Württemberg... 
vierteljahrsh... 
für 
landesgeschi... 


Württemberg 
(Germany). 
Statistisches ... 





Mürttembergifdhe 
Dierteljahrshefte 


für 


Tanvesgefdhichte. 


Aene Folge. 


m Verbindung mit dem Verein für Rund und Alterlum In Alm und Oberfijaben, 
dem Wiett. Altertomsnerein, dem Gorifdjen Verein für das Wärtt. Franken 
und dem Süldhganer Alterkumsvereln 
heransgegeben von der 


Württembergifchren Aommilfion für Landesgefdichte. 


VI. Zahrgang. 
1897. 


Stuttgart. 
Drau von W. Aohlhammer. 
1897. 


Digtizedby Google 


Inbatt. 

















































































Seite 
Tas Biberaher Spital 6is zur Reformation. Bon Dr. B. Ernfi in Tübingen 1 
König Konrad IV. und bie Schwaben. Von Dr. %. Welter in Öhringen . 118 
Über Zoracgrenzen unb_beren Urfachen, inabefenbere in Württemberg. Bon 

Dr. #, Bohmenberger in Tübingen ©. 0 0.0... ... 46 
Veiträge zur Gefhichte bes Sclofies Hoben:Tübingen. Ben A, Koch, Baurat 

a ©. in Heilbrom . . 0.0... er 
Stift Oberlenfelb. Yon Dr ©, Webring in Shuttyart . . 241 
Schwebiiche und faiferlihe Shenfungen in Bezu auf Tee den heutigen Könige 

Teiche Württemberg unb am @icber zu Lemfelben geböriger Namitien 

während bes breifigiährigen Krieget. Won Geh. Arcivrat Dr. v, Stälin 309 

ein für Hunt und Aterlum in Mm uud Oberfmaben. 
che Grbarbeiten im Winfel peifcen Donau unb Aller. Ben 2. 
Lehrer in Moth ON. Sanpheim . 0 0 2 00. 2 02000. BB 
Hißsrifer Yerein für das Mürtt, Franken. 

Der Streit um bas Biotum Kürzburg in den Yabren 1254-56. Bon Dr. R. 

Albinger, Revetent in Schönthal . . . . . 453 

Sülhgaurr Alterbumsurrrin 

Alte Horber Studenten. Bon Bitar f. Schott aus Darb . . 0... . 468 
BWürttembergifcge Gefcihtsfitteratur vom Jahr 1896. _Zujammtengefellt von 

Dr. D. Geibius in Cmttgart . . 2 0.0.0... 474 
BEHENEN nee 494 

Biltei iffien für Sundengefhiäte, 1897, 





Das Biberardher Spital bis pır Reformation. 
Ben Dr. Biftor Ernfl 


I. on der Gründung 6iß zum Jahr 1320. 


Die maßgebende Duelle für die Gründung bes Biberaher Spitals 
ift gegeben in einer aus dem Spitalardjio ammenben Arfunbe, in welder 
der Anftalt der Shug der Trucfefle von Walbburg und Warthaufen 
fowie der Stadt Biberah zugefihert, zu biefem Bmwed aber aud der 
Urfprung des zu jhügenden Beftandes, alfo die Gründung bes Spitals 
und feine bisherige Erweiterung, angegeben wird. Die Urkunde mag 
etwa ums Jahr 1260 entftanden fein.‘) Sn ben neueren Darfellungen 
freilich ift diefe Duelle faft ganz zurüdgetreten vor einer Aufzeihnung 
auf einer Tafel, die aus bem Jahr 1577 flammt und bie heute in ber 
Sakriftei der fatholiihen Spitalkapelle zw Biberah aufgehängt if.?) 
Allein es bebarf nur einer Nebeneinanberftellung biefer beiden wiber- 
fireitenden Nachrichten, um fi; über ihr Verhältnis und damit über ihren 
Wert ein Urteil zu bilden. 





Die Urkunde: 

In nomine patris et fi 
sane Vita eunctorum 
memoria labilis ac infirma 
esta temporum perstringi serie lite- 
raram. Hine est quod notum esse 
debet: presentem kartam inspeeturi 
qnod de consilio proborum et hones- 
torum virorum militum et quorundam 
eivinm in Biberah hospitale in honore 
Saneti Spiritus et 
Marie apud dietam eivi 
dabiliter inchoatum. 
















em fuit Tan 
Milites enim de 


Die Tafel: 

In nomine Dei Patris et Filü ct 
Spiritus saneti amen. Cum vita eune- 
torum sit instabilis et memoria Iabilis 
e infirma, coniuvit gesta hominum 
perstringi serie literarum, ne oblivions 
tradantur. Wine est quod notum esse 
debet. universis praesentem chartam 
inspeeturis, quod 





hospitale in hono- 
rem saneti Spiritus et gloriose vi 
nis Marine filium apud. eivitatem 
Biberach fuit Iandabiliter inchoatum. 








*) S. Wit, U.d. V,269ff, wo aud Näheres über die Anlage, die Zeit 
und den jepigen Zuftand ber Urfunbe zu finden if, 






rteljahraß. f. andesgefd. 2. 5. VI. 


dr: Wirt, Urf.d, III, 420. 


P) Gent 


Die Urkunde: 

Essendorf Ulricus et Halnwigus fratres 
fuerunt primi fundatores dieti ho- 
et dominus Bortoldus 
r Hupmannus. Dominus 
Inwigus miles supradietus dedit 
agros, super quibus fundatus fuit amı- 
bitas hospitalis, ct quiequid habuit 
apud Birchidorf, quod olim possed 
miles dietus Sharbar, in manıs do- 
mini sui 0. Bor. dapiferi de Walpure 
et dietus dapifer liberaliter dietas 
dedit possessiones nomine proprietatis 
hospitali su] lieto. Item dominus 
Ulrieus miles prefatus dedit enriam 
apıd Hagenbuch in manus domini 
Walteri dapiferi et dietus day 
reverenein et honore Sancti Spiritus 
nomine proprietatis. dietam porrexit 
curiam hospitali sepedieto. Item «o- 
minus Bertoldus Hupmannus nomine 
proprietatis dedit eurianı sam apıd 
Hagenbuch hospitali dieto pro reme- 
dio anime aue. Ttem dominus Ulrieus 
antedietus dedit quasdam possessi- 
ones apud Hodorf eum voluntate et 
deliberaeione domini Hainriei dapiferi 
de Warthusen hospitali sepeilicto. 
Item dietus miles Ulrious euriam 
apud Winderiuti resingnavit in manıs 
domini Walteri dapiferi et idem die- 
tam curiam liberaliter tradidit hospt- 
tali apud eivitatem Sulgen, presen- 
tibus domino B. de Rordorf, I. 
Wildemann etc. 









































Die Tafel: 
Milites enim aurati de Essendorf, 
Nuldrieus et Halnwigus, fratres ger“ 
mani, pracdieti hospitalis prini fuer« 
unt fundatores, ad quod dominus 
Halnwigus dedit agros, super 

quibus fundatus fait am- 
bitus hospitalis, et quiequid habuit 
apud Birckendorft, 


Item dominus 
Huldrieus miles praefätus dedit vil- 
Tam apıd Hagenbuch 








et quasdam posse 
ones snas aynd Hochdorit, 


item villam 
apud Winterreite 


villamque aliamı 

apnd Sulgen, que omnin liberaliter 
supradicto hospitali tradidi[t]. Quae 
fundatio facta est eireiter annum 1239. 











Mas die Tafel ber Urkunde gegenüber mehr Hat, ift unbedeutend; 


«8 find meift nur formelle Snderungen, fonft Zufäge wie aural 





zu 


milites, germani zu fratres, bann bas fehlerhafte filium,‘) und am 
Säluß die Zeitangabe; außerdem ift iimmer Ratt curin villa gefeht. 
Viel wicptiger find bie Lüden ber Tafel; benn auf derjelben fehlt einfach 
alles das, mas die Mitwichung eines andern Menfehen als ber beiben 
Ritter von Efjenborf bei ber Spitalgründung berictet. Gleich bie Promuls 


>) „ülium“ Lnnte einfacher Fehler fein, entfpringt aber weit waßrfeinliger 
Tonfeffionellen Tenbengen. 
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gation hat durch Auslafjung von de consilio proborum etc. einen ganz 
anderen Sinn als in der Urkunde; im nähften Sag fehlt et dominus 
Bertholdus senior Hupmannus. Weiterhin hat aber in der Tafel aud 
das, was ftehen geblieben ift, obwohl es wörtlid mit der Urkunde übers 
einfimmt, eine fehr verfciebene Vebeutung; es bleibt nidt nur das 
Verbienft anderer bei der Spitalgründung unbeaditet, fonbern es erfdeint 
aud) dasjenige der Herren von Cflenborf gefteigert, da namentlid bie 
Verzichtleiftungen auf Sehengüter zu Gunften des Spitals als Schenkungen 
von Eigengütern fih darftellen. Die Tafel zeigt im Vorbergrumd bie 
beiden Nitter von Efjendorf Enieend, dann das Spital mb, über das 
Dorf Fiichbah weg, das Schloh Horn auf hoher Bergfpige — deutlich 
eine Zluftration zu ber Sage, daß bie Ritter von Efjendorf einem 
Gelübde zufolge das Spital da gegründet Haben, wo fie, von einem 
Kreuzzug beimkchrend, ihr Heimatlihes Schloß Horn zum erftenmal 
mwieber erblidten; es it fein Zweifel, ba aud) bie Infehrift der Tafel 
zu gleihem Zwed aus ımferer Urkunde zurechtgemacht if. Damit verliert 
aud) die Angabe des Grünbungsjahres in der Tafel, 1239, allen Wert; 
icon dur) ihre Ungenmuigkeit nicht fehr vertrauenerwedend, verfällt fie 
dem Verdacht, einer anderen Schenkungsurkunde der Effendorfer aus 
diefem Fahr für Schuffenried, Wirt. Urt.B. IT 434, entnommen zu fein. 

Was mn hier um 1260 beurfunbet wird, ift der Schuß von MWald- 
burg, Warthaufen, Biberad für das Spital, wichtiger aber ift, daß zu 
biefem Zmwed vorher bie Ermerbungen besfelben bis zu biefer Zeit aufe 
gezählt werben. Dah dies auf Grund von Urkunden gefchieht, ift deutlich 
zu erfennen.‘) Der Bericht über die Gründung des Spitals mb feine 
urfprünglice Ausftattung fließt mit . . . de Warthusen hospitali 
sepedieto. Zwar bringt der folgende Gap mod eine Schenkung Ulrichs 
von Efjendorf, allein ba diefelbe offenbar mit beim barnacı berichteten 
Kauf der Güter bei Birkendorj durd den Spitalmeifter Nopad; gleiche 
zeitig ift (Hier ebenfalls actum apud Sulgen, und: presentibus testibus 
supradietis), jo ift fie wohl nicht ganz an ben Anfang der Geidichte 
des Spitals zu feßen. 

„Der Gedanke der Spitalgründung verdankt feine Entftehung ehr: 
baren Männern, Rittern und Bürgern von Viberadh-“ So wenig biefer 
Sag Sagt, jo beweift er doch, dai au das Viberader Heiliggeiftipital 
wie bie meiften andern feines Namens ohne Teilnahme firhliher Organe 
alein aus der Ynitiative ber Vürgerfcaft hervorgegangen ift. Längit 





*) Das beweifen fcHon bie einzelnen Ausbräcte, dann bie Anführung von Zeugeite 
reißen, von net und datum. 
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ift ja nadigemiefen, daß im Mittelafter, fpeziell in ben fegten Jahr: 
Hunderten besfelben, die Fürforge für Arme und Kranke nicht mehr Kirdhe 
lies Privileg war, vielmehr waren e3 gerabe bie Bürgerfdaften ber 
Stäbte, melde im Zufammenhang mit ber Ausdehnung ihrer Gemein: 
wejen und dem bamit gegebenen Anwacfen ber Armut auf diefem Gebiet 
felbftänbig vorgingen, fo daß bie Firglichen Snflitute mehr und mehr in 
den Hintergrund traten.‘) Die Gründung, die, wie fid) aus ben Datum 
des in unferer Urkunde erwähnten Ablafprivilegiums ergiebt, vor 1258 
Aug. 30 erfolgt fein muß, gefhah zu Ehren bes HI. @eiftes und der 
Jungfrau Maria und heute nod führt das Spital den Namen bes 
Heiliggeififpitals, Die Ableitung biefes Namens, den es mit vielen 
anderen Spitäfern gemein hat, ift nicht ganz ficher. Seitdem die Anfnüpfung 
an den franzöfifehen Orden bes hf. Geiftes im allgemeinen zurüdgemiefen 
if?) genügt € zu Fonftatieren, daß auch hier fi feine Spur erfennen 
läßt, welde auf einen Zufammenhang mit diefem Orden führen würde, 
obwohl bei dem regen Verkehr zwifchen Biberad) und Memmingen, wo 
ein Spital biefes Orbens beftand, das nicht von vornherein von ber 
Hand zu weilen wäre. Man hat dann den Namen bamit erklärt, baf 
der Hl. Geift als Prinzip ber hriftli—en caritas am beften namengebend 
für ein Spital fein fonnte. Rum gilt ja alerbings der hl. Geift in ber 
Dogmatif des Mittelalters als bie caritas, benignitas, aber c3 bleibt 
doch fraglich, ob biefe Definition des HI. Geiftes fo jehr im Volfsbemußt- 
fein eingewurzelt war, um die fait allgemeine Bezeichnung diefer Häufer 
als Heiliggeifthäufer zu begrfinden. Cher bürfte fi die Nennung ber 
Jungfrau Maria in unferer Urkunde — und nur in biefer — aus der 
Bebeutung abfeiten Iaffen, welche biefelbe in der mittelalterlichen Frömmig- 
keit. erlangt hatte. 

Bon den als Gründern genannten hatte jeber dem Spital eine 
Gabe in die Wiege gelegt; aber nur der Bürger Haupmann hatte 
Eigengut gegeben, einen Hof bei Hagenbuch, während die beiden andern 
auf Sehen von Walbburg und Warthaufen bei Virkendorf und Hngenbuc) 
ber Stiftung zulieb verzihtet Hatten, melde dann von ben Kehenherrn 
derfelben überlaffen wurden. Sehr reich fheint das. Spital urfprünglid) 
nicht außgeftattet gewefen zu fein, obgleich bie ungenauen Ausbrüüde feinen 
deutliden Einblid gewähren, immerhin aber reichlich genug, um neben 
ber Erfülung feiner Pflihten die Kraft zu weiterer Ausdehnung in fi 
zu haben. 





*) Brgt. Ußfporm, Chef. Biebeoipätigtet IL, Kay. 4 umb d. Weiforsty:Bicbau, 
Das Armenwefen bes mittelafterligen Köln &. 02. 
*) 3. 8. v. Wollowsly-Bicbau, a. a. O. ©. 1-2, 
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Gehen wir num weiter zu der Zeit bis zum Jahr 1320, welches 
durch den Übergang bes Spitals in bie Hände ber Stabt Biberad einen 
Einfehnitt bilbet, fo ift zunächft die Frage nad} der Art feiner Verwaltung 
und nad) feiner rechtlichen Stellung ins Auge zu fallen. Wenn fi mur 
aber für die Beantwortung biefer Fragen nicht burchroeg diejenige Alar 
Heit und Gemwißpeit erreichen läßt, melde wünfdensmert wäre, jo liegt 
das weniger an ber Zahl ber vorhandenen Urkunden, als vielmehr baran, 
daß fi die meiften berjelben um biefe Fragen überhaupt gar nicht 
fünmern. Denn ber größere Teil der Urkunden fprit einfadh vom 
Spital des HI. Geiftes ober vom Spital der Armen in Biberad) ; beides 
finb ideale Anfhauungen, deren erfte, bie ben hf. Geift als Beliher des 
Spitals anfieht, jhon oben erwähnt ift, während die zweite, welde bie 
Spitaliten als Herren ber Anftalt betragitet, der mittelalterlichen Anfhauung 
von Armen und Kranken entjprieit, wie fie z. B. in den Statuten der 
Spitalorben zu Tage tritt.) 

An der Spite bes "Spitals Nleht von Anfang an, fon in ber 
für die Gründungsgefhichte benügten Urkunde, ein Meifter (magister) 
und ein folder erfheint aud no 1318 als Nepräfentant besfelben, 
während er nur in einer einzigen Urkunde in ber Zroifchenzeit durch eine 
Meifterin erfegt iR.) Außerdem find fon 1279 Jan. 11°) und dann 
öfter neben dem Meifter Brüder erwähnt, weldhe vielleicht jhon von 
Anfang an im Spital vorhanden waren. Die Brüber bilden einen 
Konvent und haben Auguftinerregel.') Ihnen zur Seite treten danıı 
einigemal, zuerft 1291 Mai 3, dan 1292 März 31, Schweilern auf, 
deren eine e8 bann fÄhon 1294 zur Meifterin des Spitals gebradt hat;*) 
von jegt an verjhinden biefelben für längere Zeit wieder und es werben 
bis 1321 nur no bie Brüder ermähnt.‘) 

Waren nun diefe Brüder und Schweftern eigentfiche Mönche und 
Nonnen? Schwerlid. Einmal ift in biefer Zeit nicht mehr leicht anzu: 
nehmen, daß unter einem Pace Mönde und Nonnen gewohnt und das 
einemal einem magister, dann wieder einer ınagistra unterflanden hätten. 
Dann aber wird 1317 Juni 2 ber Spitalmeifter conversus genannt, ') 
was in biefer Zeit nicht mehr ben Mönd; überhaupt, fondern den Laien- 
Bruder bedeutet, und zu biefer Annahme, daß wir hier eine Laienbruber- 
\ehaft vor uns haben, wie fie, ebenfals unter Auguflinerregel, in zahlreichen 






*) S. Unfgorn, Ghriftige Lebesthätigfeit IT, 105. — ?) &. Beil. 1, 14, 27. — 
>) &. Beil, 3. — *) ©. Beil. 8, 11. ©. Beil, 11, 1,14. — °) Rad) 1321 if 
nur mod, zweimal, 1408 und 1411 (3, Beil. 114 und 116) von einem Komoent von 
Brüdern und Schweftern im Sp. unter dem Meifter bie Rebe; wahrheit 
Hier bie Spitaliten felßf ald bie Glieder des Konvents gebat. — ?) &. Beil. 










6 Gruft 


anderen Spitälern zu finden war, flimmt gut, wenn in einer Wekube 
von 1302 Meifter und Brüber charakterifiert werben als diejenigen, 
welde Gott gemeinfant bienen mit heißer Tagesarbeit unter mönchijcher 
Negel;?) «8 wird hier das hervorgehoben, baf fie troß ber disciplina 
monastice religionis fi vom labor diei et estus nicht zurüdziehen, 
was als eine Charakteriftit der Laienbruberfgaft gegenüber dem eigents 
Kiden Möndtum gelten Kann. Ferner it in einer Urkunde von 1321, 
wo nod Brüder und Schweitern im Spital vorhanden find, davon bie 
Nebe, daß die Infafien des Spitals einen approbierten Stand annehmen 
(habitum assumpserint approbatum), aljo waren fie nicht fon vorher 
Nönde.’) 

Ein weiterer Beleg für diefe Annahıne ergiebt fih, wenn man bie 
Frage nad) dem Eigentumnsreht am Spital aufwirft. Urfprünglid) war 
es zweifellos in den Händen feiner Grimder gewejen; dann aber erfheint 
bald bie Brubericaft als Befigerin des Spitals; ihr wird 1287 März 7 
vom Papft Honorius IV. der Vefit beftätigt, cbenfo 1302 Februar 5 
von Bischof Heinrich von Konftanz.?) Damit war aber das urfprüngliche 
Verhältnis Feinemegs aufgehoben; benn in vielen Urkunden des Spitals 
erfcjeinen immer wieber bie Eijenborf und Haupmanı als Zeugen, ferner 
eine Anzahl anderer Biberadder Namen, mit auffalenber Negelmäpigkeit und 
fon das weilt darauf hin, daß biefe Familien das Spital noch, nicht 
aus ben Händen gegeben hatten. Und daß thatfächlich ihre Aniprüche 
mit der Verwaltung burdh die Vruderfcpaft nicht erlof—hen waren, zeigen 
ganz deutlich die Urkunden, in welden bie bebeutenbfte der Familien zu 
Gunften der Stadt auf ihre Nedhte verzichtet. Ju einer Urkunde von 
1320 März 13°) bekennen Helwig von Ummenborf, Heincid) von Horn, 
Konrad von Ummienborf, alle drei Brüder von Ejjendorf und Helmwig von 
Dietenberg, ebenfalls von Efjendorf, daß fie mit ben Bürgern von Biberad 
de8 Spitals wegen verglicjen worden find, und entfagen allen Rechten 
und Yufprücen, welhe fie an basfelbe gehabt haben. 

Denfelben Vergleich beurfundet 1320 Juni 225) Zohan von Effenz 
dorf, genannt von Mittelbud, mit Ammann, Nat und Gemeinde von 
Biberach und ihnen fließt fih dann 11 Jahre fpäter, 1331 Febr. 21,%) 
Geinrid) von Efjendorf, von Emmelweiler, an. Diefe Urkunden bilden 
deutlich ben Abichluß eines Streites, über den wir fonft nicht ter: 





©. Beil. 9. ) © 
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rightet find. Ganz abgefehen davon, daß fi über einzelne Phafen 
besfelben nichts fagen läßt, ift aud aus ben Urkunden nicht erficht» 
lid, weldes denn die Nechtsgründe waren, auf welde fih bie Stadt 
gegenüber ber michtigften Familie unter ben Spitalgründern fühte. 
Vermuten Täßt fih nur, baß fie fi die Nedite weiterer bei ber 
Spitalgründung und Fortführung beteiligter Bürgerfamilien zu eigen 
madjte; ebenjo bleibt unbeutlich, inwieweit vielleicht biefer Streit mit 
anderen Kämpfen in ber Bürgerfcaft von Biberad), wie wir fie aus den 
vorangegangenen Fahren fennen -— 1308 fhmört eine Aupahl Biberader 
Bürger, bie von ben Grafen von Schelflingen gefangen genommen worben 
waren, in Ehingen der Stabt Biberad) Mrfehbe') — in Zufanmenhang 
landen. Deutliher ift fon, daß die Effendorf für ihre Anfprüche mit 
Geld abgefunden morben find, namentlich wenn man bebenkt, daß auc) 
Fonft fehr Häufig in Urhunden über folde Abfinbungen die Entfhäbigungs- 
fumme nicht angegeben if.”) Ganz fier find aber jedenfalls aus biefem 
Streit bie Parteien befannt, zwifhen denen bas Spital ftreitig war, 
bie Nechtönachfolger der Familie, welhe bei der Gründung in erfter 
Linie beteiligt war, und ihnen gegenüber bie bürgerliche Gemeinde, in 
deren Nähe — aber nicht in deren Gebiet — das Spital feinen Plag 
gefunden Hatte, die Gtabt Biberad. Sicher ift ferner, — und das ift 
doc bie Hauptfahe — das Refultat diefes Streites: das Spital ift aus 
dem Befig von Privaten und aus dem felbftändigen Betrieb dur eine 
Bruderfhaft in fäbtifhen Befig und Verwaltung übergegangen. on 
untergeorbneter Bedeutung ift dabei bie Frage, ob unfere Urkunden felbft 
erft der Stadt die Handhabe boten, ihre Anfprüche an das Spital zu 
verwirklichen, ober ob biefer Übergang thatfächlich fon einige Zeit vor 
unferen Urkunden erfolgt war unb bier nur ber Iepte Wiberftand gegen 
biefe Entwidlung des Spitals aufgegeben wird; nad) den Urkunden ift 
bas legtere wahrfgpeinlicer. 

In firhlicher Beziehung gehörte das Spital, das auf der Markung 
von Birfendorf, ber heutigen Worftabt von Biberach, Lag, zur Parodie 
Warthaufen. Alein die Entfermng von diefer Kite mar bei einen 
Spital doppelt mißlih und fo kam benn bald durch Vermittlung des 
Biberadher Delans und mit Genehmigung bes Bifhofs ein Abkommen zu 
flande, wonad im Spital jelbft irhlide Handlungen vorgenommen 
werben durften.) Doch mußte bie Zugehörigkeit zur Kirche Warthaufen 
durd einen jährlichen Zins von drei Malter Korn anerkannt werben. 


) Sp. 11,1,31. — *) Brgl. Beil. 160, 222, 260, 2600. — N ©. Keil, 
3,26, 
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Diefe Befreiung Hatte zur Folge, daß das Spital bald eine eigene Kirhe 
zum BI. Geift Hatte. 

Das Spital Ing, wie gejagt, auf Virkendorfer Markung, im Gebiet 
der Herrihaft Warthaufen, auf dem reden Ufer ber Riß, an ber Stelle 
bes heutigen evangelifhen Gottesaders. 1285 wird ein fteinernes Haus 
mit Mauern erwähnt, welhes das Spital bei der Stabt errichtet hat, 
4286 hat es eine eigene Kirche.) Sein Befig war immer nod; fein 
großer und genügte Faum ben Anforderungen, die an basfelbe geftelt 
wurben. Summer wieber wie über bie Armut bes Spitals geklagt, 
gelegentlid; fo ftart, daß man fid) des DVerbachts einer gelinden Über: 
treibung mit dem Zioed, freigebige Hände zu Öffnen, nicht ermehren fann.?) 
Man fuhte dem den Spital aud) auf alle Weile zu Hilfe zu fommen. 
Der Papft nahın 8 in feinen Schuß, 1287, die Biihöfe fpendeten Ablab, 
1258, 1284, 1287, und gelegentlich wird da3 Spital auch mit einem 
Bettelbrief ausgeflattet, der feine Boten ben Almofen ber Gläubigen 
empfiehlt.) Die Schenkungen dauern fort: Heinrid von Albermeiler 
fohenft Güter zu Hugeshoven, bie Grafen von Landau 1279 einen Hof 
in Hagenbud) ;*) fonft werben ihm einigemal Zehen, bie 8 erfauft hat, 
geeignet. MWeitaus ber größte Zumacs bes Epitals fam nämlid — 
und das fieht in einem gewiffen Wiberfprud; zu den Klagen über Armut 
— aus bem eigenen Kauf von Gütern. Gleich ber erfte Spitalmeiiter, 
Nopacd) mit Namen, Hatte bei Virkenborf und bei Schlierenbad)?) Güter 
gekauft, und Hatte dann nod; einen Wald bei Mettenberg ermorben.*) 
1286 erwirbt das Spital einen weiteren Hof zu Birkenborf, 1289 
Befipungen „zum Walbmanns",') 1291 fEuffenriebifhe Güter zu Berger: 
Haufen, 1292 eine Wiefe bei Alva; es folgen nod 1293 der Kauf ber 
Angermübfe bei Biberad von Hermann, Schenk von Ottersmang, 1297 
Kauf eines Hofes in Winterreute, 1298 des Wafadjerhofs, dann erwirbt 
es 1299 Güter in Leutftizweiler bei Mettenberg, 1314 in Langenfgenmern, 
4345 in Velben, dann namentlih 1316 weitere Güter in Birkendorf und 
1318 von Klofter Heggbady anfehnliche Befigungen in ber Gegend von 
Sänaitbad.*) 





it. 6,7.— 9) ©. Bil. 15. — 9) ©. Beil. 8,1,8,9,1.— 9) €. 
) Noch im 97. Jahıkundert ale Biberacher lurname genannt. Brpl. 
Hefpitalamt, Protefolfe von 1669 SpA. I, Ständ. II, Fady 2, wie cs jdeint, in der 
Mühe ber Mifegger Steige. — 9) ©. Beil. 1. — *) Vielleiht zufammenhängend mit 
Balbmannagraben, 1504 in einem Vertrag über Trieb zoifcjen Ringfguatt und Winter: 
reute genannt. Sp. 1,3,56. — *) ©. Beil. 7, 10, 11, 12, 13, 16, 17, 19, 22, 
3,4, 7. 
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Diefe wenigen Notizen zeigen jedenfalls einen ftarfen und ftätigen 
Fortjcpritt des Spitals unter der Verwaltung von Meiftern und Brüdern. 
Auf der Nüdfeite der fehon öfter benügten Urkunde find zwei Gfltenver- 
zeichniffe des Spitals gegeben,') melde aber fÄhnerlich volltändig find. 
Für das zweite derfelben läßt fid) eine ungefähre Zeitangabe geminnen, 
da die dort erwähnte Spitalmeifterin Abelpeid auch in einer Urkunde 
von 1294 genannt if.) Mein aud) wenn bie Terzeihniffe vollftändig 
wären, fo fehlen doch Angaben darüber, mas das Spital aus eigenem 
Betrieb erntete und namentlich läßt fi) der Ertrag ber Afmofen nicht 
fhägen, jo daß ein Einblid in die Mittel des Spitals nicht möglid) if. 

Auch mas das Spital in jener Zeit als Wohfthätigfeitsanflalt 
geleiftet Hat, läßt fi nicht bes näheren beftinmmen; manche ber in bein 
Urkunden enthaltenen Zobfprüdje fepeinen weniger auf Anfhauung gerade 
des Biberager Spitals zu beruhen, als vielmehr aus ber Beftimmung 
der Spitäler überhaupt abgeleitet zu fein. Durdweg wird ber Eifer der 
Brüder hervorgehoben; namentlich ein Ablahprivileg von 1287 weiß viel 
von dem Segen des Spitals zu rühmen;’) Arme und Kranfe werben 
da aufgenommen; ob fie gefund werben ober ben Weg alles Fleifhes 
wandeln, wird für fie alles, was notwendig ift, beforgt. Wanderer und 
Fremblinge, die um Nachtruhe bitten, finden bereitwillige Aufnahme. Bon 
allen Seiten Arömen Bebürftige und Kranke herbei, um bie Hilfe der 
Brüder in Anfprud) zu nehmen. Daraus geht hervor, bak das Spital 
in weiten Kreifen eine fegensreiche Tätigkeit ausübte; es war eben — 
und das ift ein Kauptvorzug gegenüber ber folgenden Periode -— nod 
nicht mit den Schranken Heinftäbtif—en Eigenmußes umgeben, wenn 3 
auch, wie feine Lage und bie Heimat feiner Gründer beweifen, zweifellos 
in erfter Sinie den Iutereffen der Stadt Viberad dienen folte. Und 
dann war jegt die ganze Auffafung bes Spitals od) eine andere: Die 
Privilegien werden ihm gegeben, um feine Thätigkeit zu förbern, bie 
Schenkungen werben gemast, um es im Wohlthun zu unterftügen, bie 
Käufe werben abgefchloffen, weil feine Mittel gemehrt werden müffen, 
furz, der eigentliche Zwed bes Spitals fteht noch viel mehr im Vorder: 
grund, und ift von beftinmendem Einfluß auf feine Leitung, und bie 
Merkmale einer Wohlthätigfeitsanftalt find nod) nicht vor denen einer 
Grumdherrfaft in den Schatten getreten. 


') Wirt, Utd. V, ©. 271, Da c6 zwei Verzeichniffe find, geht aus folgenden 
Hervor: 1. &6 find zweierlei Handfchriften. 2, Die „LBocenzers Wire” und bie 
„Vlaicperin“ Tommen zweimal mit aleihem Zins vor. 3. Das erfte Verzeichnis hat 
mur Geldabguben, das zweite auch Naturalien, — 7) ©. Beil. 14. — °) ©. Beil. 9, 
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1. Bon 1320 bis zur Reformation. 
4. Verwaltung und Privilegien. 


Seitdem das Spital im Jahr 1320 in bie Hände der Vürgerfhaft 
von Biberad) übergegangen war, bildet feine Geicichte bis zur Reformation 
einen flätig verlaufenden Prozeh, der fih als die Entwidhung von ber 
felbftändigen WopltHätigkeitsanftalt zu einem faft ausfchfießlich im Intereffe 
ber Bürgerfhaft ausgenügten fläbtif—en Suftitut darafterifieren läßt. 
Seine Symptome kommen auf den verfdjiebenften Gebieten zum Vorfhein, 
nirgends aber deutlicher, als mern man die Organe ber Verwaltung wıb 
Regierung des Spitals ins Auge faßt. Seither war bie Leitung des 
Spitals im Jnnern und feine Vertretung nad) außen in den Händen bes 
Spitalmeifters gelegen, one dab der Einfluß der Eifendorfer und anderer 
irgendwie hervorgetreten wäre. Er ift alfo gemiffermaßen Vertreter der 
Selbjtändigleit des Spitals und cs ift deshalb bezeichnend, dab er in 
der Folgezeit mehr und mehr an Einfluß verliert und feine Funktionen 
ändert, während Hand in Hand bamit bie Pfleger, die Repräfentanten 
des ftäbtifhen Einfluffes, immer mehr Hervortreten. Natürlich geht das 
nicht auf einen Schlag. Aber bod) erfheint glei 1321 in einer geridht: 
fiden Entfeheidung fehon vor dem Meifter ein Pfleger des Spitals genannt,") 
und bald darauf treten mehrere, meift zwei Pfleger auf,”) welde jegt 
aljo fchon buch ifre Zahl das Übergewicht Hatten. Für bas weitere 
Burüdteeten des Spitalmeifters mögen folgende Veweife dienen: Während 
vor 1320 der Spitalmeifter Güterfäufe allein oder höcjftens mit den 
Brübern beforgt hatte, wird er jegt nur nod) ausnahmaweife in Verträgen 
über Käufe genannt, wogegen ganz regelmäßig bie Pfleger in diefen 
Urkunden auftreten, bis fie manchmal burc) Vürgermeifter und Nat von 
BViberad) erfegt werben. 

In Briefen über Stiftungen wird der Spitalmeifter nod) 1338, 
1339, allein genannt;*) fepon 1345 flehen ihm auch bier zwei Pileger 
zur Seite,‘) bald Haben bie Spitalpfleger das Feld allein behauptet, 
freilich wm aud auf diefem Gebiet mit VBürgermeifter und Nat von 
Biberad) teilen zu müffen. 

Wo c3 ih um Leibgebing und Prinbe handelt, ift 1837 der 
Spitalmeifter Repräfentant des Spitals,°) aber mr, un von da an ebei- 
fals zu verihwinden; die Spitalpfleger nehmen feine Stelle ein, wofern 
fie nicht felbft vor Vürgermeifter und Nat zurücktreten, fo 3. ®. 1469.) 





2) ©. Beil, 39. — ?) ©. Beil, 10, 2. — ) ©. 8 
— 5. Beil. 37. — ) €. Beil, 219. 
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Priefterpräfentationen gehen 1351, 1402 vom Meifter bes Spitals 
aus, 1417 präfentieren bie Spitalpfleger und Bürgermeifter und Rat, 
1453 Bürgermeifler und Rat.) 

Diefe VBeifpiele zeigen, wie ber Spitalmeifter almählich auf allen 
Gebieten feinen früheren Einfluß auf die Spitalleitung verloren hat; 
es find ihm, wie fid) unten ergeben mwirb, nur bie Funktionen eines Hause 
vaters geblieben. 

Je mehr der Spitalmeifter zu verfchrinden beginnt, befto mehr 
treten die Spitalpfleger hervor. E83 wäre aber verfehlt, zu meinen, daß 
fie nun mit gleiher Mactvolfommenpeit ar feine Stelle getreten wären. 
Von den obigen Beifpielen bleibt feines bei der Entwidlung vom Spital 
meifter zu den Spitalpflegern ftehen, fondern alle gehen auch nod) zu 
BVürgermeifter und Nat von VBiberad) weiter und das weift auf einen 
anderen Prozeß Hin, der mit dem eben befprochenen teils noch zufammens 
geht, teils ihm dog auf dem Fuße folgt. Ms das Spital in die Hände 
der Etabt überging, war es mit feinem reihen Veit ausgeftattet gewefen, 
wie bie Alagen über bie Armut desfelben bemeifen. Diefe Klagen gehen 
nod) Jahrzehnte fort; mögen fie aud mandmal übertrieben fein, jo muß 
man dod) annehmen, baf bie Mittel bes Spitals feineswegs über Erfüllung 
feiner notwenbigften Pflichten hinausreihten; die täbtif—en Behörden 
begnügten fi in biefer Zeit damit, tücptige Spitalpfleger zu ernennen, 
zu wichtigen Abmahungen ihre Zuftimmung zu erklären, jonft aber das 
Spital feinen Pflegen zu überlaffen. Je mehr aber das Spital, 
namentlich im 15. Jahrhundert, feinen Vefig ausbehnte, defto größer 
murbe feine Bedeutung für bie Stadt, die felbft fait ganz gebietlos war, 
und defto begreifli—her wird auch das Veflreben ber fäbtiihen Behörden, 
die Verwaltung des Spitals und bie Regierung der Stadt in möglichft 
ümige Verbindung zu bringen. uf allen Seiten der Spitakvermwaltung 
läßt fi diefes VBeitreben erkennen; Bürgermeifter und Nat treten in den 
Urkunden bald neben den pitalpflegern, bald ganz allein auf und 
namentlich gegen bie Reformation hin machen fie ihre Rechte als „Ober: 
pfleger“?) immer mehr geltend. Damit hatten aber num bie Spitalpfleger 
eine ganz andere Stellung befommen. Sie waren anfangs Träger eines 
abgeichlofjenen Aıntes geweien, das ihnen eine Anzahl beftimmt abgegrenzter 
Befugniffe mit ziemlicher Selbftändigkeit verliehen hatte; je mehr aber 
Vürgermeifter und Nat die Leitung des Spitals an fi) zogen, befto 
mehr verloren die Spitalpfleger an Selbftändigkeit und fie hatten ftatt 
eines Amıtes bald nur nod) einzelne Stüde eines foldhen, welde von ber. 





ye 55, 107, 128, 196, 236. — 9) ©, 
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Etadibepörbe wegen ihrer Umftänblicjleit oder ihrer Geringfügigfeit 
nicht felbft ausgibt werben Zonnten; bie Spitalpflege war fein jelb: 
ftänbiges Ant mehr, fonbern die im Nebenamt ausgeübte Funktion zweier 
Stadträte, aus ben Pflegern waren „Unterpfleger" ') geworben. 

Infolge biefer Entwictung ftelt ih die Organifation des Spitals 
beim Übergang vom Mittelalter zur Neuzeit jo bar: 

Dberfte Inftanz für die Verwaltung des Spitals und für Regierung 
der Spitallandfhait waren Vürgermeifter und Nat von Biberad. Ihre 
Befugniffe unterlagen feiner Befränkung und e3 war ihnen unbenonmnen, 
neben der bloßen Oberauffiht über bie Thätigfeit der Spitalangeftellten 
bei jeder Gelegenheit biret in ben Vetrieb bes Spitals einzugreifen. 
Denn fie waren eben nicht bloß „Oberpfleger“, welhe bie Leitung des 
„Snfiituts“ nad) einer von ihnen unabhängig beftehenben Regel zu über: 
wachen gehabt Hätten, fonbern je betrachteten fi in eriter Linie als 
„Grunde und Cigentumsherem® bes Spitals,?) melde von fih aus zu 
beftimmen Hatten, in meldher Richtung fi) bie Fortentwicklung besfelben 
bemegen folte. Unter den Funktionen, in benen fie ihre Madt ausübten, 
ift zunägft zu nennen die Feiftellung der Spitalorbnungen ; doc fehente 
man fih, wie e8 feheint, irgend melde grunbfägliche Anderung im Spital 
durchzuführen; bie Spitalorbnung von 4491 will keinerlei Neugeftaltung 
geben, fie will bloß Mikbräuce abfhaffen, Vorkeprungen gegen biefelben 
treffen und flieht fih fehr an die feitherige Orduung an. Erft die 
Reformation bradite den Vätern der Stabt die Aufgabe, aud) im Spital 
meugeftaltend einzugreifen unb ben neuen Anfhauungen zur Geltung zu 
verhelfen. Gin weiteres Net, bas bie Stabtbepörden vielfah ausübten, 
war bie Entfcheidung über die Aufnahme in das Spital; an fie mußte 
fi) wenden, wer um Gottes willen in das Spital aufgenommen werben 
wollte, und ebenfo fhfoffen biejenigen, melde fid im Spital einfauften, 
mit Bürgermeifter und Rat ihre Verträge ab. Wichtiger indes als dieje 
Befugniffe inerhalb des Spitals war, daß in ihre Hände bie ganze 
Regierung der Spitallandfhaft gelegt war. Alle obrigfeitlichen Befug: 
niffe wurden von der Stabtbehörbe felbft ausgeübt; von ihnen wurden 
Gebote und Berbote erlaffen, wenn biefelben nicht bloß Erneuerungen 
feitheriger Gejege waren, fie hatten die Hohe Gerihtsbarleit, foweit die- 
felbe dem Spital zuftand, ihnen war 6 anpeimgeftellt, bie fpitälifchen 
Unterthanen mit Steuern zu belegen, welhe dann nicht in den fpitälifchen 
Jahresreginungen verrechnet, fonbern befonbers gebucht und, wie e8 fcheint, 
05 8. 1521: Sp. 1,2, 81; aud 1,4,2. 
pt. 11,18: a. 1576 Nov. 6. 
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mondmal von den Gtabtreinern felbft eingezogen wurden. Damit ift 
ihon gegeben, dab das Spital größeren Verbänden, dem Neid) ober 
Shmäbifhen Bund gegenüber, nicht als etwas für fid) Beftehenbes betrachtet, 
fonbern mır als ein Teil ber Stabt zu ben öffentlichen Verpflichtungen 
herangezogen wurde. Somohl ihnen gegenüber wie gegen alle auswärtigen 
Herefhaften behielten Bürgermeifter und Rat bie Vertretung bes Spitals 
in der Hand, nicht bloß wo es fid) um obrigkeitliche Redte, um nadbar 
rehtlie Streitigkeiten u. dral. handelte, fondern auch bei Befigverän- 
berungen, Käufen und Verkäufen, jomeit diefelben von irgendweldhem Bes 
fang wareı. 

Aber au diejenigen Seiten ber Spitalvermaltung, welde nicht 
direlt in den Händen ber fäbtifen Behörden Tagen, waren bod) bem 
Einfluß derjelden Teineswegs entzogen, ba ihnen ja die Ermählung der 
Verfonen zuftand, welchen fie diefelben anvertrauen wollten. Unter biefen 
ftehen die Spitalpileger obenan. Sie find „von gebots und befehlens 
wegen von Bürgermeifter und Rat“ Pfleger bes Spitals, werben aljo 
von biefen gewählt und zwar, jedenfalls von der zweiten Hälfte bes 
45. Jahrhunderts an, ausnahmalos aus ber eigenen Mitte; cs war, 
wenn nicht Recht, jo doch Gewohnheit, daß ein alter Bürgermeifter und 
ein anderes Natsmitglied das Aınt miteinander befleibeten, immer auf 
ein Jahr gewählt, jo daß nad) Ablauf besfelben wenigftens der eine ber 
Pfleger, meift aber beide abtraten. Sie bezogen eine Gelobefoldung von 
98 9) Bei ihrem Verhältnis zu Vürgermeifter und Nat, wie e8 
fi) nad den früheren Ausführungen entwidelt hat, läßt fi eine fharfe 
Abgrenzung der beiberfeitigen Befugniffe nicht erwarten. Namentlich in 
Güterkäufen, Pfründverfäufen u. bergl. ift bie Grenze immer eine fließende, 
bald urfunden Bürgermeifter und Nat, bald die Spitalpfleger und es 
wird fi nur fagen laffen, da bie weniger wigtigen Fäle ben Pflegern 
überlafjen waren. Cine der wichtigften Pflichten ber Iehteren ift die 
Verwaltung der jpitäliihen Zinsgüter. Sie hatten biefelben zu verleihen, 
fepten Gülten und Handlohn feit, fontrollierten die Zahlung der Gülten 
und gingen gegen fäumige Zahler vor, indem fie diefelben nötigenfalls 
zur Aufgabe ihres Guts gegen Erlaffung der Schuld zwangen. Sie 
verhanbelten in unbebeutenden Fällen mit benachbarten Herrihaften, 
vegelten and; das Verhältnis der Spitalbauern untereinander und waren 
für biefe nad) ben Anıtleuten überhaupt bie nächte Inftanz. Außerdem 
(ag ihnen vor allem bie Führung der fpitäfifhen Nednungen und Kaffen 
ob, jebenfalls ber zeitraubenbfte Teil ihrer Thätigkeit, obgleich man fid) 


*) Bıgt. Gültsüger von 1500 fj.: Spt. 11,3. 
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nit bie Mühe machte, vorher einen Etat aufzuftellen; nad) Ablauf ihres 
Amtsjahres hatten fie vor Vürgermeifter und Nat Bericht zu erftatten 
und dann ihren Nachfolgern die Kafen zu übergeben; zu ihrer Stübe 
war ihnen ber Spitalfcreiber beigegeben. Enblid hatten bie Spital- 
pfleger überhaupt das ber Stabt zuftehende Auffihtsredht über den ganzen 
fpitätifhen Betrieb auszuüben, fowohl über die Spitalpaushaltung jelbft 
wie fiber ben ganzen Befig, welden bas Spital in eigener Verwaltung 
Hatte. Bu biefem Zwed war ihnen vorgefchrieben, fo oft fie es für 
nötig hielten, dem Spital einen Befud) abzuftatten, den Napport ber 
Angeftellten entgegenzunehmen und felbit überall nad dem Rechten zu 
fehen.’) 

Hiebei Hatten fie es in erfter Linie mit ben Meiftern des Spitals 
zu hun, dem inneren unb dem äußeren Meifter, d. h. den Meiitern des 
inneren unb des äußeren Hofes, von benen der eritere im fpitälifgen 
Haushalt eine wichtige Rolle fpielte. Freilih von den früheren Vorrechten 
feiner Stelung waren mur noch wenige Spuren vorhanden, etwa bie 
tigpterfiche Befugnis, bie ipm über die Spitalinfaffen zuftand und welde 
durd) ein Privifegium Kaifer Friedrichs II. aud) öffentliche Anerkennung 
gefunden hatte.?) Sonft Fennt ihn die Spitalorbmung von 1491 nur als 
einen hervorragenden Dienfiboten, der den ganzen inneren Betrieb des 
Spitals unter fih hat. Er hatte über Einnahmen und Ausgaben bes 
Spitals vorläufige Nehmmg zu führen und den Spitalpflegern darüber 
Bericht zu erftatten, ihm unterftand der ganze Verkehr zwischen innerem 
und äuferem Hof, wobei er die ieferungen in den äußeren Hof und bie 
Einfünfte aus bemfelben genau zu verzeichnen hatte; er hatte bie Verföftigung 
der Spitalinfaflen zu leiten und war verpflichtet, bern Lebenswandel 
zu überwaden; er war überhaupt dafür verantwortlich, daß im Spital 
alles ber vorgefehriebenen Orbnung gemäß gehandhabt wurde, Hatte aber 
nicht das Net, irgend welche Ausgaben ohne Wiffen der Pfleger zu machen ; 
um fein Intereffe ganz auf das Spital zu konzentrieren, war ihm ver- 
boten, nod) nebenher ein Gewerbe zu treiben; er follte ganz allein „des 
Spitald und des Nats Gefcäfte auswarten“. m inneren Spitalhof 
ftand ihm in erfier Linie feine Frau zur Seite, melde den gleichen Eid 
wie er felbft fhmwören mußte; im äußeren Hof trat der äußere Meifter 
an feine Stele,’) Hatte aber neben dem inneren Meifter nur eine unter: 
geordnete Stellung. Ihm war bie jpitälifche Sanbwirtiaft, der Eigen: 
betrieb des Spitals, ganz ober wenigitens zum Teil unterftellt; er foll 





talorbnung dv. 1491 im Sp. 1, Ständer 1, 3; (fol. 2) — 
229. — °) Spitalorduung von 1491 fol. 16 f. 
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„den Bau mit aller Anweifung fürfehen". Die Spitalorbnung verlangt, 
daß er das in dem äußeren Hof gedrojhene Korn mit dem Biertel mefjen 
und jeben Sonntag den Spitalpflegeru barhıber berichten fol; er Hat 
alles außer Haber an den inneren Meifter abzuliefern, ebenfo auch ben 
Ertrag an Butter; er hat bafür zu forgen, daß bie Fohlen, Stuten, 
Pferde mb Schweine niöt mit lauterem Korn ober Haber gefüttert 
werben. Seine Leute im äußeren Hof, Knecht, Mägde, Tagwerker, 
follen wie im inneren Hof gehalten und ber Bebarf für biefelben vom 
inneren Meifter in Empfang genommen merben. 

Während innerhalb des Spitals die Meifter für bie Einhaltung 
der Spitalorbnung Sorge zu tragen Hatten, waren auf ben fpitäfifcen 
Dörfern die Vertreter berfelben die Amtleute. Solde waren in Attenz 
weiler, Baltringen, Yurgrieden, Holzheim, Ingerfingen, Laupertshaufen, 
Muttensweiler, Nöhrwangen, Volterspeim, Weiterflah. Sie bezogen 
zum Teil vom Spital ein Dienftgeld von 2—7 3 Heller und erhielten 
fonft von bemfelben gute Einkünfte ber verfgiedenften Art zugeriefen. 
Sie mußten jhmören, bei jeber Gelegenheit bes Spitale Nuken zu förbern, 
Scaben zu wenden, Frevel in Hölzern one Nüdfiht auf einzelne anzu: 
zeigen und wenn fe zu Gericht figen und die Richter fid) über das Urteil 
nicpt einigen Bönnen, banın demjenigen Urteil zu folgen, weldjes ihnen das 
gerechtere zu fein bünke.') Hierin, im Gericht, lag der vornehmfte Teil 
ihrer Tätigkeit ; ihre weiteren Verpflichtungen waren je nad dem Belig 
de8 Spitals an bem betreffenden Ort veridieben und namentlich bie 
fpitälifgen Waldungen nahmen oft viele Mühe von ihnen in Anfprud. 
Sie waren verbunden, ein reifiges Pferd zu Halten ımb fid) „zu Krieg, 
Tagen und Teibingen und allen anderen redlichen, ziemlichen Sachen eines 
Rats und der Spitalpfleger“ gebraudjen zu Iafjen,?) wobei aber das 
Spital fie zu unterhalten und für etwaige Verlufte zu entfchäbigen 
hatte. 

Bürgermeifter und Nat alfo, als ihre Vertreter die Spitalpfleger, 
mb unter ihnen bie Spitafmeifter im Spital jelhf, bie Amtleute in der 
Spitallandfgaft, das waren bie oberiten Wehörden, welche diefe ganze 
‚Herrfchaft Teiteten. Unter ihnen fanden aber namentlich im Inneren des 
Spitals eine große Anzahl von Angeftelten der verfdjiebenften Art, 
Wärterinnen für Kranke, Dienftboten für die Landwirtichaft, Anechte für 
bie Zehnten u. |. m, 1551 zufanmen im Spital felbft 64,°) alle in 
bunter Gfiederung mit einer weitgehenden Detailierung der Arbeit — 


) Spitaferbmung von IN fol. 18. — 9) EpA. 1,5,4. Beflellungsrevers 
des Ammmanms won Bırgrieben von 1505. — *) Ep. TI,1,5. 
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{con das weift baranf hin, Daf; bie Mauern der einft jo birftigen Anftalt 
jebt ein ganz anberes Leben umfchloffen. 


€ läßt fi nirgends erfemnen, melde Stelung die urfprünglid) 
aud) am Spital intereffierten Gerrihaften, wie Walbburg, Warthaufen 
und andere, zu der Entwidhung einnahmen, welhe das Spital mit und 
nach feinem Übergang an bie Stabt burhmachte. Dagegen darf mar 
wohl bie Stellung von zwei wigtigeren Faktoren, bie des Kaifers nd 
des Papfts, baraus erjchliehen, baß von beiben das Spital zu wieberholten 
Malen mit Privilegien ausgeftattet und in der Entwidlung, in ber e& 
begriffen war, geförbert wurde. 1333 Oft. 1 verlich Lubrig der Bayer 
dem Spital zu Biberah bie Gnade, daß, wer fid) darein ergebe und 
darin mädhtige, eine Nacht oder mehr, und darin fterbe, ganz und gar 
vom Spital beerbt werben jolle, fowohl mit feinem Liegenden, als mit 
feinem fahrenden Gut.‘) Schon drei Wochen nachher, 1333 Oft. 23, 
gab er ihm zugleich; mit dem Siehenhaus einen neuen Gnabenbemweis, 
indem er beftimmte, bak, wer im Spital oder im Siehenhaus nächtige, 
feine Varfgaft dem betreffenden Haufe Taffen mie.) 

Die beiden Privilegien folgen auffallend rajd aufeinander und 
gehen weiter, als fid in praxi immer aufredht erhalten ließ; bab man 
auf alle Habe ber im Spital Verftorbenen Anfpruc erhob, war Faun 
durchjufügren und ift wohl auch) felten verfucht worden, wogegen man 
gelegentlich au) einen Teil der fahrenden Habe an die Erben verabfolgte. 
Das wirkliche Verhalten entfpricht fpäter mehr einem Privilegium Kaifer 
Friedrichs IM. von 1471, welges dem Spital alle die Habe zufpricht, 
welde bie darin Verftorbenen mitgebragit, welde fie dem Spital vor bem 
Tob vermadt oder jonft zugeeignet Haben.) In biejer Form ift das 
Privifegium milder und natürliger und ihm entfpregjend finden fi aud) 
häufig in den Güftbüchern unter dem „gemeinen Einnehmen“ Poften auf: 
geführt wie: bei einem armen Gejellen, bei einer armen Frau gefunden. 
Das zweite ber Privilegien Qubiigs dagegen fceint ganz vergeffen worben zu 
fein; denn die Spitalorbuung von 1491 beftimmt, dab jedem in das 
Spital aufgenommenen Fremden, wenn er wieder auffonmt, bas zurüde 
gegeben wird, was er mitgebracht Hat; giebt er bem Spital freimillig 
etwas, fo behält er den Lohn; fordern aber foll man nichts von ihn. 
— Bon weiteren faiferligien Gnadenbeweifen ift dann noch zu erwähnen 
ein Privilegium Kaifer Sigismunbs, der anno 1415 bem Spital geftattet, 
in Attenweiler eine Mühle zu Dauen,‘) ferner eine Freiheit Marimilians I. 
von 1504, worin er dem Bürgermeifter und Nat von Viberad) das Nedht 
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beftätigt, Bewohner von Weilern ııd Höfen, bie ihnen, ihrem Spital, 
ober einzelnen Bürgern von Biberach gehören, vor das näcfte Gericht 
mac ihrem Belichen zu ftellen und jegliche Obrigkeit und Gerichtezwang 
über biefelben auszuüben‘) und dann fann hier nod) ein Privilegiun 
König Ferbinands angeführt werben von 1533 Dez. 5, worin berfelbe 
dent Spital Biberad), joweit feine Hofftatt reiht und weitere 5 Manıse 
fchritt im Unıfreis Taiferliche und Königliche Freiheit verleiht, daß jeder, 
der im Zorn fi) zu einem Totfchlag ober einem anderen Frevel Hinveißen 
Lafie, dafelöft ein Afyl finden fole.’) 

Während biefe Privilegien nur mittelbar beweifen, baß man von feiten 
bes Raifers fih nicht um den Vefigwechiel des Spitals vom Jahr 1320 
künmerte und noch weniger daran badıte, der Entwidlung in der Vers 
waltung desfelben ein Hindernis in dem Weg zu Iegen, hat dagegen von 
firdjlicher Seite der neue Stand ber Dinge, foweit er bie Verwaltung 
betrifft, ausbrüdlihe Anerkennung gefunden. Um bie Kirche in Mittel- 
biberad) nämlich, welche |on 1351 dem Spital inforporiert worben war, 
Hatten fih) namentlich mit Stift Buchau, längere Streitigkeiten entfponnen 
und aus diefem Anlaf gefcjad es anno 1419, baß ein Vertreter bes Spitals, 
welcher in Nom um Betätigung der Inkorporation der Kirche bitten 
folte, zugleich au für die jegige Verwaltung de3 Spital jelhft — 
einen Priefter in geitlfihen Saden, zwei von der Stadt gewählte und 
ihr verantwortliche Pfleger in weltlichen Dingen — um Genehmigung 
nadjfuchte, eine Verwaltung, für die man vor alem has geltend machen 
Tonnte, daß fie fon Längft in biefer Weife zu Recht beflanden Habe.') 
Was hiebei über die frühere Gefichte, über den Übergang des Spitals 
an bie Stadt felbft u |. m. gefagt ift, wird man nicht allzu Hoch werten 
dürfen; aber jebenfalls hatte die Sadhe Erfolg. Der Papft erklärte, baf 
er zwar über diefe Dinge feine fichere Kunde Habe, den Bitten aber an 
fi) nicht abgeneigt jei, er beauftragte ben Propft von Wiefenfteig mit 
der Unterfuhung der Sachlage und diefer beftätigte ale päpfllicher Dele- 
gierter auf Grund genauen Zeugenverhörs nicht mur bie Einverleibung 
der Kirche von Mittelbiberach, fonbern fanftionierte zugleich aud) kraft 
feines päpftficen Auftrags bie ganze Verwaltung durd bie Stabt, wie 
fie fih im Lauf des Jahrhunderts entwidelt Hatte. 

Demgegenüber tommen fpätere Kunbgebungen bes päpfllichen Stuhles, 
wie die von 1481 Sept. 10,°) 1507 Di. 3,%) worin dem Spital Nedte 
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und Beig beftätigt werben, Faum mehr in Betracht, nadbem einmal bie 
Stadt ald Verwalterin des Spitals anerfannt worden war. Die Urkunde 
von 1420 beweift zur Genüge, bag man von feiten der Kirhe ebenforenig 
wie von ber bes Neiche Miene machte, der Stadt Hinderniffe bei ber 
Spitalverwaltung in den Weg zu legen. 


Bon 1320 bis zur Reformation. 
2. Der äußere Beftanb. 


Für die Veränderung bes Verhältniffes zwifchen Stabt und Spital 
Biberah, wie fie fh vom 14.16. Jahrhundert vollzogen Hat, fiegt 
das äuferlichfte, aber nicht unwichtigfte Kennzeichen darin, ba in biefer 
Zeit das Spital jelbft vom fremden Boden auf den ftäbtifhen, von ber 
ifolierten Sage an der Lanbfirape in bie Mauern der Stabt Biberad) 
verlegt murbe. Auch biefe Anderung ift fo wenig wie bie im Gebiet 
der Verwaltung ein einmaliges und plöglich eintretendes Ereignis, fondern 
fie geht fufenweife vor fih und findet gerabe mit dem Beginn ber 
Reformation ihren Abfehluß. 

Urfprünglich war das Spital von ber Stabt durch bie Ri getrennt 
gewefen und wirb nicit felten das Spital vor ber Stabt Biberad) geheißen. 
Nah 1371 wird Gutershofen und Attenweiler an das Spital vor ber 
Stadt Biberad) jenfeits ber Niß verfauft, auf) 1376 wirb es ala außer: 
halb der Stadt an der Riß liegend bezeichnet,') aljo war jegt der 
Plagmwechiel noch nicht vollzogen. In einer Urkunde von 1422 jeboch,’) 
in weler Vürgermeifter und Rat von Biberad) die Prebigt, bie feither 
no draußen vor der Stadt gehalten worden war, in biejelbe verlegen, 
wird berichtet, daß das Spital felbft jchon feit vielen Jahren innerhalb 
ber Stabtmauern fi befinde, wohin e8 wegen ber großen Gefahren, 
die ihm außen vor ber Mauer brohten, verbrait worben fei; es wirb 
eben als Grund für die Verlegung der Predigt angeführt, daß feither 
die Kranken, bie längft innerhalb ber Stabt fid) befinden, ber Predigt 
beraubt gewefen feien. Wie lange diefer Zuftand gebauert Hat, ift nicht 
angegeben. Aber fon 1404 wird der Kaplan bes Spitals als im äußeren 
Spital befinblich bezeichnet”) und das weift barauf hin, bab jedenfalls 
jegt diefe Veränderung Eon vorgenommen mar. So ergiebt fi für 
biefen erften und wichtigften Teil, für bie Verlegung des ganzen eigentz 
lichen fpitälifhen Betriebs in die Stadt etwa das lepte Niertel des 
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44. Jahrhunderts und hiezu fimmt, wenn eine alte Chronik das Jahr 
1377 als die Zeit ber Verlegung angiebt.“) 

Was jenfeits der Ni geblieben war, war bie Kapelle mit bem 
Gottesbienft und ferner die Gebäude mit der fpitälifhen Landwirtfhaft. 
Seinen Geifllihen zog aber das Spital bald nad) fi. Wie erwähnt, 
wird 1422 Januar aud) die Predigt vom äußeren Spital in das innere 
verlegt und aud bier wird als der wigtigfte Grund angegeben, daß «3 
fo gefährlich fei, fi vor bie Mauern zu begeben und fobann ber Wunfch, 
die Spitaliten nicht länger den Gottesbienft entbehren zu Taffen. Sept 
war nur no der Ianbmwirtfchaftlice Betrieb bes Spitals — und au 
biefer wohl nicht ganz — jenfeits ber Niß etabliert; nod bie Spital: 
ordmung von 1491 redet vom inneren und äußeren &of unb beren 
Meittern und im Anfang bes 16. Jahrhunderts blieb bie Trennung 
beftehen. Cie fiel erft meg, nadbem 1516 Aug. 4 ber ganze innere 
Hof ein Raub der Flammen geworben war.?) 12 Firfte Hatte das alte 
Spital gehabt, aber alles, was Holzwerf war, war niebergebrannt, nur 
wenige Mauern fanden nod, und au von bem Inventar war außer 
Betten, Kleidern, Gelb, Briefen und Büchern alles im Feuer aufgegangen. 
Der Neubau mwurbe mm fo angelegt, daß eine Vereinigung ber ganzen 
Wirtfehaft möglich) wurbe; von 1521 an verzeichnen bie Kornbücher ben 
Verbraud von Korn für das Vieh nicht mehr nad Höfen getrennt, ber 
Ertrag ber fpitälifchen Zanbwirtfgaft, der feither als Ertrag des äußeren 
Hofes eingetragen war, heißt jegt mur noch ber Ertrag „aus bem eigenen 
Bau“, kurz der äußere Hof wird nicht mehr genannt und feheint abgeriffen 
worben zu fein: das fpitälifce Urbarium von 1526 bezeichnet den Plag, 
wo ber Bauhof früher ftand, als Garten. — Cs Iaffen fi hier am 
beften einige Zahlen über ben Neubau des Spitals einffigen, bie freilich 
ne auf Ummegen gewonnen werben Fönnen. Die Gültbücher von 1501/12 
(ohne 1510 und 4541, bie wegen bes Baues einer Sägmüble nicht 
benügt werben Können), Haben burdjichnittlihie Jahresausgabe 
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dagegen find diefe Poften in ben Gültbücern von 1516/47 zufanmen 
für Ziegel, Stein und Kalt 1402 ® $- 


„ Holz und Bretter . . 2169 „ „ 
n Bimmerleute. . » - 1300 u m 
„ Bme .....4M., 
„ Handwerker... 2. 2288 „ „ 


alfo insgefamt Bauausgaben von 8281 | &; 


dies ergiebt einen Jahresburhicnitt von 41401: M H., während bie 
Jahre 1618 und 1519 mit insgefamt 748 7 9. ud 718% 9. fi 
dem gewöhnligen Durdfehnitt wieder ziemli” nähern. Wenn man nım 
annimmt, daß in den früheren Jahren die Hälfte der Yauausgaben auf 
ben äußeren Hof verwendet worben war, alfo aud 1516/17 weiter aus: 
gegeben werden mußte, jo bleiben für ben Neuban des Spitals jelbit 
838189. — 5288 = 108955. 

Die Bauthätigkeit rubte nun, bis im Frühjahe 1521 mit dem 
Da eines Kindhaufes, fpäter Waifenhaus genannt, begonnen wurde. 
Ein Verzeichnis der Bauausgaben für dasjelbe !) berichtet über Ausgaben 
von 1139 3 19 Söill. 2 9., fo ba man Bienad) die Koflen der 
fpitätifchen Gebäube auf 8829 EM beredinen könnte. 


War diefe Verlegung des Spitals in die Stadt jelbft nod ein 
Merkmal dafür gewefen, dab man von jeiten der Bürgerfchait eine inumer 
engere Verfettung von Stadt und Epital auftrebte, jo Hlärt dagegen ein 
Blid auf den Befig des Spitals und den reihen Ertrag desjelben über 
die Motive auf, denen bas lebhafte Intereffe der Bürger und Behörben 
von Biberad) für das Spital entfprungen if. Da jedoch eine Kronologifche 
Aneinanderreiung ber Gütererwerbungen bod) feinen Einblid in bie Dittel 
gewähren würde, melde wirklih dem Spital zu Gebot fanden, bie 
fpitälifchen Negenbücher aber erft vom Beginn des 16. Jahrhunderts 
an erhalten find, fo möge e8 gentigen, ben Xusführungen über bie urfprünge 
liche Austattung und die früheften Erwerbungen des Spitals mit Über: 
fpringung ber Mittelglieder eine Darftellung gegenüiberzuftellen, welche den 
Endpunkt der vom 14.—16. Jahrhundert durdfaufenen Entwidlung Fennz 
zeichnet und bie Güter des Spitals beim Beginn ber Reformation, fowie 
die Einnahmen und bie Ausgaben besfelben angiebt. Während bas Ieptere 
den fpitäfifcgen Gültbüchern*) zu entnehmen ift, giebt über den ganzen 
Befig des Spitals zur Reformationszeit Runde ein vierbändiges Urbariun 
aus ben Jahren 1518 fj., welches ein fpitälif—er Beamter auf Grund 
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genauer Aufnahmen angelegt hat.) Es verzeidinet, in alphabetiider 
Neihenfolge der Ortsnamen, bie einzelnen Höfe bes Spitals unter Angabe 
der Gebäube, der Güter und ber darauf Iaftenden Gülten und außerdem 
werden immer aud bie NRedte des Spitals in bem betreffenden Dorf 
dargelegt, manchmal unter Beifegung ber Urkunden, auf melden ber 
augenblietiche Rechtsftand berußte, 

In erfier Linie ift zu nennen, was nodh bem Tanbwirtfchaftlichen 
Eigenbetrieb unterlag, der von jeher mit dem Spital verbunden geween 
war. Mlerdings war berfelbe anno 1523, wohl im Zufammtenhang mit 
der Aufgabe bes äußeren Hofes, ganz bebeutenb eingejhränft worben, 
do fanden ihm auch jet no 4 Gärten, 126 Tagwerf Wiefen und 
27 Zuch. Ader?) zur Verfügung. Bon den Gärten ift einer als Baumz, 
ein anderer als Krautgarten bezeichnet; worauf das Schwergewicht ber 
fpitäfifchen Landwirtfchaft ruhte, fagen diefe Zahlen felbft; fie follte vor 
allem die im Spitalhaushalt nötige Milch Kiefern, welde man von den 
fpitäfifchen Zinsbanern nicht erhalten Fonnte. Dem entiprict au) der 
Biehbeftand des Spitals, ber 1551 auf 27 Roffe, 127 Stüde Vieh und 
100 Schafe angegeben mir. Außerdem unterhielt bas Spital immer 
eine größere Schweineherde und aud) Hühner: und Bienenzudt?) war in 
bemfelben vertreten. 

Diefer Befig fommt freilich faum in Betracht gegen bie Mafie 
deffen, was an Gärten, Adern und Wiefen nicht mehr der eigenen Beroirt- 
faftung unterworfen war. Das Urbarium nennt 251 auf Lebenszeit 
verliehene Anmefen, Höfe und Sölden, mit einem Befig von 1798 Tag: 
wert Wiefen und 5559 Zuch. Adern, und dazu noch 18 Tagwert Wiefen 
und 91 Zud. Adern, welde in Viberad) einzeln verliehen waren. Dem 
fließen fh an 24 Exrblehengüter mit 54 Tagmerk Wiefen, 148 Zud). 
Ädern. Mit den bäuerlichen Geböften war dann faft regelmäßig ein 
Garten, oft aud) zwei, verbunden, welde Kiebei noch nicht mitgeredinet 
find; ihr Zlägeninhalt ift nicht Immer angegeben, muß aber, nad) ben 
vorhandenen Angaben zu fchließen, insgefamt auf ca. 200 Ju. ange: 
nommen werben. Es folgen nun 990 Ju. Wald; hier ift das Verhältnis 
zwifcjen Eigenbetrieb und Ausgeliehenem umgefehrt: 855 Zud). find im 
eigenen Betrieb des Spitals, 87 Zuch. find einzelnen Zinsgütern eingelegt, 
410 Yuc. find Erblehen und 38 Jud. find einer Gemeinde zuc Nupe 
nießung überlaffen. ALS Befig anderer Art find zu nennen große md 
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Heine Zehnten zu Laupheim, Drfenhaufen, Schafhaufen, Bühl, Hodftetten, 
Gartenheim, Ingoldingen, Grodt, Dobel, Altheim, Langenfemmern 
unb Zngerfingen, ferner ber große Zehnte, melder in Mittelbiberad), 
Reute, Mauren und Zmeifelsberg ber Kirhe von Mittelbiberad; gehört 
Hatte, während ber Heine Zehnte hier einen Teil der Pfarrbefolbung 
Bildete. Eine reihe Einnahmequele waren bie Fifhmeiher, welde über 
da3 ganze fpitälifche Gebiet zerftreut waren, und enblich find noch das 
Jorbanbab, dann ber fpitäfifhe Befig in Markdorf, und außerdem etwa 
500 eigene Leute!) zu nennen. 

Weitaus ben Hauptbeftandteil des fpitälifchen Befiges machen dem: 
nad) bie auf Zebengzeit verliehenen Zinsgüter aus, welde nah dem Tod 
bes jemeiligen Inhabers von felbft an das Spital zurüdfielen. Doc 
wurben fie bann gerne einem Kinb ober aud) der Witwe des Verftorbenen 
überlaffen. Ausgefchloffen von der Bebauung eines folgen Gutes waren 
mur Leibeigene und foldhe, bie eine Leibeigene zur Frau hatten, foneit e8 
nicht Zeibeigene bed Spitals felbft ober der Stadt Biberad) waren.?) Die 
Bebauung feldft war bem Einfluß bes Spitals fo gut wie ganz entzogen. Die 
Verpflichtung, die jeder auf fid) nehmen mußte, fein Gut in guten baulichen 
Ehren und Wefen zu halten, war fo allgemein, um felten ein Einfchreiten 
zu ermöglichen. Die Verleihung erfolgte gegen einmalige Bezahlung 
eines Handlopns, weler ber Spitalorbnung von 1491 zufolge ganz bar 
bezahlt werben follte; dod; verzeichnen jchon nad) wenigen Jahren bie 
Güftbücher wieder Teilzahlungen am Hanblohn. Das Urbarium giebt 
ben Betrag besfelben häufig an, aber immer nur, mas bei ber Iehten 
Verleihung bes Gutes bezahlt wurde; e3 war eben Feine beftinmte Summe 
für das einzelne Gut feftgefegt, vielmehr richtete fi die Höhe besfelben 
nad dem Marktpreis; im Spital Hatte man natürlich bie Tendenz, ihn 
fo Hoch wie möglich zu fEhrauben und zur Zeit des Vanernkriegs ift dies 
eine der gemößnlicften Alagen.”) Cine weitere einmalige Abgabe von 
biefen Gütern war die Weglöfe, melde beim Abgang von einen Gut, 
fei es infolge bes Todes des Inhabers oder infolge freiwilligen Rüdtritts, 
bezahlt werben mußte. Bebeutenber aber als diefe einmaligen find die 
tegelmäßigen, jährlid) zu zahlenden Abgaben; fie murben, abgefehen von 
dem Zins für Wiefen, in Naturafien geliefert und find in den üblichen 
Kornarten, meift Roggen und Haber, angefegt, denen fih banı Abgaben 
an Eiern und Herbfthühnern anfgliehen; ein regelmäßiger Teil ber 
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Abgabe jebes Gutes ift eine Faflnahtenne; nicht felten find auch Ölzinfe 
verzeichnet, während auffallenderweife die fpäter häufigen Zinfe von 
Baumgärten, die Wahlbäume, in dem Urbarium von 1518 ff. fait noch) 
ganz fehlen; vielfach waren die Juhaber der Güter au noch zu Dienften 
verpflichtet. Alle biefe Abgaben waren bei den Höfen feft normiert und 
mır bei einzeln verliehenen Adern wird einfach ein Teil der Frucht verlangt, 
die in dem betreffenden Jahr darauf gebaut wurde. Auch bei Höfen, 
welde in den einzelnen Ejcen ziemlich verfeieden ausgeftattet waren, 
wurbe bad) alle Jahre bie gleiche Gült erhoben; in einem einzigen Fall, 
wo eine Hofgült im Anfhluß an bie Dreifelberwirtfchaft dreimal abwechfelt, 
war ber Hof kurz vorher erfauft und wurde bald aud wie die anderen 
behanbelt. 

Schon in ber Mitte zwijchen Grunbbefig und Bobenrente fehen die 
Erbfehengüter. Ihre Zahl ift im Verhältnis zu ben auf Lebenszeit ver- 
tiehenen Zinsgütern fehr Hein, und aud) biefe fuchte man immer nody durch 
Nücfauf zu reduzieren. Der Inhaber hatte über fie — aber nur als 
Ganzes — freies Verfügungsregt; fie waren mit Abgaben wie bie 
anberen Güter belaftet, nur baf hier aud ber Handlohn, ber bei jedem 
Aufzug gezahlt werben mußte, feft normiert war; da bie Güter beim Nedhts: 
nadjfolger bes Inhabers übertragen werben mußten, fo konnte fi der 
Hanblohn Hier nicht nad) bem jeweiligen Stand von Angebot und Nachfrage 
tihten; er erjcheint hier nicht fowohl als eine Zahlung für die Guts- 
verfeihung, als vielmehr al3 eine Rauffportel, welde auf dem Gut Laftet; 
daran erinnert namentfic, wenn berfelbe geradezu in Progenten bes Naufz 
preifes angegeben wird. Im allgemeinen it aber hier der Hanblohn 
unvergleichli niederer; er ift immer gleich groß wie bie aud) hier zu 
zahlende Wegföje und beträgt felten mehr als 1 12 9. 

Daß beim Wald das Verhältnis des felbftbewirtfchafteten zu dem 
ausgelichenen gerabe umgefehrt ift als bei den anderen Gütern, Tann nicht 
wunbernehmen; einmal machte die geringe Mühe, die ein Maldbetrich 
verurfacht, e3 möglich, eine grökere Maffe in der eigenen Hand zu behalten, 
und anbererfeits war bei Ausleihung gerade hier die Gefahr am größten, 
daß ein nur zeitweiliger Zuhaber zu irrationeler Musnügung besfelben 
fi hätte verleiten laffen. 

Der große Zehnte des Spitals wurde in die Zehntfladel besfelben, 
welche fid) Über das ganze zehntpflichtige Gebiet verteilten, eingefammelt 
und an Drt und Stelle gebrofhen; das Stroh wurde verkauft und dann 
der Fructertrag an das Spital abgeliefert. Den Heinen Zehnten zog 
man nicht feldft ein; entweder wurde jhon den einzelnen Bauern geftattet, 
fi mit Geld abzufinden, oder murbe im Frühjahr der Ertrag einer 
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Gemeinde au einen Unternehmer verkauft, jo daf; damit das Nififo auf 
beffen Schultern gelaben wurde, (Cs ergab bies einen durcfcnittlicen 
Ertrag von 86 7 9. in den Jahren 1516-30, wobei aber aud die 
Jahre 1524/25, 1525/26 mit je 58 8 mitgerejnet find.) Große Sorgfalt 
Scheint man im Spital auf bie Fifhzuht verwendet zu Haben, und nahm 
daraus in der That jhöne Summen ein. Die Weiher waren meift mit 
Heöten und Karpfen befeht, ihre Beforgung teilmeife mit einem in der 
Nähe liegenden Zinegut verbunden ; fie wurben alle drei Jahre abgefifcit, 
doch feint man die Frift nicht immer fireng eingehalten zu haben. Der 
Zorban wurbe fon damals, und zwar fon von Anfang des 16. Jahr: 
hunberts an unter biefen Namen als Bab betrieben; die MWirtfchaft war 
verpadhtet, das DBab beforgte ber Babknecht auf fpitälifche Rechnung; 
es folte vor allem den Kranken des Spitals jelbft zur Heilung dienen, 
war aber aud Fremden geöffnet. Die eigenen Leute des Spitals waren 
den fpitälif gen Antleuten unterftellt; fie waren weit über das fpitälifce 
Gebiet Hinaus zerftreut und e6 fit fraglich, ob das Spital immer feine 
Nehte an biefelben geltend machen Eonnte; fie Hatten Hauptrecht und 
Tobfal zu zahlen, und außerdem jährlich eine Henne, was dem Spital 
felbft etwa 170 Kennen jährlich eintrug. Der Belig in Markdorf war 
verfgjiebener Art, Zehnten und Grunbbefig; eine Einheit bildet er aber 
dureh feinen Ertrag: er hatte den Wein für den Spitalpaushalt zu liefern; 
für den Zehnten find dabei fortgefegte vergehliche Kämpfe des Spitals 
am ben Zeßnten im britten Jahr, wo man ihm zu geben fid weigerte, 
Garakteriftiic). Cine Zufammenftelung der Raufpreife des Markdorfer 
Befiges, welche im Spital fich findet, nennt die Summe von 9670 7 $.,") 
wobei aber zu bedenken ift, daß bie in Betracht Fommmenden Käufe fid) 
über mehr als ein Jahrhundert verteilen. 





Aus diefem Befit erzielte das Spital, wenn man bie Gültbücher 

von 1516-30 in Betraht zieht, eine durchfenittliche jährliche Gelb: 

eimmapme von 9033  &., melde fid) in folgender Weife zufanmenfept: 
1. Direfte Geldeinnahmen 





am Bebenzinfen . . 2. Mm = 08 
an Gülle 
an Hanblohn 2... 3 
om Hauptreht und Zall . N "hs a 
ae ae li, 
aus dem Jordan 63 %ı> LE 






Summe 


) Spa. 12,43. 
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2. Gelbchmaßmen aus Naturafienverfauf 





für Noggen . » 2. 29 HR = N 
für Ben. oo... 38m a) 
für Gerfte ee = A 
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DU: us ats, BR F 
für Bein. 2 Me A 0 
Summe BBt yo = 4934 Yo 
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b, Schmalz, Wolle, Häute, 

wat, Spreu und Ace, 

GemeinsGinnehmen . . LM = 

Me Zaun 
Summe 246 Yu M 

Gefamtfunme: Direkte Geldenmapnen 


Geldeinnahmen aus Naturalien 
Andere indirefte Finnahmen 








Die Geldeinnahmen geben aber nur einen Teil ber fpitälifchen 
Einnahmen mb. müfen aus ben Kornbüchern,') fowie aus ben Verzeiche 
niffen über die Kücengefälle und Weinerträge ergänzt werben. Nach) 
einem aus ben Jahren 1547-30 beredjneten Durhfenitt nahm bas 
Spital jährlich, ein: 





Roggen: Gigener Bau... I6Malt)2 Bert. — Jmi 

en 

Zenen 2 

Summe 1399 Malt, Hl Zi 

Haber: Eiyener Bu... . 42 Malt. ia Imi 
Sülten 34 






Beßnten 


Veen:  Gigener Ban 
Sülten 
Zehnten 





Summe 521 Malt, 1 Viert, 





») SpA. II, Ständer 1. Die Rornbücer bes Spitals von 1517 an. 
*) Bei Roggen, Korn und Gerfte hat ein Malter 8, fenft 16 Viertel ü 4 Imi. 
7% Viertel find = 1 württ, Scheiel 


26 Eruft 


Werft: (igener Ban 19 Malt. — Biert. Yıs Juni 





1,6 z 
a: 8 5 
Summe 198 Malt. 1 Bierl \ni 





Hiezu Fommt noch eine burchfänittlige Einnahme an Korn (lauter 
Gülten) von 31 Malter 1 Viertel "4 Zmi md außerdem wird einige: 
mal ein ganz Heiner Poften von „Nieberreutern“ in den Kormnbüdern 
erwähnt, ber aber jo geringfügig it, daß er hier nicht in Betracht 
tonunt, 

Neben ben Fruchteinnahmen fpielen bie anderen Einkünfte an Naturafien 
nur eine verhältnismäßig unbebeutende Rolle. Die Rücjengefäle ') betrugen 
anno 1517 49 Viertel 3 Imi ÖI, 99 Viertel + 7720 Eier, 893 Hühner 
und en. 300 Saftnahthennen. Während in ben erften Jahren bes 
46. Jahrhundert3 immer noch ziemlich viele Hühner verfauft worden 
waren, gingen fie fpäter faft ganz in ber Spitalhaushaltung auf; ebenfo 
ging e8 au) mit bem Weinertrag;?) während ber Zehnte jährlich eima 8-9 
Fuder Wein abwarf, wird der Ertrag des eigenen Baues 1518 auf 
uber 4412 Eimer angegeben; er reicjte meift gar nicht aus, um alle 
Bebürfniffe bes Spitals zu befriedigen und mußte nod durd; Käufe vers 
mehrt werben, wenn man dann au freilid) wieber mandmal anderen 
Meine Beträge von demfelben überlaffen hat. 

Um bie Bedeutung diefer Einnahmen, namentfid) der Korneinnahmen, 
deutlich} zu machen und ihre Verwendung zum Nugen bes Spitals zu 
erläutern, fein gleich Hier über ben wichtigften Teil derielben, über ben 
Roggen, nod) einige Zahlen beigefügt; obwohl der abfohuten Maffe nach 
Hinter dem Haber zurüdftehend, machte er aud) jo immerhin noch 33,4% 
der fpitälifjen Fruchteinnapmen aus und überteifft, wenn man den Wert 
annimmt, jenen um mebr als das Doppelte; der eigene Bau liefert hier 
3,30/ der Einnahmen, 65,01% find Gülten und 31,69 %/0 ber Roggen: 
eimmahmen fließen aus Zehnten. Schon ein Blid auf diefe Zahlen zeigt, 
wie fiher bie Einfünfte bes Spitals gegrünbet waren. 65,01 °/n der Roggen» 
eimahmen find bem Spital gewiffermaßen garantiert; fie machen, Zeiten 
wie der Bauernfrieg ausgenommen, nicht die geringfte Sorge und find, 
wenigfiens ber Quantität nad, nicht einmal von dem Einfluß der Witterung, 
abhängig. — Den Einnahmen an Roggen fteht eine jährliche Ausgabe 
von 1381 Malter 7 Viertel */ıs Imi gegenüber, welche fi, folgender: 
maßen zufammenfegt: 





*) Verzeichniffe der Küchengejölle SpA. II, Ständ. 2, Zud 2. 
?) Vergeichniffe desfelben SpA. II, Ständ. 2, Zah 3. 
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Mühle»... . 27 Malt. 2 Viert. 2 "1: Imi = 30,92% 
Gemeinausgaben u. Säen 130 „ 3. 2m 9,4490 
Berta... A. 1m Mn = 59,64% 

Summe 1381 Malt. 7 Viert. **ıı Imi 100,00°%,0 





59,64%, aljo nicht ganz ”s biefer Frucht wurde zum Verkauf 
verwendet und macht mit 2189 7 G. jährlichem Ertrag 24,23% der 
Geldeinnahmen aus; im eigenen Bedarf des Spitals gingen 40,36%. 
auf. Die hohen Einnahmen werden dur folgende Lifte verftändlicher 
werben :’) 


Roggenpreife Einnahmen aus Roggen 
117... 20 10 Sail. 1861 7 9. 
BB ...20—- „ Sn. 
139 ...1217 „ Sn 
1390 ...287. 2: . 
B1...-l-. -üÜ. 
1522 . „Id . RE. 
18... 1A. 110 „ 
24 ...2d0— „ nn, 
135 ...ı1ı0 „ BR, 
126 ...20- u an, 
17 ...2nı „ 389, 
18 ...284 „ 48. 
19 ...BRd„ ws, 
130 ...AR8 „u Su. 


Diefer Überblick zeigt, dab man die Jahre mit Höheren Roggen: 
preifen zu mugen verftand, um möglihft viel feiner Vorräte Toszubringen; 
namentlich am Schluß ber 1520er Jahre zog man hieraus Vorteil, obgleich) 
man offenbar immer noch zu früh verfauft hatte. Mn biejer ganzen 
Zerfaufemethobe ift nicht das merfmürbig, dab man überhaupt darauf 
Tamı, fie auszuüben, Hervorzuheben ift vielmehr bas, daß man fic) fo 
mad} den Preifen riöten Tomte, dab man alfo niet von ber Hand in 
den Mımb zu Icben genötigt war. 


Wenn man fih nad biefem Überblid über den Befit und bie 
regelmäßigen Einnahmen des Spitals die erfle Ausflattung desfelben ins 
Gedächtnis zueücruft, wenn man fi namentlich) der häufigen lagen 
erinnert über feine Armut und über die Unzulängligkeit feiner Diittel, 
jo muß man ftaunen über die anfehnlie Größe biefer Güter, die «8 
fih zu erwerben gewußt Hatte, und über ben Neichtum der Mittel, bie 


») Ganz genau Infien fich jedoch die Zahfen der Malter nicht aus Preis und 
Ginnahmen beredinen, da vielfach Meine Poften von verjciebener Frucht. zufammen 
gerechnet find, 


3 Graf 


ihm jet für feine Swede zu Gebote ftanden. Auch ohne baf ein Einblic 
in bie Ziele und Leiftungen ber einzelnen Vermaltungsperioben bes 
Spitals möglid) wäre, erficht man aus diefem Gegenfag von jegt und 
einft, daß eine längere Periode vorausgegangen fein muß, in welcher 
das Spital die Früchte einer fparfamen ımb in feinem eigenen Intereffe 
geführten Verraltung zu genießen hatte, man hat aber aud bas Gefühl, 
daß die Tegte Stufe der Entwidlung, welche fi Hauptfägli, durd) Ver: 
auicung ftäbtif—er und fpitälifer Zntereffen harakterifiert, dem Epital 
nicht mehr die Bemwegungsfreiheit gelaffen Hätte, um fi zu einem jo 
reihen Vermögen emporzufcwingen. Unb dabei ift diejes Lermögen 
nicht minber gut fundiert, al3 e& groß ift; beftand e& doch zum weitaus 
überwiegenden Teil aus Grundbefig, über den immer wieder von Zeit 
zu Zeit frei verfügt merben Fonnte, unb ber feinerlei Velaftung mit 
Schulden auögefegt war, Felder in einer zum Getreibebau wohlgeeigneten 
Gegend, Wiefen mit gut geregelte Bemäfferung, und bann in eigener 
Verwaltung große Waldungen, bie bei verftändiger Ausbeutung eine nie 
verfiegende Quelle reicher Einkünfte waren. Kalt die gleide Sicherheit 
und Zwverläffigfeit aber, bie in ber Art bes fpitälifchen Befiges Tag, 
Hatte man aud) ben daraus fließenden Einnahmen zu geben verflanden. Denn 
wenn aud bei der am Enbe bes Mittelalters üblichen Verteilung von 
Eigenbetrieb und ausgeliehenen Gütern die Grunbherrfhaften allerdings 
einen wefentlihen Einfluß auf Steigerung des Feldertrags nicht mehr 
ausübten, jo war ihmen bafüc aud) das Nifilo abgenommen, weldes mit 
der eigenen Arbeit verbunden war, e3 war ihnen möglich, den Bauern 
feftnormierte Gülten aufgubürben, beren VBezahlung Eaum einer Gefahr 
ausgefegt war und welche bie Herrf—haft felbft von dem Wedfel der 
Jahrgänge fo gut wie unabhängig machten. Die Einnahmen des Spitals 
waren zum größeren Teil biefer Art;') bie Behandlung ber Rleinzehnte 
pflichtigen zeigt, daß man au auf andere Einnapmequellen biefelbe 
Stabilität auszudehnen fugte; indes aud; die großen Behnten, welche ben 
Gülteneinnahmen an Bebeutung am nädften flanden, weifen eine große 
Regelmäßigfeit in ben Erträgniffen auf; ber Getreibebau ift ja bod nicht 
biefen Schwankungen unterworfen, die ben Weine und Dbftertrag zu 
treffen pflegen. 

Kann eine Aufzählung ber Güter und der regelmäßigen Einnahmen 
des Spitals ein Bild von ber finanziellen Lage besfelben gewähren, fo 
taffen dagegen die ımregelmäßigen Einnahmen beselben, bie Steuern, 





4) Daher forbert auch die Gemeinde Baufletten im Bauernfrieg: unnd ob sach 
wer, #0 der schür unnd hagel schliög, das dem heren auch geschlagen sy. 
pl. 1,5. 
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erkennen, wie die einzelnen Bauern auf den fpitäfifgen Gütern fitulert 
waren, Neben jenen Gülten nämlich, bie fie jährlich zu entrichten hatten, 
und neben ben Zehnten, wurde ihnen von Zeit zu Zeit, wenn bie politiice 
Rage bejonbere Ausgaben erforderte, noch eine befondere Steuer auferlegt, 
die auf Grund einer genauen Falfion des eigenen Vermögens angefegt 
wurde‘) Ein „Steuerumfragzettel” gab foweit möglich an, wie hod bas 
einzelne Stüd zu bewerten fei, auf Grund befjen mußte der Bauer fein 
Vermögen angeben md bementfprediend feine Steuer bezahlen. Solde 
„Steuern auf dem Land“ murden z.B. in den Jahren 1508, 1511, 
1519, 15%, 1632 erhoben. Das Steuerbuh von 1519, das ältefte 
das erhalten ift, regiftriert eine Steuer, bie „von megen des von Wirtenz 
berg“ erhoben werben mußte;*) das 3 5. liegenden und fahrenden Gutes 
mufte & Heller Steuer geben, was einer Vermögensfteuer von 1/s%; 
gleihlommt; um die Schwere biefer Steuer zu verftehen, muß man 
bedenken, daß fie faft burdmweg vom landwirtfcaftlichen Betriebsinventar 
gezahlt werben mußte, ba, wie fon bie Umfraggettel zeigen, biefes faft 
das ganze eigene Vermögen ber Bauern ausmachte. Wo jedoch bie Steuer 
als Vermögensfteuer nichts mehr eintrug, ging fie in eine Kopfiteuer 
über: „tem ud welcher gar mug haut, hat geben 7 fchl. BL.“ 

Diefe Steuer wurde im Jahr 1519 von 444 fteuerpflichtigen Per: 
fonen eingezogen und ergab einen Gefamtbetrag von 1072 3 17 Schil. 
8.9. Dies würde einem Vermögen von 64373 9. entfpredhen, wobei 
auf den einzelnen 2 7 8 Schill. 4 9. Steuer mit einem Vermögen von 
145 7 5. kommen würben. Bebenft man aber, baß 165 von den 444 
Steuerpflichtigen 7 Schill. zahlen, alfo gar nichts haben, jo bleibt für 
die übrigen 279 Vermögenbefigenden eine Steuer von 1015 E 2 Sch. 
8.9. übrig, mit einem Gefamtvermögen von 60908 1 H.; von biefen 
ommt bann auf den einzelnen eine Steuer von 3 7 12 Sdil. 9 9. 
und ein Vermögen von 218 7 6 Schill. Eine lafjifizierung ergiebt 
folgendes Schema: 





3) Brgl. Spt II, 1, 4 und Ständer 2, Fach 1. 
?) Dasjelbe trägt folgende Überfhrift: 
Sturbüch uf dem lannd, wit des spitels hindersässen allen, vonn wegen 
des von Wirttenberg, angefanngen uff den höumonat im 1519. jaı 
Item das pfund heller hat gebenn, alles unnd jedes, ligennds und 
varenntz, nuz ussgenomen, & heller. 
Item unnd welher gar nutz haut, hat gebenn 7 schill. hi. 
Item ain ieder soll zallen, nach dem unnd dan ainer versturtt hautt, da- 
rinnen haut ain ieclicher gelept uf Bartlomee nächst, 1519. 
Der Steuerumfraggeltel von 1519 iR nicht erhalten, «8 wirb deshalb Mr, 288 ber von 
1525 gegeben. 
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Zwifgen 800-1000 9. beften 2 Bauen 
Baer" ir?" De Ba Be PYC7 
A 400— 600 , Fan "Dre 
2-0. AM. = Th 
Pa} Ye" a aan = 6 
une | = a0soH 
le = A 
Summe 444 Bauern = 100,00% 


Dan mirhte ähnliche Verzeiniffe aus mehreren anderen Territorien 
zur Seite haben, um fid) ein ficheres Urteil über die Lage ber fpitälifhen 
Bauern bilden zu Fönnen. Sudes fon, bafı 37,16% der ganzen Bevölfe: 
rung gar fein Wermögen befigen, wirft fein günftiges Liht auf die 
allgemeine Lage berjelben; und daß in ber That gerade damals ber 
Bauernftand auf dem fpitälifcien Gebiet fehr barniederlag, geht daraus 
hervor, daß die nicht feltenen Fäle, wo Bauern wegen rüdjtändiger Gülte 
fhulden ihre auf Lebenszeit erhaltenen Güter fhon vorher wieder auf: 
geben, ale aus dem Ende des 15. ober bem Anfang des 16. Jahrhunderts 
Rammen. Ein hohgeigraubter Hanblogn für Derleijung des Gutes, 
Güten, bie auch fo art wie möglich angefegt wurben, Zehnten, bie fich auf 
alle Aleinigfeiten ausbehnten, und Hiezu nod ziemlich empfindliche direkte 
Steuern von einem Vermögen, das eben nur groß genug war, um bie 
Bebanung des Gutes zu ermöglichen, das alles eingetrieben mit einer 
Nüdfichtslofigkeit, die ben Bauern mur als Ermerbsquelle betradhtete, 
dann nod) Hemmungen und Beengungen ber verjchiebenften Art!) — man 
begreift, daß in biefen Maffen der Gebanke einer Befferung ihrer Lage 
gfinben Tonnte. Eine Eingabe in 6 Paragraphen, melde zur Zeit bes 
Bauernkriegs die Gemeinde NRöhrwangen an Vürgermeifter und Nat von 
Biberach gerichtet Hat,‘) macht deutlich den Eindrud, daß fie nur das 
enthält, was man am meiften und am unmittelbarften als brücend 
empfand, ohne irgendiwelde weitausfchende Gebanten, und fie ift beshalb 
geeignet, das Bild von der Lage der fpitälifpen Bauern zu vervolle 
Ränbigen. ud) bier wird, neben der Beläftigung durd) frembe Berichte, 
Leibeigenfehaft unb Härten beim großen Zehnten, geffagt über den Heinen 
Zehnten, von dem man doc; jegt höre, daß man ifm zu geben nicht 
Feuldig fei, ferner über die fhnwere Velaftung mit Renten und Gülten, 
und über die fortmährenbe Steigerung bes Hanblohns, ber Abgaben an 
Eiern und an Faftnahthennen. Soviel jedenfalls ift aus all dem beutlich: 


*) 3.8. Müblepwang, Schmiebepwang 1. ähnt. 





©. Beil, 289. 
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Die bäuerliche Vevölferung von ca. 2300 Köpfen, melde der Herrfchaft 
des Spitals unterftanb, fie hatte nicht viel davon zu verfpüten, bafı fie 
eine Wohlthätigfeitsanftaft zu ihrer Herrin hatte, 


€3 erübrigt no, den Einnahmen des Spitals einige Zahlen über 
feine Ausgaben gegenüberzufellen. Wünfgenswert wäre e8, hier fheiden 
zu fönnen zmifchen dem, was das Spital für feinen Beftand ala Grund: 
berrfdaft ausgegeben bat, und dem, was wirklich der MWohlthätigkeit zu 
gute fam; allein diefe Echeibung läßt fi nicht duchführen, weil aud) 
in Wirklidleit die Trennung beider Gebiete feine ganz durchgehende 
gewefen ift, Nicht bloß daß die Gebäude großenteils beiden Zweden 
dienten, aud die Angeftelten wurden vielfach mad) beiden Seiten ver 
wendet umd unter den Musgaben für Lebensmittel Hat man au) nicht 
geicjieben zwif—hen dem, was für eigentlihe Spitalzwede aufging, und 
dem, was für landwirtfeaftlihe Dienftboten ausgegeben wurde. Die 
Güftbüher von 1516 —1530, biefelben, aus denen oben die Gelbe 
einnaßmen gegeben wurben, verzeichnen eine Durdjfehnittlice Jahresausgabe 
von BT3T'%ı MG, melde fih in folgenden Gruppen zufammen- 
Neffen läßt: 
1. Beamte ac: Urt, Priefler, Amtleute, Pileger, jägrrid 
Meifter und Schreiber, Chatten. 2 2. - 3386 959 
2. Srogelusgaben 20 3079 R = 3524 „ 
3. GemeinsAusgaben, Tud, Ale, Schmalz, Öl, 
Karrenfalbe, Salz, Weit 
4. Hanbwerfer ıc, Gifen, Steine und Zi 





1880", M = 2,89 „ 





Wh: Bnelben eu udn ce Mae e enhe 137191 Ad = 15,70 „ 
5. Verritten und verzehrt, Jahrgeiten, Zins, von den 
Antleuten Berrehüet 131 = 10, 


6. Sandweirtfgpaft: Drefhen, Helgicheitern, Tagwerter 
7. Weiber, Gifche, Jordan, Marldorf . . . + + 





Die Ausgaben des Spitals geben ebenfo wie feine Einnahmen ein 
Bild von der Größe feiner Mittel. und feines Betriebs; bie großen 
Summen, welche die Verwaltung feines Gebietes und bie Führung feines 
Haushalts erforberten, zeigen, wie fehr auch die Laften gemwadhfen waren, 
melde ber Kaffe de3 Spitals anhingen. Und nicht weniger wird burd, 
dieje Lifte über die Ausgaben aud das Bild ergänzt von der Lage, 
welehe der einzelne ımter einer folhen Grundherrfgjaft hatte — daburd) 
nämli, baß fi darin Fein Poften findet, welcher der Sorge für das 
Wohl der Spitalunterthanen gewidmet wäre. 
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Bon 1320 bis zur Reformation. 
3. Die Wohlthätigkeit. 


Hatte das 1. Rapitel den Forigang in ber Verwaltung des Spitals 
Bis zur Reformation dargelan ımb Hatte bas 2. Kapitel bie bemfelben 
zur Verfügung flehenben Mittel aufgezählt, fo läßt fidh ein Urteil fiber 
die ganze Entwiclung doc erft geben nad) einer Unterfucung barüber, 
mas die fo entwidelte Vermaltung mit den fo reich befcaffenen Mitteln 
geleiftet Hat. Man Lönnte erwarten, baß gerade für diefe Geit 
Spitalgefejicte, für feine Einricjtungen und Seiftungen als Wohl 
eitsanftalt, bie meiften Quellen zu Gebot chen; alein bas ift aus nahe: 
liegenden Gründen nicht der Fall. Denn hatte das Spital einen Ader 
gefauft, war ihm gerichtlich irgend ein Necht zugeiprogen worben, fo lag 
es fehr in feinem SJntereffe, bie Urkmben hierüber aufzubewahren, um 
nötigenfalls fid) über feinen Befih ober fein Recht ausmeifen zu fönnen; 
hatte man aber irgend einen armen Gefellen ober ein MWaifenfind aus 
Barmperzigfeit ins Spital aufgenommen, fo braucpte man hierüber nicht viel 
zu urfunben umb nod) weniger um Mitteilung an bie Nadmelt beforgt zu 
fein. Wenn man mın aber gerade auf diefem Gebiet am meiften verfudt 
if, fpätere Quellen fejon für feüdere Zeiten gelten zu Laffen, und namentlich 
mac} der Reformation entflandene fon für bie Zeit vor der Reformation 
zu verwenben, fo fichen bem anbererjeits gerade hier bie größten Bebenten 
entgegen; man muß bod; für bie Möglicfeit Nanm Iaffen, bafı bie 
Reformation aud) Hier umgeflaltend eingegriffen hat. 

Die wictigfte Duelle für das Biberager Spital ift nad; biefer 
Seite hin die Spitalordnung von 1491.) Diefelbe unterjgjeibet 4 Alaffen 
von Spitaliten: Die ganz beitliegenden Vettrielen, bie gemein Diirftigen, 
die Narren unb bie Kinder. Die Angehörigen der erften Maffe erhalten 
an Ehen und Trinken, mas fie begehren, wie bas ein altes Herfommen 
if. Musführlicher find die Beftimmungen über bie gemein Dürftigen;*) 
biefelben erhaften morgens ein Mus, nachts zwei warme Speifen, dreimal 
in ber Woche, Sonntag, Dienstag, Donnerstag, Fleifd) ober fiatt beffen 
jebesmal vier Gier, täglid zwei weiße Brot und Noggenbrot genug; 
ferner jeden Tag zwei Beder Wein, dann ale 14 Tage ein Bad und 
Ye Mob Wein dazu, jonft nod etwa 25 Mal im Jahr an befonderen 
Fefttagen Crtrazugaben vom Spital, woneben ihnen dann mod die 












9) Diefelbe ift in vielen Stüden mir eine Erneuerung ber früheren von 1999; 
dgl. Kath. Kirhenblatt für d. Dir. Rottenburg 7. Jahrg. (1869) ©. 02-64. 
®) Hier ergängt nach Beil. 251. 
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geftifteten Jadrzeiten, und die Verteilungen aus dem befonders verwalteten 
Schmalzgeld") zu gut famen. Die Jahrzeiten beftanden meift aus Ya Mah 
Wein, wenn nicht die Stifter felbft anders beflinmt Hatten; die Empfänger 
waren verpflichtet, für den Spender vorher ein Gebet barzubringen. 
Über die Narren beftimmt die Spitalorbmung nur, daß fie mit Effen und 
Trinfen wie von alter Her gehalten werben follen. Sie bewohnten 
zufanımen bie Narrenftube und unterftanden ber Narrenmagb oder Narren: 
mutter, während für bie andern Kranfen die Siehenmagd zu forgen hatte. 
Die ärztliche Leitung des Ganzen Iag in den Händen be3 Spitalarztes, 
der für eine jährliche Bejoldung von 45 fl, einem gemäfteten Schwein 
und wögentlih einem Epitallaib ale Fälle von Anochenbrud), Peftilenz 
und Blattern zu behandeln Hatte?) und für das andere befonders bezahlt 
wurde. — Aud) für bie Kinder finden fid) feine neuen Speifevorfchriften, 
fondern es wird aud) hier nur auf ben feitherigen Braud) verwiefen. 
Diefelden folten, wenn fie joweit Herangewachjjen waren, um menigitens 
ihr Eiien ober aud) etwas Lohn verbienen zu Fönnen, verbingt werben; 
Tolche, die den Winter über den Dienft nod nicht ertragen Fonnten, wurden 
dann wieder ins Spital aufgenommen, hatten aber dafür ben im Sommer 
verdienten Lohn der Spitalfaffe abzuliefern.?) Weldes von den Kindern 
kräftig genug war, um das ganze Jahr hindurch dienen zu fönnen, 
wurbe mit genügender Kleidung außgeftattet und ihm dann gejagt, daß 
8 fic) Fünftig felhR burdzufhlagen Habe und nicht wieber fommen dürfe; 
für Ruaben, welche fo geihidt waren, um ein Handwerk Iernen zu fünnen, 
folte vom Spital bas Lehrgeld bezahlt werben. 

Die Aufnahme in das Spital gejhah entweder auf Grund eines 
Vertrags mit Vürgermeifter und Rat, bezw. den Spitalpflegern, d. h- 
pfründweife, oder aber „um Gotteswillen“. Den Pfründnern, die fid 
einfauften, ftand neben den oben erwähnten vier Kaffen der Spitaliten 
and mod) der „Bedentifd“ zur Verfügung, an weldem die Spitalbäder 
und andere Handwerker unterhalten wurden. Häufig aber wurde bei 
ihnen nicht einfad) eine der gewöhnlichen Kaffe angegeben, fondern e8 
wurben genau im einzelnen die Leiftungen bes Spitals den Mitteln und 
den VBebürfniffen des Pfründners angepaßt, wohurd fh bie einzelnen 
PBiründen fehr veridhieben geftalteten. Manche Pfründner Hatten ihre 
Wohmung nicht im Spital, fonbern Fiehen ih bie Naturalien in ihre 
feitgerige Wohnung liefern ; andere hatten fi im Spital felbit ein eigenes 
Zinnner ausbebungen. Die Gelegenheit, fi durd; einmaligen Kauf einen 
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fändigen Unterhalt zu fihern, foheint viel benügt worden zu fein, aud) 
von vermöglichen Leuten; andere waren froh baran, ein befonberer Hülfe 
bebürftiges Familienglied auf diefe Weife verforgen zu fönnen, jo 3. 8. 
Blinde und namentlich Geiftesfranke. Bei legteren war es wohl mehr 
die Abficht, fie zu Haufe unfhäblid zu machen, als ihnen im Spital 
eine befonders rationelle Pflege zufommen zu laffen. Denn die weniger 
Gefägrli—en Tieg man im Spital einfad) frei umbergehen, wohei dann 
bie Angehörigen für etwaigen Schaden aufzulommen hatten; in jhmereren 
Fällen erhielten bie Angehörigen im Spital einen Pla angewiefen, wo 
fie auf eigene Koften und auf eigene Verantwortung ein Gefänguis fiir 
den Aranken herrichten Fonnten.') — Der Preis einer Pfründe war je 
nad) ihrer Austattung fehr verfhieden und fhmanft zwifchen 100 und 
860 % 9. Selbitverftändlic ift neben der Ausftattung auch das Alter 
des Käufers in Betracht gezogen; ein GOjähriger zahlt für eine fehr gute 
Pfrinde nod) 650 1 H., eine 50jährige für eine weniger reihe 235 & 9.) 
In früheren Jahren Fommt es vor, daß wenn der Inhaber einer Pfründe 
diefelbe nur nod) furze Zeit genoffen hatte und bann geftorben war, bie 
Familienangehörigen einen Teil des Raufpreifes zurüderftattet erhielten.‘) 

Zapfreicher als bie Pfeünbner find diejenigen Bewohner be3 Spitale, 
welen Armut oder Rranfpeit die Thüren besjelben geöffnet hatte, bie 
um Gotteswillen Aufgenommenen. Diefelben mußten geloben, Hab’ und 
Gut ins Spital mitzubringen, und ferner eiblid) verfichern, daß fie niemand 
etwas gef_pentt Haben im Hinblid auf bie Ausficht, ins Spital aufgenommen 
zu werben. Das Mitgebradhte unterlag der ftätigen Kontrolle des Spitale 
meifters; wurbe jemand jo Eranf, baf er mit ben Sterbiaframenten 
verjehen wurde, fo verzeichnete ber Spitalmeifter und bie Siehenmagb 
den Inpalt feiner Kifte, die Leptere nahm den Schlüffel an ih und nad) 
dem Tode des Befigers fiel dann die Habe dem Spital zu; war dagegen 
ein Fremder mur vorübergehend ins Spital aufgenommen, um fih von 
einer Rrantheit heilen zu laffen, fo wurde biefür feine Entfhäbigung von 
ihm verlangt. Someit die um Gotteswillen Aufgenonmenen noch für 
fie) feloRt arbeiten Eomnten, waren fie verpflichtet, Schuhe und Rleiber 
ich felhft anzufgaffen. Im allgemeinen war für fie die Hausordnung 
eine viel ftrengere als für die Pfründner. Sie waren ber Zucht des 
Spitalmeifters unterworfen, ber fie duch Vorenthalten von Effen und 
Trinten, oder mit Gefängnis ftrafen, nötigenfalls aud mit der Pfleger 
Wiffen ganz aus dem Spital entfernen Eonnte. Den Gefunden unter 
ihnen Tag ob, täglid) eine Meffe zu Hören und fo oft bas Gfödfein 


’) Z, Beil, 248. — 9) SpA. 11,1,5.— ) ©. Beil, 167. 
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morgens ober abends zu Tifhe läutete, ein Pater nofter, ein Avc Maria 
und ein Erebo zu beten; ebenfo nad) Schluß bes Tifdes; war eines von 
ihnen geftorben, jo mußte wer Tonne, fi am Leichenbegängnie beteiligen. 

63 fehlt an Beftimmungen darüber, wer Anfprud darauf habe, 
um Gottesroillen ins Spital aufgenommen zu werben. Die Spitalorbnung 
von 1491 fegt aber jedenfalls das voraus, daß aud Fremde nicht ganz 
ausgefeloffen find; denn fie giebt noch Beftimmungen darüber, was zu 
tun it „wan ain frömder, bilgrin, fraue oder man oder annder 
frömd mensch hie kranck und umb gotz willen in das spittal 
genomenn wirt“, Daraus geht hervor, daß man jebenfalls folgen, 
bie auf der Reife erkrankt waren, ben Eintritt in das Spital nicht ver: 
wehrte; fonft aber hat man die gemein Dürftigen zweifellos fait aus 
föließlich aus ber Stadt felbft aufgenommen. Die Bitten benachbarter 
Herrfchaften, einem ihrer Untertanen Aufnahme zu gewähren, find im 
Verhältnis zur Zahl der Spitaliten nicht zahfrei) und dann it erft nod) 
nicht entfehieben, wie oft fie erhört wurden. Denn bie f—hon oft erwähnte 
Entwidlung des Spitals zu einem rein fäbfifhen Juftitut Hatte Haupt- 
fählid) aud) auf dem Gebiet feiner Leiftungen als Mohlthätigkeitsanftalt 
Wandlung gefhaffen und Hatte hier die Anfhauung bahin umgebilbet, 
daß basfelbe, mern nicht ausfchlichlih, fo dod in erfter Linie ben Bürgern 
von Biberad) zu Nugen Lomimen müffe. Beweis hiefür it einmal ein 
Baragraph der Siedenhausorbnung, welhe von Bürgermeifter und Rat 
anno 1491, alfo im gleichen Jahr wie die feither benügte Spitalordmung 
erlaffen wurbe.') Derjelbe Handelt von ber Aufnahme folder ins Sieden- 
Haus, welhe ‘im Spital gerligt worben find, weil fie nicht bas Bürger: 
teht Haben; find es folde, die noch) zu gehen vermögen, fo folen fie 
au im Siedenhaus abgewiefen werben; find e3 aber Leute, melde jo 
krank find, ba man fie ffiglic nicht Hintan weifen ann, und fie find 
trogdem im Spital „hinausgefhjaut“ worden, fo follen die Pfleger mit 
ihnen über Bezahlung einer Pfründe im Siehenhaus Übereinkommen. 
Nimmt man das mit bem Abfchnitt in der gleichzeitigen Spitalorduung 
zufammen, mo von ber Aufnahme Fremder ins Spital bie Rede if, fo 
muß man annehmen, daß nıan Fremde zwar furze Zeit im Spital behielt, 
etwa zur Heilung einer auf der Neife entftandenen Kranfgeit, daß man 
aber an eine dauernde Aufnahme derjelben ins Spital nicht dachte, aud 
wenn fie nod) jo jehr der Hilfe beburften. 

Ein zweiter Beweis liegt in einem aus dem 16. Jahrfundert 
ftannmenden Schriftftüd, welches Beltimmumngen über die Unterhaltung 


*) Sp, 1,3, 66. 
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von Kindbetterinnen im Spital entpält;') darnad) folte eine Bürgerin 
aus der Stadt 3 Wochen, eine Ausbürgerin 2 Wochen, eine Fremde 
1 Woche im Spital behalten werben; 1588 fällt das feßtere vollends ganz 
weg; eine Randbemerfnug aus biefem Jahr fagt über die fremden Kind 
betterinnen: „Ducchaus abgefcjfagen; foll deren Feine mehr aufgenommen 
werden.” 

ES wäre von Intereffe, nun au für einzelne Jahre aus ber 
vorreformatorifchen Zeit genaue Zahlen zu Tennen, in welhen Umfang 
die Wohltpaten des Spitals genoffen wurden und melde Wirkungen fie 
almäpfich auf die Bürgerfcaft ausübten. dein eben hierin macht fid) 
der f—hon früher ermähnte Mangel an Quellen fühlbar und man muß 
deshalb, um wenigftens einige Anhaltspunkte über die Thätigleit des 
Spitals zu haben, in ber Zeit fhon etwas herabgehen und fi} mit fpäteren 
Notizen begnügen. Im Spitalardiv*) findet fi eine Aufzeichnung von 
1551 Januar 31 über ben fpitäfifcjen Haushalt, wonad; an biefem Tage 
421 Perfonen im Spital geipeit wurden; bievon find 64 Perfonen 
Bebienftete, Handwerker und Taglöhner; dann aber tommen 157 Berfonen 
in den Siechftuben, 21 in den beiden Holgftuben,) und endlich 179 Kinder; 
die inneripitäfifhe Wohftpätigkeit umfaßte alio 357 Perfonen. Die 
Narrenftube, die hier nicht Defonbers erwähnt ift, erfheint fonft einigemal 
mit 13—415 Perfonen befegt. — Um diefe Zahlen zu würdigen, muß 
man in Vetradt ziehen, was oben über bie Aufnahme von Fremden 
gefagt worden ift; man muß bedenfen, daß man Fremde immer mehr 
vom Spital fernbielt, obige Zahlen alfo faft mar Leiftungen des Spitals 
innerhalb der Mauern einer Neihsftabt mit Feiner zahlreichen Bevölkerung 
angeben. Nur in Bezug auf die Kinder, welde in fo großer Zahl im 
Spital Unterkunft fanden, wird man in diefer Hinfiht vielleicht eine Aus: 
nahme machen dürfen; wenigftens ermähnt ein Privifegium von Papft 
Julius IT, daß im Spital au „Findeltinder in faft großer Zahl“ aufe 
erzogen wurben;*) bei biefen jebenfalls Tonnte niemand wien, ob man 
echte Biberadher vor fi) habe, ob fie alfo auf Spitalgenuß rechtmäßigen 
Arfpruc) haben. 

Schon das Bisherige weift darauf hin, daß die Verfürzung oder 
gänglicpe Verbrängung ber Fremden im Spital nur die negative Seite 
der Anfcauung war, daß die Wohlthaten desfelben den Viberadher Bürgern 
und fonft niemand zu gut fommen jollten. Diefelbe hat aud) fehr pofitive 








4) Spt 111,5. — 9) Die Helsuben unterfchen ber 
„Solmagd“ und entgaften Reute, die „anf find an heimlichen Orten“, weldie hier 
mit. „Holwaffer“ friert wurden. — *) Spt. 1,4,2. (Mbfdhr. einer Überfehung.) 
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Früchte getrieben. Ganz abgefehen bavon, baf durd Ausfcluß von 
Fremden die Aufnahme einer um fo größeren Zahl von Bürgern ermöglicht 
wurde, wußte man auch fonft auf bie verfhiebenfte Weife aus bem Spital 
Nugen für die Vürgerfcaft zu ziehen, fei «8, daß einzelne Bürger mit 
Gaben aus demfelben bebacht wurden, fei e8, daß man buch die Ver- 
waltung besfelben ganzen Teilen der Vürgerfjaft ober aud) der Stadt 
als folcher Vorteile irgendwelcher Art zufließen Laffen Tonnfe. Wenn nun 
aber hier mandes zu nennen ift, was nicht mehr unter den Begriff Wohl: 
thätigfeit gebracht werben Tan, weil bei den Empfängern das Moment 
ber Vebürftigkeit fehlte, fo läßt fi feine Einreifung an biefer Stelle 
boch dadurch regtfertigen, Daß darin, wenn nicht Teife, fo doch Muswürchfe 
ober aber aud Störungen der fpitälifhen Wohftpätigfeit zu erkennen 
find. Als Gaben, welde einzelnen Bürgern bireft zufamen, find zu nennen 
bie Kornverteifungen und bie Ausfcjidungen des Spitals. 

Im Jahr 1517 wurde von Bürgermeifter und Nat eine Ordnung 
über bie Kornausteilung an bie Bürger erlaffen") — ordnung mit dem 
korn, wie und wiem [er] es, doch auff ains erbern rauts widerahtlun, 
mindern und mern, in der .... zunfft fürohin ausser dem spitaul 
geben will —, nad) welher fih bie Kornausteilungen de3 Spitals an 
die Bürgerfhaft in folgender Tabelle darftellen laffen:*) 


2 Wiertel  mößentti® ale 14 Tage alle 3 Moden 





im der Mode 1 Biertel 1 Genie 3 Miertel 
Schneider... . 1 8 18 3 
Mebger 1 9 4 _ 
Wer... 1 18 »0 3 
Zmiee . . 1 a 16 _ 
dr... 6 5 = 
Schuhmacher . — 13 1 1 
Yauern - 8 15 1 
Summe 4 ” 98 e = 
x 


Bei 8 von diefen 188 war ber Kornbezug aus dem Spital an das 
Gelöbnis gebunden, während der Dauer besfelben nicht Karten zu fpielen. 
Die Höhe ber Gabe richtete fi) nad) der Zahl der Familienangehörigen, 
die Dienftboten eingefgloffen. Bei 28 derfelben wird je ein Dienftbote, 
Knecht oder Magd, bei 14 derjelben mehr als einer, bis zu 5, erwähnt. 
Schon das weit barauf hin, baf biefe Familien nicht gerade nur bie 

') Spa 11,15. 

”) Rad) fpäteren Kornverteitungsordmngen müjte man annehmen, daf dac 
Kern nicht ganz umfonf, fendern mr zu eumäßigten Freien abgegehen twurke; dic 
Ordnung von 1517 jagt aber hievon nichts und jebenfalls würde es mir menig Änbern, 
da bie Korngaben zweifeltos eine Unterftügung der Bürger Bebeute, 
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allerunterften Schichten ber betreffenden Zünfte darftellen; das jagen aber 
au die Zahlen felbft; wenn einmal 30 Schneiderfamilien, 33 Schiniede 
familien und 24 Schuhmadjerfamilien vom Spital unterftügt werden, fo 
wird man bei der Größe von Biberach annehmen mühen, daß das weitaus 
der größte Teil der betreffenden Zünfte, wenn nicht vieleicht fogar bie 
ganzen Zünfte gewefen find. Da gerade bie finberreichen Fanıifien mit 
folchen Unterftügungen bedacht wurden, jo dürfte den 188 unterftügten 
Bürgern eine Berölferung von mindefens 1000 Köpfen entfpredhen, 

Mochte indes aud) der Genfus, der nod) zum Empfang biefer Rornz 
gaben bercdhtigte, ein noch fo hoher fein, fo waren c& bod) nicht die 
höheren Schichten ber Bevölferung, benen biefelben zu gut famen. Dem 
gegenüber waren bie Musfhidungen bes Spital mehr auf die oberen 
Teile ber Bürgerfchaft jugefcinitten. Diefelben entfpregpen dem allgemeinen 
Gebraud, bei einer Stiftung aud) denjenigen etwas zukommen zu Taflen, 
welhe mit Verwaltung berfelben irgend etwas zu jdaffen haben, nur 
ift der Gebraud) hier ziemlich ausgeartet. Nicht bio alle Beamten bes 
Spitals felöft, fondern aud) alle bie, melde nur vorübergehend bei dem 
felben beichäftigt waren, Handwerker, dann aber auch weiter alle Bürger: 
meifter und Stadträte, alle Niggter und Priefter, wurden bei irgend einem 
Teil ber fpitäliien Schidungen bedadt;!) jolde Ausfchidungen fanden 
an Dftern flatt, dann im Mai, wo Käfe ausgefandt wurde; im Herbft 
wurbe neuer Wein und Trauben, dann einmal Fleiih, aud Mürfte, beim 
Abfifchen der Fifhweiher Fiihe ausgeigidt, an Kirhweih wurde ein 
Effen gehalten. Cs war jo dafür geforgt, daß nicht nur bas niebere 
Volt, fondern aud) die reichere Bevölkerung von Biberady direkte Nugungen 
von Spital hatte, um die vielen inbireften, die auch ihnen zu gut Tamen, 
nod) gar nicht zu erwähnen. 

Dah man aber eifrig bemüht war, aud) bie der Stadt zuftehenbe 
Herrfhaft über die Spitallandfgaft dem Intereffe der Vürgerfhaft dienen 
zu Taffen und fie womöglich für ganze Alaffen derfelben mugbringend zu 
geftalten, beweift, wenn ;. B. bei 1 fl. Strafe verboten war, daß ein 
fpitätif er Unterthan einen freniden Sattler bei fich arbeiten laffe; aud) 
der betreffende Sattler mußte, und zwar an bie gefhädigte Zunft, 1 fl. 
Strafe zahlen. Hicher gehört auch das immer wieder eingefehärfte Verbot, 
bei 4 fl. Strafe feinerlei Schlagptvieh, an einen anderen alS einen Biberadjer 
Metger zu verfaufen;‘) nur das ftand den Bauern frei, ihr Vieh auf 
den Biberaher Markt zu führen, um es hier bei einem Bürger anzu: 
bringen. Diefe Erlaffe erjceinen um fo härter, wenn man bedenkt, ba 
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ihnen Orte wie Volfersheim unterlagen, welche brei Stunden von Viberad) 
entfernt waren und welde fi vergeblich beffagten, daß zu ihnen ein 
Viberadher Mehger überhaupt gar nicht fomme. Für Kornverfauf war 
od; kein folder Marktzwang vorhanden. 1571 fpricht der Nat nur die 
Erwartung aus, daß bie Unterthanen geneigt fein werben, ihre Frudt auf 
ben Biberader Markt zu führen und aljo ihrer orbentlichen Obrigkeit 
und gemeiner Bürgerfcaft zu gut kommen zu laffen, was er mit Gunften 
zu erkennen verheißt. Exft fpäter, als bie Not des 3Ojährigen Krieges 
hereinbrad), ging aud) bier ber Rat mit Smangsmakregelt vor. — Die 
Veimmungen über die Veihäftigung der Sattler und ben Viehverkauf 
zeigen beutlic, wie jehr die Negierung ber Spitalfandfehaft nicht im 
Interefie bes Spitals felbft, gefgmeige denn zum Wohl feiner Unterthanen 
ausgeübt wurde, fonbern Tebigli) den Interefen ber Biberaher Bürgers 
ihaft diente. Die in den Händen ber Zünfte Kiegenbe ftäbtifhe Gewalt 
wurbe von biefen ausgenügt, um fi womöglich jeder Konkurrenz auf 
dem ftäbtifchen Gebiet zu entlebigen und bie Ausfaugung ber Spitalbauern 
ju einem eigenen Privilegium zu madjen. 

Aber nicht als ob man nur fo auf Ummegen ber ganzen Bürgerfeaft 
Nugen vom Spital zugewandt Hätte, man wußte ber Stabt feibft ad) 
mandperlei birete Vorteile zu verfhaffen. Die fpitälifhen Necenbücher 
find vom Jahr 1500 an erhalten; fie zeigen von Anfang an einen 
Tebhaften Gelbverkehr zwifden Stabtrehnerei und Spitalpflege; bald 
werben ber Stabt Bundesgelder, bald Kriegsgelber, bald Rammergerichts- 
gelber, Bald Rechmingen für Baumaterialien gezahlt, bald wird ihr Gelb 
geliehen und bald merben ihr einige taufend Pfund ofne Angabe des 
Biweds „geantwortet“; ebenfo umgefehrt: bald zahlt bie Stadt dem Spital 
einen Zins, bald mehrere auf einmal, bald bezahlt fie alte Schulden 
und bald. zahlt fie gar nichts, frz, das Ganze ift ein jo unfontrollier: 
bares Durcheinander, daß man gar nicht verfucht ift, hier nadrednen 
zu wollen. Die ausbrüdli—en Klagen über die Beihwerben des Spitals 
burdh die Stadt zeigen beutlich, was freilich) fon im voraus anzunehmen 
wäre, bafı bei biefer Art von Rechnung und Gegenreinung bie Stabt zu 
ihrem Vorteil zu kommen wußte. Und aud) das einzige, mas in biefem 
Verkehr georbnet ift, ift dog) eine Höchft bedenkliche Ordnung: das Spital 
mußte an allen Leiftungen Biberahs an das Reid) und an den Schwäbifchen 
Bund */s bezahlen. So zahlen bie Spitalpfleger 1514 an Bunbesgelbern 
„zu iren zwayen tailen 1195 #, 1519 an kriegskosten in des von 
Wirttenbergs sach für die zween tayl, so dem spitol gebiertt zu 
geben 6971 7* und ebenfo nehmen fie an allen möglichen anderen 
Ausgaben teil. Wenn fi mm aud) Feine genauen Angaben machen Lafjen 


40 Geil 


über bie Mittel, welde der Stadt felbft, ipren Bürgern und ihren Stif: 
tungen eigen maren,‘) jo ift dod) foniel Har, daß damit das Spital 
‚ganz bedeutend übernommen war, und wenn Später, vielleidht im Bufammen- 
hang mit ben Natsänderungen unter Karl V., von ?/s auf bie Hälfte 
zurüdgegangen wurde, fo ift damit das Unrecht dev früheren Heranziehung 
des Spitals direkt zugefanden. Wie hätte man aber aud) andere Zuftände 
erwarten follen, wenn bei biejer ganzen Rechnerei diejenigen Perfonen, 
welhe bie Erleihterungen der Stabt auf Roften des Spitals beichloffen, 
und biejenigen, welchen fie zu gut famen, bie gleihen waren? 


Damit Fommen wir zu einer Keitif ber ganzen Entwidfung, weldhe 
da6 Spital vom 14. bis zum 16. Jahrhundert durchlaufen hat. Diefelbe 
Hat natürli) von den Leiftungen besfelben als Wohltpätigkeitsanftalt 
auszugehen ımb findet hier in bem Kontraft zwifcjen ber reihen Verforgung 
der Bürger Biberads und ber färgligen Behandlung ber Fremden den 
Teigteften Anknüpfungspunkt. Denn je mehr man fih) daran gemöhnte, 
Fremden jeden Anfprud auf Spitalunterftügung abzufpregen und ihnen, 
ob arm ober reich, ob Trank ober gefund, die Thüre zu meifen, beflo mehr 
wurbe damit aud das Spital fowopl den in feinem Begriffe liegenden 
Verpflihtungen entzogen als auch zu ber Praris der erften Jahrzehnte 
feines Betriebs in Widerfprudh gejegt. Während e3 in feiner Aufgabe 
gelegen hätte, Arnnıt und Krankheit zu lindern, wo fie ihm entgegentraten, 
und während e8 jegt befähigt gewejen wäre, mit feinen reihen Mitteln 
für eine weite Umgebung fegensreich zu werden, wurbe ihm nun durd) 
biefe Befhränkung feiner Thätigkeit auf die Vürger eines Meinen Reiche: 
Mäbtehens der Wirkungskreis entzogen, wie er feinem Befih and feinen 
Einnahmen entfprodien hätte, und darin lag jCon die Gefahr, baf infolge 
deffen feine Mittel eine fiftungswibrige Verwendung finden würden. 
Denn e8 war ja nicht fo, daf der Ausfhluh der Nichtbürger deshalb 
notwendig geworben wäre, weil Armut und Krankheit in Biberad) felbit 
alle Kräfte des Spitals in Anfpruc) genommen hätte, da 8 hier durd) 
die Thätigfeit eines Siehenhaufes unterftägt und burd das „gemeine 
Amofen“ ber Sorge für Hausarme enthoben war. Jene Gefahr wurde 
aud in der That nicht vermieden. Denn namentlich bie Nugungen, 
melde die Stadt jelbit aus dem Spital z0g, waren ebenfoviele Ent: 
frembungen von Geldern, weldje in den Dienft öffentlicher Wohlthätigkeit 
hätten geftellt werben follen, aber auch mandjes, mas fi) als Armenpflege 





9) 1548 werben als buicchfehnittliche jährliche Sinnahmen ber Stadt 10200 7 S. 
gegen 11800 77 des Zpitals angenommen. Spt. 1,3,69. 
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gab, Kann Faum mit diefenm Namen bezeichnet werben. Die Lifte über 
bie Rornverteifungen zeigt, wie planlos meite Grenzen hier ber Thätigfeit 
be8 Spitals gefegt waren, mıb nicht bloß, bah man etwa "/s ber Bürger: 
Thaft durch fortlaufende Lieferungen von Lebensmitteln unterftügte, e8 war 
auch noch jedem, dem ber Kampf uns Dafein zu befehmerlich wurde, 
ziemlich gute Ausfict geboten, in den weiten Räumen des Spitals eine 
behaglihe Unterkunft zu finden. Während man bie Fremden barben 
ließ, erzog man bie Bilrger zur Bettelfuäit. 

Die Schuld an biefen Zuftänden lag in erfter Linie in der Eigen: 
nüßigleit ber Bürger, die das Spital nur al3 eine beliebig zu vermenbende 
Mitäruh für Stabt und Bürgerfhaft anfahen und feinem etwas davon 
gönnen wollten; allein es war das doch eine zu natürliche und zu allgemeine 
Erfgeinung, als baf fi) viel über diefelbe jagen ließe. In zweiter Linie 
iR zu nennen ber Überfluß an Ditteln, melde in Biberach für Armene 
pflege zu Gebot ftanden: neben dem Spital ftand noch das Siechenhaus, 
bas beim Beginn der Reformation jährlihe Gelbeinnahmen von circa 
4700 7 9. aufmeift,‘) und dann nod) da8 „gemeine Almofen“, das aud 
über ziemlich große Mittel verfügte. Wie folte das alles famt ben 
Erträgnifien des reichen Spitals in einer wirklich firengen Armenpflege 
aufgehen? Es war eben ein unnatürliches Verhältnis, daß biefes reiche 
Spital nur einem Stäbtden diente, von bem e8 vielleicht um bas Doppelte 
an Zahl der Unterthanen übertroffen wurde, daß in Biberach bas Armen 
Haus immer über mehr Mittel verfügte, als die Stadt felber. Diefer 
Reichtum von Geldern, bie feinen Abfluß Hatten, entfhuldigt danıı auch 
wieder bie ftäbtifhen Behörben, bie nicht nur nicht baran dachten, dem 
Drang der Bürgerfaft nad Spitalnugungen Einhalt zu thun, fondern 
in der Ausbeutung bes Spitals zu fernliegenden Sweden wader voranz 
föritten. Wem man alfo fonft ber mittelalterligjen Armienpflege nachfagt, 
daß fie infolge der religiögzegoiftiihen Motive der Geber praftiiche Zwede 
weber wollte nod; erreichte, find «6 hier vielmehr bie jehr weltlichen 
Intereffen der Bürgerfgaft und ber Stadtbehörden, welde eine verftändige 
Armenpflege verhinderten, unb wenn man vielleicht anzunehmen geneigt 
wäre, die Dürftigfeit ber Mittel Habe es unmöglich; gemadt, den Bettel 
von ben Strafen verihwinben zu laffen, jo it es in Biberad) jedenfalls 
ber Reichtum bes Vefiges, welcher eine über das iel Hinausfhiehende 
Freigebigfeit veranfaßte.”) 

’) Brgt. Güttbücher desfelben von 1526 und 159. SpA. 1,3, 66. 

>) Diefer Uberflufs am Mitteln ift and der einige Punkt, wo fich ein Zufammenz 
Bang zwiden den Übelfländen der äbtifcpen Armenpflene und deu bogmatifien Theo: 
vieen über den Wert guter Werke nachweifen liche. 
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Diefe Mißftände Fonnten nicht ohne Folgen bleibe. Zn ben 
einzelnen Haushaltungen ber Bürgerfaft wurbe durd) fie jenes „unüber- 
legte Daraufloswirigaften“ hervorgerufen, „das nicht zum minbeften buch 
da3 beruhigende Benwußtjein genährt md großgezogen wurbe, im falle 
eines finanzielen Bankerott3 in ber Spitalftube immer nod eine aus: 
reichende Altersverforgung zu finden“,') und ebenfomwenig fonnte der 
Stahthauspalt auf eigene Fühe zu flehen Fommen, fo lange er imnıer 
nod) durch bie flarfe Nrüde der Spitaltafien aufret erhalten wurde. 
Am meiften Ing aber in biefen Zuftänden Gefahr für bas Spital felber. 
Solange alle biefe Nebenausgaben aus feinen Überfluß hatten genommen 
werben fönnen, war alles gut gewejen; aber bie Verquidung von ftäbtif—hen 
ad fpitälifcpen Intereffen mußte für das Spital zur Kataftrophe führen, 
Tobald bie Stabt dd die politifhe Lage zu unverhältnismäßig Hohen 
Ausgaben genötigt war, wie dies im Verlauf und am Ende des 3Ojährigen 
Nrieges eintrat; nicht im flande, fie den an folge Laften nicht gemöhnten 
Schultern der Bürgeriäaft aufzulaben, ging man jegt mit fpitäfifchen 
Dörfern und Vefigungen förmlich Haufieren, mußte aber freilich nahher 
bald genug erfennen, daß man bem Baum die Wurzeln feiner Lcbenstraft 
abgegraben Habe, mit deffen Früchten man fon feit Jahrhunderten die 
ganze Reiceftabtperrlichfeit aufregjterhalten hatte.*) 


Beilagen 


1. Aufzeihuung über die Grün 
tügpten über weitere Grwerbungen  beejelbe ter eich won Gijenderf Fäft 
einen Hof bei Winterrente in bie Hand des Truchieffen Walter auf, der ähm dem 
Spital eignet; der Cpitalmeifter Nopacı fanft einige Befitnngen bei Birfendorj um 
28 Mark Sitber von dem Ritter Unmüzzigen, ber fie dem Truchjeffen Berthold von 
Reßederf auftäßt, worauf fie diefer dem Spital eignet; Spitatmeiker tat ei 
Befipumgen bei Schfierenbach von Ritter 6. ven Summertöried um 23 Mark; Miller 
Sehnrich von Alberweiler jchentt dem Spital einige Befikungen bei Ingeshoven mit 
Zuftimonung feiner Brüber und mit Hilfe des Truchfetlen Walther; der Spltalmeilter 
Haft einen Wald bei Mettenberg von dem Ritter von Wielazbofen uud jelnen Erben, 






3 des Spirale) Muhr 























ctichafte: und Finamgeidhichte der Reichstadt Überlingen ©. 82. 
*) Brgl. SpM 1,3, Lade C: „Manifeit und grünblicher Bericht, da ber Stadt 

Liserad) Hofpital fein jürflliher noch fonften ein fe fürnehmer, Hochvermögenticher 

Spital feye, wie zu Zeiten — bad ohne Rundament — fpargiert worden“. 1676. 
)S. 81-2 
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— Eifhef E. von Konftanz gewährt denen, welde das Spital unterftühen, Abla für 
die ihmen auferlegte Buße, 20 Tage für Tobfünden und 10 Tage jür läfflihe Sünben. 
Gottlieben 1258 Aug. 30, — Die Trudiefe Olte Bertfolb von Walbburg und ber 
von Warthaufen forsie die femelube Siberac; Befiggeln Diele Aufzeichnung, nehmen den 
Meifter und bie Boten bes Spitals in ihren Schuß ımb veriprehen, diefelben in ihrem 
Gebiet zu fördern. — Nicht vor 1258 Aug. 30. 

Rad: Wirt. Urt. V,p. 209 f. Or. Sid. 

2 Die Irucfeife Vertbeld und Eberharb von Robrdorf und Walburg, Stwigger 

d. Älter amd Stoigger und Heineich, jeine Söhne, von Mindelberg, al® Bormünber ber 
rüber Walther und Cberhard von Warthaufen, verfaufen zufammen mit Adelheid, 
Wine deo Trucjeien Walıher von Warthaufen, an Konrad Frivo um 4 Marf Silber 
eine Mühle in Birkendorf, die er al® Lehen von ihnen bejigen felt .„ wobei bie brei 
von Mindelberg verfpredgen, den König Rudolf zu Bitten, das Gigentumsredt ber Mühle 
auf da6 Heiliggeiffpitat zu Biberad) zu übertragen .... — Biberach 1277 (praximo 
sabbato ante dom 0 cantatur vculi mei semper) Febr. 27. 

Mad: Cod, Dipl. Salem 2, 170 fi. Gen. it: Bruber Reinhard, Meier 

des Spital. 
































3 Bifof R. von Kenflanz beftätigt ne vom Kirhheren von Aacthaufen mit 
Zuftimmung des Delans zum Mugen feiner Stirche geitefene Muorduung, daß bie 
über umb Rranfen des in feiner Parechie gelegenen Biberaper Spitals, da fie nicht 
Teiht zur Ricche in Warthaufen, der Mutterfirche bes Spitals, fommen fünnen, voraus 
gefeht, vafı ber Kirche fin Weiterer Nachteil entfict, im Spital ftbil dic heiligen Handlungen 
der stirche entgegennehmen dürfen (valoant ceelesastien sacramenta reeipore), wie der 
darüßer verfertigte Brief deo nägeren angebe; be) mit dem Zufab, bafı als Anerfenmung 
der Bfarrlirche und als ntfchäbigung für ehvalge Verlufte das Zpitat berfelßen jährlich 
am Michaelis 3 Walter Wetreibe BB. Mef; begahfen foll. — Kent, 1279 (IT idus 
januarias) Jan. 11. 
Tr Dr. Lieg. des Aneit. anh. 




















4 Graf Konad von Landau beurkundet dem Heifigyeifpital in Biberadh die 
durd; ihn umd jenen Bruder Gberfard vollgegene Ci iger Ader und eines 
Sofs in Hagenbuch, welche Rudolf Grawel von ihmen zu Lehen Date, Zeugen: Wernber, 
Ynmanz Lertpeib von Getingenz Lubwig Grube; Konrad von —onmarchingin 
[&mertingen?] gen. Zwizerave, — Landau, 1279 (in prima dominiea quadr 
zesime) Sebr, 12. 

SH. Orig. Lieg. des Ausfl. anf. 


5. Der Deutihorveneifgei Johann von Litauen (Johannes Litthoviensis 
ps domus Thentunice) gewährt, mn das Spital ber Armen bei Biberach zu 
fördern, da es umter großer Armut leidet und darin bie 7 Aberke ber Yarmıberzigfeit 
gebt werben, allen denen, welche dem Spital ein Almojen oder ingenb eine Tröftung 
zufemmen Faffen, Mbtaf auj 300 Tage für Kfftice, auf 61 Tage jür Tohjünden, bie 
Zuftimmung bes Digefanen vorautgefebt. — 1284. 
Sin. Try. Rod ein Siegelfie 

6. Konrad Schenk von Winterftetten verzictet gegenäber dem Biberacher Spital 

anf alle Forderungen und Juriebiftion an dem Haus oder ber feinernen Zelle fat ben 


















opis 














» Unteferlic. 
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Manern Sei Biberad, welhe dad Spital auf feinen Gütern erridtet hat. actum: 
Biberach, In Gräters Haus. Zeugen: Nütter Ueif von Gffendorf, Haupmann, ber 
alte Amman; Hünmer; eich Gräter; Wer. Lange; Heinrich Lange; Unruige; Aber; 
Trutteler. — Winterfltten, 1285 (UI kalendas apprilis) Mir; 30. 

Sta. Ding. Sieg, des Mneit. and. 


7. Die Truchfefie Walther und Eberhard von Warthaufen und Ritter Schevold, 
ihr Getrener, beurfunben, bafı Ritter Schevolb den Armen des Spitals und ber Kirche 
des bI. Geiftes in Biberach mit Zufllmmung aller feiner Geben und mit Gumft der 
Trudfeffen einen von biefen zu Lehen gehenben Hof in Birtenberf (Birchidorf) m 
20 M Ron. Pig. verfauft Hat, woranf mm bie Truchfeiie ben Hof dem Spital cinnen, 
Sihevold aber auf ale Nette an benifelben verziätet. Zeugen: (berhard von Walbkurg, 
Trucfeß; Hermann Schent; Schevold Ritter; Konrab, fein Sohn; Heltuig ber Yange 
von Offendorf; Re; €. Michelin; ©. Käphing; C. Berige; ... Nitter von Yanfıwat 
(Lanewat)‘) m. and. Ziegler: Die Aust. und bie Stadt Biberad. —— Haus Rampos, 
1286 (dominien invocavit) März 3. 

EIH. 1 Siegelceit; von einem zweiten Ziegel 














Spur zu entoeden. 


8. Yapfl Hanerius [IV.] am Meifter und Prüber des Heiliggeififpitale in 
Libera, Xugufliner Ordens: nimmt ihre Perfon und den Ort, an bem fie finb, in 
Scuf und Beiätigt ihnen alle ihre Befigungen, namentlich Zehnten, Kindereien, Häufer 
un andere Güter, — Rem apud sanetam Sabina, 1287 (nonis mare‘ März 7. 

Inferiert in Beil. 21. 


10 Sidöfe fordern aui, dem Heiliggeifipital in Biberach angefigts der 
fegeusreicien Tätigfelt fehner Verwalter (cımm igitur dileeti in Christo filii, provi- 
sores hospitalis spiritus saneti in Biberach, Constanti 
totis viribus elaborent, ut undique contluentimn egenorum pariter et egrotorun 
sustragari necessitatibus se exponant, et non solum jpsos al hospitia reeipfant, 
nem vel ad uniyerse carıl 

rent, peregrinis 
quoqne et advenis, olerieis et Iaicis ordinis euinseumque vel dignitatis ibidem 
noetis requiem postulantibus scenndum. ipsorum indigentiam et. personarum 
to (d. etiam predietis provisoribus expedire videbitur, honorifice 
jotur) Amofen zu fvenben, mb geivägren denen, welche an einem ber vier Marien 
iefle, an Weihnachten, Oflern, Pingfien, am Tag Ichannis des Läufers, Peter und 
Fan und der anderen Apoitel, am Tag ber Kirhweibe im Spital, an Marian Magdalena, 
am Margaretpentag bat Spital zur Anbetung befuchen umd hilfreich ihre Hand bieten, 
40 Tage Ablafs, die Zuftimmung des Diözefanen vorausgefekt. — Rom, apud sanctam 
Sabinam 1287. 

Sr OrJg. 10 Sieg. anf, 


1. &i 




















































von Konftanz beurfundet, daß ver Ritter Berthold nei. icli 
Tonflanzifcie Schengüter „zem Waltwanns“ an die Annen des Heiliggeiffbitofs bei 
Miberadt um 4 Mart Silber Konft. Gewichts verkauft und bafür bie Hälfte ber ihm 
eigenen Burg Redehen (*) mit Zufiimmung bes Ritter® Wofigang, feines Herrn, als 
Yeben ihm aufgetragen habe, worauf ber Bifchef obigen Berfauf beitätigt. — Konflanz, 
1289 (XI kalendas novembris) Oft. 22. 

TEA. Org. Sieg, des Ant. aub. 

*) Zu Höfen ON. Biberach gehörig. 
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11. Propft Albert von Schuffenried Beurkundet bem Konvent der Brüder und 
Schweitern bes Heifiggeifipitale in Biberad) den mit Zuflimmung feines ganzen Konvents 
and aller, beren Zufimmung nötig war, erfolgten Bertauj ber Güter in Vergerhaufen, 
welche Kint von agenbud baut, um 14 FF Ken, Münze, mb verfpriht bes Kaufs 
Sewähre zu fein. Zeugen: Sehvig der Lange von Gfiendorj; Wert Lrutelar; Bert: 
Hold Bruno; Konrad Fepus; Rudolf Befare und andere. — Biberach, 1291 (in in- 

veneione x. erucin) Mat 3. 
SA, Org. Gieg. des Abts und Kom. von Schufi. und des Abts 

von Weffenau anf. 








12. Trucfeß Waltper von Warthaufen eignet dem Heiliggeifpital in Biberach, 
den Brüdern, Nonnen und bem ganzen Konvent besfelben (fratribus, monialibus ac 
toto conventui hospitalis predieti) eine iefe oder Brüßl bei Alva (2), welche 
der Ritter Vertpold gen. Schevold von ipm zu Lehen trug und an das Spital verfaujt 
und im aufgelaffen Hatte, (ebigfich um Gottes willen. Zeugen: Ur. Zogt von Gjfenberf, 
Helrig, Berwis, YWelfelin, Brüder von ffend., Der. Kipighefen (Kuzenkowen))), 
Yutram, Amman In Biberach, 9. Haupmann, Ber. Bruno, G. Bringa, Burff. von 
Tefenbad. — Biberach, 1292 (ferin sccunda post diem palmarım) März 31. 

ZA. Orpg. Sieg, dee Ausit. anb. 




















18. Hermann, Schenf von OtterSwang (Otelswanch), verfaujt an das Heilige 
geütfpital zu Biberad (hospitali pauperum saneti spiritus ct Infirmorum apud 
Biberach) die Angermüble an ber Ri Viberad (molendinum meum dietum 
Angermüli m apıd äquam Rüssalam prope civitatem Biberacam) und 
überträgt fie ale Lehen (nomine feodi ... tamanam veris portatorihus ac juris 
defensoribus) dem 2ütram, Amman im Biberad, dem Lütram, Sohn Haupmanns, 
26 weiteren genannten Würgern und ber ganzen Yürgerihaft von Biberach, Wweldhe 
geihworen haben, die Mühle zum Nupen des Spitale zu erhalten, bis cs ihm 
gelungen fei, beim römifchen König (apud regem Romanorum) bie Fignung der 
Müpte an das Spital jelbft zu erlangen, was er ciblich gelobt Habe, wähtent, wenn 
ex das wicht thue, der Mmuman von iberadh mit dem Spitalmeifter die Mühle von 

u Nacfommen mit allen Mecht, wie 8 iekt Die Fehenträger Kaben, verlangen 
iotten, und quitiert zugleich den Kauiprels von 12 Mark. Zeugen: bie Herren Konrad, 
Scnenl von Winterfletten, Pruber des Ausfielers, Heincic, Schenf von Bienburg, 
Walter, Truchef von Warıhaufen, Hehnrich Stanler, Heinrich von Tpann) (Tanne), 
Ritter; Helvig von Baufletten, Ailmann Neffe, Dietrih Griefinh, Heinrich Ridbolt, 
Konrad der Keller, Urich Zieintin, Rüdeger Pannicisa, Gebhard, Dietrich, Buchenauge, 
Vertbolb Bilgrin, Heinrich Andres, Burkhard von Tiefenbach (Tüfenbach), Heinrich) 
Sapper, Konrad Phanzelt, Berthold Rafor, ver Meier von Galmutshöfe (Galınunt), 
Reinge Gladiator, Werner Gladiator, Simpert Schufter, Simpert, dein Son, 
Sabeler, Marauart und and. — 1298 (ITIT kalendas juny) Mat 29. 

SpA 1,5, 15. Orfg. Sieg. des Musft, anh. 


14. Yman Berifoid, Näte und gefamte Biürgerfcaft von Biberach, beurkunden, 
dahı die Klage der Metilb, Witoe des früheren Angermüllers Mangold, ihres Zopnes 
wontad, Üfees jepigen Gatten Teuttein und aller ihrer sinber gegen bie Meifterin 
Adelheid, bie Brüder unb die Schweflern des Heiliggeiffpitals in Biberach (contra 
Adclheidim magistram, fratres et sorores hospitalis pauperum saneti spiritns 


') Grofl 






















































ighofen in Bayern. — 2) Althann. 
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in Biberach) einer Mühle wegen vor ihnen auf offenen Markt in Gegenwart bes 
Komab Schilier, ald Vertreter der Mehttd u. f. w., ımb bes Heinrich Haupmann als 
Vertreter bes Spitals dur Bürger (per sententias por cives latas ditfinitivas) 
bafin enticieben werben fei, bafı bie Meiflerin Adelheid, die Brüder und bie Schtweiteru 
des Spitals in Viberad) in Zufunft von aller Mage und Forderung der Mechtild und 
der Nrigen frei fein follen. — 1294 (feria sexta ante Dionisii) Oft. 8. 

SpA. 15,22. OrPg. Sieg. der Etadt Biberach anf. 


16. 9., Bilde von Konflanz, empfiit die Boten des Seiliggeiftipitals in 
Viberad) angefihts der Armut von beffen Bewohnern (cum paupores infirmi hospitalis 
sancti spiritus in Bibrach in cibo, potu ac vestitu defvetum tam intollerabilem 
patiantur, qui usque ad divisionem eorporis et anime se extendit, niei fidelhum 
elemosinis adiaventur) ber Mildtätigfelt der Gläubigen, verleft denen, die dem 
Spital etwas fenten, 10 Tage Ablah und verbietet, bie Boten zu verlepen aber von 
isren Gaben einen Anteil zu verfangen. — (hr, 1295 (XII kalendas septemhrix) 
“ug. 19. R 

SH. Orde. 

16. Scheel von Steuplingen‘) eignet mit jeinen Sohn bem Heiliggeitfpital 
in Biberach einen Hof in Winterreute, weljen Rübeger Pannicides, Bürger in Biberah, 
an das Spital verfauft und ihm aufgelaffen Bat, unb der jüßrlic 12 Walt. Getreide, 
12 Schill. Rouft. Pig., 8 Hühner, 100 Gier und 3 Schill, für Dienfte gültet, um feines 
und feines Sohnes Seeleneils willen. Unt, den Zeugen Hermann von Fmerfingen, 
der Amman in Dunberfingen, vom Stein, Virrer, €. Siunitman, Hanpmann, Berth, 
Munfer. Munberfingen, 1297 (V idus mali) Mai 11. 

SA. OrPg. Sieg. des Aus. and. Die’ Zeugenreige zum Teil 
unfefertich. 


17. Die Grafen Diepold und Ulrich von Hcelberg, Brüber, eignen dem Heilig 
geitfpitat in Biberad) ben Wafaceroß,) von dem bie Einfünfte 14 Malt, Getreide 
unb 14 SEil. ©. betragen, nadbem die Brüder Waltım und Heltvig gen. Equs von 
Sffenberf, die deu Hof von ben Grafen zu Sehen Hatten, benfelßen an bas Spital 
verfauft Haben. — Nüceiberg, 1298. 

St. DrPg. 1 Sieg. anf. 


18. Die Grafen Diepold und Wrid; von Achelbern eiguen dem Berthold Schach 
von Viberach alte Güter in Wafad) mit Musnahme derer, bie dem Heifiggeiffpital zu 
Viberad) gehören ..... — Kirchheim, 1298 (feria quarta post fextum saneti Manrieii) 
Sept. 4. 












































SA. DeRg. Sieg. der Aus. anf. 





19. Jopann gen. Gxiffe fcenft ven Heiliggeifipital in Biberach das Eigentums: 
test am dem Defih Reutfeigweiler (Lintfrizwilan) Gei Mettenberg, welchen ber Ritter 
Wielin von feinem Water zu Lehen Hatte, um feines Zeelenheifs willen und genen 
Smpfang einer Heinen Gelbfumme, wobei Graf rich won Berg, gen. von Schelftingen, 
vermittelte. Zeugen: Der Niter de Brihsen, Rüdger von Äpfingen (Aphingen), 
S. Schillier, Brüder; Johan, 6. von Men 
post Bartolomei) ug. 25 
Sieg. des Grafen Urid anb. 


3) AReuplingen OA. Gpingen. — *) Iepı Jorbankad bei Biberach. 
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%. Maruard von Grelzheim (Krolzhain) jeentt und übergiebt dem Heilige 
geiffpitaf ber Armen in Biberach (hospitali sancti »piritus pauperum in Biberach) 
gegen Empfang einer Meinen Geldfumme und um feines Seelenheits willen mit Zu: 
finmung aller feiner Erben feinen Leibeigenen Konrad ‚Heltve von Laupheim (Löphain), 
Zeugen: Ber, minister de Biberach, Gretarius, C. Utligo, Ber. et C. dieti 
Schillier. 11. Sappar. I. Müpmann. C. de Mammingen. Johannes procurator 
hospitalis. — Biberah, 1300 (feria sexta ante reminiscore) März 4. 

SpA. 1, 1,2%. Org. Sieg. des Auaf. and. 


2. Difchef Heinrich von Konflanz an Meifter und Srüber des Heifiggeiftipitats 
in Biberach: gewährt ihnen (tamguamı hils, qui Inbore diei et estus sub diveiplina 
monastice religionis domino iugiter famnlantur) nad; dem Beifpiel des Pape 
Honorius ‘) feinen Schup. — Ulm, 1302 (nonis februari) Febr. 5.0 

Sin. Orpg. Sieg, des Ausfl, an. 























2. Graf Diepold von Michelberz, Ufrid) ud Diepolö, fines Brubeis Söhne, 
übertragen bem Heiliggeiffpital in Bißeradh eine Manfe in Rangenfhenmern (Schaen- 
mern), welpe Ulcih Smit baut, 3 Morgen Ader und 2 Morgen Biefen, welche 
Smit baut, alles Güter, welge Walther Truhfeh von Warthanfen von ipnen zu 
Sehen hatte und welche 35 Schill. Konft. Pig. jübrlich zahfen, auf Bitten des Walter 
und nach jeierliger Aufgabe besfelben, und verzicpten um ihre Seelenheils wien auf 
alle Rechte an beufelben. — Aichelberg, 1814 (foria sexta post festum | 
proxima) Juli 5. 

SEM Org. Lieg. des älter Grafen Diepoid anh. 














83. Waltper Trudfeh von Wartfaufen eignet dem Heiliggeiffpital in 
einen Hoi in Beiden (? Velwn) Sei Wafad mit allem, was dazu gehört, melden 
Gräter gen. Mphint, Bürger in Biberach, von ihm zu Lehen gehabt Hatte, nachdem 
diefer feierlich darauf verzichtet hat. — Spital Biberach, 1815 Juli 9. 

Sta. Sup 


2. Halter Trucfeh von Warthaufen, Ritter, eignet dem Hl. Gift und dem 
zu Viberach einen Hof zu Birfenborf, jamt den Weg von der Mühle in Birfen, 
dorf, mit einer Wiele am diefem Weg und einer Wieje hinter dem Spital, welche Güter 
Wtrich Kute von Biberach um 90 Kent. Fig. an bas Spital verfauft und dem Truche 
feffen Walther aufgelaffen Hat, gegen Fmpfang von W 7 Konft. Pig., behält fi) aber 
die Ehäfte und bie Rechte, bie er auf anberen Gütern des CSpitald zu Birfendorf Hat, 
vor, doc) fo, bafı ber Meifter ober audere Pileger des Spitals freie Verfügung darüber 
Haben; wozu ned Rute und feine Kinder den Werkauj und die Auflaffung beurkunden 
und ben Gmpfang der 90 7 Pig. quittieren. Zeugen: Konrad, Defan von Biberad,, 
Kirchbere zu Mofelfeim; Konrad Ramerer, Kirhherr zu Warthaufen; Gberfarb, Kirch: 
gerr zu Hohderj; Anbrens von Kitighofen (Kuzzikoven), Rubelf der Neffe von 
Glmannsweifer (Almiswiler), Rübeger, fein Bruder, Heinrich von’ Haiflerficd, Ansleute; 
Henrich ven Kichheim, Yutran ber Yaupmann, Gerhart, Bürger zu Biberach. — 
Spital Biberad), 1316 (an der nähsten mitehen vor sant Gergen tag) April 21. 

EN. OrPg. Sieg, des Ausft. anb. 




















© Das Datum Könnte auch gelefen werke 
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3. Stonrad, Delan in Biberach und Hchrich, Meifter des Gpitals Sei Liberadı, 
gaicnbruber (magister hospitalis pauperum prope Biberach, conversus), Seftellen 
den Meifter Otto Göhler, ven Scholaren Ronead, ben Heinrich von Steined (Stainegge), 
Ranonifer der Kirche in Komflanz, zu ihren dauernden Anwälten für alle Nectsfähle, 
welche fie gemeinfam oder einzeln zu, führen baben, und erteilen imen alle fürzu nötigen 
Bollmahten. — Biberag, 1817 (HIT nonas juni) Juni 2, 

Spt 1,5, 16. Or.Pg. Sieg. ber beiden Aust. anf. 





236. Der Generaloifar bes Bijcofs Gerhard in Kenflang befläigt die ion feit 
60 Jahren Geflepenbe, mit Zufinmung ber Pifchöfe, bes Kirdiferen und des Detans 
getroffene Abrede zwiihhen ber Kirche in Warthaufen und bem Spital Riberad.') — 
Xonflany, 1317 (XÜIL kalendas augusti) Juli 2. 

SH. Ordg. Sieg. des Aus. aub. 








27. Die Übtijfin sHeilwigis umb ber Komvent von Heggbah verfaufen an 
Bruber Heinrich, Meifer des Heiliggeifffpitals in Liserad, und dur ihm an das 
Spital igre Befigungen, gen. Scpnaitbad, bis 3. Ödebadh reicend, famt den anliegenden 
Befigungen Neuenpaufen, Bıoron und Helzmühle um T4 M Konf. Pig. Zeugen: 
6. Veran in Biberad; Ludwig Amman; 2. Schillier; 6. Schewolt; 9 
Lutramı, der afte Ymman; Sutram gen. Hanpmann; Werner Tüninger, Gerhard u. anb., 
wozu noch Abt G. von Salem feine Zufimmung erklärt, dat. 1318 (X VI kalendas 
mareii) Febr. 14. — Actum Literad, 1318 (VI idus mare) März 10. 

Zt. DrPg. Zien. des Aofl. Heggbadh und de Als von Salem anf. 

















3. SHelwiq von Ummendorj, Heinrid von Hern, Monrab von IUmmenderi, 
Brüder, Hehvig von Dietenberg,”) alle vier von Giiendori, befennen, daß fie mit ben 
Bürgern von Biberach wegen ihrer Anfpräche an das Spital bei der Stadt verglichen 
worden find, umb verjiäten auf alle Aniprüche und Mechte, welde fie an basielbe 
hatten. — 1320 März 19. 

pn 15,8, Ort 7 Sieg anf. 

In Gotze namen amen. Ich Helwig von Ummendorf unde ich Hainrich 
von Horne unde Chänrat von Umwendort, alle drie gebrüder von Essendorf 
genannt, unde ich // Ielwig von Dietenberch, oneh van Essendorf genant, 
verjehen alle v ‚lisem brief unde tüygin kunt allen «lie disen brief Iesent 
oder hörint lesen, daz // wir mit unsrere frände unde mit unsrere herro rat 
Hoplih unde gütlih mit den burgerne von Biberach verriht sigen umbe > 
getain ausprah, unde wir hetton // gen dem spital, daz gelogen ist bi der 
stat ze Biberach, also unde mit so getainer boschaidenhait, daz wir für uns 
unde fir unser erben gütlilh unde unbezwuugen) 



























t, 
h uns verzihen aller der 
ansprah unde aller der reht, der wir hetton oder gehaben mohten an daz 








selbe spital, alvo dem selben spital kainer schlaht sehad 
tin süllin von kalnem dem rcht, so wir dar an jahen, an alle gevärde mit 
güten trüwen. Man sol uch aller der gedenken als si von Got schuldig siut, 
die des spitals stifter gewesen sint unde die ir aigen dar geben hant oder 
noh gende Dar umbe unde dar über s0 geben w vor genempten von 
Essendorf alle vier disen brief, versigelten mit unsrere lieher herro Inshgil, 





ı nienmer 
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der eidelon herren grave Wilhehne von Muutfort, grave Chänrat von Schälk- 
lingen unde grave Eberhartze von Landowe, die durch bette unde durch 
liebt irü insigi disen brief gehenket hant, wan es vor in geschehen ist, 
unde mit unseren insigilne, dü Allü dar an gehenket sint ze ainem waren 
mrkünde dirre vor geschribener dinge. Wir die vor geschribenen herren, 
gra ihelme von Muntfort, laut vogte in oberem Swaben, gravo Chünrat. 
von Schälklingen unde graye Eberhart von Landdwo henken unserü insigel 
dureh bette unde durch Niebi der vorgoschribener von Essendorf an disen 
brief ze alnen waren urkünde dirre vorgeschribener dinge. Dirre dinge 
sint gezüge unde hie bi sint gewesen die ersamen ritter her Diethohe von 
Winiden, her Burkart von Jungingen, her Peter von Ebersperch, her Walther 
von Mungoltingen, her Ladewig von Stadegen, hor Walter sin brüder, her 
Hainrich von Mungoltingen unde her Marquart von Bötzach, alle ritter. 
Hainrich von Halle, amman ze Ulme, Herman Craft, burger ze Ulme, Ludewig 
Käphink, amman ze Biberach, Gräter Käphink unde Johanse sin brüder, 
Chünrat Schevolt, Berehtolt Schillier, Hainrich von Kirchhain, Hainrich Men- 
brehtzwiler der alt, Lütran von Ertingen, der alt amman, Ludewig sin sun, 
Ludewig Menbrehtzwiler, Marquart der Lange, Lütran der Höpman, Berchtolt 
der Griesinger unde andrero ersamer lüten vil. Diz geschach unde wart dire 
brief geben nah Gotzo gebürt drizehm hundert jar dar nah in dem zwain- 
ni an dem nähsten dunstage nah dem sunnuntage ze mitter vastun. 

































29. obann von Gffenderj, von Mittelbuch genannt, Geurfunbet, daf er mit 
dem Amman, dem Mat und ber Gemeinde von Biberad, mit bem Cpital an ber Wih 
Sei Biberach und mit des Spitals Pileger in beir. feiner Anfprüdhe an biefes Spital 
vergligen werben fe, all fein Anrecht an dasfelbe aufgegeben und biefen Verzicht befepworen 
Habe, alles mit Vermittlung ber Ritter Qubieig und Waltber von Station (Stadegon). 
— 1320 (an dem nähsten sunnuntage vor sant Johanse tage dos tofers) 
Iumi 22. 

S SpA. 15,2. Orig. Liege bes Aust. und ber Beiden Mitter von 
Stadien and. 





30. Ast 6. von Stofler Noth, Prämenflcatenfer Ordens, C. Manolf von Un, 
Weiter, ©, von Kirchheim, Kleriter, geben — in ber Streifache zwifgen C., Kircjheren 
in Warthaufen und dem Pil. und Meifler bes Sp. z. B. betr. bie Beftellung bes 
Prieflers an ber Sp.fapelle mit Zuftimmung bes Trudfeffen Walther von Warthaufen, 
Lopts ber Kirche, und bes Ammans, ber Räte und ber Bürgerfcjajt von D. von Beiben 
Parteien zu Schiebsrichtern beftellt, nachdem beide bei einer Strafe von 25 Mark Silber 
Konf. Gew. fidh zu unterwerfen verfprachen haben — bie Gntfcheibung, da im 
Bevürnisfal der Kirhhere von Warthaufen, wenn er feinen Sit bort hat umd feinen 
Dienft verficht, fowvie ber il. und der Meifter des Sp. zufammenfommen unb einen 
riefter für das Sp. ausfindig maden follen, ber bar, wenn er einftimmig gemäßlt 
ii amd zuftinumt, bie Seelforge am Meifter wıd an den Kranfen im Sp. vom Kirhherem 
n Wartfaufen erfält; find bie Stimmen geleit, peifentiert bie Mehrheit ben Warts 
Haufer Kircpferen einen Prieher, ben er einfepen muß, aud, wenn er nicht bei ber 
Mehtzaßl iR; ferner hat ber sirchhert von MWartfaufen mit Mat bes Sp.meiftert und 
Wil. die Erzefie bes Kaplans zu rügen, benfelßen, wenn es fein Detragen erforbert, 
abzufepen unb tarüßer an ben Bifcief ober Den Defan Bericht zu erfatten; wenn jebod) 
der Mirchhere von MWarthaufen obigen Bebinzungen nicht entfpricht oder biefe Stelle 
Württ, Bierteljahrsp. f. Lanbesgeih. R. 3. VI. 4 
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erfebigt if, haben der Meifter ud Pil. des Sp. den Kaplan zu pröfentieren, ben 
dann vom Bifhof oder Defat die Seelforge Übertragen wirb; ferner wird Seflimmt, 
daß bie gefunden Infaffen bes Spitafs, Brüber, Chweftern, Pfeinbuer jeben Namens, 
fat der Dienerfcaft ihre Pfarrlicche in Wartfaufen zu Sefußen und tort bie Safrar 
mente zu empfangen Gaben, mit Ausnahme bes Spmeiflers felbit; dal bas Spltaf ber 
Porrficche ober bem Kiräiferen 3 Malter Roggen als Zeichen ber Unterwerfung und 
um bie Kirche einen Schaden Teiben zu Laffen, “jährlich zahlen fell, wäßrens, wenn im 
Lauf ber Zeit das Sp. aus bem Dereich der Warth, stirie verlegt würde, ber Bertrag 
aufhören, jedoc) wicber iu Kraft treien fol, wenn 8 dahin zurädberlegt würbe; wenn 
iedod Da Sp. im Lauf der Zeit erimiert würbe ober bie barlı Icbenben Menfchen 
einen approbierten Stand annehmen, müffen bie Vebingungen eingefalten werben — 
eine Entjeetbung, welche ale Beteiligten annehmen, worauf fit bie Bifare von Konflanz 
wäßrend einer Sehievafanz um Veflätigung Bitten, — ®. 1321 (TIT yaus augnsti) 
Aug. 11, 




















SM. Org. Cieg. des Abts von Roth, des Trucfeffen Walther, des 
Sp. mb der Stabt ®. and. 





3. Viigof Wolfen von Würzburg überträgt bem Konrad von Lauppeim umd 
dem Zeiebricd, Hofelin von Aufheim (Ufhein)ı) die Güter, weldje bie Stranfen des Sp. 
3. 8. vor ben Mauern im Saupgeim und beffen Markung von ifm und feiner Kirche 
u Sehen Hatten und welde von feinem Vorgänger, dem Ritter Dpetogus von Win, 
menden?) (Dye de Winiden) fel. Ang. als Lehensträger übergeben worden waren, 
in gleicher Weile, — Würzburg, 1826 (XÜIT kalendas apriles) März 20. 

SM. Or. Cieg, des Ausit, anf. 








32. Heincid) von Effendorf, gen. v. Gmmeltveilee (Hemmenwiler), eurfunket, 
daher mit den Sp., ben Wrgern und der Stadt zu ®. über alle vorausgegangenen 
Streitigfeiten dahin verglichen werben fei, bag er für fich und feine Erben auf alle 
Rechte und Anfprüce an das B. Sp. und alles, was dazu gehört, verzichte. Zeugen: 
Waltber von Stadion ber Ältere, Walther und Lubiwig, jene Cöhne. — 8, 1831 (an 
dem nachsten dunstag nach sant Valentins tag) Febr. 21. 

Som. 1, 5,22. Orkg Sieg. des Auof, unb der 3 Zeugen anh. 





38. Lubroig von Membreoptsweiler,‘) Lubteig von Gelingen unb Heinrich Kabel, 
Wil. des Sp. 5. 8, verf, am Abret Himerlin den Alten, Pirindner im Sp. 
26 7 9. des Sp. Gut zu Qaupheim (Löphan), das Krelle baut, mit der Veflimmung, 
dab Himerlin da® Gut fein Leben Ian Innehaben, baf ca nad) fehnem Tob an 
eich, ud Appo Sänerlin, Brüber, bie Schwefter Berthold Hemerliu, Pfendnerin 
im Sp., Adelheid Wein, ipre Schwerter, und Adelheid, Riüdgers des Schneiders Witwe, 
fallen fell, daß aber, jo oft eines won biefen fickt, fein Anteil am Gelb den Sp. 
zufallen unb nad) bem Abfterben aller das Gut bem Sp. gehören fell, mit Zuflimmung 
von Annan unb Rat von ®. — 2, 1832 (an dem nachsten samstag nah unsrer 
irowen tag ze kertzwihi) Schr. 8. 

SEM, 1,5. Ordg. Cieg. des Sp. und ber Stadt D. anf. 














34. NKaifer Lubroig verleigt dem Sp. 3. 8. die Gnade, baf wer fi) darein 
ergiebt, eine Nat ober mehr barin nägtigt und dann ficbt, von feinem Herrn beerbt 


N Kayr. Maredorf bei Zertiffen. — *) Micheleinnaden DM. Walbfer. — 
3) Wogeg. Ort im OM. Mehlingen, 
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werbe, bafı vielmehr ale feine Hinterlajienfhait an eigenem Gut, c& fei liegend oder 
faßrenb, dem Ex. zufallen folle. — Flingen, 1933 (an fritag nach sant Michels 
tag) Oft. 1. 





St. Org. Sieg. des Aust. and. Gebr.: Cünig, Reichsard. 18,183. 


35. NRaifer Subwig verfeßt den armen Dürftigen bes Sp. z. &. und ben 
Sonderfiechen dofelbft bie Gnade, daß wer zu ihnen jährt und bei ihnen übernachtet, 
denn Haus feine Barfaft und was er bringt, Injien fol ohne Anfprud) eines anderen, 
wobei jedod Anıman und Nat von DB. das Reit haben, einen Dürftigen mit feiner 
Habe weiter ziehen zu faffen; Gefleplt dem Anıman, Rat und den Bürgern zu B., bie 
beiden Häufer in biefer Befugnis zu fügen. — Hagenau, 1883 (an dem samptztag 
nach Galli) Oft. 2, 

SA. OcPg. Lieg. bes Ausit. anh. Geb 














nig, Relijeard. 18,183. 


36. Heinrich Walther von Munbeldingen vert, mit Zuflimmung feiner Mutter 
Gutun d. M. an die IL &e6 Sp. ber armen Dürftigen 3. D. ben oberen Hof zu 
Säufeen (Husern), auf dem Benz Bauınann ft, ferner ben unteren Hof, auf dem 
Konvab Baumann fipt, famt biejem, feiner Wirtin und ihren Stindern, um 154 I H. 
und fee zu fih und feinen Grben ben Albrecht dv. M., Ritter, Heinrich von Tann 
(Tanne), jeinen Ofeim, und Subiwig v. DM. von Oberfletten, jeinen Better, zu Pürgen 
mit Verpflichtung zum Ginlager in ®. — &,, 1385 (ze ingendem brachode) Juni 1. 

SM. CrPg. Cieg. des Aust, und der zwei erfigen. Bürgen anf. 


37. Johann von Grtingen, Bürger zu B., beurfundet, daß er von Nudolf, 
Weifer des Sp. ;. ©, auf feine und feiner Hausfrau Cfsbetf, Heinsidjs von Kempten 
Torhter, Lebenszeit zu Leibgebing erhalten Habe des Sp. Wiefe unter Wartfaufen, Los 
wieje genannt, gegen j. 3. von 21: MH. auf St. Pauls Tag‘) — 1337 (an dem 
nähsten mäntag nach sant Gorigen tag) April 28. 

SpA. 1, 1,5. Orfg. Cieg. des Must, anh 





38. Heinvic) und Gberhard Schriger, Brüder, von Langenfhemmern, (Schaemern) 
verfaufen am das Sp. 5. ©. und feine PL. al’ ihr Gut zu Röhrwangen (Rörwank) 
und ihr Hol;, genannt GEntriugen, mit allem, was dazu gehört, um 96 A 9. unb 
fegen zu fich felbft als Bürgen den Aubreas von Kihighofen (Küzzekoven), Burkhard 
Zchevolb, Heincich Schluntvegg, Ausleute, und Siegfried Hofman, Vürger zu 2. mit 
Verpflichtung zum Ginfager in %. — &., 1387 (ze mitlem mailen) Mat 16. 

Sieg, ber beiden Ausit. und ber 4 Birgen anf. 





39. Der At und Konvent von Salem verf, an ben Sp.meifter und dad &p- 
3. ©. zei Wiefen, Werners Wiefen genannt, [ie ber zufammen?] ein Mannmab groß, 
Sei der Stadt ®. gelegen, um [] A 9. — 1938 (an sant Mathis tag) Zebr. 24. 
SpA. 1, 5, 11. Or.Pg. Lieg. des Kofters anf. Die Urkunde ift 
fehr füdenbaft, 


40. Lubtwig von Grtingen, Bürger zu ®., verf, an ben Sp.meifter, die Dürftigen 
und das &p. 8. 10 Sl. 3. aus Heinrich Käbelis, des Baumeifers, Haus, zwifgen 
Golhay's und Konrad Meifte, des Schmiede, Haus gelegen, und 5 Ciil. 3. 
Kenft, M, aus Hans Gräters Haus, bei Wernz Schneiders Haus gelegen, um 18 7 











*) Ian. 2, 
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15 Schill. H., welche Abreht Hämerli ber Alte für das Sp. gellftet fat mit der 
Vefimmung, dab die Siehmeifterin baven für die Dürftigen eine Milctub Taufen, 
und biefelbe, wenn fie aßgeht, wieber erfepen jotl, — 1838 (an dem nächsten durnsttag 
vor Philipi und 








Tieg. des Auf. anb, 


41. Lubreig Käphint, Amman zu B., vert. an das Sp. 3. B. feine Hälfte ber 
Wiefe bei der Ungermühle, genannt Krönles Grube, die früher U} dem Schreiber ger 
hörte, um 22 @ 15 Schi. 9 bie ec won den Bil. bes Sp. erhalten hat. — 1338 
(an sant Waltpurg abend) April 30. 
SpA. 1,5, 12. Or.Pg. Sieg. bes Ausft. and. 


42. Konrad von Freiberg von Mietingen (Mötingen) fiftet dem Sp. ;. ®. 
vor der Stadt fein Haus zu ®. in der Stadt, das Berthold Räms war und zioifcher 
de MWoifs von Ripegg und Johann Sufgens Haus gelegen IN, famt dem Garten und 
allem, was dazu gehört, in beffen Befik er den Spmeifter Berthold fon eingeführt 
Sat. Zeugen: Lubreig Käphinf, Amman zu ®., Johann Gräter, Heinrich Membredtss 
mweiler, bie Brüder Ludwig, Johann und Konrad von Ertingen, Jafob Bräter, Bertfolb 
Gräter. — D., 1939 (an sant Nyelaus abent) Dez. 5. 
SpA. 15,2. OrPg. Sieg. des A 


43. Graf Hartmann von Wartftein beurfunbet, dafı er das Gut, auf weldhem 

Benz der Suter fiht, aufnahm von Konrad ben Stuger, Bürger zu ®,, der 8 von 

ibm zu Lehen Hatte, unb dem Ep. z. ®. eignele, um Gottes, bes heiligen Geifles unb 

feines Selenpeils willen. — 1343 (an dem nchesten zingstage vor unsers herren 

ufart tage) Mai 20. 
Sta. 









anf. 





9. Lieg, des Ausfl. anh. 


44. Heinric) Nümter, Meifer des Sp. 3. B., Lubroig von Dietingen (Mätlingen) 
nd Vertold Weülich, Il. desfelben, beurfunden die Stiftung eines Seefgeräts burch 
Heincich von Membredhtsweiler ben Alten, Bürger zu Biberach, der bazu dem Ep. 
feinen Teil an dem Aifhwafler von ber Staigmüßle Bis an ben Weibenflot yeiiden 
Mittelsiberach und Zweifelöberg (Zwivelsperk), forie eine Wiefe umter bem Wafacer- 
erg gefiftet Hat mit ber Weflimmung, da bas ifhtwaffer um 5 möglihft Hoße Dienfe 
mit Fifcpen, die Wiefe ebenjo um Gelb verliehen, biefes auch in 5 Teile geteilt, am ben 
4 Sronvaften und an feinem Jahrtag ein Dient File, und %s des Wielenertrags 
zu Schönbrot verwendet, dent Mfaffen, ber das Spital Befingt, von den Tienften zum 
voraus cin Cchönbret und eine gute Schüffel voll Zifhe gegeben und das übrige 
mögticft gleid, unter bie Vettlägrigen des Ep. verteilt werben fel, mit dem Bujafs 
Bafı, wenn ber Meifter und die Bil. des Sp. bie Nusteifung unterlaffen, bie Stiftung 
ben Siehenfeuten vor dem Holz zu Viberach verfallen fein folle, und daf das Sp, 
wenn es biefelbe verfaufen oder verfepen wollte, den Siehenfeuten vor dem Holz 40 A 
Konft. Pig. zu geben verpflichtet fein folle. — 1315 (an sant Gallen ahent) Oft. 15 

SpM.1, 5,22. Or.Pg. Cieg. der Stadt B. anf. 


























45. Anıman, Nat umb Bürger zu ®. verf. an Pfaff Albrecht den Art, Kaplan 
in Sp, und die Beilfägerigen bes Sp. ifte 4 Kramlüben (erangädemer) unter ifrem 
Rramıhaus, die jüpei 7 AM H. gülten, mit bem LVerfpreien, feine Gteuer auf bie 
Güft zu Tegen, um 80 AM 9., verfpredien, wenn bie Läden die 7 MH. nicht mehr 
tragen, fie aus anderen Ginfünften zu bezahlen, Bi8 fie die 80 MH. mit Rat ber 
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Sp-pil. andere angelegt haben, wobei Pfaff Albrecht ber Arzt beftimmt hat, ba man 
von feinem Tode an immer an Aepermithvod) anfangen fol, bas Hier genannte Gelb 
fowie bas von feinem ‚Hof zu Langenfemmern tagtäglich um Wein, Schönbrot, Fifhe 
unb alle Nahrungsmittel, welde die Kranfen braugjen, auszugeben, unb anbere Mittel 
des Sp. ingmifchen umangelaftet zu laffen. — 1345 (an sunt Nyelaus tag) Da. d. 

Spa. 1,5, 2. OrPg. Bom Sieg. der Stadt ®. nod im Stüd anf. 


46. Ludwig Gräter, der alte Amman zu B, verf. an das Ep, das zu der 

Stadt B. gehört, feinen Hof zu Bergerhaufen und den Peibeigenen Konad Hager, ber 

darauf fit, mit allen Rechten, namentlich an bie Wiefe an der Yngermüblefurt, zwei 

Mannmad groß, an das halte Mamnad, gen. Neuntlafter, an ben Bachlangen, den 

er mit feinem Bruber teilt, um 187 A H. und fept zu fi und feinen Erben feine 

Söpne Lubwwig und Johann, feinen Tocptermann Konrab von Rietheim, feinen Bruder 

Johann und feinen Vetter Jakob Gräter zu Gewäßren, bie fih hiemit einverflanben 
erflären. —- 1346 (an sant Marien Magdalenen abent) Juli 21. 

SH. Or.Pg. Sieg des Aust. und der 5 Geväßren ank. Auf, der 

Rücf. gleißgeitig: hec curia debet reemi CR cum XXNVIT @ II. 











47. Lubroig Gräter, ber alte Amman zu B, Yubwwig und Johannes, feine Söhne, 
Konad von Kietheim, fein Tectermann, vert. an das Sp. 3. B. ihren Hof zu Berger: 
Saufen, auf dem Konad Hager d. 9. fiht, ald freics Eigen, ihren Hof zu Attempeiler, 
auf dem ber Sparmaier fiht, als Lehen von ben Ritter von Winnenden um 134 7 
13 Schill. 9., verfpreen, dem Sp. ben Ichteren Hof von dem Lehenheren zu fertigen 
und jepen ben Johann Gräter, Bürger zu Um, ben udteig von Grfingen und Konrad 
Kröwel, Bürger zu B., zu Bürgen. — 1347 (an sant Bartholomens abent) Aug. 23. 

SM. Or.dg. Lig der 4 Ausfl. und der 3 Vürgen anf. 


48. Ludwig Gräter, ber afte Amen zu B, verf, an bie fiedhen Dürftigen bes 

Sp. 3. 3. eine bei ®. an ber Angermühfefurt gelegene Wiefe und eine anbere, daneben 

gelegene, um 31 M 9. und feht zu fi felbi feine Cöpne Subrwig und Hans Bräter 

zu Gemwäbren, bie ipre Zufimmung zu bem Verf, eıflären. — 1348 (an sant Gregorien 
tag) Mir; 12. 

SEAT, 5,12. DOr.Pg. Sieg. des Aust. und feiner beiben Söhne anh. 


39, Heinrich Rünfer, Meifter des Sp. 3. 8, um die FI besfeiben, ferner 
Vertolb Mülig, Pileger der Feldfiegenleute zu B., veriprehen, bie von Jopamnes 
Sros zu 8. und feinen Vorfahren geflifteten Zinfe nicht zu verfaufen mod) zu verfehen, 
jonbern ifre Jafrzeiten bamit zu Legefen, wogegen bie Zinfe, wenn jie verfauft ober 
verfegt würden, dem Johann Gros und feinen Geben heimpefallen fein follen. — 1349 
(an unser frouen abent zer Tiechtmisse) er. 1. 

SpA. 1, 5, 2. Org. Cieg. der Ctabt und des Sp., beide zerz 
Brochen, anf. 














dafs fie ihren 





50. Bürgermeifter, Ymman, Nat unb Bürger von ®. be 
&. 827 7 Schil. Konft. Pig. Gelds widerlegt Haben mit ihrer Mühle, genannt 
Radelmühte, unterfalb Birkenborf an der Ri gelegen, umb verfpredhen, wenn bie 
Mühle das nicht mehr trägt, andere Güter dafür einnufegen. — 1349 (an sant Valetins 
abent) Jehr. 13. 
SpM. 1,5, 15. Dr.Pg. Gröferes Cieg. der Stadt D. anf, 
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51. itter Jop von Stadion verf. an das Sp. ;. 2 jeinen Aibemhof zu Ahlen 
(Ahlun), den Kircenfag, der barein gehört, umd die Kirhe mit allen Rukungen, 
Reiten und Gemohnheiten zu rehtem Gigen um 80 A 9, verfprict, ben iehigen 
Kirhhern bis nächften Midaelistag zur Aufgabe ber Kirche zu Bewegen unb jept zu 
ib und feinen Erben den Lubteig Gräter, Ammanı zu D., den Lubioig von Grtingen 
und Heinrich Zieid, Bürger zu ®., zu Bürgen mit Verpfligtung zum Ginlager in ®. 
— 1851 (an dem nehsten ınentag vor dem pahmentag) Apr. 4. 

SH. CP. Lieg. de9 Ausit, und ber drei Bürgen 


52. ÄStefin Anna und das Kapitel bes Gotterhaufes zu Bucau verf. an den 
Meifter umd bie Pi. des Sp. zu ®, außerhalb ber Stabt an der Ri gelegen, ihren 
Maierhof zu Reute (Rütin) und den Rirhenfag zu Mittelbiberad, der barein gehört, 
um 200 7 $., geben ben Kirchenfag, wenn er Taufemweife an das Spital nicht Tommen 
möchte, um Gottes willen an basfelbe, mit dem Zufab, bafı ber Meier auf dem Hof 
mit Forft, Huben, Ghäfte, Zwingen und Wänwen nichts zu thun und an Weite 
Holymart wie bie andern bafelbfi Anteil Gaben fett. — Buau, 1351 (an dem mon 
ze ingendem Ogsten) Aug. 1. 

Sta. OePg. Zieg. von Äbtiffin und Kapitel anh. 1351 (an dem 
nehsten wentag vor unser frowen tag als siu geborn wart) Scpt. 5 
Reiten die Bert. nachträglich noch 7 Bürgen mit Berpiihtung zum Ginfager 
in 8; ebd. Or.Pg. 9 Sieg. 


58. Vifof Ufrih von Konflanz am ben Deifler bes &p. ;. ©.: inforperiert 
dem Sp. auf bie ihm vorgebrachte Bitte in Anbetracht feiner Leiftungen und ber Unzus 
tänglicfeit feiner Mittel mit Zuflmmung feines Kapitels die Pfarrfirhe in Mittel: 
Biberach, deren Yatrenat bemfelßen gehört, unter Borbehalt der Rechte feiner Kirche 
und des Aräitinfons, befreit fie gegen eine gemägende Gntfhäbigung von ben [either 
zu gebenden prit netus und weit bem Bilar ber Kirche, ber auf Präfentation des 
Spmeifters vom Bifhei eingejegt werben joll, 4 Malt. Getreide ®. Mei, 2 Wagen 
Stroh, ben Meinen Zehnten, jonwie ben nen von ben Wibumgütern felbit, 
während ber übrige Heuzehnte bem Sp. gehört, bie Ginfünfte der Gottesbienfle, Legate, 
Aafrtage und das feitherige Haus und den Garten bes Kirchheren zu, wozu Probft 
Diergelm, Delan Weib und dao Kapitel ihre Zufimmung geben. — Konflanz, 1351 
{XT kalendas septembrie) Aug. 22. 

TA. Sieg. des Bil. und deo Kap. anh. 


54. Bat Abreit, Hans von Grtingen, Heinri Zwit, Pi, bes Sy, unb ber 
Nat verleihen dem Benz Steder und jeinen Grben bie Hofitatt, auf ber fein Haus 
Meßt, ımb die Weite, die er von bem Sp. am dem Mangfladel empfangen Hat, um 
16 Söill. 5. i. 3, keftimmen, da er zu bem Haus unb zu der Weite burd) ben 
neben Scefolds Haus vom Zaun Bis zum Thürle einfahren fell, bafı zeifcen bem 
großen Haus und Lteere Haus niemand chvas fehhtten ober Isgen hürfe und bafı 
auf Benz Steger Haus bie Lafl ruhen foll, die Urüde, bie zum Ktofter acht, zu 
unterhalten, twozu er aber das Holz befommt und das biebei zuviel abgchauene kehalten 
darf. — Im Vretigerhaus, 1352 (an unser frowen tag zer lichmiss) ehr. 2, 
SAL 5,1. Drhg. Lieg des Sp. and. 



























































55. Eberhard, Truchjeis von Walburg, Ritter, eignet bem Sp. 3. B., auferhalb 
der Stadt an ber Ki gelegen, und deffen Pit. Mafi Albrecht d. Arzt, Johann von 
Grtingen und Heinrich Zroid um feines Scelenheits umd um Gottes willen den Laien 
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schnten zu Mittelbiberah, ben Heinrichs von Möllenbronn je. Söhne, VBerthord 
Reifchlin und feine Söpne, Konrad Wölflin, Bürger zu Navensburg, von ihm zu Lchen 
gehabt Hatten, und wert. zugleich an das Spital des Konz. Wöflins Teil an bem Laien: 
jeßnten um 125 @ 9. — Wurzach, 1963 (an dem nachsten dunrstag vor dem 
palmentag) März 14. 

SH. DrPg. Tieg, des Moll. anf, 





56. Subwig Gräter, Anıman zu B, ver. an Ba breit den Arzt 1 @ 
Kenft. Pia. i. 3. aus feinem Stadel, am ubwig Membredtstweilers Stabel jenjeits 
des Bachs, hinten an Unnüß’s Hans Hofend, welden Zins cr j. auf Mart. zahlen 
fett, wenn ex 14 Tage vorher gemahut werben if, um 26 7 9. fept feinen Bruder 
Jobann Gräter und Hans von Grlingen zu Bürgen mit Verpflichtung zum Ginfager in 
8. und verfpricht, nad; dem Tod Albreijt8 des Arzis ben Zins ben Stechen bes Sp, 
jabfen zu wollen. — 1353 (an dem fritag vor sant Margreten tag) Juli 12. 
Sp. 1,5, 2. Sieg. bes Musi. ud ber beiben Biegen anf. 


57. Subreig Gräter, Amen zu B, und Hans Gräter, fein Zoßn, vert 

Yaff Wbreht den Arzt ihren Teil bes Brüble an ber Holmüßle um 41 MS. 
verfprehen, ipm dem Kauf aud von Lut Gräter, des Ammans Gräter Sohn, zu 
fertigen, fobald er ins Sand Tomımt, binnen 14 Tagen, fepen Hiefür ben Johann Gräter 
% , Yubrwig Gräters Bruder, als Bürgen mit Verpflichtung zum Ginfager in 
und verfpreihen, wenn ber Bürge licht, einen anderen zu feflen unb wenn fat 
Albrecht ficbt, alle biefe Verpflichtungen den Ziechen des Sp. 3. D. gegenüber einzt: 
haften. — 1854 (an der nächsten mitwochen nach sant Niclaus tag) De. 10. 
SpA. 1, 5,11. Org. Sieg. der beiden Ausfl. und bes Bürgen anb, 


38. Die Brüder Hildebrand und Uri von Möllenbronn (Melibrunnen) und 
Wtifabeth, ihre Mutter, verf, an ba8 Sp. z. B. und beffen Pil. Johann von Gelingen 
md Heinrich Zwid 1 Viertel am großen umb Meinen Zehnten zu Mittelbiberach, befien 
übrige 3 Viertel vorher bem Spital gehören, um 100 7 x. und fehen zu ih zugleich 
für ihren Bruber Gung, der niet im Laub ü, ben Eberhard von Reichenbach und 
ren Opein Lubrwig won Schwarzach, ten Kinhheren, zu Gewähren mit Verpflichtung 
zum Ginfager in Walbfer. — Waltee, 1350 (an sant Waltpurg tag) Mat 1. 

SA. Orrg. Cieg. 068 Ur. v. M, und der beiben Gew. anf, von 
dem bes Hild, v. M. mr ei IL. Net, 


59. Renzad von Möllenbronn, Heinrichs v. M. jel. Sohn, ver. an das Sp. 
3 8. und deffen Pt. fein Viertel am Laienzeßuten zu Mittelbiberach, der Lehen war 
von Gerhard, Trucfeh von Walbburg, um 100 7. — %, 1357 (an sant Urbans 
tag) Mai 25. 

SH. Org. Cieg. des Meit. f. abge. 

60. Johannes Leitishefen, Bürger z. 8, vet, an das Ep. j. 3. umb an bie 

Bil. besielben feine Güter zu Ahlen (Achlun), auf denen ber Kod, Benz der Rind 
und Claus der Rind fipen, um 270 7 %., als Lehen von dem Herzog von Öfterreid), 
von bem er bem Sp. bie Güter gefertigt hat, und fept zu fich ud feinen Geben ven 
ubreig von Ertingen, Bertgolb Hernfapp, Verthofd Schiltier, feinen Bruder, Trger 
zu 8, zu Bürgen, mit Verpflihtung zum Chufager in 8. — 2, 1957 (an sant 
Martins tag) Nov. 10. 

SH. Org. Sieg. bes Auoft und der zwei Dürgen © von Gelingen 

and 3. Schilier anf, von dem bes Herenfapp mr ncch ein Streifen. 
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61. Berchtold Gräter Ungerccht und Berthold Gerhard, Bürger zu 8. unb Fl. 
Sp. bafelbft, gefegen Aißrecht bem Arzt zu, dab er ben von ben Bürgern von B. 
für das Sp. erfauften Zehnten zu Hociletten (Hohenstetten), ber früher Heinrich 
Nötenbadg, Bürger zu U, und Globeth, feiner Yausfran, gehört hat, Bis an einen 
Tob inmhaben und dafı derfelße dan an feine Schrwefter Margarethe fallen fell, die 
ihm, wenn fie will, an bie Dürftigen des Sp. verteilen Tarın, während er nad) ihrem 

Tod ganz dem Sp. zufallen fell. — %., 1308 (an sant Vitz tag) Juni 15. 
SpA. I, 1,20, Cropg. Sieg von Stabt und Spital B. anf. Siezu 
von gl. Tat.: Ginwälligungerevers von Margarethe, Schiweiter Abrechts des 

Agts; ebb.; Ordg. 2 Cieg. anh. 




















62. Hermann, Senf von Ostersnwang, verf. an bas Sp. ;. ., heilen Meifler 
unb SL, feinen Saienzepnten zu Jngefdingen, ben er von Ktürnbadh faufte, um 200 AD. 
und jet zu fih und feinen (rbeu ben Oraf (berharb von Randarı, Graf Gt von 
Wartflein, Konrab von Stadion, Hartmann von Bartelflein,) Beide Nitter, Walther 
von Fimerfingen und Annan Kröwel von Saulgau zu Bürgen mit Verpflichtung zum 
Ginfager in &. — 8, 1859 (an sant Ändris abend des zwölßbotten) Nov. 29. 

ein. Zieg. des Anoit. mb der vier erflen Bürgen anh. 


68. Amman, Rat und Bürger der Stabt B. beurfunben, dafs betr. bes Laien: 
gchnten zu Jngolbingen, ben Mbrecht ber Arzt, ifres Sp. Kaplan, von Hermanıı 
Sihent von Dtterfwang für das Sp. erfauft Hat, fo beftimmt fei, dafı nach dem Tr 
Abreihts des Arzt ber Meifter und bie PL. des Sp. aus bem Grivan des Zchutene 
Weißbrot und leifch wm feiner Seele willen geben jellen, eine Stiftung, für die fie 
Ludwig und Hans von Grlingen, Bertbold und Hans Gräter aus ihrem Nat ausz 
wäbfen. — 1859 (an sant us abent) Da. 5. 

SA. Orr. Cieg. der Stadt 


























gend. 


64. Die Geiler leSeih und Melheib Albrecht von Mengen verfpreihen, 

daß die Zinfe, welche ihr Ofeim, Pfaff Albrecht ber Arzt, Kaplan im Sp. 5. B, dem 

Spital erfauft, ihnen aber, falls fie ihm überleben, als Leibgebing verichrieben hat, 

nad, ihrem Tod wicber an das Sp. fallen fellen, nämlich insgefamt 62 Cchil. 12 Ki 

aus verficdenen Häufern und Gütern. — 1865 (an sant Katherinen abent) Rov. 24. 
SpX. 1, 5,15. DrPg. 1 Liegeifteifen and. 


65. te Gräter, Berthold Gräters Witoe, und Gitel Bräter, ide Sohn, Bürger 
zu 8, verf, am Pfafi A breeft den Arzt, Kaplan des Zp. der Stadt B, aus ihrer 
Hälfte der Nietmühle zu B. an der Rib 4 7 Pig. Rouft. Münze j. 3., welchen fie 
am ben Pfaffen felbt, nad) beflen Tab aber an das ©p. zahfen fellen, um 160 9. 
feben Hans Gräter den Bohrer, Hermann ben eiteflauber, Hans Gräter, 
Kirpner in Wintereieben (Wintrieden) umd Berthold Gräter, ale vier Bürger zu D., 
zu Vürgen mit der Beflimmung. bafı der Zins Ginnen zwei Jahren adgelöft werten 
fan, andernfalls aber ein emwiger Zins wird. — 1367 (an sant Iylarien tag) 
Jan. 18. 





























Spa. 15, 1. Sieg. des Gitel Gräter, der vier Zürgen, des 
Lubrvig von Ertingen und Heinrich Rang, Richter zu D., au. 


66. Heinrih von Baufleiten verzichtet gegen das Sp. zu ®. anf alle Anfprüche 
am ein Bogtret ans eirem Hof bes Sp. zu Vnuftelten, auf dem Wunderlich fiht- 





. Burg bei Ccheer. 
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melde er von Eitel von Stadion erlwft Hatte. — 1868 (an sant Gerien abent) 
Apr. 2. 
St“. Teig. Sieg. des Husfı, des Hans ©. Grtingen und von bem 
des alten Haus Belwer, Bürg. 3. &., ein Ctreifen an. 


67. Ritter Eitel von Stadion, Hans von Fhrenfels, fein Todhtermann, Anfehn 
von Ghrenjels, defen Bruder, dert. an dat Sp. 3. %., vor der Stadt an der Rih 
gelegen, an bie Dürftigen des Sp. und an ihrer Statt am Heinrich Bepglin und Hans 
Belwer, Bil, und Ruf Rubung, Meifter des Cp., bes vorgenannten Hans von Ehrenfels 
Leute und Güter; Schammad) (Schamung), Leute und Güter mit Zugehör; Guters: 
bofen rechtzhofen), Leute und Güter famt ben Mäbern in der Schrwärze; ferner 
15 er in Atentweiler jamt einigen in ein anderes Gut gelegten Adern, mit allen 
Rechten umb Zugchör, wie ed Hans don Ghrenfels Hergebracht oder von feinem Bruber 
Anfelm überfommen dat, mit Ausnahme der 10 Malt. Korn, bie ans ber Kirche zu 
Attenmeiler geben, weldie fie jid felhit vorbehalten, veripredgen, Agnes von Stadion, 
des Hans von Eprenfels Hausfean, ebenfalls zur Berzictfeifung auf bie Güter vor 
einem Landgericht zu Fringen, alles um 850 7%, umb feben zu fi und ihren Erben 
dem Walther Boß, Burfgard von frepberg von Altfleuflingen, Berthel® vom Stein 
von Reicpenflein, alle brei Niter, Heincid) von Friebingen, Gunz von Hornftehn, gefeifen 
zu Mfenheim,!) berhard Berger, zu Öpfingen gefeffen, Bertfc) vom Stein vom Redtens 
fein und Heinrich von Huimmertöric zu Bürgen mit Verpflichtung zum Cinlager 
in 3. und Rieblingen. — %., 1871 (an dem nehsten frytag nach dem obersten 
tag ze wyhennechten) Jan. 10. 

CA. Org. ieg. der drei Auoll md von 7 Bürgen and. (Das 
des Gung von Hornflein Yiegt babe.) 
































68. Anfelm und Hand won Ghrenfels, Brüder, vert, am das Sp. 3 Wi, 
Seineich Begglin und Hans Vehver, beiten Pl, Ruj Rubung, deffen Meier, ihre 
Leibeigene Anna, Hans Harders Hausfrau, der Luitgart Netter von Atenweiler Tochter, 
famt ihren Kinbern um 7 79. — 1871 (an sant Johans abent ze sunwenden) 
Juni 28. 





SPA 1,1,26. Orßg. Lieg. der Beiden Aust, des Walther Etabion 
und tel Do, Beide Nütter, anf. 





69. bt Dertholb, Lehrer göttficher Kun, und ber Konvent von Salem, vert, 
am cingelme Würger und am da® Sp. z.B. ihre Zinfe und Hder bafelbft; nämlich) 
69 Seil, 7 fg. j. 3. um 187 7 15 Schü. 5, davon am das Capmalzgelb des 
Sp. 7 Schill. Pig. aus einem Haus am Grabenther, 5 Chill. Pig. aus einem 
vor der Barfüher Haus, 4 Schill. Fig. aus Heinz Müslers 
ferner am Ronrab Mäflin einen der Hinter dem nägeren Ziegelbaus um 16 7% 
an Konrad Schnell einen Mder gegen Dittelbiberad) Beim Lebühl und 2 Süclein bei 
der Laie um 11YYe M S., an Game Erb einen Aer an ber Hartfiige und 2 Cuchen 
darunter um 24 7 9, au Heinricher einen Ader unter Winterfetter Steige und 1 Biertel 
Korn jührl. Gelb um 127 &., an Konrad Zins einen Ader unter bem Balgenberg 
um 7% M 5. am Peter SUoR einen Ader auf dem Hagenbud) und 2 Stäcein im 
Mörimoos um 18 7%, an Koma Veüderfin 2 Iiter nebeneinander auf dem Hühner 
feld um 30 7 30 Sit, $, am Haus Rupenberger einen Ader auf dem Galgberg 
und einen Mder darunter um 30 M 30 Gill. ©, an Gunz teller einen der auf 
































9) Abgeg. Burg DA, Riedlingen. 
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der Sartfleige um 32 M 9., an Sans Bewer */, Judy. Ader an ber Hartjteige um 
EMS an Heinrich Höfer einen Afer am sühnerfeld um 9": M 9. an Gun 
Giger einen Ader anf bem Hagenbuch, zu Rain an Kopadhs Ader, um 15 A 6 Schill. &. 
— 1371 (an sant Johans abent ze sümwenden) Juni 23. 

Sul, 4,8, Trhg. Cicg. des Abt8 anh. 











70. bt Vertgold umd der Konvent von Salem verf. an das Sp: B. und 
feine Bil. Heinrich Begglin und Hans Veltver ihr Gütlen zu Röbrwangen (Rörwang), 
das Gum Reuter baut, und das Güttein zu Vergerbaufen, das Guta Kunz baut, mit 
allen, was dazu gehört, um 150 7 9. — 1971 (an saut ‚Johans abent ze süni- 
wenden) Juni 23. 

SpA. 1,2,50. © 














Sieg, des Abts und Konvents von Ealım anh. 


71. Sur Ham, zum Hurgerflein‘) (Hurgerstain) gefefen, feine Gattin und 
fein Sohn verf. am die Dürftigen des &v. ;. B. am ber Nih ud beffen Wil. Heinrich 
Berglin und Hans Lehrer, Bürger zu D., 2 Höfe zu Grofstaupheim, ein Gütlein 
and eine Götbe zu RleinLaupfeim fo, ba biefe Güter mit des Sp. Willen verliehen 
nd ihm ein Biertel ber Ginfünfte baraus zuflchen fell, ferner %, Garten, 1 Gölbe; 
7, Cötbe zu Groß-Laupheim, 5 weitere Sötben dafelbit, von benen eine 8b fegt, um 
155 7 16 Shit. 9. und feßen den Hans von Ufenloch (Ufenloch),) Aubreht Wohiter, 
Beide Kitter, Gerwig von Sulmetingen, Jillin von Baufletten, Weimar von Ehefetten 
(Esehsteten) zu Volfersbeim zu Bürgen, mit Verpflichtung zum Finlager in 8. — 
1372 (des nehsten dunrstags nach sant Ülrichs tag) Juli 8. 

SA. Orekg. Sieg bes Ausft, der Beiden erflin und des fohten 

Vürgen and. 























TR. Adele, Ludwig Membredtsweilers Wire, Bürgern zu &., verf mit 
Zuflinmung Üprer Tochtermänner Heinrich Ran, Bürgers zu d., und ln Golgas, 
Vürgers zu Meutlingen, und ihrer Tochter Lucie an die Türfligen des Sp. j. U, 
deren Sp. und beren Il. Heinrich Begglin d. A, ihren Leibeigenen Nic. Behan von 
Atenweifee mm 0 M 5. — 1375 (an unser vrowen abent zi der kertzwihe) 
sehr. 1. 














Sp. 71,96. Orig. Sieg. des Roma Huber nnd Heinrich 
Gerhart, beide Richter zu %, anh. 


73. Heinrich von 





uumern wert. am die Dürftigen des Sp, an deren Ex. 
und au ihren Fit. Heinrich Beaglin d. %, fein Gut zu Sangenfhemmern (ze nidern 
Schamrrigen) mit allem, was bazu gehört, wie cr es von feinem Vater ererht hat, 
um 50.79. und jeit ihnen Hans Gräter, Stabtamman zu &., feinen Schteiegeroater, 
ubolf von Reifcpacd, genannt Put, Oswalb Bo, feine Schweitermänner, und Hans 
Grlinger, Bürger zu 2, zu Bürgen, mit Verpflichtung zum Gintager in 8. — 1375 
(dez nehsten sanptztags vor sant Mathias tag dez hailigen zwelfbotten) 
CA 





























SAL. Tre © 





des Aus. und der 4 Vürgen and. 


4 Die? und der envent von SHeanbach verf. an die Dürjtigen des 
Sp. 3. 8, auferhalb ber Stadt am der Mir gelegen, mb am befien it. Bertholb 
Gerhart d. H. ımd Hans Boh, Bürger zu ©, ihren Hof zu Bergerhaufen, auf bem 
Glaus Beier filt, famt dem Hirtenftab, aller Ehäfte, Zwingen und Yännen, mit 








*) Mg. Burg bei Dettingen amı buch, — 3) Mbg. Burg bei Bernitabt ON. Un. 
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iscem ben Haus Zoller bant, fant allem was dazu gehört, um 378 7. und 
fegen zu fi und ifren Nachfemmen ben Heinrich von renberg zu Sanphein, Walther 
von Freyberg von Lichtenberg, Burfharb von repberg von Mietingen, Cberharo von 
Feeoberg von Achiletten, Ansleute, und bie ®. Bürger Heinrich Mürt und Heineid 
Gerhart zu Bürgen mit Verpflitung zum Cinlager in D., alles mit Zuftimmung bed 
Abe von Salem. — 1976 (au sant Valentins tag) ehr. 14. 

SA. Sieg. der Abi, 006 Abts von Salem, ber drei erflen und des 

Testen Bürgen anb. 


75. Berthold Ran b. X, Bürger zu Memmingen, Konrad Rang, fein Seh: 
Bürger 5. B., verf. an bie Dürftigen bes Sp. 3. B., an beren Sp. und des Sp. Pi. 
Berthold Gerhard und Hans Voh, Bürger zu B., ihre großen und Heinen Zehnten 
im Dorj Baufleiten, wie Berthold Ran biefelben von Jädtin von Baufletten erfauft 
bat, um 190 @ 35, und fehen zu fih und ihren Geben den Konrab von Kempten, 
Vürger zu Memmingen, bes Berth. Rang Toctermann, jowie Konrad in ber Schul 
und Brenz Rank, deo Bert. Rank Sohn, Bürger z. D, zu Bürgen mit Verpilichtung 
zum Ginfager in 8. — 1876 (des nehsten montags nach dem palm tag) Apr. 7. 

St. DrFg. Sieg. des Konrad Rank und der drei Bürgen anh. 




















76. Gberbard Hein, Bürger zu ©, verf. mit Zufimmung feiner Tochter und 
feines Sohnes an igen des Sp. 4. ®., an deren Sp. und beffen Pl. Berthold 
Gerhart d. H. und Hans Boß, Vürger zu B, feine Wlefe, genannt die Au, zu B. 
gegen dem Schwarzenbrunnen, 16 Manmmab groß, 1 Quc. Meter ebenda gelegen, 
2 Jud) Ader auf dem Mumphenthal, 17, Zud. auf der Hungenwiefe, 2 Juc. gegen 
Siplierenbad am Schierenbadier Steige, 1%. Jud. im Cje gegen Winterletten, 
3:7, Zudh. ebenda, %, Juch. gegen Geradsweiler (Geroltzwiler), 1 Ju. im id gegen 
Mittelbiberadh auf dem Schönenbuch, 2 Juch. ebenda, Y, Juch. bei der Lache gegen 
Mitteltisernh, 3 uch. am Mittelbiberager Steige, dies alles für freies Ciyentum, 
auferbem eine Wiefe über ber Ummenborfer Brücke, 2 Mannnab groß, 2 Jud. Ader 
bei dem Schwargenseumnen, 2 Juc. zu den Bofhen an Schlierenbader Gjpan, als 
Sehen von den Herzogen von Öfterreich, von denen er aud; biefe Güter ben Sp.pil. 
a6 Lehen gefertigt Fat, um 250... fepen Sons Haus und Hof zu ®. neben 
des Schoppers Vabflube als Unterpfanb und fielen zu fich feißt ben Heingefmann 
‚Sen, Gberharb Hens Bruber, ald Gewäßren. — 1376 (an dem samptztag ze nsgender 
osterwochen) April 19. 

SpA. 15,2. Inh, 
und des Heinrich Bengl 
2, anf. 

















. des Gberharb umb Heinzelmann Hei, 
uud des Gitel Gräter, beide Rider zu 








Hermann, Schenf von Otterewang, eignet ben Sp. 4. B., außerhalb der 
Stadt an der Ri gelegen, und feinen Pit. Bertfold Gerhart d. F. und Hans Boh, 
Bürgern zu ®., die von Jta Gräter und ifrem Sopm, fedaun Lutran Kröwel, Bürgern 
zu 8, om basjelße dert. Riemühle zu B., vor ben SHeglertbor, die von ihm Lehen 
war und von den Verfäufern zu feinen Hanben aufgegeben Wurde, gegen Fmpfai 
von 30 A 5 Schill. 9. — 1376 (an dez hailigen crütz abent alz es funden wart) 
Mai 2, 








Sp 1, 5, 15. Org. Lig. des Aust, des Konrad von Steufie 
Yingen, Walther von Moosheim, Urich Gräter, Bürgers, und Heinrich Gerhart, 
Richters zu B, an. 


co Genf 


78. Jia Grüter, Bertpold Gröters Witwe, Lu Gräter, ibr Som, Lutran 
Kröivel, Bürger zu B,, vert. an bie Dürftigen des Sp. 3. 8, an beren Sp. unb beffen 
PH. Berthold Gerhart d. K. und Hans Boh, Bürger zu DB, ihre Mühle, genannt 
Nietmübte, außerpalb ber Stabt vor dee Heglers Thor an ber MB gelegen, welche fie 
feitper gemeinfam Sefeffen haGen und welche von bem Scyenfen von Dlterswang Lehen 
war, der fie aber bem Spital geeignet Hat, um 300 AR 9. unb jepen zu fich felbft und 
ihren Erben ben Hans Crlinger und Heinrid) Gräter, Bürger j. ®., als Gewähren 
mit Verpflichtung zum Ginlager in ®. — 1876 (an dez hailigen erütz tag in dem 
gen alz es funden wart) Mai 8. 

SpM. 1, 5, 15. Or.Pg. Sieg. des Lub Gräter, Yutran Krötel, ber 

Heiden Gemwähren und bes Konrad Holzapfel und Peter Hägeler, Beibe Kcter 

u %, anf. 





79. Ritter Konrab von Stadion verkauft an die Dürftigen des Sp. zu B., und 
deffen PL. mit Willen bes Kitters Citel von Stablon, feines Wetters, bie Lchenfhaft 
eines Hofes zu Atentweiler, bie gang fein iR, bie Hälfte ber Lehenfaft an einem Seins 
garten, einer Hofflatt und einem Garten zu Mttenweiler, wo die andere Hälfte Eitel 
von Stadien gehört, um 7 MH. zugleich mit dem Recht, ben Hof, feinen Teil am bem 
Yeingarten, ber Hofflatt und bem Garten zu Atenweiler jant dem zu bem Selngarten 
gehörigen Holz, ber Lebergerb genannt, zu verfeißen. — 1880 (der nechsten dunrs- 
tages vor dem sunntag oculi in der vasten) ehr. 23. 

Sta. Sieg. des Konad und Citel von Stabion, und 2 weitere anf. 





8. Die Nitter Walther und Heincid von Gmerfingen eignen dem Mid. Beheim 

von Attenweiler und bem ©p. 3. ®. ein Gut zu Aitenmweiler, das Bepein von Benk 

Rank und Claus Wanner für ins Sp. erf. Sat, bas von ihnen Lehen war, Dur Gott 

und un fleifiger Bitte willen gegen Fmpfang von 4 MH. — 1880 (an dem nechsten 
sunnentag vor sant Lucyen tag vor wihennehten) Dei. 9. 

Std. Orig. Sieg. des Hans Behver, Bürgermeifters, und Ufrid 

Grhter, Beibe Richter 3. U, von dem bes Walther v. C. noch ein Mel, anb. 





81. Meifter Konrad, Leutprieiter zu Ravensburg, beilimmt, ba bie di, 1 
ig. Konf. Münze, bie er von bem Spital 3. ®. und jeinen Pl. um 88 7 Pig. Konft. 
Münze erfauft Hat, nach feinem Tob aus ber Rietmüble bemjenigen geyahlt werben 
follen, bem er fie bei gefunbem Ceiß oder auf bem Totenbett wermadhe, bafı biefelben 
aber, werm er fie niemand vermade, dem Kaplan bes Sp. zu feiner Piründe zufallen 
follen, ber dafür jeden Sonntag und Montag bes Stifters und jeiner Vorfahren 
gedenfen, und wenn er dies dmal nacheinander verfäumt, 1 7 H. an den Leutpriefter 
zu 8. Sqgahlen fell. — 1385 (an der nechsten witwochen vor sant Georien tag) 
“pr. 19.) 








SpM 111,5. Su.Pg. Sieg. des Kusft. anf. 


82. Katarina Kisighofen, Claus Kröwels Wihve, verfprijt dam Sp. z. ®. 
und feinen beiden Pfl. Hans Ruvenbenberger und Jafob Schmit, mit denen fie wegen 
2 Mannmab Wiefen im Sebad) ywifcen bem Weg zur Angermüßle mıb Schneide 
Wiefe rechten will, fih bem richterligen Urteil zu fügen und flelt Hiefür den Heinrich 









’) 1985 (an der nechsten mitwochen vor sant Johans tag ze sunwenden) 
Juni 21 Riftet berfelke chenbahin 24, Mfg. Kon. M. 3. aus ber Angermüßle, bie 
ex von bem Sp. um 80 Ms. eıf. hat. 
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srörel und Benz Kröwel, Bürger zu Saulgau, als Bürgen. — 1385 (a dem unnen- 
tag vor sant Thomas tag) De. 17. 
SEM 5, 5, 11. Drtg. Gieg. der Musfl, und ber beiben Bürgen anf. 


88. Meifter stonrad, Leutpriefter zu Ravensburg, Abelpeib von Wurzach, feine 
Relerin, Lürgerin zu B., beftimmen, dafs bie 32 M 5. j. 3, welche Meifter Konrad 
von dem Sp. 5. B. aus der Nick, Anger und Bahmühfe und aus 2 Häufern erfauit 
Hat und worin bie Abelheib wie in allem feinem Gut felne reefte Gemeinberin ft, 
mach dem Tod des Meifrrs Konrad um Gotteswillen an eine ewige Meffe in bm Sp. 
3 2. fallen, deren Kaplan ben Zins einnefmen und jeben Sommtag und Montag ber 
Stüter und ihrer Vorfahren gedenfen fol, wäßrenb wenn er dies viennal nacheinander 
vergiöt, immer 1 M ©. an ben Leutpriefter zu ®. fallen fol. — 1886 (an dem 
nechsten fritag vor der vasnacht) März 2, 
SpA. 1, 5, 15. Orig. Cieg. de6 Meifiers Konrad, des Ulrich Gräter, 
Hans von Giengen, zweier Richter, und bes Johannes, Gtabtfehreibers zu 
8. au. 












84. Ulrich von Königtegg, Mitte, gej. zu Aulendorf, vert, an das Ep. j. B. 
und bie Dürftigen bafelbft fowie deifen Pil. Hans Rubenberger und Jakob Schmid 
d. 3. 8 Güter zu Muttensweiler (Müteschwiler), 6", eigene Lenie, bavon einer mit 
sindern, feinen Anteil an ben Söfern Schiunau (Schinnow), Hagenbud) und Schwenbi 
(Swendi), altes um 700 7 9. und feht 8 Bürgen mit Verpflichtung zum Ginlager 
in 3. oder Waldfee, — 1396 (an dem nechsten fritag vor sant Urbans tag) 
Mai 18, 


Or. 





Sieg. der 3 Bürgen anf. 





85. Sriebrich von ifrepberg, Heinrichs von jreyberg von Leipkeim (Liphain) 
el. Soßn, vert, an daO Sp. 3. ©. und beilen il. Konrad Klod und Fit Schmib b. 9 
feinen gaiengehnten zu Yaupfeim (Louphain) in Beiben Dörfern, wie er ihn von feinem 
Vater ereröt Hat, um 195 M H., und feht zu fich mb feinen Erben ben Burffarb von 
reyberg von Neuenfleuftingen, Eberhard und Heinrich von Freyberg, feine [bes Musft.] 
Brüder und Gage von Reifdach zu Lürgen mit Verpflichtung zum Ginfager in 8. — 
1387 (an dem nechsten fritag vor dem sunnentag letare ze mittervasten) 
Mir 15. 








4. Org. Sieg. des Ausfl, und der drei erflen Bürgen anb. 


86.  riebrich ven repberg b. 3. Heinrichs von Frepberg Soßn, von Laupfeim, 
ver, am das Sp. z. 8. umb beffen Pil. Konad Alod unb Heinric) Wäch feinen Laien: 
zehnten zu Bühl, großen und fleinen, um 300 7. und fept zu fi und feinen Erben 
den Burfharb von Freyberg von Neuenfleußlingen, Friebrich von Frepberg, von [Burg] 
‚Rieden, berhard von Frepber, Heinrid, Kichherm zu Lurgrieben, Heinrich von 
Freyberg feinen Bruber und Heincidh von Sufmingen zu Birgen mit Verpflichtung zum 
Ginlager in ®. — 1887 (an dem nechsten zinstag vor sanet Cecilien tag) 
Nov. 19. 





Sta. Mbichr. aus d. 16. Zabrh. 


87. Diepolt Geiter, Stabtamman zu B., beurfundet eine gerichtliche Verhandfung 
zeifgen Konad lcd und Heinrih Wäh, Dil. bes Sp. } ©. aid Klägern, unb 
id von Hummertörieb als Bellagten, worin die Sp-pfl. durd) ipren Fürfpredhen 
Konrad erg brei Malt. Korn j. 3. aus des Ichteren Wibernhof zu Aitemweiler forderten, 
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wäßrend der Bellagte dur) feinen Fürpreefen Hans von Ciengen bie Verpflichtung 
zur Bablung biefes Zinfes Seftitt, ba zwar einige fpitäfifce Ader in feine Wibem 
gefegt feien, jebod, wült Hegen, werauf eine frühere Entjeeibung, welche dem alten 
Vegglin als Zp-pft. den Zins zugefpeochen hatte, efätigt wird. — 1988 (an dem 
ten donrstag nach sant Jacobs tag dez Iniligen zwölfbotten) Juli 30. 
SAL 1, 4 Orig. Lieg des Ctablanmans Griter und der 

beiben Fürfprehien and. 


8. Hans Müller, Walther Nietmüllers Sopn, und Mına Ringger, feine Bietin, 
Setennen, baß fie von Ronrab Klod und Heincih Wäd, Pil. des Sp, auf bie Zeit, 
folange eines von ihnen Tebt, des Sp. Mühle, genannt Bahmäßfe, zu B. in der Stadt 
Sei des Schnipers Lher Keftanbweife erhalten Haben gegen j. 3. von 6 Malt. Kernen, 
52 9. 4 Verößhühner, 1 Fafnadhtgupn, mit dem Necht, in bes Sp. Hölgern Brenn: 
und Zimmerholz zu hauen, das ihnen das Sp. Heimführen fell, wobei bat, was fie 
feitper fchon in bie Mühle verbaut Haben, auf 0) 7 9. geihäpt und Seflimmt worden 
Ät, dafı wenn bie Bürger biefelben fehen vor 5 Jahren von ber Mübte vertreiben, das 
Sp. fi Hiefür entjcpteigen fell, ferner, ba ie nur Waffer zu einem Rab zu Beanfpruchen 
Haben, wozu Äfnen med 1 Ju. Ader bei Virkendorf, 1 Juc. ob bem Sp. auf ber 
Steige gegen Meitenberg und 2 Mannmad Wiefen bel ber Angermäbfe Seigefegt finb. 
— 1389 (an dem mechsten mentag nach unser frouen tag ze lechtmisse) 
geht. 8. 





















SM 15,15. Tr Po. Sieg des seincich von Pitummern und Claus 
wißfebrer and. 


89. Heinrich Gerhart, Vrger zu B,, ver. an das ©p. z.B. und deffen Pit. 
Hans Rupenberger und Heinrich Wig fein Cut zu Bergerfaufen mit aller Zugehöche 
um 72 MH. und febt zu fih unb feinen Geben den Nans von Glengen, feinen Tochter 
mann, umb Otto von Glengen, deiien Bruber, zu Bürgen. — 1389 (an dem nechsten 
sunnentag nach sant Mathis tag dez. hailigen zweiffbotten) Fehr. 28. 
SM. OrTg. Sieg. des Ausfl. anf. 


%. Prior und Konvent bes Prebigerfioftere im Mhein zu Kenftanz vor ber 
Stabtmaner ver, an bie Dürftigen, Gefunbe und Cieihe, im Cp- 3. ®. und beffen 
Ei. Konrad Mod und Heinrid; Schliger isren Weingarten Gei der Stadt Wertorf, 
auf ber Steige genannt, 9 Stüde mit Reben und 3 anthobt, wovon 4 Stüde am der 
Frauen von Wald Weingarten fofen, an welche bann die brei anthopt unten anflopen, 
während die übrigen 5 Ctüde durch ein fremdes Stüe geirennt find, mit 1 Schill. 
Pig. i. 3. Belafet, bie 9 Ctüde zehntfrei, während die drei anthpt zehntpflihtig 
find, Hiegu elter und Keltergefeiee in der Vorfladt zu Markdorf, mit 9 ig. Ronfl. 
Münze j. 3. Selaflet, aled um 193 A Konf. Big. — 1890 (an dem nechsten 
mentag vor dem obrosten tag ze wihennechten) Jan. 8. 

SpA. 1,2, 41. Dry. Sieg. des Kofters anf. 


9. Konrab Kot und Heinid Schticer, Lürger zu B. md Bil. bes Cp. 
dafeißfl, geben dem Hans Müller, Heinz Mütlers Sohn ven Kirdhberg, und ber Ana 
Hagenbug, feiner Hausfrau, Bürgern zu %, und ihren ehelichen Kindern zu einen 
fleten Xeben des Sp. Mühle, genannt Angermühle, zu B. vor dem Grabenthor gegen 
Ummendorj mit j. 3. von 12 Malt. Kernen ®. Mef, 8 A Kouft. Pig, 1 Fahnachte 
Hußn, 5 Schill. Konft. fg. für einen wisat, von bem Zins auf jeben Quntember 
1 Viertel, von dem wisat an ben drei Feten Weihnadhten, Oflern, Pfingften je 20 Pig., 
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mit dem Recht, des Sp. Bichmeiten zu Kenügen, in bc Sp. Hölzern nach Bebarf Holz 
zu Bauen, das ifnen, wenn 8 für einen starren zu viel üit, das Sp. an bie Mühle 
jügeen joß, ferner niit dem Neiht, bie Lefenfaft zu verfaufen ober zu verfeten, wobei 
der Käufer 47 9. Haublopn zu zahlen dat, alles mit Zuflimmung von Biirgermeifter 
md Rat ven ®. — 1890 (an dem nehsten samstag nach sant Apmesen tag) 
Jan. 22, 








SPA 1,5, 15. Drßg. Lieg. des Sp. und ber Stadt 8. and. Beir 
gend: Mevers bes Hans Müller und fehner Hansfran. rfg. Cirg. 
deo Benz Brunner d. B. anb, 








R. Heincich Dirt, Bürger zu 8, entfepeidet als gemeiner Di 
zreifggen Brandowe Gräter und ben 2 
teen in Gmanneweiler gehöre 


m einen Streit 
39. einiger Höfger wegen, weldje zu Gräters 
und an welche fpititifhe Höfer anflofen, mit Siffe 
von & Zufüsen, von Gräters Seite Hehnrich Müct und Fur von Mundelbingen, von 
des Sp. Ceite Hand Velber, Bürgermeifler zu ®., und Heinrid Wid, und auf Grund 
geidvorener Kundfehaft, welche ihnen angab, daß vor 40 Jahren ber Hölger wegen ehr 
Untergang gehalten und zwifdgen bes Sp. und Ellmannsweiler Hölzern Grenzfleine 
(lüchsnan) und Kreuze gefeht worben feien, baburh, bafı bie Grenzfteine und Kreuze 
aufgefuct, der Teif gegen Gilmannsweiler als nad) Gilmanneweiler, der Teil gegen 
Ningfenait als dem Sp. gehörig erfannt und dann Cefthmmt wurde, bafı Gräter fehn 
Net auf feinen Teil befehmwören falle, ein ib, ber im eraffen wird gegen Verzicht 
auf Entfhädigung für einen Überhau bes Cp,, der bei einem anderen Untergang fefls 
geteilt worden war. — 1890 (an dem nehsten dunrstag nach sant Waltpurg 
tag) Mai 5. 

Sp 1,2, 89. Org. Sieg. des gemeinen Manns und ber vier 

Zufäpe an, 






























93. Diepott Gräter, Stabtamman zu B, Beurfunbet eine burd Sup von 
Mundeldingen als feinen Stellvertreter in der Heinen Ratflube zu B. gefälte gerichtliche 
Gntfeldung zwifen ben Sp-pfl. und der Bauerfhait zu Virkendorf einerfeits, und 
Konrad Rats anbrerfeits, eines Wiefenplabes wegen, ben die erfleren al$ gemeinen 
Span in Anforud nahmen, während Ran ben Pak für fig baden wollte, ba ifm 
bie Mif und das Waffer ihn am feine Wiefe gelegt Habe und tn er fm umgefeheten 
all and den Schaden an feiner Wiefe hätte tragen müffen, welde Entfeheibung auf 
Grumd gehörter Kunbfhaft dahin ging, ba bie Birkendorjer ben Wiefenpfay als einen 
Eipan gemeinfam Benüen follen, wer zu Birfendorf fihe, wozu dan noch der Anfpruch 
des Ranb, an diefein fan mitzugenichen, nur für den Fall anerkannt wurde, baß er 
au Birtenborf fehhaft werde mit Haus und Habe. — 1390 (au dem nechsten frytag 
vor sant Marien Magdalen tag) Juli 15. 

SpA. I, 1,14 OrYg. Sieg. ber beiden Zürfpreden in dem Streit 
Hans Belber, Lürgermeifer zu 9, und Bay Brunner an. 


9. Konrad Vogenper und Heinrich Wäh, Pl. des Sp 3. ®. ver. an Gun 
Sceppach, genannt Bergmann, Vürger zu 8, den Ader des Sp. zu Schlierenbac 
auf dem Baumgarten um 10 @ 9. mit Zufimmung von Bürgermeifler und Nat von 
®. — 1391 (an dem nehsten dunrstag vor sant Mathya tag des hailigen 
awelßbotten) Febr. 23. 

AMY 22, Org. Sieg. der Stadt 8. anf, dab des Sp. daneben 
Yiegend. 
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9%. Hans Möri, freier Landrichter in der Grafihajt Marfteiten, beurfunbet, 
dab Frau Anna, fel. Gitels von Herbisfofen (Herwishofen) Tochter, Hans’ von 
Aberzbeien Hausfrau, Bürgern zu B, in Memmingen vor offenem Landgericht die 
Süter und bie Vogtei zu Ingoldingen, Degernau, Engetöweiler, bie der Vater Heinrich 
von Mberzbofen von Gerhart erfauft mb fie beibe nun Kißher genoffen hatten, ben 
Dürftigen und bem Sp. 3. . fowie beffen Pl. Hans Tröntel und Heinri) Wid, Rate 
Herrn, arı welche fie fie ver. hatten, jeierli übergeben habe. — 1892 (an der nächsten 
mitwnchen vor dez hailigen erütz tag ze herbst als es erhöcht ward) Zept. 11. 

EA. Ordg. Sieg des Landgerichts, der Mıma von Herbiößofen, 
isres Bogts Heine. Fülgt und des Sans von Aberzbofen anf. 


9. rich Gräter und Anna ven Anbelfingen, feine Hausfrau, Bürger zu B., 
wert, an das Sp. 3. ®. und feine Pil. Konrad Rod und Hans Tröntel ifren Gtabel 
zu D,, woraus den Felbfiedenleuten vor ber Stadt ©. 1 7 Konf. Big. j. 3. gebt, 
um 200 7 5., mit Zuflimmung der 8 Pilger iprer Sinber und der 3 Träger ber 
Ama von Anbelfingen. — 1893 (an der nechsten mittwochen nach dez. hailigen 
erütz. tag in dem mayen) Mai 7. 

Sp 1, 5, 11. Orig. Sieg. der beiden Ausfl, zweier Fil. ud 

weier Träger and. 

N. Citel Gröffe, Bürger zu B., verteilt 8M 9. j. 3. bie dem Sp. 3. D. aus 
feinen Haus geigen Bogenzers und Mepadıs Häufern, aus feinem Stabel hinter der 
Greh, und aus feinem Ater bei Schorpen Kreuz gingen, fo, dah 5 MS. i. 3. aus 
Stabel famt Ader forwie aus einer Wiefe bei ber Angermübfe gehen follen, 3 MH. aber 
auf dem Haus Haften Bleiben, — 1994 (an dunrstag vor saut Laurentius tag) Mg. 6. 

SM 1,5, DrPg. Cieg. des Ausf. und zwei andere, für 
deren Namen in ber Urt, eine Lüde gelaffen if, an. 























98. Heinicd von Emerfingen, Ritter, Gabat, fen Son, vert. an bat Cp. 3. 
8. und beffen Pl. Konrad Med und Heinrich; Cuberhart nach vorausgegangenem 
Streit wegen des Zehntens zu Dobel, ber zur Hälfte von ihnen Lehen, zur anbern 
Säfte dem Spital eigen war, die ihnen gehörige Hüfte bes grofen und Teinen 
Zepntens um 40 MS. — 1894 (an unser frowen abent als siu geborn wart) 
Sept. 7. 





Si. Drsßg. Lieg. der beiden Anofl. und ein weiteret anb. 


9. Helteig ven Gffendorf von Horm, Urfula von Stablon, feine Hausfrau, 
dert. ar das Cp. zu B. und feine Pl. Helneich Tüncer und Heinrich Sußerfart das 
Gut genannt Grieffenbach, an bie Hoflätten zu Apfen ofenb, das Hol; Walbrunnen, 
den Getten, das Hard, dem Hungerberj, das Vogelmefl, die Schwärze, bie Hder umter 
dem Gicach, die Ggarten und Ginöben zu Aplen um 121 7 ©. — 1894 (an sant 
Mathens abent dez hailigen zwelfbatten und evangelisten) Zen. 20 

Sem. Drg. 5 Sieg. anf. 

100. Hans Zuds, Bürger zu Markderj, vert. an bie Sppil. Lünder und Heincich, 
Suberbart zu 2. fein Stü mit Reben zu Marfborf am der Staige, auf beiden Zeiten 
an des Sp. Stüde fofent, um 16 A Kom, Pig. und fest zu fidh umd feinen Geben 
feinen Bruder Gun Fuchs ald Gewähren nad dem Reit der Stadt Marldori. — 
Martderi, 1395 (am der alten fassnacht (Febr. 28). 

SpA. 1,2, 4. Org Sieg. des Konrad Junfmeiiter, Stabtammans 
zu Marfdorf, an, 
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101. Georg Füfinger, Bürger zu 3, verf, ben Sp. dafelbft an das Schmalz: 
gelb und Konad Maler, Pl. bes Schnalzgelbs, feine MWiefe bei der Angermüßle, 
4 Mannmab groß, woraus dem Sp. vorber 13%, Scll. 9. i. 3. gehen, unter Bor« 
Gehalt von Michels Reiten, ber num jührlid, 14, Schill. H. an das Cp. zahlen umd 
mac) beffen Tob bie Wiefe dem Sp. frei zufallen fell, um 12 9 9. — 1397 (an dem 
nechsten ımentag vor saut Valentins tag) Febr. 12. 

SpA. 15,12. Org. 2 Sieg. and. (Die Namen find in ber Urkunde 

nigt genannt.) 





102. Roncab von Stöffeln, Ritter und Freigerr zu Jufingen, eignet dem Cp. 
unb dem PL. dafelbft um Gottes unb bes 5f. Geiles Ghre willen ein Gütlein 
zu Mittelbiberad), des Gütfers Gut genannt, 3 Mannmab Wiefen, an das Kriegigbol; 
nd an en lopend, 2 Ju. Mder, wovon bie eine an ben Mufang floft, Me 
andere unter bem Grund liegt, ferner eine Beund am Vad) zu Mittelbiberad), war 
alles vorher von im unb feinen Borfahren Lehen gemefen if. — 1897 (an dem 
ton gütem tag vor dem uffart tag) Mai 2. 
PM, 4M. Ort Sieg. bes Aust. anf. 


1083. Walter von Stadien, Ritter, gej. zu Grunböeim, verf. an bas Sp 
zu ®. und feine Bl. Konrad Maler und Heinrid, Suberhart feinen großen und einen 
Laiengefnten zu Ingerfingen fanıt allen was dazu gefört an Heu, Heilergelb, Korngeld 
und anderem Gelb, wie er ihn von feiner Schwefter Sof Heinrid, von Sulmingen 
ertauft Hat, um 1100 zb. fl, wozu er noch den Ctabel, ben er auf feinen Gütern yır 
Jngerfingen erbaut und beim Verkauf diefer Güter an I Nümler fi) vorbehalten bat, 
dem Sp. um Gotteswillen eignet, unb feßt zu fid und feinen Erben ben Heinrich von 
Sulmingen, Hans jelber, Hildebrand Brandenburg, Seinrih Plummern, Heinrich 
Hientin, Märt Knetftul, Cung Rank und Konrad Fochenger, Bürger zu 2., zu Gewähren 
mit Verpflictung zum Cintager in ®, — 1398 (an sant Urbans tag) Mai 2. 
ML. Orhg. Cieg. des Ausfellers und der 8 Cemähren 
auf. 1399 (an dem nechsten samıztag vor dem obresten tag nach 
wihennechten) Jan. 4. quittiert derj. den (mpfang des Kaufpreifes bie 
auf 187 fl. ebenda, Or:Pg. Sieg. 


104. Bürgermeifter und Rat der Stobt B. gelatten dem Jop von Halle zu 
Grmbopeim, aus einer Wieje ihres Sp. zu Haufen oBeralb bes Megs einen Weiher 
au machen, aus weldher er Sißßer alle zwei Jahre, mit einer Wiefe unterhalb bes Wege, 
genannt Brübt, abwehjelnb, dem Sp. ein Huber Heu gegeben Yalle, gegen das Bere 
fpredien, daB Heu von jept an alle Jahre aus bem Brühl, wo e& befier fei, zu geben, 
ohne Änderung an Heuerlopn und Mäberfoßn. — 1401 (am dem nehsten zinstag 
vor dem hailigen ostertag) März 2. 

SpM 11,4 OrPg. Bom Sieg. ber Stadt 8. nur ein Meiner Neil 
and. (Veiliegend: Revers des Jop von Halle hiezw. — Or.dg. Nele vom 
Sieg. ded Aust, umd feines Brubers, des Ritters Walther Jop, anh. 


105. Walther 





























6, Bürgermeifter zu 8, als gemeiner Mann in be 

it ywifcgen dem Priefter Hans von Scheidegg, Kirheren zu Laupheim, und dem 

p. zu ®. mad deifen ein; Zace unb Heinz Tünger, wegen bes Zepnten zu 

Vaufleten — weonwegen beibe Teile zu einem freundlichen Tag nach albfee vor Hans 
Truchfeh zu Waldburg gelommen waren, bie Ep.pil. über Gingeiffe bes Priefers in 

den ihnen früher zu Mieblingen von gef_tworner Runbfehaft zugefpredenen Zehuten 
Württ, Vierteljaprsp. f. Kandesgeid. R. A. VI. > 
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gefagt und ber Truchfef bammı ben Walther Paulus zum gemeinen Mann beftelt Hatte 
— trifft mit vier zu ihm gefehten Schiebleuten nad) Berfefung des früheren Teilbriefe 
unb Verhörung von Runbleuten, welche Die Übergriffe bes Peiefters einzefn aufzähtten, 
die Entfheidung, daß dad Sp. in dem Befit feiner in dem Bergleidhöbrief genannten 
‚Zehnten bleiben und von dem Priefter für beffen Übergriffe nach Gutachten von Beuten, 
bie das Bauftelter Feld beurteilen fünnen, entfcäbigt werden foll. — 1402 (uf den 
nechsten fritag nach sant Pauls tag als or bekert wart) Jan. 27. 

SA. Orig. Steg. des Ausfl. und der Schiebleute Hilbebrand Branben- 
burg und Hans Glan anf. ine weitere Entjeeibung in einem Zebutftr. 
beider Teife: 1407 (an dom nechsten mentag vor unsers herren fron- 
lichnams tag) Mai 2. ebd. 

106. Walther Felder, Hans Felbers fel. Sohn, Bürger zu D, ver. an bas 
3 8, umb beifen Pit. Konrad Mafer und Heinrich Tünder feinen Wibemhef zu 
Sunberfingen, dazu bie Widem mit ber Kirche unb dem Kircpenfal fat großen und 
Meinem Zehnten bafelbft, wie dies alle fein Dater von Walther vom Stein gen. 
Schiferbut erfauft und Bis zu feinem Tob genoffen bat, um 120 rh. fl. und verfpridt, 
dem &p. mit feinen Erben nad Gigensreßit, Landesrecht und uad Meitem d. b. 
10 Jahre und 1 Tag Gewähre zu fein, wozu feine Mutter und feine beiben Pileger 
Wei Ginger und Hans Glan ihre Zuflinmung geben. — 1402 (an sant Otmars 
abent) Nov. 15. 

Sta. DrBg. Sieg. der Mutter und ber beiden PL, anf, von ben 
des Ausit. nur nod ein Etreifen. 


107. Der Generatolfor des Bifcefe Morquarb von Konflanz an ben Delan 
von Granbeim (Granhan): teilt im mit, bafı er den Priefter Nifofaus Hoffeneiber, 
der von dem Sp.meifter Konrad Maler von B. als Jnfaber bes Patronats aui bie 
zur Zeit duch Mefignation bes Walter Gelwer erlebigte Pfarrei Hunberfingen präfentiert 
worden fei, inveliert haße unb Sefihft ihm, benjelßen in ben Befih ber Kirche, ihrer 
Rechte und Ginfünfte eingufüren unb feine Aufnahme in Sie Brüberfcaft zu veranlafien. 
— Konfiang, 1402 (XIL kalendas decembris) Nov. W. 

Sp. 1,3, 59. Orig. Sieg. des Ausfl. an. 

108. PBiaff Burfgard Haller, Kaplan in dem äuferen Sp. 3. 8, Beurfundet, 
da cr von Bürgermeifter und Kat der Stadt ®, zum Nupen dee Sp- die Grlaubnis 
enfalten Habe, 2 Weiher zu bauen auf fp. Gut, ben einen zu Hagenbuc, ben andern 
zu Schammad, (Schanmung), bie er beide auf eigene Koften machen Tich, mit bene 
et, fie fein Leben lang ungeflört zu benüßen, während fie nad) feinem Tob an bad 
falfen follen, ben Dürftigen besfeiben zu ihrer Notburft zu bienen. — 1404 (an 
dem nechsten frytag vor dem sunnentag alz man singet judica in der vasten) 
März 14. 


























Sp“. 1, 3,52. Org. Bom Sieg. des Mat. noch ein Ref anf. 

109. Bürgermeifter, Rat und Bürger von ®. vert. an bas Cchmaljgelb bes 

Sp. und des Schmalggelbs PL Hans Märk und Eitel Wolfidart 34, rh- fl. i. 

um TO ch. fl. welde fie zur Ablöfung eines anberen Zinfes verwenden, mit 7O fl. 

nad; vorausgegangener Rünbigung feitene ber Stadt wieber ablösbar, während bas 

. niit a6 Recht Hat zu Fündigen, und fepen ben Märl Kneiful, Hein, Küncher, 

btamman, Hand Glang den Alten, alle brei Ratsheren, zu Bürgen. — 1404 (an 
dem nechsten mentag vor sant Vitz tag) Juni 9. 

SpA. 1,6, 11. Org Cieg. ber Stobt ®. und ber 3 Türgen anh 
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110. Heincid Brunner, b. %, Bürger zu 8, vert. an bad ©p. ;. B. und 
feine Pl. Heineid) Tünder und Grit Mörk feine Wiefe zu Schlierenbad, neben Hans 
Maler Wieje gelegen und oben auf die von Pfaff Kärlin flofend, um 40 MH. und 
febt zu ih umd feinen Erben feinen Bruber Haus Brunner zum Gewähren. — 1405 
(an dunrstag vor sant Katherinen tag) Nov. 19. 

Sp. I, 5, 12. Sieg. des Eitel Wolfigart und Hans Höbrenn, Richter 
und Natsperm }. ®., anf. 








111. Paff Hermann Wielin, Bürger zu Waldfer, beurfundet eine durch 5 Schieber 
vice getroffene Gntfgeibung zwifchen ip feihf und Pfaff Burlgard Haller, Kaplan 
de6 ©p. 3. 8, formoßl bes Weipers wegen, den biefer fon zu Gchammmach gebaut Hat, 
als aud) deo Weihers wegen, ben berjelbe neben dem feilherigen zu bauen angefangen 
bat, dahingehend, bafı ber erle Weiher Bieiben, das Wehr beliebig Hoc fein foll, bafı 
ebenfo ber zweite Weiher gebaut werben barf, daß aller grofe unb Heine Zefnte zu 
Scgammad) wie feither der Kirche bes Wielin zu Attenweiler gehören, nur bie Weiher 
fetoR zehntfeei fein follen, wofür das Sp. dem Wielin ein ihm gehöriges Drittel eines 
Luiengeönten zu Mtenmeiler überlift und auf 3 Malt. Kom aus den Adern, Witraite 
genannt, gegen Empfang von 20 AM H. verzitet, alles mit Zufimmung bes Propfts 
Koncad und des Konvent zu Schuffenrieb, benen bie stircpe zu Aiteniweiler nach deut 
Tod des Wielin gehört. — 1405 (an dem nechsten dunrstag vor dem sant Nielans 
tag) Dg. 3. 

iD 1,3,52. Dr.Pg. Sieg. bes Propis amd Konvents zu Schuffen: 





die an. 


12. Heintic) Sahs und Frit Miet, beide Bil. bes ©p. 3. 8. überlaffen 
dem Meier Johann Srlin, ber dem Sp. um feines Geelenpeils willen fein Haus 
und feine Sofraite zu B. in ber Stadt gefüftet Hat, zum Danf dafür Haus und Hof» 
maite de8 Sp. 3. D. in der Vorflabt, das Hans Glfing bem Sp. geflftet Hat, als 
@eibgebing, wobei fie verfpreden, von bem auf bem Haus aflenben Zins von 2 
T Schill. H. fehl 2 MH. enoeber abzulöfen oder jährlich zu bezahlen, während 
Rirlin 7 SEill. daran bezahlen, dns Haus auf eigene Selen unterpalten fe, und 
fein Net an bemfelßen auch verleihen ober verfaufen Tann, wozu Vürgermeifer und 
Mat von ®. ihre Zufiimmung geben. — 1407 (an dem nechsten zinstag nach dem 
obrosten tag in den wihennechten) Jan. 11. 

1,5,239. Org. Cieg. bes Sp. und der Stabt B. anf. 


118. Haus Lang Benz und Abelheib, feine Gattin, Bürger zu B., vermagen 
dem Sp., nachdem fie fih eine Wiefe des Sp. zu Gchierenbad) neben dem Weg unter 
iseer eigenen Wiefe um 30 M . zu Leißgebing erfauft Haben, weldie vorher Kiaif 
Mörlin als Leibgebing Innegehabt Fat, ifre eigene Daneben gelegene Wiefe, weldie dem 
Sp. nad; Geiber Tod zufollen fol. Zeugen: Mrid) Gcäter und Mir Aneflul, Richter 
und Ratsperm. — 1407 (an de hailigen erütz abent ze herbst) Sept. 18. 

Sp. 1,5, 22. Org. Sieg, ber beiben Zeugen and. 


114. Clobetp Schmatzfaf, Peter Shmatzsafs Witoe, Bürgerin zu B. nacpbem 
fie von Konrab Maler und Glow Schänglin b. A, Bürgern zu 8. und Pil. von 
Ronsab Scänplins des Seifers, unmünbigen Kindern, ben ben Sinbern gehöclgen 
Kramlaben zu B. unter bem neuen Kramfaue an ber Ede gegen ben Martt, ber ben 
aus Mutfeilee unb ber GISGeth Stromayer, feiner Hausfrau und deren Kinder 
Leißgening if vom dem Spitulmeifier und bem Konvent der Früber mb Schweflern 
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des SHeifiggeiftfpitals zu Biberad (der ... lipding ist von dem ersamen dem 
spitalmaister und dem convente gemainlich baidin der bruder und der swestren 
des spitals des hailigen gaistes hie ze Bybrach), um 39 A. auf Lebenszeit der 
Inhaber des Leibgedings erfauft Hat, verfpricht fie, mach dem Tode der Tehteren den 
Kramladen an Spitalmeifter und Konvent bes Spital zurüdfallen zu fafien. — 1408 
(uf sant Symon und sant Judas aubent der zwaier hailigen zwölfbotten) 
Oftob. 27. 











SpA. 15,3. Orig. Sieg, bes Heinrich Sahs und Hans Höbrenn, 
Natsperm zu 8, anf, 


115. Seinvih Züncer md Heintih Sache, Bürger zu B, BI des Sp. 
dafelöft, beurfunben, ba Abelheib Bügg und Elitsbeth Zifer, ihre Schtwefter, dam Sp. 
1 MT Schill. 9. cm. Zins und DO xh. fl. Bargeld Gei ihren Lebpeiten übergeben 
Haben, und verfpredien, jährlich an St. Katherinen Tag*) bie Juhrgeit Beiber zu Segehen, 
indem fie tem Borzeiger bes Brief 1 M 3. ausbegahlen, der basfelbe zu ein, 
ifcgen, leifd) oder anderen Sachen für die Dürftigen des Sp. verwenden fell, banılt 
diefe der Silfterimmen gegen Gott befto ermiier gebenfen, wozu Bürgermeifter un 
Nat von B. ihre Zufimmung erffiren. — 1410 (des nehsten frytags vor sant 
Martins tage) Nov. 7. 

SpA. 1, 5,2. Org. Sieg. des ©p. und der Stadt 2. an. 





116, Dietrich von Epefietten, zu Nasgenfladt gei., verf, an den Sp.meifter und 
den Konvent ber Brüder unb Schwellen des Ep. 3. B. Burg und Dori Bolfersheim, 
Yeute und Güter, nämlich das Gerit mit allen G6Aften, Zwingen und Binnen, ben 
Sirtenflab, bie Gerichtähatteit über 2 Güter der Herrn von Maretfal und über 1 Gut 
und 1 Cöfbe der Arauen von Urfpring bafel6t, forte einige Tienfle aus biefen Gütern 
7 Güter und 9 Sören, mit allem Zugehör um 2744 76. ff. und jeht zu fich mb 
feinen Erben Hans und Walther von Stadion, Friebrich von Wefterfliten, Nitter, 
Konad Harfher, Jörg von Nemningen, Benz vom Stein, Dietrich von Fheftetten d. HL. 
und Alprecht den Much zu Pürgen mit Verpflichtung zum Ginlager in Ulm ober B. 
— 1411 (des nehsten zinstags nach sant Andres des hailigen zwölftbotten 
tage) Day 1. 

a Dr.Pg. Sieg. des Ausfl. und ber Vürgen (außer dem Dritte 
Tegten von Tanz vom Ctein) ank., ebenda: Vorläufige Kaufaßrede mit 
Feffepung des Kaufprelfes und verfhieb. ein. Befimmungen von 1411 
(uf sant Othmars tage} Nov. 16. Or.fg. — 1412 (des nehsten donrs- 

u hen frowen tage ze liechtmisse) Febr. 4 giebt bie 
Mutter bes Berk, der 600 MH. Heimftener mit diefen Gütern widerlegt 
find, Ihre Zuitiumung zu dem Bert Cp. 1, 3,54. Org. 3 Sieg. 


















117. Stepfan von Gundelfingen eignet ben Dürftigen &ed Sp. z. ©. um 
Gottesrillen bie von Dieteid) von Gbefleten d. I. an biefelben verfaufte Hube zu 
Bolferefeim, bie Gunz Hermann baut, zu ber eihiglic 10 Juc. Ader und 20 Taywert 
Wiejen gehören, die ührlic) 16 Echeft. Beiberlei Komme, 4 7 H. Heugeld, 2 Chill. 
zu wisung, 1 Biertel Gier, 4 Herbithühner, 1 Fafinadhifuhn gültet und bie er und 
feine Geben zu leihen Haben, auf Bitten des Berfäufere. — 1412 (am dem nächsten 
ritag vor unser liehen fröwen tag zü der Nechtmiss) Jan. 29, 

ErH. Trg Sieg. bes Ausil, anb. 














') New. 25. 
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118. Hans Nieter, fehfaft zu Markdorf fu der frauen von Balnd Mönchhoi, 
verf. an das Gotteogaus des Sp. ;. ®. umd beifen Pil. Heinrich Tüncher und Wernz 
güohfer feinen Weingarten zu Markvorf an Wanger Halde, genannt Löwolf, au der 
Frauen von Ciefen, von Gutenzell und von Heggbad Weingärten fohenb, um 80 A ig. 
Konft. Di. — Markdorj, 1412 (an sant Vitz tag) Juni 15. 

SM. 1,2, 4. Org. Cieg. des Junfers frid von Rayern, fehh. 
zu Marfeorf, and 





119. Ruff Hermann unb Ulrich Tetting, gel. zu Woltersheim, verfpreihen ben 
Wil des Sp. 3. d, Wernz Löhler und Hans Weifpanpt, nachdem fie wegen Aecucl, 
begangen zu Bolfersheim, in bes Sp. Gericht dem Sp. mit Leib und Gut mit Urteil 
mb Recht verfallen, ihnen aber daft von ben Pit, je 22 A 9. Währung auf: 
erfegt find, diefe 22 A. auf Verlangen binnen eines Monats zu Bezahlen. — 1412 

(des nehsten donrstags vor sand Gallen tag) Oftober 13, 
SpA. 11,1, 31. Or.tg. Sieg. des Hans Gräter, Stablammans und 

Sigmund von Grtingen, Richters und Natsherrn zu DB. anb. 












120. Anna Hacer, Heinvid) Harers Witee, Vürgerin z. %., erneut eine Stiftung 
isres verftersenen Mannes, ber bem Sp. }. 3. einen Garten vor bem oberen Thor 
Bei St. Ceonharb vermagt Hat, inden fie eflimmt, ba ber Garten nad) ihrem Tab 
dem Sp. zufallen fole, jei es num, da fie fi mit einem andern Mann „veränbere, 
ober zu geifficpem Leben ober nicht, audgenommen, bajı fie ben Garten zu ihrer Rotturft 
Brauchen würde, bafı aber Da® Sp., wenn ber Garten bei ihrem Tob nod) unverbraudt 
vorpanben wäre, 20 MH. zu einer Bigilie für ie und ihren Mann, ben Obftertrag, 
den Dürftigen in dem Sp. geben fell. — 1413 (dev nöchsten mitwochen nach 
unser lieben frowen tage zo liechtmisse) ehr. 8. 

SpA. 1,5, 2. Didp. Lieg des Heinrich Lüner, Ratheberen, 
anh. Beiliegenb: Revers ber Spepfl. Wernz Yächler und Hans Weihhaupt 
Biegu, 1418 Mir 11. Or.fg. 








121. Glifabeth, Peter Scpmalsgajs Wise, Baltgafar Kope Hausfrau, und 
Margoreifa Shmalzhaf die Alte, Bürgerinnen zu 2., verf, zugleich in Ramen ber 
Beiden uumändigen Rinder ber Glifabeth, an ba® Cp- 3. D., feine Dürftigen ud feine 
BL. Weeng Lohler und Hans Weißgaupt, ihre Reihe am dem Kramfaben zu ®. unter 
dem neuen Kramhaus an der Ede genen den Markt, der ihr Leibgebing it auf Enns 
Mutfepellers, der Glifabet Steomayer und beren Sinber Lehzeit und weraus bem Sp. 
IM 10 Sl. 9. j. 3. vorher gehen, um 18 A D. und verfpredien, bie Rinder, 
wenn fie ertwachfen find, zum Wergicht auf ihre Anredjte an ben Laben zu bringen. — 
1413 (an sampstag vor der pfaflen vasnacht) März 4. 

SpA. 1,5, 2. Or.Pg. Sieg. der Sigmund von Grtingen und des 
Jakob Griefing, Ratoherrn zu D,, Iepteres zerhroden, an. 


122. geip Hummel Seurfundet, daf, nachdem er im Streit mit Wernz Lüchler 
und Yeißpanpt, IL. des Sp. ber Etabt 8, und mit denen von Volfersheim in 377 9. 
Strafe verfallen war, Amman, Vrgermeifler und Kat zu Wımberfingen foisie Heinz 
Glefimanı, des Grafen Gberfard von Wirtemberg Amtmann, einen Vergleich Bahin 
zu flande gebracht Saben, dab die Sache abgeihan fei, da er in fernerem Streit mit 
ben Zp.pfl. oder denen von Wolfersheim bei biefen, fie in umgefeheten al, wenn er 
micgt über 3 Meifen entfernt fei, Bei ihm Nedht nehmen fellen, twas er alles befchvoren 
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Habe ımd wofür ihm bie 3 MH. Strafe erfaffen fein fetten. — 1418 (am dem 
nähsten fritag vor dem wissen sunnentag) März 10. 
SpA 11,1. 31. Drfg. Cieg. des Cum Mär, Ammand, und bes 
Heinz Sägttin, Richters zu Munberfingen, anh. 


128. Koncad Beggeler, Bürger zu B, verf. an das Sp. z.B, an feine 
Türftigen und am feine PL. Werng Lächfer und Hans Weiihaupt fine Sölde, Haus 
und Garten, zu Mitenweiler, bes alten Beggelers Sölbe genannt, wie er fie von feinem 
Vater ererbt und [eher innegehabt Hat, um 6 AH. — 1418 (der nechsten mit- 
wochen nach dem hailigen pfingstag) Juni 14. 

1,4, 4. Orßg. Sieg. bes Heinr. Tüncher und Gitel Wolffart, 
Nateperen und Bürgern zu ®., anh. 








124. Pfaff Burkpard Haller, Kaplan der Sptapelle zu ®. vor der Ctabt 
jenfeits ber Nik im dem Sp.hof, vermadht bem Sp. zu ®., ben armen Leuten um 
Dürftigen dafelbf, alle feine Hinterfaffenfeaft, es fei Geld, Bücher, Beltzemand, Korn, 
Wein und ales andere. — 1413 (an der nehsten mitwochen vor sant Marga- 
rothen tag) Juli 12. 

Sp. 15,2. 
Bitummern (ht 


Or.Pg. Sieg. des Ausfl, bes Bürgermeifters Heinrich 
er) und dis Bürgers Gräter anf. 





125. op von Halle Beurfunbet einen Vertrag mit Heinrich Sachs und Hans 
Weipbaupt, Bürgern zu B. und Pl. des Ep. bafelöf, wornad; er von Ihnen das Recht 
erhält, zwei Fifhtweiber auf jp. Grund anzulegen, ben einen über dem äuferen Ep. 
am bem Anger, ben anberen im Thal Hinter Bergerfaufen, über bes Sp. Weiherlehn 
dafelbft, mit der Bebingung, bafı er die Weiher ganz auf eigene Koflen Herflellen und 
Bi an feinen Tod Genüßen fol, daß fie aber im Fall feines Todes ober feines Wegzugs 
von ®. Sinnen eines Monats an bas Sp. fallen follen, während bie Kifche ifın oder 
feinen Grben verbleißen. — 1414 (uf sant Pelagen tage) Aug. 3. 

Sp 1, 1,13. Sieg. des Ausflellers, des Heincid von Yilummern 
d. #, umb bes Walther Paulus, Rateberen und Bürger zu ®., anb. 








126. Stephan von Hohengunbelfingen eignet dem Sp. 3. 2. auf Bitten ber 
ft. Heincich Sache und Hans Weifhaupt, ben Konrad Birkyhart, der in dem 
Kaufbriej Über dad Dorf Volfersheim als Leibeigener einbegrien war, aber von ihm 
zu Leben rübete, gegen Empfang von 10 16. i. — 1414 (au saut Pelagy tage) 
Aug. 8. 






SpA. Dcin. 
Nato. zu B., and. 





9 des Musil, und de 





und ven Grtingen, 





127. König Sigmund gefinttet dem Sp. 3. 2. und beffen Pl. und Benvefern, 
den armen gebreificgen Leuten barinn zu Troft, in ltenweiler auf des Sp. Crund 
amd Boben eine Mühle zu erbauen umb barin an Nufen zu nehmen, was fu anberen 
Mühlen im Umfrels gemöhntich und von Nedjts wegen genommen wich, bod) anberen 
Wüblen oben und unten gelegen ohne Cchaben an ihren Meiten und Gebleten 
*enftang, 1415 (des nechsten mitwochens nach sant Erharts tag) Jan. 9. 

Sa. OrMg. Citg. bes Aust. and. Unt. r.: ad relationem G. de 
Swartzburtt judieis eurie Petrus Wacker. Gebr.: Cünig, Neihsard. 
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128. Der Generalvifar des Vifhefs Otto von Konftanz teilt dem Delan 
& mit, baß er am bie Kapelle bes Hl. Geifles im Sp. ber Gtabt B., welche gegenwäi 
durch ben Ted bes Komab Haller, ipred Ichten Inhabers, erledigt fei, ben ierifer 
Ichann Lebrer, welchen Bürgermeifler, Rat und Vürger von B, fowie die Sp.pil. 
Heinrich Sach und Heinzic) Tünder als Jufaber bes Präfentationsrei$ts ihm präfentiert 
haben, invefliert $abe unb Sefihlt ihm, benfelben in ben Befih ber Kapelle, iprer Rechte 
und Ginfünfte, einzuführen. — Konflang, 1417 (VIII kalendas february) Jan. 

Spt 13,64 Orfg. Sieg. bes Ausft, and. 

129. Walther Heggbadh, Bürger 3. 8, vert, an bas Ep. 3. . und feine Bil. 
Heinrich Tünger und frid Märt fein Gükfein, Haus und Garten, zu Biefendorf, 
zunsct bei der Juferin Gut gelegen, dad er von ber alten Wulffin erfauft Bat, das 
fetber dem Sp. fen IM 4 Schill. 9. 1. 3. gab und aus beffen Grlde er beim Berfauf 
an einen anberen ein Drittel bem Cp. hätte geben mülen, um 18 2 5. — 1418 
(an sant Vytz tag) Juni 15. 

SpA], 1,14. Org. Cieg, bes Diepolt Gräter, 1.3. Bürgermeiftere, 
und des Hans Gräter b. 5, Richters zu ®., an. 











130. Hans Röfh von Voltersheim verfpricht Bürgermeifter und Rat von B. 
jewie den Pl. des Sp, Grit Märf und Hans Weifihaupt, nachdem er längere Zeit, 
des Sp. Antmanm zu Bolferöbeim geivefen, dann aber von ihnen abgejept worden war 
und mn, wie an fagte, Drobreben ausgeflofen Haben jolte, alle Gorberungen an fie 
tehtlich ausyutragen an den Gtätten und Gerichten, an bie fir gehören, und fid mit 
deren Urteil begnügen u Taffen, wofen bie Sache nicht vor fremde Gerichte gewiefen 
wirb. — 1419 (am nächsten zinsstag nach den sunnentag als man ainget oculi 
in der vasten) März 21. 

Sp. I, 1, 31. Org. Sieg. bes Hans Branbendurg, Ratdermn 
ber Reigsftabt (ryche stat) B., and. 


181. Heinrich Meitfart , Propf ber Mirdhe ;. BI. Eyriafus in Miefenfleig, etc, 
an ben Bijcef von Ronflang: teilt ihm mit, baf er ein Schreiben bes Pape Martin, 
das Feinerlei Verbacht erregte, burd) Jofann Brandenburg, Pil. des Sp. in 8, ber 
in bemfelßen genannt fei, erhalten Babe, bes Jnalte: 

Topft Martin (V) an den Propft von Wiefenfteig: teilt ihm mit, Bürgermeifter 
und Gemeinde von ®. hätten bei ihm vorgebrat, bem Cp. vor ben Manern ihrer 
Stadt, iu dem vor alters ein Meifter und einige Brüber Augufliner Orbens Ichten 
und das dann nad beren Abgang, um nicht mangels eines Verwallers ber Berioüflung 
zu verfallen, in bie Seitung eines Prieflers in geifficen Dingen, zweler erprobter 
Männer, bie vom Bürgermeifler und ber Gemeinbe Beflellt werben, in weltliien Dingen, 
gefommen fei, fei einft von Vifhof Uri von Konftanz bie Pfarrfirhe in Mittelbiberad, 
inforporiert worben, mit Nüdficht baranf, bafı bie Biberadher das Patronatsrecht jener 
Rice dem Sp. abgetreten Hatten unb da bie eigenen Mitel d8 Sp. wegen kır 
zufrömenben Armen zur Grfülung feiner Aufgaben nicht ausreiden, ieboch unter Bor: 
behalt einer genügenben Ausflattung für ben flänbigen Bifar, ber vom jeweiligen Sp.s 
meifter dem Zifchef von Konflanz präfentiert umb von diefem eingefett werben follte, 
fo dab der Bifar fich Manbesgemäß unterhalten, bie Bifcöfticen Auflagen aufbringen 
and anbere Laflen zahlen Fenne, werüser ein vom Bifof und bem Kapitel Gefiegelter 
Brief mähere® enthalte‘); Sefagte Bürgermeifier ud Gemeinde Faben ihn nun gebeten, 


©. Beil, 58. 
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die Juforporation ber Pfarrfirche zu beitätigen und bie feit langen Zeiten übliche Ver: 
waltung des Sp. für bie Zufunft zu genehmigen; weahalb er, jet üßer bie Sachlage 
nicht genügend umtereichet, ihm Seauftrage, im Fall dafı «6 fih fe verbalte mb bie 
Kige, deren Cinfünfte 7 Mark Zülber wicht überflgen, bem Sp., beffen Einfünfte 
110 Mart Süßer nicht überfleigen, rechtmäßig inforporiert: fe, biefe Inforporation 
Traft apofieliijer Bolmacht zu beftätigen und zugleich dem Bürgermeifter und ber Gt« 
meinde die feitperige Verwaltung bes Sp. für Die Zufunft zu genehmigen. — Florenz, 
1419 (VII idus junii pontifieatus nostri anno seeundo) Juni 7,') 

bah er nad Empfang biefes Schreibens dur; Borlabung von Zeugen ud 
Kenntnisnahme von Dofumenten über bie Wahrheit obiger Angaben ih informiert 
und babei gefunden habe, dafı zwar vor alters ein Meifler und Brüder Augufliner 
Ordens in bem genannten Sp. gelebt Baben, feit unverbenflicen Zeiten aber verfdhuunden 
feien, und da feitber das Sp, damit e& nicht mangels eines Leiters vertwäfte, Durch 
einen Priefter in geiftlichen Sachen und durch andere erprobte Männer in weltlichen 
Dingen verwaltet worben fel, weich’ Teptere von Bürgermeifler und Gemeinde von ®. 
Seftellt, jo oft «8 nötig, Negenfcaft abzulegen verpflichtet und je nad, Unfländen von 
benfelben abgefeßt twurben; daft ferner Biichof Ulrich von Konflang fel. Angeb. bie 
Parrficche in Mittelbiberad, in Anbetracht, da beren Patronat dem Sp. geböre und 
deffen Mittel für fine Ziwede nicht ausreicgen, dem Cp. unter Vorbehalt einer ger 
mügenden Summe für den fändigen Yifer inforporiert habe; kafı enblid) bie Cinfünfte 
der Pfarrfiche 7 Mark Silber, diejenigen des Sy. 110 Mark Silber nicht überfleigen 
und aud) die anderen Angaben in dem päpflichen Scsreiben der Wahrheit entfpreihen; 
weshalb er die Juforporation der Pfarrticche fowie die feitherige Bermaltung des Sp. 
fraft apoftetifcher Vollmacht Geflätigt habe, Zurviberhandelnde mit Bann bezw. Interbift 
Sebroßend. Zeugen: Friebric Zeller, Kanenifer in Wiejenfteig, Joh. Weißhaupt von 
©. Heine. Neger von Wangen. Unterfcrift des Notars Dietrich Miller, Rlerilers 
in ®, — Ulm, 1420 (mensi nuarli feria qninta, deeima vetava die mensis 
eiusdem) Jan. 18. 

RL. 1, 29. Nach einem Transfumpt bes Abts Johannes von Salem, 
dat. 1482 Sept. 12. Gin Transfumpt von 1425 Dez, 8 vom Generalvifar 
von Komfanz: EtA. Org. Sieg. desf. 

182. Hand Bug, Bürger zu B., ver. dem Sp. dafelbjt an das Sch 
and an das Giergelb 36 Chill. H. Bi 
aus Rümbellins Haus bei dem Grabeuthor®> 6 Ecill. H. umd aus des Kürfhners 
Gnberlin Garten vor dem Grabentberd) 10 Schill. H., welde er jeither felbft ii 
gebabt hat, um 88 7 9. — 1420 (uf sumpsstag nach dem hailigen pfingsttag) 
Juni 1. 










































SpM.1, 5,12, Drpg. Cieg. des Lorenz Holzapfel, Rateheren zu B.,anb. 
138. Lubivig vom Stein, fel. Bertholds vom Ztein Sopn, gef. zu Untermarcthat 
(Nidermarchtal), verfauft an das Sp. 3. ®. und feine Pil. Hans Brandenburg und 
rif Märd, Bürger dafelbft, jein Holz, bie Lebergerbe genannt, zunädft bei Attenweiler 
gelegen, an Jops von Halle und des Sp. Holz flohend, ungefähr 30 Zuch. grei, um 
35 zb. ft. um fegt zu fich und feinen Erben ben Walther vom Stein von Reihenftein, 
Ritter, ale Gerwähren. — 1420 (uff mängtag nach sant Lucyen tag) Dei. 16. 
Sp ML, 1,4. Org. Sieg. des Lubwig und Walther vom Stein and. 


garbentor. 8) Beift: gabentor. 

















» heih 
) Or. Erd. Stutlg. 
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13. una, Walter Paulus Witwe, Bürgerin zu D., früher lange Cieche 
meifterin im Sp. dajelbft, übergiebt bem Sp. und jeinen Pil. Hans Weißtanpt und 
Hans Brandenburg 200  H., wovon ein Meingeld gefauft, die Hälfte davon den 
Dürftigen des Sp. opne Abzug an ihrem jonfligen Aicin, bie anbere Hälfte ihr fell, 
mach ihrem Tobe ebenfalls den Dürftigen gegeben werben fol, jener 2 Bardel Bardhet: 
tügger, wovon dem Spital ein liegenbes Gut gelauft werden foll, Bepält fi über 9 
Siume Weine, bie man ihr j@ulbig geivorben, bie Gntfepeibung vor, währenb fit au 
die anbgarbe, bie mar ihr aus einigen Adern fchulbia if, verzichtet, Tchenft ferner 
12 Varchettücher, bie ihr ber Weber Zimmermann fhuldet und woflr ihr beffen Haus 
in der Etnbt Buch eingeichrieben if, ao man aber ihrem Better Kan zu gut fommen 
fajfen fell, füftet auperbem zu ihren brei jeitherigen Aahrgeiten eine vierte mit ber Ber 
Rimamung, bap an ber einen Wein, am zweien Zifche und am ber fehlen (leifch jür bie 
Dürftigen gefauft, icbe vom Prieler verfünbet werben foll, bem dafür ein Mafı Wein 
zu geben if; ferner vermacht fie ihr Wieflein zu Ummendorf an bie Pfarrfirce zu ©. 
einen Garten zu Ummenborf an ©t. Zohannes unb bie Heiligen bafeläft, 2 Schill. 9. 
em. Zins an Ct. Weich und die Heitigen zu Mberweifer, behäft fi bie Beflimmung 
Über ein weiteres MS. i. 3. vor, vermaht ferner ber reife WR ihr befles Bett 
umb ein Barettuch, bem Hans Brenner ihren zufammengelegten Tijch, beftimmt, bajı 
alles, was von iprem Gut fonft mod) übrig iR, nach ihrem Tod an das &p. fallen fol, 
alles mit ber Bedingung, baf man fie unb eine Magb ihr Leben Tang im Ep. in ben 
Genrac und Haut, Ivo ber Sihilfer war, Taffen fell, außer weun man ihr ein beffere® 
zumpeifen wollte, baj; man ibr bafelbfl Brot, Gier, Schmalz und Zumus nad Bedarf 
geben fell, bafı fie täglich einem armen Menfchen zu efien geben, ebenfe ihren eigenen 
Wein verfcjenfen barf und ba ihr das Cp. jährlich 2 Viertel Sein füen jofl. — 1421 
(uf frytag vor sant Larenzy tag des hailigen martrers) Aug. 8. 

SpA. 1,5, 9. Org. Cieg. bes Heinrich Tünger und Gnbreh 

Yöchler, Ratsheren, and. 




















185. Heinz Hanfel, Bürger zu Markdorf, verf. an das Sp. 3. ©. und feine 
il. Johann BWeihhaupt und Hans Brunner feinen Weingarten zu Markdorf, 2 Stide 
mit Reben, an bes Sp. und ber rauen von Ziehen Weingärten flefend, sind und 
schutfeei, um 50 7% Pig. — 1421 (an dor nächsten mitwochen vor dem obrosten 
tag ze wychennachten genant epyphania 1422) De. 31. 
St, 4. Org 





136. Vürgermeifter, großer und Heiner Rat von B. verlegen die Predigt des 
Sp.prieflers vom äußeren in das innere Sp. — 1422 Jun. 2, 
RpÄN. 1, 38. Or.lg. Sieg. des Abs ımd Ronvents von Cberbad) an. 


Wir der burgermaister, rate groiss und klain der stat zu Bybrach ver- 
jelien ofenlich mit diessem brief? und dun kunt allen den, die in anschent, 
lesent oder horent // leson, als das erwirdig spital des hailgen gaistes hie 
zu Bybrach zu den zyten do is des orsten gestifftet wart, usserhalpp unser 
stat enhalb der Russe gewesen ist, in dem // selben ussern apital ain pfründe 
und mise gestifitet ward, also das ain jeglicher priester. der die selbe pfrunde 
no hette, den durfitigen in dem vorgenanten spitalo und ouch // uns und 
unsserm volk predigen solte, und als nö dar nach uber etwio vil jure das 
vorgenant spital her yn in unssor stat gesetzt und gemachet ward, wan is 
vor groissen landskriegen, die desselben mails waren, vor der stat nit sicher 
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bliben moichten, noch demnocht haben wir das bissher also gehalten, das man 
uns und unserm volk allwege in dem ussorn »pitale geprediget hait, Und 
wann is aber nözumail laider aber soliche wilde loufte in dom lando sint von 
kriegen und ouch suss, also das wir und unsser volk mit solichen groissen 
vorchten hinuss zu der predig gane müssen, das wir besorgen ob is nicht 
understanden wurde, das uns solicher vorderplicher schade in ettwio mainchem 
wege moichte zugezogen worden, das wir und unsser stat nymmermer uber- 
wynden moichten, uml das soliche groisse sorge und verderplichs schadens 
zu warten, mit hulfe des almechtigen godes ubrig zu werden nnd zu vor- 
kommen, och das die armen durftigen in dem obgenanten unssrem spitael 
mit dem hailgen goizwort getröstet werden, als sy dos mit her beraubet sind 
und och das wir und unsser volk der guten lere, die uns bissher von dannen 
geschehen ist und ob Got wi ıfur volliclicher geschehen sal, nicht enberen 
noch mangel haben müssen, 0 sin wir in unssern raten beraticlich dar uber 
gesessen und haben mit gemainem rate, guter vorbetrachtunge, und mit wol- 
bedachten synne und möt und sunderlich mit gutem willen und gunst der 
erwirdigen geistlichen herren, hern Anolz von Goitz gnaden abbt und des 
conventz gewainlich des goitzhuisss zu Erbach, den die pfarkirche hie zu 
Bibrach zugehoret, und och des ersamen herr Berchtolt «es Rantzen, unssers 
pfarnhers, eyn soliche ordenunge und gesetz getaen, ordnen und setz 
mit krafft dis brieves, also das die obgenant predigt am lere, die bissher 
in dem obgenanten ussern spital gewesen ist, ler ye in unsser stat gezogen 
werden und ud füro hin in unserm inneru spitale gescheen sol, in solicher 
maynunge, das der ersame priester, her ‚Johauns der Ladeer von Logingen, 
der die vorgenanten predig nd zu mail verwyset und alle sine nakommen, 
den denne die selbe predig enpholen und verlawen wirt, nu furbass hin immer 
mer eweklich in den vorgenanten unssrem spitale, da man ynno dan eyu 
stat ordnen wirt, den vorgenanten durfftigen und och uns und unsserm volk 
predigen und leren sollen mit namen alle sunnentag, alle virrtag und dar z 

wanne yn Got suss gmade git und sal och die vorgenant predig alwege gu 
schen naich der früenmissen und sol weren bis off eyn stünde ungeverlich, 
Und also so setzen und ordnen wir furbass und ist och gantz unser maynunge, 
das die vorgenante preiig also ewechich belibe und nyt abgeleissen werde, 
iss enwere dan sache, das is der pfarkirchen schedelich oder unbeqwemelie 

were; wanne dan die vorgenante bruder Arnolt, appt und convent des v 
geschribenen goitzhuiss zu Erbach oder ir nakommende duichte, das is yne 
oder irer pfarkirchen schedelich were und yne nit onfrüchte, so solde solich 
predigt in dem obgenanten spitael abgetaen werden ane all widderrede der 
burgermaister und des rades zu Byborach, die dan zu der zyt weren ane all 
geverde. Und zu warem und offem urkunde und stater, vester sicherhait 
aller vorgeschriben sache, so haben wir olgenanten burgermaister und rait 
der stat zu Bibrach unsser md unse gemain insigil offennlich an 
brieft gehencket Wir Amolt von Goitz ordenung appt und wir aller convent 
‚gemainlich des goitzimiss zu Erbach ordins von Citell iu Montzer bischtum 
legen und ich, pfaf” Berchtolt Rantz, pfarrer der egenanten pfarkirchen zu 
Ih, bekennen och sunderlich an diessem briefle, das die jetzgenanten burger- 
maister und rate diesse vorbegriflen ordenunge und alle obgeschrieben sache 
mit unserm guten willen und guust vollfurt und getaen haind und versprechen 
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och, sie und ire nakommen geruweklich da by zu bliben laissen und in de- 
hainen drang dar an zu tunde, und doch der obgenanten unser pfarkirchen 
an iren rechten unschadelich ane all geverde. Und des zu urkunde, s0 haben 
wir unsse ingesiegil och offenlich an den brieil' ge st of 
fritag naich den hailgen ewichtag, n zalte von Crists geburt vierzichen- 
hundert jair und dar naich in dem zwayundzwayntzigesten jare. 


















137. Glaus Gerhart von D. verf. an das Cp. bafelbt und beffen Pit. Hans 
Weißpaupt und Hans Brunner feinen Lnienzehnten, großen und leinen, zu Yaupheim 
aus einer Anzabl genannter Stüde ale Lehen von Graf Gberharb von Kirchberg, von 
dem er Ah binnen Jahresfräft zu fertigen verjprigt, um 250 7 X. und fept zu fih 
und feinen Erben ben Kanmengiefer Peter Güger, Bürger zu ®., zum Gewäpten. — 
1422 (uff donrstag vor sant La en tag) Aug. 6.) 

ZA. OrPg. Sieg. des Hans Gräter d. F. und Konrad Kügelin, 
Nateh,, an. 













188. Hans Weißgaupt und Ben Vrindlin, Bürger ud Bil. bes Ep. 3. ©, 
vergleichen id) mit Anfelm von Arnsberg, Kiräherm zu Atenweiler, nach Langem 
Streit wegen des Weihers, welchen das Sp. oberhalb der Mühle zu Attenweiler bem 
Sleden zum Nupen halte maden laffen, wemit man aber viele ber Kirche zu Alten 
weiter zefmtpilictige Nder erträntt Hatte, dahin, dafı fie der Kirche den Ausfau an 
Zeßnten mit einem ehnten bes Sp. aus einem Bennblein zu Attenweiler inter ber 
Schmiebe, zrifgen der Straße und den Wiefen gelegen, erfegen follen, wozu Bürger: 
meifter und Rat von ®. ihre Zuflimmung geben. — 1423 (uf mittwochen nach 
saut Agthen tag) jebr. 10, 

BULL 4 











tg. Sieg, des Ep. und der Stadt D. anh, 


199. Diefelben vert. an Hand Sedel und Georg Bifhofl, den Chmib, Bürger 
zu 3, des Sp. beibe Äder zu B. auf ber Harifleige, auf Ufeich vom Effenborfs Ader 
ameanbend ub auf ben Gigelberg (Gugelberg) berabgefenb, um 50 7 S 
Bürgermeifler und Rat von D. ihre Zufimmung geben. — 1423 (an mit 
nach dez hailigen crütz exaltacionis) Sept. 15. 

SpA. 1, 5,12. Org. Lieg. bes Sp. und der Stadt D. anf. 














140. Hans Brandenburg und Hans Müchfel, Bürger zu 8. und il. des Ep. 
dajelbft, verl. an Aelfaid Hafner, Heinz Hafners von Munberlingen Toter, Bürgerin 
zu 8, 579. a. Zins aus allen Ginfünften bes Gp., welhen Zins biejelbe zu 
zwei Jahıgeiten, für fie fest und ihren Bruder, fobann für ihren Vater und Mutter 
gefftet Sat, damit man den armen Dürftigen Wein, Fühe ober Fleifch darum Taufe, 
wozu bad Geld ber belheib Hafner felbfl, nad) ihrem Tob ber Gichmeiftein gegeben 
werden foll, und verfpredien, fun Falle eine ber Jahrzeiten unterlaffen würbe, das Gele 
den Reibfiecgenfeuten des Haufe zu ®. zufallen zu Laffen, wozu Bürgermeifter nd 
Fat von D. ihre Zuflimmung erflären, — 1424 (uf donrstag vor sant Oehtmars 
tag) Now. 9. 

















SpA. TI, 5,2. OrPg. Sieg. bes Zp. und der Stadt B. anf. 


) 1422 (des sonnentags vor saut Gallen tag) Oft. 11 eignet Graf Gberh. 
von Kirchberg diefen Zehnten dem Sp. um Gottes und des BI. Geiftes willen. Cbenda 
DrMg. Sieg, des Auen. 


76 Ernft 


1. Wafi Konrad Klingler, Sirhherr zu Raupertshaufen (Iabatzhusen), 
vergleicht fiß mit dem Sp. ;. 3. und jenen Pl Hans Brandenburg umd Hans 
Müchjel, Bürgern dafelßft, einer Wicfe wegen, genannt Scpnaitbac), unterhalh Winter: 
veute, welche der Kirche zu Laupertehaufen zepntpilichtia if, aber feit Iangen Jahren 
wegen der ungefgidten Lage Matt des Zehmtens 1 1E &. jährlich gegeben hatte und 
aus der bie Sp-pfl. jet ihres geringen und fchfechten Grasertrags wegen einen Weiher 
magen wollen, dahin, dafı in Zufunft immer aus der Wiefe bezte, dem Weiher 1 7 
5 SELL. 9. 8. Mühe. an den Kirchheren von Lauperiöhaufen gegeben werden foll mit 
Zufimmung 68 Kenzab Holzapfel 6. I, Patronatsheren ber Kirche. — 1425 (u 
montag vor dem hailigen uffart tag) Wai 14. 

SpA. 1,3, 52. Org. Lieg des Bernhard Truchfäß, Yarrers zu 
&., des Martin von Anbelingen, Kirherrn zu Wartbaufen, und bes Konrad 
olzapfel d. 3. amb. 1425 Mai 16 Beiäigt der Generaleifar von Konfl. 
diefen Vertrag. Sp. 1, 3,39. Crelig. Lieg. des Bilarlats anb. 











142. Adelheid Hafner, Heinz Hafners von Munderfingen Tochter, Vürgerin zu 
8, fauft mit Zufimmung ihrer beiden Träger und ileger von Hans Brandenburg 
mb Hans Mücfel, PL. des Sp. dafelbft, wm fidh in ein rublges Leben zu fepen, eine 
Pründe in dem Sp. mit eigener Wohnung für fi und eine Magd, mit Ligt und 
Holz, ferner alerlei Zums, Moggenbrot, wöchentlich 6 weihe Brot, tiglid 1 Maf 
Wein, für 1 Pfg. Mile, jügrtich 52 M Mitgigmalz, 1 Rinbfleifc oder 3 A 9. dafür, 
1 Schwein oder 2 MH, wobei man ihr frlidh ein Mind und 1 Schwein vorfellen 
iofl, fo daß fie dann wählen fann, ob fie das Tier ober Gelb will, ferner jührtid 4 AM 
Schmeer, 1 Biertel O1, 2 Viertel Eier, 8 Herbfbühner, 2 Fafnadhthennen, wozu fie 
ion früher 5 79. i. 3. 3u zwei Jaßrzeiten erfauft Hat, alles zufanmen um 500 7 $., 
wofür fie dem Sp. ihren Hof zu Wachingen, ein Gut zu Dietersfird, eine Bradwitje 
zu Rottenader, einen Garten zu Munderfingen vor der Stadt, ihr „Buzpn“ vor unfer 
Denuen Tor, einen Garten bofelGf jenfeits ber Donau, eine Wiefe, 2 MH. Zins und 
alle ihre der zu Atbierlingen (Altbirriogen) überfüßt, wobei ferner Geitinmt wirb, 
daß ibe halber Hof zu Munberfingen und ihre 2 Juch. Aer verlichen, ber Ertrag 
be gegeben wicb und dafs nad) ihrem Tab die Sp.pil. ber Pfrünbe Teig fein umb auch 
re noch Übrigen Güter bem Sp. zufalten follen. — 1425 (ut frytag vor san, 

atherinen tag der hailigen junckfrowen) Nov. 23. 
Spa. l, Tieg. des Hans Gräter und Hans Aupfer- 

ihmid, Pil. der Ausit,, and. 
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13. Gisbeth HU, Heine, Brumners Witwe, Vürgerin zu B, verf. an das 

&p. 5. 8. und deffen Pl Uri von Gifendori von Horn und Hans Mücjel cin 

Wut zu Vuttensmeiler, das fic von ihrer Schwelle, einer Klefterjran zu Heiligfreugthal, 

ererbt hat, um 185 7 5. und fept ihren Sohn Stephan Begglin, Bürger zu B., als 

Gewäbren. — 1426 {nf samstag vor unser lieben frowen tag zü der liecht- 
mise) Juni 26. 

SM. Orig. Sieg. des Hans Bräter d. ;. StaMlammans, und des 

Gerhard Yranbenburg, Richters zu U, forrie ed Ganähren and. 











IH. Vorgareiie, Wed Harihers Wihoe, Bürgerin zu 9, vermacht vier 
Verwanbten ihe Haus mit ber Beflimmung, daf 20 7 9. aus demfelßen zum voraus 
d. Sp. überlaffen werben follen zu einer Jabrzeit von 1 72H. wofür den armen 
Türftigen in bemjelben jährlich an ihres Gatten Jahrtay Alice ober eifch ohne Abzug 
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am ihrer fonfigen Nfrlnde gegeben werben fell. — 1427 (uf mentag vor sant 
Philipps und sant Jacobs tag) April 28, 
RpiLA. 1, 88. Drag. Sieg. des Urid) von Gifendori, Sürgermeifters, 
und Sigmund von Grlingen, Ratöheren, anb. 


145. Margarethe Bürft, und Hans Rubenberger, ihr Cohı, von Ummenberf, 
vert, an bad Sp. zu 8. umb feine Pl. Hans Brandenburg und Benz Bränblin 
10 SHil. 9. i. 3. für das Schmalggeld, welder Zins ihnen aus der Remp Haus 
neben dem Sp. gebt, um 9 7 H. und jehen zu fih und ihren Erben bem Heinz 
Rupenberger, Bürger zu ®., zum Gewähren. — 1427 (nf! mittwochen vor unsers 
herren uffarttag) Dai 28. 

SPA 15.2. Ortg. Lieg. bes Eigmund von Ertingen und Heinrich 
ündper, Ratshern zu D., anf. 





146. Paff Konrad Gröh, Kirdperr zu Ahlen, Heinz Haberbofg) und Claus 
Difer, Heiligenpfleger bafelbft, verf. an das Sp. ;. &. und feine Kl. Hans Beanden- 
burg und Benz Brändlin einige der Kirche zu Alen gehörige Güter: d Jud. Gereut, 
der Heifigenflodt genannt, auf bie Heerftrafe fofenb, eine Ggart von 6 Hürflen, auf 
die Weiher Walbrunnen, auf Many von Hornfteind Gut und auf dee Sp. Hof flohend, 
4 Hürfien mit Hol und Gelen Sewachfen, auf ben Grundöhelmer Weg und auf bie 
Gicywiefe ftokend, welde Wibenmann von Bergerhaufen baute, 1 Juch. am der Heer 
Rraße, auch auf die Gichtviefe floiend und mit Holz verwadjen, um 127 5. — 1427 
(uf! mittwochen nach sant Margarethen tag) Zuti 16. 

SpA. 1, 1,1. OrPg Gieg. des Hans Gräter d. A. und des Sig: 
mund von Gelingen, beide Richter zu 8., anh. 















147. Bürgermeifler und Nat von ®. entfheiben in einem Ctreit zwilchen 
von Gffenberf von Horn und Benz Bränbfin, Pil. des Sp. dafelbft, umb ihren 
ern Hans und Claus Bruder, eines Holzfods wegen, Heldenbühl (Helchen- 
genannt, diegfeits Elmanneweller (Albischwiler) zunächft Sei ber Morbgrube 
gelegen, welcher ben beiden Bruber gehörte umb ben diefe Gamnen und datnad) bauer 
wollten, während bie Sp.pft. Ihnen das Recht Hieyu Beflctten, weil er immer ein Holz 
und nle ein Mob gewefen fei, nadiben in einer früheren Sipung die Vernehmung einer 
Kundfpaft befeploffen und bieje num angehört war, bahin, dafi bie beiden Bruder 
die Keifere Kunbfepaft beigebracht Haben umb deshalb ben Heldpenbihf jollen zur gewwöhn- 
tigen Zeit bannen und Geuen bürfen, während auferhalb ber Bannpeit Geiben Teilen 
Äbe feitheriges Triehredt bleiben foll. — 1428 (uff mentag vor sant Jacobs tag 
des merren zwölfibotten) Jufi 19. 

Sp. 12,39. Or 






















Sendifieg. an. 








148. Uri von Giiendorf von Horn und Benz Srinblin, Bürger mb Bil. 
de6 &p. 3. 2, beurfunden, daß Anna Saufligel, Benz Ummenborfs des Schmits 
Wie, Bürgerin zu ®., dem Sp. um ihres Gatten und ihrer Vorfahren Seelenbeils 
willen ihr Güttehn zu Ummendori, Hoffatt, Garten, 2%, Jud., 4 Suden, 1 Ger 
Ader gefitet Hat, mit der Veflmmung, bar bie Spitalpfieger jührfid) dem Kapları und 
der Prieflerfcaft zu ®. an ihrer Jahrzeit 1 MH. zu einer Bigilie geben follen, mit 
Zufimmung von Bürgermeifler und at. — 1428 (uff mentag vor unser Hieben 
frowen tag als sie gehorn ward) Sept. 6. 

Sp. 1, 5,2. Orig. Cieg. d68 Ep. und ber Stadt B. anb. 
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149. Bryba Köhler, Konrab Vücelers Witnve, Bürgerin zu B., vermadit teils 
um Gottes, teils um ihres verflorbenen Galten Seelenbeils willen, dem Ep. at ba® 
Scpmalg: und Giergeld 3 MH, der Pfarrliche zu D. allen ihren harnasch un 
3 $., uf. 1. rau nach Warthaufen 2  H., den Klausnerinnen dafelbft 1 MS 
den Sieden zu 8. 3 7 9. den Schmeitern zu 8. in dem Seelpaus 1 7 5., un. 
1. Sram gen Cteinhaufen 1 @ 9, dem gemeinen Almofen zu 8. 3 MH, den Karte 
bäufern zu Burbeim 5 MH. dem Sp. zu Munderfingen 5 7 H., ben Rlausm 
zu Ongelöbeuren 17% H-, ben ansnerinnen zu Inzifhefen DM H., an d. Dreifänige 
altar in ber Pacrliche zu 8. 3 MH. den Heiligen zu Yaupertshaufen 2 9, 
St. Ulrich und den Heiligen zu Abenweifer 2 ff H., an die emige Meffe, die im Ep. 
3. 8. zu wibmen angefangen ift, 15 Vargettücer, und beflimmt ferner, bafı ihr Belt, 
2 Geilad), 1 Kiffen, und 1 Dede armen Kindbekterinnen für bie 6 Wochen, bie fie im 
Kindbett liegen, gelichen und von Johannes Lengenberger verwalter werden foll, ber c6 
dan einem anderen binterlafen fell, fitet auferbem einigen Freunden einige Barchet- 
tügger und Jakob Töber dem Schüler, wenn er ein Priefler wird, 5 MH, und 
verordnet, daß alles ihr Gut, das banır ned) übrig Bleibt, dem Sp. 3. %. zufallen und 
dafür am ihrem Begräbnistag, am 7. und am 30. Tag fowie am 1. Jabrtag den 
Dürftigen im Sp. für 1 MH. Wein, Klfc oder Fleife ausgeteilt werben foll, und 
dafı Johann Lengenberger mit einem anderen ehrbaren Mann ihre Hinterlaffenfchaft 
oxbnen fell. — 1429 (uf frytag vor dem sunnentag als man in der hailigen 
kirehen singet invocavit) Febr. 11. 

SpA. 1,5, 22. OrPg. Sieg. des Uih von Effendorf, Natsperm 
zu 8, anf. 

















150. Pürgermeifter und Rat von Munderfingen beurfunden, baf fie für bas 
Grbe bes Gum Ge, Gedergerbers und feiner Hausfrau, Bürgern zu B., bie bie Hälfte 
iSres Gut bem Sp. 3. 3, 1 Viertel der Pfarrlicche bafelöft und 1 Viertel bem Sp. 
au Dunberlingen vermadht hatten, von dem Sp. unb ber Piarrlicche zu B. genügende 
Entfejäbigung empfangen Haben. — 1429 (ui donrstag vor dom sunnentag als 
man in der hailigen kirchen singet reminiseere) Sehr. 17. 
Sp. 1, 5,22. Or.Pg. 1 Ciegeiftreifen noch anh. 





151. Hans Mäter, Bürger zu ©., ver. am das Sp. dafelöft und feine Pit. 
Ulrich von Effendorf umb Heinrich Wäch feine Öpmbiwiefe zu Schlierendad, bei bes Sp. 
Diefen gelegen, um 50 AM 9. — 1429 (uf frytag vor sant Grogeryen tag) 


Min 11, 
SpA. 1,5, 12. OrPg. Cieg. des Sigmund ven Extingen md Hans 


Brandenburg, Ratöherm zu B., anb. 








162. Hans Brunner, Bürger zu ®., verf. an bie fl. der einigen Dee, weldhe 
in der Stadt 8, im Sp. neben ber Türe in ber Gite linfs am Altar zu Ehren Zopannis 
des Täufers, ber Zwölfßoten, bes Lucas, Martin und ber vier Leprer zu fiften angefangen 
iR, alle feine Güter zu Ummenborf: einen Hof, ein Gltleln, eine Sötbe und einen 
elnen Ader in Schweinhaufer GA, alles für freies Figentum, nachdem Urid von 
‚Heimenhofen auf bie Lehenfehaft des Hofes verzichtet Hat, um 245 x. fl. umb fept zu 
fi und feinen Erben ben Jakob Wolffart, Bürger zu 8, und Heinrich enger, Stadt: 
fepreiber, zu Getwähren. — 1430 (uff frytag nach sant Mathyss tag des hailigen 
awölilhotten) März 3. 

RUN 1,2. 

















9. bes Aucit, und ber beiden Gemähren anf. 
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158.  Gunz Taiger, früßer zu Guteröpofen (Gütratzhofen) geieffen, eine Haus: 
irau, feine 3 Sößne, fein Totermann Heiny Ru, Schmid von Tiffen (Tüssen), neben 
Saulgau gelegen, freören Bürgermeifler und Rat von B. ferie ben Sp-pil. Urfehbe, 
machdenn fie gefangen gefeht werden waren, weil fie Drofreben ausgefloien halten, 
maddem Gung Baiger einen Hof des Sp. aufgegeben Hatte und berjelbe banın von den 
Sp.pfl. Hans Brandenburg unb Benz Breublin dem Gunz Küner von Schammad) 
verliehen worben war, verfpreiien, alle Forberungen an biefelben reitich auszutragen 
und bei ihuen Reit zu mehmen, und fepen auper fi felfi ben Hans Lingg von ®. 
au Vürgen für eine Strafe von 100 15. fl. im Fall ber Übertretung. — 1481 (uf 
sant Schastians des hailigen martrers tag) Jans 20. 

SpX.11,1,81. Org. Sieg. beo Hans von Ummenborf und Gpriftoph 
von Anbelfingen anf. 


154. Ottiie, Hans Gi66 d. A. Wie, Vürgerin zu ®., verl. an bie ewige 
Mefie, welge im innern Sp. in ber Kapelle Kinfo am Altır St. Jopannis u. f. w- 
zu Mlften omgefangen if, und an beren il. bie ihr gehörige Hälfte eines «Hofes zu 
Bühl, deffen anbere Hälfte dem Jakob Fi gehört, jamt allem Zugehör um 100 xh. fl. 
und 10 @ 9. und fept zu fih und ihren Erben ben Jatob Oben, ifren Toctermanı, 
Hand uud Aleri Gib, ühre Söhne, zu Gewähren, welde fh) mit dem Werfauf einvers 
fanben erflären. — 1431 (uff dönrstag vor lem hailigen pfingstag) Mai 17. 

RpIA. I, 23. Orig. Cieg. des Jat. Wolffart, Rateperrn, und ein 
Reft von dem des Heinr. Ccarenfelten an. Dieelbe vert. an bief. einen 
Rramlaben um 100 fl. — 1481 (uff frytag vor dem hailigen pfingstag) 
Mai 18. — Sp. 1,5, 2. 4 Gig. 


155. Hans von Zufmetingen (Summetingen) vert. an dad &p. 5. 8. und 
deffen Pi. Hans Drunner und Heintic) Wäd feine Leute und Güter zu Weilerflach, 
nämlich 2 Höfe mit je 20 Juc. Ader im ib und je 4 Mannmab Wielen, famt 
einem leibeigenen Bauern dazu, Die Biefmelbe, die zu Aeflerfl. gehört, im Niet, bei 
70 Mannmad gr., einen Baumgarten, die Wiefe gen. bas fange Hard, 30 Mannmad gr., 
ben großen Brüßl mit 8, ben fangen Vrüßl mit 5, die Frauenwiefe mit 4, bie Wiefe 
‚Heggenmad mit 8 Mannmab, eine Ggact dabei mit 2 Zug, den fleinen Brühl mit 
1 Mannmab, ferner 5 Zuch. Ader auf dem Bühl, 11, Zud. M umter diefem, 5 Jud. 
gen. Reutader, 7 Zul. am Gyarten Kiegend, 2 Holgmarken, die zu Weflerfi. gehören, 
das Daierholz und die Sommerhalde, bei 30 Jul. gr., dann das Holz genannt Hülbe, 
das Holz Im der Frügruße, das Holz gen. Rormab und das Holz gen. „Schälklins 
ayle“, woßel zugleich ein Welbevertrag zifcpen Wefterfl. und Unterfulnetingen aufgericptet 
wich, alfes um 1760 rh. fl. 2 ort, und feht zu fich umb feinen Erben den Nitter Walther 
von Stadion, feinen Schwiegervater, Hans Harfcher, Benz von Verg zu Öpfingen und 
den Abreit Kuh zu lmenbingen (Almadingen) zu Gemähren. — 1433 (uf sant 
Mathyas abent dos hailigen zwölffbotten) Sehr. 23.) 

SM. Or.Pg. Sieg, der drei Ichten Gerwähten, das de6 Benz v. Berg 
nur teitw., anh. 2 weitere Giegeleinfanitte. 























156. Hans Brunner und feine Hausfrau, Bürger zu ®., fein Sohn, feine 
Toter unb Togtermann verf, an ba8 Sp. 5. B. und deffen Pil. Eberb. Brandens 


) 1498 (uff gütomtag nach sant Dorotheen tag) Febr. 9 Hatte cin Sihicber 
gericht in Mm Berhörung der Raufszeugen befälofien, weil ber Berfäufer die Beficglung 
deo Kaufbrieft verteeigerte. (benba. Dr.Rg. 3 
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Burg und Heinrich Wäc einen Hof und eine Eölke zu Baufleten, welche das mütterfiche 
Grbe bes Sohnes und ber Todter nad bem Recht der Stabt B. waren, unter Verzicht 
Bieer beiben auf ihr Anrecht um 460 ch. il. — 1494 (uff zinsstag nach sant Jacobs 
des merern zwölfipotten tag) Juli 27. 
Sta. Org. Sieg. des Hans Brunner, des Ulr. Pentficdher, des 
Hans Alammer, Bürgermeiflers zu Memmingen, des Ja, Wolffart, Richters 
und Ratöperen, bed Hans Buh, Ratsperrn, anf. 





187. Hans Dorjherr und Anna Blum, feine Hausfrau, zu Bonlanben y 
vert, am das Sp. z.B. und feine Bil. Gherbard Brandenburg und Benz Brenblin, 
Bürger bafelbil, ihr Güttein zu Rlein-Laupfeim (zü dem klainen Lophain gelegen), 
nämlich Ziegelgaus, Hofraite, Stabel, Garten, 1’ Ju. der im GIG auf ber 
Biberad) (Bibry), 1°, Juc. im fd gegen dem Bild, 1 Zagtwerk Wieien in ber Dauer 
Hinter dem Bild und ein Zagwerf am Nellenminfel, wie e® Aura Blum von ihren 
Vater ererbt bat, um 125 7 9. und feben zu ih und ihren Grben ben Jay Strigel, 
den Gantner, Bürger zu ®., zu Gewähren. — 1435 (nf samstag vor sant Pot 
und sant Pauls tag) Juni 25. 
SpA. 1, 2, 31. Sieg. des Abts Martin und bes Ronvents von Rotb, 
bem bie Berfäufer leibeigen find, unb des Jatcb Schad, Rataperen zu &., anb. 








158. Benz Cgalt und and. zu Ummendorj verf. an die einige Meife auf 
Ct. Johannis des Täufers Altar in der Sp.fapelle 3. 8. und beren Pil, Heinrich Wall, 
Kaplan in Äußeren Cp., Weich von Gffendorf, zur Zeit Bürgermeifter und Hans Scherb, 
Bürger, 16 Soil. 9. j. 3. aus einem Haus in der Borftabt, In der Spgaffe, um 
14] 8 Cäill. 9. — 1496 (uf samsstag vor dem sontag ... oculi) Mär, 10. 
pie. 2, 17. Orig. Cieg. des Sigmund von Hrtingen und Hane 

Mügger, Ratögeren zu ®., ab. Die Urfunde iR fehr [Gicht erhalten. 

















159. Hans Serwürter, Bürger zu Munderlingen, giebt dem Sp. 3. B. und 
feinen Pf. Hans Brandenburg und Brenblin ein Mannmab Wiejen in ben Gränge 
wiefen in Taufe gegen einen Garten, ber Ehingen wärts Liegt und d. Sp. von ben 
alten Hafner zugefallen it. — 1436 (am nähsten donrstag nach sant Gregorien 
tag in der vasten) Mic, 15. 
SpA. 1,5, 12. OrPg. Lie. bes Heinz Zeipher und Hans Kirchen, 
Natsgeren und Richter zu Munberfingen, and. 








160. Hans Kauf von Attenweiler verf, an das Sp. z.B. und feine il. Hans 
Brandenburg und Benz Lrendlin, Bürger dafeleit, fein Gütfein zu Attenweiler um 
43 79. — 1486 (am donrstag vor dem sunnentag als man in der hailigen 
kirchen singet judica in der vasten) März 22. 

SPAM 1, 1,4 OrPg. Sieg. des Hans Grätter, d. K. und des Zige 
mund von Grlingen, beide Michter und Ratsheren 3. B., anlı. 











161. Anıman und Rat ber Stadt Markdorf entjgpeiben in einem Streit zifdhen 
ben Sppfl. von &, und Hanc Schmid, Bürger zu Markdorf, über einen Weg, den bie 
Spapfl. zu des Ep. Reiter im Dorf zu Markdorf durchs Schmids Baumgarten und 
Hejtaite in Anfpruch mahınen, wobei bie Sp.pit. durch Gberhard Brandenburg, ürger 
zu 8, und JA Toll, Spmelier, vertreten ind, dahin, daß das @p. zur Zeit des 
Heröfles durch Shmids Garten und Hofraite, forie Über Konrad Fuce’ Gut Bis an 
die Burgaafie einen Außen Haben fol, wie fie ihn anf einem Antergang vermarft haben, 
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und bafı ber Jupaber bes Gartene und Hofes bie Bäume Schauen und den Weg rÄunen 
el. — 1438 (uff mentag vor sant Urbanus tag) Mai 21. 
Sp. 1,2, 41. Drßg. Cieg. bes Ammans Hans Brenblin anf. 





162. Heinrich Müller von Urbad) ver. an das Sp. 3. 8. und feine Bil. Hans 
Brandenburg und Benz Brenblin die ihm gehörige Hälfte an bes alten Pauls Gut zu 
Attemweiler, deffen anbere Hälfte das Sp. von feinem Schwager Hans Paul erfauft 
Hat, um 42 7 10 Schill. H., und fept zu fi felßft und feinen Erben den Konrad Wein, 
neiber, und den Peter led, Bürger zu B., als Geiwähren, welche ihre Zuflimmung 
erffären. — 1436 (am dourstag nach dem hailigen pfingstag) Mai 31. 

SpA. 1,4 Drßg. Sieg. des Hans Boyenzer und Aberlin Begalin, 
Vürger und Nateh. von d., anf. 














163. Hand Fries mb Urfula Wolfftrügle, jeine Hausfrau, Bürger zu B., verf, 
am das Sp. 3. ©. und feine PM. Hans Brandenburg und Heincid Wäh ihr Haus, 
Hof, Hofraite mit Gtadel und Garten bafinter, wie «8 Hans ries von feinen Eltern 
ererbt hat, nur daf dem Sp. 8 Schill. H., an unf. rauen Altar in ber Pfarrficche 
in ber vehten Seite 8 Schill. H. und an die frühmeffe zu . 8 Shil. 9. i. 3. daraus 
gehen, um 200 M H., welde dem Schulmeifter Nikolaus Winjcent, dem Haus ıc. nad 
Santreit verfallen war, unb anderen Gläubigern ausbegaflt worden find. — 1436 (ff 
dönystag vor sant Gallen des halligen abbts tag) Oft. 11. 

SpA. 1, 5,12, Or.Pg. Cieg. des Sigmund von Ertingen und Jafcb 
Wolffart, beide Richter unb Natsheren zu B., anb, 


164. Hans Brandenburg und Heinrich Wäd, Bürger und PL. des Sp. 3. &, 
Keurfunben, dafı Hans Lacher, Weber, Bürger zu 8, bem Ep. 1 Barbel Barchettücher 
8. Zeichens geftftet hat mit der Beftimmung, baf /s davon am bie ewige Meffe auf 
St. Jopannis Altar in der Sp-fapelle, Ya an das Sp. felbft Tommen fell, bafı ferner 
das Ep. an feinem Jahrtag den SKaplinen und ber Priefterfgpaft zu einer Bigilie 
1@ 9, den Dürftigen im Ep. 1 ® 9. zu Wein, Filh oder Fleifch geben folle, ımb 
veripreden, wenn Das MH. nidt ben Dürftigen im &p- gegeben wirb, ed an bie 
Felofiechenfeute zu ®. faden zu laffen mit Zuflimmung von Vürgermeifter und Rat 
von &. — 1437 (uff frytag vor dem sünnentag als man iu der hailigen kirchen 
singet invocavit in der vasten) ehr. 15. 

Sp. 1,5, 2%. Org. Cieg. des Sp. und der Stadt 8. anh. 


165. Benz Hblin und Anna lin, feine Schweer, Bürger zu Memmingen, 
dert. an das &p. 3. B., und feine Bil. Hans Brandenburg und Heinrich Wäd, für das 
Schmalzgeld des Sp. 4 Mannmad Wiefen zu KleinLaupheim an ber Rottum unter 
dem SHammergefladbe, wovon 1 Tapwerf zehntfrei if, um 150 5. — 1487 (uf 
sampsstag vor sant Mathyas tag apostoli) febr. 2. 

SpA. 1,2, 31. Org. Sieg. des Wilhelm Befferer, Stabtammans 
zu Memmingen, und bes Alerei Gib, Natöberen bajelbft, anb. 














166. Abt Peter und ber Konvent von Salem beurkunben einen von Bürgermeifter 
und Rat von D. zuftandegebrachten Vergleich mit dem Sp. 3. B. und deffen FIL. Hans 
Brandenburg und Heinrich Wäh, Bürgern zu B,, in einem Streit, welden ber falemfche 
FL. Jörg Münd zu ®. und ber falemjhe Hinterfafle Rüger zu Mettenberg mit bem 
Sp. gehabt Hatten, wegen einer falemfen Cgart, Hoffatt genannt, 12 Zuc. grof, 
eines Holaflods darunter, 13 Juc. groß, und wegen einer Wiefe, Hagenbudjs Licfe 

Bit, Bierteljahrög. I.Landedgelä. R. 3. VI. 6 
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genannt, was alles zu einem Längft wülfiegenden Hof, Bud genannt, gehört batte, 
fett zu Kügers Hof in Mettenberg gelegt iR und worauf bat &p. und bie von Berger 
haufen Trlebredht Beanfpruchten, Dabhigebenb, dafı Rüge aus Ggart und Cioc drei 
4iche Bilden fol, 1 aus dem Stod, 2 aus ber Eyart, dafı jebee Jahr ein Cjch brach 
iegen unb auf blefes bie von Bergerhaufen treiben fellen, af ferner tüger in dem 
Stod drei ober vier Manımad Wiefen, aud Ader, machen bürfen foll, ba; fie aber 
auch Im Brachjaßr benen von Bergerhaufen ofienflehen fen, mb ba er bie Hagenz 
Suchöriefe, welche teitweife verrwadhen if, wieber erweitern darf. — 1497 (uf frytag 
sant Margarethen der hailigen jungfrowen tag) Jufi 12. 

SpM. 11,19. Orig. Sieg. des Abrs Peter und des Konvents von 

Salem and. 








167. Konrad Maier, Chufter, stonrad Maiers Sohn, gen. Schäffer, Bürger 
zu 8, beurfundet, bafı er feiner Mutter erlaubt habe, Haus und Hofraite famt Zugehör 
zu &, das fein väterlides Grbe war, anzugreifen und das Gelb feweit Ihre Notdurft 
&& erforbere, zu Senüßen, dajı fie dann wegen ihrer Armut und Rranffeit des Leibe 
mb Gefihts von Bürgermeifter und Rat von B. gegen Überlafjung des Haufes eine 
Yirlmde im Sp. erhalten babe, wäßrenb bie Ep-pfleger das Haus um 55 AM 9. ver: 
fanften, ba er aber mun auf feine Bitte an Vürgermeifter und Mat, ibm mach dem 
Tod feiner Mutter den Meft obiger Summe, der nicht für feine Mutter verwendet worden, 
zurüdzugeben, von den Spepflegern 19 9.0 erhalten und auf alle weiteren Anfprüche 
an dat Haus verzichtet habe. — 1438 (uf samstag vor dem hailgen zwelfften 
tag ze wyhennächten) Januar 4. 

Sp.M. I. 1,5. Orpg. Cieg. bes Heinrich von Pilmmmern d. H. und 
bes Abreit Begglin, Rategeren, anl. 








168. Oswald Mairberman, Bürger zu Memmingen, und Margarethe Äblin, 
feine Hausfrau, vert. an bie armen Sp.bürftigen des Sp. 3. &., an beffen fl. Gberbaro 
Brandenburg uud Wäc, fowie an ben Hofmeifter bes Sp. um 70 MH. 5 Zug. Ader 
zu Saupgeim, vor dem Hard, vor ber Gaffe, auf dem Ziele, vor dem Nrlaffurt, auf 
den Felcherftetten, vor bem Manelthal, an ber Heerflrafe, bei dem Rnüttelbaum gelent 
und fepen zu fi und ihren Frben den Hans Ccherrid, Bürger zu Memmingen, als 
Serwäbren. — 1438 (an mentag nach sant Vallentins tag) Sehr. 17. 

SpA. 1,2 31. Or.dg. Cieg. des Ufrich Lüfirger, Stabtammans zu 
Memmingen, and. 














169. Heinrich Tüncher, Bürger zu ®., wiberruft eine frühere Stiftung, worin 
er dem &p. 3. 8. nach feinem Tod 16 Gimer Weingült zu Martdorf vermadht hatte, 
unter ber Bebingung, baf man aus dem Cp. allen Opfenwein, den man in der arte 
Ficcge Graucht, iefere, weil nun bie Weingüft abgelöft war, Bürgermeifter und Rat aber, 
foiole die p-pfl., e8 abgelehnt hatten, gegen Gmpfang der Ablöfungefumme ihm 
aus des Sp. Wein jührlid 16 Gimer und nadh feinem Tob ben Opferiwein in ber 
Bfarrfirche zu geben, und beflimmt nun flatt beflen von ber Ablöfungsfumme 50 2 &. 
am die erige Meffe am Altar St. Johannis in ber Sp.fapelle und 50 7 H. dem Cp., 
das jährlich, wenn fein Jahrtag in der Parrfirche begangen wird, den Dürftigen für 
30 Schill. Wein, ilde oder Aleifh Aaufen fett, während bie 0 Schill, wenn das 











„Hund“ ausgefallen. 
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nicht geibieht, dem Kaplan an Ct. Jobannisaltar zufallen follen. — 1438 (nf zinss- 
tag vor unsers herren fronleich 
SpA. 1, 5,2. Trtg. Sieg. des Musi, des Hans Gräter d. 
unb des Benz Brendlin, beide Mateherm zu %, anf. Mevers ber Ep.pil. 

biegu: Rpil.t. 1, 88. 








170. Abt Nifolaus und ber Konvent von Eberbad (Erbach) verf. an das Ep. 
3 9. und feine Pil. Gberhard Brandenburg und Heincich Wil) ben ihnen gehörigen 
green Zehnten der Mfarstiche zu B., c6 fei Norm, Heu ober Lanbgarbe, famt ber 
Hälfte Ühres Rormgehutens zu Birfendorf, aber ohne den fleinen Jchnten zu ®. oder 
suf Dörfern und Weilern, auf die Dauer von 10 Jahren gegen jährliche Vegahlung von 
von 325 1. fl, zeifcgen 15. Mg. und 8, Sept, in Mainz oder Franffurt zu Bezahlen, 

— 1488 (uff donrstag vor sant Margarethen tag) Qult 10, 
Sp, 1, 1,14. Tr.Pg. Sieg. des Abts Nifolaus umd des Konvents 

von Gberkah anb. 





171. Hans Wütler von Afmannsharbt verf. an das Sp. j. 8. und feine il, 
Haus Brandenburg und Wilfelm Beipbaupt fein Güttein zu Apmannopardt um 507 9. 
— 1438 (an sant Martins abend) Nov. 10. 
SpA. 15,13. Or.Pg. Ciep. des Jatob Woiffhart und Hans Runger, 
Bürgern und Ratebern zu B, anh. 








172. Ama Pilger, Hilbebranb Röftins Witwe, Vürgerin zu 8, füftet an die 
ewige Meife, welde an bem Altır Gt. Johannie sc. in ber Kapelle des Sp. in der 
Stadt 8. zu fliften vorgenommen if, ihr halbes Gütlein zu Gmerlfingen, das 3 Schefiel 
Veen, 1°, Sch. Hader Chinger Meh, 5 Schil. 5. Heugeld, 40 Gier, 2 Herbfthühner, 
%, Haftmacptenne zu ifrer Hälfte gültet. — 1438 (uff mitwochen nach sant Nielans 
tag des hailigen bischofi) Dez. 10. 

Kpfi. a. 1.2. Or.Pg. 2 Siegelftreifen anb. 








173. Bifhof Heinrih von Konfanz an Dekan, Känerer und Brüder bes 
Detanats Munberfingen: teilt ihnen mit, bafı er bie durch ben Tod bes Jateb Gh 
erlebigte Pfarrfiche in Hunberfingen, beren Berforgung wegen ber Saumeligleit ber 
Patronatsherrn ihm zugefallen fei (quia einsdem ecelesie collatio, provisio et 
quevis alla dispositio hae vice propter corum, qui ins patronatus ilhus et 
prosentandi habere pretendunt, inhabilitatem ad nos pertinere et devolntam 
eensetur iso iure), bem Priefter Heineih Diel übertragen habe und Befiehft ifnen, 
denfelben im den Befik ber Kirche, ihrer Rechte und Ginfünite einzufüßren und in bie 
Brüberjhajt des Kapitels aufzunehmen. — Konftanz, 1438 (mensis decembris die 
XXI) Der, 22. 

SpA. 1, 3,59. Orig. Cieg. des Ansft. anf. 








174. Vürgermeifler und Nat von B. präfentieren bem Vifhof von Konftanz 
ober jeinem Generalvifar auf bie Piarrfirche in Hunberfingen, Dekanat Munderfingen, 
weldhe zur Ghre des Hi. Johannes, des Täufers und bes Goangeliflen, geweiht md 
zur Zeit durch ben Tob des legten Sirdiheren Iaob Göp erledigt IN, beren Patronat 
ihnen zueßt, ben Priefter Heineich Steubel und Bitten Ähm zu invefieren und zu 
beitätigen. — 1488 (die vicesima tertia, hora undeehna mensis decembrix) 
Tu. 2. 








Ep.ä. 1, 3,59. Or. 





Sieg, der Stadt 8. anb. 
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175. Aery Eäb, Bürger zu Memmingen, verf. an da8 Ep. ;. ®. und feine 
FR. Uri; ven Cifenderf und Wilhelm Weißaupt, Ratöherrn und Bürger zu ®, 
feine Güter zu Grofgheim, mämtid, den Baubef dafelbft, der jhrlich 8 Malt, Roggen, 
4 Malt. Haber Memminger Meh, 30 Chill. H. Heugeld, 50 Eier, 1 Faftnadtgenne 
güftet, ein weiteres Gut, das 10 Gier mehr gültet, ferner ein Lehen, das jährlich 3 Malt. 
Roggen, 2 Malt. Haber Memminger Mei, 2 MH. Heugelb, 40 Gier, 1 jafinagt: 
Henme gültet, ferner ein Vogtrecht zu Waldenhojen (Walttenhofen) aus einem Odien: 
Hanfer Gut, das jährlich */, Malt. Haber, 30 Säit. H,, 1 Faftnadpifenne trägt, wozu 
der Inhaber verpflihtet if, jährlich 2 Tage auf dem Hof und Gut zu büngen, jamt 
den in bie Güter gehörigen Yölgern und Dieniten zu Grofzgeim, Bonlanben, Walben: 
befen, jerner bie Dienfe, des Dunge wegen, zu Cigenberg (Aichiborg), alles um 
1100 76. fl. umd fept zu fich jelßft und feinen Erben den Jakob Reb, alten Bürger: 
meifter, und Heinrich) Wyer, Rateherm zu Memmingen, als Gewähren. — 1439 (nf 
gütemtag nach dem sunnentag daran man singet in der hailgen kirchen oculi 
in der vasten) März 9. 
Spa. 13,00. © 














K0. 

176. Hans Ötlinfiett, Bürger zu Memmingen, verf. an das Zp. j. B. und 
feine IL. Ulrich von Gffenderf von Horn und Wilgelm Weihpaupt, Bürger zu %., 
feine Güter zu Grofgheim, nämtidy einen Hof, der jährlich 12%, Malt. Korn Memminger 
Mef, davon a Roggen, Ya Haber, ferner 2 MH. Heugelb, 1 Haftnadhtfenne gültet, 
ferner ein Lehen bafelbft, das jährlich 3 Malt. Korn Dem. eh, davon *, Roggen, 
Ya Hader, gültet, ferner bie ihm gehörige Hälfte an dem Hof zu Dietburg (Diett- 
purg), deffen andere Hälfte Friedrich von ifreyberg gehört, der aber noch ungeteilt 
iR, außerbem 3 Schill. 9. i. 3. aus einem Mäblein, 2 MH. Bogtreät aus einem 
Odfenhauier Hof zu Fichenberg, ferner 1 A H. Vogtredt aus der Mühle zu Graben, 
die auch dem Siofter Ochfenhaufen gehört, jamt einer Feibeigenen und deren Rindern, 
um 645 rh. fl, umb fept zu fi felbft und feinen Erben den Hans Rupp, Ratepern 
zu Memmingen, und ben Claus Halder, Bürger zu Wangen, als Gemähren. — 
1439 (uf mentag vor unsers herren fronlyehmams tage) Zuni 1. 

Spt. 1, 3,89. OrPg. 





177. Scwefler Urfula Rempp in ber Maufe zu St. Michael zu Ravensburg 
und Abelfeib Mempp, ihre Schtwefler, vert. an das &p. 3. B. und feine Bil. Mrich 
von Gffenborf von ‚Hom und Wilhelm Weihhaupt, ihr Haus unb Hofraite, zwifcen 
dem Sp. und ber Mang gelegen, woraus an das Schmalggelb des Sp. 10 Sci. $.. an 
das ©p. 16 Schill. 9. j. 3. geben, um 08 1 9, und fepen zu fi unb ihren Erben 
ihren Bruder Hane Rempp zu Gewähren, wozu biefer fowie Schweiler Anna Lobenberg, 
Wutter ber Kaufe, Übre Zufimmung geben. — 1439 (uf frytag vor sant Vyts tag) 
Aunt 12, 






SpA. 1,5, 12. Org. Lieg. des Paulus Schpandelin, Stadtammans 
zu Ravensburg, anl. 





8. Ulrich von Gffendorf von Hom und Wilhelm Weißfaupt, Bürger und 
PL, der Sp. 3. B,, verf. am Peter Filed, Bürger zu B,, einen Garten, ber dem Sp. 
von Löcher felig zugefolfen iR, zu ®. über der Ejgerbrüde vor dem Dbertbor gelegen, 
um 30% 9., wogu Bürgermeifler und Rat von B. ibre Zuflinmmung geben. — 1430 
(uff donrstag vor sant Barthlomeus tage) Aug. 
ULM, © Zieg. der Stadt 8. amt. 
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179. Heinrich Moll, Mezger, Bürger zu 8, verf. an das Sp. 3. &. und beffen 
BL, Gberh. Brandenburg, 5. 3. Brgermeifter, und ilgelm Meiihaupt, Bürger zu 
2, feinen halben Hof zu Baltringen, den Gunz Kienmann Baut, deffen andere Hälfte 
feines Brubers Rindern gehört, famt feinem Recht an bem Hirtenftab bafel6ft, der jährlich 
8 Gier giebt, um 505 @ 9. und feht zu fid) und feinen Grben jeinen Better Cunz 
Moll, Lürger z. ®., als Gewäßren. — 1489 (nf mittwochen vor des hailgen 
fützen tage zu herbste als es erhöcht ward) Sept 9. 
Er. Orng. Sieg. des br. Vegplin, Michters, und Hans Nügger, 
beibe Ratsb. z. %., anb. 











180. Peter und Wei) Ungelter, Brüder, und Ott Not, ale Bürger zu Um, 
vert. an das Sp. 3. %. unb feine il. Eberhard Brandenburg und Wüpelm Meihbaupt, 
Vürger zu B, ihre Leute und Güter zu Holzheim bei Adfletten, nämlich ibe Drittel 
an Gerißten, Zwingen und "innen, des Ynmand Hof, der jührlid güftet 12 Malt, 
Roggen, 6 Diait. Haber, 177 4 Schill, 9., 4 Herhühner, 100 Gier, 1 Faftnactfupn, 
fit zum Dritel, jemer Heinz Güters Hl, ber jäprlic) gütet 7 Nalter Roggen, 4 Malter 
Haber, 32 Schill. H. Hauszins, 30 Gier, 2 Heebftbühner, 1 Faftmachtbuhn, ipt zu 
dem Hatbteil, Hans Walthers Hof, der jährlich güftet 4", Malter Roggen, 1 Malter 
12 Biertel Haber, 9, Schi. 9. Hauszins, 75 Gier, 3 Herbüühner, 1 Fafnacıthubn, 
ft zum Drittel, Toomanlins Hof bafelt, der jährlich gültet 5 Malt. Roggen, 3 Malt. 
Hader, 1 M 1 Schill. 9. Hauszins, 75 Gier, 3 Herbfhühner, 1 Gafinadhihubn, 
2 Zudart von Hans Ungelter, wovon die Jud. 1 Imi deffen, wad darauf ficht, gültet 
famt 1 1 Schill. H. Weglöfe, dann bee großen Thomas Gut, das jährlich 18 Sl. 
Hauszins, 50 Gier, 2 Herbfhühner, 1 Fafnahıbuhn, 2 Ju. von Hans Ungelter, 
woron wieber 1 Ju. 1 Imi von bem was darauf fleht, gültet nad) Gölbredt, ferner 
Heinz Wirts Sölbfe, bat jährlich 30 Schill. H. Hauspins, 50 Gier, 1 Aaftmacthuhn 
gültet, famt 2 Juch. von Hans Ungelter, bie teieber gülten wie oben, auferbem 14 eigene 
Leute bafelöf, famt allen Mechten, bie dazu gehören, wie fie «8 von Hans Ungelter, 
ihrem Bruder, bezw. Cchtwager, ererbt haben, alle® um 1250 15. fl. — 1440 (uff 
sampstage nechst nach dem hailigen ewichtage zu wyhennechten) Januar 2. 

SAL 1,2. Orte 














181. Hans Boppenfin zu Unterlaupbeim befemnt, bah er von Diepolt Gräter 
und Heinvich Wäh, Pil. des Sp. 3 8, des Cp. Mühle und ein Gütfein, das vorher 
nicht dazu gehörte, zu Unterlaupbeim, als Eröfefen empfangen Habe gegen i. 3. von 
336. Malter Korn, 2 BI. Malt. Roggen, 1 5. Dib. Mihrung, und einer Faft: 
maßtbenne. — 1440 (uf mentag vor sant Thomans des hailigen appostelen 
tag) De. 19. 

Sp. 1,2, 31. Org. Sion. bes Hans Nügger und Wilhelm Weihe 
Haupt, Bürger und Natöheren zu B., anh. 


182. Gmyla Zeber, ipre Tochter und Togtermann, alle Bürger zu D, vert. 
an die ewige Meffe im Cp. am Altar der Zwölfßoten und ber vier Lehrer im Chor 
bei ber Nebenthire umd beren Pfleger Haus Scherb und Heinz Humberfinger, Würger, 
ihr Hans famt Hofraite, Gärtfein und Beifall ;. B. an ber Stadtmauer um 118. 9. 
— 1441 (uff mentag vor sant Thomas des hailigen appostoleu tag) Dez. 18. 

RPIM.1, 38. Dr.Pg. Lieg. des Hans Kupferigmid und Hans Koupfi, 
Ratsheren, anb. 
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183. Hans Töltfcer, Zimmermann, (leßeth Gngler, feine Hausfrau, und 
Gisberh Häberling, deren Tochter, verf. au da6 Sp. z.B. und befien Pit. Diepolt 
Gräter und Heinrich Wäh, Bürger zu B.. ihre Hälfte an einem Gütlein zu Berger: 
Haufen, bejfen andere Hälfte bem Konrad Häßerfing gehört unb wozu bie Hoflatt und 
‚Hofraite ganz, der Garten Halb, und 1 Juc. der im Eich, nämlich 1 Juc. Ader 
im Eipan, 1 Huch. beim Bühl, 1 Zuc. auf ber bene, an ber Badlanger Staige 
gehören und woraus bem Sp. vorher 15 5. gegangen find, um 28 AM. und 
fegen ben Hans Mayer von Bergerhaufen und Jörg Töltfeser, den Schneider, zu 
Gewäßren. — 1442 (uf sant Thomanstag in wylennachten) Dg. 21. 

SAL 1,13. OrPg. Lieg. des Hand Yrandenburg, Natsherrn zu 
%, und des Benz Brenblin, Richter bajelöft, anb. 

184. Jörg Baber und Clobeth, feine Hausfrau, verzichten gegen bas Sp. j. D. 
un defen TIL. Diepait Griter und Wileim Weigaupt auf ie Anfprüge an das 
Erbe ber Glöbeth Ziwigel, Jörg Baders Schwefter, gegen Empfang von 2 MS. — 
1443 (uf? mittwuchen nach dem hailigen pfingstag) Juni 12. 

SpA. 1, 1,2. OrPg. Siez des Hans Brandenburg und Heinrich 
Wit, Ratsperen zu 8, anf. 

185. Abt Georg von Calem giebt als Oberer und Lifitator bes Mloflere Hegg- 
Bach feine Zuftimmung zu bem durch Htifin und Konvent vollgogenen Berfauf ifres 
großen und fleinen Zehntens zu Orfenpaufen, ihres Zehentflabels bafelbit fowie ihres 
Hofes, ben Konrad Roter innehat, au ihres großen unb fleinen Zehutens zu Cchje 
Haufen an bad Sp. 3. 8. und beffen Bil. Hans Brandenburg mb Wilßelm Weihhaupt. 
— 14483 (uff zinstag vor sant Nielaus tag) Da. 8. 

1. DrPg. Sieg. des Aus. anf. 

186.  Heinrid) von Payern, zu Stein, Gafpar von Bayern, zu Markdorj, Brüber, 
Sttmar Zwick zu Gfeipmweiler, Mlbredit und Frif von Papern, Brüber, zu Überlingen, 
verf. am das Sp. 5 D. und jeine Pil. Haus Brandenburg und Wilhelm Weihhaupt 
die ihnen gehörenden 3 Viertel von dem grojen und fleinen Zchnten zu Döggenmweiler 
(Negenwyler), woran bem Biidoi von Konftanz ein Viertel gehört, fat allem, was 
hazu gehört, zu Möggemveiler und Garwiben (Garwiden), «$ fei Bein, Korn: ober 
Dbitsehnten, um A800 xh. il, verfpreden für ih und ifre Erben, des Kaufe Gewähren 
zu fein, wobei Heincich von Papeen zu fid) den Hans Brotbet, Bürger zu Markdorf, 
Gafpar von Payern den Claus Brendlin bajelbf, Ottmar Zroid den Jo6 Ayfer von 
Buchorn, Albrecht und Frid von Bayern ben Hans Beilerer von Überlingen als 
Gewäßren feyen. — 1444 (uff frytag nach dez hailigen erützez tag als es funden 
ward in dem mayen) Mai 8. 

SpM 1,2, 4. Org. Cieg. ber 4 Ausfteller, 3 Gewähren und des 
Uri Spbin (für Claus Brenblin) anp. 

187. Hans Gräter, Stabtamman zu Walbjer, verf. an das Sp. z.B. uno 
feine Pl. Hand Brandenburg und Heinrich Wäd) fein Holz und feine Holgmark jenfeits 
des Hoßen Haufes'), an das Sp. und an Claus Bruders Holz, an bes Gotteshaufes 
Shfenbaufen Hol; und an bie Stainge fofend, um 110 @ 9. — 1445 (uff mitt- 
wochen vor sant Mathysstag des hailigen zwölffbotten) Gebr. 17. 

#.1,1,13, Org. Sieg. des Mon. und des Diepolt Oräter, 
Bürgers und Rateferen zu ©, ans. 


9) Das hofe Haus Manb an 
Biefen Namen trägt. 
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188. Diepold Gräter und Heinrid Wäd, Bürger zu 8. und Pil. des Ep. 
dafelbft verfpregen — nadjdem das Sp. feinen großen Zehnten zu Yaufetten an Abt 
Michel und den Konvent von Ochfenhaufen um eine jäßrfice Rorngült verfauft und 
dabei umt. and. auch ben Raufßrief über benfelben von Berth. Rand‘) bem Mlofler 
ausgeliefert Hatte, wobei aber, da in diefem Raufbrief aud) der feine Zehnte enthalten 
war, ber mod) dem Ep. gehöre, verabrebet worden war, dafı ber Brief bem Ep., wenn 
8 {hm zu Tagen ober Teibingen wegen jeines fleinen Zehntens nötig bätte, geliehen 
werben folle, ad alle6 ber Kaufbrief des näheren angebe — ben Kaufbriej von Rank 
jedesmal, wenn fie ihm nicht mehr nötig Haben, unverfehrt zurächugeben und wenn jie 
etwa weitere Driefe fänden, bie von dem grofen Zehnten zu Bauftetten Handeln, biefe 
dem Nlofler auszuliefern, womit Bürgermeifter und Mat von ®. fih einverflanden 
eatlären. — 1445 (uff donrstag vor sant Gallen tag des hailigen bychtigers) 
Dt. 14. 


ia 3. Cieg. des Sp. und der Stadt 8. anh. 





189. Bürgermeifter und Rat von ®. bringen chen gütichen Vergleich zu flante 
gwilcgen bem Priefter Mbrecpt Gächinger, Pfarrer zu Schemmerberg, einerfelts, Diepold 
Grätter und Benz Brendfin, Pil. bes &p. zu B,, Hans und Wilhelm von flummern 
unb Ulrich) Trymlin, gen. Lamparter, andererfelts, wegen Heu und Obftzehntene ans 
der Lepteren Gütern zu Möhrtwangen, weldien ber ’Rfarrer beanfprucite umb wegen 
beifen fie fon in Konflanz ver Serict geflanden Batten, wo ihnen aber cin gütliger 
Ausgleich geflattet worben war, dahingehend, dal alle Zieietracht abgethan fein folle, 
daß bie Biberaher dem Pfarrer, fo lange er Tekt, von icben Mannmab irfen 
1 Spill. 5. iprumg, ebenjo von jebem Garten ober Beund, bie geheut werben, 
geben follen, Daß dagegen bie Gärten, wo das Wieh das Gras abfrift, frei fein und ber 
Warrer bei einer Bertaufgung ber Pfrhnbe das ausbebingen fole, bab ferner bie Güter 
wem DER dem Zehnten des Grirage, oder wenn cs auf ben Bhumen verfauft wird, 
den 10. fg. geben, bie feitherigen Zahlungen für Heuzenten aufßören, dagegen alle 
anderen Große und Sleinzeßnten, wie von Korn, Erbfen, Flads, Rüben, Bohnen, 
‚Hühnern, Gänfen, Schweinen, Bienen und anbere Zehnten Belegen bleiben follen. — 
147 (uff sant Thomans tag in den wı hten) Dez, 21. 


Spa. 12,50. Or. . der Etadt D. anh. 

















190. Anna, Benz Grys Witwe, und Margarethe, ihre ehelige Toter, vert, 
a da8 &p. ;. ©. und feine Bil. Jatod Cab und Benz Brenblin, ipre zwei Güter 
gu Atenmeiler, wovon daß eine von Claus Fled gebaut wird und 5 Malt. Roggen, 
2 Malt, Hader, 2 M 9. Heugeld, 1 Viertel Gier, 4 Herbfthühner, 1 Kaflnahthenne 
güftet, während das andere vom Kuno let gebaut wird umb 3 Malt. Roggen, 
2 Malt. Haber, 1 7 15 Sit. 9. Hengelb, 1 Viertel Eier, 4 Heröfhühner, 1 Falle 
madthenne güftet, um 400 ch. fl. — 1448 (uff mentag nach dem suntag als man 

in der hailigen kirchen singet misericordia domini) April 8, 
SpA. 11,4 Orig. Sieg. des Milfelm Weihhenpt und Hans 

Nügger, beide Ratoh. und Bürger zu ®, anh. 


191. Heinrich Züncer, Bürger . 3, verf. an das Sp. z %. und feine Yil. 
Hans Brandenburg und Wilhelm Weirhaupt feine Filhgrube zu B. vor bem oberen 
ZHor ob ber Staigmübfe, die unzSunt und umfangen it, woraus ber Marrlicche zu B. 


)S. Keil, 7. 


88 Gen 





3 Schill. 9. Bine gehen, um 50 @ 9. — 1449 (uf frytag nach unsers herren 
fronlichnams tag) Juni 18. 
SPAM 1,5,5. Org. Gig. dee Ausfl. unb des Jos von Aubelfingen, 
Stabtammans, und des Hans Gäb, Natoherrn, anh. 





192. Vechta Salmann, Bürgern zu 8. vert, an das Ep. dafelbit und feine 
Til, Zatod Sad und Wühelm Weihdaupt ihr Haus und Hofraite, woraus 1 Hupn 
oder 1 Schill, 9. i. 3. geht, um 20 MH. — 1450 (uff mittwochen vor sant 
Anthonyen tag) Jan. 14. 
SU, 12. 
Ratsherr, anb. 





Po. Sieg. des Claus Bruder und Autos © 





ing, 


199. Glsbets Grpll, Peter Renz’ ltte, und Hans Cry, ipe Cop, Bürger 
au 8., verzichten auf alle ifre Anfprüche an da Haus jamt Hofraite zu D., weldes 
Peter Menz dem Sp. 3. B. zu freiem Gigentum ergeben Bat, außer baf ben Heiligen 
zu Mittelbiberah 4 Schill. mb bem Sp. 8 Ciil. 9. daraus gehen. — 1450 (uf 
zinstag nach dem sunntag als man in der hailigen kirchen singet oculi) 
März 10. 





SpA. 1,5, 11. Org. Cieg. bes Hans Nügger und Jatch Griefüng, 
Natsherrn zu B., and. 


194. Mathias Mellinger und Mgathe, feine Hausfrau, Bürger 3. d., eignen 
dem Sp. z.B. umd feinen PA. Jakob Schab und Wilelm Weihgaupt ihr Güttein zu 
MicinsLaupfeim, auf bie Rottum flopenb, nämlich Haus, Garten, Hof und Hofraite, 
im @f& gegen ber Kapelle 5 Zuc. Ader, im GIG gegen Fldienfteten (? Elhienstetten), 
3°4, Juch. Ader, ferner 5 Mannmab Wiefen, unten im Niet, auf die Dürnad (Diern) 
fioßend. — 1450 (uff meutag vor sant Jürgen tag) April 0. 

SpATI, 2,31. Or.Bg. Lieg. des Hans Brandenburg, Bürgermeifters 

au %., und Hans Mügger, Ratsperen dafelbil, an. 








195. Margarethe Meenping, Heinrich Schmiebs Witte, Bürgerin zu B., beftimmt, 

daß mach ihrem Tod von dem Gelös aus ihrem Haus mit Hofraite zu 8. dem Sp. 

#2 80 2 9. gegeben umd dafür jedem armen Dürftigen bafelbf jährlich an Kuh: 

manns Iahrzeit Y, Maf Wein ausgeteilt werden fell, mit Zuftimmung von Bürger: 

meifter und Rat von B. — 1452 (uff sampstag nach sant Nicomedis tag) Juni 3. 
SpA. 1,5, 2% DrPo. Sieg. der Stadt D. and. 











196. Vürgermeifler und Rat von B. an Heinric 
Verwefer bes Stifte zu Chur: teilen ihm mit, dap fie bie eriige Meffe und Pirände 
zu 2. im inneren Sp. in ber finten Geite bei ber Türe in der (de am Altar, der 
zur Ehre Jopannie bes Täufers, der SL. Smölfßoten, ımb ber $L. 4 Lehrer geweiht if, 
ausgeftattet Haben, damit fie ein Priefter mit feinem eigenen Leib verfehen, wöchentlich 
4-dmal zwifhen der Früßmeffe und Rapellenmeffe Mefie Teien fol, während fie bei 
einer Grletigung von Bürgermeiier und Rat binnen eines Monats wieber verliehen werben 
Toll, geben die Ausftattung der Pfründe an, nämlich eine Söfbe, 1 Hof, 1 Ader zu 
Ummenbori, ein halber Hof zu Bühl, ein Halter Hof zu Fmerfingen, 1 A 9. aus ber 
Müßfe zu Sangenjchemmern und 1 Shi. H. für Berfünden einer Jahrzeit, diezu noch, 
eine Anzahl Zinfe, welche ablöfig find, ba fie in ber Stadt Zwingen, Binnen, Steuer 
und Zehuten Liegen, und Sitten um Befätigung der Pfeünbe, mit Zuflmmung des 





Difd. von Kenflanz und 
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Zohan Rpb, Piarrers in ®. — 1458 (uff saut Jacobs des hafligen und merren 
zwolßfbotten aubent) Juli 24. 
SpA. 1, 5,22. Org Sieg der Stadt B. und bes Pfarrers Ryi 
and. Jufiegenb: Beflätigung der Pfeünbe burd) ben Generafoifar von 
Komflanz; Konflanz, Aug. 2. Or.Rg. Cirg. bes Ausil. 








197. bt Georg und der Konvent von Zalem vert. bem 
Schmalzgeld nd beifen Bil. Hans Kafindin (9) unb Jörg Bader ihre Zinfe zu ®. im 
Gefamtbetrag von 8 M 17 Schill. H. um 165 MH. — 1454 (uff sampsstag vor 
dem suntag enntate nach ostern) Mai 18. 

Rpilat 2, OrPg. 2 Liegelfreifen. Die Uchunde ift fhleht erh. 





3. D. für das 












198. Diepold Gräter und Konrad [7] Pil. des Sp. 3. 3., verf. am ben 
Spfaplan Konrad Praftlin, 1 MH. ew. Zins aus des Sp. Ginfünften zu einem 
Jahrtag desfelben, wobei 1 Schill, der verfündende Sp-faplan befommen, 19 Schill. zu 
Fit, Zleifc) oder Wein verweibet werben follen, während im Berfiummisfall ber Zins 
den Kaplänen zu 2. zufallen foll, um 40 7 9., mit Zuftimmung von Bürgermeifter 
und Rat von ®. — 1454 (uff frey sant Osswaltz tag) Aug. 2. 

SpA. 1, 5,2%. Or. 7 der Stadt B. anf. Die Urfunbe if 
ictecht erhalten. 
















199. Abt Konad und der Konvent von Schuffenried beurfunden, hafı fie int 
Streit zwifchen ihnen und ben Jprigen zu Mutteneweiler einerfeits, bem Sp. 3 ®., 
beffen Pil. und Meiftern Namens Diepolt Gräter, Wilhelm Weihgaupt und Mathias 
Möllinger und den Ihrigen zu Mutt, anbererfeie, Gericht und Holgrecht betr, auf 
einem Tag zu Muttenw. durch Konrad Sullin, Kirhheren zu Saulgau, bafin gütfic, 
verglicien worden find, da die Gähuffenrieber Hinterfaffen zu Dultensw. dem Ep. 
geporfom und gerichtöar wie feither fein fon, da fie in bes Sp. Höliern, wo cs 
such ded ©p. Hinterfafien tHun, Zaun und Brennholz, aber feine Eicjen und Buchen 
Hauen unb bafür jäfelih 5 CHil. Holggeld geben fellen und beim Bedarf an Zimmerbott 
die Sppfl, Sitten umb burd) deu fp. Anıtmann angeiviejen werben follen. — 1454 
(uf mentag vor sant Thomas dez halligen zwolffbotten tag) Da. 16. 
SA. Org. Cieg. des AbS und Kon. anf. 

















MO. Konrad Moll, Cuhmacher, Bürger zu 3. verf. an das Sp. z. 8. und 
defien Pl. Diepold Geäter und Konrab Tut dad iBm gehörige Wiertel eines Hofes zu 
Laltringen, won dem bie Hälfte dem Sp., cin Viertel einer Schwefler Mann, bem 
jungen Bert. Bifcer, gehört und auf bem Gonz Kümann fipt, jamt feinem Reit an 
dem Hirtenfab dafelbft um 235 MH. — 1455 (uf frytag vor dem hailigen bi 
tag) Mir; 3. 

EM, Org. Sieg. bes Jörg Velwer, Stabtammans, ud des Veit 
Begglin, Richt. ;. 2, anf. 











MI. Nitter Burfhard von Gllerbad verf. an dad Sp. z.B. und befien Til. 
Yated Schad und Konrad Lug feinen groien und Meinen Zehnten zu Laupheim, wie er 
ihn von feinem Water fel, ererbt hat, außer den Heinen Zehnten aus jeiner Burg, 
feweit Hoiflatt umb SHofeaite reicht, jowie aufer dem aus feinen brei Gärten — dazu 
ben Zehnten ans 4 Mannmad Wiefen im ber Dirre und einer Zdiefe im der alten Helle, 


) Eine Lüde im Tert. 


” Gruft 


alles wie «6 ibm von Saifer fricbrich, Herzog zu Öfterreich, al er noch römifcher 
König war, geeignet werben ft, um 1200 c$. fl, begiebt fih des Artifels, das ich 
darinne über den halbtail nicht betrogen bin, verzichtet auf alle Anfprüche, befonders 
feaft des gefepten geichriebenen Rechts, alfo lautend: gemain vorzyhen verfahet 
nicht, es sy denne ain sündrung daby, und fept zu fit und feinen Erben den 
Ber. von Reciberg von Hobenrederg, Walther von Hürnbeim, Mang Marfcalt, feinen 
Torptermann, ale drei Ritter, und ben Eberhard von Neuenfteußlingen, feinen Schwager, 
zu Gepähren mit Verpflichtung zum GEinfager in Memmingen oder 3. — 1456 (uf 
frytag vor sant Vytz tag des hailigen martres) Juni 11. 
Zia Org. Lion. bes Ausfl, und der Gewähren anf. 











2. Yurkbard von Gllerbach, Ritter, gefaltet dem Sp. ı. B., entjpredend 
einer beim Verkauf feines großen und Meinen Zehntens zu Laupheim getroffenen Ubrede, 
ten Hi, den Konrab Schämer baut, zu gertrennen und die Güter einzeln zu verkaufen, 
unter ber Bedingung, da das Ep. den Konrad Schämer wegen jenes durch den Hand- 
topn erworbenen Rechts abfindet und dem Gfhai und Meßmer ihr Redt wegen ber 
Sandgarbe und Efhaigarbe vorbehält, — 1456 (uff dlonrstag nach sant Vytz tag) 
Iuni 17. 





SH. Orig. Zieg. des Aust. and. 


AR. Hans und Glaus Hait, Brüder, Bürger zu 3, wert, an das Sp. 3. &. 
und deffen Wil. Yafob Echad und Konrad Lub ihren grofen und feinen Fehnten zu 
Laupheim, been eine Hälfte fie von Ihrem Water ererät, bie andere von Konad ggeifbach 
von Ulm erfauft, 1 den fie von Mitter Vurfhard von Glierbad, won bem er 
Binsfeben war, eigen gemacht Hatten, um 220 rh. fl. und jehen zu fi und ihren 
Srben ben Glaus Bih, Hans Hanfel, Hans Suberbart, Bürger zu 8, zu Gemwähren. 
— 1456 (uff frytag nach unser Nieben frowen tag nativitatis) Seht. 10. 

SA. Dr. Lieg des Jakob Griehing. Natsheren, unb bes Claus 
ach and. 








4. Meter Konrad Lullkı, Kichheer zu Saulgau, Beurfunbet, da er auf 
einem Meitötag zwifchen Abt und Konvent von Marhthal und den Sp-pil. Diepetd 
Gräter und Staus Bruber von D. bes fleinen Zehntens zu Tobel wegen, beffen Hiffte 
Abt und Komvent wegen ührer Kirche in Dietersficdh beanfprudten, das Ep. aber von 
Heineid) von (merkingen erfauft Haben weilte, mit feinen beiben Schiebleuten, Abt 
Konrad von Schuffenried unb Lchumeifter Konrad Reich zu ®. mad Anpörmg von 
Mebe und Gegenrebe bie Martbaler Boticaft gebeten habe, ihnen einen Rechte: 
forud zu erlaffen, und zugleich Befimmt babe, bafı das Sp. fin ungehinberten Left 
bes Behntens Bleiben fell. — 1457 (uff sampsstag ant Matheus des hailigen 
@wolffbotten und evangelisten tag) Sept. 17. 

Sim. Drpg. Sieg. des Ausflel, u 























der Beiden Schiedfeute anf. 





205. Dertpolb Bilder d. 3, Bürger zu B., verf. an das Sp. dafelbit und 
deifen it. Zakob Schab und Claus Bruber das ihm gehörige Viertel an einem Hei 
zu Balteingen famt dem Redht am Hirtenftab dajelöf um 285 | 9. — 1458 (uf 
mentag vor dem hailigen pfingsttag) Mai 15. 

3. bes Wilhelm Zi6 und Jakob Weihhaupt, Natsb. 
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206. Peter von Veunen?) (Büren), Berena von Anbelfingen, feine Hausfrau, 
Piaff Walther von Beuren und Jörg von Beuren, feine Söhne, verf. am das Sp. 
3 3. und feine Pl. Hane Brandenburg und Ronrab Lug ihren Hof zu Gallmutsböfe 
(Galmund), ben Hans Angelin baut und der jährlich 12 Malt. Roggen, 6 Malt. Haber, 
IA 5. Heugelb, 1 Biertel Gier, 4 Heröflpühner, 1 jafnacthenne güftet, ferner den 
Hof zu Barabein (Barbaln), den Hehnich Yngelin d. 9. baut und ber jährlig 8 Malt. 
Roggen, 4 Malt. Haber, 3 TÜ 9. Heugeld, 1 Biertel Gier, 4 Heröfgüguer, 1 Zaltr 
magthenne gültet, ferner einen Hof zu Sandwart (Lanckwart), ben Andreas Angele 
baut unb der jährlich 6 Malt. Roggen, 3 Malt. Haber, 27, MH. Heugeld, 10 Sai,, 
vom Garten, 1 Biertel Eier, 4 Herblhühner, 1 Yaftnachthußn, gültet, einen. weiteren 
Hof zu Banchwart, ben Daniel Hemppel Baut, und der jührlih 6 Malt. Roggen, 
3 Malt. Haber, 2%, MH. Heugeld, 1 Viertel Gier, 4 Herbühühner, 1 Faflnacht- 
benme gültet, außerbem das Holy, Grunb und Boden, Bas Jateb Öpenn gesört Sat, 
alles um 1600 rb. fl, verzüßten auf alle Rechte an biefeu Gütern, Gejonbers fraft 
des geiepriebenen Redite, welches Tautel: „gemain verzyhen verfahet nicht, es sye 
dann ain sündrung daby“, verfpregen, des Kaufe Gewähren zu fein und fepen 
außerdem den Konrad von Hornflein zu Beutelfcieh, Konrad und Hans von Reifcad, 
Brüder, vom Dietjurt, zu Hornftein ipenbd, zu Öemäßten, —1459 (uf frytag vor 

sant Jorigen tag des hailigen ritters) April 20.) 
SpA 1, 1, M. Orig. Cieg. der Ausfeller und ber 3 Gemähren 

(außer dem be6 Konrad von Hornftein) anh. 











207. Peter von Beuren jpricht zu B. vor offenem Rat die armen Leute auf 
den Höfen zu Gatlmutshöfe (Galmund), die er an das Ep. z. B. ver. hat, aller 
Berpflictungen fedig und weißt fie dem Ep. und feinen il. zu. — 1459 (uf Irytag 
nach dem hailigen pfingstag) Mai 18, 

SAL M. Ochp 


208. Hans Bogenger, Bürger zu B., verf. an das ©p. 5. 2. und beffen Fit. 
Autos Schab, alten Bürgermeifler unb Konrab Luf, Rateherrn, fein Haus und Hofraite 
zu 8. hinter dem Sp, an bes Sp. Biehfaus und an Jid Kentiins Haus gelegen, 
woraus ben Sieden zu ©. 1 7 9., an llerjelenaltar unter bem Gewölß in ber Pfarre 
fire 1 9. . 3. geben, um 100 ch. |{. — 1459 (uff donurstag nach sant Michels 

des hailigen ertzenngela tag) Oft. 4. 
SpA. 1,5, 12. Dep Lieg. des Jafob Griefinz, Matsheren zu 

8, and, 





eg. des Auoft, aufgedr. 


209. Dieteig Tatten b. J. und Ama Tatten, fee Schwefter, Bürger zu %., 
vert. au dab ©p. 3. ©. umb feine Pl. Jakob Schub und Konrad Cup, und zwar bie 
Anna Taten mit Zufimmung ihres Pilegerd Parthol. Ctähenlin, ihren Hoi zu Wade: 
dorj (Wachssdorff), auf der Riß gelegen, ben Peter Köllin baut und ber jährlich 
18 Malt. Roggen, 7 Malt. Haber, 5 MH. Heugelt, 1 Viertel Gier, 6 Serblhühner, 
1 Gafmacitgenne gültet, ferner bie iele, genannt Miühftiefe, bie jährlich 10 M 9. 
gültet, weiter die Wlefe, genannt Sangwintel, 8 Mannmab groß, die 2 MH. gültet, 


') ON, Riedlingen. 

?) 1459 (uff frytag nach sant Jorigen des hailigen ritters tag) Up. 27 
geben Zo8 v. Göggingen umb Elifabetb v. Beuren, jeine Hauefran, ihre Zufimmung 
au dem Verlauf. Gbenba, Ortg. 3 Cieg. 
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bie Wiefe, genannt der Mönderüft, bie 3 1 H. gültet, dann das Holz, des Pilügs 
Holz genaunt, hiezu das Gut zu Hittisweiler (Hettesswyler) mb den Garten zu 
Sandwart, fomt allem, was dazu gehört, fo wie fie e& von iprem Bater Claus Tatten 
ererbt Haben, um 700 xh. fl, und jepen ben Wilhelm Brper, Kaplan zu B., den Jos 
Zutten und Hans von Pflummern, Bürger zu B., als Gewähren. — 1460 (ut 
sampstag nach sant Anthonien tag) Jan. 19. 

SpA. 1,2. Dry. Sieg. des Hans Rügger und Claus Bruber, 

Ratsherm zu ®,, und des Hans von Pilumern anh- 





MO. Nobann Appy, genannt Gaupp, zu B., übergießt bem Sp. 4. ®. dafür, 
baf Vürgermeifte und Rat von B. feine geiftesfranfe Tochter Urfula Scheppad, Ios 
Scheppade, Vürgers zu ®., Hausfrau, auf Lebenszeit, beren Tochter Anna Bis zum. 
14. Jahr in bas Sp. aufgenommen haben, fein Haus am Weberberg, jeinen Garten bei 
St. Leonhard, 1 Mannmab Wiefe im Wolfentgal, mur da aus bem Haus 1 $ 
i. 3. an Mofter Heggbac, 6 Shit. H. am das Shmahgelb, 2 Scil. 9. an das 
Sp., aus bem Garten 12 Schill. 5. 19 Königspiennige, aus der Wiefe 7 Ciil. 6.5. 
1 Viertel ÖT j. 3. gehen, alles mit Zuftimmung feines Tohtermanns Jos Scheppat. 
— 1480 (an vor sant Martis tag des hailgen bischoffs) Nov. 7. 

Sp. 5, 11. Orth. Sieg. bes Ludwig von Hornftein und bes 

Wilgelm Bielln ven Winnenden anb. 









A1. Bürgermeifer, großer und Heiner Nat von B. verf, an den Altar ber 
10000 Märtyrer, St. Mori, ber 11000 Jungirauen in ber (de der Cp-fapelle 
916. i. 3: ous allen ihren Gütern um 285 ch. fl. — 1402 (montag nach dem 
suntag „. letare z& mitterfasten) März 29. 

MpiL. 1, 38. Drfg. Stabtfieg. anp. 


212. Bürgermeifter und Rat von ®, Bitten den Bifchof Heinrich von Konflanz 
um BeRätigung der ewigen Meffe am Altar der 10000 Mäctyrer, St. Maurichus und 
feiner Gefelfgaft, St. Urfula und ber 11000 Jungfrauen im Ep. in ber Kapelle in 
der Gite, melde ein Salenpriefler innhaben fell und deren Patronat fie fi felöit vor« 
behalten, geben bie Ausflattung der Gtelle, beitehend in den Gülten eines Hofs zu 
Saupfeim, Bühl, Grobt, und 9 rh. fl. j. 3. an, wozu Johann Ryb, Pfarrer in %., 
feine Zuftimmung erklärt. — 1462 (uff mentag nach dem suntag ... letaro zü 
witterfasten) Pär; 2. 

Rp. 1, 88. Org. Lieg. der Stadt und bes Warren Ryi and. 
Behtätigung duch den Generafoifar intiegenb, 1462 Apr. 16. 


213. Gin Rotariatsinfirument des Leond, Püchler, Schumeifers zu d., nimmt 
zu Brotofol eine Abmadhung zreifchen Bürgermeifter und Meinem Rat von B. einerfeits, 
Konvad Rietmüller und beffen Gefchwiftern anbererfeits, weld' Iehtere eine von ihrem 
Bruder geftiftete ereige Mefe im Cp. richt anerfennen wollten, bahingebenb, dajı 
Vürgermeifler und Mat das Patronat biefer Pfründe Haben, bie Rietmüller Reich, Mehr 
buch, Beiefe, weldie an bie Pfründe gehören, herausgeben, dafür aber 20 19. fl. befommen 
follen und bie zwei nächften Piründen befepen Dürfen, weldhe von ben bem Büirgermeifter 
umd Rat unterftehenben frei werden. — 1464 (den 13. tag des monatz janowary) 
Ian. 18. 

















RpiLA. 1, 38. Dr. 





214. Amman und Kat zu Marldorj an Bürgermeifter und Nat von B.:-antı 
worten ihnen auf ein Schreiben, des jp. Weinzehntens wegen, bap fie allertings feither 
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die Sp.pil. ihren Weinzehnten unverfleuert Gaben einnehmen laffen, aber nur, weil 
ihnen ®. früher einmal 100 fl. und Korn ofme Zins geliehen Gabe, ba aber jept ber 
Behnte werfteuert werden müffe, da er in Marfborfer Gericht, Zwingen und Bännen 
Üiege, und ba, wenn 2. die Zahlung ber Steuer verweigere, jie gendtigt wären, den 
Zehnten in Haft zu legen. — 1465 (an mentag vor Galli) Oft. 14. 

SEAL, 4. Orig. 








215. Amman und Rat zu Markdorf an Brgermeifter und Rat zu ®.: antworten 
Ähmen auf ein Schreiben, in weljem Ieptere ber Befteuerung Ihres Ipitälifcpen Wein, 
gehntene wegen Bürgermeifter und Meinen Mat einer ber Städte Überlingen, Lindau, 
Ravensburg als Sciebsricter, oder wen das nicht genebm wäre, ben Herr Johanır 
Trußfep von Warburg, Sandvogt In Schwaben, als gemeinen Dann mit gleiden 
Zufägen vorgefchlagen Hatten, dafı 6 zwar befremblich fei, ihnen ihrer Steuer wegen 
einen Rectegang vorzufälagen, baß fie aber boch ben Grafen Weich von Montfort, 
Herrn zu Tettnang, als gemeinen Mann mit gleichen Zufäpen, ober, wenn ber nicht 
genepm wäre, den Ritter Jörg Truchfeh, gef. zu Waldfer, anerfennen würden. — 1465 
(au sonntag vor sant Conrads tag) Nov. 2. 
Sp. 1,2, 41. Org. 








216. Haus Reyters von Um Witwe, Kinder und Togtermänner verf. an das 

Sp. umb Würgermeifter und Rat von DB. allen ihren Vefip zu und um Burgeieben, 
Vürg, Hocfletten und Baht, nämiid zu Burgrieben Haus mit Gefäp, bann 4 eigene 
Höfe, Babfhube, Brühl umd Ziepelflabel; ala Grölehen verliehen 2 Höfe, 14 Sötben, 
1 Taferne; zu Bürg als eigen 2 Höfe, 2 Zifchtwafler, eine Sölde, ein Gut; als Grb« 
chen die Mühle; zu Dochftetten d eigene Höfe, ben Meinen Zehnten und al Geblehen 
eine Sölbe; zu BÜBID eigene Höfe, ald Gröfegen 1 Gut und 8 Sölden; Hirtenflab 
und Taferne, Hohmüßle; großen und feinen Zehnten zu Gutenfeim (Gutenhain); ') 
zu Ringelfaufen‘) 34 Jud. Stodader; zu Bihlafingen ale Gröfehen Gälbe 
mit Holz und Wiefe; ferner ein Fifchreijt zu Bauftetten, 4 Meine Zinfe; das Rotherhofz 
20 Zub. groß, das Gutenheimer Holz fat Heitigenholz 110 Jud., das Jumgholz 
gegen Holzheim 5 Juc., das Holz Horn bei Bühl 40 Jud,, den Scachen bei Bühl 
100 Iuh., bie Holzmart CSchorer 60 Sud. groß, weitere 2 Stöde und 4 Suchen, 
Hiegu mod) eine Anzahl eigener Leute, alles um 7000 fl. — 1466 (uf zinsstag vor 
sant Lorentzen tag) Aug. 
Sa. Octg 

















8 Zieg. and. 





IT. Barbara Sangwalther, Konrad Holzapfels Witwe, Bürgerin zu B., vert. 
mit Zuftimmung ihrer Pfl. an das Sp. 3. B. und deifen Pl. Tionys Velwer, alten 
Würgermeifter, und Micel engenberger, Wiheyer dafeiäf, ihre Hälfte am Dorf Laupertsr 
Haufen (Labatzlnsen), an Kirgjenfap, Bogtreht, Weihern und allen anderen Eintünften, 
wie fie es von ihrem Gatten ererbt hat, als jteies Eigentum, nur daß der Kirdenfats 
von Abt Johann won Kempten Lehen if, um 625 ch. fl. — 1468 (uff saut Erassmus 
des hailligen martirers tag) Juni 3. 

Sieg. ber beiden Pil. ber Auft., Hans von Gffendorj und Hans 
Schab, forte des Diepold Gräter und Veit Begglin, anh. 

















218. bt Johann von Kempten Beleßnt ben Micel Adermann, Bürger und 
Sp.meifler zu &, al® Träger bes Sp. bafelbft mit ber Hälfte bes Patronatsrectes zu 





*) Abgegangen, 
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gaupertöfanjen (Laiboltzhusen), worans auch 3 Malt, Korn zu Boptrecht gehen und 
meijes er von Haus von Gilenborf a1 bem Träger ber Barbara, Konrab Holgapjels 
Witwe, erfauft hat. — 1469 (am donrstag nechsten nach sanut Pauls kerung 
tag) Januar 26.1) 
&p1.1,2,89, © 


219. Hans Suberhart, Schusmader, Bürger zu B., verzitet gegen das Cp. 
dafelbft auf ale Anfprüche an die Güter, welche fein Bruber, ber Prieier Jörg Aigelin, 
feine Mutter umb feine Schweiter für ihre Aulnafıne in bas Sp. burdh Bürgermeifter 
und Mat von B. bemfelßen übergeben haben, namentlid an bie von feiner Schweiter 
übergebenen Güter, Haus und Hofraite in der Stadt 8. Hinter ber Schule auf bem 
ad, den Garten am örg Velwers Garten, einen Ader zu Schlierenbad) und die 
Wiefe dabei, genannt Hungerwiefe, bie Miefe im Wolfentsal jomie alle ihre Hiegende 
und fahrende Habe, welche biefelben ganz dem Sp. überlafien Haben, das bafür ihre 
Schulden bezahlen umb fie felbft darum umb ım Gottewillen unterhalten foll, und 
verfprücht, auch das, was fünftig noch, denfelben erktidh zufalle, am bas Sp. Tommen zu 
Iaffen. — 1469 (uff zinstag nach dem sonntag letare halbvasten) März 14. 

Sp. 11, 1,5. Drtg. Sieg. des Heinrih von Pilummern des 
und bes Hans Hüber, Natsgern zu B., an. 


220. Die Lauerfchaft des Doris Gronfhafibaufen bei Schwenbi vergleicht fih 
mit Bürgermeifler und Rat yon ®., deren Cp. der große und Meine Zehnten bafelbt 
gehört, bem fie aber ben Meinen Zehnten verweigert Hatten aus Unmillen barüber, hai 
derfelße an Wilhelm Bifher, Schneider, verpachtet worben war, worüßer fie nun Tange 
zu tonftang vor Gericht geivefen, mit Willen und Zuthun bes Junkers rip von Schwenbi, 
dem Grohfcaffpaufen teihveife gehört, bafin, Bas Geibe Teile ihre Soflen in Konflanz 
tragen, baf fie dem Cp. ben grofien und Mleinen Zebnten unmeigerlic geben wollen, 
am wen ihn basfelbe aud, verleihen ober verpachten werde, und bak aller weitere Streit 
in ber Sade aufhören foll. — 1469 (an zinstag nach sant Gertruten tag der 
hailigen junekfrowen) Mär; 2. 

SpA 1,3, 61. Or.Pa Vom Sieg. des Frig von Sıhwendi med bie 
Hälfte anf. 








1. Sieg. ber Abtei Kempten anf. 

















221. iafi Mattbie Gent, zwei Brüber besfelben und weitere 8, Nürger verr 
gigten gegen bat Cp. nachdem Henilin Bier, ipr Better, burd Vürgermeifter 
und Rat von B. um einige Habe in bagjelbe aufgenommen worben ift der Pilicht, 
dem Sp. und bent Sp.meifter geborfam zu fein und jih ohne Wiberrede zu allen ziems 
fügen Sagen Grauggen zu Inffen, zugleid) im Namen ber zwei ummünbigen Brüber be& 
Henflin Bifger auf alle Anfprühe an beifen Habe und verfpreden, benfelben, wenn 
er fihh nicht gehorfam Halte, durch Vürgermeifter und Nat ohne Forderung an das Sp. 
aus bemfelßen Ginansfchieben zu laffen. — 1470 (uf zinstag vor saunt Urbanns 
tag) Mai 2. 

SpA. II, 1.5. Lieg. des Lubiwi 
Stein and. 


222. Hans Knüttel, Bürger zu ®,, feit 2 Jahren Inhaber des dem Ep. bafelkit 
gehörigen Pabes umter ben Wafacherberg, Keurfunbet, bafı er von den Epıpfl. Hans 
Sad und Uri Pieii, Rateberm zu B., für einigen Cchaden, den er mit etlichen 















von Hornfein und Seonbard vom 














») Ermenert 1473, 1482, 1500, 1508. 
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zum Bad gehörigen Ctüden erläten bat, genügend entjgäbigt worden fei. — 1470 (an 
sannt Conrats tag) Nov. 26. 
SpU. 12, W. Orig Cieg bes Lubmig von Hornflein und Gruft 
von jreuberg bes H. and, 


23. aifer Griebeic) (IM) verlegt den armen Dürftigen des Sp. und den 
Zonderfiecgen zu 3. bie Onabe, bafı fie von denen, welche in eines ber Häufer Tommen, 
über Macht ober länger darin Bleiben und dann flerben, alles Mitgebradite fowie inas 
fie font bem &p. verfchafft ever geeignet Haben, Kefommen fell, dafı ferner die von 
dem Sp« und Ciehenmeiter über bie Infafien um Unerbnung willen gefpredhenen 
und mit ibrem Gibe beftätigten Urteile in und außer Gericht Kraft haben follen und 
betätigt ihnen alle Privilegien von feinen Vorfahren am Reid). — Grit, 1471 (am 
mittichen vor sannt Pauls tag der bekerung) Jan. 2. 

Sta. Dr.Pn. Cieg des Aust. anb. Gebr. Lünig, Neichenreio 13,195 i. 








224. Hans Daranı von Laupheim jhwört Bürgermeifter und Rat jewie den 
ER. des Sp. 3. 9, Hans Schad umb Ulrich Ya, Urfehbe, nahdem er geiangen geje 
Hatte, weil er bie verabredete Abzahlung an aufgelaufener Güttfcpuld aus einem jp. Hni 
zu Saupeim nicht geleitet, ein fp. Holz oßne Willen ber Pil. abgehawen Hatte und 
ro wieberhofter Mahnung nicht eriäienen war, und nachbem er nun um Gottesmillen 
und auf Bitten des Junfers Burfarb von Gilerbad, feines Herrn, entlafen werben 

war. — 1471 (an zinsstag nach sannt Oschwaltz. tag) Au. 6. 
Spa. I, 1,31. Op. Lieg. des Pudnig von 

Hütter von Memmingen ant. 








enflein und Märt 





226. bt Peter und der Konvent zu Scuifeneieb, fowwie bie Spıpil. Hans chat 
und Weich Pfafi von ®. beurfunben einen Taufh, wernadh das Klofler dem Sp. einen 
90f zu Ingerfingen gegen einen foldjen zu Leimbah') (Lanpach, Laynbach) abtrit, 
mit gegenfeitiger Üßergaße ber zugehörigen Briefe, wozu noch das Kofler auf Entiehäbt 
aung wegen ber Wiefen, die durch den fp. Weiher zu Haushojen (Husshoven) erteänft 
find, verzichtet, ferner zugiebt, bafı e& nad) einem Brief von 1405 wegen bes Weihers zu 
Spammad) feine Anfprüdie Habe, während «6 Gei (Frhöhung bes Haushofer Weihers 
entfeßibigt werben fell und daß es ferner wegen bes Michholges am Tchechen Beim 
ietigen Stand bleiben fell, ein Bertrag, zu dem auch) Bürgermeifter und Mat von R. 
ifre Zuflimmung geben. — 1471 (uf samstag vor sannt E Ang. 31. 

Er. Orng. Sieg. des Abts und Ronvents fowwie ber Ztabt B. anf. 














227. Benz Vogler, Raelmüler, Elabeth, fine Hausfran, Bürger zu D,, vert. 
an das ©p. bafelbt und jeine Bil. Hans Schad umd Michel Cengenberger, Ratsperen, 
isre Mühle, genannt Kaehmühle, zu Virtenborf, unterhalb der Stabt B. an ber Nik 
gelegen, famt allem was kazu gehört, Hammerhaus, Schleifmühle, Öihaus, Stabel, 
icten, Biefen und aller Dühfeeintichting, wie fie 6 von Heinrich Wengemmnüller 
esfauft haben, woraus bem Sp. vorber 18 7 H., 2 Malt, Kernen, an den Hictenftab 
zu Birfenbori 10 Soil. H. umablöf. Zins geben, während 8 MH. i. 3. und 
60 7 9. Hauptgut, dic dem Bürgermeifter Tienys Velber daraus gingen, abgelöft find, 
um 475 16. il. — 1472 (am montag vor sanet Maria Magılalena tag) Juli 20. 

SpA. 5,15. Abicr. 











SU. Überli 
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228. Matbirs Mayer, Dahmüller, Bürger zu 8, Beurfuntet einen wilden 
dem Sp. 3. 8, und feinen Fil. Hans Schad und Michel Lengenberger, Ratöheren, und 
ibm felßit von Bürgermeifler und at von B. zu Mande gebrachten Vergleih, das 
Holungsreiit des Bahmüllers Setreffend, dahin gehend, bak ber Badmüller in des 
Ep. Hölgern nach Bebarf Holz Hauen bürfe, bed) nur da, mo die Sp.pfl. Ihm amıeen, 
bah er jermer im der Mühle nicht Brot anf Kauf baden und fein Hausgefind Halten 
ietle, wogegen ihm das Cp. fein Holz mit jeinen Pferden führen Helfen fell, — 1472 
(uf donrstag vor sant Jacobs tag dess mern zwei potten) Juli 23. 

Sp. 1,5, 15. Org. Lig. bes Lubmig von Hornein und des 
Värf Hütter von Memmingen, derzeit in B., and. 


229. Heinz Brunner, genannt Diepenheing, von Oberwachingen, (dwört Bürger: 
meifter und Rat von ®. Urjehbe, nachbem er gefangen gefeffen Hatte, weil er an bie 
Eprpit. Hans Schub und Micel Lengenberger, Ratsberrn, bie Winterfeudit auf feinen 
Air zu Obenwaciingen verfauft, den Kaufpreis an feiner Cchulb beim Ep. abgejonen, 
den Adter aber tropbem felbit abgeerntet und bie ruht heimgeführt hatte. — 1472 (an 
mitwochen nach sant Jacobs tag des meren zwolffbotten) Juli 9, 

SpA. 11,1, 31. Orig. Zieg. bes Ludroig von Hornflein und Märt 
Hütter von Memmingen and. 


230. rang Schleicher und Dorothea Michel, feine Hausfeau, vert. an das ©p. 
zu. und PA. Hans Brandenburg, alten Bürgermeifter, und Michel Tengenberger, 
Natsberen, ale Ihre Befipungen zu Salteingen unb Umgebung: 1) Haus, Ho, Gefät, 
famt Ädern, Wiefen und Taferne; gültet 10 Malt. Roggen, 6 Malt. Haber, 2 A| 
10 Shil. H. Heugeld, 2 Viertel Öf, 4 Herbfihühner, 1 Faftnacthenne, 1 Viertel Gier, 
Hat 1 Viertel Sein zu füen, u. giebt 12 ch. fl. zu Taferngeld u. dazu Die gewöhnlichen 
Tienfte. 2) einen Hof, gültet 14 Malt. Roggen, 6 Malt. Hader, 9 MH. Heugeld, 
2 Biertef DI, 4 Herbfipühner, 1 Faftnactfenne, 1 Biertel Gier, hat ein Viertel Sein 
zu füen, unb die gewöhnlichen Tienfle. 3) einen Hof, gültet 9 Malt. Roggen, 4 Mall. 
Haber, 1 Viertel Öl, 1 Viertel Gier, 4 Herbitgühner, 1 Faftnachthenne, bat 1 Biertel 
Lein zu füen und die gewöhnlichen Dienfte. 4) 1 Hof, gültet 7 Malt. Roggen, 3 Malt. 
Haber, 2 MH. Heugeld, 1 Viertel Öl, 4 Heröfthühner, 1 Faflnachthenne, Hat ein 
Viertel Yen zu füen, und bie gewöhnlichen Dienfte. 5) 1 Gut, gültet 2 Malt. Roggen, 
1 Malt. Haber, IM 9. Heugeld, 1 Biertel Öl, 50 Gier, 2 Heröhümer, 1 Faftnadıt- 
Henne und Dienfte. 6) ein Gut, güftet 2 Malt. Roggen, ein Malt. aber, 2 @ 
10 Seil. 9. Heugeld, 2 Heröithübner, I Faftnadythenne, 50 Gier und Tienfle, ferner 
drei Löten, bie Schmibweite, ein Fiichredt in ber Dürnad, einen Zins aus Hirtenftab 
umb Ghäjte, bie Holgmarf genannt Freiburg, ferner als Gröfehen bie Mühle und brei 
Zötoen, ferner bas von Friebrich IIT, erteilte Privifegium, Gericht und Babfube Setreffenb, 
famt einer Anzahl eigener Leute, alles wie fie e& von os Michel, Bürger zu Um, 
ererbt Haben, mit einigen Meinen Zinfen Selaftet, alles um 2578°/, xh. fl. u. fehen zu 
fich und ihren Gröen den Daniel mb Ludwig Schleicher und Heinrich Heinz, Vürger 
zu Ulm, als Gewähren des Kaufe, — 1473 (uf zinstag Mathis abend des 

hailigen zwölfbetten) Febr. 28. 
Spa. 1, 1.6. Ordg. Sieg. bes Franz umd Daniel Schleicher, des 
Heinrich Haingel, des Ztoffel Kramer und Andreas Wederlin, Bürger zu 

Um, anh. 


231. 1) Abt Jopann unb der Konvent von Salem, 2) Äbtiffin Gisbeth und der 
Konvent von Hengbach, 3) Fürgermeifter umd Nat von B. ifres Sp. und Siechenhaufes 































Tas Biberager Spital bis zur Reformation, 97 


wegen, 4) Ymman, Bürgermeifter und Rat zu Dunbertingen ihres Sp. wegen, 5) Paft 
Jatob Gold, Kiräher zu Sulmingen, jeiner Pründe wegen, 6) Jafob Kot, Bürger 
zu 8, eigener Güter wegen, 7) & Baltringer, ebenfals eigener Güter wegen, 8) bie 
Wileger der Kirche und bie ber Meffe in Balteingen: vergleichen fi. naddem Franz 
Eihleicper, Bürger zu Ulm, an das &p. 3. B. umd feine Bil. Hans Brandenburg, alten 
Viirgermeifter, und Wicel Yengenberger, Natsperen, feine Güter zu Baltringen fümt 
dem Privileg Kaifer ipriebriche, bajetbf ein Gericht mit Amman und 12 Richtern ein: 
aurüchten, jorsie eine Babfube zu bauen und zu benien, verf. hatte, über das Bericht 
au Baltringen bahin, Daß ber Gerihtegwang in Valteingen bem Sp. 3. &. zuftehe, das 
jäSetid Amman und Gericht einfegen, Gebote und Verbote machen, bem bie armen Leute 
alle geforcen jellen, wobei die Nicter bei Belegung des Gerite jgwören müffen, 
iebermann gemeine Richter zu fein und wenn fie midht genügen Berictet finb, Bei 
ürgermeifter und Rat von B. Rat zu nefmen; baf ferner bem Sp. alle Kön und 
Buße zufallen, basjelbe aber den Amman ofne der anderen Parteien Koften unterhalten jo; 
daß denn Sp. alle Grevel von Leuten, die mit in Balteingen fehaft find, ferner von den 
Maiern auf fp. Gütern und deren Ghalten und Behwoßnern zufallen fellen, dafs aber 
die Zrevel von Beitohnern unb Gfalten auf nichtrfp. Gütern zwar and) vor das Gericht 
dafelbit Tommen, bie Bußen aber ber Herrfcgaft zufallen folen, welcher ber Zreuler gehört, 
während Frevel anf Gütern, auf denen ber Cigentümer felbf fipt, bem Sp. gehören 
follen ; baß, wenn bei reveln mefrer Parteien alles auf eine fommt, bie Buße berfelben 
ihrer Herefpait, Bufen für Srevel auf frembem Gebiet dem Sp. gehören follen, wobei 
NA Salem und Heggbach vorbefalten, ihre armen Leute zu Balteinen wie feither in 
Üpfingen Gezw. Hegnbach als Nicter zu gebtauden in Zeiten, wo in Balteingen nicht 
Werict if; Bley fehen fie fe, baf in Balteingen ein Unrecht 3 Scil. Pig, wenn 
bas verachtet wirb, 1 7M Yig., und beim 3. Gebot 5 AA Pig. fein fol, doch mit giem- 
fichen Abftänden der Gebote, bak frieden bei 1 AZ Pig. geboten werben, bie verfallene 
Buße dem Sp. zufallen fell, ba ferner bie Freveltaren bei Männern 2 7, 5 M und 
18% 9. bei Frauen 1 @ 10 Sit. 9. und 10 M 9. betragen, ba eine freveinde 
Vartei_ ihren {revel mit billiger Weifung auf die andere bringen fann, fowweit «8 feine 
Avanı if, dafı bie Richter bem, ber ben Streit gewinnt, aud) Arztfopn, Schmerzenss und 
Siabengeld zufprechen follen, und geftatten fhliehlich bie Frrichtung der Babftube, wie 
fie dem Schleicher in feinem Privileg vergönnt war. — 1473 (uff mitwoch nach sant 

Bartholomeus tag appostoli) Aug. 25. 
SpM. 1, 1, 6. Dreßg. Sieg. des Abt und Sonvents zu Saleın, der 
Städte 8. und Munberfingen, bes Lubrolg von Hornflein, bes Jafob Kiod, 

des Walther Flur von Saulgau anh. 

232. Yörg run, Müller von Waldfee, Bürger zu B., beurfundet, dafı er bei 
tem Kauf der Rachelmüble, unterhalb der Stabt ®. an ber ih gelegen, von Hans von 
Siienborf, altem Türgermeifter, und Ulrich Piafi, Ratehern, als Bil. des Sp. bafelkit, 
faut Kaufbriefs von 1473 Oft. 29, verzichtet Habe auf alles Recht an ben von ber 
Stabibleiche Herabgehenden Bad, genannt Hirenbach, der früer auf bie Katelmühle 
gegangen, jeht aber unterhalb berfelben in die Rik geleitet it, ba er ferner für ben 
dem Sp. verbebaltenen j. 3. von 18 M9., 2 Malter Kernen Bit, Mei und Währung 
die Mühle jelbft famt allen was bay gehört, zum Pfand gefeht und nicits bavan zum 
Nachteil ded Sp. zu verändenn veriproden habe. — 1473 (uff frytag nach aller- 
en tag) Nor. 

Sp. 1,5, 15. Orig. Cieg. des Lörg Behwer, Stabtammans, und 
des Heimich von una d. H, Rarsberen, anh. 
Mürtt. Verteljahrsh, f. Santeigeid. 8. A. VI. 7 
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233. Hans Gräelin und Uri Ric, Til. 66 Sp. zu Ehingen, verf, an das 
Sp 3.B. und deffen Bil. Hans von Cfienbori, alten Bürgermeifer, ud Mei Kraft, 
Ratsferen, mit Zuflinmung von Vürgermeifter und Rat von Ehingen ale Oberpil. ihres 
Sp. die Hälfte eines Gutes zu Baltringen, beffen andere Hälfte dem Sp. zu Wunder: 
fingen gehört, und das zur Hälfte 47, Malt. Meggen Bib. Mei, 4 Ccheif. Haber 
hinger Mef, 1% 7%, Sil. H. Gbinger Währmg, %, Viertel ÖL, Y, Viertel Cier, 
2 Heröflhühner und Y, Fafinadpthenne gültet, um 180 rb. fl — 1478 (an sant 
Thomans dez, hailigen zwölffbotten aubent vor den wihennäichten) Dei. 2. 
Spa. 11.6. OrPg. Sieg, der Stabt und bes Ep. Ehingen anh. 


234. Abt Peter mb ber Konvent von Zchuffenrieb vergfeicien fi mit Bürger: 
meifter und Rat von ®. in einem Ctreit mit dem Sp. dafelöft über Zehnten aus ben 
Adern im Griftishart, ans 4 Jud,, auf bie Käskder und bie Gemeinde floßenb, der 
Hellenbüht genannt, aus 2 Juc.. genannt Küster, an die Kapelle am B. eg fiohenb, 
tabin, ba bem Sp. für alle Zeiten der Zehnte aus den Adern im Griflishart, dem 
Miofler ber aus den 4 Ju. HellenGühl und im den 2 Zud. Käsidern gehören fell. 
vor sannt Anthonien tag) Ja. 16. 

1,4, 12, OrTo. Lieg. der Abtei und des Ronvents anh. 




























235. Die Erben des Nietmüllers Hans Hocmann verfaufen an das Sp. 3. 2. 
und Vürgermeifter und at von B. alt beffen Oberpil. bie Mühle bei der Stadt B. 
vor dem Grabenther auf ber Ri, Rietmüble genannt, famt 1 Jud. Ader zu Schlierenbac, 
1 Zuh. am Galgenberz am Wibemader, 1 Juch. auf ber Schleipalde, %, Jud. am 
Vergeraufer Anger, + DMannmad Wiefen im Soda, 1 Mannmab bei dem Auferen 
Sp. an der Mihbrüde, %, Tagwerf, das früher Mühlgarten war, jowie ales, was zu 
der Mühle gehört an Hammerhaus, Schleifmüßfe, Stäbeln u. j. w., wie fie feitber fp- 
Zinsfehen war mit 16 Malt, Kernen, 9 M 14 Schill. H. Bis. Mei und Währung, 
4 Herbhhühnern, 1 Fafnadthenne, 5 7 H. Hanblen, famt dem Reh, in des Sp- 
Hzern Brennholz zu Hauen, forrie Zimmerhofz, bas ihnen, wenn fie 6 nicht felbit 
führen Tonnten, das &p. heimführen Laffen mußte, alles um 600 MH. — 1476 (uf 
menntag wach sant Ambrosien tag) April 8. 
AT, 5, 15. OrBg. Sieg. des Gberhard Brandenburg, Stadt, 
ammans, des Jörg Belwer, alten Stabtammans, und bed Hans Schab, 
Ratsheren, and. 1477 (uff mentag sant Sebastions tax) Jan. 20 vert. 
das Cp. die Müble eenfo, doch ohne die Wiefe beim Äußeren Sp. und ebne 
Anfpruc auf Hol, um 950 AH. — Ghende. Or.dy. 2 irg 


236. Vürgermeifter und Rat von D. teilen bem erwählten Vilhej Otte von 
Konftanz, ben Dombechanten und dem Sapitel dafelbjt mit, bah fie die durd; den Tod 
des Prieflers Loreny Thoner erledigte Marrei und Pirünbe der Pfarrlirde zu Aplen, 
weldhe zu Ehren der Jungfrau Marin, des HI. Kreuges unb ber 5f. Mpoflel Philipp und 
Iatob umd anderer Heiliger geweibt if unb beren Patronatörecit ipnen von wegen des 
Sp. in ihrer Stadt zufteht, dem Thomas Lenz, von ®. gebürtig, verliehen haben, bat 
er fie mit feinem eigenen Leib verjche, und bitten, benfelben inveftiren und ihm bie 
Zinje, Nenten, Gülten und Zehnten ber Stelle ausfelgen zu lafien. — 1476 (am 
or sannt ‚Johanns tag syuwenden) Juni 22, 

SAL 1,1. Org Leg. der Stadt B. anb. 


337. Der Sffiziel_ von Konflang verbieter dem Veit Vufceler, Grühmeifer zu 
Laupheim, auf Klage der Ep.pfl. von B. feine Angrife auf den Zehnten aus 6 Aderır 
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Ämnerfalb jeiner Parodie, der dem Sp. zufleht, und Indet ihm, wenn er fi hiedurd; 

befehiert füßlt, Sinnen 9 Tagen in das Mofter vor ben Mauern von Konflanz vor. 

— 1476 (die XXIL mensis decembris) Dez. 22.) B 
Sp%. 1,2, 31. Or.Pg. Vom aufgebr. Cieg. mod) cin Heiner Rei. 


239. Henri Jid, 
dafelöft feine Vibfiother um 
tag) Mat 30. 

SpM. 1,5, 11. Orig Lieg. des Pfarrers Mh von B. und des 
udiwig von Hornftein ab. 





ar ister, Prediger zu 8, dert, an das Cp. 


0 16. fl. — 1477 {uf frytag vor santt Nieonedlis 








239. Anna Fuchs, Hans von Buchs Witwe, Henri Gramer, genannt Bidün, 
Zirt von Bud, Helfer am rauenmünfter der Abtei in der Stadt Zürich, Beibe der 
Wire Söhne, alle Vürger zu ®. beurkunden, bap fie namentfich, wegen ber Ottilie 
Kramer, Tochter der Anna von Bud), die ihrer Sinne beraubt und unvernünjtig if, 
Beftimmungen getrefen haben, ba dem Sp. ;. B., nachdem Vürgermeiiter und Rat 
die Oktilie Rramer in basfelbe aufgenommen Haben unb dem Sp. dafür 38 Bardhete 
tücger Bib, Zeichens überantwortel find, nad) dem Tod der Mutter ein halbes Haus 
zu 3. und eine Halbe Wedielwiefe zu Yaupfein, worauf die Tochter väterlichen Aufall 
‚erlebt und mütterliche Anwartiajt nod bat, zuiallen jolle, ferner 100 xh. fl. aus dem 
Gut zu Paufletten, wovon da& Sp, wenn bie Tocler vor ber Mutter ftirbt, 50 I. 
heim Tod ber Tochter, 50 fl. bei dem ber Mutter erhalten fol, worauf bie Brüder 
weitere Gebbefimmungen treffen und Bürgermeifter und Rat von ®. fid) einverlanben 
erffären. — 1478 (auf sampstag vor sannt Thilmreyen tag) Aprit 11.) 

Spt. I, 2, 31. Oleichztg. Meier. 


40. Henri Rue Witwe und Sohn, zugleidh im Namen ber drei weiteren 
Rinder besfelben, bie Wittoe mit Zuflimmung des Jörg von Hertenfein‘) zu Grüningen‘) 
(Grüningen), ihres Vetters und Vopts, bie Stinber mit Willen des Hans Huch zu Sul: 
metingen (Sometingon), ifres Betters und Pflegers, verf. an da Ep. z.B. und beffen 
BL. Hans Brandenburg, alten Bürgermeifter, und Micel Lngenberger, Ratöheren, ihr 
Holz und Wiefen, genannt der Schlechbach bei Weiterflach, nämlich 40°/« Zudh. Holz 
und 18 Jud. Wiefen jamt Stod barin, an bie Gemeinde Weiterflach und Allwig von 
Sulmetingen flopend, famt allem was bau gehört, um 431 MH. und feten zu fi, 
jelbf und ihren Erben ben Jörg von Hertenftein unb Hans Rudh d. X, zu Gewähren. 
— 1479 (an Mitwoch vor sannt Jorgen des ha ) April 21. 

SpA. 1,3, 57. Org. Sieg. der beiben Auafl. und der Beiden Ger 
wäpren anf. 

















1. Siebrid) von Fayern (Payger), Bürger und jeßf. zu Markdorf, vert. au 
das &p. 5. ®,, ben Cp.meifter, und bie Cp.pfl. Hans Brandenburg, alten Bürgermeifter, 
und Michel Lengenberger, Ratsheren zu D., feinen Weingarten famt Baumgärtlein darz 
über Im Häberlinger vor der Stadt Markdori, um 54 7 Pig. — 1479 (uf sanıpss- 
tagr nach sant Görgen tag des hailgen ritters) April 24. 

Sp m 1,2, 41. Or.Pn. Cieg. des Musi. und feines Schoiegernnters 
Melior Vidlin, Stadtammans zu Marlborf, anh. 











') 1489 Mg. 11 Emenerung des Verbote. Gbda. Org. — ?) Doer: Aus 
uf 8. — 9) Abgeg. Schlofi Bei Tigmaringen. — 4 OA. Miedtingen. 
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2. Clara Clin, Rubolf EINS Aihe, beurfundet, dap fie von ben Sp-pil. 
Hans von Gffendorf, altem Bürgermeifter und Weich Paft, Ratsperen, aus bem Rache 
faß ihrer im Sp. verftordenen Schwefler Anna Bedlin 16 7 7 Ecjill, 6 H., außerdem 
2 Pelglein und ein jemales Tifchlein erhalten Habe, obwohl fie durch eine verfiegelte 
Urkunde unterrichtet worden fei, dafs fie von Reit wegen nichts anzufpredien habe. 
— 1480 (ut sampstag vor sant Gregoryen tag) März 11. 
SpA 1, 1,5. Or.Bg. Sieg. des Heincih von Fiendorf d. Q., wohne 
daft zu 8, anf. 
MB. Die Brüder Konrad, Andreas und Bartholomäus Herpfleitt, Bürger zu 
3., beurhumden, dafı Xheus Herpfritt, ihres veritorbenen Bruders Hans Sohn, von 
Vürgermeifter und Rat der Stadt ©. im Sp. dafelbft ber armen bürftgen Wende 
und einen Play zu einem Gefängnis zu faufen erhalten Hatte, das fie ism Hatten machen 
laffen, aus dem ex aber entlaufen war, werauf berfelbe mun in ber Stube ber bürftigen 
Piründe erhalten umb babei aus» und eingehen fell, fofange cs ihnen und Bücgermeifter 
und Rat gefällt, während er, wenn ba8 nicht mehr ber Fall if, wieber in bas Gefängnis 
gebracht werben und die Brüber für ben Schaden, den ex während feines freien Wanbels 
verrichtet, haftbar jein follen. — 1480 (uff samstag vor dem sonntag misericordia 
domini) Aprit 15. 
SpM I, 1,8. Org. Sieg. des Heinrich von Gifenborf bes I. und 
bes Yndrens Rim, beide wehnh. ;. 8. an. 














244 Rubolf Holl, genannt Gllin, Stobticreiber zu Dinfelsbühl und drei 
Brüder Bedlin, Bürger zu B., verzichten, nacbem ihr Bruder bezw. Vetter Hans Eitlin, 
ber nicht bei guter Vernunft und Bolltvaife if, burd Bürgermeifter unb Rat zu 8. 
auf Munjc feiner Bil. in das Sp. bafelöft aufgenommen worben Äfl, auf alle ifre An: 
fprüche an beifen zu 400 7 9. geichähte Habe, nämlich die Hälfte an zwei Käufern 
hinter der Gred, an einem Stadel beim Zehntftadel, an 4 Mannmab Wiejen im Wolfen: 
tbal, 2 Dannmad im Haden, dem Baumgarten bei ber Helzmüble bei bem großen Birn- 
Baum, und an 11 Zug. Ader, wolür Hans Eilin in das Sp. aufgenommen, am 
Vedentifc, doch ohne Wein, geipeift, mit elbern und Schuhen und anderem, was not: 
dürftig if, verfehen wirb, für bie Zeit aber, welche er außerhalb des Sp. zubtingt, 
nichts zu Beamfprucpen hat, wogegen, wenn er ein Weib näfme und Sinder Sekime, 
das ©p. dach mur ihm felbft feine Pfränbe feulbig iM, und verfpredien, nad} bem Ted 
des Hans Gflin fein Mit an fein Frbe geltend zu machen. — 1480 (an montag sant 
Dyonisyen tag) Oft. 9. 

SpA, 1,5. Orfg. Eieg. des Piaiien Beit Bedtin und bes Abredt 
Vellin, bes Heinrid, von Gfiendorf des 3. und bes Andrens Rim, beide 
wohnhaft zu 3, und des Gerhard Brandenburg. anf. 


215. Hans öllin zu Wacedori (Waschtorif!) verfprict, dem &p. }. d. 
ud feinen Bil. Hans Schad und rich Pfaff, Ratsherrn, feine Schuld von 10 @ 
8 Sit. H., 13 Malt. 2 Viertel Roggen, 6 Viertel Hader, an aufgefaufener Gült von 
mächflem Martini an mit ber neuen Gält abzuzaplen, und zwar jebesmal von dem Gelb 
20 ® H., von dem Korn die Hälfte, Bis die alte Culd gany abgetragen if, und jeht 
‚Hans Härblin, genannt Claus, und Hans Jad, beide Bürger zu B., zu Bürgen, weldhe 
fh zu diefer Büryfgait befennen. — 1481 (an dornstag vor dem sonntag letärc) 
mir 2. 

















Spt. 1,1, 21. Orbg. Sieg. des Heinrich von Blumen, Stadte 
amans, und des Albrecht Vegglin, Ratsheren zu B., and. 
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6. Hans von Ctöffeln, zugleih im Namen feines Brubers Heinrich von 
Stöffeln, eignet dem Sp. zu %. (2) auf Bitten des Diepolb Grätter bafelet 5 Jucart 
Ader zu B. am breiten Weg, die Gräter von ihm zu Leben tig und dem Sp. ger 
fiftet Yatte, und nimmt dafür ein Weiherlein von Marquard Gräter als Lehen an — 
1481 (an sambsstag sannt Verenen tag) Sept. 1. 

Rp. 1.39. Orig. Lieg. des Ausf. 





Id. Die Urt. if je jchtecht and. 


AT. Vapfı Cirtus IV. an den Epmeiller und bie Armen bes Sp. in %.: 
beftätigt ihren auf ihre Bitten alle {reibeiten und Ammumitäten, weldhe dem Sp. duch, 
Vrioifegien ober andere Onaben (per privilogia vel alla indulta) von feinen Borı 
gängern verlichen wurden, forie alle reißeiten und (Fremptionen von weltligen Steuern, 
bie von Königen und Fürflen ihm gewährt worden find. — Nom, Zt, Peter, 1481 
(quarto idns septembris) Sept. 10. 

Sr. Dr.äedg.. Bleibulle des Musi. anb. 





MS. Hand Schemer von Bronnen verf. an das Ep. 5. 8. und Hans Scheb 
und Heinrih Moll, Ei. desielben, feinen Ader in den Nittädern zu Ringelfauien, an 
Jafob Kramers Adern, die auch dem Sp. gebören, gelegen, um 8 ch. fl. — 1481 (an 
wochen nach sannt Ottmars tag) Nov. 2. 

Sp. 1,1, 11. Or.dg. Sieg. Heinrichs von Eifendorj bes I. and. 


249. Fröpflin Silaria, die Priorin und der Konvent von Inzigfofen vert, at 
St. Johannis etc. Altar im Sp. 3. ©. die Hälfte des Gütleins zu Gmerfingen, beifen 
ambere Hälfte fpon vorher em Altar gehört, um 6D ch. il. — 1482 (uff domstag 
näst nach dem sontag veminiscore in der fasten) März 7. 
RM. 1, Org. Sieg. von Pröpfin und Konvent an. 











0. DBartholomäus Loppein von Sulmelingen beurfundet, dahı fein Bruder 
Konrad, der im bes Gröberzoge Sigmund von Öflerreich) Krieg von den Angelin und 
anderen niebergeivorjen, von etlichen dem Ritter Sirt von Schynen in Gefangenfchaft 
übergeben unb Hier feiner Füße beraubt worden war, von Vürgermeifter und Nat ven 
8 um Gottesmillen und auf Bitten des Sigmund von Neibed, des Grzherzogs Zi: 
mund Rännmerers, Oberfien u. Schenten unb bes Mric) von Schwangau in die Pitände 
der armen Dürftigen ihre® Sp. auf Lehensgeit aufgenommen worben fei, no er, werm 
er nicht übel Nude und fanwöre ober fonfliges Imefen treibe, behalten werten fol, 
wogegen beibe Brüber auf ihre Gntfehäbigungsanfprüde an Konrad Gopp, Amman zu 
Attenmeiler, unb andere Bib. Unterihanen verzichten. — 1482 (an zinstag nach saut 
Gertrutten tag) März. 1 

SPAN, 1,5. Org. Sieg. des Utrich von Schwangau and 











1. Clifabeth Burdkler, Bürgerin zu D, fauft mit Zuflimmung des Diepolb 
Sräter und Heintich Wengenmüller, ihrer Pfleger, von Hans Schad ut Hchuric Mei, 
Nateperen und Bil. des Sp. z. B,, für id) auf ihre Lebenszeit der arınen Dürftigei 
Vfründe im Sp., nämlich morgens auf Verlangen ein Mus, abends zwei warme Speifen, 
dreimal in der Aoche Fleif oder bafür, twenn fie will, jehesmal 4 Gier, täglich 2 weiße 
Drot und Roggenbrot genug, glich 2 Becher Asein, deren 3 ein Mafı find, von bent Wein, 
den ie nicht Beitfägrigen Türftigen Gefommen, in ben Faften wöchentlich 2 Sail. 9. 
für Fifhe, ohne Anfpruch auf Wein und jifche bei Badmwein und Xabrzeiten, noch auf 
Schmalz, wie es die Pileger des Schmalzgeids den Dürftigen zu den Quntembern geh 
ferner mit dem Zufat, dafı fie auf jeben Tuatember 10 Schi. &., ib Mahl da 
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zu Beffenn, erhalten foll, 6i6 25 7 9. voll find, wofern 6 ihr die Sp.pfl. nicht verber 
aus irgend einem Grund entziehen, wobei fie in bas Pfifterhaus, oben in die Stube, 
wo bie beiden alten Meifter find, eingewiefen wird, wo fie fi mit einen Winkel und 
der ihr beflimmten Kammer begnügen fol, wozu fie auferdem mit Holz, Lidt, Schuhen, 
Kleidern verjehen und ihr eine Frauensperfen zugeordnet werden fell, Die um Gott 
willen fm Spital if, bie fie in bie Kirche führen, ipr das Cfien Bringen und fie al 
einen Blinden Menfcpen pflegen fol, mit bem Vorbehalt, baf Bürgermeifter und Rat 
das Net Haben, ihr ein anderes Gemad) anzuweifen — alles um 175 MH. wozu 
fie mod Bett, Lettzeug, leider und Hausrat mitgebracht und bem Sp. übergeben fat, 
und wobei nad) ihrem Tod ober Austritt aus dem Cp. alle ihre Afprüche aufhören 
und fie nichts von Speife, Wein, Kleidern, Hausrat oder Geld anderen jchenfen dal. 
— 1482 (uff montag nach dem sontag vocem jocunlitatis nach oustern) 
Mai 18. 























SpM 11, 1,5. Orhg. 3 Ziegeifreifen an. 


252. Hans Wagner von Laupheim, im größeren Dorf gefeifen, Tommt mit ben 
PL des Sp. 3. 2, Hans Cab und Heinrich Mol, Ratsheren, überein, dap er as 
Haus, Hof und Garten, was er auf einem Ader errichtet Hat, ber dem Cp. großjehnt: 
prlichtig war, 3 Imi Mognöl ale ewigen Zins zahlen folle. — 1482 (am unnsers 
lieben heren ufart abent) Mai 15. 
Spa. 12,31. Or.®g. 
au Laupfeim anf. 





. des Jumfers Burfgard von Clerbah 





33. Hans Dutfeeler und Roncab Segel von Yaupheim Tommen mit den 
Spepil. Hans Schad und Heinrich Mol, Natsherm, von B. übereln, dafı fie aus 
2 Häufern, bie fie ywifchen Gros und Meinefaupeim errichtet haben auf Adern, bie 
bem ©p. großzebnipfichtig waren, zufammen jährlich 5 Meyen DIS ewigen Zins zahlen 
fotfen. — 1482 (an mitwochen vor sant Petter und sant Pauls tag appostolorum) 
Juni 26. 





Sp. 12,31. Trbg. Sieg. des Junfers Burkhard von Gllerbach 
zu Laupheim and. 


Dh. Tpeus Herpitritts des Älteren Witwe, Konrad und Bartholomäus Herpfritt, 
Bürger zu ®, und Andreas Herpftltt, Iehtere drei Gebrüber, Beurfunben, dafı die brei 
Brüder für Tpeus, ihres Bruders Hans verftorbenen Sopn, von Bürgermeifter un 
Rat ven ®. mb ben Sp.pfl. der armen Dürftigen Pfründe um 100 rh. fl. gefauft 
Hatten, wofür berfelbe auf Lebenszeit gefangen gehalten werden follte und woran fie 
190 A 9. bezahlt hatten, daß aber berjelbe bann aus dem Gefängnis entfemmen war 
unb das Redht erhalten hatte, frei umperzumandeln, wohei die drei Brüder für den 
Schaden haften mußten,‘ dah berfelbe Hernac) die oßgenannte Hausfrau genommen 
und das Zp. infolge beffen ganz verlaffen Habe, und Laß fie felbft beshalb bie eingegahlte 
Summe, nit Abzug von 27H. für den Koflenaufwand des Sp., zurüderhalten haben, 
— 1483 (an dornstag nach sannt Johans tag sonwänden) Juni 26. 

Sp. I, 1,8. DrPg. Zieg. des Emft von fFrepberg des H. zu 
Ahftetten und des Lorenz Holzapfel zu Laupertspaufen and. 








255. Thomas Lug von Oberopfingen (Opffingen), als Anwalt ber Schweilern 
Anna und Abelheib Goner von Legau?) (Lego), beurfundet, da er von ben Lt. des 





) 2. Beil, 243. — °) AG. Memmingen. 
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Ep. 3. 2, Hans Brandenburg, altem Bürgermeifler, und Heinrich Moll, Ratsheren, 
von einer Schulbforderung bes im Cp. verfiorbenen Bruberefehnes ber Schtveitern, 
Blafins Goner, an Ufric Gopp von Bergerhaufen, jowie von ben Aleibern des Ber: 
forbenen qutwillig ohne seitlichen Anfprud;, da berjelbe im Sp. geftorben war, 2 12.9. 
und bie Hälfte ber Kleiber erhalten Habe. — 1483 (an dornstag nach sant Johans 
tax sonwändi) Juni 26. 

Sp. 11,1,%8, Or.Yg. Sieg. bes Heinrich von Gffendorf des I. anh. 


356. Hans Bilging, Bürger zu 2, vermadt aus Mangel an Leibeserden dem 
Sp, unf. 1. Grau, umd bem gemeinen Ulmfen zu Bißerad) je zu 1 Drültel fein Haus 
famıt Hofraite in ®. bei dem Hegfer Thor, mit 1 1 Cl. 6 9. j. 3. an das Sp. 
befaftet, feine 10 Jud. Ader, feine Gelbausftände und feinen Hausrat. — 1488 (an 

frytag nach saut Augustins tag) Aug. 29. 
SpA. 1,5, 2%. Or.fg. Sieg. des Gruft von Frepberg des Ü. zu Ale 
fetten und bes Lorenz Holgapfel zu Laupertspaufen, erfleres mur noch 

halb, anf. 








357. Graf Georg zu Helienflein verf. an das Sp. ;. &. und feine Pleger 
Hans Schad und Wernz Gabi, Katsperrn, den Markt zu Sulmelingen mit hohen unb 
niebern Gerichten, Zwingen, Binnen, Geboten und Verboten, unb mit jelgenben Abgaben : 
von dem gemeinen Markt zu Sufmetingen 18 7 H. Steuer, 6 MS. Hofflattgins, von 
Beim Pfarrer zu Riebertich jährlich 10 Scheifel Velen, 10 Scheffel Haber Cfinger Mech 
au Bogtreiit, von der Mühle 18 7 H. Zins, von Michel Brengger, sifger zu Mm, 
14 @ 9. Wafferzing, von Hans Santmann von Sulmelingen u. and. 46 7 9. Waifer: 
sing, alle in der Riß und auf Lebenszeit ber Inhaber verliehen, bazu bas Umgeld, etwa 
15.9 9. tragenb, wozu er noch dem ©p. gefihenfiveife da6 jus patronatus ber arts 
firche in Nicberfich überlät, famt den dazu gehörigen Briefen um 1900 ch. il. — 

Ulm, 1484 (an fryttag nach sannt Otimars tag) Nov. 19. 
SA. DrBg. Sieg. des Must. und feiner Better Graf Ludwig zu 

Helfenftein und Graf Philipp zu Kirchberg anb. 


38. Hans Neuforn, Stadtjcreiber zu Wangen, ver. an das Sp. und 
feine PL. Hans Sad und Werner Babi, Bürger und Natsgeren bajelsf, feinen Hof 
au Ingerfingen, den Claus Dindolf baut und ber jährlich 8 Ehinger Scheffel 1 Biertel 
Velen, 4 6$. Scheffel 4 Viertel Haber, 3 M 15 Chill, 9. Heugeld, 1 Viertel Gier, 
4 Heröfthühner, 1 Fafnagtbenne gültet, famt allen Rechten und Bugehörden, woraus 
Priefter zu Ingertingen 6 Schil. ©.. und Yıs eines Ghinger Wlertels Befen, 
ligen zu Schemmmerberg Y, 7 Wachs i. 3. geht, mn 600 MH. — 1485 (an 
frytag nach des hailligenn eruztag als es erhöcht ward) Sept. 16. 

SpA 11. OrPg. Cieg. des Konrad Hinderoffen, Bürgermeiers, 
und Hans Kynı, Stabtommans zu Wangen, anb. 

















39. Peter Menrat von Burgeicben beurkundet, daf er von Vürgermeifter und 
Hat von ®. für feinen Schaden an Hauerat, Betten, Bied, Futter, Korn und Haber, 
das ihm beim Brand von Hans Pfafis Haus in feinem eigenen fp. Gröfehenhaus der: 
Srannt äft, genügend entjcpäbigt worben fei und verzichtet auf alle weiteren Anfprüce 
an biejelben. — 1486 (an zinsstag vor dem sontag reminiscore) sebr. 14. 
SpA. 1, 16. Or.Pg. Sieg. des Eruft von irepberg des F. zu 
Ateiten und des Heinrich von Eienderf d. X. anf. 
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30. Michel Mofer, genannt Mittelbud, von Unterfichberg. beukunbet, dufi 
er mit Bürgermeifter und Rat von B. wegen bes Zutters und Hausrats, das ihm beim 
Brand von Hans Pafis Haus in der Cülde des Hans Mo, Ammans zu Burgrieben, 
einem fp. Lehen, verbrannt it, gütlich üßereingefommen unb von ifuen genügend ent: 
fepäbigt worden fei, und verzichtet auf alle weiteren Aniprüche an biefelben. — 1486 (an 
zinsstag nach reminiseere) Febr. 2. 

Sp. 1.1, 16. Oro. Sieg. des Grm von frepberg des Hi. zu 
Aditetten und des Heinrid) von Fflendorf des I, ank, 











260m. Peter Sepp von Burprieben auitiiert, daß er vom Bürgermeifter und 

Rat von D. für feine Verkute, bie er an Korn, Futter und Hausrat im Haus feines 

Sirwiegervaters Peter Menrat zu Burgrieben, das ein fp. Grhfehen war und in bem 

er Mitbewohner war (vögehauss gewest bin), beim Brand von Hans Piaffs Haus 

erlitten hat, genügend entfcjäbigt worden fei. — 1486 (an montag nach dem sontag 
judien in der fasten) März 13. 

Sp. 1, 1,238. Orfg. Sieg. des Ermft von Ärepberg des K. zu 

Adfetten und des Heinrich von Gffendorf des I. anb. 





61. Yarbara Kub, geb. Fülfin, Heine. Rue Witree, und ihr Bogt Jürg von 
Hormftein verf. an das Sp. zu B. und beffen Sl. Hans von Eifenderf von Horn, 
alten Türgermeifter, und Subivig Kürt, Rateh. . ®., Gülten famt den Gebgütern dazu 
au Oberfulmetingen (z0 obern Simattingen), nämlich die Bablube, das Gut Freiung 
(fryung) und des Piahien Hoffatt, fowie den otbach, ber nicht Frbfehen if, um 
126 15. ft. 14 Zill. 9. — 1486 (ui fritag nöchst vor dem sonnentag quasimo- 
dozeniti) März 31. 

Sta. Orhy 
von Muffingen, 1 











Sieg, der Aust, de Elnut von Stadion and Hans 
919 zu Sigmaringen, an. 








22. Jalob Hah von Baltringen überläpt dam Ep. ;. B, nahden er von 
beffen il. Hans von Gffenberf von Horn. altem Büryermeifter, und Lubwig Fit, 
Nateferm zu B., die Grlaubniß erhalten hat, auf einem zehntfreien Ader des Ep. zu 
Valtringen am Dorf am ber Ulmerftraße, der vorher niemals Hoffatt gewefen iR, eit 
neues Haus zu Bauen, einen anberen, ebenfalls zehffceien Ader, verfpricht für fi und 
jeine Erben, das Haus bei jeber Änderung von des Sp. Fl. empfangen, jährlich 
60 Gier, 4 Hereftsühner, 1 Faftnachthenne beaflen und das Cütfein ohne Wiffen und 
Willen der Sp.pil. nicht verleihen zu wollen, und dem Cp. von ber Obrigkeit des 
Serictegwangs zu Balteingen wegen vogtbar, gerictbar und dienflbar zu fein wie 
antere fp. Hinterfaffen zu Baftringen. — 1486 (an dermstag nach den hailigen 
pfingetfirtagen) Mai 18. 

HM. 11.6. Org. Cieg. des Grmit von Freberg zn Aditetten 
des #. und Heinrich von (ilenderi bes X. and. 




















233. Jakob Stachenfeyl, Seiler, Bürger zu ®., und Wipem Nietlnapr von 
Dinfelsbügt, wohnhaft zu &., Schwäger, verf. an das Sp. z. 8. nnd feine Til. Hans 
Schad, alten Bürgermeifter, und Konrad Stard d. Ü, Natshern zu B,, ihr Gütfen 
zu Galmutsgöfen (Undergahnund). das Martin Angele baut und das jährlich 2 Malt, 
Roggen, 1 Malt. Huber, 17H. Hengeld, 60 Gier, 4 Heröflpühner und 1 Kaftnact: 
Genme gültet, famt allem was dazu gehört, wobei aber an die Alafe Worthauien 
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1 Malt. Roggen, 10 Schill, 9. ewig. 3. daraus geht, um 78 xh. fl. — 1487 (uf 
frstag vor sant Jörigen des hailigen ritters tag) April 20, 
SpA 1, 1,21. Sieg. dee Grmit von fFreperg zu Adiiletten (Aych- 
stetten), bes X. und bes Heinrich von Ejfenberf, d. J., anb- 











264. Vürgermeifter und Nat von ®. verordnen, ba wer in der Stadt ©. 
Serihten, Zreingen umd Binnen frevelt und an einem der Stadt vermankten Gericht, 
es fei am ber Vogtei ober des Cp. Gerichten in Strafe verfält, das Unrecht in 8 Tagen, 
den einen Frevel in 14 Tagen, den mittlen Frevel in 4 Wochen, den grofen frevel 
in 6 Boden zu bezahlen Habe, andernfalls das Dorf, ben Weiler oder Hof bie zur 
Begaplung verlaffen foll, ud verbieten, bafı bie Ctabtrediner, Bögte, Sp.pfl. ober 
Siehenpfleger an der Strafe ehvas nadjlafien oder ein Ratsherr für einen Beftraften 
Nürtitte einfege. — 1488 (dormstag vor sannt Vitz tag) Juni 12, 

Nachtrag zu der Spit.ordmung von 1491: Spät. 1, &t. 1,3. 





5. Konrad Tobfer, Meifter und Fl. des Sp. zu Munbderfingen, verf, aut 
das Sp. 3. 8. und beffen Pit. Wilhelm Weißhaupt, alten Bürgermeifer, und Wern; 
abi, Ratöheren, mit Zuflimmung von Amman, Bürgermeier und Rat von Dunbere 
fingen als Oberpil, des Sp. bafelbit, die bem Munberfinger Sp. gehörige Hälfte bes 
either gemeinfam genoffenen Hof8 zu Baltringen, ber von Ehrift. Gaifmayer gebaut 
wurde und von ber Hälfte 4'/, Malt. Roggen, 2! Malt, Haber, */, Biertel ÖL, Bib. 
Meb, 1 M 7°, SEil, 9. Heugeld, !/, Viertel Gier, 2 Herbhühner, Y, Aaftnadıt: 
denne gültete, um 185 ch. fl. — 1489 (an sant Valentinns tag des hailigen 
marterers) Febr. 14. 

SPA 11,6. Org Sieg von Stadt und Sp. Munberfingen and. 


266. Hans Heuß, Bierbrauer und Bürger zu Augsburg, und Ulrich Heuf 
Virger zu Kaufbeuren, zugleich im Namen ifrer Hausfrauen, Beucfunden, da Martin 
Mader, Priefter von Lanböberg, ihr Schwager, von Anna lad, Wire und Bürgerin 
zu 8, eine Pfründe erhalten unb diefelbe felange verfeben babe, bie ihm Gott feine 
Voten gefanbt habe und er fo Getilägerig gervorben jei, da er von Bürgermeifter und 
Rat aus Larmberzigfeit in ihr Sp. mit eigenem Gemad, Knechten und Mägden, 
Speife und Tranf, euer und Licht, falt ub warm, aufgenommen und ihm von ben 
damaligen Sp.pft. Hans von Cifendorf, jehigem Lürgermeifter, und Lubreig id, 
Ratöheren, erlaubt worben fei, feine Gilt einnehmen und isn damit zu verjorgen, 
ferner, dafs ihnen Die jepigen Sppil. Wilselm MWeiihaupt, alter Bürgermeifter, und 
Subreig Zäd, über bie Verwendung feiner Ginkünfte bie zu feinem Tod Rechenichaft 
abgelegt, und ihren alles, was berfelbe Hinterlaffen, auegefelgt haben, jpreden Bürger: 
meifter und Rat, ben Ep.pil. und ben riefen, bie ihm bejucht Haben, ibren Danf aus, 
auittieren feinem Nacfelger ben Empfang feiner Befolbung von Juni 24 bie Zept. 22, 
feinem Tobestag, umb fpredien alle von jeden weiteren Anfpräcen, zugleich im Namen 
des Hans Weicgfmer von Kaufbeuren, mit dem fie fid abyelunben Haben, Ichig. 
1489 (an mitwochen nach saunt Nichels des hailigen ertzengels tag) Sept. 30. 

SpA. 11,1, 5. OrPg. Sieg. des Heinrich von Eifendorf, Yopts zu 
Ingotdingen, und bes Lorenz Holzapfel zu Yaupertshaufen anh. 

367. Gin Notariateinfirument nimmt zu Rrotofolt, daft 1489 Non. 8, Rachr 
mittags 1 Uhr, Mmabel Kreiberger ald Abpejanbter von Bürgermeifler und fat von 
2. im Shlof zu Laupheim in Gegenwart des Burkhard von Gflerbad zu Lanpbeim gegen 
die Befteuerumg von Gütern zu Saupheim, die bem Sp. oder firdfigen Pfränden zu 8. 
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gehörten, proteitiert und ertfärt Babe, bafı Bürgermeifler und Rat fid) bagegen zu wehren 
willene feien. Zeugen: Andreas Nagel, Bogt zu Laupheim, Gung Heggin, Annan zu 
Burgeieben, und Leonhard Leger. — 1489 Mr. 8. 

Sp. 1,2, 31. Org. 


268. Michel Dieteic) und Appolonia Schwarpelafus, feine Hausfrau, von Birkens 
dorf, vert. an das Sp. 3. 8, und jeine Pfleger Wilpelm Weißhaupt, alten Bürgermeifler, 
und Subioiz id, Ratsperen zu B, ihr Haus, Hofraite und Garten zu Birfendorf, 
wifgen des Sp. Gütern gelegen, woraus vorher dem Sp. 1 ® H., 4 Herblhühner 
und 1 Fafmastgenne j. 2., ferner ber Herrjcjaft Warthaufen die gewöhnlichen Dienfte 
und 1 Faftnachthenne gehen und bei beffen Bertauf dem Sp. der britte Pfennig gehört, 
um 90 @ 9, wovon infolge ber Ießtgenannten Geregtigfeit dem Sp. 30 7 9. ver: 
Bleiben. — 1490 (am dourstag nach sant Mathis appostoli) Febr. 25, 

SpA. 1, 1,14. OrPg. Sieg. des Heinrich von Eijendorf, Bogı zu 
Ingofdingen, und des Lorenz Hofgapfel zu Laupertspaufen anf. 


269. Peter Haitand von Burrgrieberi Tomint mit bem Sp. 3. B. und beffen Kit. 
Hans von GEffendorj, altem Bürgermeifler, und Lubroig Jäd, Rateheren, durd Bers 
mittlung des Walthafar won SFrepberg zu Mdhftetten, vem er leibeigen ifl, wegen einer 
rüdftändigen Hofaült aus einem Gut zu Burgrieben von 44 Malt. 7 Viertel Roggen, 
46 Malt, 7 Viertel Haber, 23 Viertel ÖI, 8 Hüßnern, 7 M 2 Shit. 9. wegen ber 
ihm feine Fasenis gepfänbet worben IN, dahin überehn, dafı er bem Ep. fein Winters 
torn, feine Sommerfrudt, gebrojgen und ungebrofeen, au ben auf bem jfelbern 
Nehenden Winterfamen und fein rotes Fohlen überläßt und alle Aniprüce an bas 
jeitßer innegehabte Gut aufgieht. — 1491 (an frytag nach der hailligen dryer 

künig tag) Jan. 7. 
SH. 1,1, 16. Org. Cieg. des Junfers Laltafar von Feeyberg 

zu Adhftetten and. 


270. Hans Buler, Amman, Theus Höflin vom Gericht, Lubtig Hab ımd 
Hans Galfmair von ber Gemeinde zu Baltringen, von den Richtern und ber Gemeinde 
dafelßft erwähfte Bevollmächtigte zur Stiftung der neuen Pfarrei zu Balteingen, beur« 
kunden, dab bei dem Kauf eine® Hofes und dreier Sölben zu ber Pfarrei von den 
Verfüufern, Jakob Rode von B. Witte und Kindern, alle Obrigkeit und Gerigts- 
zwang über die Güter und ihre Bervoßner dem Sp. 3. 8. und jeinen Pl. Hans von 
Gfiendorf von Hom, altem Bürgermeifter, und Lubrwig Jid, Ratoperrn, vorbehalten 
worden fei, wie bas ber Kaufßrief von Jan. 10 (uf möntag nach der hailigen dryer 
köng tag) näher angebe, und verfpredien mun Fraft ihres Gewaltbriefg von Jan. 18 
(ut dornstag sannt Hilaryen tag). das Sp. hierin nicht zu beirren. — 1491 (an 
zinsstage nach sannt Anthonien tag) Jan. 18. 
Sieg. des Heinrich; von ifenderf d. I. amd Lorenz 
Holzapfel zu Lanpertsfaufen and. 























21. Peter Menrat und Anna Odfner, jeine Hausfrau, von Burgrieden wert. 
an das &p. 3. 8. umd deiien Pf. Hans von Gffenborf von Horn, alten Bürgermeifter, 
und Subreig Jäd, Natsderen, ihr Geblehengütlein zu Burgrieden um 60 | H., nadıtent 
fie 6 von den Anfprüchen der beiden Töchter der Anna Ochiner aus erfter Ehe gelüt 
haben. — 1491 (utt samıpstag nach sant Appolonia tag) Fehr. 12. 

So 1, 1,16. 9. des Balthafar don Arepberg zu de 
ftetten and. 
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272. Konrad Übelhaupt, Angelmüller, Hans, Barbara, Margarethe Übelpaupt, 
feine Kinder, Michel Schwannger, gen. Gaflel, der Barbara Gpemann, alle Bürger 
zu 3, ver. am das Sp. ;. D. und feine Pil. Hans von Gffendorf von Horn, alteır 
Dürgermeifter, und Subieig Jid, Natsheren, die Angelmüßle vor der Stabt B. vor bem 
Srabenther an ber Riß, worauf bie Kinder mütterlicen Aufall erlebt und wäterliche 
Anwartichajt gehabt Haben, nämlich die Müßfe mit Haus, Hof, Stndel, Hammer, Walte, 
famt atfem Zugebör der Mühle und dem Recht, in des Sp. Hölgern Brenns und Zimmer: 
Holz zu hauen, wie fie either fp. Grbfehen war mit j. 3. von 12 Malt. fernen, 9] 9. 
Die. Mei und Währung, um 115 Malt. 2 Viertel Kernen, 419 16 Schill. 4 S 
weron Konrad Übchhaupt feine Schulden Begaflt, jedem Kind 80 MH. umb jeder 
Tochter 10 MH. zu einer Bettitalt gegeben bat, womit biefe zufrieden find, ba der 
Yater bei dem Tob feiner Gattin jhen viele Schulden gehabt Habe. — 1491 (an montag 
vor sannt Veytz tag) Juni 18. 

Sp A1,5,15. Dridg. Sieg. bes Heinrih von Giienderf bes I und 
bes Lorenz Holzapfel zu Saupertöbauien and. 


273. Hans Vilbivg, Vürger zu 9, teift, nachdem er con früher dem Sp. ber 
Plarrfirche und bem gemeinen Almofen z. ®. al? feine Habe je zu einem Drittel vermacht 
Bat,") noch folgende näheren Beflinmungen: daf Die brei Gotteohäufer fein Begränis, ben 
7. unb 30. Tag begehen fellen, indem fie auf das Begeisnis 10 A Wachs kaufen, welches 
das Jahr über Srennen fell, indem fie ferner auf ben Begräbnistag 15 Meiien, am 7. Zap 
4 Veffen, am 80. Tag 8 Meffen fefen laffen, bamit auf bie 3 Tage 30 Meiien 
Tommen, wobei der Priefter für jebe 1 Grofchen erhäft, und indem fie am Begräbnistag 
2 9. zu einer Spende für arme Leute geben; außerdem daf bie Pilener feinem Better, 
dem Equhmagper Edelin zu Raiferfuhl, 30 MH.) Hans Ziegler, beim Sauerbeden, 
und Anna, feiner Hausfrau, feine Egart bei dem $I, Kreuz um 15 1 5. auffolgen 
follen, daß fie ferner den Ghriftoph Wäcerlin 2 fl, unf. I. Yrau Bruberfchaft mit bem 
Flügel 2 fl., den Scpweitern im Haus bei des Bürgermeiflers Effenborf Haus 1 fl. 
ber Magdalena Kipling feinen gefülten grauen Rod, und feine anberen Kieiber armen 
Leuten geben follen, wozu bie Sp.pfl. an feinen Jahrtag den Düritigen eine Spende in 
Wein, Fiihen oder Sleifh, bie Almojenpfleger in das Leelhaus, 1 Biertel gelampite 
Geriten oder 1 Biertel Haberfernen zur Verteilung unter arme Leite bucdh ben Seele 
meifter geben follen, wobei er ic) aber eine Finberumg ber Stiftungen worbepält. — 1492 
(an sampstag nach sannt Blaryus tag) ehr. 4. 

Sp. 1,5, 22. DOrfg. Sieg. des Abret Bepglin und Jafob Wein 
figent, Ratsherrn zu 8, and. 

274. Micjel Fifcher und Hans Zifher, fein Sohn, von Burgeicden, dert. au 
das &p. 3. B. und feine Bil. Hans Schab, alten Vürgermeifter, und Werner Sachs, 
Ratsherrn, Michel Fifchers Gut zu Vurgrieden, worauf Hans Fifer mütterlichen Anfall 
foren erlebt und väterlihe Amwartfchaft gehabt Hat, nämlich Ziegelhaus, Hofraite, Stabel, 
Garten zu Burgrieden, neben des Mefners Haus und ber Zrauen von Gutenzell Gut 
gelegen, ferner einen Baumgarten, im unteren Cd 6 ud. 4 Suchen Ader, im Ci 
gegen Viplafingen 6%, Jud. Ader, davon 3 Ju. in Gatteneim, in Eich gegen 
Schorten (Schorren) 8 Jud. Ader, endlich 10 Tapverf Wiefen, woraus ber Abtifin 
und dem Gotteshaus zu Gutenzell 5 7 9. 3. am ein eiges Licht, und an St, Mban 

') ©. Beil. 2356. — °) 1492 (am mitwoch sannt Peters 


1 quittiert biejer ben Pfleger ber 3 Infinite den Gmp 
111,38. Org. 2 Cigg. 
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in der Kite zu Wurgeieben */, Viertel ©f j. 3. neben, um 240 rb. il., und fepen 
Michel Filhers Sölde zu Burgrieben umd- cite Judart zu Laupfeim ale Unterpfand. 
— 1492 (an mitwuchen var dem sonntag oeuli) März 21. 
1, 1,16. Orig Sieg. des Heinrich von Giiendorf und bes 
Sorenz Holzapfel zu Taupertehanfen, beide wohuß. zu d., and. 


275. Andreas Freytag von Ulm, zugleich im Namen feines Bruders, 2 Schweitern 
und feines Schrwagers, quittiert ben Fil. bes Sp. 5. 2., Hans von Giienderi von Kern, 
altem Vürgermeiter, und Werner Sache, Natsferen, den Empfang verfehiebener Gabe 
aus dem Nachlah feiner Echrefer Anna Freptag, Martin My’ Witwe. — 1498 (an 
möntag vor saut Vällentins tag) Rebr. 11. 

SpA, 1,5. Orng. Gieg- bes Heinrich von Gfienbor und Lorenz 
Holzapfel, Beibe wohnhaft zu B., anb. 








X76. Annan, Bürgermeifter, Richter und Gemeinde des Zlecens Oberjuhmetingen, 
foieie die Gemeinde zu Kreppad (Kreppach), zunächft babei gelegen, quüttieren bem 
‚Hans von Cifendorf von Horn, alten Bürgermeifter, und Konrad Piel, Rateberrn zu %., 
und Fil. des Sp. bajelbit, ben Gimpfang von 15 7 H., die da6 Sp. aus einer von 
Gerhart Hipp erfauften Hofftatt famt Haus an die Kapelle bei Oberfulmetingen {&ufeig 
war. — 1493 (an mitwochen nach sant Ferenen tag) Sept. 4 

SpA. 1,2, 39. Oryg. Cieg. der Junter Jakob von Sufnietingen 
zu Schemmierberg und Altwig von ZSulmelingen zu Unterfulmetinpen and. 








AT. Claus Surprand, genannt Schuhmacher, Amman zu Fmerfingen, beur: 
Tundet eine gerichtliche Entfheidung greifen Konrad Gopp und Balthafar Ziegler äußeren 
Sp.meifter, Beiden Anwälten des Sp. 4. B, und Jörg Koler von Gmerfingen einer 
vüdiänbigen &ültfehuld von des Tepteren Schrwiegerpater, des verflorbenen Has Braun, 
wegen, im Betrag von 19 Scheffel 2 Viertel Bejen, I Scheffel 7 Biertel Haber, für 
welhe dem Sp. nad) bem Tob des Hans Bram ein eigener Ader desfelben eingefebt 
worden war, welche Entfgeidung nad, längerer Berpandlung und Zeugenverhär dahin 
ng. dafı dem Sp. das Unterpfanb verfallen fein falle. — 1494 (uff frytag vor 

unser lieben frowen tag livehtmess) Janar 31. 
Sp.M. 1, 3,59. Orig. Sieg. des Junkers Vernhard vom Ztein zu 

Gmertingen anb. 

278. Ulrich Brigel von VBaltringen verf. an das &p. ı. ®. und feine Bil. 
Hans von Gfiendorf von Horn, alten Bürgermeifter, und Claus Staflgel, Rateperru 
zu 8, fein Ziegefhaus, Garten, Hof und Stadel zu Baltringen zwifchen hm Cfvad 
Ad der frauen von Heygbadh Gut gelegen, woraus der Mefie bajelbit 1 AM 10 Schill. $.. 
60 Gier, 4 Hühner, 1 Yaftnactbenne Zins, 10 Shit. Wegföfe und 10 Schill. Hand: 
tod gehen, ferner 4 Zu, Ader am Berg, auf Hegpbader Weg und an die Mergele 
gruen Roiend, woraus den Heiligen zu Schemmerberg 7 Schü. 9. für 1 AM Wachs, 
den Heiligen zu Sulmingen 7 Schill, 9. für 1 M Wachs, den Heiligen zu Balteingen 
1 M Wade, am dem aber der Müller Wanner Ys für 1 Ader zahlt, gehen, jerner 
1%, Such. Ader, woraus ber Hbtiffin von Heggbah 10 Stil. j. 8. geht, ferner 3 Ju. 
Ader, da9 Mad genannt — = 1 Tagıw. Wiefen, 2 Jud. Ater — bei des Grafen 
Brunnen liegend, woraus der Kstiffin von Heanah 17 9. j. 3. gebt, 2 Jud. am 
Wettenbadh, woraus an Rloler Henydadh von dem, mas barauf fedt, 6 Viertel ä Auch. 
gehen, fermer 1 Juch. Ader, auf Schraylodhs Mad und auf bes Müllers breiten Ader 
fteiend, woraus audı an Hergbad 6 Viertel von dem, was darauf fleht, geben, um 
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350 16. fl. — 1495 (nf mitwoch vor sannt ) 
und ewangelisten tag) Sept. 16. 
SPA. 11,6. Orig. Sieg. des Abrcht Begalin und des Iafob 
Beinfchent, Beide Bürger und Rateh. zu D., anb. 

29. Hans von Eifendorf von Hom, alter Bürgermeifter, und Claus Klafligel, 
Ratsherr, Pl. des &p. 3. 3, wert. an Uri Brigel von Baltringen mit Zulimmung 
von Lürgermeifter und Rat von %. des Sp. Mühle in ber Stadt beim Siehenthor, 
Bachmüble genannt, forweit der Tachtrauf reicht, famt 2 Zug. Ader und allen Zugehör, 
mit dem Recht, in des Sp. Hölgern nach Bedarf Zimmerbolz an dem ihm angeniefenen 
Det Bauen zu Iaffen, bas ihm, wenn cr e8 nicht feldft führen fan, „der Heilige Geift“ 
beimführen fol, wozu ihm das Sp. jährlich 12 Mlafter Scheiter machen Taffen und ber 
Rat die Macht Haben fell, die Wiefen unterhalb ber Düfte zu wäfern, das Waffer 
abzuftellen, während der Fachbaum wie feither bleiben fol, bei ji. 3. von 5 M 9. 
6 Malt. Kernen, 4 Heröfhühnern, 1 Faftnachthenne um 500 MH. — 1495 (ui 
mitwoch vor sannt Mathens des hailigen zwelffbotten nmnd ewangelisten tag) 
Set. 16. 





theus des hailligen zwelfbotten 

















Sp. 1,5, 15. OrPg. Lieg. ber Etabt D. anf. 


330. Margareide Maper, Berer Kuibtins Witwe zu B., vert, an das Sp. 3. B. 
ab feine Pi. Hans Schab, alten Vürgermeifler, und Claus Klafligel, Ratsherrn, ihre 
drei eigenen Höfe gu Sngertingen, deren einer bem Konab Cäler auf Lebenszeit geliehen 
if, während der zweite und britte von Konrab und Jörg Napp gebaut wirb, ihnen aber 
nicht geliehen if, ferner Ihre Sölbe, bie Micel Scheffott Hat, mit 7 Ju. Ader und 
4 Tagwert Wiefe, ferner 4 Jug. Ader im Gereut, die Veit Rapp innehat, jamt einer 
Sgat, um 1562 9. fl, mit Zuflimmung bes Hans Seiler und Martin Rupenberger, 
ister Pileyer. — 1496 (uff dorustug nach sanet Marx tag dess hailligen ewa 
gelisten) April 38. 

SpA. 1, 1,2. Drn. Cieg. bes Hans Yruber von Gilmannewriler 
und Sorenz Holgapfel von Lampertsbaufen, wohnhaft zu 8, anh, 











BI. Die Pi. des Sp. ;. ®. verf. an Jörg Mlgeiver von Baltringen, mit Zu- 
immung von Bürgermeifler und Rat von ®., ein Ziegelfaus, Garten, Hof und Stabel 
zu Valtringen ziwifhen dem Gipad) und ber Äbtifiin von Heggbach Gut gelegen, woraus 
der Meile bafeibft 1 M 10 SE. H., 60 Gier, 4 Hühner, 1 Faflnadhihene j. 3. 
10 Si. 9. Wegtöfe und 10 Echil. H. Handlopn gehen und beifen Inhaber bem Sp- 
gerichtbar fein fell, ferner 14, Juch. Mder, auf den Hegnbacher Meg Nokend, um 
x) 


75 xh. fl. — 1497 (uf monntag vor unnser lieben franenn Hechtmens 
Ian. 30. 





SpA. 1, 1, 6. Gleichzeitige Frneuerung des verloren gegangenen Tri 
male. 29. 


32. Heinrich Plumer, Bürger und Ratsherr zu %., verf. an das Ep. ;. D. 
umb feine fl. Hans von Cifenborf von Haru, alten Bürgermeifter, und Lubroig Ji, 
Matsherrn, Die ihm gehörige Hälfte des Salzes Windberz bei Röhrwangen, das er 
feither mit Hans Räelin, Krämer, Bürger zu 8., gemeinfam kefefien hat, um 10.7 9. 
für die Ju. — 1497 (uf zinstag nach dem uffarttag) Mai 9. 

SpA. 1,2, 50. Org. Sieg. des Aus, des Abrect Beyglin und 

Zotob Weinfihent anf. Na ciner gleichzeitigen Torfalinfeheift Betrug der 

nöberg bei ber Vermejtung 95 Juc.; alfo der Kaufpreis jür die Hälfte 
ABU, 
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383. Die Ewehern Yıma und Goa run von Gmerfingen beurkunden mit 
Müfen ihrer beiben Pileger, daß fie von den Pl. des Ep., Friedrich Brandenburg, 
altem Bürgermeifter, und Konrad Pieft, Natsheren, für ipre Forberung an bie fahrenbe 
‚Habe (etwas varender hab und blundere) ifres Bruders, der im Sp. als armer 
Türjtiger geftorken it, 4 7 H. erhalten haben, unb befenmen zugleich, dah fie bem 
@p. Teibeigen find. — 1498 (uff dornstag nach Valenteini) febt, 15. 

SPA. 1, 1,38, Org Cieg. des Hans Bruder und Lorenz Holze 
apfel, wehnb. zu B., aub. 
Hans ächelin, Krämer, Bürger zu ®., verf. an das Sp. ;. &. und feine 
Brandenburg, alten Vürgenmeifter, und Konzab Rief, Natsperen, bie ibm 
gehörige Hälfte am Hol; Windberg bei Röhrwangen, 47%, Jud). groß, das er feilber 
mit Heincidh Pilummern, Ratsberen zu B., gemeinfam befeffen, jerner 12/« Zug. Ader 
am Windberg, bie Ju. Holz um 10 A, die Juh. Ader um 14 0 5. — 1498 
(auff montag vor unnsers herren frouleyehnams tag) Juni 11. 
Sp. 1,2, 50. Ordg. Sig. des Hans Bruder und Lorenz Halze 
apfel, wohnhaft zu %., anb. 

2385. Reter Öbem, au Beiehl des Bifhois Hugo von Konitanz Stadtamman 
zu Morfborf, entfepeibet mit dem Gericht zwifhen Philipp Mairs als Anwalt der Fi 
und des Meifters des Sp. 5. B., umb Hans M lögfter, Bürger zu Markdorf, bes ehe 
tens aus einem Garten bes [eiteren wegen, nämlich 2 Stüden mit Reben in ben 
Neuföten, über deiien erfauften Zehuteingang') Maits einen Brief verlefen lich, währen 
Mögtler einen anderen Brief vorbradte, dahin, aß Klöglier, da fein Brief weder von 
Zehnten noch von Zehnteingängen ehvas fage, ben vom Ep. erfauften Eingang 5 
neben fehulbig fein —— 1500 (uf zinstag nach dem sonntag reminisere in d 
vasten) Mir 17. 

© 























1,2, 4. Org. Lion. des Musl. anf. 

286. eier und Konvent de$ Gottehaufes der Prediger zu Um überfafien bem 
©p. 5.®. cin ihnen von Hans Pful und Anne, feiner Hausfrau, gefiftetes Haus fanıt 
Soflatt zu B. am Weberberg Bei dem Brunnen, as ihrem Gotteshaus nicht gefcidt 
gelegen ift. — 1500 (auff afftermontag nach sant Laurentzen tag) Aug. 11. 

SpA. 1,5, 11. Drhg, Sieg. des Priorats und Konvents anh. 

DT. Aufzeichnung über den Libernher Brand von 1516 Aug. 4. 

In der Sporbnung von 1491 (SpA. 1, &. 1, 3) Ieptes Blatt amd in 
dem Gültbud) von 1516, anfang. 

78. wissen mengklichem, alls nach der geburtt Gristi unnsers heren, do 
man zallt 1516 jaure, auf den vierden tag des augstm ischen zwayen 
und druien nach mittag, haut sich ain fürr erhept unnd auffgangen in der 
von Salmeswyller hoff in ainem huss, das doch unlanng darvor nü erbuon 
ist worden an der ringknur gelegen, in garben oder strow, unden im huss 
gelegen; dem selbigen fürr hat gar niemet künden noch mügen zäkommen 
unnd erlöschen in kaine weg, ist ouch auff den selbigen tag ain grosser wind 
anngen; zü letscht haut das fürr überhand gewonnen in dem selbigen huss, 
ist ouch nit ain klainer bu gesein, aussbrochen unnd allenthalben angefangen 
un sich ze brinen, dem wecht niemet for sein, ain huss nach dem andern 
herab bis in das spitel, da half gar kain wasser noch leschen; mengklicher 
guug zu schaffen hette, das er sein art als tayls ussbrechti als vil er 

jann ku und mocht. 






































1) == der Zehntein brüten Japr, in welchen er, teenn nicht befonbers erfanft, einging. 
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Zwischen fünfe unnd sexst gegen der nächt des selbigen tags ist. da 
fürr komen unnd ingefallen in dis spittel, agofangen zu brinnen, ouch gar 
schnell alle hüsser voller fürrs worden, vor dem gar niemet sein mocht noch 
kunde; es wolt ouch nit helfen weier wasser noch kain ander hilf. Unnd 
ward so ain grossen, erschrockenlichs fürr daruss, so wytt der spitel 
unnd gesein ist; unnd das selbig spitel ist auss unnd ab verbrunen bis auf 
den grund, an dem gar nütz uffrecht. beliben, allain etlich mur und gibel, 
sonder gar kaiu holtzwerck beliben. Solich fürr haut gewertt bis gogen ın 
macht ongevarlich, do haut das fürr in dem spittel abgenomen und allent- 
halben ain beniegen geheptt in diser statt Bibrach, us menschlicher 
hillfl oder vorsein, sonnder auss krafft und gätthedüneken Gott. des allmech- 
tigen, gnüg sein sollicher sträfl von unnss ze haben. Aufl die zytt sind disem 
spitel umb und by ainander ab- und anssbrunen zwelfi vierst, da ist gar nüt: 
wit vecht beliben und ouch gar wenig aus»komen. Kain mensch sollichs nit 
geschätzt noch besorgt hette, allain die armen und krancken lütt, künder 
unnd ier bethgwannd, auch das gelt, hrieff und biecher, daran am maysten ge 
Iegen ist; das annder alls im fürr verbrunen und verdorben, därvon nit vil zu 
schryben ist. Sollichen grossen schaden, den der spitel empfangen hautt 
auf? das mal, solichs erschrockenlichs unnd klägliels fürr kaiu mensch nie 
erhörtt unnd erlept haut alls in diser statt Bibrach gesein ist auff die zytt. 
Unnd ist gerechnet worden, das zu der zyt in diser statt Bybrach hy hundert 
uni sexss hüsser unnd städel verbrunnen unnd onch zwen dürn, das graben- 
thor und das hegelthor, mit sampt der ringkmur gar auss- und abverbrune 
Solich brunst und fürr ist mengklichem biderman im unnd sein kündiin ain 
‚grosser schad geschächen, des dan mencklicher nit wer widerkomen mag. 
By solhem ersehroeknem für und schaden ist kainem menschen weder jungen 
noch allten nie nutz geschehen noch widerfaren an seinem Iyb noch leben, 
dhains wegs; gott sy gelapt, das doch für ain gross geacht soll worden, dann 
da wass allermenschen erschrocken; «er allmechtig gott und sein liebe mutter 
Naria und alles bimelschliches her wellennd nnnss behietten und füro unns 
in solichen und andern nötten und fürr nimer vorlausen unnd an dem ain 
beniogen haben, amen, 




























































‚st sind vororilnet und gesetzt pfleger gesein diss spitels die 
ersamen und weisen Fridrich Brandenburg, allter burgermaister, und Martin 
regelt, bald des ratz, und spitelmaister Hainrich Flulysen, spitelsschryber 
Potter Stettuer, organist, 

238. Stenerumfraggettel von 1525. 

SpA. 11,1, 3. OrBap. 
1525. Fragstück. 

Waz ainer von erkoftem aygen und örblehen gietter hab. 

Wie viel bargelt oder schulden oder zinss oder gold, nichz us 

Droschen korn vorgendix: 1 malt, vesen IH, 1 m 
1 malt, habern 1 fl, und gersten. 

Die friehten uff dem veld oder undroschen in der sehür: 1 juchart 
wintterfrücht 5 , 1 juchartt sümerfrücht 2 #. 

Rinderfich: ain kü um) 62) X; ain zwayjerig rind umb 4 7, ain ai 
ierig rind 2 @ 10 schill., ain hurigs kalb 30 schill. 

> IR Lorrigiert, wie ea jcheint, fatt 8. 
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Ain schanf 15 schill. und lemer 8 sc 

Schwein; ross oder junge; ochsen; 7 1 Rum 1 gr; tüch, 
rystis und ewercke oder zwilch, ersen 8 X; das viertel 7 schill; bonen daz 
fiertel 7 schill; rieben; werck und gar, an rysto 8 schill; lein zü 4 schill. 
das firttel; imen; hanft; hanffsamen z& 82) schill, 

Wie fil wegen mit how 2 A; waz von werchzug zü dem hanttwer) 
holtz daz ainer verkoflen woll; und kol; böttgewannd was darzd gehertt; 
bött, pfulben, kissen, Iylachen, strosöck, höttstatten, döckinen, ziechen; hus- 
ratt von ainen an daz ander; wägen, karren, pflieg und wageser, kummelt, 
settol, ögkten, wägen, lagttern, und bäm, zäm und sayl und alt ysen; kössel 
pfannen und drifies, helen; kibel; gölten; agsten und schlögel; byel und messer; 
‚gablen, ysne und hiltze; vechen; pflögel, wannen, sib, wurfschufel; misthacken 
und mistberen; wagenköttinen; segoss, rechen, wöthstain und kumpf, mist 
und stro; die brachrecht oder artten; hefen; schisslen, zini und hiltze; deller; 
annten; hennen; genss; dauben. 

An der star sölend waz ainer schuldig ist nitt abzogen werden; cs 
were den da ‚gen gend gütt oder örblehen noch nitt gar bezalt 
hötte oder ain zinss «larufl gnommen hött, daz soll im abzogen werden; aber 
kain hannttlon soll abzogen worden. 

Von «lem pfund 4 h. meinen hern; aber ietzimd dem bimntt loflt es 
vil nıer, 












































39. Forderungen der Gemeinde Nöfrrwangen im Bauernfeicg. 
Ep, 2, 50. Air. By 
Die gemaind zu Rorwanngen. 

1) Zum ersten bogerend mir umb gotz willen, das ub sach wer, das 
ainer verwirkte, das er strafbar wurd, das man in wett lassen plyben 
in nechsten gerichten oder zu Bibrach, denen wir sturn und zinsen, und der 
Nandvogt gar nuzs über uns zu bieten hett 

2) Zum andern begeren mir, fry, lei 
haben als dann aunder fecken auch. 

3) Zum dritten begeren mir, das man unnss well di 
zehennd blyben in unserem dorf und unus dasselbig geben umb. ain 
lichen pfennig, wie von allter her, auch wa ainer zehen garben ist gebe 
man uuns zwo las sten uf dem acker, das mir darvon widerumb künden 
süien, das mir nit wiesen von dem verzehnetten korn widerumb zehonden geen. 

4) Zum vi nd mir nit willen, gar kain klain zehenden mer zu- 
‚eben, so doch wir hörend, das mir in nit schuldig sind. 

5) Zum fünften sind mir beswert mit renndt unnd güllt; dieselbigen 
nns zu ringern alsdann unnsern nachburn. 
6) Zum sechsten piten mir, ir wöllend uns, wa sach wer, das ain gut 
wurd, das ir unns nit wellten besweren mit dem hanndtlon, sonder laussen 
piyben by aim zimlichen, auch nit mer wellon beswerrn mit ayern und vass- 
üchthenen. 





















x zu sein und kain halsherren zu 
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#» Übergelöt. für: 10. 





*) Ergl. Zeitfchr. d. Hifl, Vereins für Schwaben md Neuburg N S. 248. 


König Konrad IV. und die Sıhivaben. 


Yon Dr. Karl Bellen. 


Der Untergang bes Hohenftaufengeichlechts, der für bie Gefdide 
Deutfejlands und Stalins von ben tiefgreifenbften Folgen gemefen ift, 
Hat aud die weitere Entridhung Schwabens auf Jahrhunderte Kinein 
beftimmt. An die Stelle ber Herzoglichen Gewalt tritt mun ein Gemwirr 
von partifularen Vildumgen, die in den Erfajitterungen jener gewaltigen 
Kämpfe erft recht zum Verußtfein ihrer Bebeutung gelangten. Und 
andererfeits Haben bie Ereigniffe in Schwaben, ber Miderftand, ben 
bie Hopenftaufen hier fanden, auf den allgemeinen Verlauf ihres Kampfes 
mit der päpftlichen Partei die färkjte inwirkung gehabt. Am Leiden: 
ihaftliften tobte derfelbe in den Ichten Lebensjahren des Kaifers 
Friebrid) IT, als beffen Sopn Konrad in Deutfhland mühfam bie Stellung 
feines Haujes zu behaupten fuchte. 

Der im Sommer 1235 niedergemworfene Aufftand des Königs 
Heinrich") Hatte unter beffen fehmer gefhäbigten Anhängern in Schwaben 
eine ftarfe Verbitterung gegen Friebrih Hinterfaffen. Ynfelm von Ju: 
ftingen trat in bie Dienfte des bem Kaifer feindlichen Herzogs von Sft: 
teid), die Herren von Neifen in die des Herzogs Dlto von Baiern.*) 





Albertus de Niph a8 Zeuge in einer Urt, des 
Sereys Otte zu Regenthucn; FöpmerQitrtintmun, Bes. im, St. 1208; 
ieus de if 1240 Anguft 28 Zeuge im einer Urt, 08 zu Landshut, 
He Nr. 11292. Roh 1245 Sept. 1 tritt Heinriens de N n als Zeuge des 
Herzogs ubroig von Vaiern in Sandsput auf: Reg. Boiea 11 p. 362, Gin Herr von 
Reifen war !eger ber Mfeinpfafz, mach einem unbatierten Schreiben der Bürgerfänft 
von Worms an H. von Honeden (Boos, Wrkb. der Stadt Worme IC. 397): Nove- 
ritis, quod dominus Ni i Reni procurator obieiens n qnod 
vos e vestra eivitate dom us gravas- 
setis, nobis primam diffich 
Gel BR. 11596 wird ber Brief in den Mai oder Juni 1250 gefeht, bei Koch: 
Negg. der Pialzgrafen am Rhein Nr. 619 ins Jahr 1249; derjelbe mus aber in bie 
erte Hälfte der vierziger Jahre fallen. In einer Urt. von 1241 Geift es: Facta est 
hee do u 

Wärtt, Vierteljaprsh f. 


































rico seniore in Blanchenhorn, a me Heinrieo 
bebgeld. N. 5. VI. x 
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Im Frühjahr 1238 Hören mir von einem Krieg, der fon länger in 
Schwaben dauerte,') und im Sommer bes Jahres 1240 fam es zwifhen 
den jeinerzeit fiegreichen Anhängern des Kaifers einer:, deu Herren von 
Neifen und den Grafen von Urad) anbererfeits zu einer eruften Fehde, 
bie für bie Iegteren wieber unglüdlich verlief.) 

In diefe Verhältniffe fuchte mın der fanatifhe Gegner der Hohen: 
faufen, der Paffauer Arhidiafonus Albert von Beham einzugreifen, ber 
damals in engftem Bunde mit dem Herzog von Baiern fand. Schon 





Itaidelberch, a me Goetfrido in Nifen (69. F. Ztätin, Wirtembergiige Gefhichte 
11 &. 589). Danad; dürfte Heinrich ber jüngere Pfleger der Mheinpfalz gervefen fein 
Später wird in de6 alkgrajen Qubrig der Ritter C. (Zume) de Al 
palaeie nostre apıd Renum et Mosellam proeurator genannt (8068 a. a. ©.). 
Diefer Brief muß längere Zeit vor bem 17. September 1248 fallen, da an biefem Tag 
der Piolzgraf Tuto mit dem Frgeifcpof von Köln einen Vertrag 6lieht, dab Zurno nie 
der Nahe Pileger fein folle (Rod-YWille 540), ud die Belagerung der 
it wor 2 Jahre dauerte (Rod Wille 
b md fein Gegenfönig Heinrich Rafpe, Progr. des Tal. 
13 Anm. 1 jept den Brief wohl mit Medit in ben 
























7. 589); Neu, König Kon 
ymn. zu Wehlar. 1885 
Sommer 1246. 

) Nach einem Brlef des Kaifers an den Gryöifgjef von Main 
mann, Acta imperi 1 &. 809: nullam penitus guerra 
preter illam tantım que dudum in Su 
Wir Haben Urft. datiert von 1249 Aunuf 13 
astris (ir, Urt.d. IV 








Bei Winkel- 









n Beblingen ober apud 
. 60 und 61); nach biefen Hatte Pfalzaraf 
ein von Tübingen ie des Sifgois Heine, von Gonftanz gegen eine Seinde 
gefiegt; der Bifhof war in eigener Yerfon mit zahfreicpem Heer ins Feld gerüdt; Zeugen 
find der Abt Walter von Zt. Gallen, ber Abt von Kreuzlingen, ber Propft Eberhard 
v. ©. Stephan in Gonftanz, Graf Friedrich von Zoflern, Otte Bertold Trucyfeg von 
Walbsurg 1. 0. Das Datum der Urfunden ift falfch (f. Württ. Bjeh. f. Ldagefh. N. 
3 IV 1895 ©. 182 Anm. 1); fie gehören zu den wielen mach chter Vorlage übers 
arbeitelen Martfafer Urkunden. Das rictige Jahr Haben wir in einer Art. des 
Grafen Wilhelm von Tübingen aus Bößlingen von 1240 Auguft 14 mit benfelben 
engen, bie Gh. y. Stälin IT ©. 446. 520. 628 erwähnt. Dem entipreden zeitlich 
vollfommen bie Xufzeichnungen Aberts von Beham (f. 5.115 Anm. 6), jo ba Tein Zweifel 
fein Tann, dah ber Gelbzug in dad Jahr 1240 füllt und gegen Die einfligen Anhänger 
des Königs Heineid) geritet war (ogl. darüber nd Wirt. Urt.B, V ©. 12). Dap 
der Graf von Tübingen an der Nieberwerfung des Aufftands 1285 beteiligt war, läft 
bie Grwäßmng von Tübingifhen Dienfmannen, denen von Hailfingen, bei jenen 
Kämpfen fehliehen (Württ. Vieh. 189. 5. 181 A. 2). Von dem Cinverftänbnis der 
Pöniglichen Regierung mit dem Feldzug bes Sommers 1240 zeugt, dah Graj Wilfelm 
von Tübingen und Otte Berdtold gleich darauf beim König Komrab zu Biberad und 
zu Überlingen (Auguft 21) begegnen: Wirt. Urt.B. IT ©, 406. 458. Lig. V ©. 487. 
— Dah Papft Gregor IN. damals dem Bifhof v. Gomflanz, dem Abt von Ct. Gallen 
und dem König Konrad (qui se faeit regem Tentonie appellari) wenig frcumlich 
gefinmt war, zeigt fein Schreiben von 1240 Juni 2, Bj. 7297. 
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im April 1240 Hatte er über eine Reihe von wäbifhen und fränkijcen 
Stäbten, welde bem Kaifer Truppen nad) Ztalien geicjidt Hatten, ben 
Kirpenbann verhängen wollen, aber feine den Vijhöfen von Augsburg, 
Würzburg und Eicftädt gemachte Zumutung, denfelben zu verkünden, 
hatte feinen Erfolg gehabt.') Jept nahm er fid) ber Herren von Neifen 
und ber Grafen von Urad, die vom Bifhof von Gonftanz gebannt 
worden waren, an und löfte fie von der Erfommunifation, nicht ohne fie 
im pnterefje des Papftes zu verpflichten.) Heinrich von Neifen erfcheint 
fortan tief in jeine Wühlereien verftridt.°) 





) Br W. 11255, Abert von Beam, Frsg. von Höfer. DIL. bes liter. 
ereins in Stuttgart NVL. ©. 4: Cives Augustenses, Uhnac, Werdac, Lopuging, 
ordeling, Onfnkirchn, Murnawe, alia castra et villae wilites in Ktaliam misere 
Friderieo. Bxeommunieationem, interdietum opi stensi mandat publi 
are. III. Id. April (1240 April 11). Item cp olensi, quia eives 
Dünkelspuhel, Gemund, Lentersheim, Hal mis Eyiscopo 
Eistet. quia eives Nurnherg, Weissenburch, Greding misere wilites. Ebenba 
2. 43 Aventin über Albert: Nemo obtemperat. 

”) Höiler Episcopo et capitulo Oonstantiensi jubet coramı 
se litem fi olvit Bertholdum comitem de Urach, quem excommunichrant. 
Landshuet. lat post decano de Urach et Niverting (Nürtingen), ut Itteras 
illis presentent, in quibugJubetur satinfacere omiti de Urach .... . Landshue 
XVII eal, Sept. MCOXL (1240 Auguft 16). Aventin ebenda 2. Hainrieum 
a Neuffen Suevum, item Berchtoldum Rudolphum de Ura suitonas (68 ift 
weht comites zulejen) atque fi a Con is excera- 
‚rdotes injuria afteetos 
i detrimente 


























































affeeti erant, superioribus procı 
1241 berichtet Albert am ben Rap (Höfler a. a. ©. &, 30); ( 
se panpertate premi maxin: feeisse expen 
mobiles, qui pro Chunrado regulo expediebant patet 
ex excommunieationibns, suspen sieut trumenta 
confecta a fratribus Nymphanis, I. et B. comitibns de Uruch, qui in ab 
lutionilnıs coram we fecere eautionem, [quod] in Favorem Frideriei posthac 
Italiam non intrabunt. In ber That wor Heinrich von Neifen am 28. Aug. 1240 zu 
Landshut, nad) der &. 118 Anm. 2 erwähnten Urfunbe. — Die fenbfelige Stellung bes 
Herzog® Otto gegen bie Staufer dauerte won 1237 bis 1240; im Jahr 1241 entyon 
er Albert von Behamı feinen Schub; fiche Miezler, Gefichte Vaierns 11. 1880. &. 78. 

») Scpon am 5, September 1240 fepreibt Albert an Bapft Gregor IX. (rd. 
Hiller a. 0. D. ©. 2: 




















u 
d ccelosine 
nsi episcopi incontinenti sine 
njungatis, ut vobis mobilen virum Ienrienm de Neit 
trans am enim adhne induxi et I 
i, ut si episcopus Argentinensis, ejus prineipalis 
expensis al 
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Aber zu einer offenen Empörung ber Schwaben fa e3 nod) nicht, 
felbft al3 die Erzbifhöfe von Mainz und Köln im Herbft 1241 mit den 
Feindfeligkeiten begonnen hatten. Ja bei ber Xermüftung bes bem 
Erzbifhof von Mainz gehörigen NRheingaus dur den König Konrad 
leifteten diefem die heroorragenbfien frwäbiicgen Prälaten, der Bilder 
von Augsburg, bie Übte von Kempten, Reichenau, Ellwangen, St. Gallen 
und andere, Heeresfolge und murben dafür von bem Erjbifdhof mit Ger 
nehmigung des Papftes Innocenz erfommuniziert.) Erft feit der Ab 
Tegung des Kaifers auf dem Konzil von Lyon am 17. Juli 1245 ftoßen 
wir auf direkte eifrige und erfolgreiche Bemühungen der päpftlic—hen Kurie, 
eine entfchlofjene Gegenpartei gegen die Hohenftaufen in Schwaben zu 
fhaffen.?) Die Grafen von Urad) und anbere weltliche Große, unter 


arriperet Tex 1s Menrieus de Nympha de potentioribus et nobilien 
Ins umus est, gram am novit et gallicum satis bene. Zioeifellos it bier 
der ältere Heinrich von Neifen gemeint. 1243 will er mit dem vom Kaifer adgefallenen 
Grzöifgef von Mainz in Verhandlung treten, nach ber Notiz Aberts bei Höfler ©. 82: 
HM. de Nympha sub habitu Templariorum ae Hospitalium ceupit dednei ad 
episcopum Moguntinum. 

’) Rad) Sipreiben des Papfts Jnmocenz IV. von 1244 Januar 23 an den 
Grzbifpof von Mainz, Rodenberg, Epistolae saceuli XI e regestis pontifieum 
Romanorun seleetae II nr. 49: Ex parte tua fuit nobis humiliter supplieatum 
ut. excomnnunfeationis sententiam, quam in. . opiscopum Augustensem, .. Cap 
donensen, uwensem, .. Elwacensem, .. Saneti Galli et qnosdam alios 
abbates exemptox, pro eo quod cum nobili viro Cfonrado] nato prineipis 
terram tuam intrarunt, exigente Institia promulgasti, apostolico dignaremur 
munimine voborare ete. Die Bervüflung de Nheingaus fand in ben Auguflmenaten 
der Jahre 1242 umd 1243 att, Bf. 4469a und 44735 ff. Mit biefer Erfommunie 
Fation dürfte der Müdtrit des ste Walther v. ©. Gallen am 25. November 1244 
(Weyer von Knonan zu Kuchimeisters Nüwe Casıs Anm. 43) zufammenpängen 

>) Dies läpt fih aus den päpflihen Beroilligungen fliehen: 1245 Auguft 27 
geflattet Innocenz dem Marfgrafen Ufrid) von Burgau die Ehe mit der ihm verwandten 
Sagiwefter ber Grafen Konrad mb Heinrich von Mrach, vorausgefept bafı Die Ehegatten 
der römifchen Seiche ergeben find. Rodenberg, Epistolae sacculi XIII 0 regestis 
pontifienm Romanorum seleetae II nr. 182; weitere Bergünftigungen werben erteilt 
1245 Oftober 18 Verwandten des Grafen von Euf;, de quo laudabile nobis testi- 
wonium perhibetur, ebenda nr. 143; 1246 Januar 10 obtentu comitissae de 
Kiburch, Ep. IL nr. 150; 1246 ehr. 3 consideratione Conradi et Menriei 
comitum de Fribere et Urach, Ep. II nr. 151; 1246 März 18 preeibus et otiam 
consideratione dileeti flii nobilis viri Johannis comitis Montis Fortis, Wirt. 
UB. IV ©. 130 u. 131; 1246 Mai 21 consideratione dileeti filii nobilis viri 
H. comitis de Läpere, sorori bone memorie €, Portuensis episcopi, Ep. II 
nr. 184 (ber Raime ift verfhrieben; c6 üft wohl Vripere oder Fribure zu Tefen), 
jener consideratione coı stein nobis per snas litteras snpplicantis, 
Ep. IT nr. 185, ud dileetorum filiorum B. comitis de Iurach et Radulfi, 
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bem Merus bie Übte von Kaisheim, Wiblingen und Zwifalten ericjeinen 
als ergebene Anhänger ber päpftlichen Politik. ') 

Nach der Wahl des Lanbgrafen Heinrich Rafpe von Thüringen 
zum Gegenfönig, bei ber vieleicht aus irgend weldhen Grunde Heinrich 
von Neifen, Graf Wolfram von Beringen und Konrad von Winterftetten 
anmefenb waren,?) galt e3 für ben König Konrad, ben von jenem nad) 


fratrum bone memorio C. Portuensis episcopi, devotorum nostrorum, Ep. IT, 
ur. 186, biefe alle vom felben Tage. 

') Nadh Rodenberg Ep. IL nr. 179 und 188. 

9) Eine am 5. Mai audgeflellte Mel, Heinrichs aus Würzburg, deren Zeugens 
zeiße feßr angefochten ii, ment unter anderen Zeugen au Hei de Niefleu 
und Wulframus de Veringen comites, jener Conradus de Wintersteten (BF 
4808; Falke, Cod. tradit. Corbei. 404), Cs wäre nicht unmöglich, bah biefe von 
den jmwäbifgen Herren zur Anwefenfeit bei ber Wahl aßgefanbt worben wären; wir 
wiifen aus einer Urt, Heinrichs von Neifen und feiner Söhne Heineih und Gottfeich 
für das Mofter Salem, dah am 15. März 1246 eine Reihe von fmisiicen Grofen 
im Haufe ber Minberbrüber zu Ulm verjammelt war, bie meift in bie Kämpfe ber 
jeigenben Zeit eingegriffen Haben: presontibus comite Wolfrado de Veringen, com. 
Ulrieo de Ilelfinstein, Wittigowe de Albegge, com, timanno de Kilpere, 
Hainr. marchione (von Burgaw), comitibus Rudolfo et Bertholdo de Urach 
Ottone de Ebirstein allisque. v, Weed, Cod. Salem. I 283. B.:F.:W. 11246, 
we bie Urf. jedoch 1240 März 10 angejept wird. Aber Sicheres läßt fi 
Koncad von Winterfletten erfgeint ftets als Anhänger König Konrabs ( 
Gebr. 22 im Wirt. Ur. V ©. 44 Cunradus pineerna de Smalnegge); von 
Graf Wolfead von Veringen wiffen wir, ba er am 1. April 1246 von feiner Heimat 
abiwefend war (Wirt. Mrf.B. IV &. 182: post reditum Wolfradi de Veringen ad 
terram suam) ; aber die politifhe Stellunguafme ber Herren von Neifen unb ber 
Grafen von Deringen in biefen Jahren if zweifelhaft. Wohl willen wir, af elnem 
Herrn von Reifen von Heinrich Rafpe 50 Mark gegeben worden finb, nach ber Rechnungs: 
ablegung bes Magiflers Hugo, Kanters zu Grfurt, vom 6. Dezember 1246 (B.e}. 4879. 
Achio der Gefelligajt für ätere deutjce Gefhitstunde T. 1976, &. 197: 
1. me.); auf der andern Seite it aber ein Heinrid) von Neifen während des 
Jahre 1246 wieberfolt am Hofe des Königs Konrad: fo in Un wahrfiheintich während 
der Borbereitung bes Zugs gegen ben Gegentönig (Mönig Konrad erfeheint in Um amı 
31. Mei, 8%. 4509): Convenerunt quippe illo in tempore Hainricus de N 
et dominus Hermanns Gnuftine in eivit d presentia 
Cünradi regis, qui tune temporis auctoritäte pi 
zubernabat Teutoniam .... anno domini M®. CC», 
Augia, rg. v. 2. Baumann: Ztidr. f. db. Gef. des Oberrheins. XXX. 1877. 
2. 125. 89. 4509); ferner nad dem Müdyug von ber Schlacht Sei Franffurt am 
29. Auguft als Zeuge einer zu Mrgeburg im Gegenwart des Könige ausgeftellten Urt. 
Gettirieds von Hohenlohe, Br. AGIL. Wahrfeinlich Kefofgten Bater und Sohn 
damals eine verfchiebene Potitit. Brpl. auch Ch. F. Stälin, Wirt. Gef. II S. 575 
Anm. 1. Kempf, Gefcichte des Deutfchen Reihe während des grofien Interregmums 
1245-1278. 1898. ©. 279. 
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Franjurt ausgeihricbenen Reichstag zu verhindern. Er rüftete mit Macht 
und brate ein Heer zufammen, das zum guten Teil aus {hmäbifcen 
‚Herren beftand.') 

Aber am 5. Auguft wurde Konrad bei Franffurt von Heinrich 
Nafpe volftändig befiegt, da ein großer Teil ber fehmäbifc—hen Eblen ihn 
verräterifeh während der Schladht verlieh und fh beim Gegenfönig an: 
jcploß.*) Hmwei Drittel bes ftaufifchen Heeres follen fid an dem Verrat 
beteiligt Haben, fo dab Konrad mit mır nod) 1000 Rittern inmitten ber 
feindlichen Webermadht fi) befand. Die Führer der Schwaben waren bei 
biefer politifchen Schenkung bie Grafen von Wirtemberg und Grüningen, 
die durch große Geldverfpregungen und durch Verheißungen in Bezug 
auf das Herzogtum Schwaben gewonnen worden waren; °) auch der Graf 


*) Som Klerus erfahren wir ben Zuzug bes Abt6 von St. Gallen aus Christian 
Kuchimeisters Niüwe Uasus Monasterii sancti Galli, r&g. von Meyer von Knenau 
&.20: Nun was unser herr der abt bi dom küng mit vierzig grossen rossen; 
von ben Reicpebienftmaunen den Auszug bes H, miles in Bienbure regia aule kamer 
rius (Urt. aus Winegarten 1246, in welcher er fagt: si forte a prosenti expedieione 
me redire vivum non contigerit. Wirt. Urt.d. IV ©. 122. Br !, 11475). 

?) Ellenhardi Argentinenses Annales in ben Mon. Germ. hist... Seript. 
XVIL p. 121 umb bei Böhmer, Fontes p. 108: Conradus autem rex fügiens 
amisit multos milites et maxiına hona et imposuit Swovis, qui en co vi 
rant ot cum ipso multis amissis fugierunt, quod ipsi cum infideliter prodid 
sont. Wichtig if der Brief alters von Dera an ben Stänig von England, ben 
im allgemeinen für glaubwürdig halte, bei Matthaei Parisiensis Monachi sanc 
Albani Chroniea maiora ed. Luard IV, 1877. p. 546: Idem auten dominus 
imperator omnibus ordinatis et cum Romanis et V a bona pace firmat 
cum ingenti militia eiren Pascha juravit et in in Aleman- 
niam se eonferre; ubi dominus rex flius jüs — in festo saneti Jacobi proximo 
pragterito enm is ineante ingressus, per proditionem duorum comitum 



















































literas Apostolieas eonfirmata euilibet corum d te ducatus Suaviac, 
siroge in campo deiueto et hora belli ibiden dimisso de exereitu recilerent 
sine bello repente proditione sient pepigerant, in primo belli eongressu de- 
pressis vexillis et vadato Anmine cum duobus 
fügiendo, de exereitu recesserunt — rox ipse in mazmo diserimine, in m 
inimieorum suorum eum mille tantum militibus remanens, quantumeungue tam 
ipse quam su, qui remangerunt cum «0 pitgmarent viriliter; perdidit tamen 
ad ultimum ducentos de suis et se ipsum salvavit in eivitate de Francefori 
Nur das Datınn [eheint in diefem Schreiben unrichtig und die Berhuftzabt zu nichrig 
angegeben zu fein; der Tag ber Schlacht N offenfer mit dem ber Gröffmng des 
Keichstags durch Heinrich verwechfelt. 

*) Wenn man bie Entfegung Konrabs vom Herzogtum Schwaben, wahrjceinlich 
auf dem gegenwärtigen Neichetag der Anhänger Heinidis, ins Ange faht, ferner bie 
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von Helfenftein wird genannt. Die Verhandlungen bei dem Verrat werben 
dem Erzbifhof von Mainz zugefchrieben, der fi an andere Schwaben 
wie den Abt von St. Gallen damals nod) vergeblid) gewandt Haben fol.) 
€ gelang König Konrad in ben nädjften Tagen, fi von Frankfurt, 
wohin er nach ber Nieberlage geflüchtet war, durch das feindliche Heer 
burchzufälagen;*) er 309 fih, wahrfeeinfidh in der Hoffnung auf Zuzug 
von Burgundijcen Großen,?) den Rhein hinauf bis Breifach zu: 


fpitere Potitit des Grafen Ulrich von Wirtemberg bei feiner Gefanbfcaft nad Lyon 
1251 und bie auf Betreiben der Grafen von Wirtemberg und Grüningen noch einmal 
von König Wilhelm ausgefprodene Entiepung Konrabs von feinen ererbten Herzog: 
Auon, fo Fann fein Zweifel fein, daj jenen bamal® beteeffs Schrwabene Belimmte Zuficher 
rungen gemadht worden find. — Auch die Gelbverjprehungen find burdh eine ick, des 
Wapftes von 1247 Sept, 27 bezeugt, Ep. II nr. 432: Cum elare memorie I. rex 
Romanorum pro negotio regni Alamanie promovendo promiserit quibusdam 
nobilibus de Suevia a fidelitate F. quondam imperatoris rocedentibus cortam 
pecunie quantitatem ote. 

*) Kuchimeister's Nüwe Casus a a. D. & 17, der jebod, in Gingelpeiten 
wicht genau If und das Ganze fülfhlid noch dem Abt Walther zufgreißt: Nun was 
bi den ziten, das der bapst den kaiser hatt angegriffen mit been ze welschem 
land und och ze tütschem land und hatt dom bischof von Menz ze tütschem land 
die sach bevolhen, das er gewalt hett, als der hapst selb ze gegni were, und 
hatt och gät herus geschickt, das man den herren gon solt. Nun was bi den ziten 
küng Cänrat des kaisers sun hie uss ze tütschem land, und hatt der geworben 
umb lüt, und was der samnung ze Prankenfurt. Nun hatt der bischof von 
Menz och geworben, das der och ein gross sammung hatt von des bapstes 
wegen, und zugent zi onandren. Nun warent somlich herren bi dem küng, 
dio der bischof bracht mit güt an sinen tail. Das was der von Wirtenberg, 
der von Grüeningen und der von Helfenstain und darzü ander. Nun was 
unser herr der abt bi dem küng mit vierzig grossen rossen, und gebot im 
der bischof von Menz, das er von dem küng fücr von des bapstos wogen, oder 
er entsatzte in von er und von gät. Do entbot er im hinwider, unser gotz- 
hus hetti alle sin or von dem rich; vom dom wölt or sich niemer geschaien, 
die wile er lebti. Also wurdent des künges lüt lang flichen, das man seit, 
das etlich zehen mil fuhent. Und unser abt wart och fichent mit den sinen, 
davon er grossen geschaden gowan. 

2) Daranf deutet die ebenfalls übertrichene Meldung von einem fiegreichen 
zweiten Treffen in dem Brief Walters von Ocra bei Math. Paris p. 576. 577: Post 
paucos autew dies, pracdietis omnibus qui eapti fuerant liberatis per fidej 
sionem vel obsides aut redemptis, rosumptis magnifiee viribus adversarios 
suos ubiquo potenter obsoquitur ct exp Dagegen teile ieh betreffs der zwi 
Schreiben Kg. Heinrich® an die Mailänder (bei Coll, monum, vet. et recent, 
1258 umd 254 das erfie and Sei Huillard-Breholles, Histon plom. 
VI p. 451) fewie des Berichts der Genuefer anmales Barth. seribae (Mon. € 
85. XVII p. 220) durchaus die Auffaflung Kempfs a. a, D. ©. 282-284. 

9) Dies il aus der Stelle im Briefe Walters von Dera zu fhliehen, a. a. D. 
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rück") und begab fih) von da nad; Augsburg, wo er am 29. Auguft kurz 
vor feiner Hochzeit weilt.*) 

Schon am Tage der Cröffnung bes Reichstags, am 25. Juli, hatte 
der päpftlihe Legat auf Verlangen der anmefenden Anhänger bes Königs 
Heinrich über diejenigen Präfaten, weldje nicht erjhienen waren, die Ex: 
tommunifation und Suspenfion verhängt und ihnen Furze Friften gefeht, 
fid) vor dem Papft zu verantworten. Davon wurben alle die bebeutenbiten 
{pmwäbifchen Präfaten betroffen, bie Bijhöfe von Conftanz und Augsburg, 
bie Ibte von Et. Gallen, Ellwangen, Kempten und Reichenau. ?) Diefes 
Vorgehen, die Siejerheit ber zu erwartenden Abfegung, trieb bie Schwanten: 
den und Lauen vollends auf bie Seite de Papftes; wer fid) nicht fügte, 
wie der Abt von Ellwangen, wurbe feiner Würde entfegt.*) 





2. 577: Et numero ituri sımt ad cum [se. Con] de regno Fr: 
‚gundiae, parti nam, tum de consanguineis suis tum de ami 
nostri quingonti milites; cum quibus vadunt dux Burgundiae, dux Lotaringia, 
‚comes Cabilonomiae et comes 1 

A) Nach der erflen Sale. Hortfeßumg der Sächl. Weltcronit (Non. Gem, 
Teutfe Epronifen 11 324. B.’. 4510d): Do chom dem chueneich Chuonrat ze 
helf sin swager horzog Ludweig von Bairen und ander herren etwio viel, 
Also fur er ze Franchenfurt. Do begegnet im lantgraf Heinrich mit den 
bischoven und mit grozzer maht und traib in mit gewalt an sant Oswaldes 
tag von Franchenfurt, daz er im must entweichen don Rin uf ze Prisach: 
dv für er uber die prukk. (8 ift bemterfenswert, daß bies eine baitifche Überlieferung 
iR; am 26. Juli it übeigens Yubtwig von Baieen ned Zeuge einer Urt, feines Vaters 
zu Lurghaufen (Roh-Wile Nr. 516). 

2) BB. 451. In feinem Gefolge von jhwäbiigen Großen: comes Fride- 
riens de Zolre, comes Ludewieus de Spizenberch, dominus Eberhardus de 
Eberstain, dominus Hainriens de Nifen, dominus Ulrieus de Gundolvingen. 

9) 8:5. 48094 u. 10174 Urt, bes Legaten von Ang. 13, Höfer a. a. S. 
2. 121 fi. 

+) Noch im Jahr 1246 hören wir von einem Boten bes Biihofs von Gonjtanz bein 
Fapft zu yon, dem biefer ein geifliches Anıt verfcafit (obtentu ipsins episcopi, quem, 
et suos etiam, honorare intendimus; Ep. II Nr. 262), und bald von der eifeigen 
Parteinahme des Vifhofs für ben Papft; f. Bocezer, Gefbichte des fürftlihen Haufe 
Balbburg in Schwaben I. ©, 145, Der Abt von St. Gallen jpriht fi jhen am 
9. November in Aarfen Austräcen gegen Friedrich aus, Warlmann, Urt;B. v. Gt. Gallen 
Rr. 897: urgente necessitate non tantum Romane, verun etiam universalis ecele- 
sine per malitiam Prideriei quondam imperatoris multiplieiter conquassate. 
S. Meyer von Knonau zu Kuchimeister Anın. 37. Der AG von Kempten erfgeint 1248 
März 15 auf päpftliher Seite, Ep. I nr. 516. Der Abt von Reichenau, der nicht ente 
en genug fich gebeugt zu Gaben fcheint, Hatte wenigfiens längere Zeit die Ungnabe bes 
väpfligen Stubls zu verfpüren (f. Bf. 7809. 7874. 8003. 10179). Der Ziiher von 
Augsburg wurde 1247 zur Ubtanfung geswungen (8.9.2. 7789, 7799. 7972). Schon 
1246 wurde ber Abt von Gltwangen entfernt und vom Erzbifchef zu Mainz bucch bei 
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Auf biefem Neichstag war c8 ohne Zweifel aud), dab, entfpredjenb 
ben Verheißungen, weldpe ben fehmwäbifhen Grafen bei ihrem Übertritt 
zur päpflichen Partei gemacht worden waren, König Konrad von Heinrich 
dureh Nectsfprud der diefem anhängenben Fürften feines Herzogtums 
und feiner in Deutfchland gelegenen Güter für verfuftig erflärt wurde. ') 

Der Abfall der jhwäbiihen Großen mußte für den König Konrad 
von ben härteften Folgen fein; feine Macht war dadurch erheblich geihmädht. 
€ fehlte ihm nun an einem zuverläffigen, feit fonzentrierten Machtgebiet, 
auf das er feine Operationen hätte ftügen können. SJahrelang war er 
genötigt, feine Hauptkraft auf die Kämpfe in Schwaben zu befhränfen, 
und e8 ift ihm nie gelungen, hier feine Gegner nieberzumerfen und bie 
ganze Wucht feiner Streitmaht allein auf die Gegenkönige fallen zu Iafien. 

Heiß entbrannte nun in Schwaben, wie allenthalben in Sübdeutjch- 
land, ber Kampf ber beiden Parteien.*) Bei bem Zuftand der Über: 
Heferung, bei dem Fehlen jeder fortlaufenden gleichzeitigen Gefchichts- 
erzähfung ift e8 nicht möglid, ein Mares Bild von all den Kämpfen ber 
nädften Jahre zu befommen, zumal die Kriegführung der damaligen Zeit 


Abt von Neresfeim erfeht. 1246 Cept. 19 Gaben wir mod) einen Vertrag bes Abis 
Rugger von Gihwangen mit dem Grafen Lubwig dem Jüngeren von Öttingen, Wirt, 
MS. IV C. 188 und 199. Aber fon 1246 Sept. 26 erlaubt Annocenz IV. auf 
Witten des Grzbifchefs von Mainz bem Abt von Nereheim (| in), Diefe Abtei zu 
sehalten, bis er in den Befiß bes Klofters Ellwangen, zu deffen Leitung er berufen fei, 
eingefühet worken fein würde. Berger Pr. 2105. Ygl. Annales Neresheimenses, 

















Mon. Germ. 88. X 23: Goteboldus abbas Elvangen prefieitur et lleinrieus 
Nernishein pastulatur. 1247 Dftober 3 {reist Jumec. dem Abt von Ellwangen, 
Nefien des Biiheis von Yamberg, daß er feine did) den Grpbifcef von Mainz vors 








genommene Berfebung nach Clhvangen genehmige. Wirt, Met.B. VS. 446. 
3. 48724. 8509, nach Met. Zunec, IV. von 1208 Febr. 8. Cine birelte 
de8 Veichluffee von 1246 Füßen wir nicht; Jumocenz beruft fih ud, nicht 
auf eine feld, als ex im März 1251 die fchwäßifcpen Gblen verficert, bad Fricbrice 
Nadpfommen mit Gelaubnis der Kirche niemals zum Herzogtum Schwaben gelangen 
würden (8.58. 8309). Grit ald König Wügelm im Juli 1252 oncab von neuem 
das Herzogtum abfprac, bat Jumoc, am 8. ehr. 1258 biefen Cprudh Beftätigt. Noden- 
berg, Jmnocenz IV, unb das Königreich Sicifien 1245-1254. (1892) &. 22. Daraus 
Sürfte woht hervorgehen, dak bie Anitiative zu dem Befcptuß nicht vom Bapft, fondern 
iner Partei im Deutfcland ausging, b. $. biefer erft Lurd) bie Norderungen ber 
iceäbifegen Grafen mabepelegt wurde. 

») Ellenhardi Argentinensis Ann 
Swovi proinde ira moti conspira & 
bellum in regem Conradum et suos fautores per Sweviam et 
et Mogum et ubique. — Annales Scheftla os, Mon. Gh, 88, 
XVII. 342: Sen in Sueria et apud inciis dissensiones 
et incendia et rapine oriuntur. 
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meijt fi) in Belagerungen, in Zerftörung von Ortfeaften und allgenteiner 
Verwüftung ber Landfdaft äußerte; man muß fd zufrieden geben, wenn 
es gelingt, die aus folden zerfplitterten Unternehmungen hervortretenden 
größeren Feldzüge in ein etwas helleres Licht zu rüden. 

Von Kämpfen bes Jahrs 1246 in Schwaben ift uns bekannt die 
Verroüftung bes Mofters Nerespeim; fie war wohl baburd) veranlaft, 
dab ber Abt von Ellwangen durd ben päpftlic) gefinnten Neresheimer 
Abt verbrängt werben follte.‘) Dagegen hören wir von Erfolgen ber 
päpftlichen Partei im Kinzigthal, wo bie Burgen Mahlberg und Haufen 
den Hohenftaufen weggenommen murben.?) SJın allgemeinen fceinen die 
Anhänger bes Papftes in Schwaben jegt und im folgenden Jahr fid) in 
der Aggreffive befunden umd den Hauptfäclich auf die treuen Städte fid) 
fügenden König Konrad nicht wenig bebrängt zu haben; °) umd um ihren 
Angriffen noch mehr Nacdrud zu geben, bewogen fie ben König Heinrid), 
mitten im Winter nad Schwaben zu Fommen. *) 

Wir erfahren von mannigfachen Beziehungen, die König Heinrid, 
während ber Seit feiner Regierung zu ben jÄmäbiihen Großen hatte: 
den Grafen Uli‘) von Wirtenberg bebadhte er mit Neichslehen;®) den 
Sohn de3 Grafen von Dillingen empfahl er ber päpftlichen Gunft; *) 
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dem Grafen Conrad von Freiburg verhieß er, daß ihm die Orte Neuen 
burg, Offenburg unb Ortenberg zugeftellt werben follten, falls fie von 
ben Feinden ber Nirdje befreit würben;') den beiden Grafen Hartmanı 
von Riburg verfpradh er Geld für ihren Abfal vom Kaifer;*) andern 
Schwaben, wie dem von Neifen und einem Bruber C., ließ cr für ihre 
Dienfte eine Summe Geldes ausbejahfen;*) der Abt von Reichenau foll 
auf dem Weg zu ihm von den Kaiferlichen gefangen genommen worben 
fein. *) 

Im November ftand Heinrih der Plan feit, mod während bes 
Winters einen Zug nah Schwaben zu unternehmen.) Der Entichluß 
wurde wahrjgeinlih durd den päpfllichen Legaten veranlaßt, der das 
Beifpiel der Winterfeldzüge Friedrichs IL. in Stalien dem Könige vorz 
halten mochte;°) es fehlte an umfailenberen Vorbereitungen und wohl 
auch an einem genaueren Kriegsplan; Heinrich wollte eben ben jhmwäbifchen 
und bairiihen Großen Hilfe bringen. Ohne bedeutende Heeresmacht z0g 
er gegen Nürnberg, wo er einen Hoftag angefagt Hatte, zu dem fic aud) 





Daraus geht aud) Gervor, dafı ber Domberr Hartmann von Dillingen fon zu Lebe 
zeiten deo Königs Heineich als Nachfolger des Bifcefs Sibete zu Augaburg von 
Päpfilißer Seite in Ausfigt genommen war. 

') Nach Urf. des Papites von 1248 Juli 28, B.:4.:W. 802 

?) Nach. päpfllicher Urf, von 1247 Oft. 14, Nr. 448: 
Cum elare m rie H. rex Romanorum dileetis filiis nobilibus viris H. et H. 
eomitibus de Kimburch, ut ei contra F. qnondam imperatorem assisterent, 
mantanı promiserit quantitatem pocunie, coden roge interim sublato de medio 
non potuit huiusmodi negotium eonsumari ete. 

*) u der Nechnungsablegung bee Kanters Hugo v. Erfurt von 6. Dei. 1246 
über bie vom Tapft erhaftenen Gelber Heiit 6: Nifario L me.; item fratri €. de 
Suevia sex me. Neues Archiv ber Gefellfiäaft für Ältere beutfhe Gefgictsfunde I. 
©. 198. 8%. 4879. Unter dem Bruder €. ift wohl ber 'redigermönd Genrab von 
verftehen, ber mach Mitteilung fhrwäßijger Ebler an ven Papft dureh 
ei für bie Rirche ih, vielfachen Kap yuzog- 7880. 
+) Nach Urt. des Papfles von 1247 Mai 17, B.:R.:W. 7809. Ep. IT nr, 366. 
) Rad; feinem Schreiben an den Gröbifchef von Mavenna vom 30. November, 
4878. Huillard-Beöhofles VI p. 470: Nostrorum quogue aetuum statun 
si m fere ommibus i 
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die jhwäbifhen Edlen einfanden; biefer währte bis in ben Beginn bes 
IJanuara.') Er zog vor die Stadt Ulm,*) die er mit den fEwäbiihen 
‚Herren belagerte, au einige andere Pläge jeinen fich ihm zuvor noch 
ergeben zu haben.°) Aber bie große Kälte, der Mangel an Futter und 
eine ausbrechende Krankpeit zwangen ihn, vielleicht aud im Hinblid auf 
einen nahenben Entfa durch König Konrab, bie Belagerung aufzuheben ') 


488189. Annal, St, Rudb. Salisb. in Mon. Germ. I, SS. IN 
berch indixi 
m et emnitum Suevie contra voluntatem dieti 
et suorum complicum sollenipniter celebravit. — Die Annagme jiders 
Bd 4519), dem fih and Kempi a. a. D. S. 37 anfclicht, bafı fi Konrad ihm 
entgegengeftellt Habe und geichlagen worden fei, halte ich mit Raub S. 20 Anın. 1 für 
durdjaus zioeifelbaft. Sie berupt auf einer unuverfäffigen Nachricht bes Richer, 
Senoniensis in ben Mon. G. I, 88. XXV_p. 304. 

>) Dafı Heinrich zuvor ned) einen Ginfall in Baiern gemacht Habe, wie Fider 
(8.3. 4888a. Reub a. 0.9. C. 20 und Kempf ©. 37 annehmen, Halte ich ber Kürze 
der Zeit wegen fo gut wie ausgeffoffen. Die angezogenen Stellen zeigen wohl ur, 
bafı Heinrichs an auch auf einen Zug nach Baiern ging, ohne ba berfelbe jedod zur 
Ausführung fan (Clron, Erphordense bei Böhner, Fontes I p. 404: A 
domini MGCXLYH. Heinriens rex dum secundam iu am atque Suevi 
fecisset expoli io motu passs emorroidas ete. Urt. bes Magilers 
Hugo, Neues Arhio a. a. ©. TS. 198: Item michi vunti in Bauwariam post 
dominum regen V marcas ad expensas); ober Haben diefe Thüringer bas fühliche 
Ofiranfen mit Baiern vermechfelt. Gegen einen Zug nad) Baiern, wo bie päpfliche 
Partei bie unterliegenbe war, fprict ud das Schweigen der An. Scheftlarienses 
mai, M. 6. hu, 88. XVIL p. 342, bie über bie sämpfe in Baier Gerichten. 

®) Ann. Scheftlar. a. a. D. 's lantgravius, qui et novus rex 
expeditionem it contra ducem Suevie Chuonradum 
quasılam urbes, et multi adheserunt sibi ex nobilibus, et obsedit, 
m eivitatem iuxta Danubium hiemali teupore, sed perterritus inde fugit 
et mortus est iu itinere, — Ellenhardi Argent. an, M. 6. SS. XVII p. 12 
et cum rege Heinrieo obsederunt [se. Swevi] eivitatem Uohmen 
sed non espugnaverunt: propter magnum frigus ot defvetum pabuli oportebat. 
«os receilere de eivitate. Rex autem Hehwiens ab Uolma recedens venit in 

SS. X p. 60: Landgravius U) 

obsedit, sed inaete recessit et statim mortmis est. Tota Teutonia igue et 
ferro devastata est. — Expos. in Nug. Rutlingens, bei Böhmer Fontes IV 
p. 180: [Hainrieus] Uhnam obsedit et diversi domini sibi adlıerentes diversa 
obsident eivitates et Teuthonia devastatur igne et ferro, Eoıem anno lant- 
‚gravius vane recedens ab Ulma Huvio ventris mortuns ost. — Annal, 8. Pautal. 
Col, in M. 6, 88, XNIT p. 541: Anno 1247 rex Henricus eleetus profieiseitur 
in Sueyiam, ubi ope Suevormm obsidet oppidum Une. A quo tamen inaete 
reeedit et in reditu apad Wardinberg castrum proprium lapsus ab equo et 
egrotans per pancos lies exspiravit. 

*) Ginem wenig glaublihen Bericht bes Math. I 
täße sich wieleigt do entnehmen, daß demfelten eine 
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und zu Beginn des Februars nad) Thüringen zurüdzufehren,’) wo er 
fon am 16. diefes Monats ftard. 

Im Jahr 1247 zogen num neben den jhmwäbifchen Grafen aud) der 
BVifhof von Gonftanz und der Abt von St. Gallen gegen Konrad ins 
Feld. Noch im Jahr 1246 Hatten fie ihren Frieden mit dem Papft ger 
magt; ?) aber erft anfangs Mai 1247 waren bie Unterhanblungen fo weit 
gediehen, daß fie felber mit allem NaKbrud ben Kampf gegen bie Hohen: 
Raufen aufzunehmen entfchloffen waren.*) Der Bifhof brachte im Verein 
mit ben ihm beiftehenden jhwäbißchen Grafen den König Konrad in viele 
Bedrängnis; *) er zerftörte unter anderem bas biefem treu gebfiebene 
Mofter Weingarten.) Um Pfingften warb von ber päpftlihien Partei 


Gntfap eranrütenben Konrad jei eine fiucptägntiche Aufhebung der Belagerung erfolgt; 
Biefe Tpatfache Hätte dann Matthäus nach feiner Gewopnbeit ausgefhmüdt. Bryl. and 
Kempf ©. 39 über bie Gryähfung Calimbenes von der Zucht bes Legaten (Mon. 
hist. ad. provineias Parmens, et Placent. pertinentia VIT p. 203 1). 

87. 4884. 85. 

)E.S.10 Anm. 4. Über die Didcefe Gonftanz war das Interbift verhängt, 
das erft am 9. Mi 1247 auigeheben wurde (Ladewig, Rezesta episcoporum Con- 
stantienstum Nr. 1647. 1651. 1652). 

*) Bom Anfang des Mai datiert eine Reife von pipflicen Bergünfligungen 
für den Bifcpof (Rabewig Nr. 1646 fi); diefer follte die Aerifer feiner Didcefe zu 
Beiträgen für ben Gold ber Nitter beigiehen, mad) dem Schreiben des Wapfles an ben 
&ifd. vom 5. Mal, Ep. IT nr. 389, 1: Cum erelesio negotium assınnpseris, ut 
accepfimus, in Theotonie partibus ex animo prosequendum, qula non debent 
wernbra a eapite discordare, presentium bi auctoritate conceilimus, ut ab- 
‚, prelatos et allos elericos eelesiarium tibi subieetarum tne 
et diocesis, quod tibi pro stipendiis wilitnm ad idem negotium sub- 
a proprias facultates ac assistant, in eodem negotio viriliter et 
potenter, per exeommunien nterdlieti, depositionis et amo- 
ab eorum abbatiis, prelaturis et ceel beneieiis sententias valeas 
eohercere. — Mod etwas früher fein der Abt v. St. Gallen jeine Macht zur 
Verfügung geflellt zu Haben, nach Urt. Jmnoc. v. 1247 April 22, a. 1775; 
Vergünftigungen des Papfles für ihn vom Id. Mai ab, |. Wartmann, Urtd. v- 
Ct. Gallen Nr. 898 fi. Meyer von Kuna zu Kuchimeister Anm. 87. 

*) Ann. Scheftlar. mal, M, G. SS. XVII p. 343 (u 1247): Eo tempore 
Heinrieus Constaneiensis episeopus cm eomitibus erelesie astantibus Chuon- 
radım dietum regem multis modlis aflixit, sed ipse rebellare non po 

*) Wirt. Urt.B. IV And. ©. XIX: Namı infortunium, qnod huie monasteri 
ex ineendio et devastatione IT. Constantiensis episcopi coneiderat, per em 
[se. Cuonradum de Wagenbach] dominus ut eernitnr hodie omnia restauravit. 
Diefe Zerfißrung fü zweifellos noch in Jahr 1247, da 1248 Mai 7 Papfı Innec. 
ad} einem Gefuch des Vifcois von Gonftanz zu milden Gaben für das stloiter aufs 
fordert (Wirt. MS. IV ©. 176: monasterium de Winegarton cum suis 
offeinis et domibus incendio devastatum ac alias oceasione goneralis discordie 
adeo in temporalibus diminutum etc). — [Die verbächtige Urt. sg. Konrade aus 
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die Stadt Neutlingen belagert, jedod ohne Erfolg; die Bürger begannen 
zum Dank für ihre Nettung den Bau der Marienkiche.') Im folgenden 
Monat hören wir von Kämpfen ber flaufiich gefinnten Markgrafen Her= 
mann und Nubolf von Baden: ihr Städtchen Oberkirch war niedergebramt 
worden; als fie ben Überfall täten, fielen die Grafen Nubolf von 
Tübingen und Burkhard von Hohenberg verwüftend über ihr Gebiet her, 
wurden aber von ben Markgrafen im freien Felde gefejlagen, am 26. 
mi.) Zu diefes Jahr dürfte aud der Feldzug fallen, den der Bifhor 
Augssurg mit dem falfeen Datum 1234 Ind. 6 (Wirt. Urt.d. IV ©. 176, © 
4521) fan nach Ührer echten Vorlage nicht erft 1248 angefeht werden, da damals Sibote 
nicht mehr Viühef von Augsburg war.] 

') Expos. in Hugonem Rutlingensem bei Böhmer, Fontes IV &. 188: 
Kodem etinm anno Rutlingen eivitas obsessa ost in festo pentecostes (Mai 19), 
quapropter cives ibidem votmn fecerunt beate Virgini, si ipsius interventu 
'b hostibus liberarentur, quod vellent ei eiificare eapellam infra muros glo- 
riosam. Beata autom Maria precos ipsorum exaudiens hostes fügavit. Unde 
subito wagistro diete capelle edificande miserant laudabile opus ineipiende 
ee. Boffert, Reutlinger Gefgigtsblätter 1 &. 5 fi. und Schön, ehenbaf. VII CS. 10 
mepmen die Zbentitit der Marienlicgie mit ber 1235 genannten Marcptfaler Marien: 
Tapelle zu Reutlingen an, 1a8 wohl icon durch bie poltifche Stellung ber Bürger im 
Jahr 1247 ausgefchloffen it; Friderid) in ber Vefchreibung des Oberamts Reutlingen 
999. von N. fatiftifhen Landesamt 1899 ©. 48 ff. weit bie Verfchiebenpeit der 
Marientapelle bes Darhthaler Hefs von ber Marienficche ber Stabt nach. Über die 
Gntftehung jener Marienfapelle vrgl. Zürtt. Vieh. j. Lgefd. N. }. IV. 1895 ©. 182 
Anm. 1. — Bon der Erzählung, daß die Belagerer einen Stunnbod zurüdgelaffen 
hätten, Hat Gradbmann, Zur Entfiehung ber Reutlinger Marienkirche, Württ, Beh. j. 
®oogejh. XIIT. 1890 ©. 53 fj., enviefen, da berfelße erft fpäter vermutungsweije 
mit ber Belagerung von 1247 zufammengebracht worden if. 

>) Rad) Aufzeichnungen aus dem Gtft Badnang, Wirt. Urt.d. 
Deinde anno quarto quidam milites nefario 
ram Obirinkirchen incendio et rapinis, dumı 
eissimos, penitus devastarunt. De quibus cum suffeientem vindietam recipis- 
sent ac ipsorum homines et adiutores tanguaı victores redirent, vonsan- 
guineus eorum Rulolphus de Assesbure et comes de Haigerloch ausu nef 
irrmentes noete super eos incendio et 
quos etjam devastaverunt contra foede 
maunus et Rudolphus cun 
tam tanti sceleris demum adversus eos in festo sanetorum Joannis et Pauli 
eongredientes bello eampestri eos adeo devicerunt, ut pro tanti sceleris vi 
dieta domini nostri Jesu Christi magnifiearetur ubique. ierner ebenb: 
MGCXLYI. Hermannus marehio eomitem Rudolphum festo Johannis et P: 
bello campestri devieit. Das Jahr 1246 beruht wohl Hier auf einer faljchen Aus: 
techmung der in jener Gefhichtsergäßlung angegebenen Daten: Markgraf Hermann von 
Baden ftarb 1248, im folgenden Jahr hatten feine Söhne eine fehde mit dem Gblen 
von Diien, im vierten Jahr bammuf die oben erzüpften Sämpfe. Dies würde auf 1248 
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von Straßburg über ben Nein herüber machte und in weldem er die 
seite Ortenburg eroberte und die Stadt Dffenburg, das Kinzigthal und 
Gengenbadh unterwarf.) Bon Unternehmungen des Königs Sonrab?) 
wiffen wir mr die Verwüftung der Candi—aft um das Kofter Nercsheim, 
wo er ein Lager fhlug.”) 

Anfangs Dftober 1247 wurde Graf Wilhelm von Holland zunt 
neuen Gegenfönig gewählt. Er folte nad) dem Willen des Paptes als: 
bald mit den fhmwäbifcen Grafen in Verbindung treten und bie denfelben 
von König Heinrich feinerzeit für ihren Abfall vom Raifer verfprocenen 
Gelpfummen ausbezahlen.‘) Befonders Lag Junocenz die Verbindung 
mit den in der heutigen Oft: und Weftfehweiz mädjtigen Grafen von Kiburg 
am Herzen; in ber erften Hälfte des Februars 1248 weilten biefe am 


weifen. Aber damals war Hermann [con zur päpflfichen Wartei Übergetreten, da Im 
Mai ober Juni 1248 feine Termähfung mit Gertrud von Öftreid) Aattfand (BF. 
115423); fein Bruder Mubolf blieb der Aaufifgen Sade eu (Bf 424. efler, 
Negg. ber Markgrafen von Baden und Hachberg Ar. 411). Der oben ergähfte Feldzug 
mu barımı fehen ins Jahr 1247 falten. 

') Ellenhardi Argent. an, M. 6. 88. NXIT p. 121: Post hee (mach ber 
Groberung von Mahlberz und Haufen) espugnavit idem episcopus castrum Orten- 
berg et subiugavit sibi opidum Offenburg et Rinzinchental et Gengenbach. 
Da 1246 von bedeutenden Großerungen des Bifchofs im Glfaß berichtet wird (Ellenl. 
a0. D), fo dürften jene Anternefmungen fpäter anzufegen jein; fie müffen aber vor 
1248 April 28 fallen, nad Br. 10215, vrgl. 8015. 8026. Da Papit Inner. 
1247 Mai 6 den Auftrag giebt, das Siofer Gengenbach gegen Beläftigung ber dem: 
feiben inforporierten Kirche in Gengenbad) zu jhüten (Berger ur. 2828), 1247 Dezen- 
ber 12 aber dem Bifgjof von Ztrafiburg wegen der vielen Unbilben und bes fepmweren 
Schadens fapeit, den das Mofter von den Anhängern Friebrice erlitten hat (Ki. IT 
nr. 474), fo büriten bie oben ermäßnten Kämpfe ins Jahr 1247 zu fehen fein. 

») Gin Hauptflügpunft des Königs Konrad feeint Fflingen gemefen zu fein: 
er urfunbet dajelbft am 9. März, 8%. A020; bei ihm Gefand fid) ber alte Kriegemanı 
Xonrad von SHohenloße, der am 8. März dafelbft weilt (j. Witt. Wish. f. Lbsgeich. 
MX V. 1808 ©. 231 Mm. 3). Herzog Otte von Baiern if zu Glingen am 
2. Auguft, Mitelrhein. Urt.®. I ©. 685. 

®) Ann. Neresh. &. a. ©. 1247: Heinrieus oleetus in Romanorum regem 
obät, Cunradus in Noralsheiu eustru et adiacontia eiremnquaque sue- 
eendit (Non, Grm. SS. XD. 29). 

4) B5W. 7873. Ep. II nr. 432 Urt. Sun’s von 147 Sept 27. 
Bj 7884. Ep. IInr. 443 Net, Inn 
cosdem eomites [sc. H. et HM. de 















































— serner 
von 1247 Oftober 14: Quia vero per 
imburch], qui potentes sunt in partilns 
illis, imperii negotium multum poterit promoveri, mandamus, quatinus diligenter 
ac sollieite seeundum datam a Deo prudentiam elabores, ut car 
Christo filins noster W. rex Romanorum iltustris eisdem com 
ipsis a preilieto rege [1L.] promiss: 
F. prefatun viriliter ot potenter. 
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päpftliden Hof zu Lyon.') Der Papft gedachte mit ihrer Hilfe einen 
Hauptfehlag gegen bie Hohenflaufen in Deutfcjland zu thun; fein Plan 
war ein mit aller Sorgfalt vorbereiteter und den Kräften der ganzen 
päpftlihen Partei in Südmeftbeutf—hland ausgeführter Feldzug gegen den 
König Konrad. Das engere Ginverftänbnis mit den Grafen von Kiburg 
At offenbar dur den eifrig päpftlicen Wiihof von Straßburg vermittelt 
worben, ber feit einigen Jahren mit jenen im Bımbe war.*) Mit König 
Wilhelm, der mit der Belagerung von Raiferswerth und der Worbereitung 
der von Nahen vollauf beihäftigt war, befand man fich in genauem Ein- 
dernehmen.”) Daneben fuchte man mit ben firhlihen Mitteln fhärfer 
als bisher direft gegen König Konrad zu wirfen. Während biefen der 
BVapft Bis zum Tode des Kaifers Friedrich abfichtlich mit einer gemitfen 
Nüdfiht Gehandelte, auch 5iS dahin mie den Aufteng gab, ihn mit Ren 
numg des Namens felbit zu erfommunizieren oder das Kreuz gegen ihn") 
fpegiell predigen zu faffen, findet im Frühjahr 1248 eine enticjiebene 
Ausnahme in den päpflicen Rundgebungen ftatt: er wird jegt direft vom 
Bapft einmal als erfommuniziert bezeichnet, °) und das Kreuz wirb nicht 


') Bergünfligungen an fir, aufgesipft ei Rodlenberg, Ep. IL p. 820 not. 2, 
bejonders häufig im Sebruar 1248, ebendaf. p. 348 not. 4; nr. 493. 496-498. — Urt. 
des Papft. v. 1248 Febr. 13 an den Biihof von Straßburg, Ep. II nr. 498: Dileeti 
filii Viri I, et U. comites de Kibure propusuerunt in nostra presentia consti- 
tuti ete.; ebenfo in rk. v. Febr. 17, Ep. IE ur. 808; fr BBW. TOM. 

2) 1244 Of. 7 hatte Graf s . mit dem Bifchej von Straßburg 
einen Vertrag geihleffen, Iaut weldem er mit Zuftimmung feiner Gattin Margarethe 
von Savoyen und jeines Neflen Hartmanns bes j. all jein Gigen am bie Kicde von 
Strafburg vergabte umb fi) wieber Damit belehmen fie: Kopp, Gefgichte ber eidgenöt: 
fiihen Bünde II, 2, 1. 1847 ©. 596 fi. Pupifofer, Gejcichte der Burgfeite Kyburg 
(Mitt. der antiqu. Gefelfh. in Zürich) NVL. 1869) ©. 30. — Lrgt. jerner das päpfle 
fie Schreiben an ben Bifhof von 1248 Sehr. 13, Ep. II nr. 498: Quare dieti 
comites [H. ot MH de Kibure] nobis humiliter supplicarunt, ut cum idem ci 
nicus [Renaudus Argentinensis, frater nobilium virorum Corradi et Henri 
dominorum de Tengen], quem carum habent plurimmm et acceptum, bi in 
ceclesie nogotiis astiterit viriliter ot ass eins fratres nobiles ot potentes 
parati sint nostris parero beneplacitis et opponere so potenter advors 
ceelosio et patenter, enm co super hoc dispensare de benignitate solita 
curaremus, 

3) Über die Ipätigfeit tg. Wilfelms und des Legaten in diefer Zeit j. Hinke, 
Das Königtum Wilhelms von Holland. 1885 ©. 0. — 1248 März 5 ermahnt Imuoc. 
ben Bifhoj von Citten, dafs er den Grafen von Kiburg, welcher dem König Wilhelm 
gegen Konrad, den Sohn friebrichs, und beffen Anhänger mit Waliengewalt beiftchen 
will, feäftig unterftüße. BrıB. 7908. 

Rodenberg, Juncceny IV, und das Königreich Sizilien 12451254. 
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) Ziche Rodenberg a, a. D. ©. 11, in einer Urt, des Papfics au den seren 
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Bloß im allgemeinen gegen ben Raifer und beffen Anhänger, fonbern aud) 
namentlich gegen ihn geprebigt.') Nonrab jelbit rüfete fich gegen den 
droßenden Anfturm mit aller Kraft.) Die Bifhöfe von Saufanne und 
Sitten wurben von Innocenz angeoiefen, bie Grafen von Kiburg Fräftig 
zu unterftäßen; °) fie foten die Gegner derjelben in Rleinburgund und 
im Waabtland beihäftigen, während jene gegen Konad felöft ins Feld 
tüdten. Das Unternehmen ber Kiburger war auf ein Zufammenwieen 
mit bem Biichof von Straßburg beredinet. ©s war barum wichtig, die 
zwiichen Kleinburgund und dem Elfah gelegene Stabt Bafel unfhäblih 
zu machen; auf Betreiben bes Straßburger Bifhofs trat die Stabt Ende 
März zur päpftlicen Partei über.‘) Won Ende biefes Monats bis in 


(Slereigen) o. 1248 Aprit 5, 
isustensis diocesis. 








obili viro domina 
libertate ac fi 












E. nato tuo et 
r quedamı de bonis 
suis oecupasse dicaris et 

») 1248 März 31 Strafburg: Der Legat Petrus beauftragt ben Ulrich, custos 
fratrum minorum super lacum (sc. Constantiensem), gegen ben einftigen Kaifer 
Sriebeic, beffen Sohn Konrad und deren Anhänger das Kreuz zu prebigen. Bü. 
10211. — 1248 Mai 5 trägt Jnnoc, den Bairifchen Bifchöfen und bem Grwäßlten von 
Kugeburg auf, in ipren Ctäbten und Didcejen bie Rreugprebigt gegen Frieric) und 
heilen Schn Konrad anzuordnen, Ep. II nr. 551. 8.3.8. 7996. — [Übrigens jdhreibt 
auch 1249 Ian. 31 Immoc. dem König Wilhelm von der Bereitjaft bes Marfgrafen 
‚Hermann von Baden, contra F. quondam imperatorem, C. natum ipsius eorumque 
fantores signum erucis assumere]. — Auch gegen die Naufifd) gefinnten Stäbte ber 
Genflanzer Didcefe, befonders Gonftanz jelber, ging man nım fhärfer vor, um fie auf 
die päpftliche Seite zu Seingen, [. die Schreiben Ins an ben Vifchof von Gonflanz 
von 1248 Jebruar 10 und 18. BFW. 7940. 7949. 

>) In der Urt. des Dutoberidolb Truchje von Waldburg über einen burc 
Vermittlung des Könige Konrad in Augsburg zu fanbe gefommenen Vertrag mit den 
Srajen Tiepold und Ufrich von Mertenberg weilt die bedeutende Zahl ber als Zeugen 
angeführten Minifteriaten auf die Vorbereitung eimes Felbzuge. Wirt, Urf.®. V 
444 mit 1247; Winfelmann (' . 11586) jegt bie Urf. nach der Indiftion 
fißtiger ins Jahr 1248. 

) BedW. 7959. Mobenberg (Ep. TI p. 351 not. 3) nimmt wohl mit Redt 
an, dab bie Bijhöfe gegen bie Berner und beren Genofjen auftreten jollten, bie ben 
Grafen bei ihrem Feldzug im Nüden drohten, und zieht die Urf. Irı.’s von 1248 
Juni 13 Bei, in ber diefer bem Bildpoj von Sitten alles beftätigt, was er den Wider 
faßern König Wilhelms und Anfängern Friebrids in Burgondella und Guadis ab: 
genommen fat ober abnehmen wird, &. 8025. 

+) Eiche Br: W. 7967. 7969-7: Daß der Übertritt durch ben Bifhei 
von Straßburg veranlaßt war, geht aus 5. 7970 Ep. II nr. hervor. Dem 
Biihef von Bafel, der nicht energifch gem te ber Straßburger einen Gold- 
juter an &ie Seite zu fegen. ®. R 

Wirte. Bertctioheep.f-Kanbergelt. 9. 
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bie Mitte ber zweiten Hälfte des folgenden finden wir eine Neihe von 
hervorragenden Anhängern bes Papftes im Elfab: aufer dem Bifhor 
von Straßburg den Legaten, ber vom König Wilhelm ben Nhein herauf 
nad Straßburg geeilt war,') ben Ermwählten von Speier, Kanzler bes 
Königs, den Biichor Heinrih von Konflanz, den Abt Berthold von Et. 
Gallen, die beiden Grafen von Kiburg, bie Grafen Ludwig und Hermann 
von Froburg und andere Edle, mit einem fehr großen Kriegägefolge.*) 
Über den Verlauf des Feldzugs if wenig überliefert: wir hören von 
einem Zager ber Päpftlihen bei Urbah;*) eine friefifde Chronik erzähtt, 





') Rad) ben Annal. S. Pantaleonis Coloniensis M. G. I, 88. NXIT p. 
Urft, des Segaten aus Straßburg von März BI und April 23, BF. 10211. 12. 
14. Am 23. Aprit beuefunbet er, ba in feiner und des Gruählten don Epeier, 
Yöniglichen SKanzlers, Gegenwart Herzog Matıbäus von Lothringen zur Kirche über: 
getreten fei; am felben Tag ftelt er aud) eine Urt, für den Abt von Ct. Gallen aus. 
Am 28, April weilt er zu Nancy, BrRW. 10215, wo er dem Bilder von Straßburg 
eine Gunft erweil. 

?) Die Zeugen einer Mt. des Blicofs von Straßburg für bie Grafen von 
Kiburg d. d. 1249 April 15 apud Argentin. find: dominus H. episcopus Constan- 
tiensis, dominus B. abbas saneti Galli, E. propositus saneti Stophani Gonstau- 
tiensis, fratres M, prior et C, de Aquis ordinis fratrum Predicatorum, R. de 
Tengen et ©. de Loufen eamoniei ecelesie nostre, H. de Wartemberg et 0, 
Alius sims, Ruod, et Ul. de Guttingen, ©. de Tengen, Kraft de Dokenburg « 
UL. de Clingen et alti quam pluren fide digni: Kopp, Urt:®. zur Gef. ber cib 
genäfffggen Bünde (I), Arie für Kunde öfterreichicher Gefhicteauellen VI. 1851 
S.%M. Bm. 1154. [Mob am 2 April fellte Graf Hartmann d. j. von 
Kiburg zu Kiburg eine Urt. aud, die er von dem Bifdof d. Strafburg befiegeln Laiien 
will: Kopp a. a. D. ©. 89.) — In diefelbe Zeit mühfen weitere Urft. aus dem Jahr 
1248 fallen, die oßne Tag überliefert find: fo eine Urt. bes Bigofs von Strafburg 
für Margarete, Gattin des Grafen Hartmann b. &. von Kiburg: Actum in castris 
Urbach, anno domini MCOXLVTIL, prensentibus subseriptis testibus: domine 
B. ahbate saneti Galli, comite Lad. et Martman, flio suo de Frobure, Heinr. 
dieto de Clingenhere eanonico Cnriensi, Henr. de Liehtenbere, H. de. Tenge 
R. de Warte, 11. de Wizenang, Ul. de Ulme, B. de Wida, R. de Hegu aliisquc 
quam pluribus. Kopp a. a. D. &. 90. Gbenfo eine Urk,, in ber Graf 2. von 
Vrobure, jein Sohn $., eine Anzahl von Eden und gegen 70 genannte ibucgiiche 
Vienfimannen aus Burgund, Yargau und Tpurgau auf Litte ber Grafen von Kibura 
fi in einer famitienangelegengeit berjelben verpfliten; die Urf. wird von dem Bier 
von Gonftanz, dem Abt von St. Gallen, Graf. von Broburg, Graf N. von Rapreht- 
wiler und bem Grafen &. dem j. don Kiburg Befiegelt. Datum anno domini 
MCCKLYHT. Kopp a. a. ©, ©. 91. [Aus diejer Urt, geht auch) heroor, da bie 
Berfude, ben Grafen von Napperihtopl von ber faiferlicen Partei zur päpflichen 
Gerüßerzugiehen (Urt, Jun. von 1248 ehr. 9. Ep. Mur. 498, Bor W. 7937), 
won Grfolg begleitet waren.) — Brgl. über Diefe Urff, Kopp, Geicichte der eibgenäfifchen 
Wände II, 2, 2. (1871) ©. 205 ii. 

2) Siehe die in der vorigen Mu. angeg Urt, des Bild 
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Konrad jei 1248 von dem Abt von St. Gallen und dem Bilof von 
Straßburg geihlagen morben;') am 15. Mai dies Jahres belobt 
der Papit den Abt von Reichenau, daß er vor furgem dem Bilhof von 
Ronfang und den Grafen Hartmaun von Kiburg, Subwig von Froburg, 
Gottfried von Sigmaringen und Hartmann von Griningen im Kampf 
gegen Konrad, ber mit ftarkeın Heere auf jene geftoßen ei, tapferen Beir 
Rand geleiftet Habe, fo daß Konrad habe fliehen müffen und beinahe ger 
fangen genommen worden fei.?) Diefer mußte über ben NHein zurüd 
weien.?) Der Zufammenftoß dürfte um bie Mitte des April 1248 
fattgefunden haben. 








iR eniweber Urbad) im Unterelioß, Kreis Moldheim, Kant. u. U.G. Cchirmed, in ven 
Vogefen (Steintgal) an der Breufch gemeint, ober ein Ort diefes Namens im Obereliaf, 
Rreis Nappoltsweiler, Kant, u. A.G. Schnierlad, in ben Bogefen, norbiw. der Bressoir, 
1. Reumanns Orteferifen bes Deutfchen Reicht. 1804. 

?) Menkonis Chronicon, Mon. &erm. h., 88. XXIII p. 542 zu 1248: Eodem 
anno Conradus flius predieti Frethoriei superatus est ab abbate Saneti Galli 
et episcopo Argentinensi. 

>) 8% ®. 4520 c. Ep. or. Venerahilis fratris nostri ... Co 
tiensis episcopi et dileetorum Aliorum nobilium virorum I. de 
Frobure, G. de Signeringen et II. de Grueningen comitun Ro 
devotorum per Iitteras nobis exttit intimatum, quad si actenus eir 
ecclesie visus fueris nogligens et ron 











an- 
bureh, L. de 
ane ceclosie 
negotium 
us, provenit ex industria, non contu- 
maeia vel defectu, videlicet ut temporis oportunitate captata magis possex 
resistentes offendere quam ofendi, opinione pro ipsorum assertit 
festius Faciente, quod cum nuper €. natus F, qnondam imperatoris aggrez 
ndique viribus, non attendens, quod nom in multitudine exere 
heil, sed est de eelo tantunmede fortitude, cum. ipsis comitibus cong 
attemptasset, astitisti eis virlliter et potenter cum decenti armatorum et hune- 
rabili comitiva, ita quoil persecutor ecelesie terga vertens relietis rebus quanı 
plurimis fere fuit man valida eaptivatus et. — Daß von den rechtörheinifce 
{hwäßtfgen Großen fidd nicht bloß bie zwei Genannten an dem Feldzug beteiligt Haben, 
dürfte fi fen aus dem eifeigen Werfehr von vielen derfelßen mit bem päpflichen 
Stubt und mehrfachen Beziehungen zur Strafburger Kirche im Februar und März 
1248 mit Sierheit ergeben; wir haben päpflige Bewilligungen aus biefer Zeit anf 
Bitten ber Grafen Dillingen, Wirtemberg, Gräningen und Calıo für einen Straßburger 
Gferiter (o. ehr. 5, Ep. II nr. 491), ferner auf Bitten des Grafen G. d. Kreißurg 
(Gebr. 18, Berger 3683), des Grafen Urich ©. Mirtemberg März & (Wirt. Urt.d. V 
S. 447), des Grafen Uridp von Wirtemberg und bes Bichofs von Straßburg (März 11 
Birt. US. IV ©. 28. 7961), der Herren von Jilereichen (März 15, 
Ep. II nr. 516). 

9) Auf diefen elbzug begieht fidh jedenfalls bie Grzäßtung dee Richer. Senn. 4 
©. 11, die derielbe als zur Zeit Rönln Wilgelms gejhehen anführt und an die Untere 
meßmungen des Bihejs von Strahburg, die nach der Schlacht Eei Nranfiurt fallen. 
anfglieht: Conradus vero supradietus viribus wit 
et reeto itinere nihil alind faciens cum suis ineeilebat. Kipiseopms anten 
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In Baiern war mit bem Jahr 1248 die päpftlihe Partei fait ganz 
niebergefämpft.!) Im Dftober diejes Jahres machte mun der thätigfte 
Anhänger des Königs Wilhelm, Erzbiihof Siegfried von Mainz, einen 
Vorftoß in der Richtung auf Baiern, ber vielleicht den dortigen Anhängern 
des Papftes Hilfe bringen unb zugleich ben König Konrab von einem 
Feldzug den Ahein hinab, um die Aufhebung ber Belagerung von Aachen 
zu erzwingen, abhalten follte. Siegfried drang bis gegen Nördlingen 
vor. Da erfhien vom Rhein her ein ftaufifhes Heer, das beionders 
von ben freuen Städten Worms, Speier und Oppenheim ausgerüftet 
war, im Rüden bes Erzbifchofs, der bis nad) Bruchfal in die Rheinebene 
jzurüdzumeichen gezwungen wurde. *) 

AS König Wilhelm im Februar und März 1249 die Fefte Ingel- 
heim befagerte, weilten neben vielen rheinifcjen Eblen aud) einige Führer ber 
päpftlichen Schwaben, Graf Albert von Dillingen und Graf Ufrid) von 
Wirtenberg, bei ihm, *) und außerdem erfcheint nun Anfelm von Juftingen, 
der alte Gegner des Kaifers, wieber als Maricall an ber Spige feiner 
Hofbeamten.*) Aber weiter nad; Schwaben vorzubringen, wie ber König 
wohl gewünft Hätte,°) gelang ihm nicht. Die Stellung des Königs 
Konrad dafelbft war flärfer als je feit Ausbrud; ber grofen Kämpfe. 





is usque ad ripanı Rheni secutus est cum. Cunradus vero Rhenum 
transiens in Sueviam fügit, et episcopus in sua reversus ost. Brgl. BB. 4527 b. 

°) Brgl. Ep. II nr. 550-558. 

9) Wormfer Chronif von Friedrich Zom (1538-1610), be. v. Arnold ir 
SBL. des Mit. Ber. in Stuttgart NLIM. 1857 &. 89: Aumo 1248 im octobri 
‚en die bürger von Wornis könig Conraden viel Volks neben den von 
peier und Oppenheiw gen Nördlingen wider bischof Seifrieden, der könig 
Gonraden bekriegt, zu hülfgeschickt, quorum ausilio Moguntinus Brusellam usque 
; ista expeditio eonstitit 200 mare. Daf; Nördlingen und nicht, wie 
Sihiermadher, Kaifer Friedrich, ber Zweite IV ©. 454, und fonberbarermeife aud Kempf 
. 9. &. 65 annehmen, Nürtingen am Nedar gemeint if, wirb, wie Sider (Bf. 
a) mit Recht hervorhebt, Daburd) geioiß, da in bem Nördlingen benachbarten Klofler 
Neresgeim die zweite Notiz über den Felbzug fid) erhalten fat: Annal, Neresh, M. 
6. 88. X p. %: Sifridus episcopus Moguntinus Cunradum aggreditur. — 
Matthaens Paris. a. a. ©. V p. 27 bat wohl Rachriciten von biefem Feldzug und 
dem de Früjahrs 1248 zufammengeworfen unb nach feiner Weife ausgeichmüdt, f. aud 
. 38 Ann. 8, Kempf ©. 65 Anm. 1. 
4964 (1249 Febr. 19.) 
4964. 67. 72. 76 (1249 Kebruar 19 5is April 27). Da er an ber 
Spite der Minifteriafen aufgeführt wird, muß e& der befannte Ältere Anfelm fein, ber 
af von König Wilhelm bie Ihm 1295 burd, ben Kaifer entzogene Marfchallswürbe 
zueüderblelt. 

*) 1248 Sept. 3 Überläft Mönig Wilfelm dem Grwäßlten von Gonflanz bie 
Reyatien auf fo Tama, Bis er jelßit nach Schwaben Fommen werde, Br 4927. 
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Unverfennbar tritt Schwaben allmählih in feiner Bedeutung für bie 
Yäpftliche Politit zurüd; auch fehlt «8 nicht an Anzeichen, daß die Gegen: 
füge ber Parteien felbft eine Abihmächung erfuhren‘) und ber Eifer 
der Anhänger des Papftes im Zurüdweihen begriffen war; vor allen 
Rörend für bie päpftliche Sache war der ausbrehenbe Zwilt zwifcjen dem 
neuen Biichof Eberhard von Konflanz und dem Abt Berthold von St. 
Gallen.) Die Stadt Eonftanz trat als bie erfte in Schwaben auf die 
Seite des Königs Wilhelm; ’) dagegen machte Konrad nun zum dritten 
Mal einen Angriff auf das N lofter Nercsheim, das von dem Grafen 
Heinrid von Burgau niebergebrannt mwurbe.') Während der ftaufifche 
König fich feither der Angriffe der päpftlihhen Partei nur fhwer zu cr: 
wehren vermocht hatte, fing er jegt an, von feiner Seite feine Gegner 
in Schwaben jchwer zu bedrängen.‘) Wir haben mehrere Nadrichten, 
nad} denen die Anhänger des Papites Vefeftigungen anlegen, jo Graf 

%) So wird zwifgen den Wertretern des päpflich gefinnten Bifgofs Eberhard von 
Gonflanz und den Bürgern von Zürich eine Übereinfunft wegen der Rüdfehr der Seifte 
lichen in bie Stadt gefhloffen, nadı Urt. bes Biihofs v. 1249 Juli 20. Br. 
11578. ©. Woi, Gefgihte der Stadt Zürich. Mittlgn. der antia. Gefelfhaft in 
Zürig. VII. Beil. &. 105 Nr. 121. 

®) Gleich) nad der Übernahme bes Bistums durch Gberbard erhob fih wahrs 
{Geinlich wegen der Zumeifung der Berwaltung von Rfeinau an den Abt eine eric 
Gntzweiung, bie Ende 1248 oder Anfang 1249 austrad und mod 1249 beigelegt wurde. 
Aber Balb Bach ein zweiter Heftiger Streit aus, |. Meyer von Rena zu Kuchimeister 
©. 347 fi. Boheer a. a. ©. ©. 170 fi — Im Jahr 1250 brach eine Fehde aus 
zwifgpen dem Grafen Konrad von freiburg und Walther von Geroldsed, die beide zur 
päpfichen Partei gehörten: Annales $. Georgli, Mon. G. I. SS. XVII p. 297: 
Hoc anno dominus de Gerolsegge Waltherus in eastro suo Lare a eomite 
Conrado de Friburg ot allis captivats est eum filio. Über die firglicie Gefumung 
Walters v. Geroldset vergl. Berger nr. BÖSL. Der Anlak war der Streit Gebhard 
von Freiburg und Walthers v. Gerolbsed, Sopns bes abengenamnten Walther, um 
die Propftel von Strafburg, Bf. BI7B. 

3) Br. 4998, Urt. Stg. Wilhelms von 1249 Juli 9. 

*) Annal. Neresh, a. a. ©. p. 4: Cunradus tertia vice Nernishein invasit. 
Heinrieus comes de Burgou clanstrum succendit. 2. 4522. 

%) Eilenh. Argentin. Ann. a. a, ©. p. 121 zu 1249: Col 
Argentina ecclesio assistebant, sel Worn Spira et alle eivi 
Reni et Swevie, Bawarie, et Metis favebant Friderieo et flio suo sub vinculo 
exeommunicationis et eorum favore, Conrades autem, natus Frideriei, tenuit 
bellum contra ecelesiam et torram adversariorum suorum devastavit incendi 
et rapina usque ad mortem deriei ete, — Aunales 8. Pantaleon 
Colonionsis bei Bögmer, Fontes IV ©. 492: in erebroseebat, Conradum 
nothum Frideriei quondam imper in. partibs ie poteuter a 
in snorum destruetionem adversarlorum, de quibus quosdam peremit, qnosdanı 
in gratiam recep 
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leid) von Wirteniberg bie Stadt Leonberg, ‘) Graf Albert von Dillingen 
eine Burg zum Schuge von Neresheim;*) die Grafen von Zollern und 
‚Hohenberg haben fi in ihren Feften gegen die Angriffe der Kaiferlicjen 
zu verteibigen.°) Im biejer Zeit dürfte e6 aud) gemefen fein, baf Suzern 
von ben ftaufifch Gefinnten, befonders ben Bürgern von Zürich, belagert 
wurde. % Zu bebeutenberen Felbzüigen feeinen fid) die ichlichen Schwaben 
nicht mehr aufgerafft zu haben. Aus bem Jahr 1250 erfahren wir von 
feinem ernftüichen Zufammenftoß im Sande felbft. Im Frühjahr biefes 
Jahre zog König Konrad gegen die Viihöfe von Speyer und Straßburg 
ins Feld;°) im Mai lagerte er bei Elyad) im nördlichen Breisgau. °) 
Bei feinem Feldzug gegen ben Regensburger Alerus im Winter 1250 


’) Notae Sindelfingı MG hs 
Levinbereh fundata fu fis et nıra a comite de Wirtin- 
berch, temporibus Frideriei inperatoris, qui sequenti anno obilt. Die Erbau- 
ung fält banad) entweber ins Jahr 1248 oder 1249. 

?) Ann. Neresh. Hinter ber ob. ©.133 X. angefüßrten Notiz, aber opne genauere 
Zeitangabe: Ruggerus abbas Nerni reatur, Albertus comes de Dilingen 
eastrum in elaustro saneti Andree statuit contra frequentes insultus inimicorum 
ecelesie. Der Graf von Dilingen war der Bogt des Koflers f. Ch. j. Stälin IT 
©. TIL. Grusius, Annales II p. 73 beridytet nach Yaius: Albertus, comes Dillin- 
gensis, bellum habuit eum episcopo Augustano: contra quem prope Giengen 
oppidum, in elanstro seil. 8. Andres, arcem et munimentum erexit, ano 1200. 
Tai ber Gegner ber Augeburger Bifhef war, If zweifellos jalfd; f.aucd ©. 157 Anm. 1. 

3) Dies ift zu jcliegen aus Mbert v. Beham dag. v. Häfler ©. 150: Domus 
ilium de Zolre et de Hohenberch in castris et munitionibus contra impe- 
rin et eius insultus habent resistere quantum placet. (Graf Friedrich von Zollern, 
der od; mad; der Schlacht bei Krankfurt im Gefolge König Konrabs erfgeint (B.sh- 
4511), wor alfe auf die päpflliche Geite getreten, nach 8004, Ep. II nr. 559 
moßt jcpon vor 1248 Dai 18. VBemerfenswert iR jevenfals bie Überlieferung in Crusii 
Ann. Ip. 88: Reperi alieubi haee quoque. Cum imp. Frid. fuisset hoc 
mpore excommunieatus, inter quoslam Suevos proceres, qui ab eo propter 
illam eausam «defecerant, etiam Zollerensis Fridericus fuit. Cum autem is 
graviter a 0: is premeretur, depreratus est et venlam accept, ea tamen 
one et muleta, ut parthenoum sivo gynacenm sacrum Stettae sub monte 
ollerensi conderet. Brgl. ebenda p. 77 eine ähnliche Überlieferung über bie Stiftung 
des Mofters Offenhanfen burch bie Grafen und Gblen von Supien, Zeillern, Gundels 
fingen umd Reifen. 

+) Brgl. die Urt, des Papfis Mlerander IV. von 1255 jiebr. 12, Ep. II 
d- 340; Kopp, Gefhichte ber eibgenöfifchen Bünde IL, 2, 1 &. 153 fi. oc im 
Sommer 1247 hatte Yuzern dem Fapit ale faljerfteundtich gegolten, nach Urt, w. 1247 
Auguft 28: BF. 7808. 1 p. 308. 

®) Ziche x. 4827; Zom a. a. D. 2. 9. 

9) In eastris prope villam Altzenach, Urt, für den Grafen Sudioig der 
älteren von Öttingen, Hull. Breh. VI p. 889. BR. 4528. Konrad fehrte damals 
weht durdp deu Schworgwald vom Feldzug zurüd, 


VIT p. 301 zu 1248: 
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auf 51 Leifteten ihm feine fehmäbiihen Getreuen, bejonders der Mark: 
graf Heinrich von Burgau und Graf Zubwig ber äftere von Öttingen, 
Heerfolge; ) ja bei dem Morbanfal im Alofter St. Emmeram fol ihm 
ein Schwabe mit eigener Nufopferung das Leben gerettet haben.) 

Während diefes Felbzugs war in Jtalien Kaifer Friedrich geftorben. 
Daraus erwuchs für König Ronrad die Notwendigkeit, nad Süden zu 
sichen, um fein Erbfönigreic) fih zu fiern. Für Deutfchland ergiebt 
ich aus feiner Entfernung eine mefentliche Veränderung der Sachlage. 
€s dürfte darum an ber Zeit fein, einen Überblid über bie fhmäbiigen 
Parteiverhältniffe der legten Jahre im einzelnen zu geben und bie mannige 
fachen Vegleiterfceinungen und Folgen von al diefen jÄweren und er- 
iütternden Kämpfen zur Darftellung zu bringen. 

Eine nicht geringe Anzahl von ihwäbii—hen Großen®) hielt immerhin 
treu an der Sache der Hohenftaufen feit: die Grafen von Eberftein, *) 

') Nach Urt. Konrade v. Januar 1251, 1 
p. 811. Markgraf Heinrich ve 
werten bajelßt als Häte (consi 

®) Chron. Ratisp., MG. XVIV p. 286: Swevus quidam dietus 
de Vilibach elam regem abscondens pro ipso mortem se exposuit, quin in 
Iceta 1oco regis so exposuit. Nach andern Angaben war es cin Ritter friebrich 
von Eoeneheim: Br. 452 a. 

9) Eine Gharafterifif derjelben aus diefen Jahren findet fid bei Albert von 
ebam a. a. D. ©. 149: In probitate, nobilitate et honvstate virtutum fulget 
prae omnibus Suovis Ludoviens de Oetingen. Ile de Wirtenberch. fulget. 
consanguineis, milltibns et potentin militari, onsanguineorum adjutorio Suevie 
inperando. Palatini Taingorum vasallis exquisitis et ministerialibus potentibus 
abundantes Suovos alios praecesserunt. Domus nobilium de Eberstein omnes 
Suevos generositate praceessit, Domus nobilium de Chiburch auro et argento 
ae aliis utensilibus Suevos omnes praecellit. Domus nobilinm de Zolre et 
de Hohenborch in castris et munitionibus contra Imperium et ejus insultus 
habent rexistere, quantım place. Domus illorum de Monte forti Alpibns 
iperant in Lombardos tendentibus et Raeciarum provinciae, sieut placet. 
Domus Marogravia do Baden, vasallis et ninisterialibus ogens, sibi titulos 
winoram vindieavit. aliena. Domus de Ulrach vona 
hs delecta de Burgov potentes in militia dissidiis eivilibus 
itiunt ter alios Suevos eurrunt — inter quos ille de 
Heifenstein — praepedia mumerantes. Domus illorum de Eberstein [es if 
jedenfalls Lewenstein zu Iefen] ext ab antiquis Chalwaria appallata. — Tie Kuf- 
zeichnung rührt faum von bem fanatiid, päpflihen Albert feißf ber; c& if wohl ein 
iom aus Schwaben gefieferter Bericht über Ginjtuß, Macht und Reichtum der einzelnen 
igreäbtichen Häufer. 

*) Über bie Grafen Otto und Eberhard vom Gberftein und Eberhard den jungen 
\. Bar 4511. 19, 24. 42, 09. 1ID4 Graf Otto war 1247-48 Neichevitar in 
Sfteih und Sıeiermart: Wehr. 11517. 26, 31. 42. 15078. 
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der Markgraf Rudolph von Baden‘) die Grafen Diepold und Uri 
von Merfenberg,*) bie von Spikenberg,”) Graf Lubmig ber ältere von 
Öttingen, *) Markgraf Heinrich von Burgau,:) Graf Hugo von Montfort,*) 
ferner der fpätere deutfche König Graf Audolf der jüngere von Habe 
burg, *) aud) mande Chelperren, wie Nubolf von Hohenegg,*) Nuboli 
und Hermann von Hümbeim®) und andere. Während aber die über: 
miegende Zahl der weltlihen Großen in Schwaben die päpftlihe Partei 
exgrif, fanden bie Hoßenftaufiichen Minifterialen in unerfepütterlicher Feftig- 
feit zu der Sache ihrer Seheneherren, wie fie fpäter no dem Iegten 
Hobenftaufen, Ronrabin, bie Treue bemahrten: "%) bie Truchfefie von Wald- 
burg, Warthaufen und Nohrborf, die Känmerer von Ravensburg und 
Bienburg, Berlold von Fronhofen, Volkmar von Kematen, ber fpätere 
Erzieher Ronradins,!') Eberhard von Waldfee"?) und viele andere Dienft- 
mannen. 








%) Siehe 2. 126 Anm, 

3) Bio. 11536; gemößnfich nennt fh das Gefchtecht von Mcelberg, 

*) Graf Sudroig von Cpigenterg Bxk. 4511 (1246 Aug. Grof Keincih 
von Spipenbeny begleitete den König nach Jtalien, W.r3. 4508. 69. Sic yehören zum 
Wefcledgt der Grafen von Helien 

4) Baf. 4528. 30. 4902. 08. 

4530. 
TST5. Tagepen hing defien Bruder Friebrich dem Papı 
. TBIT. 8088. SU44 14780. 
2 11 
®) Huill-Bröh. VI p. 890. Hermann von Hürnbeim eriheint fpiter als Wer: 
router Ronrabins, [. Hampz, Gefchihte Konradins von Hohenflanfen. 184 ©. 33. 
+) Siehe darüber Same a. a. ©. ©. 37 fi. 

#4) Zeugen einer Urt. des Truchjeß Dttobertbolb von 
Februar 22 am Hof bes Königs im Augeburg ausgehellt it (B.R 
WEB. Y S.44. ©. 0. Anm. 10 und 56), find folgende Dienfimannen; Ha 
de Ravensburc, Bertoldus de Fronhoven, Hainricus eamerarins de Bigenbu 
Hainricns frater meus dapifer de Warthusen, Bertoldus fratruclis mens dapifer 
do Rordorf, Vol. de Kemenata, Bertoldns de Kiselerge, Burckardus filins 
eiusdem, Hainriens de Eberbere, Hainrieus de Oberhoven, Burkardus et Mein- 
gozus fratres de Tobel, Manstocus de Ravenspure, ieus et Nermannus 
Wildelute, Bertoldus et Eberhardus fratres die Ernesbere, Vol. Bruno minister 
de Ravensbure. 

=) Nach Urt. des Wapftes von 1251 febr. 11 bielt Gberhart von Malie ale 
Anhänger des Raifers die Neffen des Bifgefs von Gonftans, Walter und Gotftein von 
Hobenfels, gefangen: B.5.:W. 8310. 

'2) Der Maridall von Tappenbeim, der 1246 und 1247 geacn den Serzon von 
Baiern gefämpit, aber von biefem gefangen aeıtemmen werden war, (An, Schettl, 
mal., M. 6. h. SS. NVIT p. 42). ericheint 1251 wieder auf Zeite König Konrad, 
BR. 4569. 
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Außer auf diefe fügte fi König Konrad hauptfählih noG auf 
die Städte, in denen er aud) in biefen Jahren fid) oftmals aufgehalten 
hat.') Auf die Gefamthaltung bderfelben hatte es feinen Einfluß, daB 
einzelne Bürger die Politif ihrer Stabt mißbiligten;*) während in Ztafien 
der Beftand der Parteien unftät jchwankte und ein Mißgefgik nur zu 
häufig einen Umfchmwung ber Parteiverhältnifie einer Stabt hervorrief,?) 
haben bie meiften beutfchen Städte, unbeirrt durd) das über fie verhängte 
Interdift und andere Eirchliche Maßregeln, fi durdaus zuverläffig in der 
Xerteidigung der faiferlihen Sade erwiejen.‘) 

Den hat Friebrid II. wegen ber Edifte, die ben Celbftändig: 
feitsbeftrebungen der Bifchofeftäbte entgegentraten, .oft für einen Gegner 
Rädtifchen Wefens gehalten; in der That ift er bei biefen Städten burd) 
die Bifhöfe und Fürften zu einer ftäbtefeinblihen Politik gezwungen 
morden. Anders aber ift jein Verhalten gegen die Föniglichen Städte, 
die ihm direft unterftanben: er wußte die Bedeutung des Werfehrs und 
überhaupt die wirtfaftlihen Intereffen zu gut zu mürbigen, al® baß er 
nicht für bas Gedeihen der Städte Fürjorge gezeigt und die Neubildung 





») &o in Gplingen 1247 Mär 9, Br. 4520 (j. 0. Anm. 47), in Augsburg 
1246 Aug. 29, 411; 1248 jehr. 2, Bor. 11536; 1250 Mid, Bar. 
; 1251 Juni und Oftob A. 4547b. 4662. 68), in Hall (1249 Angut, 

1251 März, B.}. 4535), in Nördlingen (1250, 8.5. 45° 
) Co ‚wirt 3. ®. in einer Iht. des Pupiles v. 1248 ehr. 4 ein Conradus 
dietas Judanan de Turego miles eruce us genannt, DW. 7983. Ei. 
nr. 490; vrgl. neh 83:0. 1019. 

*) Ciche Hampe a. a. D. ©. 64. 

+) Befonbers gut unterrichtet über bie Bemühungen der päpftichen Partel find 
wir bei ber Stadt Zürich: fiehe v. Wyh, Gefchichte ber Abtei Zürich, Mütlgn. ber 
antiqu. Gef. in Zürid. VII. ©. 64 f. Dänbliter, Gefhihte der Schwei;. I. 1885 
8.206 fi. 8 14859. 7848. 10194. 7993. 11585. 7943. 10222. 14870. 
8192. 11578. 15080. 11581. — Wenn Kg. Richard 1260 Auzuft 26 dem Grafen 
Ulrich von Wirtemberg 500 Marf Silber verjprict in recompensationem ı 
que per eiver de Ezelingen dieitur pertuli 
fid) diefe Schädigungen der Hanptfade madı noch auf die Zeit zwifden 1246 und 1254 
begießen. Am 28. Dezember 1266 belehnt Konrabin eonsiderata fl 
tione, quam . . Vendo eivis noster de Ezlingen in operu 
ivos progenitores nostros a 
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ipsum dominum regem genitorem nostrum ex una parte et comiteı 
de Wirtenbereh ex altera eidem Vendoni pro reroupensatione 
suorum, que tune ten nisse diuoseitur, libere 
egüis contnlit et donavit, Art. Urt.d. VI ©. 278. 
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von jolden begünftigt hätte; ') dur) die Steuern, bie aus ihnen floffen, 
durd) bie Mauern, bie fie umgaben, erwiefen fie fich jet als jehr Fräftige, 
feiftungsfähige Stügen ber ftaufiiden Sade. Es ift auch fein Wunder, 
daß bie geiftlichen Anftalten, die bem Papft anhingen, an ihren Nedten 
in diefen Städten nun vielfahe Kränkung erfuhren, wie j. ®. in Ehlingen 
das Speyrer Domfapitel,*) in Ulm das lofter Reicjenau*) fi) Ihmwer 
gefchäbigt fühlte, in Züri wurde bie der firhlihen Partei ergebene 
Geiftlichleit zeitweife ganz aus der Stabt verjagt. *) 

Fir bie BifHofsfläbte trat naturgemäß eine Anderung ber ftaufifchen 
Politik ein, fobald fi ein Bifhof auf die päpftlie Seite fellte, wie 
diefe Stäbte bann bei ber Erfämpfung ihrer Autonomie in ben Staufern 
ihre natürlichen YBunbesgenoffen fahen. In dem anfangs eifrig Laifer- 
lien Conftanz wählte bie Vürgericaft einen Stadtrat und ri die von 
dem Bifhof in Anfprud) genommene weltliche Gerichtsbarkeit an fid;‘) 








’) Eiepe Rodenberg, Kaifer riedricd) IT. umd bie beutfepe Kirche, . Aufjäße, 
dan Andenfen an Georg Wait gewvibmet. 1886, &. 24 fi. Brgl. and Meifer, Die 
Sobenftaufen im Gtfaf Expos, In Hugonem Rutlingensem bei 
Böhmer, Fontes IV 1 Friderieus wortuus est. Sub quo eivitates 
Rütlingen, Esslingen, Heilprunn et plures alie sunt edifieate et imperio subiecte. 
Quibus eivitatibus ipse Fridrieus, HM, et Cunradus Alii si regen, tanquam 
benigmi et fundatores dignitatem wultam contulerunt. 

*) Rad) Urt, bes Bifcefe Heinrid) von Cpeier für das Domfapitel dajelbt von 
fi 26, Wirt. Urt.d. V ©. 226: Sane eonsiderato diligeneius et inspecto 
Spirensis enpituli cognovimus evidenter, fratres einsdem eapituli propter 
distractionen suorum proventuum ad tante 
quod et off 

































cat, in quibus fere tertia pars suorum redi- 
istebat, te. — 1248 weilen die Brüder des Bredigerpaufes zu Ehlingen 
der Stadt, müffen aber mit ihrer Vertreibung reinen, Wirt, Urt.B. IV ©. 168 
vero, quod absit, fratres omas Ezelingen dispergi continget etc.) — 1247 
Ihr. 15 Beitätigt der Garbinaffegat Petrus bie von bem Vigor dv. Conflanz dem 
Heipital in Eflingen Gemilligte Verleihung ber Regel bes $I. Migufin, Wirt, Urf.B. 
v2. 187. 

®) Daran weiien die Berje in bem Klaggebicht des Abt6 Konad von Reichenau 
[1236—1255] ei Brandl, Tuellen und Foridungen zur Sejgichte ber Abtei Reichenau, 
1&.23: Lis tibi papalis, que deposwit Priderienm, His eoniuneta malis nocuit, 
super hec ininienm Et eontemptoren ide violentum Reddere commis- 
sum, sibi dum negat ipse talentum. Haee sunt, sed plura ledente te tamen 
illa Maxime et Uhna, tna quondam re n. 

y 248, Neugart Epise Constant. Ib j. 436. Im Commer 
1249 durfte fie wieder zurüdfehten, Bi}. 8192. 115783. 

Nah It. des Yapfles von 1248 10: ex Beanftragt alle Yrifaten ber 
Cine und des Bistums Gontany mit Berfündigung umd Aufrechtbaltung des Bors 
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und obwohl der Papft mit Härte gegen die Stabt vorging, konnte fie 
doch erft im Jahr 1249 unter dem Bilhof Eberharb zur Unterwerfung 
gebraht werben, nicht ohne Binbenbe Zufagen gegen eine übermäßige 
Ausdehnung ber biihöflichen Gewalt erhalten zu Haben.) In Augsburg?) 
erzwangen die Bürger gleid) nad) dem Amtsantritt bes neuen päpftlich 
gefinnten Bifhofs von demfelben ein Privileg; ’) im Mai 1251 mußte 
der bebrängte Bifchof neue Zugeftändniffe maden und der Bürgerihaft 





gebens ihres Bifcofs, der den Wrgern von Gonflanz, welhe fi Statuten unter 
Michtachtung der ihm zuftehenden melttichen (eridtsbarkeit machten, bei Etrafe 
der Ertemmunifation, Infamie und Verluft der Kirgenlehen verbet, ferner Romfuln 
zu mwäßfen (quod ipse contra consulos et eives Constantienses Pro co, quod 
statuta quedam fecerunt in preiudieium ecelesiustico libertatis ea portinaciter 
observantes ordinaria auctoritate procedens, cum ad ipsum pertineat ipsins 
risdietio tenporalis, ois sub pona excommunieationis inhilnit, no 
decetero consules in € rent aut eorum precepto, statuto vel manı- 
dato, enm redundent in profate Iibertatis preindieium, obedirent, denuntians 
ipsos ad obsorvationem iuramentorum, quae super his praestiterant, cum 
essent ilieita, non teneri ete.). Br-W. 7949. Neugart-Mone, Episc. 
stant. Ih p. 622. — In dem Schreiben des Papftes an den Gonflanzer Bijchof d. 
1248 jjebr. 10 beit es jent a te accepins intimante, Constantionsis 
er alie commwitates tue diocesis, que elvitates vulgariter appellanter, ab 
ecelesie unitate precise F, quondam imporatori et ©. nato eins adhereant 
(© ecelesias et personas erelmsiastieas persequantur te. Brär®. TI, 
Neugart-Mone, Epise. Constant. Ib &. 622, 

) 1249 Juli 9 hut König Wilhelm ber Stadt Gnilanz (mi 
existenti ae pro tempore constitnto et universis civibus Constaneiensilms), 
weil fie vor andern Stäbten Schwabens ih unterwari, bie Gmabe, baiı die Boptel 
ber biefelbe nie vom Reiche veräußert werden bürfe (Quod universitätem tuam prae 
s visceribus amplosamır pro co, 
vitates et opida Suevie sanete matris ecelesie obeliench 
o reididis prudeneia consili nos 
isse tenore presentium prestauns, quod advoca 
toto munguam a nobis ve imper 
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is aliqnatenus patiemmr). BR 4098, Hugo, Die Mediatifierung der deutferen 
ste ©. 224. 
3) Siehe darüber: Berner, Zur Berfaffungsgeigichte der Stadt Augsburg (Unter: 
fuchungen zur beutfchen Staatt und Retegeihicte V). 1879 &. 123 fi. 
>) Dies geht aus einer Bemerkung des Biigojs Hartmanıı in der Met, von 
1254 Mai 4 hervor (Meyer, Augsburger Urkundenbud) I ©. 12), nach weich Iepterer 
die Scieberihter jeitleyen quod nos ratum habeamıs privilegium, quod nos 
ivibus ipsis in prineipio introitus nostei contulimus, non olstante, quod nos 
apitulo nostro absentibus feceri- 
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mamentlid) bie Verwaung der Stabtthore und bamit die mifitäriiche 
Maät in ber Stadt überlaffen.‘) 

Ein Zufammenfchluh ber vielen vereinzelten Stäbte in irgend weldier 
Form drängte fi) bald als müplich und notwendig auf: jo wird 124. 
ein Pfleger von Burgund, Zürich umd Schaffhaufen genannt,*) ber mohl 
zur Zufammenfaflung der Kräfte ber faiferlichen Partei in biejen Gegenden 
eingefegt war, und im Jahr 1250 hören wir aus Breifad) von einem 
faifertreuen Stäbtebund, °) dem nicht Bloß eläffifge, fondern aud) burgun: 
bifgje und fmäbifhe Städte angehört zu Haben fcheinen.*) 

Dagegen hielt fi) faft ber gejamte Merus zur päpfllichen Partei. 
Freilich) nicht von Anfang an; vielen Bifhöfen und Abten und vielen 
von ber niederen Geifllichfeit mag bie Entjeeibung fehr hart gefallen 
fein. Cie befanden fi) in der bitteren Notlage, daß fie von ber päpft: 
ficgen Seite die fihere Abfegung, anbererfeits die Nahe ber Taiferlicen 
Partei zu fürdten Hatten; ) mander zog den Verzicht auf feine Würde 
dem Ziwange vor, der einen ober anbern Seite entgegentreten zu müflen. 
Während aber die Staufer gegen den Alerus fat nur auf bie Gewalt 
der Waffen angewiefen waren, und ihnen jonft fait fein anderes Swangss 
mittel zu Gebot ftand,*) waren die Mittel der Päpftlichen faft unbejchränf 























*) Meyer, Augsburger Mrt.®, I 2. 9: ut vielicet ipsi eives portas urbis 

eonstructan et 
teneant rum et de nostra eoncessione 
etw iter enstodient et observent taliter provisuri, 
nostris sen elerieis quibmslibet et elaustı il 
per eas intrare et exire vole 
preeludantur. 
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11608. Nuill-Bre 
issimmu dominum nostemn Fride 
ratorem enns Lumil quod ei 
recesserint ab enden. am preter prelibatum dominum 
nostrum eiusque filium Conradum Dei gratia Romanorun in regem eleetun 
eligentes, 
+) Huill-Bröh. a. a. ©. not. 2 vermutet mit großer Wahefeinfichteit, dad zu 
diefem Bund die Städte gehören, an welche ih im Mai 1251 die Stadt Colmar wegen 
einer im Krieg zwifchen Kalter und Papft verbrannten Kirche wendet, B.j.rW. 11614. 
öpflin, Alsat 
nwenburch, Mulnhusen, Rinv 
>) Siehe Kempf a. a. 9. ©. 21. 
*) Aus einer Urkunde des Papites von 1248 Acht. 8 erfahren wir, da König 
Koncad den Benebiftinern von Scheiihaufen, weil fie nicht auf feinen Weich! war Fıfomns 
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Erfommunifation, Suspenfion, Sabung vor ben Papft und Abfegung murben 
teichlich verhängt, *) und ben Firchlich Gerichteten blieben bie Belohnungen 
nicht aus; baburd, dafı alle neu zu bejegenben Stellen nur mod mit 
eifrigen Anhängern ber päpftli—en Partei bejegt wurden, mußte in wenigen 
Jahren ber gejamte Klerus ausnahmslos der hohenttaufifchen Sade ver: 
Toren fein. 

Wir hören darum nur in ben erften Kampfjahren von geifllichen 
Anftalten, die dem Kaifer gegen den Papft treu geblieben find, wie den 
Nöftern NHeinau?) und Weingarten,°) bie es fehmwer zu büßen Hatten. 
Die Biihöfe von Augsburg‘) und Chur?) wurden zur Abdankung gezwungen, 
andere Prälaten zum Übertritt, und jelbft von biefen blieb mancher, wie 
der Abt von Reichenau,°) noch längere Zeit in ber Ungnabe bes Papftes. 
€s ift aber nicht daran zu zweifeln, daß aud viele vom Klerus aus 
eigenem Antrieb, teils ihrer wirklichen Überzeugung folgend, teils weil 
fie den größeren Nugen babei vorausfahen, mit Eifer die Sade bes 
Bapftes verfogten. Eine große Zahl von Aöftern, wie Hirfau,') Gengen- 
bad,*) Apirsbah, Sankt Georgen,?) Eldingen, Anpaufen, Wettenhaufen, 


munigierten und Interbizierten Gotteodienft abbalten wollten, mehrere Güter nahm und 
fie am einde der Kirche verlieh: ®. 

’) Ziehe oben ©. 120 Anm. ®. 7765: nach Urt. des Bapfies v. 
1247 April 8 war ber bisherige Pfarrer von Freiburg durd) dem Erbiichor von Mainz 
abgefept worden; 1247 Mai 18 Benufteagt Innoc, den Bifcof d. Gonflanz, den Kleritern, 
die ariebrich eber beffen Sohn anpangen oder auf) mr ihre MWürben von Anfängern 
derjelben erhielten, ihre Venefiien zu entziehen und foldhen zu übertragen, beren Ber: 
wandte und Fremde bie Kirche zu unterflägen im ande find, Ep. TI nr. 360; 1247 
Sunt 10 Sefichlt er bemfelben, die Übte, Äbtiffinnen und andern Peälaten feiner Dißcee, 
weleje dem Sonne Friedrich Dienfte Teiften, zu entfernen unb bucch ber Kine eryebene 
zu erfegen, Ep. TI nr. 388; 1247 Sept. 27 ergeht ein ähnlicher Befehl für bie Auge: 
burger Didcefe, ebendaf. nr. 481. Brgl. ur. 455. 521 u. font. 

®) 1247 Mat 4 Sefahl Jun. dem Bifcof von Gonftanz auf beifen Nachricht, daf 
der Abt von Mheinau die Bogtei bes Mioflers, welche König Konrab bem Cbien Di 
Helm von Krenfingen und feinen Söhnen abgefauft Hatte, nad) ber Abfehuung des Ki 
diejen Eben, um fie für den Kaifer zu gewinnen, verpfünbet umd ihnen bie Brüde 
über den Rhein foiwie ben Turm auf ber anbern Seite übergeben habe und mit biefen, 
die, wie er wohl wille, gebannt felen, verfehre, den Abt abzufehen, die Ginfünfte des 
Kofters eingugiehen und nad; Beftreitung der notwendigen Bebi für die Mönde 
den Meft zum Nupen ber Kirche zu verwenden, Ep. II nr. 3 

») Siehe oben ©. 125 Anm. 5. 

2 €i 120 Anm. 4. 

2%. 1988. 8046. 

*) Ziche oben ©. 120 Anm. 4. 
2412, Urt. 0.1247 X 
2823. 2941, Urt. v. 1 
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Blaubeuren, ') Schwarzadj,?) Oberjtenfeld,?) Allerheiligen im Schwarz: 
wald,*) Scaffaufen,?) Heggbad,*) Bucau, Jany und Schuffenried, *) 
finden wir in nahen Beziehungen zur päpftligen Kurie ober zur Firhlichen 
Partei. Aber fie Hatten vielfache Not auszuftehen, zumal in biefen Krieg 
jahren die Wirtjaft tief barmiederlag.*) Bon ber Faiferlihen Partei 
hatten fie bie ftärkften Beläftigungen zu erleiden, wie e8 von Gengenbad), °) 
Bebenhaufen,!?) Cappel bei Zürich und ber Abtei Zürich felbit,) Sant 








*) Wirt. Urtd. V ©. 445, Urt. von IMT Mai 7. 

?) Wirt, Urt, VI &. 467, Inf. v. 1247 Mai 10. 

9) Wirt. Urt:®. IV ©. 162, Urt. v. 1247 Nov. 27. 

+) 1248 Ian. 8 überniebt Gröbifher Siegfried von Mainz bas Heiter Lorfh 
den Prämenfirateniern von Allerheiligen im Schwarzwalt, Bi. 11529. 

*) Bel, 7935, Met, v. 1248 jehr. 8. 

9) Wirt, ULB. IV ©. 405, Urt. v. 1248 Juni 20. 

?) Daft das Krauenflofter Budau und das Männerffofter Isny päpftlic gefinnt 
waren, geht bervor aus einem buch Schiedefprud) de$ Propfis von Gore getroffenen 
Vergleid, mit dem Chluf: Acta sunt hec in burgo Sulgen anno gracie 
Mc ione ,., XVI® kalendas Aprilis, sub Innocen Dee 
papa, regnante in Alemania Willehalmo eomite Hollandie a dieto papa contra 
Friderieum quondam imperatorem in Romanum regem electo. Wirt. Urt.B. IV 
©. 456. Das Jahr fann mr 1248 ober 1249 fein. 

*) Über die vorfictige Anfegung eines Hetreibefpeichere im Klofter Marhtbat 
örat. Hist, monast. Marchtelanensis, Mon. Gern. Ih. XXIVp. 680: Dietriens 
‚itus [1239-1248]. Hic sapiens et strennus granarium ex parte dormi- 
de seoreto edlifieavit, Priderico namqne imperatore defunc‘ 
io suo apud Frankenfurt cum exereitu suo fugato et de- 
perium per multos annos vacabat. Unde tota Theote 
sed proeipue Sue bellorum  pulsabatur ineomodis, quare Ipse 
narium, ut dietum est, eonstruxit. 

9) Urt. des Papfles v. 1247 Di 
dileeti Ali abbas et conventi Gengembacensis ordinis san 
Benedieti tue diocesis per Fantores F. quondam imperatoris afeeti multis 
t depressi sunt gravibus nocumentis, quodam ex eisdem fautoribus 
dietum abbatem aceinetum ad iter sedem apostolieam adeundi eapere nequiter 
et aliquamdiu in carcerali d 

») Nach Urt, des Legaten Philipp ©. 1247 Jan. 28 für Vebenhaufen, Wirt. 
WEL. IV. 149: monasterii vestri indigentie, quod werrarum. turbatione 
depressum ultra quam consueverit reduetum est ad miseriam paupertatis ete. 

#) Über Gappel j. die Urt. d. Fapfles v. 1247 Juli 10, 8.5.:W. 7848. — 
Über die Abtei Zürich) f. bie päpfl, Urt. v. 1248 Juli 6: cum monasterlum Turi- 
sense ordinis saneti Benedieti Constantiensis diocesis in temporibus 
habundare solitum per hostes ereles in penurian sit redactum etc. 
». Wh, Gejh. der Abtei Zürich. Beil, Nr. 114. 
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Georgen, ) Pfäfers,*) Bregenz) Salem‘) und Urfpring‘) ausbrüdlic, 
überliefert ift; viele wurden miebergebrannt, ihre Befigungen vermwüftet; 
mwohlabenbe Mlöfter wie Reichenau“) Tamen ganz in Zerfall. Das Enbe 
war bie tieffte Zerrüttung, in welde die firglihen Anftalten durch all 
die Bedrängniffe diefer Zeit geraten waren. ?) 

Aber der Einfluß des Papfttums auf biefelben war größer als je.*) 
Im September 1246 Hatte Innocenz das Wahlecht ber Kapitel und 


'y Met. des Papites 








1248 März 1: cum... dileeti Ali abbas et con- 
ventus monasteri saneti Georgii in Nigra Silva ordinis saneti Benedieti 
stantiensis diocesis per fautores F. quondam Romanorum imperatoris affeeti 
sint multis iniuriis et depressi gravibus nocumentis ct propter hoc mona- 
sterium ipsum gravibns sit debitis oneratum cte. Wirt. Urk.d. IV ©. ddl. 
?. 7961. Dafı das Kofler nicbergebrannt wurde, gebt hervor aus Annales 8. 
8. 6. h. 88. XVII p. 297. 

Na; yäpfl. Urt. v. 1249 Mi 21, Bug W. SI. 

®) Nadı Urt, v. Junoc. d. d. 1249 ON. d, 8F.W. 8199. 

+) Rad Urf. bes Papftes v. 1250 Mai 21, Bi. W. 8225. v. Weed, Urkun: 
tenbuch ber Giflereienferabtei Salem &, 294: Significastis mobis, quod nonuulli 
et alii vieini vestri Friderieo quondam imperatori et suis dampma- 
Iherentes vobis et ccclesie dampna gravia intulerunt ete. Daranf bejieht 
ine unbatierte Auheichnung über bie Cchäbigungen des Sloflers dur K. 
von Bopman (R. de Bodeme). Aber biejer war ein Dienfimanı bet Biigejs v. Gans 
Hang (Wirt. Urt;®. IV ©. 278), 

>) Nady Url, bes Papits Alerander IV von 1258 März 11: vestrum mo- 
nasterium per fautores olim Frederiei quondam  imperatoris Romanorum 
destructum. 

*) Der Pi 
tegalis, dives quandoque fuisti, Nunc talis ui 
Augia regalis tu per multos tribulata, sed fi 
Augia sublimis, te primitus annichilavit Flam duplex, hyemis hine vis te 
praceipitavit, Tu captivato pastore two debuisti Et male tractata sibi recom- 
passa füisti. Ineumbunt avidi post raptores generales, Tollunt impavidi 
primoque ministeriales Res tibi collatas a prineipibus reverendis Sorhent aub- 
Iatas ac insidiantur edendis. I defensores Immiles quandoque fuerunt, Nun 
se raptores erudeles constitnerant ete. Brgl. bie Urfl, des Papfles v. 1247 
Sept. 28, Bd. 7874; v. 1258 Cop. 2, Bad, 865; ©. 1259 Gept. 7, 
Neugart-Mone, Epise. Constant. Ib 8. 632: Cum igitur, sicht ex parte vente 
fuit propositum coram nobis, monasterium vestrum, quod consnevit in reilditibus 
habundare, tum propter wiserabilem incendii easum idem mon 
liter eonsumentis tum etiam propter guerrarm diserimina si 
tatibus dimininutum, quod non potestis exinde 
magno prematur onere debiterum ete. 

7) Brgt. auch Soffert in ber Mürttemibergifähen Kirchengehbichte, Greg. vom 6 
wer Berlagverein ©, 148, 

9) Siehe Mobenberg, aller Ariebrih und die beutihe Kirche a. früher a. ©. 
© UT. 
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is, quia multa damna tulisti, 
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Ronvente aufgehoben; bie Neubefegung erfolgte ausfchliehlich nad) politif—en 
GSefihtspunften.‘) So verjhaffte er fich eine ihm ganz ergebene Partei, 
der er jaft autofratifch, jedenfalls mit weit größerer Macht gegenüberftand, 
al3 König Konrad feinen Anhängern. *) 

Weniger Machtmittel ftanden der Kurie gegen die aienmelt zur 
Verfügung; immerhin aber fnitten ihre Verfügungen aufs empfindlichite 
in die gewohnten Sebensverhältniffe ein; Interbift und Erkommunifation 
murben reichlich, verhängt, den Anhängern der Hofenftaufen die kirchlichen 
Sehen entzogen, ihre Angehörigen nicht mehr zum geiftlichen Stande zur 
gelaffen; allenthalben warb das Kreuz gegen ben Kaifer und jeinen Anz 
hang geprebigt.°) 

Groß war die Zahl der jhmäbiihen Grafen und Eblen, die den 
Intereffen der römifchen Kirche und damit zugleich iprem eigenen Nugen *) 
dienten: Graf Uri) von Wirtemberg,°) beffen Politit den Grund zu 
ber jpäteren Bebeutung feines Haufe legte, fein Vetter Hartmann von 
Örüningen,°) die Grafen Konrad und Heinrid von Freiburg, ') Graf 


*) Siehe Rodenberg, Junocenz IV. und das Königreid Tiilien S. Tl. Co 
Hatten 3. ©. 6i6 zum 30. Sept. 1248 vom Papli oder dem Legaten bereits 38 Kleriter 
die Zuficerung der Aufnahme in die Gonftanzer Kirche erhalten und 14 von denfelben 
waren bereits aufgenommen worden; im ganzen gab es 20 Pfründen an der Kirche. 
3%0@. 8040. Neugart-Mone, Epise, Const. Ib p. 625 und 626. 
He Haffe, König Wilkelm von Holland. 1885. &. 18, 
allen, Kuchimeister ©. 44: und bredigot man do 
disen landen, und brediot man es och hie ze Sant 
dem Brücl. Do was unser abt ze gegui u. f.w. 
Tiefe Kreugpredigt, die in untictigem Zufammenhang erzäbtt if, fept Deyer von 
Anonan (Anm. 79) 1248 Mai 27 an; vrgl. Borg. 10211. 

+) Brgl. bie Wendungen in ben päpfligen Urft, für bie Gblen Schmabens 
dom Ende März 1251, Wirt, Urt,d. IV &. 257: volentes in prosecutione catho- 
is et proprie animorum vestrorum constantiam roborare; &. 259 gau- 
AS... quod devotionis, quam hactenus ad sanetam habuistis ecelesiam, 
fervore ereseonte in negotio libertatis ac vestre contra utriusque 
auversarios viriliter statis et insistitis indefessa constantia. 

®) Brgl. ned Ep. Il nr. 352. 640, Br. 8255. 8273; |. auch R. F Stülin, 
Geicicte Württemberg I ©. 377. — Graf Heinrich von Wirtemberg wurde ned) 
1246 von dem Kardinallegaten zum Bigoj von Cicfläbt erhoben (vıgl. Halle a. a. 
15), jedenfalls zur Belohnung für ben Übertritt des Srafen Ulrich. 
9) Yrgl. Wirt, Urf.B. IV ©. 162. Ep. II mr. 640, 648. 645. 648. Noch im 
Hart. 
comes 
s noster nung: 
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Hartmann von Kirchberg, *) Graf Gottfried von Galm,*) Pfalzgraf Hugo 
von Tübingen®) und beffen Schwager Graf BurkHarb von Kohenberg,‘) 
der Schwiegervater bes fpäteren Königs NRubolf, ferner die Grafen von 
Dilingen,) Sigmaringen,°) Kiburg?) und Toggenburg,*) Graf Ruboff 
von HababurgeLaufenburg,’) bie Eblen von Hewen,'") Zengen,:') Klingen, "*) 
I ereihen‘?) und nod viele andere, die weniger hervortreten. Diefe 
päpftligen Schwaben entbehrten auch nicht einer gemiffen Gefhäftsorbnung 
zur Regelung ihres Verkehrs mit bem Papt.'*) 

Die Verhältniffe und die Bemühungen der Parteien zwangen wohl 
faft jeden irgenbiwie hervorragenden Mann, Stellung in bem feibenfchaft: 


I ar. 272. 
Inn. 849. 491. 

%) Wirt, Urt, IV ©. 159, V ©. 446. Ep. II nr. 807. 

4) Ep. IE nr. 408. Begl. 8 Schmid, Gefcicte ber Orafen von Zotlern,Hoben: 
berg mb ifrer Graffcaft. 1862. ©. 19. 

») 154, Berger nr. 8984. Ep. II nr. 491 und fonft. 

+) Bir. WO. IV ©. 159. 162. Berger 3891. Zwei Brüder von Gig: 
gen ober Petinfen wurden zu wife von Paffau und Regensburg erhoben 
. In bie dortigen Kämpfe griff auch 
berem Bruder raf 6. d. Cigmaringen Albert v. Veham, drög. v. Höfler 
©. 140. 158. Riegler, Gefhichte Yaierns II. €. Bei Crusius TIL y. 82 findet 
177 Bifchof Verhtolb von alfa Eezeidinet old comes de Pietengew, Zigenhain et 
Sigwaringen, paterno genere Ilessus, materno vero Suev: 

)&. c. Mm. 49. 50. 51; jerner Berger ur. 3104. 

) Berger 3621. 29. 9. d. Myb, Gefdihte der Abtei Zürich, U 100 
Pr. 114. Der Graf wurbe im Kampf für bie Kirche mehrfad, veneundet, nach Irt, 
des Papfled von 1251 Januar 7, Bf. 
II ur. 424. 515. 8. 
407, Bewilligung des Papfles v 
Rudolfi de Hewin, qui muper pro devotione sei 
F. quondam imperatoris captus adlıne in ipsins 
fratris ojusden nobil 

") Siehe oben ©. 128 Anm. 2. 

#) Ey. Il nr. 441, Schreiben des Papftes v. 1247 Oftober 11: Indueimur 
meritis dileet fü nobilis viri Ulriei de Clingin. 

#2) Siehe oben ©. 128 Anm. 5; ferner Ep. IT nr. 516. 

*) 1247 Mai 9 wird von Jnnoc. 1 nr. 851 ein dilectus filius Frede- 
rieus miles nuntius et procurator dilectorum um nobilium de Suevia ge 
mannt. Huf eine Act Organifation deuten auch Wendungen in päpfikden Schreißen wie 
sicut ex parte dilectoram filiorum nobilium virorum de Suevia, devotorum 
eeelesie, fuit propositum coram nobis, Ep. II nr. 489, und viele ähnliche, oder 
wenn Innocenz ganz allgemein ben Gblen Schwaßene freißt (mobilibus Sı 
eeclesie Romane devotis, 1251 März 29 und 31, Wirt, Urt.®. IV ©. 257 und 
258), nachdem biefe den Grafen von MWirtemberg als ihren Abgefanbten (muntim 
vestrum) an {fm gefßidt Batten, und fie ala univorsitatem vestram antebet, 

Wirt. Giertejahrep.f.Landesgeft. 9. 3. VE 1) 
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liden Rampfe zu nehmen. Doch jcheint, wenigftens zeitweife, aud ein 
meutrales Verhalten nicht ganz außer bem Berei ber Möglichkeit ger 
wefen zu fein; wie 3. B. aus einer Urkunde vom Januar 1251 geihlofien 
wird, daß damals ber Herzog von Ted fi) zu Feiner Partei bekannt hat. ') 

Ducd) das Vorhanbenfein von zwei rivafifierenden Obergewalten, bie 
fich gegenfeitig ihre Rechte abfpragden, mußte eine große Redtsunficherheit 
entftehen. Vielfach verquidten fih bie Kämpfe ber Parteien mit früher 
fon vorhandenen Gegenfägen; wenn bie eine Seite fi jegt zum Papft 
hielt, fuchte bie andere naturgemäß einen Nüchalt bei den Hohenftaufen. 
Wiederholt Hören wir Alagen von päpfligen Barteigängern, daß ihnen 
gehörige Orte fi ihnen entzogen und bem Kaifer zugemenbet hätten. 
Im Jahr 1247 Hagte der ältere Graf Aubolf von Habsburg, die von 
Schwiz und Sarnen, welhe ihm nad) Erbredit zuftänden, hätten fid) 
wiederholt von Treue und Gehorfam abgefehrt und ftünben bem gebannten 
Raifer nad Kräften bei.’) Es wird mit allem Grund angenommen, daß 
bie Vorgänge bajelbft in ben Iegten Lebensjahren bes Kaifers Friebric) 
die Grundlage zu der ganzen eibgenöffif—hen Entwicklung geworben find.) 
1249 wird von den Grafen Konrad und Heinrid von Freiburg bem 
Vapft geklagt, daß fi die Leute von Neuenburg und Villingen von ihrer 
Herrfchaft gewendet und die Partei Friebrichs ergriffen hätten.*) 

Über Schwaben wie über einen großen Teil bes übrigen deutjchen 
Zandes war eine Zeit furtbarer Zerriffenheit gefommen; der Hader 
wurde unter bie Familien ber Großen wie unter die Maffe des Volkes 
getragen, er zerrüttete alle Verhältniffe. C3 Tann wohl nicht geleugnet 
werben, daß e3 der flaufiihen Partei in Deutfcfand an großen leitenden 
nationalen ober religiöfen Gefichtepunkten, an neuen politifchen Anfgauungen 
und Beftrebungen und damit allen biefen Kämpfen an einem Zug von 
Kraft und Größe fehlt; bie Not des Tages mar zu groß, und König 


°) In einer Urt. deo Herzog® Cubwig v, Ted für Bebenhaufen von 1251 Jar 
mar 5 Geißt 8 im Datum: regnante domino Jhesu Christo. Wirt. Ut.®. IV 
©. 251; fiche Ch. F. Stälin a a. ©. 11 ©. 202. 

®) Nach päpfl. Urt. ©. 1247 Muguft 28, Ep. II ur. 424, nad) der es auch 
Yugern mit denen von Schtwiz und Sarnen gehalten zu haben fheint. Siche darüber 
Tindliter a. a. ©. 1 ©. 326 fi. 

>) Ciepe Dindtiter a a. D. ©, 327, ber unter anderem fagl: „Es barf wohl 
als ziemlich ausgemacht gelten, ba mandes in den fpäteren Überlieferungen vom Rütlir 
Ähwur, von Vertreibung ber Bögte und von der Zerfiörung ber Burgen eben auf 
Grinnerungen an die Kämpfe biefer Zeit der erften Erhebung der Waldftätte fh zu« 
rüfügren läßt, Aber welde Züge hieher gehören, was und wieviel davon al erafte 
Wefcicste zu betrachten, Üt feiner Zorfung mehr möglich feizufteten.“ 

) Nadı Urt. Innoc. IV. von 1249 Januar 26, Ep. II nr. 642. 
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Konrad noch zu jung, um ftärker und felbflänbiger eingreifen zu fönnen. 
Aud) Immocenz, wie er in feinem Empfinden und Ganbeln mehr Staats: 
mann als Geiftlicer war, hat feine Hoffnungen in Tepter inie nicht auf 
bie fiegreiche Kraft religiöfer Begeifterung, fonbern auf die Madtmittel 
der Kirche und auf bie Unterftügung durch diejenigen gefegt, deren Zn: 
tereijen fid) mit denen des päpftlicen Stubfs verbanden.‘) Tief lag 
unter biefen Verhältniffen das kirchliche Leben barmnieber; der Klerus 
verwilberte; der Sinn der hervorragenbiten jehwäbif—hen Prälaten wie des 
Abts Berthold von St. Gallen und bes Biicofs Eberharb von Conftanz 
ftand mr auf Nitterfcjaft unb weltliche Chre.*) Bei renger Dur: 
führung des Interdit® war bie Not derer, welche der Troftmittel ber 
Kirche bebürftig waren, gar groß; gewiß gewann die Furt vor ben 
hölifchen Strafen ber päpftlichen Partei viele Anhänger. Es war jedoch 
eine natürliche Folge des Mifbrauhs der Firhlihen Strafmittel, baf 
biefe nad) ihrer Wirkung und Bebeutung immer mehr fanfen; wo man 
lange Zeit des Gottesbienft entbehrt hatte, ftellte fi aMmählih Gleiche 
güftigkeit gegen das religiöfe Leben ein; viele Gemüter wandten fi) von 
der Kirche ab.?) Bei andern ward aber eben dur das Entbehren das 
Bedürfnis nach Kriftlicher Erbauung wieber gewedt; ba3 Auftreten von 
Bußpredigern wie Bertold von Regensburg, das Auftauden der Geißler: 
gejellfgjaften und andere Erfeeinungen Bald nach biefen Jahren‘) zeugen 
von einem neuen veligiöfen Draug in ben Gemütern befonbers unter ber 
breiten Mafie de3 Volle. Cs ift fein Wunder, daß die erfte derartige 
Bewegung, von ber wir hören, fi gegen bas Papfttum und feine Politit 
wendet: zum Jahr 1248 berichtet ein gleichzeitiger norbbeutfcher Chronift, 
Abert von Stade, dab in ber faifertreuen Stadt Ehwäbii-Hal®) 
Neger aufgetreten feien, welche bie Menge und bie Eblen ber Unmgegend 
zufammenberufen und öffentlid) gegen Papft und Hierarhie, gegen bie 
Verhängung bes Interbilts, wider das Leben der Mönde und befonders 
die Lehren der Prebigermönde und Minberbrüber geprebigt unb zum 
Gebet für den Kaifer Friedrich und feinen Sohn Konrad als fromme 
und gerechte Männer aufgeforbert, aud behauptet hätten, nur fie felber 


*) Bopf. Rodenberg, Inmocenz IV. und das Königreich Sizilien ©. 3. 

*) Brgl. Hampe a. a. ©. ©. 34. 

®) Brpl. Haffe a. a. ©. ©. B2fl. 

+) Bgl. Hampe &, 34. Hürftemanı, Die chriflicen Geiplergefelfgaften, 
1828. ©. 20. 

>) Hafl gehört urfprüngtiep zu Kranfen; ba e6 aber fängt im Befip der Yahaıtı 
Rufen, ber Schwabenherzöge, fih befand, fo twar bamala j—gon bie Begeicmung Hallae 
Suevorum aufgefommen. 
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predigten die Wahrheit fraft göttliher Erleuchtung unb wollten ihre 
Lehren mit ber heiligen Schrift bemeifen.‘) Weitere Nadrichten über 
diefe Bewegung haben wir aus einer ganz zweifellos damit zufammenz 
hängenden Schrift eines Bruders Arnold vom Predigerorben;*) aus dem 


‘) Annales Stadenses, Mon. &. I, 88. XVI p. 871: Coeperunt in er- 
elesia Dei mirabiles et miserabiles horetiei pullulare, qui pulsatis campanis 
et convocatis baronibus et dominis terrao in Hallis Suevorum sic praedica- 
verunt in publion statione: Primo, quod papa esset hereticus, omnes episcopi 
ct praelati symoniaei et herotici, inferlores quoque praelati cum sacerdotibus, 
quin in vitiis et peccatis mortalibus non haberent autoritatem ligandi et 
solvendi, ct omnes Isti seducerent ct seduxissent homines. Item quod sace 
dotes peccatis in mortalibus constituti non possent eonficere. Item quod 
aullus vivens, nee papa, nee episcopus nee aliqui alii possint interdieere 
divina, et quo prohiberent, essent heretici et seduetores. Et licentiavernnt 
in eivitatibus interdictis, ut missas audirent super animas ipsorum et sacra- 
wenta ccelesiastiea libere pereiperent, quia ipsis pereeptis mundifiearentur 
a peceatis. Item quod praedicatores et fratres minores pervorterent ecelesiam 
falsis_ pracdieationibus, ot quod omnes pracilicatores et fratres ninores, 
Oystereienses quoque et omnes al 
Item quod nullus esset, qui veritaten dieeret ct qui fidem ininstam opere 
servarct, misi ipsi et. corui ; et si ipei non venissent, antequam Deus 
fidem et ecclesiam in periculo dimisisset, prius ipsos de lapidibus suscitasset, 
los, qui ecelesiam Dei vera doctrina illuminassent. Pracdl 

„Une usque vestri praedieatores sepeliermt veritatem et 
dicaverunt falsitatem, nos sepelimus falsitaten, et pracdieamus verit 
Et in fine: „Indulgentiam, quam damus vobis, non damus fietam vel com- 
positam al apostolico neque de episcopis, sed de solo Deo «t ordine nostro: 
Et sie: „Non audemus Iabere meimoriam domini papae, quia ita perversae 
vitae est et tam mali exempli homo, quod tacero cum oportet,“ Et blas- 
phemando adieeit idem perfidus pracdicator: „Orate, inguit, pro domino Fı 
derico imperatore et Conrado filio eius, qui perfecti et insti sunt,“ Item 
dixit, quod papa non haberet vitam apostolicam, et hoc probare vellet per 
quandam glosulam. Istos hereticos fovit et defendit Conradus, filius Frideriei 
imporatoris, et patrein suum et se per talia venena eredidit defensare. 
Sed res lapsa est in contrarimn, quia eatholicis praedicatoribus audacter 
tesistentibus et fideles exhortantibus liberi ct ministeriales a Conrado 
recesserunt, ita quod quasi exul et profugus de Swevia in Bawa 
taretur. 

») Fratris Arnoldi ord, pracd. de correctione ecolesiae epistola et Ano- 
nymi de Innocentio IV, p. m. antichristo libellus cd. Ed. Winkelmann. 1865. 
Tas Zufammenhängen biefer Schriften mit ben Häretlfern von Sıhiwäbiic-galt il 
erfannt worden von Böller, Die Sete von Schrwäbifchegail und der Urfprumg der 
deutfcgen Kaiferfage: Zufcr. für Rirchengefdihte, Hrög. von Brieger IV. 1881. ©. 360 fi. 
— Siehe ferner Bojjert, Württ. Bjsb. f. Landesgefh. V. 1882. ©. 290 ff. und Würt: 
tembergifche Kirhengefcigte. 1893. ©. 179 i. 
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Bufammenftimmen bes Inhalts berfelben mit ben Neben jener Prediger") 
mwirb äußerft mwahrfheinlih, dab eben diefer Dominikaner Arnold und 
feine Genofen die zu Hal auftretenden Häretifer gewefen find. 

€s läge nahe, anzunehmen, daß dur ben Gegenfag gegen bie 
päpftlie Politit in den ftaufifh gefinnten Areifen aud auf religiöfem 
Gebiet eine neue Auffaffung fih Yahn gebrochen, ba ber Harte Drud 
der Verhättnifje diefe Partei von felber bazu geführt Hätte, ein der 
politifen Stellungnahme entfpregjenbes Firdlic-theologiiges Programm 
Herauszuarbeiten. Davon finden fidh jebod feine Spuren; bei jenen 
Häretifern erfheinen fon früher vorhandene Jdeen nur auf bie Zeite 
derhältniffe angeandt unb barım jegt in fharfen Gegenfag gegen das 
Papfttum.?) Es ift ummiberlegfid; nadgewiefen worben,°) daß bie Ideen 
Arnolds mit ihrem apofalyptifgj:esatologifchen Charakter‘) auf einer 
Fortführung des Spftems bes Abts Joahim von Fiore beruhen, jenes 
calabrefiigen Sehers aus bem Ende des 12. Jahrhunderts, auf befien 
Naymirkungen auch nod; bie Geißlerprozeffionen in Deutfcland im Jahr 
1260 zuehdjuführen find.) Die ettelorden waren ganz befonders ger 
f&äftige Diener des Papftes in feinem Kampf gegen bie Hohenftaufen;*) 
aber e3 war nur natürlich, wenn fi) in diefen Drben felber eine Iebe 
hafte Oppofition gegen bas Wirken und Mühlen im Dienfte der großen 
Politif erhob.?) Die von Zoadim für bie Kirche verheißenen Prediger 
fand jener Prebigermönd Arnold in denjenigen Brübern feines Ordens, 


’) Bölter a. a. ©. S. 362 und 368. 
3) Völter a. a. D. ©. Bl. 
*) Bölter ©. 367 fi. 
+) Daß ber Haller Bewegung gewifie mpflifche Anfichten zu Grunde lagen, wirb 
m von Jäger angenommen: Meber bie religiöfen Bewegungen in ben fchwäbilcen 
idten vom 12. bis 15. Jahrhundert, Stubien der evang. Geiftlihleit Württemberne, 
Srag. v. Riaiber IV,1. 1832. ©. 77. 
®) Über den Zulammenhang dieier eihferbanden mit Koahims Propbezeiungen 
vom nabenben Weltgericht f. Haupt, Die religiöfen Selten in Franfen vor ber Ne 
formation. 1892. ©. 18. 
9) Siehe Reuf, König Konrab und fein Gegenfönig Heinrich Nasp. &. 5. 
?) So arbeiteten einem vom Grzbifhef von Mainz 
Minoriten einigen von beffen eigenen Brübern entgegen 
en ungehorfam fei, Menkonis Chron., Mon. G. h. KIT p 
einem päpfl. Schreiben v. 1247 Oft, 7 wiffen wir, bafı die Brüder vom Prediger: 
erden Johannes de Hunoldisburch und Conradus de Wissenhorn burd ihre 
Thätigfeit für die Kirche in Veutfcpland fi) Hah zugezogen haben tam religiosorun 
quam etiam aliorum; Inner. erlaubt ifmen ben Übertritt zu den Nuguftineen, si 
fratres vestri vos in aliquo gravare voluerint, Ep. II nr. 439; Bf. 7880, 
Diefe beiden Dominitaner waren Schwaben. 
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die fireng mad; dem Vorbild ber Mpoftel und nad) dem Grundfag ber 
Bettelarmut Iebten.') Die firhli—en und fozialen Notftände mußten von 
mandpem gerabe in diefen Orben, bie mit bem armen gläubigen Volt in 
enger Berührung waren und feine Bebürfniffe Fannten, befonbers herb 
empfunden werben?) Mit großem Nahdrud Hagt Arnold über die 
Ausbeutung der Armen und verlangt neben ber inneren Reformation eine 
mwirtfaftlihe Umgeftaltung: alle Güter der Kirhe folen den Armen 
aurüderftattet werben.°) 

Arnold hatte den befewerligen Weg an den Hof bes Kaifers 
Friedrich gemagt, um bdiefen von feinem Vorhaben einer Reformation 
ber Kirche in Kenntnis zu jegen.‘) Man darf ihm glauben, daß Friedrich 





') Bölter &. 370. Amoldi epist. p. 12: Et ut nostro pleni 
non deesset iustiele, idem dei sermo panperibus omnia ecelesiasti 
restituit et in pastores veros ecclesio sanete fratres predieatorum ordinis per 
universum mundum preelegit, illos videlicet, qui imitatores apostolorum adesse 
voluerint et sul ordinis conservatores et infatuato sali et eiecto se opponere, 
ivini sermon tatem predieande, et fidelibus hona sibi a (leo ılata gratis 
ministraro ........ disperdet deus de eivitate sun omnes, qui operantur 
iniquitaten et utilem reetorem i. e. ordinem predieatorum et teinpore neces- 
sitatis suscitabit super illam. 

2) Siefe Bölter ©. 376. 

*) Siehe e. Anm. 1 m. Völter a. chen a. ©. Hierin geht Arnold über Joadin 
hinaus, trifft aber bamit um fo mehr mit ben joadimitiichen Berfaffeen des Jeremin 
und Iefaiasfommentars zufammen. Bölter &. 376. 

*) Arnolıli ep. p. 10: Tanta karissimi divini precopti necewitate eoaetux, 
em donini voluntatem intelligorem, qua videlicet tionis tangum soxta 
die seculi oeeidente ct etäte septima justieie et quiet te erelexiam 
suam deerevisset renovare et ad statum primum reducere, a lumbos 
et dominieo atque angelie nitatui me conmitten» vi mvis duram 
agressus sum ad loeum ot ad prineipem tanto aptum negocio perducentem, 
at tempore «debito diei epiphanie coram domino pro eausa pauperum et fidelium 
contra destruetores ecelesie et Chi janorum oecisores ae eruc ;ores domi 
seeundum seripturas sacras humiliter ineiperem allegare ete. p. 12: Igitur 
caritati vostro significo, quod panperum necossitati conpassus et divino con- 
pulsus_precopto dominum F. serenissimum imperatorem adii utpote princi- 
palem ecelesie defensorem. Cui cum ordinem et effcetum restauracionis 
oeelesie di ibus demonstrassem, avisus est in domino, tanto 
salutis oraculo ecelesiam scneiens visitatam; sed sue disere 
et sacre fidei puritatem ostenden« hoc protinns prudentum et litte 
virorum consilio.ıliligenter ventilavit ot firmo reperto pi 
medioque ac fine saluberrimo, ut vir katolieus ab omni infidelitate extranens. 
misteriun: restauracionis et ronovacionis eeelexie, ut vere post sacramentunt 
inearnaeionis Christi opus plissimum, regum l’ersarum imitacione devotissime 
approbavit, Proinde domino michi in ommibus assistento, de prosperitäte 
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fich darüber freute und die Sache mit feinen Räten befprad), md daß 
er eine Erneuerung be3 Geiftes ber Kirche als ein frommes und rühms 
liches Werk bezeichnete. Aber wenn er aud dem von Arnold vorge: 
tragenen Plan perfönliches Intereffe entgegenbragite, fo war er bod 
ein viel zu vorfichtiger und erfahrener Staatsmann, al3 daß er irgend 
welejen berechtigten Grund zu bem Vorwurf gegeben hätte, als begünftigte 
er offen die Neßerei. Nad; feiner Nüdfehe nahm Arnold öffentlich, 
Stellung gegen den Papft und fhrieb feine Schrift, wohl Hauptfäglid, 
zur Verbreitung feiner Ideen unter ben eigenen Drdensgenoffen.) Er 
und feine Gefinnungsfreunbe traten in verfhiebenen Städten, bie mit bem 
Znterbift belegt waren, auf und erlaubten ben Leuten, bie Meffe zu 
hören und bie Saframente zu empfangen, ba man trog dem Jnterbift 
der Vergebung ber Sünden teilhaftig werben fönnte.?) Die Bewegung 
fdjeint fi) in Schwaben ziemlich ausgebreitet und das Volk aufgeregt zu 
haben; bie Firchlich gefinnten Geiftlichen prebigten jedoch mit Erfolg 





saeri nogoeli securus existens, appellacionem panperum Christi et eunetorum 
‚delium ad saerum corpus domini et ad voritatem duormm testamentorum et 
glosarım corundem pro omni iniurla sibi illata in rebns spiritualibus, cor- 
poralibus et tenporalibus ab Innoceneio papa quarto ct omnihus memhris 
eins denuneiavi secundum preces ecelesie dieentis: „Deus indielum tuum rogi 
da ot pulum tun in justieia ct 
peres tuos In nta «liebus et noetibus in opere 
dei et meditae vigilans, dum reis dormitantibus et ig bus 
elamor erelesie faetus est, domino indiee invocato cor: 
pauperm seilicet et divitum, famulorum et militum, qual 
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jo Innoceneium papam quartum on 
Ni conseneientes  ecelos ordinis pr 
evangelii et ideo hereticos dolosissimes, denm et fi 
multo peius opere abmegantes etc. 

) Brgl, Völter ©. 364, der übrigens die Epistola früher anfept als das Auf 
treten in Hall, was mach ber vorhergehenden Mm. dedh nicht ficher angenommen 
werben fan. 
) Siehe bie Stelle in ben Ann, Stad.: Et licentiaverunt in eivitatihus 
ietis ete., womit zu vergleihen Arnoldi epist. p. 1 rta decima heresi 
abusio potestatis, qua dem faetis negantex, cum ipsi poceatis 
obligati et pollati essent, ligare vel solvero presumebant et qua innocentes 
ide occlesin (also eieserunt et indignos rer saeramenta iniuste 
subtrahentes et istis iniuste conferentes, — Mit Redt $ebt Völter &. 366 hervor, 
da die ausbrüdtice Nennung von Hall durch Msert von Ctabe darin ifren Grund 
Sat, daß er von dem Auftreten ber Prediger gerade in diefer Stabt genauere Kunde 
befaf. Daß Hal eine für ihr Muftreten Sefonbers günftige Stadt war, hat Boflert, 
Bürtt, Kirgengefh. S, 180 betont, 


isto contrarkum et 
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gegen die Häretifer.') König Komab Hat jelbitverftändlich nicht feinen 
Arm zu ihrer Verfolgung geliehen; eine offene Parteinahme für fie ift 
jedod) von ihm ebenfowenig anzunehmen wie von feinem Vater.) Dan 
hört in ber Folge nichts mehr von Bewegung, die almählic; verlungen 
zu fein feheint. *) 

Der Tod bes Raifers Friebrid) trieb bie firjlice Partei zu neuem 
Eifer an. Die päpftlie Kurie war nicht ohne bie Hoffmng, bak viele 
Anhänger ber Hohenftaufen, befonders aud bie Städte, nun von ber 
faiferlichen Partei fi) abwenden Tiegen.‘) König Wilgelm wurde vom 





*) Dies if zu jfiefen aus bem Fntgegentreten der irhlicen eiftlichteit (Ann. 
Stad. a. a. D,), das bech wohl nicht in ben mit bem Jnterbift belegten Ctäbten, wie 
«6 Hall zweifellos war, Rattfand. — Da Hall vorübergehend in bie Hände ber päpft: 
Tichen Partei gefommen fel, wirb von Stenpf ih mit Unceist angenommen. 

*) Trap Albert von Stabe, beifen Berigpt, weder fih) auf den firchlicen Stand: 
puntt der Verteilung flllt, mic hier nur infoweit Glauben zu verbienen jceint, ale 
man daraus fchliefen Tan, daft Konrab gegen diefe Häretifer nicht cingefehritten ij. 
Sätte fie aber Kontab unter feinen Sefonderen Schuß genommen (Istox heraticos 
foyit et defendit Conradns ote.), fo Hätten doch feine Sadhtwalter am päpflicen 
‚Hof anfangs 1254 nicht Gefaupten Können, Konrad hätte in Jtalien wi in Deutfhlane 
die eher verfolgt (Matthaens Paris. ed Luard VI. Addit. p. 301: Ad alind 
eapitulum quod opponitur subsequenter, quod in terris Lomihardiae adhaoron- 
tibus et faventibus sibi publice haoresis pracdieatur, respondetur sie, quod 
senper persecutus ost dominus rex haeroticos quarumlibot seetarum in Al 
mania quamiliu moratus est jbi, et postquam venit in rogmum etc. ®. 
4625). Hätte Konrad offen Yartei für jene Haller Härelifer genommen, wäre gewi 
die Birefte Erfommumiation gegen ihm vom Yapft ausgefprodhen md verfünbet worben, 
was bis zum Lob Kaifer riebrichs nicht der Hall war, j. Robenserg, Annocenz IV. 
ud das Königreich Sieitien &. 11 fi. — Die Notiz Aberis von Ztade, daf nad) dem 
Muftreten der Härehifer Konrab wie ein Slächtling in Baiern geweilt habe, würde fehr 
wohl auf den Heröft 1248 paifen; im Ofteber machte ja ber Mainzer Erzbifhef feinen 
Vorftoh gegen Konrad in ber Richtung auj Baier (j. ©. 132 Anm. 2); der Höhepunft 
jener Bewegung dürfte barım in ben Sommer 1248 zu feßen jein. 

*) Völter &. 377 fi. nimmt an, bap biefer apofalopiifcgen Bewegung in Schwaben 
bie Sage von der Wieberfeht des Kaifers Ariebrich ihre Enitehung verdaufe. Dies 
Hat Häufner, Die deutfege Raiferjage, Brudfal, 1882 &. 15 f. mit guten © 
zurädgeipiefen. Das aber ift durchaus wahrfeeintich, daß die myftifhe St 
wie fie der Bewegung zu (runde Tag und fortbauerte, den Glauben an bie Wiebere 
ehr bes verftorbenen Raifers Geiebrich Segünfligt Hat. Bogl. Eihröber, Die beutfee 
Ralferfage. 1891. ©. 9. 

+) 1251 Fehr. 19 giebt Junoc. dem Biichef v. Gonflanz Bollntacht, die Eblen 
und Städte feiner Diöcefe, bie zum ehorfam der Nicche zurüdtefren wollen, anzu: 
nehmen und zu abjelvieren, unter dem Vorbehatt, bafı fie bem König Wilhelm hören 
und beiftehen, 853. 8340. Ep. IL nr. 76, Brgl, nod) bie Schreiben an die Rate: 
hecen ber beutfchen Stäbte von bemfelben Tag, Ep. III ur. 76, 1; f. aud nr. 74. 
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Papft nad) Lyon berufen.‘) Aber mod) ehe er dafelbft eintraf,*) Hatte 
fi Ulrich von Wirtemberg, der thatkräftigfte ber jhmäbiihen Grafen, 
als deren Abgefandter in Vegleitung des Eblen Berthold von Vanten: 
burg dort eingefunden.*) Uri wollte jedenfalls mit bem Papft vor 
deffen Befpredungen mit dem König Wilhelm, und che Innocenz nad) 
Italien abreifte, bie notwendigen Verabrebungen treffen. Es war offen 
bar beim Tobe Kaifers umter den päpftlihen Schwaben eine Beunruhigung 
entftanden, baß eine Ausföhnung zrwifhen Konrad und dem Papft ftatte 
finden Fönnte, bei der jener etwa mit dem Herzogtum Schwaben abgefunden 
würbe.‘) Sie fudhten dem entgegenzuarbeiten unb ben Kampf in Schwaben, 
bei dem fie in ben [ehten Jahren in ber Defenfive fih hatten halten 
müffen, neu zu entfa—en. Als Uri anfangs April von Lyon jchieh, 
hatte er feine Zwede vollfommen erreicht, da die Wünfche des Papftes 
denen der [GHwäbifgen Grafen durgaus entgegenfanien. Sie hatten von 
Zunocenz die Zufiherung erhaften, dab fein Nadkomme Friebrihs IT. 
jemals mit Zuftimmung des päpftligen Stuhls römifher König oder 
Herzog von Schwaben werben folle;°) König Wilhelm wurde vom 


*) Gesta Trevirorum, Mon. @. I. 88. XNIV p. 412. 

9) In den erften Tageıı des April 12515 |. Kempf &. 117. Di 
Könige mb Papfls erfolgte am 19. April; ebenda &. 118, 

®) Bor dem 20. März, nad Bergünfligung des Papfles für das tlofter Lord) 
auf Bitten bes Grafen v, Wirtemberg (sient idem comes exposuit coram nohis) 
v. Mirz 20, Wirt, Urt.d, IV ©. 255; j. ferner ebenda ©. 256. [eitere Ber: 
ufligungen für das Miofter v. März 30 und April 1, Wirt. MB. IV ©. 208. 
Die Vogtei bürfte während ber Tetten Jahre von den Hohenftaufen in die Hände 
Uri (vestei monasteri advocati, a. a. O. ©. 255) gefommen fein]. Weitere 
päpflice Vergünftigungen auf Bitten Ufriche von April 4, Wirt. UrfB. IV ©. 262. 
263. By. 8373. —— Bertoldus de Blankestein, soeius Wirt, Mrt.d. IV 
©. 264. Diefer war mit einer Miniteriafin des Grafen Hartmanı von Grüningen 
verheiratet, Wirt. Urt. VS. 108. 

*) Da jelhe Beforgniffe nicht unbegründet waren, zeigen bie Anerkennung ven 
Konrabs Sopn Konrabin ald Herzog von Schwuben burch Immnecenz am 27. September 
1254 und bie Anmäherungen der Nachfolger des Papfls Innocenz IV. an Roncabin mit 
dem Zugeftändnis des Herzogtums Schwaben für benfelben, j. Hape a, a. ©. &. 7, 
9 und 55. Inmocenz Hatte ja bie Abfepung Konrabs vom Herzogtum durch Heinrich 
Naspe noch micht beftätigt, [. Rodenberg, Jnneceny IV. und das Königreich Sieilien 
&. 22. Da die päpflichen Schwaben Beforgniffe Hegten, Ulrid werde in Lyon Fein 
geneigtes Gehör finden, geht Bervor aus dem Cchreiben bes Papfles vom 31. März, 
Wirt. WED. IV &, 258: Metuit quidem fidei ac sin is vestro constantia 
cum apud nos invenire favorem. ut andiamus libenter quemvis vestra nobis 
desideria exponentem ct, prout res expostulat, exauditionis congrı 
prosequamur. Gaudemus autem in domino et «ignis duximus nobil 
vestram laudum preconiis attollendam ote. 

*) Schreiben des Papfes am bie Ghlen Schteabens von 1951 Mär 29: Iline 
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Bapfte aufgeforbert, in Bälde nad) Schwaben ihnen zu Hilfe zu kommen; 
Znnocenz verfprad), wieber einen eigenen Legaten zu fenben, unb ber 
auftragte unterbeffen mit ber Areugprebigt gegen Konrab ben Dominikaner 
Heinrich;") er that ferner bie nötigen Schritte, um ben Ausbrud) eines 
Kriegs zwißchen dem Bifhof von Eonftanz und dem Abt von St. Gallen 
zu verhindern, ?) da ein folder eine ernftlihe Aktion ber päpftlihen Partei 
in Schwaben ungemein hemmen mußte, 








est, quiod nos, volentes in proseeutione catholice libertatis et proprie animorum 
vestrorum constantiam roborare, universitatem vestram volunms esse cortam, 
quod qnondam Friderici, qui olim pro imperatore so gessit. soboles . 
nunquam ad Romanum regnum vel imperium aut Suevic principatum eonaurget 
ex permissione seılis apostoliee aut fervore. Wirt, Urt.B. IV ©. 27. Ber 
m. 8309. 

3) Urt, v. März 31: Ecce namque carissimo in Christo filio nostro Wil- 
hiehwo, regi Romanorum illustri, seripta nostra dirigimus, eum prout eonvenit 
indueentes, ut in manu forti et brachio virtutis exeelso doliberatione festina 
et colori consilio se ad partes Suevie studeat in vostrum ausilium se conferre, 
partes adversas in robore virtutis rogie comtriturus. Nos quoque in ipsins 
regis ac fidelium utile patroeininm idoneum et fidelem eurabimus legatum, 
qui splritus nostri zelo repletus imminens negotium prosequetur cx animo 
studiosus et effieax in commissis. Verum nt int nihil omittamus ex his, 
que manifesta deposeit utilitas, dileetum flinm, fratreın Henricum ordinis 
Predieatorum, penitentiarium nostrum, virum utique providum ot diseretum. 
ad partes vestras «disponimus transmittendum, predicationis erueis offieium 
contra Conradum, natum quondam Frideriei tune se pro imperatore gerentis, 
ax fautores ipsius, hostes ceelosie ae vestros, nee non ct potestatem Proco- 
dendi eirca fautores huins sub eongrua forma sibi a nobis exhihenda commis- 
suri eidem. pront dieto nogotio indienbimus expedire. Verum no corda vostra 
ulla de successu orum ambigui ent ac por hoc vestri s 
instantia in aliquo remittatur, seire vos volumus yrogul dubio et tenore, 
quod memorati Prideriei soboles „.... ex aliqua permissione vel gratin sodis 
apostolice, quam in membris sibi adherentibus diutina porsecutione vexavit 
stirps illa vipere, ad honorem Romani regis vol imperii scu prineipatus Suevie, 
a quo moruere illius generationis superstites tam cx delieto paterno quam 
proprio fieri alieni, aliquo tempore non eonsurget .. Bi. 8370. Wirt, 
US. IV ©. 259. — Schon am 10. Februar 1251 Hatte Innocenz den Auftrag 
erteilt, das Kreuz direlt gegen Konrab zu predigen, j. Robenberg a. a. D. ©. 13, 
An 18. April wurbe Konrad erfommunigiert, BR. 8374a. Modenberg a. a. D. 
2. 12. Ms Vegat für Deutfapland wurde der Rarbinalpriefler Huge von Tabina neu 
arnannt, f. Kampf ©. 119. 

*) Am 31. Mir; Befahl Juner. bem Abt v. Salem, den Bifcer von Gonftanz 
and den Abt v. ©t. Gallen, zieifcen denen cin Krieg auszubredien broße, perfönfich 
zu ermaßnen, bafı fie wie Bioper eimmütig für die Sache der Sirche wirten, unb ben, 
welcier ben Srien Geginne, zu fuspenbieren unb zur Mnbung zu ihm zu jeden. 
.:W. 8371. Ep. III ne, 102. 
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Der Man der fhmäbifgen Großen, mit Unterftügung des Königs 
Wilgelm neue Erfolge in Schwaben bavonzutragen, jhlug jedod fehl. 
Noch) während biefer in Lyon weilte, war der ftaufijhe König ins Feld 
gerüct und lagerte vor Weißenburg.) Als Wilhelm ins Eljab fan, 
ridhtete er nichts aus; wir treffen ihn am 12. Mai und mod am 
3. Juni in Straßburg, ?) ohne baß fd die Hoffnung, in Schwaben felber 
mit den Großen de3 Landes®) zufammenwirfen zu Können, erfüllt Hätte; 
nod vor Mitte Juni zog er an ben Niederrhein ab. ‘) 

Um fo mehr mußten die Grafen von Wirtemmberg und Grüningen, 
die nun des Einverflänbniffes ber Kurie volltommen fiher waren, barauf 
dringen, ba König Konrad aufs neue aud von Wilhelm bes Herzogtums 
Schwaben entfegt und fie für die bei ihrem Übertritt im Jahr 1246 
verfprogenen Summen, bie wohl immer nod) nicht ganz ausbezahlt waren, 
endlich fhablos gehalten würden. Dies gefah anfangs Juli 1252 auf 
dem Hoftag bei SFranffurt;®) das neue Abfepungsurteil murde anı 
8. Februar 1253 vom Papfte beflätigt.") Graf Ufrid) erhielt als Crjag 
für feine Anfprüde ben pfanbjgaftlihen Befig der Wogtei über bas 
ofter Dentendorf?) und wohl aud) nod andere Güter, Graf Hartmann 


%) Annales Wormatienses, Mon. Germ, hist. 88. XVII p- 53: ame 
NCCHI idibus Aprilis .... exeunte Gonrado ad obsidionem Wirzburg. BR. 
4542, wo gemif; mit Kedt an Weißenburg gebaht if. Zom a. a. D. giebt den 
7. April an. 

) Am 12. Mai Sefätigt der König dem Grafen Komrab won Freiburg zum 
Dank für deifen treue und Finge, der Kirche und dem Reich geleiftetc Dienfte mb in 
Erwartung jener, bie der Graf nad feiner eiblichen Berficherung auf jede Mufiorberug 
fortan Teilen wücde, Die Mefitution Nenenburge und anderer Güter, BrR. 5089, 
Vogl. darüber Riezler, Gefcichte des fürftlicen Haujes Fürflenberg und feiner Ahnen 
2.108. — Am 3. Juni verpfändet Wilhelm dem Biihef ven Gonftanz für 1000 Deart 
Überlingen, jebald 8 vom Bifcef, vom Sönig ober von beiden yufanmen erobert fein 
weirb, 14802 

®) Auf die Tpätigfeit ber päpfllichen Schwaben weilt dod wohl bie zu Gonflanz 
1251 Juli 1 ausgeftellte Urk. des Bijhois Cberhard von Gonftanz (Wirt. Urt.B. IV 
©. 271), nad) ber damals Graf Ufrich von Wirtemberg mit einem flttlicen Geielgr 
von Minilerialen und mit einer Ungabl von fwäbifen Cbfen in Geuftanz geweien 
fein muß. 

+) Scen am 17. Juni Äft er zu Neuß, Bf. 5040. Brgl. Hibe a. a. D. 
S. 54, Kempf, ©. 119. Von der Nieberwerfung feiner jeinde mad feines Vaters 
Tob Gericet Konrab ben Bewohnern des Ri öl. 

®) Siehe über diefen Reicetan Rempi ©. 130 fi. 

9) Ep. In i 

*) Urt, bes Königs Wilfefm v. 1952 Juli 12 in eastris apıd Franckenfurt, 
Wirt. Urt.B. IV S. 302; bie Pandfumme Fetrug 200 fälnifge Mai. 
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von Grüningen bie Alode und Lehen, bie Heineid von Wenbingen bes 
feffen Hatte,*) ferner Markgröningen mit ber Reichsfturmfahne.*) 
Unterbeffen war König Kontab im Dftober 1261 nach Ztalien ge: 
jogen,?) von wo er nicht mehr zurüdfehren follte. Manche fhmäbifhe 
Stabt hatte er zuvor noch feinen Getreuen verpfänbet*‘) und auf einem 
Hoftag zur Augsburg bie beutfcien Verhältniffe, fo gut er Fonnte, georbnet.>) 
Die Beziehungen der jhmäbifchen Herren zum Papft dauerten zwar 
während ber Zeit, da König Konrad in Jtalien weilte, fort,°) ohne daß 
&8 aber ferner zu bebeutenben Kämpfen zwifchen ben Parteien außer 
zu Belagerung und Belegung von feften Drten gelommen wäre: bas 
inmitten bes Rheins gelegene Schloß Rheinfelden warb von dem päpftlich 
gerichteten Bifcpof von Bafel erobert;‘) Graf Albert von Dillingen zwang 


*) Urt. u. demf. Tag, Wirt. Urf.d. IV ©. 801. 

*) 6b. 8. Stälin IT 2. 497. Hartmann nennt fid) darum xaeri Imp 
fer, Wet. v. 1257 Mir; 4; Witt, Urf.®. V ©. 198. 
>) 8:3. 45682. 
+) &o fon 1250 Mai bie Reiheadt Nörblingen dem Grafen von Öttingen, 
4525; ebenbemfelßen 1251 Juni bie Stäbte Harburg und Dintelsbühl, Bet 
4562; dem ‚Herzen von Bniern die Stabt Donauwörth ( , Annales Sueviei 
HI p. 80: Cirea eundem 1351 annum Conradus R. oppigneravit Danubianun 
Werdam ete. dnei Bavaro 2 millibus marearım argenti), vrgl. aud Hampe 
%.0.0, ©. 19 Am. 2, Dem Schenfen Walter von Limpurg verpfändete er 450 Pfund 
Heller Wertes jührlich von der Vebe zu Hall für 600 Mark Eilbers, nad Zeugnis 
des Grafen Eberhard v. Eberftein v. 1251 Sept., Wirt. Urt.B.1V ©. 280; die Begabung 
durd; Konad feint aber uoch weiter zu gehen nach dem Vergleich puifgen Walter 
und ber Stabt Hal von 1255 März 31 super :ordia inter dominum W. impe- 
Tialis aulo pineernam de Limpure ot eivos Hallonses iam noviter orta, quod 
dehent «ibi servire, sieut Conradus quondam rox inter ipsos ordinavit. Witt. 
WB. V ©. 102%, 
. 40574 ff. 

April 7 gebietet Jun. auj Witten des Legaten Hugo, des Ermäßlten 
von Speyer und der Ebten Schwaßene, gegen Anfelm ven ledenflein vorzugehen, 
8.5. 854 Ein. III ur. 197. — 1254 Jan. 1 gefiattet er bem Ermwählten v. Augsburg, 
auf Bitten ber Grafen von Kiburg und anberer ber tümifchen Kirche ergebener Grafen 
und Ghler aus Schwaben, bie Beträge der in ben mäcfien 3 Jahren Iedig werdenden 
Peünben und Benefigien en Tahr Lang felbft zu Beziehen zur Wermendung in ber 
Richenangelegenheit. 8... 8668. Ep. III nr. 246. 

) Aus einer Urt, des Papfles von 1252 Juli 28 erfahren wir, baf ber Biichof 
von Bajel das Schloß Rheinfelden, von dem aus riebrihs Sohn Konrad und bie 
Beoßner bie Kirche fchwer fefbigten, mit vielen Koflen erobert Hatte, Bf. 8400. 
Ep. III nr. 150. Dies kann nach BoreW. 11614 wohl nicht vor Mai 1251 geiweien 
ein. König Koncab verpfänbete (bed) wohl ned vor feinem Abzug nad) Stalien) ben 
Grafen Mubelj von Haböhurg Breliad und Staiteraberg für 100 Marl, fo dafı biefe 
Stäbte (cdig werden, wwerm jener Mheinfelben inne Enten wird, in weldem Fall Rheins 
ichden, Ct. Blafien und der Schwarzwald an bie Etelle jener Orte treten, B\W. 








i signi- 
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1252 Anhänger des ftaufifhen Königs zur Ergebung und fegte über ihnen 
eine Zrwingburg an; ') im Jahr 1253 Hören wir, baß bie Schenten Ulrid) 
und Heinrid) von Winterfletten die bem bortigen Alofter gehörige Burg 
von Kempten befeßt hatten unb von ba aus bie Päpftlihen jÄwer ber 
drängten. *) 

Die Uneinigfeit ber päpftlihen Partei in Schwaben, das zuchtlofe 
und gemaltthätige Verhalten von einzelnen berjelden war einem gemein: 
jamen Handeln Hinberlih. Eine Reihe von Klöftern, wie Lord,°) Kreuzs 
fingen) und Maräthal,°) wurden von Anhängern der römifhen Kirche 
geipäbigt; Fehben ber Päpflli—en untereinander werben berichtet. Bifhof 







. auch Schulte, Geihichte ber Habeburger in ben eriten drei Jahrpunderten. 
111 fi. Die Groberung burd) den Vifdhof von Vafel bürfte barum in ben 
Sommer 1251 fallen. 

*) Annal. Neresh. zu 1252: Albertus comes de Dilinga iniwieos eeclesie com- 
pulit ad deditionem et arcem super eos edifieavit. An ber ©. 134 Anm. 2 ange: 
führten Notiz aus Orusius Ann. it woßl bie in ben Ann. Neresh. zu 1249 und 1252 
eyästte Aulegung von Burgen dur) den Grafen d. Tillingen zufammengeiworfen; ich 
vermute, daß cs fih 1252 eben um die Raufifhe (Ch. 3. Stälin IT &. 083) Etobt 
Giengen Handelt, da nun in biefem Jahre ein Villingifeer Burgmann in Giengen 
(Otto burgensis in Giengen) genannt wirb (Wirt. Uxt.B. IV ©. 283). 

*) 1253 Mai 28 befiehlt Inmor. bem Legaten Hugo, ba ber Abt Hugo von 
Kempten feine Zuflmmung day gegeben Habe, daß bie Burg Kempten im Befip der 
Ssenfen v. Winterfetten Gleise, und weil derfelbe alle anbern Güter des Moers 
anbern Anhängern Konrabs gegen ein beflimmteo Aahrgelb überlaffen Habe, wenn dem 
16 fel, den At abzufepen umb bas Kfofler ber Obhut ehuer geeigneten Perfen anjue 
vertrauen, Die Bereit unb im anbe fl, bie Burg umb ba6 andere wieberzugemwinnen und 
das Kofler vor den Freofern zu Sefhüßen, Bef.. 8609. Ep. III nr. 202, 1262 
Juti 11 nennt der Papft ben bt noch feinen geliebten Soßn, Ep. IIE nr. 146. 

®) Urt. des Papfies ©. 1261 April 1, Wict. Urt.B, IV S. 260: en 
a nonnullis, nomeu domini reeipere in vacunm non forwidant, m. 
wultiplices patiantur etc. 

) Urt. bes Kapfis Innoc. von 1253 Januar 28, die von Klagen gegen der 
Bilpof von Gonflanz fpricht, B.F.W. 8669. 

3) Im biefe Jahre muß der Einbruch ins Kofler fallen, den Graf Rudolf von 
Tübingen in dee Urf. v. 1256 September 5 erwähnt, bie übrigens wahrfceinlih, wie 
fo viele Maräithaler Urkunden, überarbeitet if, Wirt. Ur:®. V &. 173: Eauiden 
lamentabili insinuatione conventus et tocius provineie intellexi, quod es 
Hartmannus de Gruoningen sulquo fautores irruptione facta ipsum monaste- 
rin vietualibus, indumentis sacordotalibus, ornamentis ecolesiaticis, libris, 
privilegiis spoliarint ot inter alia privilegium patris mei ote. rat. | 
Notiz auf dem Rüden einer Urt, Wirt, UrtB. IV ©. 61: Comes etenim Iart- 
mannus de Gruoningen et sui fautores irrmperunt nostrum monasterium et 
abstulerunt nobis estinatas ad quingentas marcas, que nostre erant et 
sed postmodum per longum tempus et multos annos predietns comes de Hirs- 
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gefangen genommen, ') wahrigeinlic zu Gunften bes Abts von St. Gallen, 
und 1252 ift ein Krieg zwilen Bifhof und Abt ausbrüdlich bezeugt.*) 
Au) die aus früherer Zeit ftammenben Zmiftigfeiten wegen ber Anfprüche 
an Beligungen bes Uraher Haufes waren nod nicht ausgeglichen. °) 
Die Bemühungen, diefe Streitfahe zu jehlihten, gaben die Veranlafjung 
zu einer großen Verfammfung von Fürften und Herren ber Krhlic—en 
amd der ftaufiihen Partei zu Urad im April 1254,*) wobei über die 
Herbeiführung friebliher Zuftände in Schmaben gefproden und auch 
mandje Unzufriedenheit mit den beiben num längere Zeit vom Neid) ab: 
mwefenden Königen geäußert worden fein wird.’) Anmefend waren bie 





extreimis suis transiwisit nobis centum libras hallensiun pro : 
je et in emendam; nam et ipse comes nostre lesioni interfuit ete. 
*) Urf. des Papfles von 1252 Juli 11, BF. W. 8491. Annales Zwilaltenses 
zu 1251 &ei Hoss, Mon. Guelf, hist. 226. 

®) Annales Zwifalt. a. a, ©. Brgl. darüber Meper von Kuna zu Kuchi- 
meister ©. 350. Wochezer, Gefepichte des fürflicen Haufes Waldburg in Schwaben 
18. 166. Auf Seiten des Bijhois fand der Graf von Toggenburg, bei dem Abt 
die Grafen von Kiburg und Rappericwpt. 

3) 1951 Juli 1 verfaufte Biihef Eberhard v. Gonflanz feine Burg Wittlingen 
am Graf Mirich von Wirtemberg, Wirt. UrE®. IV p. 271. Vermutlich gefchab bies, 
weil die Orafen won Urach, denen die Burz früher wogl gehörte, ihre Anfprüche auf 
Dieielbe noch nicht aufgegeben hatten, Wirih aber biefen Girafen näher ftand. Gr tritt 
die Burg dem Otafen Heineih von Fürftenberg 1254 April 19 ab, Wirt. Urtsd. V 
&. 37; Wil; muh damals auch, einen Teil von Uradı inne gehabt haben (Preteren 
legare debet [se. Ulrieus] ei [se. Henrieo] et filiis eis castrum Urach cum 
attinentis eiusdem universis ab ommibus doı is, ad quos ipsa bona pertii 
videlicet a Constantiensi episcopo, domino Spirensi episcopo, ducg Bauwarorum 
illustri et al alüie). So ift e8 jebe wabrjheinlic, daß im dem Bericht des Crusius 
Ann. Suov. III p. 26 eine glauhafte Überlieferung fi) verbirgt: Tune Berchtoldus 
suam comitatus Uracensis partem tradidit’vitrico suo comiti Wirtembergensi 
Eberhardo [wohl dem Vater bed Grafen Mric] atque ex monacho posten facts 
ent abbas Salomovillanıs et 1240. anno Christi mortuns est. Cnno vero 
Esslinga se conversis aggregans partem suam eiusdem comitatus posterius 
ad Praeilieatorum eoenobium (1288. anno acdificatun) contulit: quam parte 
deinde comes Eberhardus pormutatione eins cm quibusdam ex Ulbache 
reditibus faeta et ipsam ad se recepit. Die Rechte ober Anfprüce ber Biihöfe 
von Gonflanz und Speyer und des Herzogs von Baiern dürften auf bie Greignifie ber 
Sabre 12351240 zurädgeben, |. 0. ©. 114 Anm. 2, Im Jahr 1256 feint «8 noch, 
einmal zu einem Lafiengang wegen biejer Angelegenheiten gefonmien zu fein, mad) ben 
in castris obsidionis Baldegge ausgeftellten Urhunben der Grafen Rudolf v. Tür 
Bingen und Mei von Wirtemberg für das Klofter Margtpal mit Bezengung duch) 
Graf Hartmann von Grüningen, raf Friebrihd von Zollern u. a. Wirt, Urf “ 
S. 172-177. 

+ Urt. v. 19. u. 26. April, Wirt. Urf.®, VS. 57 u. 60, 
*) Brgt. Scheffer-Bolcherf, Meinere Gorfhungen zur efcichte des Mittelalters: 
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Biihöfe von Straßburg, Conftanz, Bafel und Speyer, die bte von 
Elwangen und Kempten, Herzog Qubroig von Baiern, die Grafen von 
Birtemberg, vonlirad), Freiburg und Fürftenberg, von Dilingen, Tübingen, 
Kiräberg, Grüningen, Calw, Truhendingen, Chberftein, Merkenberg, bie 
Edlen von Aichein, Neifen, Hunderfingen und Blantenftein mit vielen 
Begleitern. 

Auch die Städte regten fih, um durch Verföhnung nit ihren feit- 
herigen Gegnern und durch engeren Zufammenfdluß untereinander zu 
friebficheren Verhältniffen zu gelangen. Am 4. Mai 1254 fchlofjen bie 
Bürger von Augsburg mit ihrem Bifhof einen neuen Vertrag, in dem 
au fie größere Nachgiebigkeit zeigten‘) Als König Konrad IV. im 
fernen Welfhland am 21. Mai 1254 ftarb, traten folde Bemühungen 
allenthalben hervor; Hand in Hand ging damit die Annäherung an ben 
päpflicen Stuhl und an den König Wilhelm. Die Stabt Um föhnte 
ih am 21. Auguft 1255 mit ihrem Vogt, dem Grafen Albert von 
Dillingen, und beffen Partei aus.?) Der rheinifee Bund, mit den fidh 
König Wilpelm enge verband, breitete fi aud über Schwaben aus; 
Städte wie Zürid und Freiburg gehörten ifm an.*) Sürih wurbe nad) 
1254 durch Innocenz IV. vom Bann geföft, und ber Stabt bei ihrem 
Übertritt zur firlihen Partei Straflofigleit zugefigert.‘) Auch Hall 





Witteiign. des Inf f. Öfere. Gefhihtsforid. VI. 1885 ©, 574. Während der Her: 
309 von Baiern treuer Anhänger Koncads war, King ber ifo v. Speier, der 
Kanzler Wilgelme, ebenfo treu dem Gegenfönig an; er Befinbet fit Bereits am 19. Wal 
im @efofge besfelben (B.x. DIB7), der damals bie Weitfriefen befriegte, — Cs fanden 
elentfalben im Reiche damals fole Berfammlungen flat, f. Scheifer-Loicjorft a.a. D. 

>) Meger, Augsburger Urfundenbud, 1 ©. 12. Berner, Zur Berfaffungsgeic- 
der Stadt Augeburg a. a. D. ©. 125. 

*) Nad der Urf, Wirt, Urt. V ©. 118; Zeugen find: Uolriens inelitus 
comes de Wirtimbere, Hartmannus comes illustrissinus de Gruon 
fridus egregius comes de Calwe, Wolviradus et Wolvira 
mitex senior et junior de Voringen, Ebirhardus et Conradus m 
flelischui. eomiten de Kirchporg, Kbirhardus nobilie de Aychain, Waltherus 
nobilis de Vaimingen ete. 

®) Wormser Chronik von Zorn, a a. ©. &. 101: Derhalben weil sie 
sonst keiner hülf und trosten gewärtig, verbanden sich nach deren von 
Worns, Mainz und Oppenheim exempel fast in die 60 städt am Rhein gelegen, 
dass io eine der andern in nöthen beistand thuen sollte, als Wesel, Neus, 
Ach, Cöln, Bonn, Boppard, Wetzlar, Speidr, Strassburg, Bascl, Schlettstatt, 
Zürch, Freiburg, Breisach, Weissenburg, , Wimpfen, Heidelberg, 
zelberg, Frankfurt, Friedberg, Seligenstadt, Bingen, Lautersburg, Mühl- 
sen, Gelhausen. 

+) Nach den Urft. des Pape Mleranber IV. von 1255 Achr. 12, Ey. III nr. 
376 u. 977. 
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fejloß fi, im Zwift mit bem Schenken von Limburg, dem König Wilhelm 
an; eine ber erften Handlungen bes von König zum Neicsjuftitiar, das 
Heißt zu feinem Stellvertreter, ernannten Grafen Adolf von Walded und 
feiner Näte mußte die Beilegung diefes Zwifles bald nad) bem 31. März 
1255 fein.*) So wäre König Wilhelm ohne Zweifel in ganz Schwaben 
anerkannt worben,?) falls nicht auch ihn ein früher Tod ereilt hätte. 
Die zwiefpältige Rönigerwahl des Jahre 1257 verhinderte es, daß bas 
arme, erfcpöpfte Sand zu dem erfehnten Frieben fam; aud) bie Anerkennung 
KRonrabins durch die Großen bes Zandes°) bradjte Feine dauernde Ruhe, *) 
da bald aud) er, unb mit ihm der Legte fehmäbifhe Herzog, im Jahr 1268 
auf dem Blutgerüft zu Neapel endete. Die Zerjplitterng Schmwabens 
und feine verbältnismäßige Vebeutungslofigkeit für bie Reichsgefhichte 
war damit für viele Jahrhunderte zu einer enbgültigen geworben. 








MB. V ©. 102: Noverint 0 huius kartule inspectores, 
jonem esse factam sup inter dlominum \ 
Ne pincernam de Länpure et eives Hallenses jan noviter orta, quoı debent 
sibi servire, sieut Conradus quondam rex inter ipsos ordinavit, donee comes 
de Waldekke, dominus Wirieus de Dune, Wernherus imperialis aule dapifer 
 Plı. de Valkinstein, Ph. de Hohinvels inter ipsum pincernam 
norum seeundum graciam, 
cut ipse pinc it, deliberent negoeium et dei 
bunt. König Wilhelm weilte nad) dem Reichstag zu Worme in Speier am 18. 
Bis mindeftens zum 25. Febrnar 1255 (Hinpe a. a. D. &. 178, B.F. 5291. 5232). 
Wie freundlich bie Stadt Hall zu im fand, geht hervor aus bem Cap: Tnsup 

ineorne] ei om domini regis Wilhelnl inf 
tum et festum ‚Jacobi proxime venturam obtinere, si qufd in ipsis ei 
te videbitur, quod absit, deliquisse. Ic zweite nicht, daß bie Sefanbten 
der Stadt fehen auf dem Meicetag zu Worms ammefend waren und baf Hall bem 
theinifchen Bund fi angeföteffen Hat. Graf Abolf von Walbed war ofne Zweifel 
der Hauptvertreter der mit den Städten zufammengehenben Politit bes Königs (Hinye 
2. 178). Am 21. März 1256 war er zum Senerafjuflitiar ernannt worden (Kempf 
©. 107). 

*) Die Annahme Kempf's ©. 286 ff, da am dem lan einer Abfepung des 
90 Wilhelm und Erhebung Ottofars von Böhmen im Jah 1255 befonders bie 
id) gefinuten Ebfen in Schwaben beteiligt waren, wird durch nichts gefläht. 

>) Hampe a. a. ©. 30. 

IR. 5. Stifin, Gefhichte Württembergs I. ©. 307 Ann. 1. 

















































Über Spracdjgrengen und deren Hrfadgen, 
insbefondere in Würffemberg. 
Von K. Bohnenberger. 


Was ic hier gebe, Habe id auf Wunfeh ber Redaktion im 
Anihluß an Hermann Fifhers Geographie ber [Hmwäbifchen Mundart 
und feinen Bericht in biefen Heften (N. 3. IV, 114) ausgearbeitet. 

Fiier felbft hat hervorgehoben, daß er mit dem Ergebniffe feiner 
Unterfugungen in ftarlem Gegenfage fteft zu den gemeinen Anz 
ihanungen über dad Verhältnis von Sprade und Bolt, fomie 
zu ben Anfhauungen weiterer iprahwiflenfhaftliger Kreife über die 
Entwidlung bekimmter Sprahvorgänge. Und es kam auf 
fein Zweifel fein, dab Filhers und anderer Nrbeiten auf dem Gebiete 
der Mundartengeographie nötigen, die gemein geltende Anfhau- 
ung, nad) welcher ipradjliche Verfcjiebenpeiten innerhalb besfelben Woltes 
direft auf die Zugehörigkeit zu verfhiebenen Stämmen und 
engeren Stammestreifen zurüczufüßren find, faft nad; ihrer ganzen 
Ausdehnung aufzugeben und durch eine andere Erklärung der Sprad;- 
grengen zu erfegen, und dab die Anfhauungen der Spradmwilfen: 
ihaft über die Entwidlung des Lautwandels heute neuer Unter 
fuchung bebürfen. 

Mag e3 dem fernerftehenden zunächft fcheinen, als ob dieje beiden 
Fragen, bie nad) ben Urfaden der Sprachgrenzen und bie nad) ber 
Entoidlung des Lautwandels nicht unmittelbar zufammengehören, jo war 
es bod fein Zufall, daß Fifger in feinem Bude beide behandelt hat, 
denn in Wirkliceit find fie aufs engfte verknüpft, und die erfte ift ganz 
wejentlih von der zweiten beeinflußt. Unter ben Spradgrenzen, deren 
Urfachen aufgebedt werben follen und können, ftehen bie Grenzen beftimmter 
Lauteriheinungen, die Lautgrenzen, in erfter Linie. Während fi die 
berfömmliche Behandlung der Grammatik über das Kapitel ber Lautlehre 
wenig Sorge machte, hat bie neuere Spradwiflenfhaft demfelben fehr 
eingehende Behandfung zu teil werben laffen, und mit vollem Rechte. 
Stellen die Laute die Elemente bar, aus welchen die Wörter gebilbet 


werben, fo iR band been Eutin and Beige ber Möcler mit 
Bürtt. Blerteljaprsh. f. Yandesgefh. R. fi VI. 
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beftimmt und die Lautlehre fomit für die gefamte Formenlehre ausihlag: 
gebenb. Sn gleicher Weife flehen aud; bie Grenzen ber Sauterjcheinungen, bie 
Sautgrenzen, unter den Spracgrenzen voran. Wohl find fie nicht bie 
einzigen, welche Beachtung verdienen, fonbern e3 bleibt als Ziel beftehen, daß 
jämtliche fpradjfiche Grenzen, aud bie ber Wortbilbungs: mb Flerions 
lehre, fowie die der Saplehre und bes Wortfages berüdfihtigt werben, 
aber bie Lautgrenzen find für die Wiffenfdaft bie intereffanteften, und 
Verfuche bie man gemacht hat, haben gezeigt, wie am eheften noch Laute 
grenzen unferer Erflärung zugänglid; find. Die verfhiedenen voneinander 
abmeichenben Lauterfeinungen aber, beren Gebiet burd) die Lautgrenzen 
umfchrieben wird, find ihrerfeits zur Hauptiahe Erzeugnis des Sprad): 
prozeljes, melden wir Sautwandel nennen. Anderen Anfhauungen über 
bie Entwidlung des Lautwanbels entfpredien andere Anfpauungen über 
die Sautgrenzen unb verfcjiebenartige Bebingungen für deren Erklärung. 
Wil ih alfo meine Meinung über die Urfahen von Laut 
grenzen darlegen und die Erklärung folder verfuden, jo habe 
ih erft meine Anfiht über den Lautwanbel zu geben. Doch will 
ich dies Hier nur in Rürze thun, ih gehe an anderer Stelle!) ausführlicher 
darauf ein und möchte am biefer Stelle das Hauptgewicht auf die 
Darftellung konkreter Lantgrenzen und auf deren Erflär 
tung legen. 

Wollen wir Zautgrengen erklären, fo haben wir ein Intereffe daran, 
möglichft einfache Verhältniffe zu treffen. Seit wir aber genauere 
und vollftändigere Dialeftkarten haben, und unter biefen fteht 
Fifers Atlas heute einzig da, zeigen fi) dem erften Blide recht ungünftige 
Verhältnifie. Einmal erhalten wir jelb für regt eine Gebiete 
in ber Negel eine ganze Reihe fih IKneibender Lautgrenzen. 
Wenige Orte nur giebt es, bie nit in einem Teil ber Laute die Form 
anderer Nadjbarn teilen, als in ben übrigen. Unb zweitens fdeint an bemz 
felden Orte aud derfelbe Laut gar nit in allen Wörtern, 
in benen er auftritt, glei) behandelt zu fein, jonbern in einem Teile 
der Wörter etwa bie ältere, in einem anderen bie jüngere Form aufzumeifen, 
wie wenn 4. ®. mittelhodbeutfches ei (in fhmäbifher Halbiprage ai) 
in bemfelben Orte in einem Teile ber Wörter al3 oi, in einem anderen 
als oa, in einem britten vieleiht gar als ai gefproden wird. Die 
Folge davon ift, daß auf den Karten bie einzelne Lautform in ben ver: 
fiebenen Wörtern, in denen fie vorkommt, immer wieber verjdiebene 
Grenzen aufweifen muß, dab aljo 5. ®. bie Verbreitung und Grenzfinie 
von oa in kload — Kleid eine andere wäre als bie besfelben Lautes 


') Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1897, Rr. 06. 
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in broat = breit. Nun ift von diefen beiden Schwierigkeiten die erite 
aud wirkti nit zu entfermen ober umzubeuten, wir haben fie viel- 
mehr bei der ErMlärung ber Sautgrenzen volauf zu berüdfihtigen. Es 
wird. fi) jedod zeigen, da fie uns nicht allyufehr ftört. Unbers fieht 
es mit der an zweiter Stelle genannten Schwierigeit. Wäre fie wirklich 
in der Art und der Musdehnung anzuerkennen, in welder fie un zunächit 
entgegentritt, fo würde bie Grffärbarfeit der Sautgrenen daburd; aufs 
äußerfte befgpränkt. on meinen Anfhauungen über die Entwidlung bes 
Zautwanbels aus habe ich aber diefen Grenzlinien eine Deutung zu geben, 
welde die Sahlage wejentlig vereinfacht und Erklärung in 
weiterer Ausdehnung ermögligt. 

Wo wir Lautwandel treffen, da ift er entweder an der betrefr 
fenden Stelle aus irgend welden Gründen, benen id) hier nicht nach: 
sugeben habe, entftanden, ober er ift von den Nachbarn über: 
nommen, er ift aljo entweder „bodenftändiger“ ober überfommener 
Sautrwandel. Der erftere enthält feinerfeits wieder zwei Arten. 
Entweder wird ein aut als folder verändert ohne Nüdfiht auf die 
Bedeutung und die fonftige Form der Wörter, in welden er auftritt, er 
wird jomit in allen Wörtern, in welden er überhaupt ober unter 
denfelben Lautlihen Bedingungen enthalten ift, verändert, und wir bezei 
nen ihn dann ala „burhgehenden Sautwandel“, ober werben ein 
jene Wörter, melde denfelben Laut enthalten, in diefem Laute 
verändert, während die übrigen Wörter beufelben Laut unverändert 
bewahren, und es liegt dann „Iporabifher Lautwandel“ vor. Dieie 
fegtere Form bes Lautwanbels ift in der Regel ganz anderen Urfprungs 
als bie durchgehende, fie wird meifl nach ihrem Urfprunge bezeichnet 
und gar nicht zum Sautwanbel gerechnet. Selten bewahrt nun ein 
Lautwandel bie Grenzen feines Urjprumgsgebietes, entweber wird er 
von ber Lautform der Nachbarfcjaft zurücgebrängt oder dehnt er fich 
jeinerjeits über bas Nahbargebiet aus. Wir treffen daher in ber 
Epradie meift überfommenen Sautwanbel. Dabei breitet ih 
entweber bie ganze neue Spregweife für den betreffenden 
Zaut aus, fo daß er num jenfeits des urjprünglichen Gebietes ebenjo 
durhgehend in der neuen Art geiprochen wird, wie innerhalb desjelben, 
ober werben einzelne Wörter, mögliperweife aud mur ein einziges, 
in der neuen Zautform entlehnt. Somit tritt au der überfommene 
Zautwandel in den zwei rten bes durhgehenden und bes 
iporadijhen Wandels auf, und wir Haben defien gewärtig zu fein, daß 
wir in der lebenden Sprade und in beren Darftellung auf den Sprach: 
Tarten bie beiden Arten antreffen. Das Gebiet des fporabifchen Wandels 
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muß naturgemäß außerhalb besjenigen bes durdgehenden Wandels Tiegen, 
meift liegt e3 ald Gürtel um biefen her. 

Somit haben wir zunäßft eine innere Grenze gef&hloffenen 
Lautbeftandes zu fugen und außerhalb derfelben eine folde 
iporadifgen Beftandes. Sn ber Mehrzahl der Fälle wird Ichtere 
zugleich die jüngere fein. Wohl mag e8 vorkommen, daß der fon weit 
vorgebrungene fporadifche Wandel ftodt, daß feine Grenze damit feft wird, 
mährenb noch der gefcjloffene Wanbel nadrüdt. Wie Heute bie Dinge 
liegen, befommt man aber den Einbrud, baß meift zuerft der gefchlofiene 
Beftanb bes neuen Zautes bem gefäjloffenen Beftande des alten gegenüber: 
Rand, und daß dann ber eine Laut über biefe Grenze weggehend mit 
fporabif—em Wandel in das Gebiet des anberen einbrang. Mit diefer 
Forderung von zweierlei Grenzen ftimmen nun meines Eradtens 
au) unfere neueren Spradfarten, im befonberen Fifder8 Karten für 
Württemberg überein. Wir erhalten aud; auf Fifchers Karten burhaus 
nicht für jedes Wort ein von dem ber übrigen Wörter mit bemfelben 
Raute völlig getrenntes Gebiet, in weitaus der Mehrzahl ber Fälle erhalten 
wir ein inneres Gebiet, wo der betreffende Laut im allen Wörtern gleich 
geiproden wird, wo wir fomit ducchgehenden Sautwandel vor uns haben. 
Und aud an der Grenze erhalten wir faum irgend einmal ebenfoniele 
Linien, als cs Wörter desfelben Lautes giebt, in ben meiften Fällen geht 
die große Mehrzahl der Wörter in berfelben Grenzlinie zufammen. Was 
darüber hinausgeht oder au zurüdbleibt, ift die Minderzahl. Dabei ift 
immer no) in Redinung zu ziehen, baf wir zu burchgehenbem Beftanbe 
für denfelben Laut diefelben Grenzen nur unter denfelben Tautlichen Bebin: 
gungen verlangen. Wenn ein aut unter geriffen lautlicjen Bebingungen, 
aljo 3. B. wo er vor beftimmten Ronfonanten, oder wo er in beftimmten 
Tonverhältniffen fteht, einem Wandel unterliegt und biefer Wandel fih 
ausbreitet, hernah aber bei bemfelben Laute unter anderen Tautlichen 
Bedingungen der gleiche Wandel eintrat unb auch) biefer fi) ausbehnte, 
fo liegen dem Grunbfage nad) zwei völlig felbftänbige Fäle des Laut: 
mwandel® vor, beide önnen auf dem ganzen Umfange ihrer Grenzlinie 
auseinanberfallen. Gehen aber beide Grenzen auf weite Gtreden zufams 
men, fo Tann das ungeübte Auge in Gefahr Fommen, auf der Keineren 
Strede, wo fie dod auseinandergehen, fporadifhen Lautwanbel aus ber 
Karte abzulefen. 

Der Erklärung find die Grenzen bes geihloffenen Lautbeftandes 
günfliger, als die des fporadifgen. Die Grenen bes geichloffenen 
Beftandes find im allgemeinen die fefteren. Einzefne Wörter mit be 
neuen Caute werben leicht entlehnt, wie Fremdwörter Teicht aufgenommen 
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werben. Die Urfa_en ber Übernahme find oft äußerft individueller und 
vorübergehender Natur, daher nachträglich nit mehr zu begründen. Wo 
es fi um burchgehende Abänderung eines Lautes Handelt, find zumeift 
die fördernben Urjahen mie die aufhaltenden Hinbernifje allgemeinerer 
Art. Damit fol nicht gefagt fein, daß nicht aud) einmal die Urfadhe 
einer Grenze fporabifchen Wandels erflärbar fein mag, wo die des burdh- 
gehenden Wandels unerflärt bleibt. Aber wie es für bie Zmede ber 
Erklärung unter ben Spradgrenzen in erfter Linie auf die Sautgrengen 
anfommt, fo ftehen unter biefen wieber bie Grenzen be gefchloffenen, 
durchgehenden Lautbeitandes voran. 

Gelingt bie Unterfgeidung beiber Grenzarten und bie 
Aufzeigung ber gefuchten Grenze gefälofienen Beftandes in manchen 
Fällen leicht, fo bereitet fie in anderen Fällen recht beträtlige Schwierig- 
feiten. Auch Fommt bie Unterfuhung bei genauer Aufnahme des gefamten 
munbartlicen Spradbeftandes wiederum wejentlid, leichter zum Ziele, 
als wo fie auf Spradfarten angewiefen it, melde nur bie Grenzlinie 
einer mehr ober weniger großen Zahl von Wörtern geben. Zunäct wird 
man immer fuhen, wo bie Grenze für die Mehrheit der Wörter Läuft, 
melde ben in Frage ftehenben Laut enthalten. Man wird alfo den Punkten 
macgehen, zu deren einer Seite Heute biefer Laut in ber einen und zu 
deren anderer Seite er in ber anderen Form auftritt; man wich j. B. 
fuchen, wo die Linie läuft, zu deren einer Seite altes ei in der Mehrheit 
der Wörter zu oi und zu beren anberer Seite es zu oa geworben ift. 
Bei ftark gemifchtem Beftande wird Häufig ein Laut, ber aus irgend welchem 
Grunde in Vorteil ift, ala der vordringende anzufehen fein, ber in fporas 
difchem Wanbel die Grenze gefehloffenen Beftanbes duräbrodhen Hat; man 
wirb alfo fehen, ob nicht das ganze Gebiet gemifchten Beftandes urfprünglic) 
dem anderen, im Nachteile befindlichen Laute zukommt. Gin Beifpiel wird 
dies wieder deutlich machen. Yn einem württembergifhen Gebiete, wo 
heute von den Wörtern berfelben lautlihen Bedingungen ein Teil [hwäbijches 
ei, ou, ein anderer alemmannifches i, ü aufweift, werben wir annehmen, 
daß; bie günfligeren Bebingungen auf Seiten von ei, on liegen, weil biefe 
Zautform mit berjenigen ber Schriftfpradhe übereinftimmt und von ber 
Mehrzahl der Württemberger gefprogen wird. Daher wirh ei, ou bie 
ehemalige geichloffene Grenze von i, ü gegen ei, ou überfpritten haben 
ober vor biefer Hergehen, und diefe Ießtere wirb erft da einzugeichnen fein, 
wo burdhgehenbes ei, ou beginnt ober, was dasjelbe lt, wo die Nefte 
von i, M endigen. Wo ein Laut mır in ganz wenigen Wörtern vorliegt, 
wirb man bie ehemalige gefchloffene Grenze unter Umftänben fomweit hinaus: 
zuidhieben haben, als das äußerfte Beifpiel des im Nachteil befindlichen 
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Lautes reiht. Daß alle yicht volfstümlihen Wörter und Formen dabei 
aufer Reginung zu Rellen find, it ohne weiteres Har. Wenn dies alles 
den Eindrud giebt, dab wir bei Beftimmung ber Grenzen des gefchloffenen 
Beftandes nicht über geroiffe Waprfcjeinlichfeitsgefihtspunfte Hinausfommen, 
fo wirb derjenige am menigften wiberfpredhen, welcher fid) bemüht hat, 
darnad an prafti—en Beifpielen zu verfahren. JE meine auch nicht, 
daß es uns in allen Fällen gelingen wird, beibe Arten zu unterfcheiben, 
zumal nicht auf Grund der vorliegenden Spradfarten. Wenn id; an 
einigen Beifpielen verfuche, bie durchgehende Lantgrenze zu beftimmen, 
fo Habe id) biefe Beifpiele zum Teil wenigftens ausbrüdlid nad) ihrer 
Brauchbarkeit für meine Zwede ausgewählt. Da id aber außer ber 
Beflimmung einiger Grenzen aud deren Erklärung verfuhen wil, fo 
empfiehlt 8 fih, die Beltimmung ber einzelnen Grenzen crfl bann zu 
geben, wenn fid die Erklärung unmittelbar anreihen Fann. 

Aus welden Urjaden fih ein Lautwandel über fein Urfprungsgebiet 
hinaus ausbreitet, und unter welhen Bebingungen ein anderer in feinen 
Urfprunge unterdrüdt wird, darüber Fönnen wir nur allgemeine Erz 
wägungen anftellen, eine Erklärung des einzelnen beflimmten Falles 
vermögen wir nicht zu geben. Dagegen fönnen wir wohl in manz 
hen Fällen die Urfagen auffinden, welde ben Lautwandel, dem 
«3 einmal gehmgen war, in ein beflimmtes Gebiet einzubringen, 
an den heutigen Grenzen feigehalten haben. Und in die: 
jem Sinne ift c8 aud gemeint, wenn wir von Erflärung der 
Lautgrenzen teben. Was wir min da an Urfachen von Lautgrenzen 
im Gebiete eines Volkes gleicher Sprache finden, ift jehr mannigfagher Art, 
aber es läßt fid zur Hauptfache zufammenfaffen unter den Gefihtspuntt 
ber Verfehrsgrenzen. Nur mo zwifhen ben verfdjiedenen Gebiets: 
teilen ein genfigend reger Verkehr Herriäht, da famı der Sautwanbdel weiter 
vorbringen, wo ber Verkehr in entfprehendem Mafe unterbrochen ift, da 
ftodt auch der Sautwandel. Hierüber lefe man Fifcjers Ausführungen nach. 
An natürligen Verkehrsgrengen Handelt es fi um Gebirge 
und um Flüffe flarker Strömumg, um Wälder und Moor. Die 
andere Art der in DVetradht Fommenden Verkehrsgrengen bejeihne id) als 
geihictliche. Die Bezeichnung ift nicht fehr gefhidt, aber es Nleht 
keine paffendere zur Verfügung. Dazu gehören politifhe Grenzen, 
tirhlige, wirtfhaftlihe und Verwaltungsgrengen, aud die 
Grenzen der alten Stämme, foweit diefe in Betradht Fommen. 
Solcer Grenzen find e8 regt viele und die Entfheidung ift oft jehr 
fhwer, zum minbeften recht wühfelig. Deutlich ift, daß es fid nur um 
folde Grenzen handelt, bie zu der Zeit in Kraft waren, al& ber 
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betreffende Lantwandel fi ausbreitete. If der Lautwandel einmal 
an einem Puntte ins Stoden geraten und erflarrt, fo mag bie bisher bort 
vorbeilaufende Verkehrsgrenze verfhwinben, die einmal von ihr gefhaffene 
Sautgrenze befteht fort, folange nicht wieber Umftände eintreten, welde 
dem Zautwanbel neue Kraft der Ausbreitung verleihen. Nun willen wir 
aber über bie Zeit, welder bie Ausbreitung bes einzelnen Lautwwandels 
angehört, in ben allermeiften Fällen fe hr wenig ficeres und beftinmtes, 
auch auf Schmähifhen Boden, wo für die Geidichte der Mundart fon 
reiht viel gefehehen it. Unfere Quellen für Veftimmung der munbartfichen 
Lautgefchichte und damit aud) der Gefchichte bes einzelnen Lautıwans 
dels find Sprahdenkmäler, die nah Drt und Zeit der Abfaffung, 
jiehungsmeife nad) Lebengzeit und Herkunft der Verfaffer genau beftinm: 
bar find. Deren haben wir aber in beuticher Sprade aus dem Mittel: 
alter hierzulande gar nicht viele. Die umfangreiheren Denkmäler ftammen 
aus wenigen Orten, und ber Orte, deren Sprade mir bie kürzeren 
datierten Denkmäler, die Urkunden, zumweifen Zönnen, find aud; nicht viele. 
Dann it oft aus diefen Quellen die geltende Lautform gar nicht furzer 
Hand abzulefen. Vielfach Ichreiben bie Quellen eine ausgleidende oder 
dur) ältere Vorlagen beeinflußte Sprache, fo dah man mur aus einzelnen 
Formen, weldje fih) eingefehlichen haben, ober aus Mißverfländniffen ben 
wirffich geltenden Laut erichließen Tann. So fönnen wir nicht felten 
tet beträdtfihe Urkundenbündel und dide Urkundenbücher durhfuchen 
und doc nur fpärliche Auskunft erhalten. Oft handelt es fid) aud un 
Heine Unterfjeibungszeihen, die nur ein jehr pünftlier Herausgeber 
bendtet und nur ein genügend gefdulter in ihrer Bedeutung würdigt. 
St mm eine Urkundenausgabe in beren Wiedergabe nicht zuverläffig, 
fo ift fie für den Philologen niht nur von fehr eingefhränftem Werte, 
ihr Worhandenfein eriwert aud bie fpätere Herausgabe bes fpradlic) 
rihtigen Tertes. Ermartet man von unferen mundartlihen Forfejungen 
beftimmte Ergebniffe, bie fih auch für weitere Kreife und für andere 
Biffenfhaften verwerten Laffen, jo muß man darauf bebadht fein, uns die 
vorhandenen uelen in braucbarer Weife zugänglich zu machen. Viel: 
leicht ergeben auf fhmwäbifhem Boden in wenigen Jahren fchon mande 
fpradgefchichtlihe Unterfuhungen ein viel befferes Ergebnis, als e8 nod) 
der Fall war, che die Kommiffion für Landesgefhichte ihre Veröffent- 
Hijungen begann. Nach dem heutigen Stande unferer Kenntniffe Haben 
wir für das Auftreten des einzelnen Sautwanbels in den verfhiedenen 
Teilen f—hmwäbiicen Gebietes meift mehrere Jahrhunderte offen zu halten, 
wir haben alfo zur Erklärung der Lautgrenzen aud) die Verfehrgrenzen 
mehrerer Jahrhunderte in Rechnung zu ziehen. Dazu Fommt aber, baf 
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ein Laufwanbel, ber zur Zeit feines Entftehens und feiner erften Auss 
dehnung an einer beftinmten Werkeprsgrenze ein Ende gefunden Hatte, 
fpäter aufs neue vorbringen ann. Wir haben Belege dafür, da ein 
Sautwanbel die Grenze, an ber er vor Jahrhunderten zur Ruhe gefommen 
war, eben jet wieder überfehreitet. Wir Haben aljo aud) ftets mit ber 
Möglichleit zu reinen, daß die Heutige Lautgrenze unter Umftänben gar 
night alt it. Was weiter bie einzelnen Arten ber Verfehrsgrengen 
betrifft, fo find unter ben natürlichen zwar aud) bie Flüffe meilt unver« 
rüdt geblieben, und bie einftige verfehrhindernde Bedeutung von Gebirge 
wie Fluß ift Heute noch mol abzumägen, aber weniger einfad) Tiegen 
bie Verhältniffe fon bei Wald und Moor. Unter den geigigte 
lien Grenzen flepen die Firhlichen feft und find genügend bekannt, 
aber über bie politif—hen Grengen in ihrer Eigenfgaft als Verfehregrenzen 
bleiben wir bei ben verwidelten Verhältnifjen des Mittelalters und der 
Vefiggerftüclung auf umferem Boden oft genug im Unklaren. Über den 
wirtfhaftlihen Verkehr, wohin ih insbefondere den Marktverkehr 
techne, find wir nur in einzelnen Fälen unterrichtet. Bei den Stammess 
grenzen it e3 zunägjft einmal nur eine mehr oder weniger wahrjäeinfie 
Vorausfegung, daß ben mittelalterlihen Herzogtumägtenzen genau bie 
entfprechenben Stammesgrenzen zu Grunde liegen, und bann habe ich nicht 
erft meiter nadjuweifen, wie auch unfere Kenntnis ber Grenzen des 
Herzogtums Schwaben zum großen Teil eine etwas unfihere ober bad 
wenigftens fehr abgeleitete if.) Mit Abfiht Habe id bier all diefe 
Schwierigkeiten ausführlich dargelegt, um zu zeigen, Bis zu welchem Mahe 
der Boden unfiher if, auf ben wir bei Erklärung der Sautgrenzen zu 
bauen haben. 

Ausfeplichlich möchte ich nun aber die Entftefung von Spradigrengen 
doch nicht auf Verkchrsgrenzen zurüdführen. Meines Erachtens Eönnen 
von einem bejtunmten Gefihtspuntt aus dod aud Stammesgrenzen 
direkt zum Widerfland gegen einen anrüdenden Sautwandel beitragen, 
fomit auf Bildung weiterer Sprahgrenen hinwirken. Wo Stämme 
aneinanderfloßen, welde aus alten Zeiten durch beträchtliche fpracliche 
Unterfdiebe getrennt find — und dies haben wir überall da anyumehmen, 
wo die Wölferwanberung bie Stämme far verfdoben hat — da wirkt 
der fchon beftehenbe fpradjliche Unterfehieb dahin, daß künftig auftretende 


*) Im alten gejchichtlichen Fragen arbeite ich durchweg aus zweiter Hand. Meine 
Quellen find bie Lanbesbefdhreibung („Königreich Württemberg“ 111. 1886) unb die 
Dberamtobefepreißungen, für die äteften Berhälmifie Baumanne Gaugraffcaften. 
Da bie Stell, welcher meine Angaben entnommen find, fet® fofort zu finden if, unters 
Taffe id) fortlaufende Quellenbelege. 
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Neuerungen an biefer Stammesgrenze ihr Ende finden. Sprachlice 
Neuerungen werben, fals alle übrigen Zerhältnifje gleidliegen, von 
folhen Nachbarn amı leihteften angenommen, welde in allen übrigen 
Punkten biefelbe Sprache haben, je mehr und je bemerklichere Unterjchiebe 
bisher fon vorliegen, befto eher unterbleibt die Übernahme. Daher 
werben Neuerungen auch bann oft an Stammesgrenzen aufgehalten werben, 
wenn der Berfehrseinicpnitt nicht beträchtlicer ift als an anderen Punkten, 
über melde die Neuerung weggeht. So kann aljo in biefem beichränften 
Sime der Stammesunterjcied wohl aud) zur Entftehung von Sprade 
grenzen beitragen. Doch kommt biefem Gefihtspunfte au) meiner Meinung 
nad) nur befehränkte Vebeutung zu. BIN man fi furz faijen und nur 
die Haupturfadhe der Spradgrenzen hervorheben, fo nenne man immerpin 
die Verfeßrägrenzen allein. Ic) werbe aud) bei der Erklärung fonfreter 
Grenzen von biefem anderen Geficptspunfte nur den befcheibenfien Gebraud) 
madjen. 

Auf Grund diefer allgemeinen Erwägungen will id nun verfudhen, 
im Anfhlub an Fiicers Narten beftinmte Fälle buchgehender Laute 
grenzen nadhzumeifen und, foweit möglich, die Urfadhen berfelben aufs 
jubeden. 

ALS erftes Beifpiel wähle ich die fhwäbiigen Vertreter des mittel: 
hocbeutfchen Diphthongs ei, fofern ihm äfteres ai entfpridt, und wie 
er heute in ben fepriftbeutfhen Wörtern: Kleid, feheiden, eigen, Steige, 
Teig, bleid), Eie u. f. w. vorliegt. Diefes mittelhodhdentice ei erfheint 
fhrmäbifh in den zwei Formen oi (genauer 0x) und oa (genauer 09). 
Mit aller Wahrj—einlichleit Fönnen wir die zweite diefer Formen (oa) 
auf bie erfe (oi) zurüdführen unb alfo amehmen, daß oi einmal au) 
im Gebiete von oa galt. Es ift ei über ai zu oi und biefes in einent 
Teile bes Gebietes zu on geworden, aljo ei > ai > oi > oa. Nun 
fönnen wir den Sautwert oi im 15. Jahrhundert nachmeifen, wahrfchein: 
lid) galt auch fon oa in biefem Jahrhundert umd es muß bann oi 
ion älter fein. ') So werben fi wohl aud) aus bem 14. Jahrhundert 
Beweife für oi erbringen faffen, wenn fih) eimmal jemand bie Mühe 
nit verbrießen Täßt, fo gründlich zu fucen, als man nach folhen 
Dingen fügen muß. Daraus ergiebt fih die Aufgabe, eine Ver: 
tehrögrenze aus bem 14. oder 15. Jahrhundert alsUrfade 
für Die Spracgrenze oi gegen oa zu fugien, dabei aber im Auge 





+) Zu diefen fpradgeihictlichen Fragen vergleiche man die Getreifenben 
Ajhnitte mann Geigichte der jhrwäßifchen Munbart mb meiner Sefdichte 
ber fGwäbifgen Muntart im 15. Jahrhundert. 
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zu behalten, daß auh an einzelnen Stellen ganz junge Ver: 
fhiebungen vorliegen mögen. Die Grenze dur&gehenden, ger 
ihloffenen Beftandes gegenüber der Grenze etwaigen fporabifhen 
Sautwandels it hier verhältnismäßig Leicht zu beflimmen, Ab: 
geiehen von ben Wörtern, in welhen auf ei ein Nafal folgt, und dem 
Worte: Ei (ovum) gehen, foviel id fehe, alle anderen Wörter mit ei 
völlig zuiammen. Wo ei vor Najal ftand, ift es anbers behandelt 
worben, als in feiner Stellung vor ben übrigen Zauten, es Tiegt da in 
dem Wandel des nafalierten oi zu nafaliertem oa ein von der fonftigen 
Entwidlung oi zu oa unterfhiebener, felbftänbiger Wandel vor, ber in 
der Ausbreitung feine eigenen Wege ging. Ih fehe Hier von diefem 
Lautwandel ab, Auch das Wort Ei, fofern e8 im Singular den Die 
Phthong ei ohne Verbindung mit einem weiteren Laute aufweift und im 
Plural eine ganz eigenartige Sautgruppe enthält, bilbet eine felbftändige 
Gruppe, welche ihre eigene Gefhigte Hat. Au von ihr fehe id im 
weiteren ab. Nach biefen Ausiheibungen ift die Grenze von on in 
geichlofenem Beftande gegen oi in geichloffenem Beftanbe biefe: 

Hof und Lebach, Grof-Vottwar, *Alein-Boltwar*) mit oa gegen 
Kein:Apah jamt Parzellen mit oi — Steinheim, Murr, *Benningen, 
*Heutingsheim gegen *Marbah — Afperg, *Möglingen, *Mündingen 
gegen *Hohened, Eglosheim, *Pflugfelden, *Stammheim — "Beil i. D., 
Feuerbah, *Vothnang, *Degerloh, "Möhringen gegen *Zuffenhaufen, 
+Gaisburg, Niebenberg, Birfad — Plieningen, *Remmnath, *Heumaben 
und zueid nad *Sielmingen gegen *Hebelfingen, “Ruith, Scarupaufen, 
Neufaufen — Harthaufen, *Bonlanden, *Waldendud gegen *Wolfe 
ichlugen, *Grögingen, Meuenhaus — *Dettenhaufen, *Bebenhaufen, 
Zuftnau, Duhlingen gegen *Walddorf, Pfrondor, Wanfpeim, Stodahd — 
Nehren, Möffingen, Thalheim, Beuren, Starzeltpal aufwärts bis Haufen 
gegen Gomaringen, Sicingen, Willmanbdingen, *Salmendingen, *Ningingen, 
+Burlabingen — *DOnftmettingen, Big, Ehingen gegen Vehlathal, Hart: 
Haufen a. d. Sch, *Winterlingen, Strafberg — Heinfletten, Schwens 
ningen a. &M., *Herenborf, Buchheim, Worndorj gegen Haufen i. Th., 
*freenheinftetten, Thalpeim — Bol, *Mindersdorf gegen Krumbad, 


*) Die Orte mit vorgejeßtem Ztern find aus Fifher las entnommen. Ad) 
wo ih die Wengen genauer angeben fanır, als ic bet Aifcer verzeichnet find, haben 
defien Linien die gend gezeigt, im ber ich zu fuchen halte. Meine genaueren Angaben 
Berugen zur Hauptfacie auf Mitteilungen einer großen Zapf von € und Lehrern. 
Diefen Heren Sin ich zu Danfe verpflichtet. In wenigen Fällen war au die wiebers 
Hofte Bitte vergeblich, fo ap ih mic mit anufhernben Ungaben begnügen muß. 
Weröhere Stäpte habe ich mit Abficht ausgefciehen. 
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Sentenhard, Linz, Dentingen, Burgweiler, Laubbad) — *Rönigseggwald, 
“Riebhaufen, Ebenweiler, Wolpertiwende, Esbad gegen Unterweiler, 
Hoblich, Aulendorf — Vaindt, *Ankenreute, Vogt, Karfer, Pfärric) 
gegen Bergatreute, *Woljegg, "Röthenbach, *Lenpol;, Karbach, Niederz 
wangen. 

Einzelne Drte Haben gemifhten Beitand umd zwar in ber 
Weife, daß bie ältere Generation oa fpricht, die jüngere oi. Co 
wird mir aus Gsbad) on als Musfprade der älteren gegen oi der 
jüngeren berichtet, und ih habe demnach Esbad) als Grengort von oa 
bezeichnet, währenb Fifher fhon das fübliere Schindelbadh zu vi ftellt. 
Aud für Straßberg babe id unter meinen Papieren die Notiz, da 
bort mod) ausfterbende Nefte von on zu finden fein. Ehenfo ift in 
Murr und Steinheim oa am Nusfterben. Der Schriftfprahe näher 
fehend ift oi Heute im Qorteil, Dementfpregiend ift aud zu ermarten, 
daß biefe Form noch an anderen Stellen in Iegter Zeit vorcüdte. 

IR ber Zug der Grenze von gefchloffenen oa/oi verhäftnismähig 
recht leicht zu beftimmen, jo ift an Urfaden, welde deren Entftchung 
erklären, nit viel beizubringen. An einigen Stellen Iaffen fich 
natürlide Grenzen aufzeigen, aber meift fhneiden fie jo wenig tief 
ein, daß man fie gerne durch gefcjichtlihe Grenzen verftärkt fehen möchte. 
Das Bottwarthal ift von AleineAfpach duch den Hartwald ger 
trennt, zwifgen Waldenbug, Dettenhaufen und Neuenhaus, 
Walddorf, Bironborf fheibet der Schönbug. Die ausgeiprogenfte 
natüiclihe Grenze bildet der Albranb von Möffingen bis Haufeni.R. 
Das zurüdgelegene Öfehingen ift von der Neuerung nicht erobert 
worben, nur der Wandel des nafalierten Zautes ift bis dort vorgedrungen, 
Bei daufeni. R. und Burladingen geht ber Verkehr je mit ben beider: 
feitigen Tpälern, die Wafierfheide bildet bie Sautgrenze. Im Donau 
thal hat der neue Laut vor der Enge unter Ariedingen Halt ger 
mag, in Oberfhmaben vor bem nördlichen und breiteren Teile de& 
Mtdorfer Waldes. Dagegen fheint der Nedar bie Misbreitung des 
Zautes oa nur jehr wenig beeinflußt zu Haben. Nur von Steinheim 
bis Benningen bildet er bie Grenze. Wenn diefe dann weiterhin bis 
Tübingen ftets nur einige Nilometer vom finfen Flußufer entfernt 
Täuft, fo ift man ja verfucht, aud Bier einen Aufammenpang zwifchen 
dem Fluffe und der Sautgrenge anzunehmen, etwa in der Weile, dah 
man das umgebende Gelände auf 1 bis 2 Stunden zum Verkehrsbezirt 
des Flußthales rechnet. Aber im Grunde ift, wenn es fd) nur um nas 
türlihe Bedingungen handelte, doc) nicht einzufehen, warum der Laut: 
wandel, der einmal in Niperg und Möglingen angefommen war, 
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nicht auch no nah Eglosheim und Pflugfelden oder von Siel: 
mingen nad Neubaufen vorrüdte. Ober follte bie Grenze baher Fommen, 
daß die weniger grobe Form oi vom Nedar Ber nachträglid wieder vor: 
rüdte? Suden wir nah geihiätlidhen Grenzen, zunääft einmal für 
bie Strede Hof und Lembad bis Weil i. D., fo kommen wir nun zu 
negativen Ergebniffen. Die Herrihaft Lichtenberg mit Groß-Bott: 
war und Klein: Ajpad (1357 mwürttembergifch) ift dur den Laute 
wanbel burdfänitten. Hatte bie politifhe Bufammengehörigteit ber 
Dite diefer Herrfchaft für den Verkehr irgend melde Bebeutung, als 
ber Sautwanbel oi > oa bie Gegenb erreichte, fo muß bie Trennung 
dur die natürliche Grenze des Hartwaldes vorgemwogen haben. Wie 
die Herefehaft Lichtenberg wird auch die Graffhaft Ajperg (1308 an 
Württemberg) von ber Sautgrenze durfäpnitten. Auf der Linie Stutte 
gart— Tübingen fält auf, wie heute Heumaden und Remnath 
mit oa ins Gebiet von oi eingezwängt find, fie müfjen einen breiteren 
Bufammwenpang mit bem übrigen oa=@ebiet gehabt haben, fo hatten 
wohl Riedenberg und Birkad; früher on. Aber damit geminnen 
mic doc) fein Zufanmengehen ber Sautgrenze mit itgenbiweldjer politifchen 
Grenze. Die Bogtei Nellingen Hat wohl in ber Mehrzahl ihrer 
Drte (Nellingen, Sharnhaufen, Ruith) bem Lautwanbel Miberz 
ftand gefeiftet, aber Heumaden mit on if demfelben erlegen, obwohl 
dazuhin nod) Filial von Ruith. So ift alfo für unfere Lautgrenze von 
ihren Beginn in Norden bis Tübingen wohl an zwei Stellen eine naz 
türlihe, aber nirgenbe mit einiger Sicherheit eine politife Grenze als 
Grundlage nadzumeifen. Au die kirhlihen Örenzen weihen auf 
der ganzen Linie weit von ber Sprahgrenze ab. Für bas Grenjftüd 
Tübingen—Mebkirc laffen fi) immerhin einige wenige politifhe 
Grenzftüde auffinden, die als Urfache der Lautgrenze angefehen werben 
mögen. Zwilgen Stodad, Gomaringen und Dußlingen Läuft 
zwar bie Reutlinger Grenze erit feit 1491, aber Stodad) und Gomas 
vingen hatten fLon eine Weile zuvor biefelben Schidjale und nie bie: 
felben Here wie Dußlingen. Bemerkenswert ift, dab fi bie Sprad: 
verfhiebenheit gehalten hat, obwohl Stodah „von jeher” in die Kirche 
nad) Dußlingen gehörte. Weiter jüblid Hat fih bann die Zugehörigkeit 
von Bif zu Ehingen (feit 1386) in den Sautverhäftniffen ausgeprägt. 
Die von Werten Tommende Neuerung hat hier die Wafferfheibe zwi: 
hen Lautlingen und Ebingen überfritten, ift in bem offenen 
Sähmichathal norbwärts bei Onftmetiingen gebrungen, hat aber 
im allgemeinen vor ber Höhe links der Schmieha Halt gemagt, nur 
Big teilt, obwohl es oben Tiegt, die Lautform von Ebingen. Die ftarke 
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Verengung bes Tales unterhalb Straßberg mag dazu beigetragen haben, 
baß ber Cautmwanbel nidt au von Ehingen im Schmiehathal nad; Süben 
vorrüdte. Zenfeits Pfullendorf, wo die Lautgrenze wieber in würt- 
tembergifches Gebiet übertritt, mag auffallen, wie fie in Burgmeiler 
mit der Grenze der Graffchaften Heiligenberg und Sigmaringen zu: 
jammentrifft, und mit bdiefer weiter an die vierfage Grenze am Stod» 
brunnen bei Ried haufen läuft, aber damit ift die gemeinfame Ridtung 
zu Ende, die Lautgrenze biegt fofort füblic ab, weit in bie Graficaft 
Navensburg Hinein. Eher f&eint mir jenfeits ber mın folgenden 
natürlichen Grenze bes Altborfer Waldes bie alte Eirhlice und 
Gaugrenze, wie fie Baumann, Gaugraffgaften S. 40 erfäließt, in der 
ipragfigen Grenze am Rarbad zum Vorfhein zu fommen, Um eine 
ernftlih in Rechnung zu giehende natürlie Grenze zu bilben, bazı ift 
der Bach doc zu unbebeutenb. 

Hat unter ben beiben Bisher einander gegenübergeftellten Lauten 
oi und oa ber eine die jüngere aus ber anderen hervorgegangene Laut: 
Rufe bargeftellt und war fomit mer bie Frage, wie weit bie irgendwo 
im Weiten des bis bahin einheitligen Gebietes von oi entftehende 
Neuerung nad) Dften vorbrang, fo liegen bie Verhältniffe bei ben beiden 
Bertretern von mittelhodhbentfchen 6 und 0, welche id) nun anreihen will, 
{hon weniger einfad. Die mittelhohbeuti—en Laute 6 und &, in heutigem 
Säriftbeutf 3. B. vertreten in groß, rot, Dftern, Schnee, 
Sälehe, See, und das mit & zufammenfallende oe (. 8. in Nöte, 
Größe, nötig) find im Süden des fhmwäbifhen Gebictes aud 
heute nod) als Längen bewahrt, in ber Mitte und im Norben aber 
bipßthongiert, und zwar ift im Weften & und oe zu ai (genauer ar), 
5 zu am (genauer ao), im Dften © und oe zu ea (genauer ca), Ö zu 
0a (genauer ga). Weber der eine noch ber andere Laut ift aber bivelt 
aus © ober Ö entftanden, aud bildet nicht der eine bie Vorftufe des 
anderen, fonbern beide haben felbftändig eine längere Entwidlung burd) 
laufen. Es ift & zunähft zu boppelbetontem (fogenanntem zmweigipfligem) 
ee gemorbei, dies zu ei, bann weiter zu ai, ebenjo 6 > 00 > ou > au. 
Im öftfien Laute ift zunächft das gefchloffene © (8) und das gefejloffene 
5 (9) zu offenem © und © (g, 9) geworben, dann € > ee > ea und 
8 >09 > 9a. Run ift im 15. Jahrhundert der weftlie Laut 
fowohl bei & als bei © in feiner heutigen Form ermeislic, und ber 
ÖRlihe Laut wenigftend wahrfeinlich zu machen, beim weitlichen 
Zaut ift die Form ei fon im 14. Jahrhundert belegt, und bie Form 
ou Ausgang 13. Jahrhunderts mwahrfgeinli. Aber damit willen wir 
mod. nieht, ob bie heutigen Grenzen von ai und au gegen en und oa 
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and die von ei, on im 14. Jahrhundert waren. Cs fan ea und on 
in Vegiefe eingerüdt fein, in welden zuvor ei und ou galten, oder ai 
ud au in folge, in denen und 9 Berrfchte. Dazu haben wir auch) 
bei unferen Lauten wie bei oi/on < mittelhobeutjch ei mit modernen 
Grenzverfchiebungen zu reinen. Es läßt fi jerner nicht jagen, welder 
von beiden Cauten bie Grenze geichaffen hat, ob bie Grenze ba Läuft, 
wo das von Dften kommende ea, oa fillitand, oder da, mo das von 
Weiten vorrüdende ai, au Halt machte, oder ob beibe Raute nod) in ber 
Ausdehnung begriffen aufeinanderftiehen. Wir haben alio bei der Er- 
Härung der heute vorliegenden Grenze viel Vorficht anzumenben. 
Dagegen ift «3 wieder Leiht, bie Grenze für gefhlofienen Be 
fand Herzuftelen. Nur der najalierte Sat bildet au Hier eine eigene 
Gruppe, von weldier ich im weiteren abfehe. Die Hauptgrenze läuft 
von der Murrhardter Gegend auf Ulm zu, alfo beträchtlich öflicper 
als die von on/oi. Die Grenzorte find: 

Fornsbach, Unter-Neuftetten, Honkling mit ai, au gegen Fichtenberg, 
Kangert, ') Neippersberg mit ea, oa — Nothenhaar, Fridenhofen, Mittel 
bronm gegen bie Orte des KocertHals — Ditenrieb, Thonolzbronn, U: 
ftetten gegen Rübgarten, Seifertshofen, Eihad), Göggingen — Täferroth, 
Herlikofen, äufenhofen gegen Leinzell, *Hggingen — Bargau,*) Beuren 
gegen Bud) (abgehenb), Heubad — Lauterthal, Böhmenkirh gegen Bar: 
tpofomä, Nöthenbad, *Söhnftetten, — *Guffenftadt, Yräunisheim mit 
Sontbergen, Weibenftetten gegen *Gerftetten, Zähringen, Altheim — 
Neenftetten, Vernftabt mit Ofterftetten, *Hörvelfingen gegen Vörslingen, 
Stuppelau (gemifht), *Albed — Zungingen, Puh gegen Thalfingen, 
Burlafingen — weiterhin Grenze an der Jier. 

An biefer Grenze find mir zwei Punkte aufgeftoßen, an melden 
heute der öftlihe Laut vor dem weftliden zurüdmweidt, in Bud, 
und Stuppelau. Bud) gehört zur Gemeinde Heubadh, von ben 117 
Einwohnern (Staatspanbbucg 189) find aber T5 Katholiken und ger 
bören in Kirche und Schule nah Bargau, wo ber weftlihe Laut gilt. 
Stuppelau gehört zur Gemeinde Albed, aber in Kirche und Schule nad) 
Vernftabt. Es ift alfo beibemal der Einfluß von Kirche und Schule, 
welcher den älteren Beitand zerflört. Dazu mag fommen, daß bier der 
Saut des Mutterortes zugleich der in Württemberg weiter verbreitete if. 

Zur Erfläruug bieten fi bei diefer Grenze ebenfalls wenig 
feite Anhaltspunkte, dazu fommt bie Ungemifpeit, in welder wir 


*) Eangert ht Bei gifcher auf Seite von at, 
3) Barganı bei füfer auf Seite von ea, on. 
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uns noch über bie Entwidlungsgefhichte der öfllichen Laute befinden. 
Co find wir meift auf Vermutungen angewieien. Das nördlicite 
Grenzitüd fält zufammen mit ber Grenze des fränkifhen und jchmäs 
bilhen Bertreters von mittelhoddeuti—en ei und wirb bort feine Er: 
Härung finden, foweit eine jolde möglic ift. Südlich von Honkling 
wid Reippersberg treffen wir deutlich eine natürliche Grenze, 
einerfeits bie Fridenhofer Höhe, andererfeits dad Koderthal. 
Auh weiterhin mag eine folde vorliegen. Der öftlihe Laut fan 
da6 Zeinthal heraufgebrungen fein bis Leinzell und mag dann bie 
zwifhen Sein und Koder eingefhloffene Hadebene mit Efhadh und 
deffen Filial Seiffertshofen erobert haben. Leingell und Täfer- 
tot find feit bem 16. Jahrfunbert Fonfeifionell gefchieben, weiter zurüd 
Reht Leinzell unter Herriaft des M ofters Elhwangen, und ben Einfluß 
diefes Klofters auf die Sprahentwidlung werden wir nachher nad; Fennen 
lernen. Täferroth aber gehörte zu Nechberg und Lord. So ift die 
Grenze zwifgen beiden Orten wenigftens nicht befremblih. Merfwürbig 
if, wie bie Zautgrenze im Sein und Nemsthal ganz unter ber gleichen 
Länge läuft. Bargau, weitlid der Cautgrenze gelegen, hat frühe jeine 
Beziehungen nad Weften, fofern e8 rehbergiih dann gmündiih if, 
Heubag mit dem öftlichen Laute gehört in bie billingifchröttingifche 
Herrfchaft LauterburgeRofenftein. Dann folgt natürlie Grenze, 
Sauterthal gegen bie Hodflähe der Ab, aber mur auf eine Kurze 
Strede, nachher fommt die Grenze auf die Ab herauf. Böhmenkirh 
kann ben weitlichen Laut als rehbergifhe Beligung haben. Söhnftetten 
Hat ganz aubere Geihichte, merkmürbig ift aber doc, daß es ben 
öflichen Saut aufweilt, da es von den mädt öftlicen Orten durch 
den Anfang des Aalbuch8 getrennt ift. Gerftetten ift fhon von Süboft 
her dem öftlien Sauıte zugängli—er. Die nähften Grenzorte des öft: 
lichen Zautes, Altheim, wozu das Filial Zähringen, und Ballen: 
dorf mit ehemaligem Filiol Börslingen, gehören fhon zur Herr: 
ihaft Albed. Zu diefer gehören aber aud Bernftabt und Hörvel: 
fingen mit dem wetligen Laute. Immerhin find Albed und Hörvel- 
fingen, fo nahe fie fi fiegen, burd) eine natürlie Grenze gefchieben, 
und Bernftabt ift vom Often zum Teil wenigften durd) den Wald Englen: 
gehäu getrennt.) 

Haben die beiden bisher behandelten Lautgrenzen bas jhwäbiiche 
Gebiet durhfenitten, fo reihe ih zwei anbere Veifpiele an, die das 
Shwäbifhe im engeren Sinne von Nachbarmunbarten fdeiben. Nächft 


?) 308 bedeutet ber Marfhau zwifcen Bernftadt und Brstingen? 
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verwandt mit dem Shwäbifcden ift das Alemannifche. Beide bilden 
zufammen bie fcpmwäbifchzalemannifche Mundart, und man pflegt fie, wie 
befannt, danad) zu unterfheiden, ba das Alemannifche älteres i, ü, 
iu (langes Ü) unverändert erhalten Habe, während im Schwäbihen diefe 
Zaute zu ei (genauer ai) unb ou (unterfcieben von au) entwidelt feien. 
Die Grenze von ei, ou gegen 1, u fann alfo jChon deshalb befonberee 
‚Interefje beanfprudhen, weil fie bie beiden Hauptteile ber Gefamtmunbart 
voneinander trennt. ie hat aber aud) den weiteren Vorzug, dab bie 
Abgrenzungsverhältniffe nicht mehr fo günftig liegen, wie bei den beiben 
bisher behandelten Grenzen, und daß fie eine Probe giebt, wie auch bei 
verwidelteren Verhältniffen und zahlreihern Auftreten von fporadifhem 
Sautwandel do noch die Grenzen bes gefcloffenen Beitandes nadzu- 
weifen find. Auf Fifhers Karten 12 und 413 laufen bie Grenzlinien 
für i, ü gegen ei, on in mannigfacher Weife durcheinander und auseinander, 
zumal in Sübwelten. Diefe Bielgeftaltigfeit if zum einen Teil 
den Fällen iporadifhen Wandels zu verbanken, und zwar ergiebt fid) bei 
mäherer Prüfung bald, baf das begünftigtere ei, on in fporadifchem 
Wandel in das Gebiet von i, Q eingebrungen ift, nur ganz felten mag 
ein umgeleprter Fall vorliegen. Zum anderen Teil erklärt fih die Viel: 
geftaltigkeit daraus, dab i, ü unter verfejiebenen Bedingungen verfhieben 
behandelt wurden. Darüber hat fi Fifcher im Terte feiner Geographie 
ausgefprochen, bort ift auch zu jehen, wie die Gefitspunfte, nach denen 
zu unterfeiden ift, zum Teil fon länger befannt find. Bunächft hat 
i, ü vor Vofal im Inlaut ober im reinen Muslaut feine eigenen Gefege. 
Fifcher Hat bie Veifpiele: Blei, bauen, Sau. Hier weifen die beiden 
erflen Wörter auf der ganzen Ausbehnung von Filhers Karten nm in 
einem Heinen Stüde im Sivoften, im Bregenzer Wald, und an der oberiten 
Mer, i, ü auf und zwar für beibe Wörter innerhalb berjelben Grenzen. 
Dagegen geht „Sau” für fid) eigene Wege; hier gilt ü weithin im Norben 
von Bodenfee und Rhein Bis in die Gegenden, wo i, ü überhaupt fein 
Ende findet. Es ift aljo das Gejeg für den Wandel von i, ü im 
Auslaut > ei, ou fo zu faflen, dab das Wort „Sau“ außerhalb 
desfelben fält. Für unfere Swede genügt ber Hinweis auf die That: 
jade. Dann ift i, ü vor h (germanifdh I, 5. T. audh vor Hocbeutich 
ch = germ. k) und vor r anders behandelt als vor fonftigen Ronfonanten. 
Wenn vor Vofal dad Gebiet von i, ü befonders Hein ift, fo reiht cs 
umgefehrt vor h, r weiter nad; Norben, aljo vor ben übrigen Lauten. 
Daß b, r dem vorgehenden Vofale eigenartige Bedingungen fchaffen, ift 
aud) jonft in ber Gefdichte der germaniihen Spraden zu beobachten, 
und im befonderen erfdeint vor h, r gerne langer Monophthong gegen: 


Über Spradgrenzen und deren Urjadhen, insbefondere in Württemberg. 477 


über Diphthong vor anderen Sauten. Hier beginnt nun die Schwierige 
feit für Beftimmung ber Grenze des gefcloffenen Beftanbes. Die Grenze 
von 1, ü vor h, r ift der Serftörung dur) fporadifdes ei, ou amt meiften 
ausgeießt und zugänglich, weil fie in ein Gebiet fält, mo vor ben übrigen 
Sauten ei, ou in der Schriftfpradje und der fchmäbifchen Halbfprache gilt, 
und weil die Lautfolge ir, ib, ür, üh nur in einer fehr befcjränften 
Habt von Wörtern vertreten if. Doc läßt fih aud) Hier die Grenze 
des ehemaligen gefehloffenen Beftandes mit ziemlicher Gerifeit nadweifen. 
Erfiredt man die Unterfuhung auf fämtliche Wörter, weldhe altes ir, ih, ür, 
üh enthalten, jo zeigt fih, daß im Grenzftreifen in den verfcjiedenen Orten 
ganz verfgiebene Wörter die [hwäbiihe Form aufmeifen, daß biefe alfo 
dur) poradiigen MWechfel eingebrungen ift. Und fo kann man im all: 
gemeinen die Grenze ehemaligen durchgehenden Beitandes bis zu ben 
legten alemannifhen Beifpielen Hinausfhieben. Wo mur ein ober zwei 
alemannifche Formen gegen fonftige fhräbifche ftehen, ba Tann ja möglicher: 
meife aud Wechfel in umgefeßrter Richtung vorliegen, meine Aufnahmen 
haben mic) aber nie im Zweifel gelaffen. Damit mil ic jebod nicht 
fügen, daf; meine Unterfughungen ganz abfeliefend fein. Sn folch peitlen 
Dingen ift zufeßt immer eigene Beobachtung nötig. Es wäre jehr ver: 
dienftlich, wenn man in ben Gremporten und Grenzbejirfen fi} ber Sadje 
annehmen wolte. Mehrfach wurde mir angegeben, die alemannifhe Forın 
gelte mr mod; bei ber älteren Generation, die jüngere gebrauche bie 
fomäbifche. Cs ift alfo in folgen Orten eine Grenzverfchiebung im Gange. 
Hätten wir diefe DVerfhiebung Thon für längere Zeiten vorauszufegen, 
fo wäre e3 mit unferem Verfudhe, fefte Grenzen zu gewinnen, fchlinm 
beftellt. Cs laffen fidh aber Gründe vorbringen, weldje ausbrüdlid) gegen 
längere Dauer biefes Verfchiebungsprogefies prehen, und bie Urfaden, 
welde ihn veranlaffen, die heutigen Verfehrseinrichtungen 3. T. aud bie 
moderne Gefeßgebung gehören erft ber jüngften Zeit an. Um fo dringen 
deren Anlafı hat man, den eben veri—windenden Veitand genau aufzuz 
zeichnen. Auch die Wörter mit i, a vor Nafal, wozu diejenigen mit 
nachträglich nafaliertem i, ü gehören, feheiden aus der übrigen Menge 
aus. Sie Haben 5. T. diefelbe Grenze wie i, ü vor I, r, id) ziehe aber 
doch vor, beide Maffen auseinanberzuhalten. Die Grenze der nafalierten 
läuft mehrfach füblier als die Grenze derer mit r, h. Enblid) ift vor t, 
der einzigen einfadhen explosiva fortis, melde unfer Gebiet Tante, in 
weiter Nusbehnung, bie afte Länge gefürzt worden, jo baf alfo bie Mörter 
mit it, üt ebenfalls ausigeiben. Und vieleicht hat aud no a vor I 
eine eigene Entwidlung gehabt. fe übrigen mit i, ü bilden eine große 
Maffe. Auch deren Grenze ift mehrfad durd) fporadiihen Beil au 
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Gunften von ei, ou, felten burdh foldjen zu Gunften von i, ü burdöbrodgen, 
die Herftellung berfelben bietet aber Feine zu großen Schwierigteiten. Ic 
gebe nun zunächft ben Verlauf biefer Iegteren Grenze, foweit ich benz 
felben Tenne, aljo ben Verlauf ber Grenze von i, ü vor folgenden 
Ronfonanten, bie nit b, r, t oder Nafal find. Grenzorte 
find von ber Kinzig an 

Schiltady(?) mit alemannifhen Laut gegen Schentenzell auf jhwäßif—her 
Seite — Aichhalden gegen "Röthenberg, Fluorn, Winzein — Shönbrenn, 
Locherhof gegen Sulgau, Sulgen, Dunningen — "Mariazell, Fiihbad) 
mit Sinkingen, Weiler3bad, "Daudjingen gegen Flöglingen, Nieberefhad), 
*Deißlingen — *Meigheim, *Chalheim, Chlingen gegen *Troffingen 
*Schura, Seitingen mit Oberfladt, Tuttlingen — dann jenfeits ber 
babif—hen Grenze wieber *Pfrungen, Ejenhaufen, *Frohnhofen, Wolpertz 
ichmwende gegen *Riebhaufen, *leifhwangen, *Ebenweiler, Esbad, *Schin- 
delbad) — weiterhin in *Bainbt, "Wolfegg, *Riklegg jebenfalls alemannifcjer 
Saut, vieleicht auch in inthürnen, Immenried — fiher wieder Beuren, 
Menelshofen, Rohrborf gegen ihmwäbif—en Laut in Urlau, *Friefenhofen. 

Von allen Lautveränberungen, welde in der Ihwäbifhen Mundart 
vor fih gegangen find, hat bie Diphthongierung von i und ü wohl immer 
am meiften Veadhtung gefunden, weil biefelbe ber Mundart und ber Schriftz 
fpradhe gemeinschaftlich ift. Und doch find wir über bie Zeit ihres Aufs 
tretens nod) nicht genügenb unterridtet. Im 15. Jahrhundert it 
fie fier im heutigen Württemberg vorhanden, aber wann fie gekommen 
ift und vollends wann fie ihre Grenzen gefunben Hat, darüber können 
mir mr fehr unbeftinmte Angaben magen. Wir Haben mit ber Beit 
des 13.45. Jahrhundert zu redinen. So willen wir aud nicht, in 
welchen zeitlichen Abftanbe fi die Diphthongierung ber großen Mehrzahl 
ber 1 a und diejenige von 1 a vor h, r, Nafal u. j. m. gefolgt finb. 
Nur die Reihenfolge zwifchen erfterer und ber vor r, h läßt fi) mit 
großer Wahrfeheinlichfeit beftimmen. Die Dipkthongierung derjenigen 1 d, 
weldjen nit r, hu. f. mw. folgte, muß ber Diphthongierung von Ir, ür, 
ıb, üh vorangegangen fein und Ießtere hat dann ihre Grenze. jhon in 
öftlicheren Bezirken gefunden als erftere. Bei anderer Reihenfolge wäre 
das Heutige Verhältnis beiber Grenzen Kam verflänblig. Und mas bie 
Richtung betrifft, in welder beide Stufen ber Diphthongierung vorrüdten, 
jo müffen fie zulegt von Often nad) Welten und Norben nad) Süden ger 
drängt Haben. Dies geht aus ber Richtung der heutigen Grenze unmittel: 
bar hervor. 

Für die Erflärung ber erften Grenzfirede, von der Kinzig zur 
Donan, fehlt es nit an Anhaltspumnkten. Läht fih für den Beginn 
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der Grenze zwifhen Shiltadh und Schenkenzell nur geltend maden, 
daß beide Drte ftet3 verfchiebene Herren hatten, jo Laffen fd oben auf 
der Hohebene größere Zufammenhänge nadweifen. Die Drte 
alemannifhen Zautes von Aihhalden bis Fifhbad find zunähft ein 
mal dur eine natürliche Grenze gegen die von Dften kommende 
Neuerung gefhügt. Heute noch zieht fi ein langer Waldftreifen 
zroifchen ihnen und ben nächft öfllihen Orten hin. Die Orte mit ales 
mannifhem Laute find in diefer Gegend bie erften eigentlichen Malborte. 
Dazu fommt verftärkend für einen Teil ber Orte eine gefhichtlide 
Grenze. Aihhalden und Mariazell gehören zur Herrfgait Schrame 
berg und bilden deren Grenze nad) Often. Gegenüber biefer gejdjicht: 
fi_en wie gegenüber ber natürlichen Grenze bildet Sulgen:Sulgan 
eine Ausnahme. Aber gerade diefe Ausnahme ift fehr charakteriftifch. 
Sulgau wurbe 1444 ff. württembergiih und Bat aus biefem Grunde ben 
fchwäbifen Laut angenommen. Der j—hrambergife Ortsteil, Sulgen, 
murbe vom württembergifhen mitgezogen. Von Fifhbadh zum Nedar 
machen fid) bie natürlichen Verhäftniffe weniger bemerklic, bo war 
Niederefhad im Eihahthale der Neuerung befonbers ausgejeht. 
on Niederefchach durdh's Längenthal gegen Dauhingen und weiter 
an den Nedar läuft nad) Yaumann (S. 168. 169) eine ber flrittigen 
Grenzlinien zmwilchen Rottweil und Fürftenberg, beruhenb auf ber alten 
Gaugrenze. Dagegen möchte ih die vom Nedar zur Donau laufende 
Gaugrenze, die fih als fürftenbergifh:hohenbergiihe Grenze fortfepte 
(Baumann 152 f. 169), nicht zur Erflärung der Spradjgenze beigiehen. 
Beide Grenzen treffen nur am Beginn ımb am Ende zufammen, in einent 
längeren Mittelfüd weichen fie voneinander ab. Es bieten fi fonftige 
geihiätliche Beziehungen und natürliche Grenzen. Weigheim gehörte 
den Zohanniteen in Bilingen. Dann ducdfehneibet die Lautgrenze zwar 
die Grafihaft Lupfen, nadher geht fie aber an ber Lupfenifd)-fon- 
zenbergifchen Grenze Hin, die fih als mwürttembergiichefonftangifehe Grenze 
bis in unfer Jahrhundert forterhalten hat. Dazu hin find Thalheim 
und Ehlingen durch hohe Bergrüden von den’öfligen Orten getrennt, 
Die Urfahen des Grenzflüdes im Südoften treten etwas weniger deutlich 
hervor. Jmmerhin läßt fich auf bie natürliche Grenze im Ried hinweifen, 
weldes Pfrungen, Efenhaufen und zum Teil aud nod Fleifch: 
wangen von den nörbli—en Orten trennt. Zwifchen Wolpertihwende, 
Baindt und Esbad, Bergatreute feibet ber norbweftlice Teil 
des Altdorfer Waldes mit bem Schuffentobel, ber ad die Laute 
oi und oa < ei trennt. Die gefhihtlien Beziehungen mögen 5. T. 
mitgewirtt haben. Efenhaufen (feit 1363) und Fronhofen gehörten 
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nad Weingarten, Fleifhwangen (feit 1296) nad Altshaufen und 
Ebenmweiler nad Königsegg. Den bei Riebhaufen zufammenftoßenden 
Herrfaftse und Gaugrenzen fließt fh unfere Spradgrenze fomenig 
mie bie von oi / oa auf längere Dauer an. Bwifen Leutkirch und 
Isny it die Neuerung im Aitrahthal nad; Süden gebrungen bis zur 
Adelegg. So hat Friefenhofen no fchmäbifchen Laut, obwohl 
es dem NKlofter Jay gehörte. 

Für bie weiter zurüdliegende Grenze von i, ü gegen ei, on 
vor h, r enne ich folgende Grengorte: 

Säiltad () mit alemannifchen gegen Schenkenzell mit jhmäbiihen 
Saute — Fluorn gegen *Nöthenberg, *Peterzel — *Hodmöffingen gegen 
*Dorndan, Weiden — *Altoberndorf, Bocingen gegen Aiftaig, Bol, 
*Brittheim — Harthaufen, Vöhringen, Gößlingen gegen *Tritingen, 
*Leidringen, *Täbingen — Schömberg, "Ratshaufen gegen *Dautmergen, 
*Dotternhaufen, *Thieringen — Neihenbah, Egesheim, Königsheim, 
Nenguispaufen, Kolbingen, *Friebingen gegen *Bärenthal, *Irrenborf 
— Buchheim, Worndorf gegen *Thalheim — Bol, *Minderäborf, And, 
Linz, Denkingen gegen Krumbad, *Naft, Wald, — *Pfrungen, Gfenz 
haufen, Frohnhofen, Wolpertihmende gegen Burgmweiler, *Fleifchwangen, 
*Ghenweiler, Esbah') — *Baindt, Einthürnenberg, Ianmenried, "Rihfegg 
gegen Bergatreute (2), *Biegelbah, *Diepoldshofen, Engerazhofen — 
Mifen, Beuren, Menelzhofen, Rohrborf gegen Urlau, *Friejenhoien. 
Bon Pirungen an fpeint diefe Grenze mit der allgemeinen Grenze i, ü 
gegen ei, ou zufammenzufallen. 

Zur Erflärung biefer Spradhgrenze bieten fi von der Kinzig 
zum Near zwar feine natürlichen Verhältniffe, wohl aber geihigt: 
liche. Aihhalden, Fluorn, Hohmöffingen find nad Baumann 
(S. 162) die Grenzorte ber freien Pürfc) und der Grafihaft Rottweil, 
ipäter fiehen Nichalden als fhrambergifch, Winzeln und Hodmöffingen 
als vottweilifch, Oberndorf als hohenbergiich gegen Alpirsbad) und Würt: 
temberg. Fluor fteht zwar unter Sulz-Württemberg, ift aber zwifchen 
Apirsbah und Nottwl eingefeilt, und hat viel näher nad) Winzeln, 
als nah Peterzel und Nömlinsborf. Bom Nedar bis Haufen am 
Thann greifen natürlihe und gefhichtlice Grenzen in eigen: 
tümlier Weife ineinander. Schwäbiiger Laut gilt im alpirsbagifhen 
Boll und im Amt Rofenberg, zur Hauptfache zufanmengehend mit 
dem Kleinen Heuberg. Dom Heuberg zun Nedar fließt fi hohen: 
berger und rottweiler Befig mit alemannif—em Laute an. Tritingen 
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gehört ber Sage nach zu ben unteren Orten, politifeh aber nad) Nofenfeld, 
und hat nach Iegterer Beziehung fhmwäbifchen Laut. Gößlingen am 
Abhang Kiegend und dem Grafen von Sulz, dann dem lofter Alpirsbacı 
(1354) gehörig, aber fatholifeh bleibend, Hat alemannifgen Laut. Ebenfo 
Schömberg, an der Abdadung des Heubergs und hohenbergiih. Ta- 
gegen gebt das hohenbergifche Dautmergen mit ben benachbarten Rofenz 
felber Orten. Haufen am Thann hat Heute fHmäbifchen Laut, obwohl 
5 bohenbergifh war. Nah feiner Lage hat es zu NRatshaufen und 
Thieringen gleidje Beziehungen. In bie Kirdie gehörter es bis zur Nefore 
mation nad Thieringen, jo könnte alfo der fchmwäbiice Laut alt fein. 
Andererjeits Tann bie Bevölkerung, da fie wenig jehhaft und dur) das 
Hofgut Dberhaufen beeinflußt ift, den fmäbiihen Laut aud) erft in 
jüngerer Zeit angenommen haben. Weiterhin bis zur Donau find die 
matürlicjen Bedingungen maßgebend. Der jwäbiice Laut Hat bas Thal 
der oberen und weiterhin der vereinigten Beera befegt. Daß Obernz 
heim mit den Orten an ber oberen Beera und nicht mit denen an ber 
unteren geht, mag feinen Grund in ber politifen Zufammengehörigfeit 
mit Nufplingen Haben. Fir bie Sautgrenge von ber Donau bis 
Pfrungen, fomeit id fie Fenme, weiß ic feine Urfade anzugeben. 
Natürlihe Grenzen Habe ich mit gefunden, mb die Grafihafts: wie 
fpäteren Herrfhaftsgrengen feinen mir von ber Lautgrenze durdfänitten 
zu fein. Was ih über die Grenze jenfeits von Pfrungen zu fagen 
weiß, babe id) fhon oben gegeben. Id mweife nur nod) darauf Gin, wie 
die bei Iirfau links über bem Aitrachthal liegenden Höfe (Miffen), ır, ıh 
bewahrt haben, während das Thal felbft Shmäbiicen Laut hat. Ales 
in allem Fan man mit ben Ergebniffe bes ErHlärungsverfuhs für diefe 
Kautgrenge zufrieben fein. 

Waren bie zuvor behandelten Lautgrengen ihren Weg je alein gegangen, 
fo gehen ben beiben Grenzen von i, ü gegen ei, ou mehrere andere 
jur Seite, zum Teil von Ort zu Ort mit ber einen ober ber anderen 
unferer Grenzen übereinftimmenb, zum Teil auf Heine Streden von den 
felben abweihend. In unmittelbaren Zufammenhange mit unferer erften 
Grenze fteht die von eis gegen iS aus ins (j. D. in „Zins“). Vezeich: 
nenber Weife findet fi aud) hier fporabif—er Wechfel zu Gunften von 
eis neben ber durggehenden Grenze. Dann zieht in nächfter Nähe unferer 
beiben Grenzen bie von au (genauer a0) gegen ou — mittelhochbeuteh 
ou (Beifpiele: Staub, Laub, Nauh, Lauge, Taufen) hin, doch opne je 
nit einer derjelben ganz zufanmenzufalen. Au, bie fhmäbifchen Formen 
für haben (hau), gehen (gau), ftehen (stau), Taffen (lau), und für Mond 
(mau) finden zum Zeit ihre Grenze in näcfter Nähe ber ei/ir@renze. 
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Enblich reicht [hwäbifdh oar < or (Beifpiele: Wort, vor) und en < & 
(Beifpiele: geben, leben, Leder, Regen, Befen, Tejen) in diefelde Gegend. 
Von ben zur Erklärung ber ei/i:Grenze nambaft gemachten Urfaden mögen 
bie politischen Grenzen größerer Ausdehmung auch für diefe parallel 
gehenben Lautgrenzen bie Grundlage bilben, zum Teil mag fi die Über: 
einflimmung aber aud) daraus erflären, daß Nenerungen, die an ver- 
f&hiedenen Orten und zu verfdiedenen Zeiten entftanden waren, im Verlaufe 
ihrer Ausbreitung zufanmenftießen und bann benjelben Weg weitergingen. 
Durd) das Zufammentreffen biefer Grenzen werben die Unterfheidungs: 
merfmale zwifchen [hwäbifher und alemannifder Sprade 
vermehrt. Es ift heute allgemein befannt, ba ber Unterjdeidung von 
Schwäbifh und Alemannifd Feine Stammesunteriiede zu Grunde liegen, 
und daß die Unterfgeibung erft mit bem Auftreten der modernen Dialekt: 
literatur auffam. Hat man bann anfangs geglaubt, bie als „alemannijch“ 
bezeichnete Untermunbart von ber fwäbifchen durd) eine ganze Reihe von 
Merkmalen gleihermafen genau unterfgpeiben zu können, fo willen wir 
heute, daß jedes biefer Merkmale wieder feine eigene Verbreitung und feine 
eigene Grenze Hat. Insbefondere gilt dies von alemannifgem ch gegen: 
über jmwäbiigen k, deren Grenze befonders weit füblich läuft. Mil 
man aljo eine genaue Grenze und eine unanfechtbare Unterjceidung 
zwifhen Schwäbifdh und Alemannifd gewinnen, fo muß man fid auf 
eine einzige Sauterfeinung und deren Grenze beicränfen. Und cs ift 
allgemein fiblidh geworben, als folche Sautunterfjeibung bie von i gegen ei 
und ü gegen on zu wählen, denn fie hat ben Vorzug, id fehr bemerklich, 
zu machen. Bon den beiden oben vorgeführten Grenzen für wei und 
won wählt man am beften diejenige, welche i, ü im weitefter Ausdehnung 
umfaßt, alfo bie von ir, ih gegen eir, eih. Gehen mm aber biefer Grenzlinic 
in geringer Entfernung und auf längere Streden andere Sautunterfchiebe 
zur Seite, fo unterfeiben fi) auch) die meiften Quellen jhwäbiiger und 
alemannijcher Mundart, ob biefe Mumdarten wohl im Grundfage mır nad) 
dem einen Sautgefege getrennt werben, durd) eine ganze Neihe von Merk: 
malen. Rictig verftanden, fann man alfo immerhin biefe Merkmale zur 
Unterfoeibung beider Untermundarten verwenden. 

Noch einen Schritt weiter führt die Grenze don ai md ä gegen oa 
und oi für mittelpochbeutfches ei. Hier ftchen Fränkifhe und jHwür 
bifhe Laute, alfo die Laute jelbftänbiger Mundarten einander gegen: 
über. Die Beifpiele find diefelben, melde id oben für die Grenze oa 
gegen oi aufgeführt Habe. Sieht man von ei vor Nafal ab, wo bie 
f&mäbifhe Form ein paarmal noch meiter mörblid geht, jo it der 
Verlauf der Grenze von Dft nach Weit folgender: 
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Vernharböweiler, Nöthlein, Sautendadh (9), Wilbenftein, Magenbad), 
*Nechenberg mit fränkifcgem Laut gegen *Deufftetten, Eichenrain, Dankolts: 
weiler mit [hmwäbifchen Laut — Appenfee, Edarroth, Gauhshaufen, 
Summelweiler, Zofhof, Oberfontheim gegen *Stimpfah, Sperrhof, Grün: 
berg, Geifelvoth, Rofenberg, Fronroth, Bühlerthann — *Beifertöhofen, 
Sulzbad) a. K. gegen Kottfpiel, Rohlwald, Laufen — Brödingen, Reippers: 
berg, Sangert, Formsbah, Murrharbt, Zttenberg gegen Honkling, Neu: 
ftetten, Mettelberg, Fautsbach, Siebenfnie — *Yur, *Gronau, Oberftenfeld, 
gegen Ellenweiler, Neichenberg, Nietenau, Klein Afpach, Hof und Lemmbadh 
— Dttmardhein, *Kichheim, *Walpeim gegen Winzerhaufen, *Munbels: 
heim, *Gemmrigheim — *Befigheim, *Rlein-Ingersheim, *Groß-Ingersheim, 
*Biffingen gegen *Dunbelspeim, *Höpfigheim, *Mleibeläheim, Geifingen, 
Thamm — *Unter-Rieringen, *Enzweibingen, *Nufdorf, Flaht gegen 
*Marfgröningen, *Nieth, *Cherbingen, Meiffach, Nutesheim — Heimsheim, 
*Merklingen, *Weil d, St. gegen Malmeheim, Renningen, *Scafpaufen, 
— "Miünklingen, *Althengftett, Kentheim gegen *Simmogheim, *Dftelsheim, 
*Gedhingen, Stammheim — Sommenhart, Teinah, Emberg, Schmie 
gegen Altbulach, Liebelsberg, Breitenberg, Dberkollwangen, Agenda” — 
Enzllöfterle gegen Meiftern, Aichelberg, Gompeljcheuer. 

Über die Zeit, in mwelder wir die Grundlage diefer Grenze zu 
fucjen Haben, find wir von der Gefdjichte ber Laute aus ganz im Unklaren. 
Auf die wenigen Anhaltspunkte, die wir über die Entftehungszeit und bie 
Ausbreitung ber |hmwäßifhen Laute oa und oi Haben, ift oben Hingemiefen. 
Dort ift and fehon gefagt, bak vor ber Stufe oi eine folge mit ai 
anzunehmen ift. Auf biefer Stufe war alfo der fhmäbißche Laut dem 
fränfifchen gleich, fomeit nicht etwa [epterer fon früher zu A geworben 
war. Doc) hat das Fehlen beitimmterer Nachrichten über bie Entftehungezeit 
bes fhmwäbii—hen oi und die daraus zu entnehmende Veftimmung über 
das Alter ber Sautgeenze für deren Erklärung nicht fo viel zu befagen, 
als in anderen Fällen. Die Urfachen uuferer Sautgrenge treten an den 
beiden Enden, im Dften und Weften, jo deutlich hervor, dab wir näherer 
Atersbeftimmungen wohl entraten fönnen, im Mittelftüd aber liegt bie 
Sade fo verzweifelt, daß mir auch bei näherer Zeitbeftimmung faum 
genügenbe Urjahen finden würben. 

Daf im Nordoften Deufftetten und Stimpfad die Ichten Orte 
mit fhwäbifhen Laute find, macht fi) auch in den Filialien geltend, 
fofern die Ratholiten von Wildenftein und Magenbadh und beren Filialien, 
bie nad Deufitetten ober Stimpfad) eingepfartt find, Heute oi fpredien. 
€ ift mir für Mildenftein, Wäldersgub, Großenhub, Nöthlein, Magenbad), 
Krettenbah je für bdenfelben Drt & bei dem evangelifchen, oi bei dem 
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Tatholifjen Vevöllerungsteile angegeben worden. Das ganze Grenzitüd 
von Bernbardsmweiler bis ins Bühlerthal beruht auf geihiht: 
Lichen Urfadyen, natürliche Verhältniffe Haben faum mitgewirkt. Die Sprad: 
grenze von Oberdeufftetten bis Bühlerthann fällt zum größten Teil mit der: 
jenigen des altellwangifhen Befiges zufammen. Dberbeufftetten 
gehörte der Propftei Ellwangen md ebenfo Stimpfah; Bernharber 
meiler ging burd) allerlei Hände, und in Appenfee, faum 2 Kilometer 
von Stimpfad entfernt, hatten allerlei fränfifhe Herren Befig. Ienfeits 
der Jagit gehörten von den Orten mit fränfifhem aut Cdarroth ud 
Gauhshaufen zum Amt Hohnhardt, Hummelmeiler zu Vellberg 
und Hal, Geifelroth und Rofenberg mit jhmwäbifhen Laute zum 
eliwangif—en Ammannamt. Zum evangif—en Ant Thamenburg gehörte 
Bühlerthann md Fronroth, Hollenftein. Oberfontheim 
aber war in ber Hand jränfifger Ehelleute. Sind dies wejentlih die 
Vefigverhältniffe des 14. und 15. Jahrhunderts, fo liegen 
ihnen doc) ältere zu Grunde. Durd; die Gegend zieht eine alte Gau: 
grenze, welche bier zugleich Herzogtumsgrenze ift. Haben wir über diefe 
wenig birefte Nachrichten, fo find uns bafür die vorbeilaufenden firhlichen 
Grenzen genügend befannt. Wie die Gaugrenze die Herzogtüimer Schwaben 
unb Franfen jeheibet, fo trennt bie Rapitelgrenze bie Bistümer Augsburg 
und Würzburg. 

Damı femen wir als weitere Grenzen in unferer Gegend die 
der Graffgaft Öttingen nad) dem Stande des 14. Jahrhunderts, von der 
firglichen Grenze ziemlich) abweichend, und mit nodmaliger Abweihung 
bie Grenze des Öttingifhen Geleites im 14. und 15. Jahrhundert. 
Nun fehlichen fich ja in der Negel die ichlihen Grenzen au die politifhen 
an. 68 foll aber aud) die Graffhaft Öttingen und deren Geleitsrecht 
aus dem alten Niesgau hervorgegangen fein. &o ift alfo durd) ben ver: 
Schiebenen Verlauf diefer Grenzen die Beltimmung der Gan- und Herzog: 
tumegrenge erfhmert. Die Hiftoriter fucen fegtere in den firdlichen 
Grenzen, und laffen das Gebiet und die Rechte der Graficaft Öttingen 
durch Rechte, welche der Elwanger Propftei verliehen wurden, eingefhräntt 
fein. Unferer Spradigrenze Tommt ebenfalls die firdlicje Grenze jehr 
nahe, aber ohne doch genauer mit ihr übereinzuflinnmen. on Orten 
mit fhwäbifhem Laute gehörten Stimpfad, Jagftzell, Rofenberg, Bühler: 
thann, Bühlerzell in die Würzburger Diözefe. Wildenftein und Magenbach 
mit fräntifcgem Laute gehörten umgekehrt als Filiale von Segringen nad) 
Augsburg. Dagegen ftimmt die Grenze des Ellwanger Bannforftes, 
welche nad) ber Beichreibung vom Jahre 1024 von der Nottad) gegen 
Magendac), dann nad) Stimpfad, von da am Sulzbad) Hinauf gegen 
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Gauhshaufen, Hotänn, Bühfertgann zieht,") genau mit der Spradigrenze. 
Ale Orte, bie innerhalb biefer Grenze Liegen, haben and) jwäbiihen 
Laut, bie Grengorte jelbft verfahren verichieden. Aus der Grenzbefchreibung 
it wohl Faum zu entnehmen, mie weit die Grenzorte felbft in den Bann 
bezirk eingerechnet werben, im 14. md 15. Jahrhundert find nur bie: 
jenigen davon ellwangifc, welhe Heute fhmwäbifchen Laut haben. So 
fan fein Zweifel fein, daß die Spradhgrenze burd) ben Bereich bes 
Ellwangifen Einfluffes beftinumt ift. Wie weit wir berechtigt find, auf 
eine ältere Stufe zurüczufchließen, darüber naher. Auch von der Bühler 
zum Kocher wird die Sprachgrenze zunädft auf der Grenze bes El: 
wanger Bannforftes beruhen und biefe forterhalten Haben, obwohl 
die firhlichen Grenzen und bie fpäteren politifchen Befigverhältnife ent: 
gegenftanden. Da bie Forfigrenme an der Bühler von Bühlerthann bie 
‚Heilberg hinaufläuft, bleibt Geifertshofen mit fränfifhen Laute 
außerhalb des Bannbezirkes. Ian Rocerthal iit Sulz bad; mit fränfifgem 
Saute entweder Grenzort, ober liegt es fon nördlich der Grenze. Die 
Grenze fol am „Heinen Sulzbad* an den Kocher laufen. Weiterhin, 
von Sulzbad am Koder bis Reihenberg und Ellenweiler an 
der Murr, zieht bie Grenze an vielen Heinen Walvorten hin. Dieje 
Drte find zum Teil ganz jung, zum andern Teil find fie nur von wenigen 
Familien bewohnt. Zuzug und Abzug fan Hier das ganze fpradjlice 
Verhalten eines jolhen Ortes verändern. And bei folgen Orten ift aud) 
der Widerfland, den fie dem Einfluß ber Schule entgegenfegen Können, 
befonbers gering. Zieht man bies in Nedmung, fo fann fein Zweifel 
fein, daß die Sprachgrenze hier mit der des Lanbfapitels md des Herzog: 
tums geht, welche leptere nad) der Urhmde für Murrhardt von 1027 
vom Staigersbad zur Wieslaufquelle zieht. Von den Drten am 
Urfprung des Staigersbad) hat in genauer Übereinftimmung bamit Neipz 
persberg als lehtes fränfifen, Honfling mit Kirche und Schule in 
Sfchmwend hwäbifgen Laut. Wentlih davon ift der fhmäbiiche Laut in 
den Walborten etwas weiter fiber die Herzogtumägrenze vorgerüdt, aber 
immer ift bie Verfefiebung eine ganz geringe, au wenn die Herzogtums: 
grenze auf dem gerabeften Wege vom Staigersbahe zur Wieslauf ging. 
Beim Verlaffen des Murrhardter Waldes verliert die Laut: 
grenze nicht allein den Zufammenhang mit der Herpogtumsgrenze, fondern 
es ift bis zum VBetreten des Schwarzwaldes, wo fie wieber 
mit legterer zufanmentrifft, ann je eine genügende Urjace für 


%) Über diefe vericpiedenen Grenzen f. Baumann, Saugraffhaften 91 f. und die 
dort angezogenen Tuellen. 
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den Verlauf ber Grenze aufzuzeigen. In der Ebene um den Nedar ift bie 
Grundlage bei unferer Grenze, fo gut wie bei der von oa gegen oi/ei, meift 
völlig verwifht. Ein paarmal läßt fi auf die natürfihen Bedingungen 
hinweifen, ein paarmal aud) barauf, bah bie Grenzorte verfhiebene Orts» 
geijichte Haben, tiefer eingreifende Grenzen unb weitergehende politifce 
Beziehungen fehlen. Bon der Murr zue Bottwar haben bie Orte 
auf der Waldhöhe den fränfif—hen Zaut bewahrt, fomeit fie ihre Schule 
nicht in Orten mit [wäbif—hem Laute. haben. Haben bie Wälder, welde 
heute Winzerhaufen mit [wäbijem Laut von den fräntijgen Orten 
im Weften und Norben trennen, früher weiter nah Diten gereicht, jo 
Haben fie mit dem gegenüberliegenben Lichtenberg eine natürliche Grenze 
gebildet. An den beiden Quelflüffen der Bottwar oberhalb Groß: 
bottwar hat Wingerhaufen jchmwäbifchen und Oberftenfelb fränkijchen 
Laut, und erfteres ift heute nod mehr auf Groß-Bottwar angewiefen 
als Ichteres. Bon Kirchheim a. N. bis Großingersheim bildet 
der Nedar bie Grenze. Weiter füblih, wo bie Ebene ziwijchen 
Nedar und Enz breiter wirb, ift biefe vom jhwäbiihen Laute von 
Süden her erobert worden, ber fränkifhe Laut geht an die Enz 
md den Strubelbad zurüd. Am Stridelbad) hat mertwürbiger: 
weife ber oberfte unb füblichfte der Orte, Flat, fränfifcen Laut, 
während 20 Minuten abwärts das viel größere Weiffad mit jhmäbiichem 
folgt. Auf natürlihen Verhältniffen beruht es viclleiht au, daß Gehin- 
gen, feit Beginn bes 14. Jahrhunderts mit AltHengftett zum Klofler: 
amt Herrenalb gehörig, abweiend von Althengftett [hwäbifhen Laut 
hat wie Deufringen. Gedingen it mit Deufringen durd) den Saubad) 
verbunden. Von Gechingen aus mag der [Hwäbifhe Laut dann aud) nad) 
Stammheim vorgebrungen fein. Sn den politifhen Verhältniffen 
mag e3 feinen Grund gehabt haben, dab an ber Murr bas marfgräflice 
NReihenberg fhrwäbilgen Laut annahm, bas Köwenfteinif—he Sulzbach 
aber fräntifepen behielt. Im Strohgäu Haben bie Grenjorte Merk: 
Lingen und Malmsheim verfchiebene Gefchichte gehabt, und bie poliz 
tifche Unabhängigkeit ber Neichsftadt Weil ließ diefe ben fränkifchen Laut 
bewahren. Links der Nagold, in ben inneren Shwarzwaldorten, 
ändert fih die Sachlage völlig: Die Lautgrenze läuft hier ganz genau mit 
der Diöcefangrenze und der daraus erihloffenen Herzogtumsgrenze 
Corgl. außer Baumann aud meinen Aufiag in der Zeitfchrift „Aus dem 
Schwarzwald“ IIL,, 160). 

War fehon bei ber Grenze i, ü gegen ei, on hervorzuheben, daß 
andere Sautgrengen in deren Nähe hinlaufen, fo ift dies bei 
unferer Grenze no in beträchtlich ftärferem Maße der Fal, am aller: 
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Rärkjten bei dem öftliäften Stück berfelben, entfpredhend der Ellwanger 
Grenze. Hier gehen ganz unverhältnismäßig viele Grenzen parallel, 
und die meißten fallen 6is ins Bühler: ober Kocerthal von Ort 
zu Ort mit ber ai/oi-Örenze zufammen. Co bie Grenze von fränfifd) 
ai, au gegen [hwäbifh ei, ou aus mittelhohbeuti—em i, ü („zait“, 
„haus® gegen „zeit“, hous“), von ü gegen au aus mittelhodhdeutfchen 
on („Frä® gegen „frau“), von ch gegen g aus mittelhoddeutfchen & 
(„lechen® gegen „legen“), von d gegen ä aus mittelhobeutfehen A 
(„löden“ gegen „läden“), von fräntifd in, un gegen fAwäbifd en, on 
(‚in, und“ gegen „en, ond“), von fränfifd er gegen {hmäßifh ir aus 
ir, ür („ferst“ gegen „first“ = Fürft), von fränfiid get, stet gegen 
ichmäbifh göt, stöt u. f. m. Num ift wohl verftänblic, dab an biefer 
räumlich; ausgedehnten und fange Zeit feften politifchen Grenzlinie mehr 
Rautgrenzen zufammentreffen als fonft irgendwo, aber deren Zahl bleibt 
immer nod) ganz unverhäftismäßig groß und wir find daher veranlaßt, 
mod nad} einer weiteren Urjache zu fucen. Und es fann kein Zweifel 
fein, baß dies die Herzogtumsgrenze ift, die nur wenige Stunden 
von ber Eilwanger Grenze entfernt läuft. Die Herzogtumsgrenze hat 
nicht nur ben Verkehr gehemmt, e8 Famen ihr auch die befonderen Eigen: 
Igajten für Aufhaltung eines Lautwandels zu, welche ich oben für 
Stammesgrenzen in Anfprud) genommen habe. Später jind mit wachfendem 
Einfluffe Elwangens alle bisherigen unterfheidenden fräntifhen Laute 
aus befjen ganzem Gebiete zurüdgefchoben worden. Bon da an war 
zugleich für den Lautwandel, der fpäter noch in die Gegend vorrüdte, 
diefe neue Sprachgrenze maßgebend, jo dah nun bie große Zahl der 
Grenzlinien am Nande des Ellwanger Befiges zufammentraf. Nebenher 
mag auch in Betracht Fommen, dab; bie Ellwanger Probftei ihre Waldorte 
und Rodungen wohl vorwiegend mit jchwäbiich vebender Bevölkerung 
befegt hat. Noch ein weiterer Gefihtspunkt ftügt die Annahme, daß bier 
im Norboften urfprünglidh die Herzogtumsgrenze für bie Sautgrenzen 
maßgebend war. Dies find die parallelen Verhältniffe in den meftlichen 
Walbgebirgen, mo bie Grenze von ai gegen on bis heute noch genau 
mit der Herzogtumsgrenze geht. Velondere Beachtung verlangt zulegt 
noch die äußerfte norböftlihe Ede. Dan Fönnte im Zweifel fein, wohin 
man bie dortigen Orte, in welchen die evangelifche Bevölkerung fränkifchen, 
die fatholiige fehwäbifgen Laut Hat, rechnen will. Die Orte gehören 
noch zum Bistum Augsburg, alfo ins Herzogtum Schwaben, und dazu 
würde fomit die Eprade ber Katholiten ftimmen. Und doch find dieje 
Drte auf bie fränfifche Seite zu reinen. Die Evangelifcjen bilden die 
ältere Bevölkerung, fie Haben Kirdde und Schule in den Orten felbft, und 
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andere Laute werben in biejen Orten aud von den Katholiken in der 
fräntifjen Form gefproen. Im 14. und 15. Jahrhundert Hatten bie 
Drte jedenfalls fehr geringe Bevölkerung, fo fönnen auf Grund ber 
fränfifhen Vefigverhältniffe aud) die fränfifhen Laute eingebrungen fein. 
Ob in der Ebene zwifhen Murrhardter Wald und Schwarz: 
wald ber fEhmäbife Laut urfprünglid an der Herzogtumsgrenze 
‚Halt machte und erft fpäter darüber hinausrüdte, ober ob ber fhmäbiihe 
Laut hier {hon zu Anfang über die Herzogtumsgrenze wegging, bas ift 
Heute nicht auszumachen. Dagegen wird das andere durch) die natürlichen 
Grenzverhältniffe deutlic) erwiefen, daß ber [hwähiiche Laut hier ber 
vordringende war. Somit hat die Herzogtumsgrenze ben Laut: 
wandel mur da aufgehalten, mo fie ihrerfeits burd natürliche 
ober geihigtlie Verhältniffe gefhiigt war. Daraus if aber 
wit etwa zu entnehmen, daß es überhaupt nicht die Herzogtumsgrenze 
war, welde im Ofen und Weiten ben fhwäbifhen Laut aufhielt, fondern 
bie anderen dort wirkenden Faktoren. Don letteren aus bliebe unerklärt, warum 
gerade hier an biefer Stelle die Neuerungen anhielten, und warum fo viele 
Neuerungen ba aufgehalten wurden. Gin befonderer Gefihtepunft kommt 
nod) dazu. Die Herzogtumsgrenze ftelt bod) wohl bie Stammes: 
grenze bar, und es ift alfo Ießtere in der Lautgrenze forterhalten. 
Die Entfepeibung darüber, ob wirklich Herzogtums: und Stammesgeenze 
sufammenfallen, fteht ja wohl dem Hiftorifer zu, aber e6 wirb dod) faum 
zu bezweifeln fein, daß die Jbentität beider Grenzen das Wahrjceinligere 
und überall da anzunehmen ift, mo nicht befondere Gründe dagegen 
Sprechen. Und die fpradligen Gefichtspunkte fpredhen gerabe dafür. Wenn 
die Herzogtumsgrenze ach die Stammesgrenze enthält, ift leichter ver: 
Rändlid, warum hier jo viele Grenzlinien zufammentreffen, als wen 
dies nicht der Fall ift. Denn in eriterem Falle wirkten hier nicht nur 
die Verfepröhinderniffe, weldje bie politifche Grenze mit fid) bringt, fondern 
wie oben ausgeführt, aud) bie Momente, welche in den bisherigen Ipradj: 
Vichen Verjchiebenheiten der beiben Stännne lagen. 

Sicht man auf das Ergebnis zurüd, zu welhem diefe Verfuche, 
Zautgrenzen zu beftimmen und zu erklären, geführt haben, fo fan man 
wohl zufrieden fein. Die pofitiven Ergebniffe ftimmen durdaus zu ben 
algemeinen Erwägungen. An Zuverläffigteit und Zahl find fie cbenfals 
nicht Hinter dem zurüdgeblieben, was man bei ben mangelhaften Präniffen 
biligerweife erwarten Fonnte. Selten Tamen unjere Sautgrenzen mit 
Verkeprsgrengen in Wiberjprud). Mehrfach konnten wir wenigftens barauf 
himveifen, wie Orte mit verfeiedener Lautform aud) verfiebene Orts 
geihichte Hatten. In einer Neihe von Fällen Fonnten wir größere, fei 
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«8 natürliche, jei e8 geihichtliche Zufammenhänge als Urjade der Laut: 
grenzen nacpmeifen; es hat aud mict ganz an Grenzftüden gefehlt, 
für die wir bis auf Herzogtums: und Stammesgrenzen zurüdgehen 
fonnten. 

Habe ih; bisher nur Sautgrenzen berüdjictigt, fo Halte ich 
doc, wie fon oben außgeiproden, feit, daß fie nidt die einzigen 
Spradgrenzen find, welde Berüdfichtigung verbienen. Aber fie chen 
immer in erfler Linie. Wie die lautlihen Lerhältniffe für bie ganze 
Spradgeihigte das Witigite find, jo laffen fie fih aud am beften 
erflären. Für die Wortformen und die Beifpiele aus dem MWortihage, 
für weldhe Fifcher die Grenzen giebt, läßt fih faum eine gleich zureichenbe, 
jedenfalls feine beffere Erklärung geben, als für die Lautgrenzen, 
deren Erflärung ic verfugt habe. Erftere ftehen aud zum großen 
Zeile nicht mit dem durggehenden, fondern mit ben fporadiihen Laut: 
mandel auf einer Stufe, fo daß fi ihre Verbreitung ebenjo fpmer vers 
folgen und erflären läßt, wie die bes Iepteren. So verzichte ich darauf, 
die Beifpiele Fifhers im einzelnen zu verfolgen, obwohl mande davon 
auf den erften Blick Intereije erregen, wie bie Grenzen von gesein gegen 
gewesen und Zinstag gegen Dienstag, bie vom Süboften an zur 
Hauptfache zufammengehend zwifchen Tübingen und Rottenburg hin« 
dur zum Schwarzwald ziehen, ober bie von Aftermontag im Dilen 
und andere. 

Sol id) zum Schluß nod auf bie Frage zu Iprehen Tommen, ob 
mir nad) unferen heutigen Anichaunmngen überhaupt no beftimmte 
Mundarten aufftellen und biefe begrenzen fönnen, fo meine id: 
bie Aufgabe liegt wohl nicht mehr fo einfad, wie man früher annahm, 
aber man hat bod) nicht nötig, durch die Vielpeit der Linien fich allyufehr 
Ireden zu Iafjen. Wohl ift e8 richtig, daß felten eine Lautform einer 
Mundart allein angehört und in deren ganzem Gebiete herrfcht, dafı fie 
vielmehr in der Regel in einem Teile der einen und in einem Teile der 
anderen Mundart gilt. Auch miüffen wir heute in bie unterfheibende 
Sharakterifierung mehrere Gefichtepunfte zugleid) aufnehmen, unter Ums 
fänden aud) eine ganze Neipe von folhen, aber babei fönnen wir immer 
nod zu einem praftiich brauchbaren Ergebniffe kommen. Und mır um ein 
foldes Handelt es fid) bod) bei aller Vegriffebilbung. Aud) Grenzen der 
einzelnen Mundarten fönnen wir immer no gewinnen, wenn mir mir 
in da8 Gewirre ber Linien fihtend eingreifen. Geht eine Lautform, wie 
4 9. IHmäbiih oa am Nedar, über eine Stelle weg, wo wir Anlaf 
Haben, eine Munbartgrenze zu fügen, fo ift zu entfdheiben, ob die Laut- 
form auf beiden Seiten ein annähernd gleich großes Gebiet beherrfäht, 
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ober ob fie Hauptfächlich der einen Seite zufommt, wie on der fhmwäbifchen. 
Im zweiten Falle wird man fie auch meift diefer Seite zuzurechnen Haben, 
mie on als fhmwäbiid zu beftinmen ift. Und man wird dies um fo mehr 
thun, wenn Anhaltspunkte dafür vorliegen, baf fie aus diefem Iehteren 
Gebiet in das andere hinübergebrungen ift, wie bies wieber auf on zu: 
teifft. Im biefem Fale Hat man zunächft nicht an der Grenze biefer Laut: 
form die Grenze ber Mundart zu juchen, fonbdern erft die Formen anderer 
Laute zu vergleiden, für bie fränfiih-fhwäbiihe Grenze z. B. ai aus 
mittelhochbeutf—hent &, au aus mittelhodbeutfhen , ai und au gegen ei 
und ou aus mittelhochbeutjcem i und ü, Ö gegen a aus mittelhoddeutfhen 
ä, ch gegen g aus mittelhochbeutfhem g. Und je nad) dem Ergebnifje 
wird man dann auf Grund der Formen eines oder mehrerer biefer anderen 
Laute eine eigentliche Grenzlinie gewinnen ober einen Grenzftreifen anzu 
fegen haben. Suchen wird man aber die Grenze in erfler Linie da, wo 
einfchneidende politifche oder natürliche Grenzen vorliegen, weiterhin an 
folgen Stellen, an welen alte und zahlreiche Lautgrenzen vorbeilaufen.‘) 
&o wird man im Dften bie j—hwäbiig:fränfifge Grenze zweifellos als 
eigentliche Grenzlinie von Vernharbsweiler nad) Gaildorf oder Sulzbad) 
laufen laffen auf ber Linie, weldhe oben als Grenze von oi gegen & an= 
gegeben ift, weil da eine ganze Neihe von einfchneibenden Lautgrenzen 
Aufanmmengehen. Bwifhen Kader und Nagold hat man einen Grenzgüirtel 
einzufegen, von der Grenze von ä, ai gegen oi, on bis Horkgeim-Heils 
bronn. Innerhalb biefes Gürtels wird |wäbti—es oi, on durch fränfifhes 
ä, ai abgelöft, fwäbifges ei, ou durch fränkifches ai, au, jmäbifches 
au dur fränfifhes ä, fhwäbifces g durd fränkifes ch, Thmwäbiihes 








+) 3. Wrede zieht (Zeitfeprift für deutfcpes Altertum 87,288) bie Grenze der 
(Sealemannifcen und der offeäntifcpen Mundart einerjeits gegen bie rheinfränfijche 
andererfeits mach ber Lautgrenze von p gegen pf für germanifc p im Anfaut ober 
in Gemination, Diefer Grenze, die auf bie Hochbeutiche Lantverfciebung zurüdgeht, 
Tomme vor allen amdern der Vorzug hohen Alters zu Auch ich bafte diefe Grenze 
aus biefem Grunde für jepe victig, und bin weit entfernt, ihre Bebeutung im allge 
meinen anzufechten. ber da, wo fie für Württemberg in Betracht fime, zwifcen Mhein 
und Near, biegt fie gegenüber der Herzogtumsgrenze weit mad) Norden aus. Philipps« 
sung und Waibftabt Haben mod pf. Dies if aud erflärticd. Im der Sübeftede 
Rheinfranfens, wo von Tüben Schtwaten und von Often Oflfranfen mit pf anftichen, 
war das rheinfränfifche p in Gefonders ausgejehter Lage. Daher Bat ca fid) gegen das 
begünftigtere pf nicht Halten Türmen. Gehen dagegen zwifden Ahein ımb Nedar die 
Grenzen einer Reihe anderer Laute nebeneinander ber, und laufen fie zugleich in nädhfter 
Nähe der Herzogtumsgrenze hin, fo Beftimme ich auf diefer Etrede die Mundartgtenze 
lieber nad) diefen, wenm fie auch beträchtlich jünger fein mögen. Die Gejamtgrenze 
der Mumbart aus Grenzitüden zufammenzufepen, die von ben Grenzen verfchicbener 
Kante Hergenommen find, halte ich für unbebenftich und unvermeiblic. 
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ir, en durch fränfifche er, in. Perfehieben Tann man im Weiten ver- 
fahren. Dan kann ebenfalls einen Grenzgürtel anfegen, der bi8 Bretten: 
Knittlingen gebt, wo innerhalb besfelben en durd) in, ir burd er, g burd) 
j, ie durch i, we dur a abgelöft wird. Man fan aber aud) bie Grenze 
ai / on, weil fie genau mit der Stammesgrenze gebt, bevorzugen, hier eine 
eigentliche Grenzlinie zichen und beifügen, daß bis Bretten-Rnittlingen 
für die Mehrzahl ber unterfeibenden Laute die jhmäbifche Form in 
fränfifches Gebiet eingebrungen ift. Nach ähnlichen Erwägungen wäre aud) 
bie Grenze ber fcmäßifchen gegen bie bairife Mundart zu beftimmen. 
Vorausfegung des ganzen Verfahrens it, daß «8 wirklich Grenzen 
geiälofjenen Lautiwandels giebt, und daß fie von denen des fporabiichen 
Lautwandels unterjieden werben fünnen. Hätten wir nur leßteren ans 
jzuerfennen unb flatt ber Grenzen für einen beftimmten Laut als folden 
vielmehr für jebes einzelne Wort, welches denfelben enthält, ober für 
jede Gruppe von folden eine befondere Grenze aufzuftellen, fo würde 
nit mur bie Zahl der fich durdfchneidenden Grenzen entjpredend vers 
mehrt, fondern es würde unfere Aufgabe auch bei dem unbeftändigen 
Charakter be3 fporabijchen Zautwandels ganz unüberfehbar werden, 


Beifräge zur Gefcichte des Schlofles Bohen- 
tübingen. 
Bon Albert Rod, PBaurat a. D. 


Die Aufllärungen, welche genaue arditektonifge Aufnahmen über 
den früheren Stand ber Burg der Pfalzgrafen geben, fomie bie Ahredi: 
mungen über die Baufoften für das Schlof, die in den Rehnungsbügern 
der herzoglichen Kellerei von 1630 —1803 enthalten find und mit dronit- 
artiger Ausführlichkeit die Ausgaben begründen, gaben zu nachfolgender 
Bufanmenftellung Veranlafjung. 


1. Das Schloß bis 1519. 

Zuverläffig genannt wird das Echloß Hohentübingen zum erftenmal 
4078, als „Castrum Twingia® von Kaifer Heinrich IV. belagert wurde. 
Vefiger der Burg waren die Palzgrafen von Tübingen, ein reijes und 
mädhtiges Geihlecht, das aber, wie befannt, im 14. Jahrhundert raid) 
von feiner Höhe jant und 1342 den Stammfig an Graf Ulrid) von 
Württemberg verkaufen mußte. 

Bon der urfprünglihen Anlage der Burg ift nichts näheres 
bekannt; mr daß fie fehr feft war, bezeugen verjdiedene erfolglofe Be: 
Tagerungen umd ein Ausfprug) Ulrihe von Hutten, der 1519 mit dem 
‚Heer des Schwäbiihen Bundes vor Hohentübingen lag; er jagt von dem 
Scloffe, e& fei ein omnibus modis et contra quameunque vim muni- 
tum castellum. Aus neuerdings aufgededten Fundamenten und anderen 
baulichen Anlagen ift nahgeiwiefen, daß bie Gebäude der Pfalzgrafenburg 
innerhalb bes jegigen Schloßhofs über ben Gemölben, die unter dem 
Hof liegen, flanden und von hohen Mauern, Zwingern und Gräben 
umgeben waren, wie wir bieg in ben Nuinen alter Nitterburgen jener 
‚Zeit allgemein vorfinden‘) Die alten Fundamente vor der Thüre in 
den großen Bibliothefjaal zeigten ben polygonalen Abfchluh eines Gebäudes. 
©s mag dies wohl ber Chor der Burgkapelle gemefen fein, vor welder 





*) Def. Beilage des Stuatsanzeigers 1894 Nr. 7 und 8. 
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Graf Burkhard von Hohenberg 1188 die Willensmeinung des Pfalzgrafen 
Nubolf in Betreff der Stiftung des A ofters Bebenhaufen mehr als 
Hundert Rittern und Dienftleuten verkündete!) 

Zur Zeit des Verkaufs mag ber Zuftand der Burg, den Vermögens: 
verhältnifien ber Pfalzgrafen entipredhenb, motfeibenb gemefen fein und ben 
württembergifchen Grafen ein weites Feld für Verbefferungen geboten 
haben, bie fiher aud) ausgeführt worden find; hat boh Herzog Eber: 
hard im Bart oft hier gemohnt, eine Toftbare Bibliothek darin geborgen 
und feine Tepten Tage biß zu bem am 24. Februar 1496 erfolgten Tob 
im Scäloffe zugebradt. 

Seinem jungen Nachfolger Herzog Ulrich genügte bie Burg in 
ihrem bamaligen Zuftanbe weber in Bezug auf Wohnlichkeit, nod) Hinfichtlich 
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der Sicherheit ber Befeftigung, an bie feit Einführung der Feuermaffen 
andere Mnforderungen geftellt wurden. Cr fuchte eine Verbefferung in 
beiderlei Richtungen zu treffen und begann 1507 auf der norböftlicgen 
Ede den Bau des 30 m hohen, 14 m im Durcmeffer haltenden Turmes, 
des fog. Rondells, mit der jehigen Sternwarte (1), nebft „denen Zwinger: 
mauern gegen ben Brühl“ auf der Norbfeite. Der Turm Hat vier 
Stodwerfe; die beiden unteren mit lichten Räumen von 6,4 m Durd: 
meffer bei 3,8 m Mauerbide find 5 bezw. 7 m od), tuppelförmig einger 
wölbt und haben Ehiehigarten für eines und großes Gefhlg. Der 
amterfte Raum ift jegt mr burd) eine im Scheitel des Gewölbes befind- 





*) Schmid, Gefgicpte der Pfalggrafen ©. 5. 
Watt, Werteljorag. (.Landeigeiä. N. Vi. 18 
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liche Öffnung vom oberen Stodwerk aus zugänglich. Den Hinabgeftiegenen 
tiberrafht das Vorhandenfein einer fehr guten, offenbar nod) wenig 
benügten, 1,5 m breiten fteinernen Treppe mit 22 Stufen, die an ber 
Norbfeite in weftlicher Richtung gegen ben großen Keller mit dem befamıten 
Faffe aufwärts führt; ber Ausgang oben ift aber burch bas jpäter ein 
gejebte Nellergemölbe, das bie Thüre am Ende der Treppe ziemlich in 
der halben Höhe verfhließt, verfperrt. Die Treppe führte offenbar auf 
einen Wehrgang. Steigen wir wieber in das zweite Stodwer hinauf, 
fo finden wir innerhalb der Stodmauer eine Wendeltreppe, die in das 
dritte Stodwert führt. Diefes und bas vierte find große Helle Säle 
von 10,4 beyw. 11,6 m Durchmefier und 4,3 bezw. 5,2 m Höhe und nur 
1,8 bezw. 1 m Mauerflärte. Beide Säle Haben nod) getäferte Balken: 
deden, in der Mitte von einer freiftehenden Säule mit gemundenen 
KRannelierungen unterftügt; fie waren an den Wänden mit Getäfer ver: 
fehen und burd) Kamine heizbar. Der Turm hatte einen Zinnenkranz, 
der fich namentlich von Innern des Dachraums aus noch deutlich erfennen 
läßt, und eine Plattform oder ein Zeltvadh mit einem freien Umgang 
hinter den Sinnen, worauf die vorhandenen Waflerfpeier Hinweilen. 

Auf diefe Weife fhuf Herzog Uri) nit nur Räume für Gefüge, 
mit denen aud) die vor den Burgmauern gelegenen Zminger ber Länge 
nad) beftri—hen werden Tonnten, fondern aud Räume für Fefte, größere 
Verfammlungen u. brgf., wie folde in ben Vergfrieben, Donjons, ber 
alten Burgen fi) vorfanden. Cs ift nicht ummahrfheinlic, daß der von 
Herzog Ulrich am 26. Juni 1514 wegen bes Aufrubrs des armen Conrad 
auf das Schloß einberufene Landtag in einem diefer Säle tagte und ben 
Tübinger Vertrag abfehloß. Der untere Saal wurde no bis in die 
nenere Zeit der „Ritterfaal“ genannt. 

In ähnlicher Weile war aud) der Turm auf der füdöftlihen Ede 
(9 eingerichtet, deffen Bau Im Jahre 1515 Begonnen wurde. Bon biefem, 
1647 durch die Frangofen gefprengten Turm find jegt mr no) fpärliche 
Nefte übrig, doc läßt die Lüce deutlich erfennen, wo er ftand; dab er 
ähnliche Form hatte wie fein Gegenftüd, läßt fich aus alten Abbildungen 
(Seite 197) vermuten, und daß aud) feine Anlage eine gleihe war, läßt 
die in der 5 m diden Terraffenmaner mod vorhandene, von außen aber 
nicht fihtbare Schiehfcharte für großes Geihüg erkennen. 

Die Anfänge des Umbaues des Schlofes befränkten fi aber 
nit auf die beiden Edtürme der Dftleite; mabrideinlih wurden auch, 
die Ettürme der Weilfeite von Herzog Mrih erbaut, denn ale vier zeigen 
äbnlihe Anorduung wıd namentlich an den Schiebibarten die gleichen 
fügenartig geftalteten Seitenwände. Der nordweitlihe Eiturm (3) ericheint 
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nicht mehr als folder; er ift aber deutlich in feiner Ausbuctung in ber 
norböfifichen Ede der großen, im Anfange des 17. Jahrhunderts erbauten 
Vaftei gegen das Ammerthal erfennbar. Er mar im Umfange noch mächtiger 
als fein norböftlies Seitenftüd, denn er hatte einen äußeren Durcmefjer 
von 17 m umb fpringt um Dreiviertel biejes Durdhmeflers über die 
Nordfeite des Schlofies vor. Der untere 6 m hohe Teil des Turmes 
mit 6 m diden Mauern und 5 m Tihtem Naum, hatte 4 Schiehfgarten 
für großes Geihüg, die aber jegt teils burd) bie Mauern der Baflei, 
teils von dem äußeren angefüllten Boden verfhlofen find. Der obere 
5,5 m hohe Teil mit 4,6 m flarfen Mauern hat nur 4 Schießfdarte 
und ift mit einem Nuppelgewölbe überbedt, das im Scheitel eine Treis: 
runde Einfteigöffmung hat. Beide Stodwerfe waren ohne Zweifel duch 
eine Valtenbele getrennt, bilden aber jept einen 11,5 m hohen, büflern 
und unheimlichen Raum, der ganz geeignet ift, bei ber Verficherung eines 
phantafiereichen Führers, Hier habe das Feingerict feine Sigungen 
gehalten, in einem empfänglichen Befuher gelinden Schauer zu ermeden. 
Der gange Turmreft fiegt unter der Plattform ber großen Baftei; bie 
weiteren Stodwerle fehlen. Nun wird berichtet,') baß bei der Vefhiehung 
des Schlofes am 22. April 1519 das Heer de3 Schwäbilhen Bundes 
fein Gefpüg befonbers gegen einen Turm riditete, von dem aus bie 
Belagerer amı meiften beläftigt wurden, und baß biefer Hieburd fo fehr 
bejhädigt worben fei, daß er bald nicht mehr benügt werben Tonnte. 
68 if nicht ausgefhloffen, dab das „Zemgeriht” ber Net biefes 
befchoffenen Turmes fei. 

Der vierte Turm (4) auf der fühweftlihen Ede ift in eigentümlicher 
Weife fo um die Ede der älteften der nod vorhandenen Gebäulichkeiten, 
ber fog. Falten Herberge (5) angebaut, ba er mit jehs Siebtel 
feines Umfangs frei fteht, während fi in das übrige Siebtel die fpige 
wintelige Hausede Teilförnig einfhiebt. Der Turm hat wie fein Seiten 
füd, „das Fengeriht”, 17,7 m Durdmeffer und ift jet 17,5 m hd), 
war aber urfprünglich wohl 20 ın ho), weil der äußere Boden aufgefült 
worben ift. Er hat vier Stodwerke; das unterfie mit 5,6 m biden 
Mauern und 6,5 m lichtem Naum ift 7,5 m hoc, ohne jede Lichtöffnung 
und nr durch) eine Öffnung im Scheitel des Ruppelgemölbes zugänglich; 
über der Öffnung fteht noch ber Hafpel zum Hinunterlaffen ber Vorräte, 
zu deren Aufbewahrung ber Raum diente. Dem ba& folde Räume, wie 
zum Grufelt der Befucher erzählt wird, zum Aufenthalte von zum Hunger: 


2) 0. Martens, Gefehichte der im Königreich Wirettemberg vorgefalfenen frieger 
tüfchen Greignife. 
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tobe erurteilten gebient hätten, find unerwiefene Sagen. Der Turm 
hat die Bezeichnung „Hafpelturm“ erhalten. Über biefem unterften Stod: 
werte, dem „Werlies“, befindet fih ein nur 2,5 m hoher, mit fünf 
Nahen Rappengewölben bebediter Raum, in deffen 4,5 m flarfeın Mauer 
mantel vier Schießfharten für Gefüge fih vorfinden. Das folgende 
3 m hohe Stodwert mit nur 1,2 m diden Mauern hat fee Schieh- 
iharten für Schiehmaflen und eine Baltendede. Der vierte Stod mit 
nur 0,75 m ftarfen Mauern enthält Wohnräume. Das Zeltbad) wurde 
im Jahr 1660 ernenert. 

Mehr als biefe vier Edtürme Hat Herzog Ulrich in feiner erften 
Regierungszeit bis 1519 fehmerlidh gebaut und wohl aud) nicht zu bauen 
beabfichtigt. Bis zu biefer Zeit beftand nod bie alte Burg mit ihren 
Mauern, Zwingern md Türmen. Zwifhen ben beiden Edtürmen ber 
Dftfeite gegen die Stabt erhob fi der 2 m bide Hochmantel ber 
Burg, die innerfte Schugimauer, die bamald nicht fo did war al3 bie 
jegige Terraffenmauer, bie erft im Jahr 1604 burd) eine 3 m ftarfe 
Vormauerung erftellt wurde, wie fi am Eingang unter bem in neuefter 
‚Beit ganz neu wiederhergeftellten Portale deutlich erkennen läßt und auch 
dureh die infolge der Mauerverflärkung zugemauerten Schiehfharten der 
Türme, bie doc felbftuerflänblich früher offen fein mußten, Mar bewiefen wird. 
Daß das obere Stodwerf gar nicht vorhanden war, befunden bie jeht 
äugemauerten enfter in ben oberen Stodwerten bes Turms mit der 
Sternwarte. Statt ber niederen Brüftungen gegen das Nedarthal am 
Aufgang zum Schloß und derer gegen ben Bärengraben vor bem Schlofle 
waren ebenfalls ziemlich) hohe Mauern vorhanden, wie fid jolde in ber 
nebenftehenben Anficht bei Merian noch zeigen. 

Auf der Nordfeite gegen das Anmerthal befand fi zwiiden 
dem Turm mit der Sternwarte und dem zerflörten Turm ber Vaftei, 
dem „Femgericht“, die äußere Ningmauer ber Yurg, von deren Binnen 
und Schiehfparten nur fpärlie Nefte zunähft an beiden Türmen nod) 
fiptbar find. An diefer Mauer war auf der inneren Seite der Wehr: 
gang, auf welden die oben erwähnte fteinerne Treppe aus dem unterften 
Gewölbe de8 Turms mit der Sternwarte führte; fie bildet jet bie 
Grund: und Stodmauer des nördlichen Schloßflügels gegen das Ammers 
thal. Diefer ganze Flügel famt dem Gewölbe des großen Keller war 
damals noch gar nicht vorhanden; ber große Keller war ein offener 
Zroinger zwijchen ber äußeren und ber inneren Ningmauer, dem Hoc 
mantel der Burg, an beffen Stelle jegt die Stodmauer des großen 
Bibliothelfanl? gegen den Hof fteht. Yon biefem Zwinger aus gelangte 
man in mehrere Gewölbe, die nun unter bem Schloßhof Liegen, früher 
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aber mit Gebäuben der Burg überbaut waren, deren Fundamente noch) 
vorhanden find. Im der Mitte der äußeren Ningmauer zwifhen ben 
beiden Edtürmen fand ein vierediger Turm, deffen beide unteren Stods 
werke nod erhalten und vom großen Keller aus zugänglich find; fie 
bilden ben Unterbau bes vorfpringenden Erfers im großen Bibliotheffanl. 
Die Schießfcharten des unteren Stodwerfes liegen 6 m tiefer als der 
äußere Boben, was beweift, daß diefer Boben bier wenigftens 9—10 m 
hoch aufgefüllt wurde, benn bie Schießf'parten lagen früher dod) mindeftens 
3—4 m höher als der äußere Boden. Won ber gewaltigen Befeftigung 
Kann man fi) eine Vorftelung magjen, wenn man ermägt, da bie Ringe 
mauer benmad) eine Höhe von 20 m hatte und ber Zwinger 8 m höher 
lag, al3 der äußere Boden. or diefem Zwinger ftellte Herzog Ulrich 
einen zweiten äußeren her, inbem er nad; ber Chronik im Jahre 1507 
die Mauern gegen den Brühl erbaute. Bon biefem find nod Spuren 
vorhanden, ber Reft ift teils abgebrochen worden, teils wird er nod in 
der 10 m hohen Auffülung fteden, die aus dem vom Umbau des Schlofjes 
herrüßrenden Schutt befteht. 

Broifgen ber öftli—gen Stirnmauer des großen Kellers und dem 
Zurme mit der Sternwarte (1) liegt ein Gemölbe, das vom Keller aus 
burd; eine ziemlich Hoc über dem Voben befindliche Thire und vom 
Turme aus zugänglich ift. Es ift nicht unmöglich, daf dies das unterfte 
Gelaß des früheren Bergfriebs ber Burg it. 

Die Weftfeite bietet einen verworrenen und ruinenhaften Anblicd, 
ift aber der intereffantefte Teil, weil er die zur Verteidigung der Burg 
beftimmten, gut erhaltenen Anlagen beutlich erkennen läßt. Während bie 
Nord: und Sübfeite fon durch die fteil abfallenden Abhänge gegen bas 
Ammerthal und das Nedarthal, die Dftfeite aber durch die Stadt felbft 
geihügt wurden, war bie Weitfeite bie am meiften gefährbete, weil ihr 
gegenüber ber Höher anfteigende Spigberg liegt; bie Vefeftigungen mußten 
deshalb hier flärfer fein. or ihmen zieht fih der 37 m breite und 
41 m tiefe fog. Hafengarten hin. Urfprüngfih war er gewiß; fämäler, 
denn bei den Burgen wurden breite Gräben vermieden, um bie Velagerer 
in der Amvendung ihrer Mafjginen, ber Sturmböde, Rolltürme u. drgl. 
zu befejränfen; bie Grhreiterung erfolgte wohl erft beim Bau ber großen 
Baftei (6) anfangs bes 17. Jahrhunderts. Denen wir uns mın diefe 
als nicht vorhanden und den zerfhofienen Turn, das „Fenngeridht“, ergänzt, 
fo fehen wir die Weftfeite des Schloffes nörblic) von diefem Turm und füb: 
fi) vom Hafpelturm mit dem anftoßenden Gebäude, „ber kalten Öerberge“,') 


') rüber wurde ber ganpe vor ber Weflfeite gelegene Pat fo genannt, 
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begrenzt. Zwifden beiben z30g fi bie äußere, mit Binnen und Wehr 
gang verfehene Burgmauer bin, in beren Mitte der runde Pulvers 
turn‘) fand umd bie, wie femade Spuren nod zeigen, fi bis zur 
Höhe bes Gurtgefimfes ber VBajtei 18 m hodh erhob. Der Boden bes 
Hinter biefer Mauer gelegenen äußeren Bmingers (7) lag, wie fih aus 
zugemauerten und eingefüllten Fenftern ber Yalten Herberge ergiebt, 4 m 
tiefer als bie jehige Terraffe und 8 m höher als bie Sohle des Hafen: 
gärtens, fo daß bie Ningmaner noch eine Höhe von 10 m über bem 
Boden bes Zmingers hatte. Die Nüdfeite besfelben bilbete die wenigftens. 
44m hohe zweite Ningmauer, zuglei; Stügmauer bes 8 m höher geler 
genen inneren Smwingers (8), bes jegigen Plages vor ben Lefezinmern. 
Aud) biefer Pag if 3,5 m hoc; aufgefüllt, feine Ebene lag früher in 
gleiher Höhe mit dem Boben ber unter ben Lefegimmern gelegenen Räume 
und eben mit bem mittleren Stodwerf der falten Herberge, das bie 
Badöfen enthält und nun nur bucdh einen unterirbifcden Gang (9) inner- 
Halb ber Nuffülung zugänglich it. Damals war der ganze weitliche 
Scloäflügel nod nicht vorhanden; die Stodmauer des Unterbaues gegen 
den Schloßhof hat eine Stärke von 2 m, was fie ala Hochmantel der 
Burg erkennen läßt. Der ganze innere Zroinger zroifien ber zweiten 
Ningmauer und dem Hochmantel, alfo die jegige Terrafle famt der Boden: 
Mäce bes mweftlichen Schloßflügel Tann wohl der Burggarten gemefen 
fein. Darauf deutet aud eine gewöfbte Halle (10) an ber fühneftlichen 
Ede, wo jehr wahrfheinfich ein Burggebäube land; bie verborgenliegende, 
vom füweftlien Treppenturm aus ziemlid) bejcwerlih zu betretenbe 
Halle, die „Teufelstüdje“, hatte gegen den Garten eine Thüre und zmei 
Fenfter, wovon das eine jept burd bie Stodmauer des Schloßflügels 
verjchloffen ift. In diefem Zwinger ftand bei ber falten Herberge ein 
Haus (14), das. von dem Kaplan und fpäter, nadbem unter Graf Eher: 
Hard im Bart (1482) bie Schloßfapele zur Pfarrfiche erhoben war, 
von dem Schlofpfarrer bewohnt wurde. Bon dem Gebäube ftehen nod 
die Grundmauern mit bem Reft eines Erkers. 

Bor dem wetlihen Flügel finden wir unter dem Schlohhofe, der 
3 m tiefer liegt als ber frühere Burggarten, ben 22 m fangen, 6 m 
breiten zum Zeil in Felfen eingefprengten Keller mit bem 45 m tiefen 
Brunnen (12). Ohne Zweifel war aud) biefer Keller überbaut, cbenfo 
wie das nörblich anftoßende, 21 m Iange, 7 m breite Gemölbe (13), das 
mit dem früheren Swinger, bem jegigen großen Keller, in Verbindung 
fteht. Am füblichen Ende bes VBrunnenkellers befinden fi zwei breite 


%) Der Turm wurde 1804 teifweife abgebrochen, der fReik fiel 1842 ein. 
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Treppen, wovon die eine in den fübmeftlihen Treppenturm, früher vielz 
Teicht frei in den Burghof, die andere in den 3 m höher gelegenen 59 m 
langen Keller (14) unter bem Zlügel ber Südfeite führt. Im ber 
4,2 m diden Widerlagermauer biefes Nellers, befjen Sohle T m über 
dem Fuß ber äußern Böfchung, bem Burgmeinberg, liegt, finb zwei Schieß- 
fharten für größeres Gefchlig offenbar jpäter ausgebrochen worden. Es 
ift wohl denkbar, daß auch biefer Keller ein offener, erit fpäter über: 
wölbter Zwinger war und biefe 4,2 m dide Mauer famt ber 3 m diden 
Stodmauer darüber bie äußere Ningmauer und bie 2 m bide innere 
Widerlagermauer den unteren Teil des Hochmantels ber Burg bildete. 
Diefer fübliche Zwinger fand dann dur) den Keller mit dem Brummen 
und das anftoßende Gewölbe mit dem nörbli—en Zwinger in Verbindung. 
&s ift aber aud mögli, baß über dem fühlichen Keller der Palas ftand. 
Sicher ift anzunehmen, baf menigflens auf ber jühmefilijen Ede ein 
Gebäube vorhanben war, denn bie Pfeiler und Gewölbe an biefer Stelle 
deuten auf ein fehr hohes Alter. Diefe Ede ift 22 m vom Hafpelturm 
entfernt; zwiihen ihnen erhebt fid) bie 15 m hohe Burgmauer mit fpäter 
bergeftelltem Wehrgang von Stein. Hinter diefer Mauer und vor ber 
Talten Herberge und dem Pfarrhaufe liegt ein Heiner Hof, von dem aus 
das britte Stodwerk bes Hafpelturms zugänglich ift. Vorhandene Aus: 
Tauffteine in ber Dauer und eine wohlerhaltene Pecnafe bemeifen dur 
ihre tiefe Lage unter dem Boden, daß aud) diefer Hof ziemlich aufgefüllt 
worben ift. 

Gehen wir zum Schluß vom Schloßhof durd) dem fchmalen, nur 
1,40 m breiten und 2 m Hohen, funnelartigen, früher ducd) Yallgitter 
abfperrbaren Gang (15) unter dem weitlichen Flügel mb dem inneren 
Zwinger, dem früheren Burggarten, fo fommen wir auf den äußeren 
Zwinger, auf beffen Sübfeite die fon öfter erwähnte falte Herberge 
fteht. Diefes aus der Burgzeit ftammenbe, 17 m lange und 12 m breite 
Gebäube nimmt die ganze Breite des Ziwingers ein, jo baf feine Lange 
feiten auf der äußeren und auf ber inneren Ringmauer ftehen; über die 
Sohle des Hafengartens erhebt fi das Gebäude 24 m had. Der 
Boden beö Zwingers lag, wie oben fon erwähnt, 4 m tiefer als jegt; 
die Treppe fanıt dem Borbau an der Norbfeite des Haufes war nicht 
vorhanden, bagegen eine bei ber Verteidigung wegnehmbare Stiege zu 
dem damals Hocgelegenen Ausgang des Heinen Tunnels. Mit dem 
tiefergelegenen Boden des Ziwingers (7) lag in gleicher Höhe das untere 
Stodwerk ber falten Herberge, da® aus einer 14 m langen, 7,5 ın breiten 
überwölbten Halle befteht. Zängs der innen öftlichen Seite ift ein 2 m 
breiter, ziemlich teil abfallender Weg eingefänitten, der übrige ebene 


Beiträge zur Gefgiäte des Schleffes Hobentäbingen. 201 


Teil ift duch eine Stügmauer und aufgefehte Wand abgejcjfoffen ud 
diente jhon unter Herzog Eberharb im Bart als Maritall, war aber 
früher vielleicht der Eanımlungsraum für die Ausfalmanfeaft, denn 
der chenermähnte Weg führte zu der Heinen Ausfallpforte in ber äußeren 
füblihen Burgmauer; fie liegt Hart neben dem Hafpefturm und Fonnte 
von einer Schießfharie bes Turms beftricien werben. or der Ausfalle 
vforte lag eine Bugbrüde; die Rollen für die Auizugsfetten find nod 
vorhanden; über der Thüre Ipringt eine Pechnaje vor, burd) deren offenen 
Boden Steine, fiedendes DI u, drgl. auf die Aufürmenden geworfen werben 
konnten. Das bewegliche Bodengitter und bie eifernen ringförmigen Anz 
füge zum Einlegen ber Nutfhe für die auszufhüttenden Mafien find nod) 
erhalten. In ber fübliden Stirnmauer ber Halle war der abwwärtsführende 
Weg durch eine flarfe Thüre und ein Fallgitter abihliehbar, was fid) 
etwas weiter oben wiederholt; über dem Gewölbe bes Gangs, fjomeit 
er unter dem Hofe zwifcen der Falten Herberge und ber füblichen Burg: 
mauer liegt, ift ein von biefem Hofe aus zugänglies Gewölbe mit einer 
Shüttöffnung im Boden, durch die ebenfalls etwa feon eingebrungene 
und durd das Fallgitter aufgehaltene feindliche Mannfchaft beworjen 
ober begoffen werben Eonnte. Das Gewölbe fleht durh eine Schlupf: 
Öffnung auch mit ber Halle in Verbindung. Am oberen Ende des Gange 
äue Ausfallpforte befinden fich zwei Thüren in ber öftlihen Mauer. Die 
äußere außerhalb der falten Herberge gelegene führt zu einer jchmalen, 
mm überwölbten, früher aber offenen, jmalen Treppe an ber Dflfeite 
des Haufe, über melde man auf den zweiten, inneren Zwinger gelangen 
fonnte. Die andere neben der äußeren gelegene zweiflüglige Thüre innerz 
Halb des Haufes, gegenüber ber Thüre in den Marlal, verjchlicht einen 
2 m breiten, 3 m Hohen, fteil auffteigenben gemölbten Gang (16) bireft 
in den Schloßhof. Diefer Gang, der die Verbindung mit dem Darftall 
Herftellte und bie Verbringung der Pferde in den Schloßhof ermöglichte, ift 
jegt buch eine fleinerne Treppe verihloffen. Damals war wohl in der 
halben Höhe der auffallend Hohen Thüre am Schlofhor ein Pobeft mit 
jeitfi—her Treppe, unter ihm die Thüre in ben Gang zum Marftall und 
über ihn bie Thüre in den äußeren Zwinger, beim Burggarten, und zu 
dem zweiten Stodwert der Falten Herberge. Diefes befieht aus vier 
mit Kreuggemölben überbedten Räumen, wovon bas eine, bie „Pfiferei”, 
nod die Vadöfen enthält. Diefes Stodwerk ift jegt mur durd einen 
fpäter Gergeftellten untericbifchen, gewölbten Gang zugänglich, der, wie 
oben fehon erwähnt, in der Auffühung, bie ber innere Zwinger erhalten 
hat, liegt. Die fpätere Auffüllung wird durd das mn zugemanerte 
Fenfter an ber Ofifeite beriefen, bas gegen die jegt übermölbte Treppe 
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auf ben unteren Zwinger gerichtet war. Das weitere Stodiwerf mit ber 
Wohnung war früher eine Plattform mit Brufwehren für bie Schügen, 
wovon jet no; viele Refte vorhanden find. 


I. Das Schloß im 16. Jahrhundert, 


So haben wir uns aljo bas Schloß als eine von vier ftarfen Eds 
fürmen begrenzte, mit Gräben und Zwinger, doppelten und breifadhen, 
fehr hohen, mit Wehrgängen verfehenen Mauern umgebene Burg, bie 
Hauptgebäude im Burghof, andere im oberen weRtlihen Zwinger ftehend, 
vorzuftellen, ala fi) Herzog Ulrih am 30. März 1519 vor dem Schwäs 
bifgen Bund, ber ihn megen der Einnahme ber Reiäftabt Reutlingen 
befriegte, auf Hohentübingen flüchtete. Am 7. April wurde Stuttgart 
eingenommen. Nun floh Herzog Ulrich au von Tübingen, ließ aber 
feine fechsjährige Tochter Anna ımb ben vierjährigen Tpronerben Chriftoph 
unter dem Schuge von 64 Rittern und 400 auserlefenen Truppen im 
Schloffe zurüd. Das Heer des Schmwäbiihen Bundes hatte Mitte April 
ein Zager bei Entringen bezogen umb mehrfade Verpanblungen zwifgpen 
dem Ffommanbierenden Herzog Wilhelm und ber Stadt und Univerfität 
mwurben gepflogen,') in beren Verlauf Herzog Wilpelm ben Abgefanbten 
fagen ließ, „daß er mit foviel Kriegsvolf nicht für gut halte, Tange ftille 
zu Tiegen. Dabei gebe aber Seine Gnaden Denen von Tübingen gnädig 
zu bebenfen, af bie Kriegsfnechte arm wären, ein gemein Gefhrei und 
Sag, daß zu Tübingen viel Gut jei und Liege und die Knechte unluftig 
feien, weil ihnen noch Feine Stabt ober bergleidhen zu plündern erlaubt 
worden fei. Und follte die Stabt und mas darin von Leuten und Gütern 
gefunden, gejchleift werben. Die von Tübingen follen foldes gar nit 
für gemalet, gefärbt oder gebrobt halten, fondern für ganzen, eitlen und 
wirklichen Ernft.” 

Am 21. April zog das Bundesheer von Tübingen an ben Käfene 
bach und felgen dort ein Lager. Nun Hufbigten bie von Tübingen 
und bie Abgefandten ber Univerfität. „Am Charfreitag d. 22. April haben 
gemeiniglih all Die von Tübingen auf dem Marktplag gefhworen.” Das 
Schloß ergab fih am Oftermontag d. %5. April 1519, nadjdem es am 22. 
in heftigfier Weife befchoffen worden mar. 

Kaifer Karl V. nahm mun das eroberte Land in Befig und fehte 
habsburgifhe Räte ein; 1522 ernannte er feinen Bruber Ferdinand zum 
Viceregenten in allen beutfien Landen. Diefem Bulbigte Tübingen am 


%, Kud. Neth, Beiträge zur Gejcichte ber Univerfität, Unie.-Broge. 1867. 
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28. Febr. 1522 und empfing ihn bei feiner Ankunft in glängenber Weile. 
Im Jahr 1530 erhielt er Mürttemderg als Taiferliches Lchen. 

König Ferdinand fand großes Gefallen am Schloß Hohentübingen, 
er vermeilte öfter unb Tängere Zeit in bemfelben. Es mag ihm aber 
in ben nicht mehr zeitgemäßen bejhränkten Räumen wohl zu enge ges 
wefen fein, denn 1633 wendete er fih an den Abt von Abelberg und 
begehrt, „na_dem Sie einen trefflihen Bau aus Notdurft im Schloß zu 
Tübingen vorgenommen, dab er Jhnen feine Werkmänner dazu Leibe, bie 
folgen Bau, foviel c8 das Steinwerk betrifft, unter Hand nehmen. Cs 
fei Ihm merklich am Verzug gelegen“. An 26. Zuli wurde damıt ber 
Bau des „neuen Haufes“ gegen den Nedar ben Maurern und Zimmer: 
Teuten verbingt.') Es ift dies ber fübliche Schlofflügel. Der fübliche 
Zwinger wurde übermölbt,*) wobei die äußere und innere Burgmauer als 
Widerlager benägt wurden; die oberen Teile diefer Mauern, die äußere 
3m, bie innere 1,5 m bid, wurben 6i8 auf Stodwerkshöhe abgebraden, 
und Fenfter und Thüren eingefegt, das obere Stodwerf aus Fad: 
werk aufgeführt. So wurde zmwifhen dem fpäter gefprengten Turm 
und dem alten Gebäude auf der fübwetlihen Ede ein ftattliher Bau 
errichtet. 8 war bies, von ben Eetürmen abgefehen, ber erfle Bau 
von Bedeutung und ift als die Veranlaffung zu bem ferneren Umbau 
ober eigentlich Neubau des Schloffes anzufehen. 

Der Bau gebieh aber unter der öfterreihiihen Herriaft nicht 
weit; am 12. Mai 1534 gemann Herzog Uri) durch die Schlacht bei 
Saufen fein Land wieber und zog am 18. vor Tübingen, wo ihm mor- 
gens feon bie Vürgerfhaft Hulbigte. Das Schlof, das unter bem Ober: 
vogt Hans Erhard von Dr mit ftarker Vefagung verfehen war, wurde 
nad wenigen gewecfelten Schüffen noc an demfelben Tage übergeben. 
Ulrid) fand das „neue Haus“ im Bau begriffen und vollendete 3. Die 
Ibee, die Zwinger zu überbauen unb auf biefe Weife ein großes Schlof 
zu Shnffen, Teuchtete ihm offenbar fo fehr ein, daß er gegenüber dem 
„neuen Haus“ auf der Norbfeite die alten im Burghof ftehenden Ger 
bäude und die Ringmauern bis auf bie Höhe des Schloßhofs nieber: 
reigen ließ, den Zwinger übermölbte ud darüber den nördlichen 
Flügel aufführte. As Wiberlagermauer des 11m weiten Gewölbes 
und vielleicht aud) um für größere Wiberftandsfähigkeit gegen Befchiefung 
zu forgen, wurde die äußere Ningmauer öflid) von dem mittleren vier: 
edigen Turm gegen außen, weillih gegen innen von 2,5 m auf 5 m 





') Gabelfovers Golleetanen. 
*) Ein Ähnliges Verfahren wırde beim Bau des OlteHeinrihsbaues im Heibelz 
Berger Schloffe eingehalten. 
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Mauerdide verftärkt, woburd allerdings Schießigarten in bem Turn 
mit der Sternwarte und in bem mittleren Turm vermauert wurben. Es 
ift oben fchon erwähnt, daß mit bem vom Umbau gewonnenen Schutic 
die Böfhung gegen das Aınmerthal ca. 10 m aufgefüllt worden ill. 
Bei der Ablagerung des Shuttes mag wohl nicht bie nötige Vorfiht 
beobachtet worden fein; bemn die Chroniken berichten, baf 1542 „ber Wall 
an bem Scloffe gegen dem Haagthor“ herabgefallen fei, wobei Häufer 
befchäbigt wurden. „Mall” bezeichnete aber Böfhung überhaupt; fo 
fagt Zeller in feinen Merkwürdigkeiten der Stabt Tübingen, 1743: „und 
wie auf der nördlichen Seite des Schloffes der grüne Wiefenwall it“, 
und im Jahr 1800 wurde an ben damaligen Befiger be3 jegigen Amts: 
gerihts, Furs, ein eines Stud „am Fuß des Schloßwalls“ verkauft. 
NoG Heute if im Volfsmund die Bezeichnung „WAL” für Völhung ge: 
bräuglic. 

Auch der öftlihe Flügel gegen bie Stadt wurde von Herzog 
Ufrid) erbaut oder umgebaut. Dies beweifen bie Fenfter des unteren 
Stode gegen ben Hof, melde die gleiche Form mit gejhmeiften Stürzen 
Haben, wie fie bie Fenfler des nördlichen Flügels gegen den Hof hatten, !) 
namentlich aber das im äußeren Portal angebrachte Band mit dem Wahl: 
fpruc) Ufrihs „Verbum Dei Manet In Eternum® und die Jahres: 
zahl 1538. Diefes Portal wurde den urfprüngli—hen Eingang in das 
Schloß mit 3 m Mauerftärke vorgefegt, wie fih deutlich an dem noch 
vorhandenen inneren Thor, ber Heinen Wanbelthüre und dem jept vers 
perrten Gudloch neben dem inneren Thor erkennen läßt. Der Vorbau 
erfiredte fid) damals nicht BiS zu dem fpäter gefprengten Turm, fondern 
enbigte nahe beim Portal, wie bie Gemerfhare fentrehte, jaft bis zum 
Kranzgefimfe reichende frühere Manerfante beweilt. Dagegen wurde 
gleichzeitig, vieleicht wegen Baufälligfeit der alten Mauer, bie jegige 
Terraffenmauer bis zum Turm mit der Sternwarte 4 ın did aufgeführt, 
das Heine Thorftübchen angelegt und der übrige Teil des unteren Stods 
als Türnig eingerichtet. Das äußere Portal felbft war uriprünglid fo 
einfad, wie das entfpregenbe innere gegen den Hof; das alte Portal 
vor der Erneuerung zeigte, daß; die omamentierten Fülungen der Pilafter 
in bejonderen Platten fpäter cingefegt worden find; aud die Ritter und 
die Putten wurben erft fpäter aufgeftellt, fie Hatten am alten Portal 
einen nod) bürftigeren Stanbplag auf dem Kranzgefimfe. 

Au) der weitlice Flügel wurde von Uri) begonnen ober ger 
plant, denn die beiden Treppentürme in ben Eden bes Schloßhofs find 


*) Zeichnungen in den Aten bes Univerfitätsfaiienumts. 
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in ihrer Anlage auch für biefen berednet; er enthielt Wohnräume für 
Beamte und Dienerfhaften, bie in ben andern Flügeln fehlten, aber dad) 
gefpaffen werben mußten. 

Nur zwei Zahreszahlen find an bem ganzen Bau fictbar: im 
nordöftlihen Treppenturm, oben an ber fhönen Wenbeltreppe, ber Haupt: 
treppe zu ben fürftlien Gemädjern, bie Jahreszahl 1537 und am dem 
äußeren Portal am Schloßeingang bie Zahl 1538. Wenn aber aud 
die Jahreszahfen fehlen, fo geben bie ungemein jahfreihen und verfejie: 
denen Steinmeßzeihen am Turm mb an ber Wenbeltreppe jelbft den 
Beweis, daß fämtliche vier Flügel in nicht meit auseinanberliegenden 
Zeiten erbaut worden find; denn vorfommende gleiche Zeichen weifen auf 
einen und bdenfelben Steinmegen Hin, da mur Einer das gleihe Zeichen 
benügen durfte. Wenn fi) nun einzelne Zeichen im Treppenturm vom 
Jahr 1537 aud an den vier Schloßflügeln vorfinden, fo ift ermiefen, 
daß diefelben Steinmegen hier wie dort thätig waren. 

Am Schluß der gemundenen Treppenfpindel befinden fi) die zwei 
Meiftergigen von Hieronymus Gap und Baltafar von Darmfabt:') 


u ® 


Bon ben fehr zahlreichen Steinmeßzeihen an Turm und Treppe, 
deren Mannigfaltigfeit auf eine große Zahl von Arbeiten und rafcjen 
Baubetrieb Hinweifen, finden fi nadfehende 


KALSTITET 


auch fonft noch vor und zwar: 
am füblihen Flügel 

4. an ber Satrifteithüre, 

5. 6. an Kirhenfenftern, 


9) Mlenm, Württ. Baumeifter und Bildhauer, Bierteliaßrsfefte f. Lanbesgefichte 
1832. ©. 138, 
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3. 6. am füböftlicpen Turm, Fenfter gegen Weften, 
2. an einer zugemanerten Thüre des früheren Saboratoriums und 
an bem Bank und Sturz bes oberften enfters in der Dftfeite 
des fühweftlihen Treppenturmg ; 
am nördlichen Flügel 

1.3.7. am Portal zum großen Vibliotgeffanl, 

2.3.45. 6. 9. im großen Erfer diefes Saale, 

8. an einer Säule diefes Exfers, an ber au, nad) ber jdon 
damals üblichen Mifachtung, unter anderem die Japreszaplen 
1545 und 1547 eingefragt find, 

3. in einem Quaber der Stodmauer, zwifhen Wendeltreppe und 
Fenfter, 

4. 6.9. an ber zugemauerten Thüre neben bem norbweitli—en 
Treppenturm zur Bibliothek, 

2. 5. 6. 8 an biefem Turm, 

4. an der Wenbeltreppe neben der großen Kellertreppe, 

3. an bem Bogen bes Kellers, neben ber großen Treppe; 

am öftliden Flügel 

2. 7. am Portal im Hof, 

7. an ber Thüre in das Thorftübgen neben dem äußeren Portal, 

in einem Fenfter, 

6. an einer gotischen Thüire aus der Wohnung des Dberbibliothefars 
auf die übliche Terraffe; 

am weftliden Flügel 
4. an der Thüre von der Bibliothek auf die Hintere Terrafie, 
3. 7. an Tragfteinen. 


Die verpußten Mauern des fübliden und bes weftlichen Flügels 
deuten auf alte urfprünglide Mauern aus gewöhnliem Mauerwerk hin, 
mogegen bie aus glatten Duabern hergeftelten Stodmauern des nörb- 
lichen und des öftfichen Flügels, fowie der Treppentürme auf neucs 
Mauerwerk mit Venügung von alten Steinen binweilen, denn e3 find 
folhe mit viel älteren Steinmegzeichen in oberen Schichten vorhanden, 
während fi in unteren auch jolde aus ber Nenaiffancezeit vorfinden. 
In der Thüre bes fühweitligen Treppenturms hat ein Binder mit Re: 
naiffanceprofil ein fehr altes, in einem Pfeil beitchendes Steinmeßzeigen. 
An den oberen Fenftern der Weitfeite find folche aus dem 16. Jahr- 
hundert bemerkbar. 

Es ift immerhin wahrfdeinlich, daß Herzog Ulrich in der Zeit 
von ber Wiederaufnahme der Regierung 1534 bis zu feinem am 6. Nos 
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vember 1550 auf dem Schloffe erfolgten Tob im großen Ganzen bie 
Gefamtanlage faft vollendete, daß aber fein Nachfolger Chriftoph, 1550 
bis 1568, nod mit dem Ausbau zu tun hatte. Die Negierung bes 
Herzogs Ludwig, 1568 (majorenn 1579) bis 1693, fiel anfangs in fehr 
fhlehte Jahre; auch erbaute er in Stuttgart das Lufthans, ftiftete und 
erbaute in Tübingen das Collegium ifuftre, das jegige Konvikt, ub 
hatte weniger Änterefie für das Schloß. 


1. Das Schloß im 17. Jahrhundert. 


Nege Bautätigkeit entwidelte wieder Herzog Friedrid I, 
1593— 1608, der weitere Bauten am unteren Thorhaus und Schloffe 
ausführte. Hierzu nahm er natürlich wie feine Vorfahren bie Hilfe der 
Stadt ftark in Anfprucd md erlieh zu diefen Bwede folgenden Befehl: 

Unfern Gruoß zuvor, Liebe Getrewe. Nachdem wir uff unferem Schloß Hohe 
Tübingen beiwußter mafen einen nambaften Vaio, nicht allein Uns, fondern aud) und 
fürnemtich gemeiner Stadt und Bürgerfgjaft zu gutter onb befferer Befchüpung derjelben 
fürgenonmmen, weldjer denn feine anfehnlice Roten erjordern tHutt, halten Wür für 
ilig, und wöllen uns guedig Berfehen, daß gemeine Dürgerfchaft alle getrewe Under: 
tbanen, wie vonn annbren In dergleichen Fälen aud) geicjicht, mit der Hand und 
Fuoßrfron gu ringerung des ohuStoftens, ehwes barbei zu Ahun gemeint jep, und 
Keber Zara etlich Tag zu angeregtem Unferen Schlofgebäuen ein genanntes fron zu 
feiften fid) nicht Befehiweren werben. 

Denmag if unfer gnebiger Bevelh, Ic Wöllet jelches Piirgermeifler und Gericht 
fürbaften und mit Jnen beftes eis dahin handelt, daß fie vorangeregter geflalt ein 
Keflimmte From uff etlid; Tag eimoiligen. Bolgends unf über Verrichtung fürder: 
lid, Berichten. 

Darein Gefepegt umfer entfiger Wi und meinung. 

Datum uff Tübingen d. 2 April 1602. 
Siberich mp. 

Nach mehrfachen Widerfpruh bemilligte die Stadt die Fronleiftlung 
im Mai 1603. Am 5. September 1605 verlangte der Herzog, „daß fie 
mit der Fron etwas weiteres gutwillig thun, naddem Uns an Beför- 
derung des Baues nicht wenig gelegen, dazu Wir dann weiterer Frohn, 
fonberlic ber der Zuhren halb, fintemal die Steine von weit her allhie 
verbradgt werben müfen und weil ihnen auf jebe Notfäll biefer Bau 
zum Beften anzufehen*. Lange fträubte fi) bie Stabt, gab aber jcjlich- 
Mich ihre Einwiligung, daß fie no auf 3 Jahre Jedes 1 Tag, bie 
Antöfleden aber Jedes 3 Tage mit der Hand und Fuhr gutwilig fronen 
wolle. Der Herzog belobte Hiefür die Stadt von Rappenau aus am 
12. Auguft 1606. 

In was der namhafte Bau beftand, der vornehmlich zu beijerer 
Vefhügung der Stadt diene, ift nicht näher bezeichnet; der Befehl vom 
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2. April 1602 befindet fi unter ben fläbtifhen Akten in bem Faszitel 
„licher From Halb zu jegig Nattlich Turn und Wahlbau alhier.“ 
€3 unterliegt feinem Zweifel, daß e3 fih um ben Bau bes unteren 
Portals md den gemwölbten Durchgang (17) neben ber Thormarts: 
wohnung (18), fowie um ben Bau ber beiden Bafteien gegen bas Anmers 
tal am Bärengraben unb am Hafengarten (6 und 19) Hanbelte. Das 
Thorhaus fland frei; hinter ber früheren Zugbrüde war ber Weg offen, 
aber von ber Meinen Vaflei oben auf dem Erdwerfe befhüßt. Herzog 
Friedrich erftellte das prächtige Portal und das reits am Durdgang 
liegende Gemölbe, überwölbte den offenen Weg längs bes Thorhaufes 
und fEHuf einen mit plattem Dad, Bruftwehr und Schießfcharten verfehenen 
Vrücenkopf. 

Der Bau der Vafteien verurfadhte jehr bebeutende Schwierigkeiten. 
Amı 14. April 4607 wird berichtet, e8 fei bei Vefichtigung des Grundes 
zum nen angefangenen Walbau befunden worden, „dab biefer Berg 
vor Alters erweitert und erjhüttet worden, aljo baß man vom oberen 
Boden im Zwinger beim großen Thurm (dem mit ber Sternwarte oder 
dem Fengeriht?) bis auf den rechten felbftgewadfenen Grund oder 
Fundament, welches von Leberftein, Hinabgraben müflen 57’ (16 m). 
Daper denn folder erfcjüttete Boden id wegen eines verborgenen Teichels 
und Wafers nicht erhalten fonnte, fondern jamt einer alten erfhütteten 
Mauer gar noch 6i8 zum großen Thurm oben fchräg den Weg ges 
nommen“.') 

Herzog Friedrich erbaute au vor dem fpäter gefprengten Turm 
einen nieberen, 44 m im Durchmefjer Baltenden Turn, den „Schiefer 
Arm“, deffen Kranz mit 12 Giebeln geziert war.) Im alten Anfihten 
des Schloffes vom Jahr 1600 und in ber Merianjdjen (Seite 197) ift biefer 
Turm abgebilvet, in ben noch älteren fehlt er. Auch bie große Terrafie 
vor dem öftlichen Flügel gegen bie Stabt rührt von Friedrich her; hier- 
zu murbe die 2 m bide alte Burgmauer zwif—hen dem Portal und bem 
fpäter gefprengten Turme dur Wormauerung auf 5 m Dice verftärkt, 

Nun war das Schloß vollendet und, wie wir e3 in alten Abbildungen 
fehen, wenig verfehieben von ber jekigen Gefamterfeinung. Bon ber 
Stadt aus gelangt man burd) die Vurgfteige zu dem unteren Thorhaufe. 
Über den vor biefem liegenden 12 m breiten, 10 m tiefen Gaben führte 
eine 20° (5,7 m) breite hölzerne Brüde, bie fi unmittelbar vor dem 
Thorhaus in zwei nebeneinanderliegenbe, je 13° (3,7 m) lange Zug: 
brüden, eine 11° (3,15 m) breite für Neiter und Fuhrwerke zu dem 


*) Alten im Staatsardiv. 
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Thorweg und eine mar 4° (1,15 m) breite für Fußgänger zu der Wandelr 
Ahüre inte vom Thor, theilte. (Diefe hölzerne Brüde wurbe 1783 burd) 
die jegige fteinerne erfeßt.) Das triumphbogenäßnliche Portal zeigt vier 
Tannelierte borifche Säulen auf rei ornamentierten Poftamenten, einen 
mit Rriegstrophäen geimüdten Fries und ein Kranzgefims mit Trag- 
fteinen; über dem Thor erhebt fi das mwürttembergif—he Wappen, zu 
deffen bisherigen zwei Helmzierben, dem Uradjer Hifthorn und bem Tedichen 
Braden, Herzog Friedrich, ber erfte Regent ber Mömpelgarbichen Linie, 
als dritte Helmzierde das Mömpelgarder Fifchweibchen Hinzufügte. Das 
Wappen umgiebt im Kreife das Band bes englifhen Hofenbanborbens 
mit feinem Wahlfpru Hon (y fehlt) soit, qui mal y pense und bie 
Mufceltette des franzöfif—en Nitterorbens; über ben äußerften Säulen 
Neben zwei herrlie Landsfnechte, ber eine mit aufgelegter Gabelbüchfe, 
ber andere mit gezüidtem Schwerte. Unter dem mit Gurten unterbrodjenen 
Tonnengemölbe, an deffen linker Seite die viel ältere Thorwartsmohnung 
liegt, führt ber ftarf anfteigende Thorweg, ber an beiden Enden dur) 
Thore und Falgitter abzufgliehen war, in den Vorhof. Diefer war 
gegen bas Nedarthal duch eine hohe, jeßt bis auf Brüftungshöhe ab- 
gebrochene Mauer begrenzt. Die oben flehende Linde ift der Sage nad 
von Herzog Ulrich gepflanzt worden; fie wurbe aber viel fpäter gefegt, 
denn im Jahr 1698 wurde „die im Vorhof ftehenbe junge aufmadjfende 
Linde auf Anfinnen des Oberfommandanten Keller mit berrfgaftlichent 
Holze eingefaßt”. 

Bor dem Schloffe felbft liegt der 12 m breite, 40 m tiefe „Bärenz 
graben“; auch über biejen führte eine höfgerne Brüde mit zmei neben: 
einanberliegenden Zugbrüden unmittelbar vor bem reichgeftalteten Portal 
in ben Thormeg, an dem gleich reits neben ber Wanbelthüre bas enge 
Thorftübchen Kiegt. (Die Zugbrüden wurden 1787 dur eine feite 
hölzerne und biefe 4877 buch eine eiferne Brüde erfept.) Der Zugang 
in ben Thorweg war gut verwahrt; zuerft burd) fehmere eichene, 8 em bide, 
früher rot angeftrijene Thorflügel am vorgebauten Portal und dann 
durd) ebenfolde grün angeftrichene Thore an bem alten Eingangsthor. 
Am oberen Ende des fteil anfteigenden Wegs, beim Eintritt in ben Hof, 
befand fi} ein drittes Thor; Sallgitter und Schfittlod im Scheitel des 
Gewölbes fehlten aud; hier nicht. 

Der ShloßhHof zeigte bamals ein belebteres Dilb ala jeht, denn 
um die vier Seiten bes Hofs zogen fi offene Galerien, von benen aber 
nur bie jegt noch erhaltene an der Sübfeite baltonartig vorgebaut war, 
während die auf ben übrigen drei Seiten bloß in offenen, Hinter ben Ger 


mädern liegenden Gängen beftanden. Die Gänge konnten duch Anfzuge 
Wüett, Bierteflapr2ß. 1. Landesgeig. . 7. VI. 4 
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Läden gefchlofjen werben und waren bann bucch Meine Fenfter über biefen 
Läben beleuchtet. Die Hinter ben beiten hereihaftlihen Gemäcern ge 
Tegene Galerie der Sübfeite war äußerlich noch mehr bevorzugt, indent 
die Dahfläde nicht wie jeht über die Galerie, fondern nur bis zu ihrer 
Nüdwand, ber eigentlichen Hauswand, reichte, wie die im Dahwerk no 
vorhandenen Sparren zeigen, währen bie Galerie mit einer Reihe von 
15 Giebelbägpern, je eines über einer Pfoftenweite, befrönt war. Die 
vielen daraus entjtandenen Dadhlehlen aber bradten großen Schaben, 
fo daß die Giebelbäher 1691 herabgenommen und ftatt ihrer lauter 
neue Sparten, die bis auf ben Firft bes Daches reichen, aufgelegt wurden. 
Ebenfo war die Dachjfeite gegen die Stabt „ob dem innern Thor mit 
9 Zwerggiebeln, der weRliche Flügel mit 7 Giebeln verfehen“. Aud auf 
der Norbfeite unterbrahen Smerghäufer mit geihweiften Dächern die Ein 
förmigteit der großen Dahflähe; aber aud diefe wurden ihrer Schäblid: 
teit wegen im 17. und 18. Jahrhundert abgebroden. Der untere Stod 
des mörblichen Flügels Hatte flatt ber jegigen großen Runbbogenfenfter 
Doppelfenfter mit gefcweiften Stürzen, wie folde in dem Erfer des 
großen Bibliotheffanls fih finden; außerdem waren in biefer Seite noch 
zwei Thüren vorhanden; bie eine am Treppenturm ber Bibliothek ift zus 
gemauert, bie andere befanb fi an ber Stelle des erften Fenfters neben 
dem Turme mit ber Wenbeltreppe. 

Das Hußere des Schloffes war im ganzen fEmudlos, bach 
mußte die Seite gegen die Stabt mit ihren zwei 30 m hohen Edtürmen, 
der. 24 m hohen Terrafjenmauer mit bem fcönen Portal in der Mitte, 
den Schießfgarten ftatt der jegigen Fenfter, ‘den kunftvollen fupfernen 
MWafferfpeiern und der Balluftrade einen impofanten Anblid gewähren ; 
aud hier war bie Dachfläche vor dem 1763 erfolgten Abbruch der „alle 
zuvielen aufgefegten Bierraten und Angebäuben“ eine belebtere. Bor 
dem Flügel gegen ben Nedar z0g fi auf die ganze Länge eine Wormaner 
mit Zinmen und Schießjgarten Hin, von der nur noch ein Heiner Reft 
bei ber Ausfallpforte neben dem Hafpeltuen und das Thor in den Vors 
zroinger vorhanden ift. Hinter ihr erhebt fidh bie Grund: und bie Stod- 
mauer bes Flügels 6i8 zu der ftattlichen Höhe von 16 m und über biefen 
der obere Stod aus Fachwerk. Die jegt zum Schuge des angegriffenen 
‚Holzes verblendete Wand hatte früher Pfoften mit gefgweiften Fußbigen 
uhb- eine andere Fenftereinteilung ; cs waren nämlid Fenfter an Fenfter 
Tehertd, fo wie wir es am Tübinger Rathaus, im goldenen Saal des 
Schloffes in Urah u. f. m. noch fehen. Außerdem waren an zwei Ges 
mächern - biefer Seite „Ywerghäuschen (d. 5. Erfer) auf Tragfleinen 
herausgebaut”, die 1803 abgebrochen wurben. Die Tragfteine find nad 
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vorhanden, Die Seite gegen das Anmerthal zeigt in ber, Grundmauer 
zwifchen ber großen Baftei und dem vorjpringenden Grferausbau no 
die alte Burgmauer, zwifhen dem Ausbau und dem Turme mit ber 
Sternwarte die von Herzog Ufrid; aufgeführte Vormauerung; bas aufge 
fegte untere Stodwerf Hatte ftatt der jegigen Nundbogenfenftler Doppelfenfter 
ähnlich wie der Erferausbau. Der obere Stod aus Fadwerk Hatte wie 
die Nedarfeite dicht aneinanbergereihte Fenfter, die aber, wie aus alten 
Zeignungen erfichtlid ift, je nad) der Größe ber Räume verfchiebene 
Höhe hatten. Der weftlihe Flügel, deffen Außenfeite als Wetterfeite 
maffiv aufgeführt wurde, zeigt an feinen einfad) profilierten Doppelfenftern 
die fhlichtefte Baumeife. 

Bas mm die innere Einteilung und die Verwendung ber 
Näume betrifft, fo enthielt ber Flügel gegen bie Stabt im Erbgefhok 
wohl die Wohnung des Pförtners und anderer Vedienfteten, während 
im Bwifhengefhoß das Zeughaus untergebracht war, wie aus einer 
Rechnung vom Jahr 1682 hervorgeht: „aud) bie große Altane vor dem 
Zeughaus draußen gegen die Stabt fanıt den barauf liegenden Balluftern 
von neuem aufgeführt.” Im oberen Stod mit der offenen Galerie 
gegen ben Hof und ber großen Altane gegen bie Stadt lagen fünf 10,5 m 
tiefe herrfehaftliche Gemächer, die mit benen in den Edtürmen in Ver- 
bindung fanden. Das Exbgefcoß des Flügels gegen den Nedar enthielt 
im öftlien Teile bie jegt noch benligte Schloßfirhe nnd baneben bie 
Schlogküge mit den entjpredienben Nebenräumen. Diefe, jept als feuer: 
fichere Räume von ber Bibliothek benügt, find gemölbt; in ber Küche 
waren zwei große Herde aufgeftellt; bie darüber befinblien Kamine 
haben je 4 nı im Geviert gemeflen und waren von ungemein ftarfen Eifen« 
ftangen durchzogen, melde bie fÄhnerften Sleifhtefiel zu tragen im fanbe 
waren. Im oberen Sto8 waren wieber herrfgaftliche Näume, die durd) 
die ganze Gebäubetiefe reichten, auf bie vorgebaute Galerie mündeten 
und von deren Pracht mır zwei gefcnigte Thüren und eine prächtige 
Felderbede mit vergolveten Nofettenzapfen Zeugnis geben. m nördlichen 
Flügel, deffen ganzer unterer Stod gegenwärtig von bem 63 m Tangen, 
12 m breiten Bibliotheffaal eingenommen mwirb, befand fi am weitlichen 
Ende eine durd) eine maffive Mauer abgetrennte Stube mit einem Bors 
plaß, der von Echloßhof aus durch) eine nun vermauerte Thüre neben dem 
Treppentuem zugänglich war und dur eine Wendeltreppe mit ber großen 
Kellertreppe in Verbindung ftand. Dieje Stube amt den Gelaffen in 
dem darüber befindlichen Zwilhengefhoß war vielleiht die Wohnung bes 
Kellermeifters. Im öftlihen Teile war das untere Zeughaus, ebenfalls 
mit befonderem Eingang, bem jeigen Fenfter neben dem Turme mit der 
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Wendelteeppe. Ziifien beiden genannten Abteilngen Tag bie 35 m 
fange Türnig mit dem fCönen gegen das Ammerthal vorgebauten Erfer. 
Der obere Stod enthielt in ber Mitte bie 15 m ange, 13 m breite „Tafele 
tube” und öfllich davon drei große, 13. m tiefe Gemäder; in dem weft: 
Fichen Teil waren Meinere Zimmer mit einem Gang in der Mitte und 
einer Küde eingerichtet. Wie fon oben erwähnt führt vom Schlobhof 
ein enger tunnelartiger Gang unter dem wefligen Flügel (15) in ben 
oberen Zreinger; am Eingang war biefer Gang durch zwei Falgitter in 
kurzem Abftanb voneinander abzufperren; Ink lag die Wachtftube, jept 
Wafhküdhe, rechts ein Gemölbe mit einer Rampe, die aufwärts in einen 
Perbetal im Bwifhengeioß führte; daneben das Heuhaus, jeht Holz: 
Tege. Die oberen zwei Stodwerke waren zu Wohnungen für das Gefolge 
und ben Rommanbanten eingerichtet. Diefe Verwendung erhelt aus 
einem Eintrag in der Rellereire_hnung v. 3. 1688: „105° fteinerne Rinnen 
vor des Kommandanten Wohnung bis zur Stiege, fo in Hof Kinabführt, 
find in den Spunden fo verborben, daß das Regenwafler daburdh in das 
Heuhaus Hinabgezogen und nicht allein felbiges Gemäuer, fondern aud 
deren barunter befinbli—hen Gewölbe großen Schaden gethan“. 

In ber „falten Herberge” war neben bem Gang zur Ausfallpforte 
ber Pferbeftall; in bem fiber diefen gelegenen Stodwerk die „Pfiterei” 
ober Väderci mit Nebenräumen und oben die Plattform für Gejchüße, 
die fpäter mit einem Stodwerf für die Zeugwarts- und Wachtmeifters- 
wohnung überbaut wurde. Der Hafpelturm, ber unter verfdiebenen 
Namen aufgeführt wirb: ald Schüttturm, wo 1659 ein Lieutenant fein 
Gemad hat, 1660 als Zeugmwartsturm, 1689 als Feuerturm mit 
dem „Solbatenlogement", Hatte einen „hervorragenden Wachtgang“, ber 
4793 wegen Baufälligkeit abgebrochen wurde. 

Ergänzen wir das Bilb durdh bie große und bie Heine Baftei, die mit 
Blodhäufern für die Mannfhaften und Schugbä—ern ffir die Gefüge 
verfehen waren, durd) die mit innen gefrönten Berbindungsmauern 
mit dem Stabtthor gegen Hirfhau und dem Haagthor, dur Palifjaben- 
zäune u. drgl., fo Haben mir eine Vorftellung von ber vollendeten Feftung 
Hohentübingen am Ende der Regierung Herzog Friedrichs I. — Yon feinem 
Nachfolger Johann Friedrid (1608-1620) ift nicht bekannt, baf 
er weiteres gebaut hätte, verbot body aud) ber bald nad) bem Negierungs- 
antritt ausgebrochene 30jährige Krieg Bauten an dem Schloffe, das über: 
dies fo mohlbefeftigt war, ak im Jahr 1624 ber Dberinfpeltor ber 
Feftungen Friebrid Vödlin von Bödlinsau 25 Mann ftändige Befaung 
mit Proviant auf ein Vierteljahr für die ftarfe Feflung fiir genügend 
hielt, weil die fo nahe Stadt Verflärkung ftellen könne. 
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Am 15. Juli 1628 ftarb Johann Friedrih. Sein Nachfolger war 
der erft 14 Jahre alte Herzog Eberhard II. Die Vormunbfcaft 
übernahm als Abminiftrator Herzog Friebrid von Mömpelgard und nad 
beffen Tob 1631 Herzog Julius Friebrid) von Weiltingen. Diefer führte 
im Juni und Juli 1631 den befannten „Rirfhenfrieg", in bem bie failer: 
lien Truppen 6is zur Steinlahbrüde bei Tübingen vorbrangen. Auf ' 
dem Schloffe wurden daher Vorbereitungen zur Abwehr getroffen; im 
Hafengarten murbe eine große Thüre zugemanert und am 1. Juli das 
große Gefhüg aus bem Zeughaus „auf ben Wahl und bie Pafteyen ge 
führt und gegogen”. Worher aber fon famen Ihre fürflichen Gnaben 
mit ganzer Hofhaltung und ben fürftliden Kindern famt dem Hausrat 
auf das Schloß, wo unter anderem „in Fräulein Anna Gemad ein Tifdje 
fein um 48 Mr. und in ben fürftlihen Schuolgemad einiges gearbeitet“ 
wurbe. €3 fam bei bem Krieg zu Leinem Treffen, fondern am 14. Juli 
zu einem Vertrag. 

Im Jahr 1633 übernahm Herzog Eberharb TIT. die Regierung 
feloft. Vor der Einnahme von Rottenburg buch die Schweben am 
6. Februar 1633 wurden bie Befeftigungen auf dem Schloß verftärkt, im 
Hafengarten ein Bollwerk eingefeßt, Staleten errichtet, Palifaben ge: 
Thlagen nd Gatter außenher mit eifernen Spigen überfchlagen; auch 
der tiefe Brunnen mußte auf fürftlichen Befehl eiligft ausgeräumt 
werben. 

Auf die Nachricht von der am 27. Auguft 1634 geiglagenen 
Schlacht von Nördlingen und dem Heranzug ber Heere flüchtete fih Herzog 
Eberhard III. nad Straßburg. Das faiferliche Heer brach in verheerenditer 
Veife jengend und brennend in das offenne Land und eridien im Sep: 
tember vor Tübingen, auf deffen Schloß 70 Bürger ber Stadt ald Be: 
fagung lagen. Der Kommandant Hans Georg von Tübingen, ein natürs 
licher Sohn de3 Iepten Grafen von Tübingen, übergab, ohne Wiberftand 
zu leiften, am 14. Sept. das Schloß an ben Herzog von Lothringen, 
der num auf längere Zeit bas Schloß bezog, fofort bie Stabt bem Raifer 
Hulbigen fieß und bayerifhe Befagung auf das Schloß legte. Im Jahre 
1635 wohnte aud König Ferdinand, ber nahmalige Kaifer Ferdinand IIT., 
im Schloffe. Aus diefer Zeit mag wohl bas Zefuitenzeijen IH S flammen, 
das im Wlriszimmer in die Thitrenverzierung eingefohnitten ift. 

Auf dem Schloffe wurde ber von ben faiferlihen Soldaten abs 
gebrannte Wallzaun gegen den Brühl wieder neu errichtet, „zur Fort: 
iehung des Kriegs” Petarden in Stand gefeht und die großen Stüde 
mehrmals auf die Vaftei geftelt. Auch ein fehwebifcher Oberft muß im 
Schlofje in Gefangenfhaft gehalten worben fein, denn ein Schloffer ver: 
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rechnet die Arbeit „von der Thüren, dadurdh der Schwebiihe Obrift 
ausgebrochen, wieber zufanmmenzumaden, Wiberhaden und Schlüffel zu 
machen“. Troß des abgeihloffenen Vertrags, dab man die von den 
‚Herzögen Chriftoph und Lubmwig herrührende foftbare Bibliothek tranzz 
portieren ober bafelbft ficher verbleiben affe, wurbe fie teils nad) Münden, 
teils nach Rottenburg a. N. weggebragt.') Ein Teil der Geihfige und 
der Munition wurbe fon vor der Übergabe des Echlofes burd) Obrift: 
Tieutenant von Güftfingen abgeführt, um fie nad Ettlingen zu bringen; 
fie mwurben ihm aber bei zu Tangfamem Marfehe unterwegs abgenommen. 
Den Reft von Gefgügen und unition führten die Bayern i. 3. 1638 
vollends weg. Zn Dftober 1638 Fam ber Herzog, nachdem er id) den 
ihm vom Kaifer geitellten harten Bedingungen unterworfen hatte, wieder 
in das Land zurüd. 

In ben folgenden Jahren war das Land und bie Gegenb von 
Tübingen wiederholt der Tunmelplag der verfdiebenen Friegführenden 
Truppen. An 10. Februar 1647 Eam bie mit der fepwebifcen verbünbete 
Franzöfifche Armee unter General Hocquinconet vor Tübingen am. Die 
Franzofen wurden in bie Stadt eingelaffen und General Türenue bes 
Iagerte innerhalb und außerhalb ber Stadt das Schloß,*) in weldem 
etwas über 200 Mann Bayern als Befagung lagen. Die zur Ueber: 
gabe aufgeforberten Belagerten verweigerte biefelbe und mwehrten fid;, 
mannhaft gegen die in Laufgräben fi) nähernden Franzofen, von denen 
fie viele töteten; fie vergaßen aber aud) nicht, vorfihtige Maßregeln im 
Säloffe zu treffen, fo „wurben bie Fenfter, bamit biefelbigen nicht verz 
{offen werben, ausgebroden" (ausgehoben), was einen Aufwand von 
27T fr. verurjagte. Die Belagerer umterminierten num ben geboppelten 
Turm (2) auf der jüböftlichen Ede und fprengten ihn, fo baf er in ber 
Mitte barft und in den Burgweinberg hinabfürzte. Der angebaute niebere 
Turm, „Schieferturm*, fCheint nur ftark befchäbigt, aber nicht umgeworfen 
worden zu fein. Den Eingang in bad Echloß erzwangen aber die Ber 
lagerer od nit, weil bie Vayern drei bloßgelegte Thfiren zuvor ver: 
barrifabiert Hatten. Am 7. März zog bie tapfere bayeriihe Garnifon 
nad breimöchentlicher Verteidigung in allen Ehren vom Schlofje ab, 
das am 8. von franzöfifchen Dragonern befegt wurde, während 3 Negis 
menter in bie Stabt fi) einquartierten, 


) Hub. Roth, Die fürilice Kiberei auf Hoentübingen wıb ihre Entführung. 
Univ.Krogr. 1888, 

+) Gründ: und ausführliche Relation eines Zeitgeneffen in Fifert, Geicichte 
der Stadt Tübingen, Beil, I, 
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Die Franzofen hatten nichts weniger im Sinne als einen balbigen 
Abzug, fie richteten fi im Gegenteil auf einen langen Befig bes Schloffes 
und damit aud der Stabt ein. 

Am 2. Juli 1647 berichtet der Vurgvogt Deggeler,') „daj der Gommandant 
Fäubergat Orbre empfangen, da ifm ein Ingenieur folle zugefhidt werben, tamit 
das Haus fortifiirt werde, Deimegen er, Commandant, alle benachbarte jolle bes 
fehreiben, dafı feldes bei Zeiten Rnnte in das Werk gejept werden, Und verfpüre ich 
feviet, dafs ber Gommianbant bie Sache dahin verfleht, ala wenn bie Benadhbarten (leden 
als nämlich Em. fürfl. Durdlaudt unterthan feldes folten verrichten. Defwegen 
Ei. fühl, Durl, Gnaben, ohne Mafigebung, guäbig werden zu befehlen haben, wi 
eihwa auf Begehren bes Aubergat’s oder andern gehörigen Ortes, wo foldies von 
Nöttes fen würd, bei Zeiten zu umterbauen, damit es ben Namen Hätte, wer zu folchen 
Bau fellte gezogen werden, MUS nämlich Reutlingen, Hechingen, Rottenburg, Weiler 
Ratı, Bebenbanfen, Trochtelfingen, fo Kürftenbergiich, ımb was Fw. fürfll. Durlaudt 
gnädig erfennen, weil Gw. fürf, Durclaucht auch vielen Orts auffer berofelben Befltng 
und Städten haben Beihilf geleifet.” 

Des weiteren bericptet ber Vogt am 29. Auguf, „daß am 26. ds. ber Inges 
icur neben einem Generolabjutanten aus Heilbronn angefonmen fei; felgenben Tags 
feien fie auf bie Höben um das Schloß geritten und Hätten folche Befihtigt, nachher 
auf das Schfoß, alle Gewölbe und afleyen, begleichen auch; geflern ber geldannrfchall 
Sch midtberg geifam Fat. Und Id, feuic wohl vermerft Habe, bafı bie Franzofen gar 
ein großes Wert baraıs madjen wollen. Aber gleichwohl ber Ingenieur vorgiebt, 
wen alles atfo folle gebaut werben, wie fie e8 Haben wollen, wirbe man woht ein Panr 
Fahre damit zubringen. So iM gleigwopt dahin befefoffen, daß cine flarte Mauer 
06 der Mine Bis unter das Stud Gewölk, worauf ber fhöne Sant geftauden, folle 
aufgeführt werden und nur ein enger Gang auf den Schieferturm zu gelaffen, der noch 
außerhalb eilihmal mit Paliffaben Gefept; beftwegen wohf zu beforgen if, Fiv. fürft. 
Durdlaudht Burgweinberg werde gan verberbt und vergraben. — Atem weil gegen 
dem Hirfhoner Tor, in dem Pulvergenöfblein eine föfedhte Zioingermauer, folle aufer« 
Hals greifen den Statzwingermauern ein Blodhaus daran und feldes auszufüllen 
gemacht werben. — Tehgleicpen gegen den Haagther, weiten bie Fütterung fo vor 
biefem der Very gemacht und foldhe nicht allein die Zwwingermauer, fonbern aud) bie 
eingefepten Paliifaden hinausgedrüt hat, folle teparixt werden und einem Halbmond 
gegen ben Schtofberg hinauf. 

„Bu folder vorhabenber Arbeit follen verjhafft werben 100 Mann, 4 Daurer, 
6 Zimmerleut, 6000 Palifieben, 1000 Fafhinen, außer andern Dateriafien. Und hat 
fi zwar der Gommandant bahin weiien Lffen, bafı aubere aufier Fi. fürftl, Durch+ 
Taucht Fmter follten bazu gezogen werben, alt nämlich Pfullingen, Reutlingen, Hehingen, 
Vaplingen, Schramberg, Oberndorf, Herb, Rottenburg, Hüfingen, Weilerfatt. Aber 
wohl zu beforgen, fie werben wenig genug babel hun wollen.“ 

Gin weiterer Bert vom 2. Oftober befagt, „bah der Gommanbant das var: 
Habende Werk von ber Zwingermauer außerhalb bes Zeugwartsturms (Hafpelturms) 
und dem Yulvergeivölsteht gegen der Stabtmauer um enoad eingeftelt, dagegen das 
Bert imwenbig ber Stabtmauern von ber Minz (Amtsgericht) Sinauf oben an das 
Schtoh mit Aufführung einer bohen Mauer, alabann oben barauf cin Wert mit 

















*) Siliaf-Stontsaräio Subrelgeburg, 
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Fafhinen und Gröreidh zu Iegen angefangen bat (20).* ferner melbet er am 12, Ro 
verber, „daß bie Mauer verfertigt, bas Wert aber noch viel Arbeit braucht. Vor fotchem 
GE finb audy Palifinben gefeht, bem verfprumgenen, ad, ben Schieferturm vorbei bis 
an bie Mauer zivifcien dem umtern und ober Thor mıb gemachtem Saufgraben aufferhalb 
jefcpem, auch Sturmpfähle befeßt, wie benn der Wengert über ein Drittel jo bucd) bie 
Mint verfprengt, au) ber anbere Theil, fe fi) auf etlid) und zwanzig Gräben kelanft, 
famt ben Mauern verberbt. Iemehr man aber baver Bittet, je mehr fie nach ihrem 
Belieben hun. — Jet nimmt er zu folcher Mrbeit, che er’s auagemadht, wie erft ges 
melbet, bieß Wert außerhalb ber Stabtmanern gegen ben Zeugtwartstum auch vor, 
nicht allein eine Mauer aufzuführen, fonbern and nod ein Wert mit Aafinen dar 
auf zu Tegen, welches nod) eine qute Zeit und große Unfoflen erfordern unb bod ine 
tünftig alles ben Gang den Berg hinab nehmen wird.” Cs ißbies bas 
Borwer? zwifgen bem Hafpelturm und bem zum Reibnigfgen Haufe Nr. 32 gehörigen 
Garten; ein großer Teil der Mauern il aud in den Jahren 1089 und 1698 ein. 
Nag dem endlich im Dktober 1648 erfolgten Friebensihluffe traf 
am 27. November Herzog Eberhard III. auf dem Schloffe ein, von bem 
mn bie Franzofen abzogen, während fie bie Stat erft im Februar 1649 
verließen. Von dem 30 m hohen Turme mit 5 m diden Mauern in 
ben unteren Stodwerken blieben nad) der Sprengung nur die den jegigen 
Hof de3 Amtsgerichtsgefängniffes begrenzenben Mauerrefte übrig, in denen 
eine große Schießfgarte in norböflier Richtung nod) erhalten, aber 
dur) die vorgebaute Terraffenmaner verftedt ift. Die Wiederherftelung 
ber dur die Belagerung verurfaggten Schäden wurbe alsbald in Ans 
griff genommen mb verurfachte eine arbeitsvolle Zeit von mehreren 
Jahren. Zunähft wurden die zu ihrer Schonung ausgehängten Feniter 
wieber eingehängt, was wieder 27 Ir. foftete; „das Ed, weldes ber 
minierte Turm jamt dem Dad und Mauerwerk eingeriffen, wurbe abs 
geräumt und von Neuem aufgemauert, bie verfprengten Zatten und Sparren 
herabgethan und das neue Holzwerk aufgefäjlagen; fünf eingefallene Ras 
mine wieber aufgeführt, die andern ausgebeffert, das ganze Dahwerk 
hin und wieder beftiegen und bie von ben KanonenfQuffen gemachten 
Köcher im Dad wieder mit Blatten zugeftoßen und bie in Mauerwerk 
ausgemauert und ausgebeffert. Der Kupferfcfmieb hat einen großen 
kupfernen Drachen (Wafferfpeier) an dem fteinernen Gang ausgebefjert; 
item als in einem Gemad eine große eigene Saul entzwei gefoffen 
worden, wurbe eine neue eingefeßt; zur Neparierung bes Days, weldes 
oben von dem minirten geftürzten Turm eingefchlagen, hat ber Zimmer: 
mann eine neue Stodwand, einen halben Giebel (öftliher Giebel bes 
Flügels gegen den Nedar) famt Balken und Durdzug gemacht. Cbenfo 
hat er nicht allein ben Schiefer: fondern auch den Pulverthurm gefprieht, 
die Löcher mit Bretterverfhlag ausgebeffert und die vom ftetigen Cano- 
nifieren verderbte Hofcapelle mit Holz und Brettern verilagen. Der 
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Schreiner hat, nahdem ber Erker in ber Kirchen herahgefallen, das Täfer 
abgebroden und bie Kirhenftühle wieber ausgebeffert, aud) von bem eine 
gerworfenen Turm das Getäfer innerhalb 27 Tagen zufammengetragen. 
Der Schlofjer hat bie an die fürftlihen Genua; gehörigen Schlöfer, fo 
mehrenteil3 vergufdet, repariert. Das Pflafter wurde neu gemacht, weil 
bei ber Belagerung basfelbe zwifchen beiden Dohlen durch die Sofbaten 
ausgehoben und bie Steine zum Auswerfen gebraudt wurden; auf dem 
Dad mußten die Hohlfchlen, welde dur die Soldaten mit Abnehmung 
bes Bleys zum Nugelgießen verberbt wurben, wieber zugerichtet werben.“ 

Anfangs bes Jahres 1850 Tam Herzog Eberhard II. jelbit auf 
das Schloß, um Augenfgein zu nehmen, worauf mit dem Baumwefen am 
10. Februar angefangen wurde. Ju ber Kirche wurden bie fleinernen 
Platten aufgehoben und das Mauerwerk, daS auszuweihen begann, burdjs 
brocen und Schlaubern eingezogen; von dem Gchieferturm murbe ein 
Stodwert abgebrogen und zur Aufführung bes mächtigen Strebepfeilers 
am Zufammenftoß des geiprengten Turmes und fübliden Schloßflügels auf: 
geräumt, bie vorjpringenben Felfen abgeftoßen und die nötigen, etlich hundert 
Duaberflüd von dem alten Klofter im Schlößlein Schönbuc) (Einfiebel) und 
in ber Mühlen abgebroden, welche hernah vom Ampt in Frohn naher 
Tübingen geführt worben find. Auch das obere Portal, welches an dem 
fürffihen Wappen unb andern Kunftflüden Schaben empfangen, Hat ber 
Gipfer wieberum gefäubert und mit allerhand gehörigen Ölfarben wieder 
um angeftrijen. Am 14. Juni 1651 ließ fid) ber Herzog, ber in Teinad) 
weilte, wieber über ben Stand ber Arbeiten berichten. Bei diefen mwurben 
bezahlt als Taglohn für einen Meifter 24 fr. (TO Pf.), Gefellen 20 fr. 
&7 Pf), Zunggefellen 16 fr. (45 Pf.), für Soldaten zur Beihilfe 12 fr. 
(34 Pi). 100 Ziegel ober Baditeine kofteten 56 fr. (1 Mk 60 Pf), 
1 Sceffel Kalt 28 fr. (66 Pf), 1 Brett 7'2 fr. (21 Pf), 1 Zweiling 
45 fr. (43 Pi), 1 Vüfchel Latten 15 fr. (43 Pi). 

Das Schloß wurde fortan öfter zum Aufenthalt der herzoglichen 
Herridaften benügt. Vor ihrer Anfımft am 6. November 1657 mußten 
nod) grünbliche Ausbefferungen in den fürftfijen Gemägern, die von ber 
Belagerung fibel verfcjoffen gewefen, vorgenommen werben; fo hat ber 
Söreiner 33 Wochen zu 28 Bagen (3 6 20 Pf.) gearbeitet; 13 neue 
Fenfter mit 1518 rumben Scheiben mußten eingefegt werden u. f. m. 
Bei der Anmefenheit des Herzogs im Jahr 1660 drohte im Schloß ein 
Brand auszubrehen. „Zn berofelben geliebten Frau Gemahlin Gemad) 
hat das Feuer in dem Vorkamin das darunter gehabte Holzwerk alfo 
angegriffen, daß man wegen bes ftarfen und biden Rauch gleihbalden 
ben" Boben aufbredien und die allbereits angezündten Balken wieder mit 
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Wafjer Löjhen mußte.“ Statt bes Kanrins wurbe dann ein eiferner 
Dfen aufgeftelt. Etwas ungemütfich war die Wohnung im Flügel gegen 
die Stadt; denn „nahben bie großen umb Heinen Hanbgranaten, wie 
aud Petarden bishero in dem Zeughaus Hinter der großen Altane ver: 
wahrlich gelegen, ummillen aber Jhrer fürftl. Durdl. unferes gnädigfien 
Fürften und Herms Gemad, fo gerad barob, berjelben wegen in etwas 
Gefahr ftehen möchte, hat man bannenhero für tHunlich zu feyn erachtet, 
foldje Granaten unb Petarben hinweggutfun und in bas Gemöfb bei ben 
Handmühlen als ein gelegeneren und befferen Drt zu legen, bieweilen denn 
auf die begenthalb gethanc unterthänigite Befcheidserhohlung den 31. Juli 
1661 fürfl. Befehl ergangen, mit folder Translation unterthänigft für: 
zugeben“. Au hat man „ummillen die Gemäder alerort in Schlok 
bei etlihen Jahren niemals recht gefäubert und gefegt worben, dies Jahr 
33 Zimmer gefegt”. Cbenfo Hat ber Glafer in alen Gemächern bie 
Fenfter ausgebeffert und an allem 12978 (Kleine runde) Scheiben eingefeht. 
Überhaupt mwurbe das offenbar fehr Heruntergefommene Schloß in guten 
Stand gefeßt und aud) die Bafteien verbeffert, namentlich die zwei Schiefer 
türmlein auf der Baftei gegen die Stabt (bem Thorhaus), „die feit dem 
höcjft leidigen Kriegsmwefen übel verberbt und ruiniert gewefen“, wieder 
bhergeftellt. Der Schutt des gejprengten Turmes muß noch faft ganz 
liegen geblieben fein mb wurden „bie hin und wider liegenden großen 
Steine, die wegen des verfaulten Zauns der Nahbarfchaft und denen 
vorbeigehenden Perfons großen Schaden thun, zur Verhütung ferneren 
Schadens auf bem zwiichen bem Strebepfeiler und Schieferthurm habenben 
ebenen Pla in genaueften Koften wieber zufammengelegt; alfo haben 
die befielten Handfrößner 414 Tage zugebradht". 

Ein großer Neubau wurde im April 1667 begonnen: e8 ift bies 
die fünfedige Baftei (21), das jehige Amtsgerichtägefängnis, die 
Eifert ©. 158 irrtümlich, für ein Wert ber Franzofen aus bem Jahr 
1648 Hält. „Nachdem nämlich Zhre fürftl. Durclaucht unfer gn. Fürft 
uud Herr ein Neumerk außerhalb an dem Schloß Hohen-Tübingen neben 
bem gefprengten Turm nad) und nad; ins Werk zu richten gnäbigft inten 
tionirt, weldjes Werk dann jährlid ohngefähr 1937 fl. 50 fr. erforbert, 
wird man biefer Berechnung nad, bis foldes Werk zu feiner völligen 
Perfection font, beinahe 5 Jahr Iang zu fhaffen haben, trifft alfo bie 
ganze Summe 9705 fl. 50 fr.“ Zum Plage für bieies Baumefen 
mußte ber fhadhafte Schieferturm und der Neft des gefprengten Turms 
abgebroden werben, was mit Schmwierigfeiten verbunden war; fo ift 
4.8. „ein Stüd des Tpurms ohngefährlic, broben Hangen geblieben, DaB 
man folches mit Gefahr herunter thun müfjen. Jnbem nun basfelbe 
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endlich Herumtergefallen, ift bas Stüd Mauerwerf Heruntergewichen, bafı 
man vor demfelben weichen müffen, foldjes auch vom Schloh herunter 
5is in bie Nedarhalden ungeftümmiglich Heruntergefprungen, von ben: 
felben aud) bes Dr. Lamofin Kellerthür getroffen, felbige ganz jerjehmettert 
und zu Grund gerichtet. Am 26. April 1668 Hagt aud Wolf Lauten: 
bad) über den Schloßbau und den Abbruch des Turms in einem rühren 
den Schreiben, ') daß ihm an feinen Haufe Schaden gefchehe under 
feines Lebens nit fiher fei. 

Im Winter 1669/70 froren „gefammte (unerachtet mit Stroh und 
dergl. wohl verfehenen) Brunnen ein und hätte man bemnachhero (wenn 
night bei dem vorhandenen Pumpbrunnen auf dem Schloß bie Hülf gefucht 
morben wär) einige Tropfen frif—hen Waifers nicht gehaben Tonnen“. 
Diefer bi zu feiner Wieberauffindung i. 3. 1894 unbefannte, 8,5 m tiefe 
Brunnen befindet fi) nahezu vor ber Mitte bes nördlichen Flügels; bie 
Stelle ift jegt burd) eine Steinplatte im Wege zur Bibliothek bezeichnet. 

Am 2. Juli 1674 ftarb Eberhard II. Sein Nachfolger Wil: 
Helm Ludwig (1674— 1677) wohnte in diefem Jahre der Huldigung 
megen auf bem Schloß, aus welder Veranlafjung die große 49 m Tage, 
3 m breite Schloßaltane neu mit Platten belegt und die Mauer, 70 m 
hoc, eingerüftet, „beitodhen, abgerieben und geweißnet“ wurde, Auf 
Wilgelm Ludwig folgte der Herzog Eberhard Lubmig, damals nad) 
nicht 1 Zahr alt. Unter ber Vormumdfhaft bes Adminiftrators Frich: 
ri Karl hielten bie fürlien Herrfpaften fi öfter im Schloffe auf; 
fo im Februar 1680 mit Madame la Dauphine, Gemahlin des Sohnes 
Zudwig XIV. und Tochter des Kurfürften Ferdinand von Bayern, die 
auf der Durdhreife nad ihrem neuen Baterlande begriffen war und „zu 
beren Veneventirung und Daledicirung die Stüdh auf dem Schloß auf: 
geführt und vielmals fosgebrannt wurden“. Die unfigeren Berhältniffe 
geboten in ben Jahren 1685 und 1686, ben Befefligungen ad) wieber 
mehr Aufinerkfamfeit zu fehenten. Es wurde daher bie untere, 13m hohe 
Baftei „auf ber Falten Herberge, welhe am ganzen Hauptgefims und 
der Tadhung fehr mangelhaft und baufällig war und mit dem darunter 
in gleiher Baufäligkeit geftandenen DMauerwefen in kurzem hätte ein: 

" fallen müfen, von dem Maurer und feinen Gefinde abgebroden und 
das auf das Mauerwerk fo 4-5‘ hod) rings viel ausgewichen gemefen, 
neu aufgeführt“. Es wurben 130 neue Paliffaden von ber Stabtmauer 
bis zum runden Turm 4/2‘ tief eingegraben, gefeht und gelattet; in 
gleichen auch von dem Haag- 6i8 zum Hirihauer Thor die alten Paliffaben 


') SitlalsStaotsargiv. 
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mehrtheils wieber frifd} eingegeaben und neu gelattet. „Im Zmingel ift 
die Mauer, von dem Feuerthurm (Hafpelturm) bis zu ber Ningmauer 
reichend, 210° Tang und 2% hod) (GO m und 8,3 m) zum großen Teil 
über Haufen gelegen“ und mußte neu aufgeführt werben u. |. m. Auch 
die von den Franzofen vernagelten 4 eifernen Stüde wurben wieder aus« 
gebrannt. 

“€ folgten nun bie Mord: und Brandzüge ber Franzofen. 
Am 5. Dezember 1688 zogen unter General Peyfonnel 2700 Dann 
Infanterie und Kavallerie in Tübingen ein, ohne Wiberftand zu finden, 
und begannen ihr Unmefen. „AS bei biefem Überfal und Befegung 
allhiefigen Schlofjes von denen Franzofen mit bem auf dem Schloß lie: 
genden Wein großer Abtrag von denen Franzofen befejehen hat, Habe 
ich, Keller 3. €. Reinhard, mich bei dem frangöfifgen General Peyfonnel 
befiwegen beffagt, worüber berfelbe einige Discretion von 80 Athlr. ger 
fordert, mit Verfpru Orbre zu erteilen, ba aller fernerer Abtrag ver: 
hindert bleiben möchte, maßen bann foldhe 80 Rthfr. auf Gutbefinden 
Ihro gnäd. Herm oh. Cherhard Vahrenbühler von Hemmingen bad: 
angefehenen Geheimen Regierungsraths, im Beifeyn Jofeph Hagels (9), 
allhiefigen echtmeifters, welcher als ein Dollmeticger Hiebei gebraudit, 
erlegt wurde.“ 

Beyfonnel erhielt von dem Dbergeneral Montelar ben Befehl, Tü- 
bingen einzuäfchern, welcher Befehl dur) die Bemühungen des Profefjors 
Dfiander zurücdgenommen und auf Plünberung ermäßigt wurde. Auch 
biefe zu verhindern gelang Dfiander; dagegen blieb es bei Brandfhagung, 
412000 fl. für bie Univerfität und 20000 fl. für bie Stabt, fomie bei 
der Nieberreifung der Stabtmauern. Die Bafteien am Schloß follten 
dem Boben glei gemadt, die Türme untergraben werben. Es geht 
mn bie Sage, ba in der Nacht des 15. Dezember, ar welhem Tage 
die Minen fpringen follten, Dfiander in die Gänge gefchlichen fei und 
von den Pulverfäfjern ganze Laften herausgetragen habe, jo daß zu Bey: 
fonnels Zorn bie Minen verfagten ober mur jehr geringe Wirkung zur 
Folge Hatten. v. Martens vermutet, daß Dfiander das Miplingen ber 
Minen mehr durd Gelb als dur Hinaustragen von Pulverfäflern ver- 
hindert habe, wıd dies beftätigt aud) der Eintrag in ber NellereisRech: " 
nung: „Über jolhe 80 Rthlr. (an Peyfonnel) wurden no) ferner denen 
frangöfifcgen Minirern, welche auf hiefigem Schloß minitt, 24 Species: 
Thaler verehrt, damit biefelbigen die Minen alfo anlegen möchten, 
daß folhe dem Bau nit großen Schaden thun möchten, weldhe 24 Rthlr. 
zwar von Biefiger Univerfität im Namen der Nellerei ausgelegt 
worben, wovon aber mod derzeit michtS bezahlt, weil nichts gefordert 
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worben.” — Schabe um bie fhöne Sage! — Am 15. Dezember wur: 
den bie Minen entzündet und im Kafengarten drei Mauern gefprengt; 
„das größte Loch war gleid) ımter dem Schilberhäuschen ber großen 
Baftei und Hat das ganze Loch 611 Schub (15 chm) gehalten.” Cs 
war bies bie norbieflliche Ede ber Baflei, an weldher unten gegen ben 
Hafengarten ein Stein eingefegt it mıt ber Infchrift: „1688 am 15. Dez 
cember haben bie Franzofen biefes Stüd Mauer mit einer Diine ges 
fprengt.“ Wie bie Jahreszahl oberhalb bes Befimfes gegen das Ammerz 
thal Tundgiebt, wurde der Schaden im Jahr 1690 wieber hergeftellt, 
ebenfo „da8 fünfedete 4'/° weite und 8° hohe Schilderhänsden mit 
einem ausgefchweiften Dädjlein“. Am 17. Dezember verließen bie 
Franzofen die Stadt und das hart behandelte Schloß. „Im Keller 
wurde das Meifte geftihlt und ift von 5.—16. Dezember in 12 Tagen 
aus einem 32 Eimer-Jah 6 Eimer 8 Imi an Wein gelaffen worden.“ 
Daß es nicht noch mehr war, lag wohl an den befonberen Eigenfdaften 
des Durgweins. „Denn nad alter Obfervanz it je und allwegen üblich, 
gewefen, wenn jemand mit ber befcmerlihen Difjenterin (Ruhr) weiß 
ober roth behaftet gewefen, baf folden Leuthen auf ihr Begehren um 
Gottes willen (b. 5. umfonft) von dem Burgmwein, welder um feiner 
Confiftenz willen und bey fi führenden Mineraliien Würfung willen 
jo penetrant, daß er gleich conftringiven thut, Hingegen wo folder Wein 
nur 2 Jahre alt wird, nimmer zu gebrauchen und zu niegen it, fonbern 
ansgefchüttet werben muß, mitgeteilt worben.“ Diefer Arzneiwein fceint 
ich bewährt zu haben, denn nod) i. 3. 1744 mwurben „zwei Bouteills 
nader Hoff verlangt” und mwahrfgeinlic darauf hin wurde beftimmt, 
daß „denen Zeuthen foviel Wein fie wollen mitgetheilt werbe, weil man 
eine Menge Proben hat, baß folder denen alfo erkrankten Perfohnen zu 
ihrer vorigen Gefunbheit verholfen”. 

Nah dem Abzuge der Franzofen vom Shhloffe muß es wüft aus« 
gefehen Haben; „auf eingelaufenen Hocfürftlien Wefehl, dab Zhro 
Ehurfürftlihe Durdlaught von Bayern auf dem Schloffe das Duartier 
nehmen werben, haben vom 10. bis 26. Januar 1689 inner 15 Tagen 
205 Mann von beeden Fleden Derendingen und Weil aufgewartet, melde 
das Schloß durgaus von dem s. v. Untath, fo bie Franzofen gemadt, 
gefäubert Haben, denen jebem anftatt Lohnes täglich 1 Man Wein ger 
reicht wurbe*, 

Im folgenden Jahre 1690 Lagen wieder angeworbene Mailänbifhe 
Soldaten im Bandhaufe, dem weftlihen Teile des jegigen großen Bibl 
theffaales, das auch fie „gar unfauber gemadt, alfo daß ber s. v. Ge: 
ftant davon fid) bereits in den Keller gezogen, daher nothwendig das 





22 Koch 


Bindhans und Schloß aller Orten ausgefäubert werden müflen“, bieje 
Arbeit wurde bem Cloakfeger verbingt. Am Schloß mußten überhaupt 
ziemlich viele Verbefferungen ausgeführt werden, „das Zmerghaus ob ber 
Tafelftube gegen dem Ammerthal” (dem Vorbau mit bem Erfer) mußte 
erneuert werben. „Nachdem das Dadjwerf zu beiden Seiten bes Schloffes 
am Holzwerk ziemlich jhabhaft gemefen, jo wurde 1691 für gut befun- 
den, bießmal allein ben Dadfuhl auf der Seite ob dem Kirchlein auss 
zubeffern, bie darauf ftehenden Hoßltehlen und Siwerghäusfein abzubredjen 
und in ein gleiches Dachmwerk zu richten. Alle Zwerghäuslein murben 
abgebrodhen, ein neues Gebält hinaufgemadt, auch auftatt folder Gicbeln 
lauter neue Sparten, welde bis auf den Firft des Baues hinauflaufen, 
eingezogen;“ das fteinerne Plattenwerf auf ber kalten Herberg oberhalb 
dem runden Turm gegen dem Haagthor (Fenigericht) ift verborben ger 
wefen; die Zwerghäuslein auf dem nörblihen Flügel wurden erneuert, 
ebenfo die I Zwerggiebel „auf der Seite gegen die Stabt ob dem innem 
Thor” 600 Paliffaden beigeführt, u. a. nt. 

Auf den Georgii:jahrmarft 1692 Fam die gnäbigfte Herrihaft, 
Abminiftrator Herzog Friedrih Karl, auf das Edlof. Am 17. Sep: 
tember wide ber Herzog im Gefecht von Ütisheim von franzöfifchen 
Dragonern gefangen genommen, nach Paris gebradit und bort bis 1. Ja- 
mar 1693 in Gefangenfdjaft behalten. Dies wurde benügt, den 16 jähri- 
gen Herzog Eberhard Ludwig am 20. Jaar für voljährig zu ers 
Hören. Ms diefer zur Hulbigung bierherfam, mußten auf ber Seite 
gegen das Hirf_jauer Thor viele Steine weggetragen werben, bie vieleicht 
vom gefprengten Turm nod) herrührten. Cs lag jeht wieber eine extra: 
orbinari Vefagung auf dem Schloffe; am 13. Auguft ließ Obriftlientenant 
Keller einen gefangenen Spionen aufhängen, wojtir ber Nachrichter Joh. 
Dftertag 6 fl. 50 Fr. erhielt. 

Wegen Gefahr wieberholter Belagerung wurbe das Schloß ver: 
proviantiert und in befferen Defenfionsftand gefegt. Über die zu treffen 
den Mafregeln giebt ein Gutachten vom 19. Dezember 1695') einen 
intereffanten Einblid, 








1. Die yortification betreffend: 

MS und welch erflerein Hanptpumft, vornehmlich bie Neparation eines von 

denen von Cuaberftücen aufgeführten Aufenwerten gegen dem Nedarthal eingefatfenen 

großen Städte Mauer und jenen ein mb anderes Baurvefen erfordert, wird nö 

fepm, af burch den Vaumeifter ein Angenfchein eingenommen ımd ei Überfhlag bar: 
über verfertigl Werde. 


’) Bilials Staatsarchiv. 
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M. Die Verftärkung der Garnifen, Gonfabler, Keuerwerfer und 

Mineurs betreffend: 

Zu dem fogen. Teptern 3Ojäßrigen Krieg bat bie Veftung Tühingen fid durch 
eine Garnifon von 60 Mann viele Wochen befendiret, 6i8 man fie endlich durch Sprene 
gung Rumdels zur Übergabe zwingen müffen. Weil nun ber Ort flein ımd viel Mannı 
f&aft nit einnehmen ann, zumal bie Defenfion wider eine forınafe Belagerung nit at« 
gefeben fen wird, übrigens aud) mit Ttuden und anderer Novenbigfeit bieje BeRung 
oönebem nicht verfehen, wäre man ber Meinung, bafı man im Fall ber Roth von nädft 
gelegenen Membtenn ein Paar hundert Mann Sinaufsiehen und foldhe mit 50 ober 100 
geivorbenen Völtern neben 100 Dragonern fo in ber Stadt ogieren Fönnten, aus denen 
toürttemberglichen Regimentern nehmend, verflärten und mit nemenkig Offiieren ver: 
feben, fefchen Falle alfo wider ein Detachement von eilich 1000 Mann genupfam Refi: 
flance tun Fönnte, jo werden aud 7 Gonftabler jhon auf der eitung fepn, welde 

ge in der Stabt informicen und diefe al8bann im Notfall Ginanfzuziehen mb zu 
gebraugen wären. Wo dam auf allen fall ein Feuerwerfer und 7 Mineurs Herzu: 
nehmen, wird Gommanbant ehva felöft einen Korfchlag Ihun. 









IM. Artillerie: 

1. Wo man bie verlangenden Biertels-Gartaunen, 2 fehopfünbige Faltannen 
und 7 breipfündige Städt Gernehmen fnnte, angeregt in biefen übrigen Weflungen int 
Sand fein Überfluf, fept deituegen bafin, weil biefes edenfowoß! zu des Steifed: als 
Landes» Dejenfion anzufeßen, 08 nicht dergleichen von gefanmmtem Kreis anzufeafien und 
derfelbe dazu bisponiren feyn möchte, 

2. Wäre auf Herrn Generallieutenants Erfucen, daß die unlängft von des löbl. 
iwäßifgen Kreifee Geldartillerie auf Hofentüßingen 2 Sehe: und ein Dreipfünbiges 
Stüc neben denen, weldge der Obrifl Rotarius ofmeben wieber zu überlaffen. offerirt 
Hat, auch dazu gefellt und welche dem fürl. Haufe vorhin zugehörig, droßen Gefalten. 
Der Kreis Hingegen zu Mufhaffung anderer bisponirt werben möchte, angefehen, das 
Hocfürft. Haus Würtemberg vorhin fic) entblöfet und auffer beffen Belungen und 
Beughäufern verfciebene Artillerie und Munition ins Feld geteilt Hat. 

3. Wäre von ben 3 cifermen allpier geflanbenen Stüdlen noch vorhandene Einzine 
allein nacjer Tübingen zu bringen, weit übrige 2, die font auch nad; Hofentüßingen 
defliniet und bafelbft nötbig wären, nad Msperg geführt werben follen. 

4. Die zu Heibenpeim lebenden Stüce, wie aud die Bejhaffeneit der Beflung 
Hohenurad) Setreffend, möchte Obriflieutenant Keller wohl einen Ritt dahin thum, fe 
Bige befigtigen und, was von denen Stüden zu Heidenheim tauglich, felbe zufanıt 
1000 Granaten von Königsbronn führen machen. In weler Weiße er zugleich was 
no an Munition umd zu benen auf Hohentübingen gehörigen Kugeln vorhanden, 
befichtigen und foviel 8 davon nötbig, gleichmäßig auf Hopentübingen zu führen ver- 
anfalten, 

5. So mößte aud) von denen zu Schornborj befinblicen 2 Mortiers ber eine 
mad Tübingen und dazu einige Dazu gehörige Granaten von Möperg beigeführt 
werben. 

6. Dem Factor zu Heidenheim iR Bejehl zu geben, zu berichten, wie bald einiger 
eiferner Mortier bafelbft zu verfertigen, welder BOpfünbige Granaten werfen tun, 
um Ginen wieder nad Schorndorf unb (Finen nad) Hobentübingen Kiefern laffen zu 
funen. 
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7. 300 Gartätfcpen Munte man nad) bem Galiber ber zufanmenzubringenben 
Stüd in Tübingen alermeift verfertigen Tafen. 
8. Sind in Tübingen 500-1000 Vesjring zu verfertigen. 
9. Imgleigen 5 R Karrenfalben. 
IV. Die Munttion, and, 
V Proviant und Fonrage anlangend 
1. Hat der Keller zu Tübingen zu berichten, was und wievlel der Pulvermacher 
bajelöft am Pulver zu liefern fi getraue, um den Neft Hernach von Mac; befgreiben 
taffen zu. fönnen. 
2. Die Lumden find bei fürfll. Zeunfchreiberei auszufolgen. 
3. Wegen erforbernden 600 Gir. Mehl aber find 200 tr. Dinfel auf die Tricer 
fimations-Feüchten affignirt. 
4. 12 Wannen Heu, wie and 200-400 Büffel Stroh find anbefohten. 
VI. Die Berforgung, Cur und Kanten. 
te Gommanbant und Keller joneht einen Mebicum ober Mebieini Ganbie 
datum, als einen Chirurcum, wie er in jüngflen: framgöfifgem Ginfall gethan, in 
(Singen eventmaliter zu Beflellen, welche Im Fall ber Noth bimaufzuziehen und zu 
gebrauchen, auch möchten fie eine Gonfignatien begreifen, was an ein oder anderen 
Mericamenten auf allen Fall ohugeführ erforbert werben. 


VI Aferhand Bietwalien von Provifion. 

1. If Befohlen, ba ber Keller von Der ein 8-10 mi zu Gig an: 
ießen fol. 

2. 7 Gtr. Cgmalz zur Garnifon find vom Vogt zu Bahlingen zu Kiefern. 

3. Von der Melferei Bebenhaufen 1 Eir. Yutter angufchaffen, zuvor aber ein: 
aufalgen, in Anfehung daß bas Mlofler verwigen mit wenig Defenfion von ber Veftung 
genoffen. 

4. Spect ift denmalen nit wohl zu befommen, 

5.43 @ Schmehe aber und 

6.1 Gi. Unfglitt und 2 Gtr. Lichter fnnte bie Stabt hergeben uud gegen 
die Sanbfepaft verrechnen. 

7. 10 M Vaumöst und 50 © Leinöht ind anzufhaffen. 

8. Dürr lei wird unnötig, aud) nit wohl zu beiaffen fepn, hingegen an: 
ftott beffen ud verlangender 6 Cchfen wären auf den Nothfal einer Belagerung aus 
der Stadt feviel Vieh, Hinanfzimehmen, denn Eigenthumöhern zu Gejahfen und Bernad) 
in gemeinen Lanbfcpaben einunerfen. 

Wegen Anfaffung von MWilbpret fleflet man dapin, od gnäb. Herricafit ben 

, Waldvogt ons Hefern faffen well. 

9. Noch 25 M Stodfüfhe Hat ber Keller Beizufhaffen. 

10. Ofme Häring mödjte man wohl fepn fünnen. 

11. An Kä hat der Melfer zu Bronnhaupt noch 1 Gtr. zu liefern. 

12. 8 A Piefier, 4 M Amber, 1 Gtr. Tabad, 100 Tubafspfeifen, 5 R Seifen 
Hat ber Keller anzufchaffen Lejeht, 

13. Dem Bogt zu Sulz Äf Befehl gegeben 6 Schefiel Erhfen zu liefern, besgl. 

14. on Hercenberg um 7 Schefiel zaube Gerfle, weldhe bermad; der Keller zu 
Tübingen rollen Lajien fell 

15. Hirfehen (Hirje) weis man feine vorrütbig. 

3 Schefiel gemadhtes Habermeht, 
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37. Im Gall der Roi Hätte man aus ber Stadt mod 3 ober mehr Salzieheiten 
(su 100 M) auf die Beftung zu fcaffen. 

18. Auch) das Genötpigte Gejcter it auf ben Notfall zu Befiellen, jo nad der 
Velagerung j—on bezahlt werben. 
19. Tem Waldvont it zu Befehlen, 50 Klafter Holz an unfäbtichen und 
jen nahe gelegenen Tut durch Die Bauernicajt gleihbatten machen und beiführen 





VII. ScanzzeugsAnj&affung und befien Reparatur. 

Möge bie Hälfte ber verlampten Anzahl Schanzzeug anzuihafien und was in 

ber Zeugipreiberei allhier befinblich dajelbft abzuholen feyn. 
IX. Andere Requifiten. 

1. Stangen zu Senfen Hat Keller {m Vorrath machen, bie Senfen felbit aber 
im Gall der Roth aus der Stadt zufammen fucen zu Taten. 

2. Die benöthigten Sanbjäd, wollene Deden und bergl. möcht im Fall der Rotp 
in ber Ctadt zu fammeln und hinauf zu nehmen und zu dem nd fi ber Kruchte 
und Wollenfüd zu bedienen feyn. 

Und ift bei Mnsfchreibung bes Vejehle an den Keller angehängt worden, bafı er 
bie anzufgaffende Victuatien eher micht angreifen Taffen fol, denn 5is ber Motbiall 
einer Belagerung 8 etwa erforbere und Hat er aud allivegen bad Abgängige und 
Dömaufsalttiche zu verfülßern und anderes ftilhe Dagegen anzufchafien. 

v. Geißmar. ung. Mayer. Mein. aber. Hölderlin. 


Es fam zwar zu feiner Belagerung bes Schlofjes, bei dem fi 
bis 1696 hinziehenden Kriege gegen Frankreich verurjahte aber bie 
Sigerung der Feftung großen Aufwand für die vielen ausbeflerungsr 
bebürftigen Mauern und Paliffeben. CEbenfo Hatte man feine Aufmert- 
famfeit auf den tiefen Brummen im Seller gerichtet, der ja für ben Fall, 
daß bei einer Belagerung ber Fellung die Wafjerleitung abgefchnitten 
würde, von höchfter Bedeutung war. Im Januar 1695 berichtete Obrifte 
Gieutwant Reler: „als auf defmwegen ergangenen hocfürftl. Befehl der 
tiefe Brunnen, in welden wegen 18° Hoc) gelegenen Steinen und Wuft 
bei vielen Jahren kein Waffer mehr — alfo ber Brunnen ganz unnüßz 
lich und unbraugpbar geweien, — gefäubert und ausgeihöpft worden.” 
Zwei Zentner Salz wurben an dem Brunnengewölbe herunngeftreut und 
„zur Verhütung, bab nichts mehr in den Brunnen geworfen werde, ein 
Dedel darauf gemacht, auch zur Schöpfung ein newer Zug.“ Diesmal 
gelang die Arbeit beifer als i. 3. 1647, wo beide Brunneneimer famt ber 
Kette in den Brunnen gefallen find und bei dem Verfude, mit einem 
ftarken Haden und farken Seil folge Stücde heraufzuziehen, das Seil 
gebroden und alles wieberum hinabgefallen ift- 

Am 16. Mai 1697 vermähfte fh Herzog Eberhard Ludwig mit 
Johanna Elifabeih, Tochter des Markgrafen Friedrid Magnus von 
Baden Durlad. „Naddem nun von Zhro hodjfürftl. ia: der Herz 
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zogin Heimführung von Vafel vermuthet worden, daß ber Abflanb auf 
alliefigem Schloß gnädigit genommen werde, hat man einer Nothwendigs 
keit Siirforge erachtet, allenfalls bie vornehmften der fürftlihen Gemädher 
und Zimmer fleibig zu fegen und ausjäubern zu laffen. Zu unter: 
thänigiten Ehren ift ein Feuerwerk verfertigt worben, das der Commanz 
dant Keller auf dem Schloß fpielen zu laffen gemeint gemwefen; weil aber 
ber fürftlie Heimführungszug hier nur vorbeipaffiret und das Nadıt: 
Lager zu Walbenbuc; genommen wurbe, hat auf gnäbigfte Ordre berührtes 
Feuerwerk auf Eluttgart gebradht werben müfen, alwo es am 27. Mai 
auf ber Neitbahn angezündet worden ift und zu herricaftlihem Vers 
gnügen einen Effect ermiefen hat.“ 

Der Univerfität gab ber Herzog fein Wohlwollen baburd; zu er: 
tennen, daß er am 30. Juni 1698 befahl, „daß zu mehrem Flor und 
Aufnahme der Afabemic beftändig 12—13 Schulpferb unter eines jeben- 
maligen Stallmeifter8 darüber führender Infpection in dem herrichaftlichen 
Stall auf dem Schloß erhalten und von biefer Kellerei und der Collegü- 
Verwaltung verpflegt werden folle*. 


W. Das Schloß im 18. Jahrhundert. 


Während bes fpanifhen Erbfolgefriegs wurden 1703 auf bas 
Cälob 150 Dann Befagung gelegt und basfelbe für ben Fall einer 
Belagerung verproviantiert; fhleht fundamenbierte baufälige Mauern 
neu aufgeführt, Paliffaden gefchlagen, Blodhäujer erbaut u. |. m, alles 
mit großem Eifer und in Eile; aber 1704 z0g bie Befagung wieder ab. 
Nach Hohentwiel wurden auf Epezialordre vom d. Juni 4707 durch zwei 
Büchfenmeifter drei hier abgeführte Stüde und anderes Artileriezeug ger 
bradt; ebenfo 120 Ctr. Pulver und 64 Stüdfugeln. 

Im Schloffe begann bald ein reges Leben. Am 15. Febnıar 1708 
traf Herzog Eberhard Lubwig mit ber Grävenig und dem ganzen fauberen 
Anhange, dem Fürften von Zollern, der Frau v. Nuth u. a. zu fees 
mwöcentlihem Befuhe ein. Für den Aufenthalt wurben mehrfache Nende: 
rungen vorgenonmen, viele Thüren dur Mauern und Niegelmände ges 
broden, auf die Altane vor des Herzogs Zimmer ein Tritt verjegt, in 
ber Frau Geheimräthin von Grävenig Zimmer ein eihener Stod für 
den Papagei und ein Fuß hinten an einen großen Spiegel gemadit. 
Der Schreiner hat in denen Zimmern hin und wieder das alte Täfer: 
werk und Bänke abgebrochen und dem Tapezier alle Zimmer zur Aufe 
madjung ber Tapeten zurcht gemadt, au den herrfhaftligen Muficis 
7 Pultflöde und dem Rapellmeifter ein Doppelputgeftell, fowie für bie 


Veiteäge zur Gefesichte des Schlejes Hofentübingen, 997 


Somöbianten 4 Pritfeen gefertigt. Im großen Saal im runden Turm 
ift ein neues franzöfifhes Kamin mit einem rund ausgehauenen Bank 
eingefegt, auf den Sähloßbrunnen ein neuer fteinerner Stod mit aufge 
maltem Feuerballen gemacht, und für ein Feuerwerk 41 Nafetenruthen, 
8° lang, zugerigptet worden. Oberhofmarjhall Forftner wohnte 43 Wochen 
Tang außerhalb bes Schloffes bei Negimentsgnartiermeifter Stab, woflir 
biefer „vor Zogiement und Bettgeld“ 43 fl. erhielt. Auf dem Rathaufe 
wurde in der Hofricterfube „ein Carneval angeftellt“. 

Vor bem Hiefigen Aufenthalt hatte ber fürftlihe Hofftant eine Zeit 
lang in Pfulingen und in Walbenbud) verweilt; dorthin und hierher 
mußte vieles geliefert werben; von ber gnäbigften Herrihaft wurde ber 
fohlen, die Notvurft an Heu für bie Herrihaftlichen Pferde fo gut als 
möglich zu erhandeln. Man zahlte für Heu im ganzen 2191 fl., bie 
Banne von 4 fl. — 10 fl.; die Koften für die Beifuhr waren aber 
nad; 30 Jahren noch nicht bezahlt! 

Im Zahre 1709 war ber Hofftaat „gleich fernd" fa das ganze 
Jahr wieder im Schloß; ebenfo öfter im Jahr 1710. ALS Feftung 
Hatte Hohentübingen Feine Bedeutung mehr, bie Garnifon wurde zurüd- 
gezogen und bie Bewadung des Schlofjes dur Bürger, den jog. Beir 
fag, beforgt, worauf wir fpäter zurüdtommen werben. Znzwilgen war 
das Schloß Ludwigsburg entftanden umb wurde herzogliche Nefidenz, daher 
das hiefige Schloß längere Zeit von hohem Befude unberührt blicd. 
Nur ein Gaft verweilte auf Hocfüchtlihen Befehl mod lange auf bem 
Schloß — ein wildes Schwein, das endlich nach fechsjährigem Aufent- 
halte am 3. Januar 4716 an ben durfürftligen Hof nader Münden 
verabfolgt worden; foldes haben die MWeinzieher mit Striden gefeljelt 
und in den eihenen Truchenkaften gebradht, wofür fie wegen gehabter 
Mühe und Gefahr mit 40 fr. belohnt wurden. 

Im November 1721 befuchten die Herrfchaften wieder Hohentübingen. 
Ebenfo waren vom 9. bis 24. November 1726 anmwejend „ber gnäbigfte 
Für und Herzog, Zbro Hocgräfliche Ercellenz die Frau Sandhofmeifterin 
von Grävenig, Zhro Durglauht de Herrn Erbpringen Gnaben und 
die Frau Erbprinzeffin famt Hofftant“. Während biefes Aufenthaltes 
wurbe ein Treibjagen beim Bläfibad abgehalten. 

Am 24. Juli 1731 verföhnte fi) der Herzog mit feiner Gemahlin; 
bie Grävenig wurbe einftweilen nad) Urad) verwiefen. Die Freube hierüber 
war allenthalben eine große und bald wurben frohe Hoffnungen ermedt. 
„Bufolge eines am 13. Auguft 1732 ergangenen hodfüritlichen Befehls 
it von ben allhiefigen Conftäblern auf bie vermuthete Hohe Nieberfunft 
Sereniffimä mit einem angehofften Prinzen ein Feuerwerk um 45 fl, ver- 
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fertigt worben.“ Leider Fonnte basfelbe nicht zu bem ihm zugebachten 
Ziel abgebrannt werben. 

Am 31. November 1731 farb ber Finderloje Erbprinz Sriebrid 
Ludwig und am 31. Dftober 1733 Herzog Eberhard Lubwig. Der 
Nachfolger Karl Alerander (1733—37) erihien am 30. Januar 1734 
zur Hulbigung in Tübingen. Die Nellerei geriet infolge ber Ueber: 
tafhung in große Aufregung; denn „nachdem die Ankunft Sereniffimt 
mebft der burjlaudjtigen Gemahlin und ber übrigen fürftlien Suite 
faum einen Tag vorher angezeigt und der Befehl zu ber Bereitung eines 
und bes andern befannt gemadit worben und alfo die Anfaffung ber 
zur fürftlihen Küche verlangten Vietnalien und übrigen Bebürfniffe jo 
gejepwind zu beigreiben nicht möglich gemefen, alfo wurbe Matthes Deybs 
in folgende Ortfgjaften: Gönningen, Mäpringen, Defchingen, Entringen, 
Vreitenhofz, Zuftnau, Bebenhaufen, Hagelloh und efingen zu Einkauf 
und Beitragung Geflügels, Tauben, Eier und Butter ausgeihidt. 
Fr. Commerell ift aud; wegen Grundeln auszufragen nah Pfäffingen 
und Neuften, item aud) Settenburg gegangen; Sev. Burkhard alhier 
ift naher Hedhingen und felbiges Revier, fih nah Wilbpret umzufehen, 
abgeididt; beigleijen wurbe Einfiedel, Nübgarten und Kirgentellinsfurt 
nad) Wildenten gefragt; an die Kelerei Pfullingen wurde abgeigidt, um 
Grundeln und Forellen zu befommen“. 

Die Huldigung fand am 1. Februar flatt, am 2. verließen bie 
Herrfhaften wieber Tübingen. 

In diefem Jahre war Defterreich und das Neih wegen ber pol 
nifhen Rönigswahl und der Eroberung der Neichsfetung Kehl wieder 
in einen Krieg mit Franfreih verwidelt. Für das Land war abermals 
ein Einfall zu befürchten, daher alenthalben Nüftungen getroffen wurden. 
Auf dem Schloffe wurden wieder die ftets ber Verbefferung bebürftigen 
Mauern in fand gefegt, „1835 Stüd Paliffaden im Schlogmwahl ein- 
gegraben uıb Mitte Mai die Stüd famt Lafetten auf den Wahl, ingleihen 
ber Eaurüffel (ein Stüd mit zwei Miündungen) auf die kalte Herberge 
gewälzt. Sehshundert Stüd Badfteine wurden verbraudt, um bie 
Gewölbe zu vermauern, worin die nah Hohentübingen geflühteten Sachen 
verwahrlic aufbehalten worden find. Won ben dahin zu liefern gemeften 
Dintelfrühten Hatten Hundert Scheffel in ben Stabtmühlen abgemahlen 
und in Stübiher das Mehl auf die Veftung gebracht werben müffen*. 

Am 5. Mai ift die Herzogin und Prinz Friedrich, zufamt dem Hof 
fact, begleitet von 11 Stabtreitern von Stuttgart, auf ber Netirade 
nad Hohentwiel naher Tübingen ins fürflihe Colegium gekommen 
und aud) da pernoctiret, auch des andern Tags über Mittag geblieben. 
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Den 415. Mai kam „des unein® jüngien Prinzen Louis Durhlaucht, 
da Sie nad Hohentwiel gereist, im Collegium an mb übernachteten 
dafelbft. Eon am 2. Juni war aber Serenifiima mit beiden Prinzen 
zu Hohentwiel wieber aufgebrochen und zurüd hierhergereist. Diefelben 
Haben am 4. Juni unterwegs in Ofterbingen zu Mittag zu fpeifen fi) 
vorgenommen und das nöthige zu veranftaften befohlen. Ob mın zwar 
folge Veranftaltung vergeblid) war, indem Sereniffima in Einem Stüd 
von Balingen bis Tübingen gefahren, mußte alles nad Ofterdingen ge 
Ihiette wieder hierhergebraht werben“. 

Weil am 12. Dezember 1734 bei gehaltenem Schweinjagen auf 
der Ropfplatten Herzog Ferdinand von Bayern mit bero fürftl. Hofftaat, 
aud ber Prinz von Walded, Graf Arco und andere Herren und Cavaliers 
zu Bebenhaufen im Alofter eingerfidt, au) den 15. darauf ber regierende 
Herzog mit bem fürftlichen Kofftaat angefommen und bis zum 17. ver: 
blieben, mußten Betten, Weißzeug und andere Mobifien vom Schloß 
nad) Bebenhaufen verjidt werben. 

Am 12. März 1737 ftarb Karl Alerander. Unter der Vormunde 
haft für ben jungen Herzog Karl Eugen (1737—93) wurde das 
Schloß kaum noch unterhalten. „As man 4741 vermutete, dab ber 
Landprinz mit feinen Brüdern bei der Retour vom Hohentwiel den Weg 
naher Tübingen nehmen und auf dafigen Schloß einige Tage verbleiben 
dürften, mußte ber hinten an ber falten Herberge befindliche, aber übel 
verfaulte Pferbeftall wieder notwendig reparirt werben.“ Aud) im Schloffe 
felbft war vieles zu rihten; die Dächer mußten frifh eingebedt und bie 
teilweife eingefaffenen Kamine hergeftelt werben. „Das Glaswerk war in 
den Zimmern und fonften hin und wieber in einem foldy miferablen Zur 
ftand befunden, baß unumgänglich, fo man anders felbige bewohnen 
wollen und Fönnen, eine Reparation hat gefhehen müfen, allermasen 
nicht mur die Fenfterrahmen meiftens mürb und verfault waren, fondern 
aud) bie Feufter jelbften von denen einige Jahre hero entflanbenen heftigen 
Winden dermaßen übel zerihmettert worben, daß allerdings fein einziges 
fidh gefunden, fo nicht reparirens nöthig gehabt hätte. Der Altane oder 
Gallerie Hat jhon viele Jahre der Einfall gedroht, dies Jahr aber 
Tolhem aın nädften geftanden, allermaßen nit nur bie ganze Balluftrade 
fehe fchadhaft, fonbern aud) bie unteren Vrufigefims und Doden wegen 
ihrer Aelte ganz verfrefjen und ruinirt waren. C3 mußte deshalb, um 
dem Einfall zu präveniren und badurd) weit größere KRoften abzufchneiden, 
mit angeregtem Toftbaren Baumejen vorangegangen werben. Die Maurer 
arbeit madte ein 68° hohes Gerüft nothwendig, die ganze Balluftraden 
174° fang und bie Mauer, foweit folhe jhabhaft war, mußte abgehebt 
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umd mieber neu aufgeführt, 573 II“ neue Platten verlegt unb bie ganze 
68° hohe Mauer beftodhen werden. Auch hat der Keller, da die fürfts 
lien Würtembergiihen Wappen an bem oberen und unteren Portak 
ganz verfallen und unfennbar gewefen, weilen Ales etlihermaßen reparirt 
worben, auch dieje, als welche dem Schloß eine Zierde geben, renoviren 
und illuminiren Tafen und zwar bat der Maler Schleiher das obere 
Portal unterhalb ber Gallerie, darinnen zwei Mann in Lebensgröße und 
3 Engel nebft dem Wappen mit Iebenbigen Farben gejiert, beägleichen 
übrigens aber ringsum mit guter von Del angemadhter Steinfarb 
gefaßt”. Für den Befuch der Prinzen waren 35 Bettladen aufge 
flagen. 

Am 16. November 1742 lam die verwitwete Frau Herzogin und 
Dbervormunderin Sophie mit ihrem Hofftant nah Hohentübingen, um 
von da aus die Treibjagen einige Zeit zu befuchen. 

Bon Johannes Kurz in Reutlingen wurbe 1743 für das Echlok 
eine Feuerfprige angeihafft, „von welcher der Kaften 1 Eimer faßet und 
auf vier niedern Räder ruht, fo in gemadter Prob bis an ben Firit 
des Daches ungefähr 90’ hoc getrieben hat. Die Eprige fleht no 
jet dienftfähig auf dem Schlofie. 

Als 1744 der noch nicht ganz 16 Jahre alte Herzog Karf 
Eugen felbft die Negierung angetreten, wurden im Schloffe wieber 
mancherlei Verbefferungen getroffen, um ihn zur bevorftehenben Hufbigung 
am 23. April würbig zu empfangen. Aber nadjben 1746 mit dem Baw 
bes neuen Schloffes in Stuttgart begonnen und Solitude, Monrepos, 
Hohenheim umd andere Luftichlöffer erbaut waren, wurde Hohentübingen 
von den fürftliden Herrihaften nicht mehr zum vorübergehenden Aufent= 
halte benügt; als Feilung hatte e3 fon lange feinen Wert mehr, erhielt 
do ber Kommandant v. Franken im Mai 1747 die Genehmigung, 
feine Wohnung in Bradenheim zu nehmen; fo war das Schloß faft uns 
benüßt und herrenlos. Endlich wurde menigitens ein Teil bavon ber 
Univerfität zur Benügung überwiefen. Am 3. März 1752 erging ein 
fürftliher Erlaß „an unfern Rentlammer-Erpebitiong:Rath Kellern zu 
Tübingen und Tieben getreuen Jacob Heinrich Schnel: Nachdem in Vorz 
flag gebradht worben, daß auf dem runden Thurm bes fürfllichen 
Schloffes bei Dir ein Obfervatorium aftronomicum zu erbauen, AB ift 
unfer Befehl, Du folleft on Verzüglih ad Cameram berichten, ob Bier: 
wider nichts erhebliches einguwvenben fee“. Die Sternwarte wurde dann 
auch auf dem Turme in Geflalt eines regelmäßigen Adhteds errichtet, 
der oberfte Boben mit Kupfer gededt und an ben Seiten dur ein 
eifernes Geländer begrenzt. 
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Im Jahr 1755 wurde die außerhalb bes Schloffes gelegene Schloß- 
füfereiwohnung famt Gärten und allen Appertinentien um den untergäng- 
lichen Anflag von 776 fl. feilgeboten; „Rüfer Erbe Hat 5 fl. aufgeboten, 
worüber das Lichtlein erlofhen". (Das Erlöfhen bes Lichtleins erjegte 
dn3 Heutige „Zum britten und (egtenmal”.) 

Was die Bemadhung des Schloffes betrifft, jo mußte der 
Magiftrat von Tübingen von alters 4 EC childwächter auf das Schlob 
fteffen. Unter ber öfterreihiichen Herrfcaft (15191534) ließ der Aaifer 
bie Wade verrichten, wofür Stabt und NAınt Tübingen 50 Pf. Heller 
und 10 Shiling = 36 fl. 11 fr. 3 Hllr. bezahlen mußten. Später 
murbe der Berfuch gemacht, die Wachen zu verftärken; auf die Beichmerbe 
ber Stadt hiergegen erlieh am 11. Mai 1680 der Abminiftrator Herzog 
Friedrich Karl ein Dekret!) an den Dbervogt zu Tübingen, Herrenberg 
und Sulz, Joh. Eb. Varnbüler von Hemmingen, „daß bie Burgerfdaft 
mit mehr gebahter Schlogwaht außer denen ercipirten Fällen weiteres 
nidt zu incomobiren“ jei. So verblieb es bis 1709: c8 wurbe in dem 
Schloß eine Garnifon auf Herriaftlihe Koften unterhalten und von 
Stabt und Amt nur ein Wachtgeld von 36 fl. 11 kr. 3 Hr. entrichtet. 
Im Zahr 1709 murde bie Garnifon völlig eingefhräntt und nachdem 
ber Kommanbant bie Erlaubnis erhalten, aus ber Vürgerfhaft 1 Feld: 
maibel, 1 Korporal, 1 Tambour und 24 Gemeine auswählen zu bürfen, 
fo Hat diefer „Schlobeifag“ täglih 1 Mann und Stadt und Ant bie 
übrigen 3 Mann unmeigerlid zur Schlogwagt gefhidt und babei nad, 
das Wachtgeld bezahlt. Gegen diefe doppelte Belafiung madten am 
19. April 1721 Stadt und Amt Vorftellungen, *) weil ihnen „foldjes gar 
zu hart und bei andern vielen Anfagen und Vejwerben fürterhin ohnt- 
erfrwinglidh falle, zumahl da wir dißes al Jahr pahr bezahlen folen, 
und bie fürftlie Nellerei jebod; hiefigem Statt und Amt viel taufend 
Gulden Bauföften, Zubrlopn und anderes fdulbig ift, an weldem wir 
foldes vielmehr abredinen fönnten und follten“. 

Ein Nachlaß wurbe aber nicht gemährt, denn am 29. Mai 1754 
wiederholten Stabt und Amt bie gleihe Bitte‘) und machten geltend, 
daß für bie Stelung von täglich 4 Mann jeder Bürger, an weldem die 
Badıt ift, wenn er jolde nicht felbft verfieht, 9 fr. bezahlen muß. Sie 
glauben aud, haß bei dermaliger Verfaffung des Schlofles und ber 
Teilung bei riedengzeiten eine Moderation der Mannjhaft gar wohl 


’) Stibtifces Dofumentensuh Nr. 13. 
>) Kameralamttiche Alten. 
3) Sinanzarhio Subweigeburg. Rentlammerregifter Katy. 6. 
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Pag finden bürfte. Es murbe bemm aud genehmigt, daß ber Beifag 
mb bie 9 Conftabler (die Schloßartillerie), „als welde nichts zu thun 
Haben, da opnehin feine Stüd mehr vorhanden, fo mit Safetten verfehen 
fund“, wieder in die Stadt gewiejen; daß ftatt 4 Mann nur täglich 
2 Mann von Stadt und Amt auf das Schloß geftellt werden und daß 
folange Natural:Wacht präftiret werde, ber Gelbbeitrag aus Stabt und 
Amt ceffiren fol“. 

Die Wat erhielt jährlich 12 Alafter Brennholz und TO Wads- 
figter. Am 9. Mai 1796 berichtet aber ber Keller Hermann, baß, weil 
die Wat wirklich zuviel Holz bekomme, fie bewegen aud) zuviel Holz 
verbrenne und jährlic; wenigfiens 4 Rlafter Holz eripart werben Fönnte. 
Überhaupt, jagt er, halte id) bei der gegenwärtigen Lage des Schlofies 
diefe Wacht fr unnöthig, indem ih von berjelben gar keinen Nugen anz 
zugeben weiß, ba fie aus 2 abgelebten alten Männern beftcht, bie den 
ganzen Tag entwweber auf der Streu Fiegen oder ol3 Schneider auf den 
KXohn fliden und mas die Nadhtwadhe betrifft, die fie um Feuer und Lichts 
willen mittelft Umgangs auf dem Schloß bei jeber Stunde verjehen follen, 
fo fommt babei ebenjowenig heraus, weil mander Umgang verfälafen 
wird und bie übrigen, befonbers zur Winterszeit, fprungweife verrichtet 
werben, um mır bald wieder in ber warmen Stube zu feyn.“ Die Wade 
wurde zwar nicht aufgehoben, aber der Holzbebarf von 12 auf 6 Rlafter 
Herunfergejeßt. 

Seit dem Tübinger Vertrag von 1514 waren alle waffenfähigen 
Bürger vom 18.—60. Jahre dienftpflihtig; jeder mußte die Wehr, b. h. 
Sturmhut, Helebarbe oder Schwert, Armbruft oder Mustete jelbft an: 
Ädjaffen. Um mm bie dienftpflihtigen Männer in ben Drtihajten im 
Gebraud) der Waffen einzuüben und in Mebung zu erhalten, wurde durch 
fürftliches Refeript vom 6. Febr. 1719 „denen Büchfenfhügen in Statt 
und Amt, welche wirklich in Gefelipaft ftehen und fomohlen mit Stands 
ohren, als Flinten au Musfeten zum Stand jiehen, ein Vorthel: 
und Gnadengelb, je auf 16 Schügen 1 fl, gereiht“. So erhielten im 
3. 1737 in Stadt und Amt 1338 Dann 98 fl. 20 fr. Ein weiteres 
Refeript vom 28. Aug. 1743 ging dahin, daß folhes Gnabengeld nur 
auf diejenigen, fo orbinarie zum Stand das ganze Jahr Hindurd) gehen, 
und nicht denen, die nur zuweilen allda erfcheinen, bezahlt wird — „mits 
bin die ererzierende Mannfeafit, warn fie nicht fo offt als andere Stand» 
icügen fi beim Stand einfindet, oder nad) Anleitung des unterm 6. Nov. 
ATI9 ergangenen Hodfürftl. Generafreferipts nicht ale 4 oder 6 Wochen 
nad) Ariegsmanier bei befonders befhalber zufammenfommenden Manıt 
idafften excerciert und zum Schießen von freyer Hand nad) großen und 
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Heinen Eceiben angemiefen werben, erclubirt werben follen“. Im Jahr 
4750 wurde bas „Vorthelgeld” an 1876 Mann ausbezahlt, dur Decret 
vom 3. Juli 1755 aber das Schügengeld gänzlich aufgehoben. Herzog 
Kudrig Eugen flellte 1794 zu weiterer und ftärferer Vertheibigung bes 
Voterlandes bie in vorigen Jahren beftandene Landıniliz wieder her und 
verorbnete, daß biefer „Land AusihußeMannfgaft", um fih im 
Schießen um fo mehr üben zu Fönnen, bie Vorthelsgelder wieber abgegeben 
werben follen; 1795 murben folde an 351 Mann, 1796 an 119 Mann 
und fpäter an niemand mehr ausbezahlt, 
„Die Guorbefnccht und ber Böfthmgsbeyfag von ber Dürgerjhafit auf Hohen: 
tübingen erhielt auf Befeht v. 20. Aprit 1694 jährlich 10 fl, damit fie fich im Scheißene 
{gießen erercieren mögen“; 1695 wurben diefe 10 fl. jo verteilt, baß mur noch 6 fl. ben 
Garbefnechten und dem Deifap, bie übrigen 4 fl. aber ben Gonftäßlern und Bücfen: 
imeiftern gereicht werben fellen, „denen ein Grereitlum mit Studhen nach Scheuben zu 
fiefsen gnädigt erlaubt worden“. Amı 3. Oft. 1754 wurbe ber Cchloßbeifat afge: 
iehafft und weil bas Ctüdfchießen com eifiche Jake unterlaffen worben if, foldhes 
aud, wegen Mangels ber Studb nimmer angefangen werben Tann, Hatte mithin bas 
Vortefgeld pro futuro gänzlich zu unterbleißen gehabt. 
Über ven Zufand bes Zeughaufes giebt das Inventar bes Zeughaufes 
vom März 1756°) erbaufichen Autflug; es find vorfanden: 
3 Fafconen, 6 7 Gifen fehiehenb, noch gut und brauchbar, 
1 eiferne Felbfchfange, 6 7 fehlehend, woran Lafette noch gut, bie Rüber und 
Ar aber unbrauchbar find. 

1 Meinere, 2 M fchiehend, it unbraudbar. 

1 Ctid mit 2 Mündungen, genannt der Caurüffel, mit feinen Rädern und 
Lafetten, fondern auf Rlogwerf ruhend, der Ladzeug aber ift Bit au dem 
Wifcser verborßen und unbrauchbar. 

1 großer eifener Feuermörfer, vorher mit einer unbefchlagenen Blodlafetten, fo 

aber jet verfault ac. 


In ebenjo jchledhtem Zuftande befanden fich die eifernen WBrand- 
Hüde, montit ausgebrodene Feuersbrünfte fignalifiert wurben. „Da fie 
fo Löceridh find, bak ihnen die völlige Ladung nicht gegeben werben 
darf, fo braucht man zur Abwendung der Gefahr die Voricht, dak das 
Pulver in Patronen gefüllt wird, bamit fich nicht bavon in die Lödher 
fegen Fan und bie Ladung fich länger conferviret.“ Zu biefem Bed 
wurden im Jahr 1777 zwanzig Ellen ungebleihtes Tud angefhafft und 
fo jebes Jahr bie 1799. 

Aber nit nur das Zeughaus war in trofilofem Zuftande, das 
ganze Schloß machte Niefenfortfcpritte in feinem Verfall, denn mit Aus- 
nahme der Wohnung bes Kellereibeamten im weltlichen Flügel war das 





9) Ginanzarchio Cubwwigsburg. 
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große Schloß unbemwohnt und bie Kaffen waren leer, jo baf für die 
Unterhaltung des Gebäudes nichts vermendet werben Tonne. Seit ber 
Regierung Eberhard Ludwigs blieben Forderungen felbft in dem Heinen 
Betrag von 45 fr. Jahrzehnte lang unbezahlt; die Relereirehnung 
vom Jahr 1758 führt neben andern vielen Ausfländen eine Schuld von 
4. 47 fr. an die Gemeinde Ad für Heu und Ömb aus dem Jahr 
4730 al eine folhe auf, „von welcher bis jegt — alio nad 28 Jahren 
— no nit abbezahlt werben Eonnte.“ Kein Hanbwerksmam wurde 
bezahlt; ales, jelbit Beträge von 20 fr. blieb man fhuldig. Cs Fann 
baher nicht überrafhen, dab, als «8 fih 1763 darum handelte, für den 
Kommandanten Dbrift von Rottenburg, defien Vorgänger von Franden 
jeit 4747 feinen Aufenthalt in Bradenheim hatte, eine Wohnung in dem 
Scloffe berzuftellen, der Keller Schnell berichtete, daB zwar das Here 
zogliche Schloß außer dem unteren Boden (Stod) des weillicjen Flügels, 
die der neue Commanbant aber wegen Enge des Raums (e8 waren nur 
drei bewohnbare Zimmer vorhanden) und der Hohen Zimmer und ber 
damit verfnüpften größeren Holz-Eonfuntion nicht zu beziehen gedenfe, 
en fronte gegen die Stabt nod einen oberen Boden habe, welder ber 
armen verwittibten Commanbantin Raufchbaufhin ab dies vitä zu ber 
mohnen eingeräumt worden, dab biefer Boben dazumalen aber dergeftalten 
baulos und das Gebälk Hin und wieder aljo verfault fei, bag man fih 
hiernädjftens ohne Lebensgefahr in demfelben nicht mehr aufhalten Fönne 
und bie Koften einer Reparatur fi auf 3000 fl. erftreden fönnte. 

Im Jahr 4777, dem Jubiläumsjahre der Univerfität, wurde die 
berzogliche Nobelgarbe und das Leibeorps auf bem Schloß einquartiert, 
mozu aber erft meue Senfter eingefegt werben mußten. Der hintere 
Flügel wurde nun aud; baufälig; 1783 murben bie Zwerghäuslein auf 
dem Dache abgebrochen, das Gebält gefprieit und die ganzen Wan 
dungen erneuert; 1784 die MWachtmeiftermohnung zwifchen der kalten 
Herberge und dem Schloffe als durchaus baufälig in Abgang erkannt 
und abgebrochen; ebenfo 1793 ber hervorragende MWachtgang an bem an 
des Wachtmeifters Logis befindlichen Turin (dem Hafpelturm) wegen 
Baufälligteit entfernt. 

Den 24. Oftober 1793 flarb Herzog Karl Eugen; ihm folgte 
Rudwig Eugen. Bei der am 9. April 1794 erfolgten Hufbigung 
wurbe das Echloß nur zur Unterbringung dev Pferde benügt. 

Unter Herzog Friedrih Eugen (1795—97) murde im Jahr 
1796 ber vorbere Flügel gegen die Stabt abgebrochen, die Getäfer in 
den Stuben und Kammern abgethan, beide Stodwände gegen bie Stabt 
und ben Hof ausgebrochen und das Gebälk abgefprießt. Es wurde ein 
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Hiegender verfcgwellter Dachftuhl mebit einem Walmen, eine Attita in 
der Mitte gegen die Etadt aufgefegt, nicht weniger die Dacftühle ob 
ben Stiegen zu beiden Geiten abgebrochen und beren neue gemacht. 

Am 23. Dezember 1797 beftieg Herzog Friedrich II. ben Thron; 
die Huldigung fand am 18. Februar 1798 ftatt, wobei ber Stadt Tür 
bingen die bisher gewöhnlichen Gratififationen an Geld, Wein (9 Eimer 
8 Imi) und Brot (1709 Portionen) verabreicht wurden. 


V. Das Schloß im 19. Jahrhundert. 


Im Jahr 1800 berigtete dev Keller aufs neue über den traurigen 
Buftand des Schloffes, dab das Gewölbe unter bem Flügel gegen Weiten 
und dem äußeren Schlogwahl jhabhaft fei, dab Hinter dem Schloffe ein 
Teil der hohen Schloßmauer gegen den Hafengarten von oben bis unten 
geiprungen und zerteilt ift; daß in einem Zimmer bes fübligen Flügels 
das Getäfer gefpriet werben mußte unb meggebrodhen werben follte; 
daß bie Fenfler in fänuligjen wıbewohnten Zimmern äußerft jhabhaft 
und daß die unter bem Schloß befindlichen vielen Gewölbe jehr mangel» 
haft und zum Teil au fon eingeftürzt feien u. j. m. Troß biefes 
Notfchreies murbe duch Herzoglicen Befehl verfügt, dab nur das uns 
aufjgieblihfte vorgenommen werden dürfe. 

Im Jahr 1803 mwurben num der Univerfität im füblichen Flügel 
4 Zimmer, vom füböftlihen Ed an gerechnet, zu gehöriger Aufbewahrung 
und Aufftellung des Naturalienkabinett3 eingeräumt und bamit Anlaß zu 
gründliche Verbeferung diefes Flügels gegeben. Werkmeifter Groß fer: 
tigte einen Überfchlag, wonad „die auf Tragfteinen ruhenden vorragenben 
Ereer, melde wegen ihrer Schabhaftigkeit dem Cinfturz drohen, abzu- 
Gredhen fein. Die Fenfter feien alte flehte, am Holgwerk ganz ver: 
faufte enfter mit Heinen runden Scheiben nad) einer ganz alten Fenfter: 
einrihtung, wo nämlid Fenfter an Fenfter fiehen; es fei daher nötig, 
Fenftermände mit Pfeilern zwifjen den Fenftern einzuziehen. Die Deden 
feien altmobii) getäfert, aber an etlichen Stellen fo mit Niffen und 
Sprüngen, daß unaufhörlih Staub und Unrat herunterfale. Die Thüren, 
bie zwar ganz altväterifch find, Fönnen mod) beibehalten werden. Die 
Hinwegnahme des Getäfers und bes Mlafonds und bie jubtituirende 
BVergipfung der Zimmer wurbe in Rechnung genommen, weil die Zimmer 
daburd eleganter ausfallen, allein bie Facultät ftelle foldes churfüritz 
Lihem Ermefjen anheim”.') 


4) Ginanzardlo Lubtwigeburg. Fatz. B2L. 
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8 war wohl weniger Pietät und fünftlerifces Intereffe, als Rüd- 
fit auf Sparfamteit, daß bie Beibehaltung bes Getäfers angeorbnet 
und ber Überfhlag von 1430 fl. auf 594 fl. ermäßigt wurbe. Gleich: 
wohl ift das Getäfer allenthalben weggenommen worben, mit Ausnahme 
der fchönen Felberbede im fog. Uridezimmer, bie im Jahr 1889 her: 
gerichtet und wieder mit 44 vergolbeten Rofettenzapfen gefämüdt wurde. 
Aud) bie beiben „ganz altwäterifhen*, reih geihnigten Thüren find ber 
Zerflörung entgangen. Bezüglich der Wegnahne des fonftigen Deden: 
getäfers ift übrigens ein billiges Urteil zu fällen; das Berberben ber: 
jelben muß weit vorgefehritten gewefen fein, denn auf der Dadbühne 
wurden bie Tragbalfen ber Hängwerke, an welche bie Dedenbalten aufe 
gehängt waren, als Unterlage zum Holipalten benüßt, bie auf ein 
Dritteil ihrer Stärfe durchgehauen und dadurd fo verihmwädt, dab 
das Dedengebält fi) fehr bedeutend gefenkt umb das Getäfer zer: 
riffen haben muß. Heutigen Tags würde man allerdings anbers ver: 
fahren. 

Nachdem jcon am 13. März 1793 eine beffere Einrichtung ber 
Sternwarte, unter anderem au) die Neparation des (undaments, wi 
anf bas Obfervatorium rubet, ingleichen des zu engen und baufälligen 
Zugangs besfelben unter bem Dachftuhl angeregt worden ift, wurde burdh 
turfürfiliches Dekret vom 5. November 4803 die Haupterweiterung ber 
Sternwarte und der Umbau des oberen Gtods bes öftlihen Flügels zu 
einer Wohnung für ben Profeffor Dr. Bohnenberger anbefohlen. Durd) 
biefen Umbau verfhwand bie offene Gallerie auf der Oflfeite des 
Shlohofs. 

An diefem Baumwefen hatte aber ber Hausfgneiber Hermann, der 
Thorwartö: mb Hausmeifterflele verjah, feine Freude; aus feiner Ber 
fhmerbe vom 11. Auguft 1804 lernen wir das Schloß von einer neuen 
Seite Tonnen. Er bellagt fid) nämlich, daß er burd) das biefen Sommer 
anhaltende Baumejen großen Cchaden an feiner Wirtfgaft Ieibe, „teils 
weil ber Pag verfperrt ift, teils dur das Vaumelen an ınb für fih, 
teils weil der Spaziergang auf ber äußeren fteinernen Altane und ben 
inneren Galerien — wo man bisher ringsum fpazieren gehen fonnte — 
für jegt und in Zukunft aufhöre, welde Promenade bejonbers bei übler 
Witterung oder zur Winterszeit bisher mande Gäfte herbeigezogen, bie 
aber jept ausbleiben. Dies ift ber bedeutende Schaden für mid in Hins 
Ficht meines Wirtfchafts:Gemwerbes, wofür ih nehme 25 fl." Als nun 
im folgenden Jahre aud) nod das an bie Profefforswohnung anftoßende 
NRondel zum Obfervatorium gezogen und in ihm bie phpfitalif—hen und 
aftronomifhen Inftrumente aufbewahrt werben follten, machte der Haus- 
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ichneiber wiederholt geltend, daß ihm in feinem Statut diefes Nondell 
zur Treibung feines Wirtfchaftsgewerbes verbindlich zugefagt worden fei. 
Er wurde aber abgemwiejen, meil es bloß Vergünftigung jei, wenn er in 
die Zimmer des Schlofjes und namentlich in biefes Nondell Gäfte cin- 
faffe und bemirte, und daß nod andere Zimmer im Zlügel gegen bas 
Ammerthal feien, bie er zum Weinfcpenfen gebrauchen Tonne. Zi biefem 
Flügel fah «3 aber gar nicht einladend aus; ber Nitterfaal mit dem 
vorjpringenden Erfer und das Nebenzimmer waren mit feinen Fenftern, 
mar mit Jaloufien verfehen und nur in das erfte Eingangszimmer mochten 
allenfalls Gäfte eingeführt werben, aber in biefem hat man nicht bie 
fhöne Ausfiht wie im Nonbel, welches ehebefien mande Perfonen here 
beigezogen hat. Die Wirtjpaft ift auch bald eingegangen. — Das Ge 
täfer am den Wänden des Nitterfaals im Nondell wurbe 1806 weg- 
genommen, bie Wände vergipit und der Saal als Hörfaal für das phyfi: 
talifche Juftitut eingerichtet. Im Jahr 1807 erhielt das Schloß den 
Bligableiter. 

Bald nad) der Thronbefteigung des Könige Wilhelm I am 
31. Oftober 1816 wurde durch Föniglihen Befehl vom 20. Dezember 
das ganze Schloß der Univerfität übermiefen, was für die Erhaltung des 
Schloffes von eingreifenbft gänfliger Wirkung war. 1817 wurde in der 
ehemaligen Hoflüce das hemifche Zaboratorium untergebracht und 1821 
im nörblichen Flügel der nötige Umbau für bie Bibliothek vorgenommen; 
hierbei wurde im Erbgeichoß durd) Ausbrud einiger unnötigen Zroifchen- 
wände aus dem Zeughaus, bem Nitterfanl und bem Bandhaus ber große 
64 m lange, 12 m breite und 6,8 m hohe Vibliotheffanl gewonnen und 
zu befferer Beleuchtung ftatt ber Heineren, den Fenftern im Erker ähn: 
lichen Fenfter die großen Rundbogenfenfter eingejegt. Cbenjo wurde ber 
obere Stod zu Bibliothefräumen und für bie Sammlung des phylis 
talifhen Jnftituts eingerichtet, wobei die offene Gallerie gegen ben Hof 
zu den Sälen gezogen und die Umfajjungswänbe jowohl gegen den Hof 
ala gegen das Ammerthal neu eingefegt wurden. Gleichzeitig wurden 
die höfgernen Echeibewände gegen den öftlihen Flügel und gegen bie 
Treppenhäufer burd) maffive, über die Dadfläde reichende Brandmiauern 
erjegt, wie aus alten Zeichnungen erfichtlid ift. Die Arbeits: und Lejes 
zimmer wurben in weitlijen Flügel untergebracht, der offene Gang längs 
ber Hoffeite aber belaffen und erft 1839 gefchloffen, damit die Störingen 
durd) den Wandel auf ihm wegfielen. So verblieb von den einft rings 
um ben Hof laufenden Galerien nur no die vorgebaute bes füblichen 
Flügels. Aber auch) biefer droßte der Untergang. Im Zah 1847 wur: 
den fämtlihe Räume des oberen Stods des füblichen Flügels ebenfals 
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zur Bibliothek gezogen, nadjbem bie bis dahin hier untergebraditen 500: 
logifjen und mineralogifgen Eammlungen 1846 in bie alte Aula ver: 
bracht worden waren. Bei biefer Erweiterung berichtete der Oberbiblio- 
thefar Ndelbert Keller am 28, April I847:?) „Die Gallerie betreffend bin 
id) von ber Vorausfegung ausgegangen, aß biefelbe ganz abgebrochen 
werben follte, da biefe Abhebung infoferne ohne Koften ausführbar fein 
wird, als aus dem von dem Dachituhl zu vermenbenben Kolze ein nam 
hafter Erlös zu erzielen wäre. Die Gallerie, wie fie ift, hat aber für 
die Bibliothet unbeftreitbare Nachteile. Einmal führt von derfelben eine 
Neihe von Fenftern in bie Yinftigen Vibliotheffäle und ein Einbruch von 
diefer Seite wäre auf das allerleigtefte zu bemerkftelligen. Sobann ift 
biefe Gallerie von jeher, namentlih an Sonn: und Feiertagen, ber Tum: 
melplag für Müßiggänger und mutwilliges Gefindel gemejen, wobei burh 
Tabafrauhen, Feuererperimente und anderen Unfug die Bibliothek 
in Gefahr fommen fönnte.“ Glüdlicjerweife hat man den befferen und 
einfacheren Ausweg gefunden, dem Unfug durd) Abfperrung ber Gallerie 
zu fteuern und biefe zu belaffen. 

Während fo das Gebäude jelbft infolge der ihm zugemiefenen Ver: 
menbung burdhieg wieder in guten Stanb verfeßt wurbe, machte das 
Zerberben der Vefeftigungsmauern auf der Weilfeite rafche Fortjchritte. 
Schon im Jahr 1803 wurde berichtet, daß die Dauer gegen ben Hafens 
garten durchaus fhabhaft fei, dab fon viele Steine Herausgefallen find 
und ber völlige Einfturz zu befürchten wäre; zur Wieberherftelung werde 
ein Gerüft von 10 m Höhe nötig werben. 8 if dies bie Mauer, die 
zwifchen der falten Herberge und der großen Baftei flanb und beren 
Zinnen bis zum oberen Gurtgefims ber Baflion reichte. Es murbe ferner 
darauf hingewiefen, daß das Dahwerk auf bem Pulverturm in ber Mitte 
diefer Mauer am Holzwert völlig abgefault und das Gemäuer bes Turms 
jelöft in der Mitte von oben bis unten auseinanbergemighen jei, fo bak 
teine Reparatur mehr anfchlage. Die Mauer wurde aber dod nur auss 
gebeffert und erft im Jahr 1838 10 m lang, 12,5 m hoc, aber nur 
14,2 bis 1,5 m did neu aufgeführt und der Puloertuem abgebrogjen. 
Leider fiel die Mauer wegen ungenügender Stärke und mangelhafter Ber 
bindung mit dem anfhließenden Mauerwerk am 13. September 1842 
wieder ein; an ihrer Stelle wurde mun nur eine Fußmaner aufgeführt 
und der Schutt notbürftig abgeböfht. Infolge biefer bürftigen Behand- 
tung hat die Weitfeite des Schloffes trog ber Anpflanzungen das jegige 
verworrene, ruinenhafte Ausjehen erhalten. 





») Aften ber Univerfitätsbibtiother, 
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Längere Zeit war es unentfhieden, ob nicht bie Univerfität von 
Tübingen nad) Stuttgart verlegt werde; nadhbem aber bie Frage zu 
Gunften Tübingens entihieden worden, wurben unter der Negierung bes 
Königs Karl (1864—91) bie allmählich veralteten und zu enge gemor: 
denen Inftitute erweitert und Neubauten errichtet. Aud) das Schloß und 
die Bibliothek erfreuten fi wefentliher Verbefierungen. Im Jahr 1868 
wurde das untere Portal burdigreifenb ausgebefiert; 1871 bie Hoffeiten, 
4877 bie Außenfeiten des Schloffes des angefaulten Holzes wegen vers 
blenbet und bie innere hölzerne Brüde dur) eine eiferne erfegt; 1882 
erfuhr bie Bibliothek eine Erweiterung durd Hinzuziehung ber bisher 
über den Lejegimmern gelegenen Wohnung des BVibliothefars; 1887 
wurbe bas fog. Ulrichezimmer, 1889 ber Erferausbau im großen Biblio: 
theffaal in würdiger Weife wieberhergeftelt. Nachdem 1885 das phyfios 
logifdchemifche Inftitut und 1888 das phyfifalifge Inftitut aus ben 
Schloß in bie für fie erfellten Neubauten umgezogen unb ihre Räume 
ffir die Bibliothek eingerichtet waren, ift mm das ganze Schloß mit 
Ausnahme der Sternwarte und ber dem Prebigerinftitut zugemiefenen 
Scloßfiche der Univerfitätsbibliothet mit ihren 350000 Bänden eine 
geräumt. 

Die Säloßkirhe, im öftlien Teil des füblichen Flügels ger 
fegen, grenzte mit ihrer öftlichen Wand an ben gefprengten Turm und 
Hatte von der Veihiehung und Sprengung 1647 vieles zu leiden. Ju 
Jahr 1681 wurbe aud die Dede erneuert und Biebei „160 Tafeln in 
Falz gelegt, die dazu gefommenen Leiften aber mit Karnießplatten und 
rundem Stab aufgefegt; 1688 wurde eine neue Kanzel und das benö= 
tigte GeRühl u. drgl. gemadt; 1692 das Kirchlein ausgeftrihen, vie 
Tafeln der Dede fauber geweihnet, bie Zeiften daran von guter blauer 
Silberfarbe angeftriden und bie Karnieß von gutem Blau ausgemacht, 
die Stäb aber an den Leiften vermetallifirt, 1697 ein Orgelmerkeen um 
50 fl. erfauft und 1745 eine neue Empore gemaht“. Im Jahr 1886 
wurde biefe Empore herausgenommen, die Kirche durchaus erneuert und 
der an die Meilfeite anftoßenbe frühere Hörfaal für Chemie als Prüz 
fungsfaal für das Prebiger-Inftitut und als Safriftei eingerichtet, wes- 
Halb die Kanzel von ihrem bisherigen Plage an ber Oflfeite auf bie 
Weftfeite verlegt wurde. Nah Neinigung ber alten nıit Ölfarbe an 
getrihenen Kanzel zeigt fie nun wieder ihr urfprüngliches Ihönes Nuß- 
baumbol. Zu beiden Seiten der Kanyel befinden fid) zwei größere Öl: 
gemälde von Emanuel Schleich, die Kreuzigung und bie Auferftchung 
darftellenb; erfteres trägt bie Infchrift: „Gott zu Ehren, aud zur Erz 
wedung Heiliger Indadht Haben die auf Löblie Veftung Hohen Tübingen 
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Sammbtlige Artilerievermwandte Difes hierhergeftiftet anno 1715” und 
die Namen der Mannfcaft. Das Bild der Auferftehung hat bie In 
Ihrift „Zohannes Mez, Bügenmeifter. 1770 haben fämtliche Artillerier 
verwandte bede Taflen renoviren lafjen“. Es ift rühmend anzuerfennen, 
wie die Schlofartillerie ihren religiöfen und fünftlerif—hen Sinn ber 
thätigte. 

Ann 21. Zuni 1892 nahmen ZI. MM. König Wilhelm IL. und 
Königin Charlotte bie Hulbigung der Stabt Tübingen entgegen und 
befuchten aud die gefdichtsreihe Stätte bes Schloffes. Daß auch unter 
diefer Regierung das Schloß fid einer jorgfamen Pflege zu erfreuen hat, 
beweifen bie im Schlohoje zum Schuße der unterirbifgen Gewölbe aus: 
geführten Betonierungen und die Kanalifation, jowie bie gänzlihe Er- 
meuerung be3 oberen, von Herzog Ulrich herrührenden, reichgeftalteten 
Portals. 


Stift Dberftenfeld 


Bon Dr. Mehring, Stuttgart, 
1. Zur Gefdichte des Stifts.*) 


Der Kardinal Jakob von Vitry (c. 1180-1240) gibt in feiner 
Historia oceidentalis (gebrudt 1597 in Douay) cap. 21 folgende Schilde: 
tung der vegufierten Chorhern von ber Auguflinerregel: camisiis et 
femoralibus superpellitiis et pellibus culeitis et linteaminibus utuntur, 
camisias et femoralia de nocte non deponunt, post matutinas ad 
eubicula revertentes causa recreationis dormiunt. Novem lectionum 
numerum in nocturno officio non excedunt. Tribus diebus in hebdo- 
mada carnes edunt, pisces ova et caseum in refectorio diebus aliis 
manducant. Ipsis autem prandentibus unus eorum divinarum seriptu- 
rarum reeitat lectiones. Sub unius abbatis vel prioris obedientia 
continenter vivunt. Proprium autem eis habere non licet. Animarum 
curas lieitum est eis suseipere et ecclesias parochiales regere. Unter 
diefen Beftimmungen it zweifellos die wichtigfte das Verbot perfönlicen 
Eigentums. 3 ift dies auch gerabe der Punkt, in welchem fih Mönde 
und regulierte Chorherrn am fhärfiten von ben weltlichen Chorheren, 
für die das Verbot nicht galt, unterfgeiden, und aus weldhem fi) eine 
Reihe von jonftigen Verfehiedenheiten ohne Weiteres erklären laffen. 
Dem Mangel perjönlihen Eigentums entfpriit naturgemäß die völlige 
Durchführung des gemeinfamen Lebens im gemeinjamen Haufe unb bei 
grmeinfamen Mahlzeiten. Auf ber andern Seite führt die Erlaubnis 
perfönlichen Eigentums bei ben weltlichen Chorheren zur geirennten Haus: 
Haltung in eigenen Häufern und mit perfönlicier Dienerjhaft; von der 
Gemeinfamfeit bleiben daneben nur Bruchftüde übrig, das Schlafen im 
gemeinfamen Dormitorium, ber gemeinfame Gottesdienft, die gleihmäßige 
Neidung und, da immer aud) einiges Vermögen gemeinfam blieb, wenige 





#) Zur Gefehichte des Stifte I in erfler I fi, Gefch. des abeligen Fränfeinz 
fit Oberftenfeib (Württ. Jahıb, 1840 ©. 319 f.) zu nennen, wo aud) ältere Citteratur 
angegeben ifl. Im folgenden fol nicht eine Gefdjichte bes Stifte, fondern nur eine 
Vefprecjung einzelner beftimmter Fragen aus berfelben verfudht werben. 

Württ. Dierteljapröß. f. Landeögefh, R. 5. VI. 16 
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flens die Möglicfeit, bei bejonderen Fällen auch gemeinfane Veranftale 
tungen zu treffen. Daß thatfädli) das Cigentumsrcht des Chorherm 
an feinem Pfeünbeeinfommen nur das bes lebenslänglichen Nufnießers if, 
übt auf diefe Verhältriffe natürlich keinen Einfluß. 

Vergleihen wir nun bamit die Statuten, die Biiof Heinrich von 
Speier um 1262 dem Stift Oberftenfelb gegeben hat (W. Urt.B. 6, 
23 fi.), To fan fein Zweifel darüber fein, in welche von beiden Kate: 
gorien biefe geiftliche Anflalt einzureihen ift. Nach Kapitel 4 wird von 
den Eintretenden verlangt bas Gelübde ber Keufchheit und bes Gehorfams, 
vom Gelübde der Armut ift nicht die Nede. Nach Kapitel 5 ift voraus: 
gelegt, daß die Schweftern eigene Häufer, nur möglicgft nahe am Nlofter 
und von weltlichen Behaufungen abgetrennt, innehaben, daß fie eigene 
Hauspaltung führen und eigene Dienerfhaft halten. Das find aber 
gerade bie Cigentümlihkeiten, bie wir eben als fpeifiihe Meıkmale der 
weltlichen Chorheren gefunden Haben. Darnad) ift alfo au Oberftenfeld 
als weltlihes Stift zu bezeichnen. 

Zunähft allerdings mır für bie Zeit, welder das Statut bes 
Biihofs Heinrich angehört, denn es bliebe ja an fi; immer noch die 
Möglichkeit, baf der Charakter bes Gtifts zu anbern Seiten ein anderer 
gewefen wäre. Wir reden Bier natücli nur von der Zeit vor ber 
Reformation. 

Mas ben Zuftand vor 1262 betrifft, fo find für beffen Beurteilung 
die Worte ber Urkunde felbft in erfter Linie maßgebend. Denn da bieje 
ausbrüdfich jagt, daß Fein Anzeigen dafir vorhanden fei, dab die Chor 
frauen zunor irgend einer beftimmten Regel unterthan gemefen, die Statuten 
aber, die aladann gegeben werben, der Anftalt den Charakter eines welt: 
lichen Stifts verleihen, fo ift foviel Har, daß diefelbe nicht thatjächlich vorher 
tegufiert gewefen fein Fan. Num nennt aber Innocenz IV. in feinen 
Yullen von 1247 Nov. 2T-(W. U.B. 4,160 ff.) und 1249 De. 23 
®. U.B. 4,201 f) das Stift ein monasterium ordinis sancti 
Augustini und fagt in dem großen Privileg von 4247 Dez. 11 (M. 
u.8. 4,163): In primis siquidem statuentes, ut ordo canonicus, 
qui secundum deum et beati Augustini regulam in eadem ecclesia 
institutus esse dinoseitur perpetuis ibidem temporibus inviolabiliter 
observetur.*) Damit ift alerbings deutlich genug gefagt, da der Pabft 
Dberftenfeld für ein reguliertes Stift Hält. Das ift infofern von Wichtig: 
feit, al3 er von der jungen Anftalt gewiß nur aus den Nreifen ber 


*) Diefelbe Formel wird 1245 April 11 für Bas regulierte Stift Vadnang ger 
braucht (8. 1.8. 4, 90). 
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‚Stifter bei ber Bitte um feine Veftätigung etwas erfahren hat. Er kann 
alfo and mur von biefen wiffen, melden Charakter die neue Stiftung 
haben jollte. Cs ift demnach in den Worten ber päbftliden Bulle eine 
genau ebenfo wertvolle Nachricht über Oberftenfeld enthalten, wie in ber 
erwähnten Ausfage der Statuten. E3 gibt nun nur zwei Möglichkeiten 
der Erklärung. Entweber hat man es vorgezogen, die Beftimmung ber 
Stifter nicht zu erfüllen und Hat flatt eines regulierten ein weltliches 
Chorftift gemadjt. Nad; bem Seitherigen Tönnte dies als bie richtige 
Löfung erfcheinen. Der find die Statuten von 1262 dod die Erfüllung 
des von ben GStiftern gehegten Wunfches und entfprechen den Worten 
der päbfllichen Veflätigung. Und bas it thatfächlic ber Fall. Nicht 
deshalb, weil auch für weltliche Ranonifate die Negel Auguftins als 
Fumdantent und Rihtfgnur der Einrichtung zu gelten pflegte,*) fonbern 
weil in einem fehr wefentlihen Punkte die Oberftenfelder Statuten über 
das Finausgehen, was bei äßnlipen Stiftungen verlangt wurde, in dem 
Gelübde der Keufchheit. 

Da nämlich Chorherr nur werben konnte, wer zugleid; Priefter war, 
fo herrfehte in den Männerftiften das Gebot der Keufchheit, ohne daß «8 
bei der Nufnahme bem Einzelnen bejonders auferlegt worben wäre, 
Sollte mn nad) dem Mufter eines folgen Kanonikats ein Frauenftift 
gegründet werden, fo fonnte die Nahahınung entweder in ber Weile 
erfolgen, daß man nur das Gelübde abnahın, das auch ber Chorherr 
als folder ablegen mußte, bas des Gehorfams gegen bie Obern umb bie 
jeweiligen Statuten, oder daß man die Sache felbft nahahmte und alfo 
auch das Gelübbe der Reujchheit forberte, obgleich dasjelbe bei den Chor- 
heren fon Vorausfegung der Mufnahme war. Die erftere Form mar 
wohl die gemöhnlige und ihr entiprad) ber Begriff, ben man mit der 
Bezeichnung: weltliches Chorfrauenfift verband. Sie gewährte den einz 
zelnen Mitgliedern die Möglichfeit des Austritt und der Verheiratung, 
und nur von der Abtiffin wurbe beftändige Chelofigkeit verlangt. Solder 
Art war beifpielsweife das Frauenftift von St. Stephan in Augsburg, von 
dem es bei Petrus Suevia Sacra 114 heißt, e3 fei nobili genere natarım 
non equidem monacharum sed ab ompi iugo et: professione liberarum 
collegium potius quam coenobium. Auf fie paßt aud) die Schilderung, 
die Jakob von Bitry (a. a. D. cap. 31 de irregularitate secularium 


*) Jakob von Vitry 1. e. cap. 8 





u solum autem supradiete regu- 
larium eongregationes multiformes supra sancti Angustini rogularo fundamen- 
tum sub diversis artifieibus varia construxerunt aedlifieia, scd et eathedralium 
ecelesiarum ministri, quos nune canonicos saceulares appellamus, sub eadem 
regula communiter a prima corum institutione domino servierunt ete, 
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canonicarum) gibt unb bie wir, da fie fi) fpeziell aud) auf fÄmäbifhe 
Verhältniffe bezieht, in der Anmerkung*) im Wortlaut wiedergeben. Es 
geht aus biefen Beifpielen aud) noch hervor, daß es gerade bie fpäter 
Togenannten abeligen Sräufeinftifte waren, bie fi biefer Verfaffung 
erfreuten. 

In Dberftenfeld aber wid; man von diefer Negel ab und näherte 
durch das Verlangen des Gelübbes der Keufchheit ben Charakter der 
Anftalt dem eines regulierten Stifts. Immer nod trennt freilich von 
biefem die Gewährung perfönfijen Eigentums. Cs entftand eine Bildung, 
die eine Zmifchenftufe zrwifen weltlichen md reguliertem Frauenftift dar: 
ellte und mweber dem Einen noch dem Andern völlig entjprach, die aber 
doch den Willen der Stifter erfüllte. Ia «8 if zu vermuten, baß biefe 
gerade in folder Weife ihre Stiftung verwirklicht Haben wollten, da dier 








*) Ad imitationem et exemplar praeiietorum canonicorum (seil, sacen- 
larium) in partibus Hanmoniae et Brabantiae et in quibusdam Thentonieorum 
et Alemannorum provineiis sunt mulieres, quas canonieas saeculares seu domi- 
cellas appellant. Non enim moniales nominari volunt, sieut canonici aacculare: 
monachi non dienntur. Hac siquidem adeo personas aceipiunt, quod non ni 
flias militum et nobillum in suo collegio volnnt reeipero, religioni et moru 
nobilitati sacouli nobilitatem praeferentes, Purpura autem et bysso et pellibus 
geiseis et allis iocunditatis suae vestibus induuntur, eircundatao varietatibus 
cum tortis erinibus et ornatu pretioso eircumamietao ut siwilitndo templi 

























‚gaudentes cum gandentibus [Römer 12, 15] liberales valdo et hospitales. 
Pellibus autom agninis quantumeunquo subtilibus et delic: si 

qua inter eos pallio humilitatis eausa uti praesumeret, miseram et abicetam 
et hypoeritam cam vocantes tantum nobilitatis suae dedecus mulla ratione 





sustinerent, Clericorum autem ct puellarum et juvenum, servorum etiam sibi 
ministrantium einetae obsequio in domibus proprüs honorifico et splendide 
epulantur, nee desunt mensis earum consanguinei in primo gı 
pinqui, quos cognatos snos appellant. In dormitorio autem iuxta ecelesiam 
suam de noete quiescunt, quando tamen minni sibi appetunt vel amissa sani- 
tate in infirmitate praegravantur vel aliquo gravamine comprimuntur, facile 
eis conceditur eausa reereationis et relevationis in domibus propriis aliquando- 
teinpore remanere, vel amicos et Propinquos snos equitando visitare. Sunt 
autem in eisdem ccelesils pariter eanoniei sacculares in diebus festis et sollem- 
nibus ox altera parte chori cum pracdlietis domicellis canentes et carım modu- 
Iationibus aequipollenter respondere studentes. Ipsac vero velut sirenes in 
delubris voluptatis [Jesaias 18, 22] vocem iocunditatis adnuntiantes ipsos 
eanonicos, dum suporari neseiunt, fessos ct fatigatos frequenter reddiderunt. 
Similiter et in processionibus eompositae et ormatae, canoniei ex una parte 
et dominae ex alla parte coneinentes procedunt. Quacdam autom ex ipsis, 
postquam diebus plurimis de Christi patrimonio vixerunt, relietis praebendis 
et. coolesiis carioribus sibi personis matrimonio eopulantur fliosque et flins 
proercantes matresfamilias efficiuntur. 
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felbe doch wohl von Anfang an als bas gedadt war, als was fie fpäter 
erjeint, als eine DVerforgungsanftalt für Töchter bes Adels. Diefem 
Iwed pflegten, wie wir gefehen haben, aud) fonft weltliche Frauenftifte 
ju dienen. Für bie Eigenart ber Oberftenfelber Stiftung*) aber kann 
die Erklärung gefunden werben in bem frommen Sinn ber Stifter ober 
darin, daß in ihr die Verforgung eine dauernde fein mußte, alfo bie 
Familie unter allen Umftänden bavor bemahrt blieb, jpäter etwa nod für 
die Ansftattung ihrer Töchter zur Ehe forgen zu müffen. 

Können alfo die Statiiten von 1262 als birelte Erfüllung ber in 
der Pabftbulle ausgefprodenen Vorausfegungen angefehen werben, fo 
madjt e8 auch weiterhin feine Schwierigfeit, aufzuflären, wie c8 fam, baf 
der Pabt von der jhon volljogenen Einrichtung fpricht, während ber 
Bifchof betont, daß dem Stift mod; keine Regel verliehen worden fei. 
Denn abgejehen davon, daß bie Ausdrüde der Pabfturfunde rein formel 
haft find und mutatis mutandis in allen diefen großen Privilegien bes 
13. Jahrhunderts wieberfehren, muß aud) gefagt werben, daß es aufs 
fallend fange gebauert hat, biß bie Stiftung endlich dur eine Verfaffung 
vollendet wurde. Der Pabit mußte do annehmen, daß das, was man 
ihm vortrug, mindeftens in Bälde fertig fein würde. Offenbar war in 
der ım$ verlorengegangenen echten Stiftungsurkunde, bie nicht viel älter 
gewefen fein wird als bas Jahr 1240, direft ausgefproden, daf bie 
Stiftung in ber uns befannten Form verwirfliht werden folle und in 
diefem Sinn erbat man dann aud; bie päbftfien Privilegien, während 
in der Folge niemand baran bad)te, bie Regel aud) thatfächlid) in bem 
Mofter einyuführen und für ihre Beobahtung Sorge zu tragen, bis dies 
dur ben Bifhof Heinrich von Speier 1262 geihah. Damit ftimmt aud 
überein, baß außer den Pabitbulen mr nod) bie auf bie Pfarrei Eherfladt 
bezüglie Urkunde des Biihofs Jring von Würzburg von 1260 Mai 1 
(®. U.8. 5,350) das Stift der Auguftinerregel zutheilt, weil aud) der 
Biichof nur aus offizieller Mitteilung von jeiten der Stifter über bie 
junge Anftalt berichtet war. Im den Urkunden diefer Zeit, bie von dem 
Stift felbft ober ihm maheftehenden Perfonen ausgehen, ift über den 
Sxden, zu dem bie Anftalt gehörte, überhaupt nichts gefagt. Insbefondere 


#) 68 fol Gier feineenwegs Kehauptet werben, dafı Stifte mit Ähnlichen Gin 
tihtungen wie Oberflenfelb fonft nit vorfemmen, Allem Anfepein nad it 3. ®. aud) 
Bucdau, aber auf Grunb ber Megel Benebifts, ganz Ähnlich eingerichtet geivefen. Aber 
es fchien nötig, angefichts ber Berfciebenheit befjen, ivas man damals unter dem Namen 
eanonici Sezw. eanonicae zufammenfaßte, und ber Wenpirrung. bie babei leicht bie 
forglofe Antwenbung ber Heutzutage üblichen Terminologie anrichten Tan, etwas näher 
auf biefe allgemeineren Fragen einzugehen. 
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nicht in ber ebenfalls auf die Pfarrei Eberftabt bezüglien Urkunde bes 
Vrobfl3 Heinrich von Badnang von 1260 April 23 (W. 1.8. 5,347), 
ber als nächfter Nachbar von Dberftenfeld und als Vorfteher eines regu: 
fierten Stift$ wohl unterridhtet fein mußte.*) 

Daß aber aud) jpäter nicht das Stift feine Verfaffung geändert Hat, 
ift einesteils von vornherein wahrfeheinlich, anbernteils aber direft zu 
ermeifen. Daß nämlich das Pfründfgftem in Oberitenfeld bis zulept, 
d. H. minbeftens bis 1536, beftanden Hat, geht aus dem Bericht ber 
mürttembergifjen Kommiffäre hervor, bie damals das Stift vifitierten. 
€3 heißt da: Der haushaltung halber befindt sich, dass der closter- 
frowen amptleut ubel hausen und in ettlichen vil jaren kein rechnung 
gethan, was ire amptleut empfahen und inen den frowen liffern, das- 
selbig verthailen die frowen under sie selber ohne ordenliche rech- 
nungen. Die closterfrowen versten auch die rechnung nit, will sich 
ire keine zur haushaltung begeben. Sie sollten neben der abbtissin 
zwelf frowen uf dem stift erhalten, werden aber diser zeit nur siben 
erhalten, dieselben siben personen nämen und empfiengen, was zwelf 
personen empfahen sollten etc. Das beißt dod) nichts anderes, als baß 
42 Pfeünden**) vorhanden fein, dazu bie der Abtiffin, baß aber nur 7 
befegt feien und bie fieben Inhaberinnen berfelben auch das Einkommen 
der anderen 5 unter fid) teilen. 8 bliebe aber noch bie Möglidfeit, ba 
in bem andern Hauptpunft eine Anderung ftattgefunden hätte und bie 
Verfaffung durch Annahme der in andern abeligen Frauenftiften gebräud- 
Hicgen Ordnung eine freiere geworden wäre. Ein Beweis it in biejer 
Hinfiht weder pro noch contra zu führen. Zwar im Jahr 1478, ale 


*) Diein den Urkunden Beflänbin wechfelnbe Venenmung ber Stiftsfrauen darf nicht 
au ber Annafmne verleiten, als ob auch die Berfaffung einem folgen Wedifel unterworfen 
gevefen fei. Jene Grfeeinung findet ih) auch fonf, fo 3. &. bei dem Grauenfüft Budan 
(vgl. ©. 1,8. 3,3 mit 6,507). In Oberfenfelb fpeylell Gegegnet 1209 und 1809 bie 
Bezeichnung moninles, 1272 eanonieae, 1279 dominae super choro, in den Statuten 
Heißt e8 sorores, im Nefrofoglum (f. u.) fat ausfelicplich eanoniene, Chorfran, Frauen auf 
dem Gäor, 1406 eanonieae rogulares, 1444 sanetimoniales. benfowenig ift von 
Vebeutugig, baf 1363 Jan. 10 Pabt Meban V. das Stift zum Benebiftinerorden rechnet 
(Mürtt. Gejchtegu. 2, 451 m. 201); Bier legt umpmeifelfaft ein Jertum ber päbflicen 
Ranzlei vor, wie er in Pabfturfunden au) jonft gelegentlich vortommt, 

*#) Diefe Zahl it offenbar noch die urjprüngliche und ber erfien Stiftung gemäße; 
fie iR typifch für oflergrünbungen, zu denen vom Mutterklofter 12 Mönche mit einem 
Abt entfandt zu werben pilepten. — Im Zufammenpang mit dem obenertwähnten Bericht 
foIT übrigens nicht unterlaffen werben, zu betonen, bafı bie Zudtlofigfeit in Oberflenfeld 
nicht er ein Ergebnis ber Reformation war. Tas beweift die am leiden Ort fi findende 
Ausfage der alten Gherfrau Margareih von Mofenfeld, die B4 Jahre im Gtift war, 
baf e& ihr im ihrer Jugend nicht beffer ergangen fei, 
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Graf Eberhard im Bart das Anfinnen ftellte, zwei Nonnen aus Gmünd 
aufzunehmen, machte das Stift Schwierigkeiten, weil «3 nicht üblid) fei, 
Perfonen, bie jchon in einem Orden Profeß gethan haben, aufzunehmen.*) 
Aber um biefe Vegrünbung richtig zu mfrbigen, genügt e3 daran zu 
denken, wie groß fipon bei ben einzelnen Möndsorden bie Scheu war, 
Glieder eines andern Drbens aufzunehmen. Wieviel mehr mußte das 
der Fall fein bei einem Stift, das zwar einen Teil ber Höflerlichen 
Gelübbe forderte, aber doc) in einem wejentlihen Teil von der in Alöftern 
übliden Strenge abwid. Gerade in biefem Punkte aber, in ber Frage 
vom Eigentum, äußerte fi) der Einfluß des Verfafungsunterfdiebs auf 
die Lebensweife am allerflärkften. Denn aud in ben Klöftern, die, wie 
das häufig, ja fait regelmäßig, der Fall war, almähli von der Beitin- 
mung ber Orbensregel abgingen, wornad alles Eigentum gemeinfam fein 
folte, und bie bie Einrichtung der perfönlichen Leibgedinge mißbräugliger 
Beife einführten, blieben bod) die Verhäftniffe od) immer meit genug 
von den in einem Stift nad) der Art von Oberftenfeld herrihenben ents 
fernt, 3 blieb immer noch die ftrengere Klaufur, bie zu durchbrechen 
doch bebeutenbere Schwierigfeiten Hatte, unb blieb aud) fonft bas gemeine 
fame Leben. Es war aljo immer zu fürchten, baß bie Nonnen nicht recht 
in den Kreis ber Chorfrauen hereinpaffen würben, aud) ohne af wir 
annehmen, die Kluft, bie beide trennte, fei tiefer gewejen, als in Wirk: 
lichkeit ber Fall war. 

Es ift jebod) nicht nötig, biefen Weigerungsgrund in dem biplo- 
matife) genug abgefaßten Schreiben ber Abtiffin fo fehr zu betonen: fie 
ihiebt ihn in den Vordergrund, meil fie dabei den Zmwed der Stiftung 
betonen fan, bem das gräflihe Verlangen zumiderlaufe. Den Haupt 
grund flellt fie Mugerweife mit dem Nachgeben des Konvents zufanmen, 


*) Die Antwvort ber Astiffin Abelhaid Gräfin von Zollern d. d. 1478 Juli 4 
Hat in dem Hauptabfgpnitt folgenden Wortlaut; Euwer gnad hat umb (1) mehr dann 
ainest thuen bitten durch euwer gnaden rhät auch in geschriften, daz wier 
euwer gnaden zu lieb und gefallen den zwaien Fetzerinn, die zu Gmund in 
eloster sind, zwuo pfruond geben und leihen sellen. Gnediger herr, daz ist uns 
schwer gewesen und noch auf disen tag, ist der ursach halber, dass solchs 
vormals in unsern orden und eloster nit gehert oder herkommen ist, gewilt 
(&- $. geföleierte) und geordot frowen inzunemmen, sunder dem gemainen adel 
sin kind, die under den jaren sind, ufzunemen und zu zichen nach gesatz 
der pfruond, die den uf ise zeit verlihen und vergeben sin gewest einer. 
Bätergin erlärt dann bie Abtiffin, ba ber Konvent, um dem Grafen einen befonberen 
Sefatlen zu erweifen, von ber feitherigen Übung abgeben und bie zwei Fräulein aufe 
nehmen wolle, «6 müßten eben bie andern Frauen fidh foniel ab6reden, um die 
beiden auszuftalten. 
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um bie Größe des Dienftes, den biefer dem Grafen erweilt, recht erfennen 
zu laffen. Mit der Velimmung, dab bie Töchter des Abels, bie aufe 
genommen werben wollten, unter ben Jahren, d. 5. noch unerwachfen fein 
müßten, wird man «8 je nad) den Umftänden nicht allzu genau genommen 
haben. Davon, daß ber Adel der einer urfprünglic mır bem Patriziat 
angehörigen Familie entftammenden beiden Jungfrauen angefochten worden 
fei, woran als Grub für bie erhobenen Schwierigkeiten aud) gedacht 
werben Lönnte, finbet fid) wenigften® in dem citierten Schreiben nicht bie 
Teifefte Anbeutung. Dagegen ift wohl von entf&eidender Bedeutung bie 
Angabe, dab alle Pfründen derzeit vergeben feien, was bod wohl nicht 
auf Vorfpiegelung falicher Thatfahen beruht, da der Graf fich ja leicht 
von ber Wahrheit unterrichten Tonnte. Sft alfo biefer Grund nicht anzu« 
zweifeln, — und e3 ift dazu wirklich fein Anlab vorhanden, — fo zeugt 
es nur von bem bedeutenden Einfluß bes Grafen auf das Stift, daß er 
unter diefen Umftänben fein Verlangen durdfegte. Ob etwa aud no 
perfönliche Dankbarkeit ber Abtiffin dabei im Spiel war, die nad) einer 
Notiz Fr. Nüttels (Handfhr. des St.A. Nr. 135) von Graf Eberhard 
jetbft zur Hbtiffin gemacht worden fein fol, Tann bahingeftellt bleiben. 
Jedenfalls aber fteht feht, daß aus diefem ganzen Vorgang feinerlei 
Bereis gegen die von uns behauptete Fortbaner ber alten Verfaffung 
gefpöpft werben fan. Wenn num aber auch biefe nicht geradezu bewiefen 
werben fan, jo darf doch hervorgehoben werben, daf für bie Annahme 
bes Gegenteils fein Grund vorliegt, ja daß basfelbe nicht einmal wahr: 
{&jeinlich ift, weil e3 wirklich hödft auffallend wäre, wenn wir aus biefer 
Zeit — von 1444 bis 1536 — von einer jolden einf—neidenden Inder 
rung gar nichts, au nit in Form einer Andeutung, erführen. 

€3 ließe fi mn nod) darüber reden, ob auch für uns verbindlich 
fein fol, da die Chorfrauen in Oberftenfeld fi lieber als reguliert 
anfehen Iaffen wollten, und ob darum aud wir jegt, da das Stift in 
biefer Forın längft der Gefhichte angehört, uns durch ihren Sprachgebrauch 
beeinfluffen laffen und nach ihm richten follen. Das bürfte aber doch 
nicht nötig fein. Schon bie einfache Erwägung, daf das Stift thatjägjlic, 
völlig den weltlichen ChHorftiften entiprad, während e3 von den regulierten 
Stiften dod noch jehr verfhieden war, muß für die Entigeidung aus: 
reihen. Bedenken wir aber nod den üblen Einfluß, den die durch bie 
völlige Durchführung bes Pfeündenfyftems den Frauen gemährleiftete 
Freiheit notwendig ausüben mußte, und nad bem Rifitationsprotofoll 
von 1636 au wirklid, ausgeübt hat, fo ift nicht zu verfennen, von wie 
einfehneibender Bedeutung gerade dieje Einrihtung für den Charakter bes 
Stifts gemwejen ift, und fie mar es, die dasjelbe von dem regulierten 
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Stiften fchied. Um Mißverfländniffen vorzubeugen, ift e3 offenbar nötig, 
auch fernerhin das Stift als ein weltliches zu bezeichnen. 

€s bürfte num von Sntereffe fein, bie für das Gtift in erfter Linie 
arakteriftiichen Einrichtungen anzugeben, wie fie aus den Statuten und 
einigen anbern Quellen fi) ergeben, ohne baß mir jedoch ben Stoff 
erijöpfen wollten. Die zur Aufnahme beftimmte Jungfrau jolte frühe 
zeitig in das Stift gegeben und dort erzogen werben. Erforberlih war, 
daß fie bene compos mentis et, in dispositione corporis et omniun 
membrorum habilis fei oder zu werben verfpredhe, damit fie mit den 
übrigen Schweftern bem gebotenen Gottesbienft gemadfen fei. In ben 
Genuß der Pfründe trat fie fofort ein, falls eine folhe frei war, zunäcft 
jedod) oßne Gelübde. Diefes wurde erft fpäter von ihr gefordert und Lautete 
auf Iebenslängliche Keufcheit und Gehorfam gegen bie Obern nad) Mafgabe 
der Etatuten. Wer die Pflicht ber Erziehung an dem jungen Nahmwuds 
übernahm, ob der ganze Konvent oder eine befonders beftimmte Chorfrau, 
warn die Erziehung für vollendet galt, ob bie Jungfrau vom erften 
Augenblid an aud) das zu ihrer Pfründe gehörige Haus benüßen, über: 
haupt bie volle Freiheit der Chorfrauen, bie jchon Profeh gethan Hatten, 
genießen durfte, darüber ift in unfern Quellen nichts zu finden. Zn ihren 
Häufern durften die Frauen Beluhe von Verwandten und Freunden, aud 
deren Boten empfangen und fie bemwirten. Vorjchrift mar nur, bab fie 
night unter vier Augen mit Männern reben und daß aus den Mahlzeiten 
feine Gelage mit weltlichen Gefängen und mit Tanz werben; barum 
foßten fie bei diefen Gelegenheiten mıc Furz verweilen und ihre Beuche 
fo bald als möglid) verabjchieden. An Nahrungsmitteln für folhe Gaft: 
lichkeit onnte e3 nicht fehlen, da bie Chorfrauen neben bem eigentlichen 
Pfrünbeeinfommen und etwaigen Privateigentum recht anfehnlihe Vorräte 
in natura bezogen, über melde das Netrofogium genaue Vorigriften gibt. 

Weldje genaueren Speiferegeln in Oberftenfe[d galten, ift nicht berichtet. 
Im den Angaben bes Netrologiums finden fih mödentliche Bezüge in Brot 
und Wein, dazu an befonderen Fefttagen Fleiich (Rindfleifh, Schweine:, 
LZamms, Gänfebraten), in ber Faftenzeit Hülfenfrüchte, in Herbft Apfel 
und Birnen. Die Statuten enthalten mr allgemeine Vorfgriften, fie 
empfehlen das Faften und warnen vor Übermaß in Speife und Trank 
unb vor ber Gemöhnung an allzufeine und üppige Lebensweile. Mit 
der nötigen Vorficht darf in biefer Sade aud) die gefälf—te Urkunde von 
1016 (W. U.B. 1,251), die Veflätigung ber angebli—hen Stiftung des 
Grafen Abelhard durdh ben Erzbifchof Sigfried von Mainz verwertet 
werben. Diefelbe bedt fi in ihren Angaben vielfah mit benen des 
Nekrologiums (f. dort die Anm. 1 und ©. 260), fie geht jedoch über bie- 
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felbe hinaus in folgenden Stüden, bie wir wörtlich anführen: Vinum 
nichilominus per tres dies ebdomade, quod per singulas sufficeret, 
ervisiamque cottidie dari constituit abundanter preter eam consola- 
tionem, quam in sanetorum sollempnitatibus tam in pane quam in 
vino et carne ab ipaa abbatissa et ab earum successoribus perciperent. 
». Per cireulum vero anni tribus diebus in ebdomada carnibus, 
tribus ovis, quinque cum caseo, preter sextas ferins, quibus piscibus 
sustentari deberent, alerentur. Porro pro vestimentis sororum coope- 
randis tertiam partem redituum, qui de censualibus eiusdem ecclesie 
defunctis provenirent, et singulis insuper quinque solidos et quinque 
lignorum quadrigas adiecit. Über das Leptere läßt fi) mit Beftimmt- 
heit nichts fagen, weil das Nefrologium nur 2ebensmittel-, ganz vereinzelt 
und in jehr geringen Beträgen Gelbbezüige erwähnt, alfo möglicherweife 
über diefen Rahmen Binaus überhaupt nicht? angeben wollte. ernerhin 
find bie consolationes, von benen bie Urfunde zebet, aud) im Nekrologium 
erwähnt. Dagegen fehlen dort erftens die nicht unbebeutenden Mengen 
an Wein und Bier, deren Lieferung die Urkunde vorfhreibt (denn was 
das Nekrologium an Wein anführt, fällt unter ben Begriff der consola- 
tiones), und ebenjo bie Beftimmung über die Speifen, deren Genuß für 
bie Chorfrauen erlaubt ift. Hier ift mn Entjpeibung darüber zu treffen, 
was von biefen Beftimmungen al3 neu angejehen werden muß, was alfo 
vermutlich durch die Urkunde erft neu eingeführt werben follte. Denn da 
diefe von dem, was ben Hauptzwed ber erften (W. 11.8. 1,249 gebrudten) 
Fälfjung bilbet, davon, daß das Stift unter bie Jurisbiftion des Mainzer 
Erzbifofs geftellt fei, nichts erwähnt, — die blohe Beftätigung ber 
Stiftung dur) ben Erzbifhof fagt in biefer Hinficht doch zu wenig, — 
fo müfjen wir ben Zwed biefer, der zweiten Fälfhung in etwas anderem 
fuhen. Nun enthält aber die Urkunde gar nichts anderes ala Angaben 
über das, was ben einzelnen Frauen fiftungsgemäß zu liefern fei, aljo 
muß in der Menge oder in ber Art biefer Veftimmungen bie Neuerung. 
liegen. Eine folhe dürfen wir ohne Zweifel in den ermähnten Angaben 
über zu liefernde Getränfe finden, ba das Neftologium, das fo genau 
über biefe Dinge Buch führt, davon nicht hätte jhmeigen Fönnen. Biele 
leicht gehört dahin aud, was die Urkunde über den Beitrag zur Reibung 
und über ben Anfprud) auf Holzlieferung vorfereibt. Zagegen it leider 
night zu entfepeiben Hinfichtlid ber Vorfeprift, wie oft die Frauen Fleifch 
ober andere Speifen geniehen bürfen. Diefelbe bedt fid) freifih mit 
dem, mwäs wir oben bei Jatob von Vitry als für bie regulierten Chorz 
here verbindlich Fennen gelernt Haben. Aber e3 Tann barin in unferm 
Fall ebenfogut eine Milderung früherer Strenge als eine Feftlegung bes 
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feitherigen Zuftandes gegen ben etwaigen Verfuc, firengerer Einrichtungen 
zu fehen fein. Gerade die Icktere Aınahme verträgt fi recht wohl mit 
den Angaben des Nefrologiums. Die Zeit, in welcher folde Zuftände 
herrfchten bezw. foldhe Neuerungen erftrebt mwurben, läßt fih einigermaßen 
nad dem Verhältnis ber Urkunde zu dem Nekrologium beftimmen. Die 
betreffenden Angaben besfelben gehören alle der erften Hand au, welde 
wie weiter unten nachgewiefen werben foll, etwa um 1330 fchrieb. 
Daraus ergiebt fich, daß biefes Jahr als terminus post quem anzufehen 
ift für Entfiehung der Urkunde. Cine genauere Beftimmung ift nicht 
möglid.*) 

€ ift anzunehmen, daß man fi mit ber Zeit bie Vergünftigungen 
zu muße machte, welde bie Urkunde gewährte, und das wachfende Ein: 
tommen des Stifts, das beftänbigen Zuwachs durch bie zahfreigen Seel: 
gerätftiftungen erhielt, bot bie Mittel zu folder Aufbefierung. Wie 
daneben die Warnung ber Statuten ihr Recht behielt, ift freilich nicht 
zu Jagen. 

Die Kleider der Chorfrauen folten von bunkler Farbe fein, fchrwarz 
ober braun, aud von Höfterlihem Schnitt, bodh war in ber Mahl des 
Stoffes viel Epielraum gelaffen, wern berfelbe mur nicht gar zu üppig 
war. Über dem Neid wurde ein weißer Schleier getragen, mit bem 
befonders beim Gottesbienit das Gefiht zu verhüllen war. Befonderer 
Schmud und weltlihe Tracht waren verboten. Nachts hatten fi bie 
Schweftern zu beflimmter Zeit in den gemeinfamen Schlaffaal zu begeben 
und dort die Nacht zugubringen. Sie fchliefen auf einer Art Matragen, 
es fei benn, daß ben einzelnen zu befonderer Buße auferlegt war, auf 
Stroh zu liegen, ober fie dies zur Selbftfafteiung thaten. Im Schlaf- 
faal war Stiljiemeigen Gebot, ebenfo im Chor und im Presöpterium. 
Für die Zeit, in welder die Frauen fih in ihren Käufern aufhalten 
durften, war 8 Mugermeife nicht gefordert. Doc follten fie fich beim 
Sprechen immer auf das Notwendige befpränfen. Im allgemeinen 
durften bie Frauen den Bereich der Stiftsmauern nicht verfaffen. Lagen 
dringende Grünbe vor, fo fonnte glei—hwohl von diefer Vorfehrift abge: 
wichen werben. Hanbelte cs fid) um Angelegenheiten des Stifts, jo folte 





*) 68 Tann zweifelgajt erfgeinen, 5 jemals eine als Sriginaf gemeinte Niebers 
i6rift ber zweiten Fälfhung vorhanden war. Ter Tert ift uns erfalten auf einem 
Pergamentblatt, auf dem zugleich die erfle Hälfung abgefeprieben if. Beide find in 
altertümficher Srift, die dem Anfang bes 18. Jahrhunderts angehört, dem Schreiber 
aber micht geläufig war, offenbar nad) derfelben Schreibvorlnge gefhrleben. Die Tinte 
iR mit diefelbe, ber Echreiker, wie e& fein, aud nicht und bie Cchrift bes geiten 
Totuments if ungeffidter al bie bes erflen. 
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bie Hotiffin in Begleitung von 4-2 Schweftern fi aufmaden, mit dem 
nötigen Gefolge, doch daß unter diejem fein Mann von notorifd leichten 
Eitten fei. Die Schweftern jelbft fonnten in eigenen Angelegenheiten mit 
Erlaubnis ber Abtiffin fi vom Stift entfernen. Da jedodh, jagen bie 
Statuten, die Schwetern in folden Fällen wohl alein zu gehen pflegen, 
d. 5. ohne Begleitung einer andern Schwefter, aber natürlich nicht ohne 
Bedienung oder Gefolge, fo follen fie bei der Auswahl der Gafthäufer, 
in denen fie fi auffalten müffen, ganz befonbers darauf achten, ob bie: 
felben anftänbig find und in gutem Nufe ftehen. Weltliche Kleider anzus 
legen ift aud) außerhalb des Stifts und im Verkehr mit Weltfihen nicht 
erlaubt, doc barf bie Höfterlide Traht um bequemeren Tragens 
willen in beftimmter Weife modifiziert werben. 

Außer den Chorfrauen gehörten zum Stift 2 Priefter (fpäter 5-8), ber 
eine als Parrgeiftlicer, der andere als Pfrünbner bezeichnet. Beiden wirb 
befonbers empfohlen, fidh nicht zu fchran die einzelnen Chorfrauen anzufchließen 
ober zu viel und zu intim mit ihmen zu verkehren. Auch für die Auswahl 
der Dienerfaft und dem Verkehr mit ihr find Vorfchriften gegeben, wie 
fie zur Aufrehterhaltung von Zucht und Eitte nötig erihienen. Die 
fonftigen Vorfcpriften, die die Statuten enthalten, über ben Gottesbienft, 
die Abhaltung des Kapitels, die Vorkehrungen zum Schug ber Disziplin 
ımb anderes meiden von den in Mlöftern eingehaltenen fahlid nicht ab. 
In allen Dingen war ber Ahtiffin Freiheit gelaffen, zu dispenfieren. Auf 
ihre Perfönligfeit Fam alfo befonbers viel an. Über ihre Wahl enthalten 
die Statuten feine weitere Vorferift, als ba fie tanonijc erfolgen folte; 
für fie galt aljo die allgemeine Regel, wie fie auch in der Bulle von 
1247 Dez 11 (WU. 4,163) gegeben ift. Daß fie nicht immer nad) 
den rigptigen fachlichen Gefihtspunften erfolgte, und wenn aud wohl 
immer dur den Konvent, bod; zumeilen unter übermädtigem äußerem 
Einfluß, das zeigt in erfler Linie die Lifte der Abtiffinnen. Wir finden 
da im 14. Jahrhundert, folange bie Hummel von Lichtenberg die Vogtei 
de3 Stifts innehatten, 3 Abtiffinnen aus biefer Familie, ebenfo nachher 
3 Gräfinnen von Tübingen, und aus bem 15. Zahrhundert ift aus glaub: 
bafter, wenn au nicht urkundlich beglaubigter Duelle überliefert, daß 
Graf Eberhard im Bart feinen Einfluß als Shutvogt des Stifte für 
die Wahl der Htiffin Adelheid Gräfin von Zollern eingefept Habe. 
Unter biefen Umftänden läßt fi vermuten, daß bie Disziplin nicht immer 
mit der nötigen Autorität gehandhabt werben Eonnte. 

AS geifllicher Vater des Etifts Hat wohl zumeift ber Probft von 
Badnang zu gelten. Wenigftens weiit auf ein derartiges Verhältnis die 
um 1350 erfolgte Eintragung von Namen von Badnanger Pröbften und 
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Chorheren in das Oberftenfelder Nekrologium, Wir finden den Probft 
von Badnang thätig für Oberftenfelb 1260 April 23 (W. U.B. 5,347) 
und wieber 1890 Jan. 29. Frühzeitig finden did) aber aud) Beziehungen 
zu Stift Wimpfen. Der Offzial von dort vidimiert Oberftenfelber Priviz 
fegien 1320 April 2 und 1344 Juli 6 und 100 Jahre fpäter 1429 
Juli 26 begegnet bei einem Bergleih mit Klofter Steinheim der 
Wimpfener Probft Bernold von Dann. Da das Stift in Speirer 
Diöceje lag, war e3 naturgemäß ber Jurisbiktion des Speirer Bifhofs 
amtermorfen. Hiegegen aber erhob fid frühzeitig eine ftarfe Oppofition 
im Stift: man wollte dem Erzbifchof von Mainz unterthan fein, ber aus 
feiner größeren Ferne dem Stift wohl mehr Freiheit hätte laffen müfjen 
und durd) ben es namentlid von den an den Diöcefanen zu entrichtenden 
Abgaben befreit worden wäre. Der Wert, den man in Oberftenfeld auf 
bie Beziehungen zu Mainz legte, hat uns eine Reihe von Urkunden erhalten, 
aus denen wir menigitens einigermaßen den Verlauf der in diefer Anz 
gelegenheit geführten Streitigkeiten erfennen Tönen. 

Daß Oberftenfeld unter die Jurisbiktion des Erzbifhofs von Mainz 
gehöre, follte dureh die Urkunde des Grafen Abelhard und feines Sohnes 
Heinri) von 1016 (MW. U.B. 1,249) bewiefen werben. Cs bebarf nad. 
den Ausführungen von Cleb (Rulturgefe). 1,594), Pfaff (a. a. D. 319 ff.) 
und im W. 1.2. feines meiteren Veweiles, daß diefe Urkunde eine grobe 
Fälfgung if. Dagegen ift unferes Wiffens nad; nicht feftgeftellt worden, 
wann biefe Fälfchung entftanden ift und ob, bezw. wann und mit welchem 
Erfolg das Stift von ihr Gebrauch gemacht hat. 

Die erfle Naricht von dem Vorhandenfein des Dokuments ift aus 
dem Umstand zu entnehmen, daß ber Offizial des Probfis von Wimpfen 
unter dem Datum 1320 April 2 ein Vidimus desfelben ausgeftellt hat. 
Aus ber gleichen Zeit nun flammen aud) die erften Nahrichten von Streitige 
feiten mit Speier; alerbings zunägft ohne birefte Erwähnung bes Streitgegen- 
fandes. Schon 1318 Hatten bie Stiftsfrauen den in der Diöcefe Speier ber 
ftellten Rolleltoren bie Bezahlung der Abgaben für bie päpftliche Rammer wie 
für den Bilhof und das Domkapitel von Speier verweigert und waren ded+ 
wegen der Erfommunifation verfallen. Unter bem 28. Auguft 1318 wurde 
ihnen Frift gewährt bis zum 7. Oftober, um ihre Schulbigfeit dod no 
zu erfülen. Im Jahr 13922 (oder 1321) vermeigerten fie wiederum bie 
Bezahlung einer vom Bifchof in der Diöcefe Speier ausgefhriebenen 
Steuer und wurden dafür mit dem Bann belegt. 1322 Dez. 20 hebt 
un ber Bifchof in einem Mandat an ben Delan von Dberfienfelb bie 
Erfommunifation bi8 zum 3. Febr. auf, wohl zu dem in der Urkunde 
nicht ermähnten red, daf; in diefer Zeit das Stift Gelegenheit Hätte, 
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id) zu fügen. Das gefhah aber nicht, wie ein zweites ähnliches Mandat 
an benjelben vom 3. April 1323 beweilt. Während nun bie Urkunde 
von 1322 als Grund für-die Verhängung ber Erkommnifation angibt: 
quod in solutione contributionis anno preterito imposite elero civi- 
tatis et diocesis Spirensis fuerint negligenter, befagt bie fpätere, daß 
3 gefchehen fei ratione rebellionis earundem, verfügt bie Suspenfion 
des Snterdifts sub spe paeis bis Sonntag nah Pfingften und ermahnt 
bie Frauen ut—componant nobiseum et satisfaciant ac obediant nobis 
cum efeetu. Ju allevem liegt nun freilich zunädft nicht mehr, als was 
and) in anderen Mlöftern oft genug vorfam, Widerfeglichkeit in Steuerz 
fachen. Aber durd) das zeitliche Zufammentreffen mit bem erften Aufr 
tauchen des falichen Stiftungsbriefs erhält die Sache eine weit über diefen 
einfachen Tpatbeftand hinausgehende Bedeutung. Wir bürfen unter biefen 
Unftänden wohl hier die erften Kußerungen des Strebens, von Speier 
1oszufommen, fehen nub gleichzeitig die Vermutung ausipreden, baß der 
Stiftungsbrief von 1016 nicht viel älter ift als das Vidimus von 1320 
April 2. 

€s fdjeint jebod, dab man nicht gleih den nötigen Gebraud) von 
biefer Waffe gemacht hat. Wenigitens ift aus der nädften Zeit in den 
freilich omehin fpärlid) erhaltenen Urkunden fein auf bie Sache bezüg- 
tiches Etüd zu finden. Erft ca. 20 Jahre fpäter fegen die Nagrihten 
wieber ein unb bamals fgeint es bann in der That zu ermfhaften Ver- 
Handlungen gefonmen zu fein, bei denen auch ber gefäljchte Stiftungs: 
brief eine Rolle jpielte, Die Stiftsfrauen hatten fi direkt an ben Erze 
bifchof gemenbet mit ber Vefhmwerbe, dat fie von dem Bilhof zu Unredt 
mit Auflagen und Steuern angelegt unb wegen Nichtbezahlung in den 
Bann gethan werben, während fie dod dem Mainzer Stuhl unmittel: 
bar untergeordnet feien, und Hatten erlangt, daß er unter dem 30. Juni 
1344 von Ad) aus ben Bifhof Gerhard von Speier aufforderte, bis 
fpäteftens zum 25. Juli das Stift vom Bann zu löfen ober aber am 
16. Auguft fi perfönlich oder durch einen Profurator vor dem Erz 
BiCof Über die Gründe feines Ungehorfams zu verantworten, Da 
diefem Gebot Feine Folge gegeben wurde, fo fandte ber Erzbifpof durch 
den verheirateten Meriter Friedrich) Nuggers von Wimpfen ein zweites, 
vom 21. Auguft besjelben Jahres aus Eltville batiertes Schreiben, 
das dem Biihof am 24. September im Vorhof des Schloffes Keftens 
burg (jegt Marburg bei Landau i. d. Pfalz) vor dem Haufe des Junkers 
Arnold von Engafjen präfentiert wurde. Es ift über diefen Aft ein 
Inftrument des Notars Ulrih Hufer von (Schwähiih) Gmünd vor- 
handen, deffen bramatifhe Schilderung wohl ein näheres Eingehen vers 
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ient. 63 wird erzählt, dab der Bifchof das Eihreiben bes Exzbifdjois, 
das im Wortlaut mitgeteilt wird und in dem er mit dem Banıı bebroht 
wurde, fals er nicht nachgebe, entgegengenommen, gelefen unb dann zu 
Th geftedt Habe. Auf die Bitte des Voten um eine Antwort habe er 
erwibert: Ich wil tün daz reht ist und wil ez vor minem herren 
von Meyneze selber verantwürten. Daraufhin habe ber Bote ein 
zweites Schreiben hervorgebradht, das in Wirklichkeit ein Duplitat der 
erften an den Bifhof ergangenen Mahnung war, und Habe e8 biefem 
vorgszeigt mit den Worten: Domine vidistis illam ctiam prius, worauf 
der Bifchof mur entgegnete: Ich ker mich nichtz an iuch procuratores, 
ich wil minem herren von Meynez selber antwürten, als er mir 
geschrieben hat, wol dan mit mir iegenot (b. }. gerabe jegt) zu im. 
Et statim arripuit iter versus Frankenfurt, ut dieebatur, fügt ber 
geroifienhafte Notar Hinzu. Nafc entjdieden wurde die Sade trogbem 
noch nicht; der Vilhor gab nicht nad. 1348 Februar 16 mußte der 
Erzbifhof Heinrih wieder Einfprade erheben, weil der Bifhof über 
Dberftenfeld das AJuterbikt verhängt Hatte. Cr begründet feinen Ein: 
{prudi, quod super hoc apostolieis et dieti monasterii fundatorum 
privileglis sint munite. Sept alfo ift zweifellos ber gefälfcite Stiftungs- 
brief vorgelegt worden. 1349 Februar 5 wird au vom Bifcof Ger: 
Hard von Speier die Exfommunifation aufgehoben und das Stift ermahnt, 
feine Dolumente beizubringen: monentes nichilominus abbatissam et 
conventum predictos, quatenus litteras monimenta seu quevis alia 
documenta, quorum oecasione se a nostra iurisdietione exemptas 
Proponunt, infra hinc et festum pasche proximum in medium produ- 
cant enque honorando viro in Christo dileeto Nicolao de Kageneck 
preposito sancti Petri et canonico nostre Spirensis ecelesiarum nostro 
in hac parte commissario exhibeant taliter, quod infra biennium a 
data presentium compntandum dictum iug exemptionis vel subiectionis 
per sententie caleulum diseutiatur. Diefe energifce Mahnung Hatte 
den Erfolg, dab am 28. Auguft 1350 Hbtiffin Clara von Oberftenfelb 
mit ihrem Stift zum Gehorfam gegen ben Bifchof zurüickehrte.*) 

Hier bricht aber bebauerlicherweife bie Überlieferung ab. Wir 
erfahren nicht, welger Art die Verhandlungen waren, die biejer Erklä: 
Hung vorangingen. Einzefne fpätere Nacprichten laffen es als wahrjhein: 
fie) eriheinen, daß da3 Stift Eugerweife nachgab, ehe ihm durd eine 
gerichtliche Entfcpeibung bie weitere Verwertung der gefälfhten Urkunde 
erfchwert oder unmöglich; gemacht worden war. 


*) Remling, Gejg. d. Bild. zu Speier 1,015 nad) einem Speirer Kopb. 
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Am 8. Juni 1368 vidimiert nämlich Erzbifhof Gerlad) von Mainz *) 
den gefälfggten Stiftungsbrief, erkennt ihn aljo für cht an. Da Ber: 
hanblungen vorhergegangen waren, jo follte man danad) meinen, daß bei 
diefen bie Echtheit ber Urfunde anerkannt, jebenfals aber nicht das Gegen: 
teil ausgefproden worden fei. Denn wäre bies ber Fall gemeien, jo 
hätte doc) faum ber Erzbifchof der Entj&eidung in biefer Weife entgegen: 
treten fönen. Weiterhin berichten am 7. April 1406 Delanin und Kon: 
vent von Oberftenfeld nad Mainz über bie nad) dem Tobe ber IAptiffin 
Uta von Tübingen fanonifch erfolgte Wahl der Kbtiffin Bryda von Kil- 
lingen und bitten ben Erzbifhof um Deflätigung, eine Handlung, die 
mit Notwvenbigfeit bie Anerkennung ber Nedhte des Erzbifhofs durch ben 
Bifhof von Speier vorauszufegen fdeint. Daß dies trogbem nicht ber 
Fall war, ober von Speier eine etwaige Zulage nicht eingehalten wurde, 
gebt aus einer Urkunde von 1444 Dezember 6 hervor, burd) melde der 
Erzbifchof Heinrich den Pleban von Koderthürn beauftragt, die Abtiffin 
und ben Konvent von Oberftenfeld von dem burd) den Biidof von Speier 
über fie verhängten Bann zu löjen, ba fie behaupten, von Speier eremt 
und Mainz unmittelbar unterftelt zu fein (ut ipse moniales et singule 
persone dieti monasterii prebendate ae earum monasterium a sua 
(i. e. Spirensis episcopi) iurisdictione, ut asserunt, prorsus sint exempte 
ac nobis immediate subiecte). 

Damit hören bie Nachrichten fiber Beziehungen zwifcen Oberftenz 
feld md Mainz überhaupt auf. Wir miffen nicht einmal, ob weitere 
Verhandlungen an diefen neuen Eingriff des Erzbiihofs angefnüpft worden 
find, Wie dem aud) fei, einen Erfolg haben jedenfalls die Fugen Mar 
GHenfchaften der Stiftsfrauen auch diesmal nicht gehabt. Denn da man 
in Oberftenfeld offenbar nur bie dem Stift einigermaßen günftigen Ur 
funden aufbewahrt Hat, fo darf das Fehlen von entjcjeibenden Doku: 
menten wohl in dem Einn ausgelegt werben, daß das erftrebte Ziel nic 
erreiht worden ift. Daß ber Erzbifcof fid) einen Zuwachs feiner Macht 
gerne hätte gefallen Iaffen, ift begreiflich und darum aud) fein Feithalten 
an ber Sadhe wohl zu erflären. Und dem Stift mochte feine falidhe 
Urkunde immer eine gute Waffe gegen unwilllommene Eingriffe bes Diö- 
cefanen fein, weshalb biefer aud) nicht in ruhigem Befig bleiben durfte. 
Später fheint man jedod) aud) in Oberftenfeld einen friedlichen Zuftand 
mit feinem Bifchof dem beftändigen Eoftfpieligen Prozeffieren und Oueruz 
tieren vorgezogen zu haben: ein gutes Verhältnis mit Speier fegt e& 





”) Bon demfelben find aud Bidimierungen ber Pabftbullen von 1242 Nov. 27 
(2. U.8. 4, 160 und 102) unter dem 25. April 1365 vorhanden. 
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menigftens voraus, wenn im Jahr 1500 der bortige Generaloifar bem 
Stift einen Ablah gemährte. 

Der Mangel an urkundlicfem Material erlaubt nicht, eine zufanı: 
menhängende Darftellung der Geichichte des Stifts 6is zur Reformation 
zu geben. Aber «8 war body mit dem fpärlichen Material, das vorhanden 
ift, möglich, zwei Punkte feitzuftellen. Einmal baf Oberitenfelb als welt: 
liches Chorfrauenftift gegrünbet worden ift, beffen Mitglieber das doppelte 
Gelübde der Keufcheit und bes Gehorfams abzulegen hatten, und daß 
«8 biejen Charakter durch die Jahrhunderte bewahrt hat, bis unter dem 
Einfluß ber verfgjiebenften Kräfte im Zeitalter der Reformation hier eine 
Änderung eintrat. Und zweitens, daß im 14. Jahrhundert bas Stift 
ernftpaft befliifen war, fi von der Jurisbiftion bes Bifdjofs von Speier 
Toszumagen, daß ihm dies aber trog wiederholter Verfuhe nicht geglüdt 
it. Im Zufammenhang ber Unterfugung Hat fi) fobann ergeben, dak 
der im W. Urk.B. 1, 249 gebrudte Stiftungsbrief des Grafen Adelharb 
von 1016 wahriheinlih fur; vor 1320, die vom jelben Jahr batierte 
Betätigung diefer Stiftung durd; Erzbilhof Sigfrieb von Mainz (W. 
ULEB. 1,251) wahriheinlidh ert nad 1330 entitanden ift. 

Bir geben zum Shlub nod) eine durgaus auf Urkunden oder 
Angaben des Nekrologiums beruhenbe Lifte der Äbtifjinnen bis zur Nes 
formation. 

Junta 1272. 1285. 

Adelheid 1286. 

Adelgeidb von Lichtenberg 1314. 1323. 

Junta von Rofwag 1328. 

Agnes von Weiler 1336. 

Clara von Lichtenberg 1344. 1850. 

Elifabeth von Lichtenberg 1351. } 1381. 

‚Heilt von Tübingen 1381. + 1382. 

Kunigunde von Tübingen vor 1387. 

Uta von Tübingen 1387. F 1406. 

Bryda von Rillingen 1406. + 1434. 

Anna von Liebenftein 1436. 1454. 

Adelheid, Gräfin von Zollern 1471. 1498. 
Margaretfa Münd von Nofenberg 4511. } 1515. 
Anna von Heimerbingen, Trucjeffin von Walded 1516. } 15%. 


Wirtt, Blerteljoßrs.f.Landerged. R. B. VI. 1 
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1. Nerologium und Seelbud des Stifts Oberftenjeld. 


Die Handferift des Oberftenfelder Nefrologiums befteht aus 25 
Vergamentblättern mit 49 beiehriebenen Seiten. Davon entfalen auf 
die einzelnen Monate je 4 Seiten, bie Iegte enthält die Spezififation 
der Stiftung der Chorfrau Agnes von Haufen als Nadtrag zum 4. April. 

Das für die Einträge benügte Kalendarium entfpricht in feinem 
exften Teil weber bem der Diözefe Speier,*) nod dem einer andern deuts 
ichen Diögefe, wie fie bei Grotefend (Zeitre_inung Bd. 2, H.1) zu finden 
find, insbefondere nicht dem Mainzer (a. a. D. ©. 113). Woher die 
Vorlage Mammte, it nicht nadzumeifen. Sie ift jebod nur bis Mai 
einfchließlich benügt, von da ab ftimmt ber Ralender mit bem der Speirer 
Diözefe überein, mit Ausnahme der noch Hinzugefügten Antonius von 
Padua und Anguftin, bie in einem auf ber Regel Nuguftins aufgebauten 
Mofter als Orbensheilige nicht fehlen durften. Es ift jebod in diefem 
Teil die Angabe von Heiligennamen viel feltener und find feineswegs 
alle bei Grotefend nad) dem Speirer Kalender aufgeführten Daten ver: 
geiänet. 

Die Zeitre_hnung ift, foweit die Einträge dem alten Schema ober 
ber erften Hand des Anniverfarverzeihniffes angehören, fehr in Verwirrung. 
So it Oftern felbft am 29. März verzeichnet, Octava pasche dagegen 
am 3. April, was einem Dftern am 27. März entipricht, ebenfo wie 
Ascensio domini am 5. Mai. Dagegen gehört Pfingften Mai 14 zu 
Dftern März 26, Estomihi Februar 26 zu Oflern April 16, Acer: 
mittwoch Februar 27 zu Oftern April 14. Zur ErMlärung bdiefes will: 
fürlihen Verfahrens find feine Anhaltspunkte vorhanden. 


*) Wir fielen Hier die Heiligennamen zufammen, bie in unferem Kalenbarium, 
wicht aber im Speirer fleben, barınter auch felehe, bie nicht im folnenben angegeben 
werben, weil zu ben betreffenden Tagen feine Fahrzeit verzeidinet it: Jan. 30 Alde- 
gündis v; Febr. 6 Amandi epi; Febr. 18 Damasi ppe (); Febr. 20 Eucharii 
Fobr. 28 Romani abb; März 1 Donati m; 
ppe.; März 6 Vietoris et 
Gutporti conf; März 24 Quifini m. (fen? März 95); März 26 Castuli u; 
April 2 Theodosio virg; April 6 Celestiui ppe (jonft April 8); April 8 Ja- 
(ies Macharie) m; April 10 Ezechiel proph; April 18 Ei- 

























ppe (fonft Sept. 29) 
Mai 8 Vietoris m; Mal 10 Gordiani « ; Mai 15 Jsidori m; 
0 Basilte v. et m: Mai 28 Germani conf; Juni 18 Antenfi cont; Aug. 29 
stini epi (jenft Aug. 28). Für Gefonder® auffallende Abweiungen vergleiche 
die Anmerkungen. 


An 30 
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Der Inhalt des Nefrofogiums verteilt fi auf ungefähr 300 Jahre, 
vom Anfang des 13. Jahrhunderts, alfo ben Anfängen des Stifts felhf, 
6i8 zum Jahr 1526, in melden ber legte datierte Eintrag gemacht it. 
Der größte Teil, ber bie älteften Einträge umfaßt, ift von einer Hand 
geihrieben, die nach einer lateinifchen Vorlage arbeitete, aber aud) ein: 
zelne gleichzeitige Notizen verzeichnet hat. NS bie Zeit bieies erften 
Schreibers ergiebt fi) ungefähr das Jahr 1330, ba fein lehter fihher 
datierbarer Eintrag bie Jahrzeit der Übtiffin Junta von Noßwag ift, 
die 41328 urkundlich bezeugt it, während bie Stiftung für bie 1836 
genannte Abtiffin Agnes (von Weiler) jhon einer zweiten Hand angehört. 
Die Vorlage enthielt vermutlich; auch bie Angaben über die Naturale 
bezüge ber Chorfrauen. Im folgenden ift ber Anteil ber erften Hand in 
größerem Drud gegeben. 

Der Reft diefer Hanbfehrift flammt von verfdiedenen Händen. Wir 
Haben eine Einteilung ber Einträge in 5 Gruppen nad) zeitlichen Gefichts- 
Punkten verfudt, bie jeboc) infofern Feine unbebingte Geltung beanfprucht, 
als ein Zneinanbergreifen ber Abteilungen wohl nicht vermieden worden 
ift, obgleidh fi) bei der Bearbeitung Anftände irgend welher Art nicht 
ergeben haben. Mahgebend mar, foweit nicht bie Schrift allein einen 
beftinmmten Anhaltspunkt gewährte, ber Grunbfag, bak, wenn eine An 
‚gabe beftimmt datiert, aljo aud) einer Gruppe eingereiht werben fonnte, 
fofort au alle anderen Einträge von berfelben Hand ebenbahin gefegt 
wurben. 

€3 umfaßt bie 

4. Gruppe die Zeit von ca. 1330-1360. Größerer Drud in (). 

2. Gruppe von ca. 1360 bis ca. 1400, vielleicht auch einiges, mas 
früer fält, aber aus Mangel an beftimmten Nachrichten nicht 
batiert werben fonnte. Größerer Drud in []. 

3. Gruppe die erite Hälfte des 15. Jahrhunderts.*) NKleinerer Drud. 

4. Gruppe bie zweite Hälfte des 15. Jahrhunderts. Aleinerer Drud 
in (). 2 

5. Gruppe bie Zeit von ca. 1500-1 einerer Drud in |]. 

Das im Anfhluß an das Nefrologium mitgeteilte Seelbud von 
Dberftenfeld ift eine für bie Stiftsgeiftlicen beftimmte Aufzeichnung ber 
zu begehenden Jahrzeiten mit genauer Angabe der den einzelnen Prieftern 
und den Chorfrauen zuflehenden Beträge, unb entjpricht vermutlich dem 





*) Ein * bei Ginträgen ber Gruppen 3-5 bebeutet, ba im Ceelbuch gleiche 
falls, und zwar meift ausfürligere Angaben über bie betr. Stiftungen zu finden find, 
wobei das Regifter das Auffuchen erleichtern wirt. Wo übrigens in biefen Fällen das 
Nefrologium nit Neues bietet, if nur ber Name ber Betreifenten Perfon eingefeht, 
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im Nefcologium gelegentlich erwähnten selbuch der priester. Cs ift 
angelegt im Jahr 1518, enthält aber aud) fpätere Naditräge von ber: 
felben Hand; von ben aufgeführten Perfonen gehen nur wenige über bas 
45. Jahrhundert zurüd. Der Herausgeber hat durchweg Kürzungen vors 
genommen, fomeit bie ftets wieberfehrenden Vorfchriften über bie Art der 
Feier der Jahrzeiten und bie Einzelfompetenzen ber Teilnehmer an ben 
felben in Betradt amen. ALS Beifpiel ift nur die 4. Aufzeichnung, bie 
über die Stiftung ber Äbtiffin Adelheid Gräfin von Hohengollern, unver: 
fehrt gelaffen. Das am Schluß einzelner Abfchnitte seen Datum 
vermeift auf bas Nefcologium. 


Das Nehrologium. 


3 Januarius. 
an. 


1. kal. Circumeisio domini. An dem tage sol die zptessinne ze 
Oberstenvelt iren frowen geben win und ein brot an dem. 
abent und an dem tage, durch daz lange jar alle sunnetage 
und alle tage, wenne man vollez ampte hat, so sol man geben. 
ein wizse brot und einen pfennig und alle sampztag!) 7 grozsu. 
gebuteltu brot ieder frowen und 7 clainu ytlu rüggin und 
zwain pfrändner und dem mesner ein halbu pfründe. Wenne. 
man ze lettner stet, so sol man ieder frowen und den zwain 
pfrändner geben vier heller under dem Magnificat, und alle 
tag ein alt halb maz wins ieder frowen und den pfründner. 

5. Non. Vigilia. Ob. Irmindrut, diu satz uns sehs schilling uf‘ 
einer wisen. Ob. Albreht vogt,‘) der gab einen hofe ze Ho- 


') Eine Vergleichung biefer Angaben mit ber angeblichen Stiftung bes Grafen Abel 
Hard von 1016 (W. U.2. 1,251) dürfte nicht oßne Intereffe fein. Damnadh jelte jede 
Schiwefter wöchentlich 3 Brote von feintem Weigenmehl (simila), 4 von gewöhnlichen. 
Weifmehl (Farina eandida), dayu für die Dienerfcaft 7 Brote de roliquiis farinao 
erhalten, Ferner Wein an 3 Tafen der Woche und Bier täglich, außerdem nod bie 
al® consolationes bezeichneten Berteifungen von Brot und Wein durch die Abtiffir 
am Sefonbeen Seltagen und bar im Lauf bed Jahrs 5 Schilling. Mögen aud Untere 
fiede in ber Qualität des zu iefernden in Beiden Angaben zu finden fein, fo it Hin 
tie der Menge ein Unterfeieb nur in der möchentfichen Weine und Bierlieferung 
zu Semerfen. Die consolationes find im Nefrologium bei den einzelnen Feitagen 
vermerkt, Beat. auch oben ©, 249 f. 

®) Zur Familie Hummel von Lichtenberg gehörig, die ihen im 18. Jahrhundert 
(Albertus de Liechtenberch advocatus 1285 Sept, 25) Bögte bes Stloflers waren. 
Brgl. Mai 21, Juni 18, Muguft 23. Cs if nicht möglich, die von ber erflen Hand 
verzeichneten Albert Bags, Abert von Lichtenberg oder Albert Hummel von Lichtenberg. 
au fen. 
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n. 
sthe.°) [Ob. Mehtbilt Virlaiin und ir wirt, gaben ein wisen bi 
der batstuben.] Ob Katherina von Wiler canonica. 

. VIII id. Epiphania domini. An dem tag und an dem abent 
sol man geben win und brot. Ob. frowe Üta von Nifen,*) 
(gap uns sehs phunt heller uf einer wisen zu Muckenloch.) 
(Frauwe Üta apptissa von Tüingen obilt.)*) 

. VII id. Ob Adelhait Holtzmannin und Hainrich Holtzman. 
{Es ist ze wissen, das frowe Els von Aschusen hat geben den fröwen 
uf dem kör 10 f heller und ein rogk und ein schleier, das man ir 
jarzit und (junker Wernhers]®) iren elichen huswirtes und ires auns 
und ir beider döchter korfrowen Anna und Elsen [und Wilhelms Irs 
suns]») jarzit sol begen.) 

8. VI id. Herhardi episcopi. Ob. Mehthilt von Hohenhart. Ob. 
Demät, diu gab einen agger. Ob. Hainrich Hün, der gab uns 
einen wingarten. 

11. UI id, Ob. her Berhtolt von Mülhusen®) ein frye, der gab 
uns funfthalb malter korngeltes der drier korn gerlich uf dem 
hofe ze Blidolfeshain und vierdhalben schilling heller. 

id. Oetava Epiphanie. Ob. Adelhait von Magenhain unser 
korfrowe, diu gab uns einen wingarten ze Aichalden. 

14. XIX kal, Felicis presbiteri. [Ob. Heinz Richart und sin hus- 

frow und sinü kint, hand gesetzt 1 morgen wisen, gelegen 

under sant Petersberg") oben an den wisen uf den kor; wez 
jars die jarzit nit wirt begangen, so sol dit wisz verfallen sin 
sant Gallen.]°) 


E3 


a 


13. 





2) Diefelbe Rotly, nur eiwaß volfländiger, Neht beim 11. Mäcy, IR} aber bort aubrabiert. Die 
Sronungen in [1 nad) bem dortigen Cintrag, fowelt er zu Iefen if. 





2) G8 ift wohl Hostheim zu ergängen und biefes für Ostheim = Auenflein 
zu nehmen. 

*) Nady der noch vorhandenen Urfunbe ber Htiffin Abelpeid von Lichtenberg 
über biefe Japrtagfliftung dd. 15. Mai 1328 war Uta die Gemahlin des bamals fon 
verftorbenen Brubers ber Khtiffin, Abrecht von Lichtenberg. 

9) Diefe Übtiffin wirb in den Urfunben von 18871406 genannt. Sie ift 
eine Tochter des Pfalggrafen Konrad von Tübingen und feiner Gemahlin Zren von 
Nürftenberg. Brpl. audı Anm, 1 zu April 28. 

+) 1264-1299. Brgl. OA.Beihr. Gannfatt C. 578. 

7) St. Beter auf dem Berg, das alte tomanifhe Kirdjein auf einer Anhöhe 
zwifchen Oberflenfelb und Beiffein, urfprünglid die Pfarrfirche mehrerer umliegenden 
Orte, Brot. 3. f. mw. Kichengeie. 1886 ©. 51. 

*) An Stelle der alten Gallusfapelle, die fchon 1247 Dezember 11 als Ctifts: 
eigentum emwäßnt wirb, lebt wohl die heutige Dorfticche von Oberftenfelb, bie 1738 
erbaut IR (OMBefhr. Mardad) 258). 
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Jan. 

16. XVII kal. Marcelli pape ei m. Ob Mehthilt, diu gab einen 
wingarten zu dem lieht. Ob. Cunradus. 

17. XVI kal. Ob. Dutecha ein korfrowe, din gab uns 6 s. uf 
einer wisen ze Botenhain. *Eva von Liebenstein.’) 

18. XV kal. Prisce virg. et m. Ob. Peters ein korfrowe, diu 
gab 4 s. Ob. Swiker der gab 4 8. *[Fraw Anna von Heimertingen 
eanoniea.]"‘) 

20. XIII kal. Fabiani et Sebastiani martyrum. An dem tag sol 
man uns geben brot... .. [Item Anna canonica von Ernberg. 
hät gesetzt 1 % Öwigs gelts uf irem hus.] 

21. XII kal. Agnetis virginis et martyris. An dem tag sol man. 
brot gehen. Es ist zu wisen, das in dem jar als man zalt von 
Cristus geburt 1494 jar an sant Agnesen tag ist gestorben frawe Brigida 
von Küllingen Äpptissin'") und sol man alle Jar ir und Agnesen von 
Schopfloch jarzit began auı nehsten mentag nach sant Agnesentag, 
darumb hat Agnes von Schopfloch gesezt den frawen uf den kore die 
wisen gelegen zu Jettenbach und ein wisen under sant Petereberg und: 
iren hof zu Holzwiler und 1 f heller järlicher gült us irem hus gelegen 
an der von Dalhein hus. Auch so der eovent uf denselben tag geben 
1 malter dinkel den frawen zu spennebrot.i?) 

22. XI kal. Vineentii m. Ob. grave Otto,'?) der lit in der crüfte. 





?) 1486 März 21 beurfundet die Hbtiffin Mina ven Liebenftein die Jahtzeite 
Riftung der verftorbenen Cporjrau Goa von Liebenflein. 

") 1494 als Cherfrau, feit 1617 als Üstiffin urkundlich genannt, + 1526 Ot- 
teber 26. ©. d. Eintrag umter biefem Tag. 

1) 1406 Februar 28 zur Äbtüfin erwählt, 

”) Schmeler-jrommann 5. v. Spend (2,677): „Un Firglichen Jahetagen für 
Verftorbene wird bie und ba, auf Koften der Verwandten, jeber Perfon, bie mit zu 
Opfer geht, ein Spendweden (Brot) gereicht.“ 

*%) Die Zahl ber feither Gefannten angeblichen Grafen von Oberftenfeld (org. 
P. Stälin 232 Anm. 2, früher ©. 7. Stätin 1,569 und 1.8. 1,249 fi) vermehrt 
fid) durch unfern Koder bedeutend. Außer dem oben genannten Otto finden fid- 
(27. Januar) Heinrich, (18. März) Abeltrub, (23. Juni) Heinrich, (26. Auguft) Gbere 
Hard, (22. Oftober) Melpard, (93. Oftober) Abelhard umd Heinrid. Cs f&eint, bad 
gwei Heinrid, unterfhieben werben follen, da ber am 27. Januar und 23. Oftober ges 
nannte in der Gruft, ber am 23. Juni genannte im Miünfter Tegt. Die Einträge ger 
hören, agefepen von bem zum 23. Oftober, fänıtlich ber erften Hand an und find von 
biefer aus ber Vorlage übernommen, vielleicht aber auch, im Anfchluß an bie vor 1920 
erfolgte Fälfchung der Urhmbe von 1016 (W. U.B. 1,249) darein verarbeitet. Tros 
ber Angaben über bie Grabflitten werden diefe Nagrichten übrigens als unglaubgaft 
gelten müffen. Das Leifpiel von Dentendorf, beiten Stifter fih felb 1142 (U.D. 
2,17) natura liber et ingemus nennt, gleihwohl aber von Pabt Honorius IT., 
moht auf Grund ber Angaben des Kloflers als comes bezeichnet wich, Fät vermuten, 
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Jan. 
Sol man uns geben win und ein brot. Ob. her Hög von 


Fleckenstein, Christina sin hüsfrowe, die gaben uns 10 s. gelts 
uf dem hofe ze Rörach. 

24. IX. kal. Timothei apostoli. Ob. Wipreht schulthes, der gab 
uns 2 morgen wingarten. 

25. VIII kal. Conversio sancti Pauli. An dem tag sol man uns 
ein brot geben. 

26. VIT kal. Policarpi episcopi. Ob. Ulrich von Seglowe und sin 
frowe Agnes, die gaben uns ainen wingarten. 

27. VI kal. Johannis Crisostomi. Ob. grave Hainrich. Sol man 
uns ein groz brot geben und win und einen bachen'*) under 
uns tailen, — der lit in der crüfte. 

30. IIT kal, Aldegundis virg. Ob. Gerdrut, diu gab uns 3 morgen 
aggers. [Ob. Haila Sümin von Botbor und Fritz Gaisberg 
von Kirperg'%) ir elicher man, die han darumb, daz man ir 
jarzit allü jar jerlichs begang, gesetzet den frowen uf den 
kor ze O. 1 @ ewigez heller geltz und 5 priestern daselbz 
zenhen schilling geltez und daz selb gelt get uz diesen stüggen, 
die hienach geschrieben stent und och ze Botbor gelegen sint: 
zu dem ersten uz Hansen Lützelmans hüs zenhen s., die vallen 
den priestern; darnach uz ainem morgen wisen, der gelegen 
ist in der Rüteln, die zu disen ziten hat Folmar Schilling, und 
uz dez Robers hus öch fünf s. Diz gelt felt uf sant Martins tag 
und diz jarzit uf den nehsten mantag vor unser frowen tag 


ze kerzwihin.] Daz ist herklag und mit reht gewonden worden zü 
Botbar am durnstag vor Letare anno domini 1425 jar. Item Wernher 
Urach git des obgeschriben geltz 5 s, useer einer schübern und die Ur- 
schel 5 s. usser irem hüs gelegen an des Sitzen hüs. Item die wisen 
die gelegen ist in der Rütteln, die hat in Ulrich Eslinger und der 
Bucken Conrat und Cünzlin Brünlin, die dry geben 10 s. h. 


daß ad; bei Dberflenfeld nur der Wunfch, möplicft vornehme Stifter zu haben, io 
viele Grafen gefcaffen hat. 

*) Shinten. 

”) 1852 Dezember 20 verkaufen Aynes von Müblhaufen, Albrechts bes alten 
Hummels von Lichtenberg Witive und Albrecht Hummel, Herr zu Lichtenberg, Hummel, 
Shorherr zu Speier, und Hermann Hummel von Lichtenberg, bem eprbaren Mann 
Grit Gaisherg zu Kircpberg und feiner Ehefrau Haila, Hartmann Haupts von Boltz 
war Tochter, den hintern Hof zu Vottiwar. 
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Februarius. 
Febr. ruarius. 


1. kal. Ob. Elisabet ab der Bürge, diu gab uns 10 s. geltes. 
Ob. der lang Götz,') der gab uns 10 s. geltes us dem win- 
garten und us der wisen ze Mukenloch. Man sol ie zwain 
frowen ein pfunt wahs geben zu kerzen. 

2. IV non. Purificatio sancte Marie. An dem tag sol man uns 
geben win und ein brot und kerzen. [Elzbeth von Magenhain 
canonica, dü hat geben sehzehen schilling järlichs geltz us 
ainer wisen in dem Muckenloch, die hat nu Hans Utz.] 

3. III non. Blasii episcopi et m. Sol man uns geben win und 
ein brot. Ob Wörtze, der gab uns einen agger. [Ob. Anna 
canonica de Erenberg, hat geben 1 {X geltz uf irm hüs.] 

4. II non. Ob. Eberhart Göufel, der satz 6 s. geltes ze Grünowe. 
(Ob. Irmendrüt Schenken canonica, Üthe Schenken ir swester, 
die gaben uns ein syden mantel zü einem messegewande.) 

5. non. Agathe virg. et m. An dem tag sol man uns ein brot 
geben. 

7. VIT id. Ob. Otto von Hohenstat der gab uns 6 % heller. 
(Ob. Ellin Maiin, du gab den frowen 10 s. heller ewiges 
geltz, die sü hett us dem capitelhus, wenn siu nit enwer, das 
sie ir jareit sülen eweklich begen.] 

9. V id. Apollonie virg. Ob. Hedwig Heggin, diu gab uns einen 
hofe ze Hehenriet. 

10. IV id. Scolastice virg. Ob. her Niclas ein briester, der gab 
uns 10 s. geltes uf den lehen ze Grünowe. 

11. III id. Eufrasie (?) virg.") (Ob, Ulricus schriber,'*) der hat 
den vrowen zu Oberstenvelt vil gedient.) 

13. id. Ob. Hainrich Hofsezse, der gab uns einen agger. 

16. XIII kal. Juliane virg. et ım. Ob. Demät Clenin canonica in 
Oberstenvelt (git cin phunt uz irem hus). (Ob. Agnes von Schopf- 


) Begl, Auyuft 9. 

») Eufrasie if} wohl verfchrießen für Eulalie; bad, gehörte in biefem Fall ber 
Gintrag zum 12. Sehruar. Eufrasie if fonft März 18. 

) Wenn bie Vermutung ziätig if, daß der am 11. Märy aufgeführte Dietrich 
von NRicpen ibentifch if mit dem Marfehalt Dietrich in Zeitfchr. f. Gef. d. Oberrfein 
25,95 (f. unten Anm. 80), fo ift hier vieleicht Ufrich Schreißer der am gleichen Orte 
genannte Ulrich mins herren hertzoge Albrechtes schriber. elde die Tienfe 
waren, bie biefer bem Stift geleifle, it freili nit befannt. 
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Febr. 
loch canonica,”‘) hat geben den vrowen ain pfunt gelts uz 
einer wisen under dem berg.) 

18. XII kal. Damasii (I) pape.”) Ob. Rudolf Hagge,:') der gab 
uns einen hofe ze Büningen. Ob. Mehthilt, diu satz uns 10 
malter roggen und 10 dinkels. 

22. VIII kal. Kathedra sancti Petri. Ob. Adelhait Körnholtin, 
Berhtolt und iru kint, die gaben uns anderhalben morgen win- 
garten an zwain stüken ze Aichelden und zwen morgen aggers 
an Tütinhelden. (Ob. Elisabet dieta Eberlerin, dü hät gesetzt 12 .) 

23. VII kal. Vigilia. Ob. frowe Jutta von Frankenstein, die gap 
den frowen uf den kor zehen pfunt heller und nach Jutten 
tode Krellen®?) tohter auch zehen pfunt heller uf einem win- 
garten an dem Forst gelegen. 

24. VI kal. Mathie apostoli. An dem tag sol man uns brot geben. 
Ob. Berhtolt kelner, der gab uns einen agger. [Ob. phaffe 
Cünrat pferrer ze Stainhain, gab ein pfunt geltes.] 

25. V kal. Ob. Cünrat Fürdrer,”) der gab uns einen wingarten. 

26. III kal. Alexandri episcopi. (Estomichi.) An dem tag sol 
man geben ieder frowen ein hüne und einen fladen und win 
und ein brot, an dem dinstag win und ein brot. 

28. II kal. Romani abbatis. An dem aschenmidchen sol man 
uns geben win brot und fische und iglicher frowen viertzig 
wirtenberger becher smelsot?‘) und sehtzig hering und ie vier 





*%) 1350 Oftober 19 verzichten Konrad von Echopfleh und feine Schweiler 
Aoelheid auf ale Rechte an tas von Ihrer Schiefer Agnes, Chorfrau in Oberfenield, 
erfaufte Gut in Holzwilr (Hofgtwelterhof, Gem. Winzerpaufen OA. Marbad). Bon 
diefer Agnes von Schopfloch if wohl zu unterfceiben die zum 21. Januar genannte, 
um 1484 Iebenbe Ghorftau gleihen Namens. 

2%) Hier liegt wohl Verwechslung bes Pabits Damafus, beffen Tag der 11. Ter 
zember if, mit Damasus m. Africamus (ef. ASS. zum 18, Sebruar = Lucii et 
so.) vor. 

4) Gntweber ber erfie Rudolf, ber 1208 (Zeitfhr. f. Gejh. b. Oberrheins 3, 40) 
und 1226 (3. U.B. 3,186), oder der zweite, ber z. B. 1288 Mat 21 (Zeitiär. f. 
Gef. d. Oberrfeins 4, 125) vorfommt, Brgl. übrigens bie von berfelben Hand ftant« 
menden Ginträge zum 19. März und 11. Juli und Anm. 75. 

®) Diefe mod öfters in dem Mefrologium vortemnmenbe familie hängt wohl 
zufammen mit bem in @. U.B. 5,8 genannten Otto dietus Urello miles, ber vers 
mutli zum Abel bes Zabergäus gehört. Begl. v. Aberti, Wappenbud ©. 421. 

*9) In einer Urkunde von 1286 Auzuft 12 erfheint a8 Zeuge Furdrari de 
Bagginank; ein Konrab ürberer, Pieändner zu Badnang, 1923 in einer Badnanger U. 
Darnady gehört wohl aud) ber obengenannte Konrad Fürbrer nad; Badnang. 

”) Shmalfeat = Hüfjenfrüdte, 
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Febr. 
frowen ein viertail öles. Ob. Ursula von Niefern gab uns 
3 % heller [an den gang über dem kor]. 


März Martius. 


1. kal. Donati m. *Frow Agatha truchsessin von Waldeck korfrow 
zu Oberstenfelt hat geben und gemacht den frowen uf den kore 10 
guldin und den hailgen aln semitin schuben zu zwalen meszgewanden 
und ein damastin rock zu ainer korkappen, aber ain Mechelschen rock 
zu ainem altartuch und zu ainem grabtuch und solle man uf den jartag 
den frowen geben ain halben guldin, darumb sollen die frowen aubens 
vigilg siogen und morgens solmesze helfen singen. 

2. VInon. Si pape. (Ob. Heinricus prepositus de Bag- 





4. 1IIL non. Ob. Agnes von Aiterbach?") ein korfrowe, diu gab 
uns 34 % heller. 

. III non. Adriani m,?”) [Ob. Elisabeth Notheftin ein korfrowe, 
gab 10 | heller.] Ob. Aberlin junkher Fritze Sturmfeders“®) kneht 
und sin husfraw Elz, die hahen den frawen uf dem kor gesetzt 10 s. 
heller, die gent uzzer ainer wisen zu Bottwar, daz da haisset Krewinkel 
und dio wisen hat Hans Kamerman. (Git Henslin Schwindallin.) 

6. II non. Victoris et Victorii (*Frowe Margaret Sturmfederin 
korfrowe hat gemacht 18 guldin, hat in Peter Nothaft und 6 s. heller, 
git Heinz Kleiber us einem acker an dem Forst gelegen.) 

7. non. Perpetue et Felicitatis. Ob. Hailwig, diu gab uns einen 
wingarten.) 

9. VII id. Ob. Agnes von Bütelspach,**) diu gab uns daz drittail 
des zehenden ze Holzwiler. (Ob. Anna von Huson, die hät gesetzt 
12 s, den frowen uf dez Widmans lehen ze Rörach.) 

10. VI id. Ob. Liugart ein korfrowe, diu gab uns einen wingarten, 
der nu ein agger ist. 

11. V id. (Ob. Dietherich von Riechen des herzogen marschalg,’°) 
gab uns 10 gulden.) 


gi 








) Proßft Heinrich von Yadnang fungiert als conservator bes Ctifts 1260 
April 23 (W. U.B. 5,347). 

2°) Der mod) erhaltene Leibgedingsbrief ber Abtiffin Klara für Diefe Cporfrau it 
batiert von 1336 April 28. 

#7) Diefer Heilige wirb font zum 5. März aufgeführt, CS liegt Hier wohl mır 
ein Berfehen vor. 

=9) gei IIL Sturmfeber + 1481. Brgl. Wirt. fr. 7,41. 

?9) Bei biefer Gelegenheit mögen mod einige fonit nicht befannte Glieder biefer 
Gamilie aus Oberflenfelder Urfunden genannt werben: 1831 Närz 24 Wolf von Bene 
telsbad,, 1361 Mai 24 Elsset von B. Wittive Ruggers von Kaufen. 

”0) Tes Herzogs Albrecht vom Öfterreich, vrgl. Zeitfeht. j. Gejch. b. Oberth. 25, 95 j- 
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März 


12. III. id. Gregorii pape. An dem tag sol man uns brot geben. 
[Ob. Hainrich Furre der frowen schulthais®') und Adelhait sin 
elichü husfrowe, die han gesetzet ses und zwainzig pfunt heller, 
die sullen eweclichen ligen uf dem capitelhus, darumb daz man. 
ir jarzig allüı jar jerlichen began.] 

13. III id. Ob. Irmingart, diu gab 4 s. auf einem hus. Rudolfus- 
Haggo,'®) der gab ein hofe ze Hehenriet. (*Frowe Irmel Münehin 
von Rosenberg, frow Stasel von Rosenberg ir schwester und ir basen- 
von Ernberg 1476.) 

15. id. (Ob. C. prepositus in Bagnang.)°*) 

16. XVIL kal. (Ob. Albertus canonicus.) 

17. XVI kal. Gerdrudis virg. Ob. her Günther der dechan, der 
gab uns einen wingarten an dem Forste. 

18. XV kal. Ob. Adeldrut ein grevinne, unser stifter® müter. 
Ob. Hainrich schulthes,®) der gab uns 6 5. uf einem wingarten, 
Ob. Otto® ein ritter, der gab uns 6 s. uf einer wisen. 

19. XIV kal. Ob. Cunrat Drütwin und Irmingart sin wirtinne, 
die gaben uns 5 s. geltes uf einer wisen ze Mukenloch. 

21. XII kal. Benedicti abb. Ob. Irmendrut, diu gab uns einen 
aimer wins. [Cena domini®) ob. Gerhus von Niperg, hat ge- 
setzt 10 phunt uf den kor öwiges geltz alzo beschaidenlich 
mit järlichs öweclich ir ze denken.) 

22. XI kal. Primum pasca. Ob. Swiker, der gab uns 10 s. Ob. 
Elifsa]bet von Wizsenloch, gab uns einen aimer wingeltes. 

23. X kal. Ob. swester Lutra, diu gab uns einen wingarten. (Ob. 
Sifridus conversus.) 








2) Rorriglert aud unseren stiften, b) Nah Dito ifi milen ausrablert. 


*) Einen Heinrich Furr nennt als Zeugen neben Benz dem Schultheigen dic 
in Anm, 25 genannte Urkunde von 1336 April 23. Die Schrift bes obigen Cintrags 
gehört übrigens cher dem Iepten Drittel des 14. Jahrhunderts an. Brgl. aud März 18 
und Juni 7. 

*2) Pfaff, Regeften A 5708, führt einen Nubelf Had von Heinrieth zum Jahr 
1299 an, oßne jebech eine Quelle anzugeben. Cs ift wohl möglich, bafı biefer mit dem 
Dbengenannten eine Perfon if. Weitere männliche Glieder ber Familie von Heinricıh 
heinen den Beinamen nicht geführt zu haben. Bral. noch Febr. 9, 

®) Die Oberamtsbejchreibung Badnang führt brei Pröbfle tonrad im 13. Jahre 
Sunbert auf; welcher davon hier gemeint ift, Tann nicht enti—hieben werden. 

*) Vielleicht berfelbe wie oben März 12, 

®) Diefe Angabe führt auf en Ofterbatum: März 24. Da im 14. Jahrhun 
dert Dfiern nur 2mal, 1853 und 1364 auf biefen Tag fiel, fo würbe in eines bieier 
beiten Jafre auch der Gintrag bes Nekrologiums zu fehen fein. 
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März 

24. IX kal, Quirini m. Ob. Swiker von Meinshain, der gab uns 
10 ® h. Ob. frowe Jünta von Rosswag abbatissa,”) diu gab 
uns vierzig pfunde wert. *[Ortwin won Wiler.]*) 

25. VIII kal. Annuntiatio s. Marie. An dem tag sol man uns 
geben win und brot. Ob. Jünte, din gab uns wingarten ze 
Botwr. [Adelheid von Magenheim hät geben ain wisen, haisset 
dez Salzmans wise in dem Mukgenloch auf den kor.] 

26. VII kal. Castuli m. Ob. Junta, diu gab einen selter uf den 
kore. {Ob. frow Beatrix von Eberstein,”®) dü gab uns ein 
hangenden wagen und waz darzü gehört.) 

27. VI kal. (Ob. Rudolfus canonicus.) 

28. V kal. Ob. Gerdrut Kaibin, diu gab uns einen wingarten in 
dem Bogoltsstüle. 

29. IV kal. Ob. Liuggart ein korfrowe diu gab uns 5 s. Ob. 
Ulrich Schetzlin, der gab uns 4 @ heller. An dem ostertag 
so süllen die frowen 4 tag in dem refender sitzen und sol man 
in dienen als an dem hailigen abent ze wihnahtem. Man sol 
in geben 7 grozsu wizsu brot und lemlinbraten. Darnach 
iglicher frowen sol man geben 4 swinenbraten und einen 
becher mit win. 

31. II. kal, Balbine virg. (Ob. Wortwinus canonicus.) 


Apr Aprilis. 
1. kal. (Fraw Gerdrut von Nitberk canonica gab uns 10 phunt.) 
3. III non. Octava pasee, An dem tag sol man ie vier frowen 
ein lemlin geben. 
4. IE non. Ambrosii episcopi. Ob. Cunrat von Liehtenberg,’°) 

*) Junta monialis dieta de Rossewag fauft 1309 Februar 25 zwei Morgen 
Weinberg am Berg Kumforft (Forfiberg auf ber Marfung Oberfienfelb). As Äbtiffin 
Tommt fie in den Urkunden bes Stifts nur einmal vor, 1828 März 12. Ihre Bors 
gängerin ift Melpeib von Lichtenberg 1323 Mai 15, ifre Nachfolgerin Agnes 1896 
April 2. 

*) Stiftet 1964 April 4 feine Jahrzelt in Steinheim. 

») Nach einer Urtunbe von 1369 Oftober 21 (betr. Leibgebing für die Chor: 
fra Heift von Tübingen f. Ann. 83) iN dies bie Mutter ber Abtiffin Clifabeth von 
Lichtenberg, hr Gemahl war Mbredt Hummel, ber fon tot war, als 1857 Aug. 27 
begw. Sept. 17 feine Cöpme Mbrecht und Heinrich mit ihrer Mutter ipr Schloß Lige 
tenberg mit ber Vogtei über Oberflenfeld an Wirtemberg verpfänbeten refp. verfauften, 

=) Gin Konrab von Lichtenberg urfunblic 1280 Mai 27 (vgl. C. $. Stälin 
3,105 Anm. 2), wohl nicht ibentifh mit bem 1801 Januar 21 in einer Mefunde bei 
Zattter 1,54 genannten Konrad bem Süngern. Leibe Tönnen nad) Lage ber Eae 





Stift Oberfienfeld. 269 
April 
der gab uns 3 8 heller geltes. [*Ob. Agnes von Husen®°) canonica 
und hat gesetzt uf den kor, waz sie hat gelassen.] *Ob Clara von 
Henheriet““) korfrow und diu von Stegelberg ir swester, haben geben 
den frowen uf den kor dri morgen wisen gelegen an der Gensstigeln, 
das man ir jerzit bege. 

6. VII id. Celestini pape. *[Fraw Amelie von Urbach‘') hat gesetzt 
den frawen uf den chor Y/, f., und welcbe bi der vigig nit ist, dor 
sol man nünz geben. Hat auch gesetzt 8 priestern 30 =, wie sie 
dann in irem selbüch verzeichet haben: item von den obgenanten 
80 0. gehorn saut Johansen“?) 4 s., darumb sol man uf ir jarzit ufstecken 
4 kerzen, auch hie bi gedacht jungfraw Anna von Urbach chorfraw, 
auch 20 fl. geben an ein monstranz in die kirchen.] 

8. VI id. Januarii et Macharii‘°) m. Ob. Hiltegunt und Albreht 
gaben uns 10 Z. (Ob. Heinricus canonicus.) 

9. V id. Marie Egiptiace. Ob. Bena, diu gab uns allu jar zwen 
eimer wins. *[Fraw Engeldrut von Talheim*t) chorfraw.] 

. Eufemie virg. Ob. Anna von Fleckenstein ein korfrowe, 

diu gab uns 10 s. geltes uf dem hof ze Rörach. Ob. Ite von 

Lindenfels ein korfrowe, diu gab uns 5 s. uf ir hus. 

14. XVII kal. Tiburtii et Valeriani m. Ob. Gerung der vogt,'') 
der satz ie zwain frowen ein lemlin und win und brot. 

15. XVII kal. Helene regine.*°) Ob. Hainrich, der gab uns 12 8 
heller. 

16. XVI kal. Donati episcopi.‘%) Ob. Sibot von Rot ein briester, 
gab uns einen wingarten. Ob. Petersa von Rodegge, diu satz. 
uns 7 % heller. 


Bier gemeint fein, — Zu ber naher genannten Chorfrau Agnes von Haufen fiehe ben 
Nachtrag nad Dezember 80. 

) Nach) Wirt, Franfen 8,601 verfaufen 1882 Oftober BL bie Gefrifler 
Konrad, Katharine, Mara und Cife von Heinrietd ifren Anteil an Dallau xc. 

4) Genannt in einer Oberftenfelber Urkunde von 1494 Deyember 9. 

+) Johannes ber Täufer iR ber Gtiftsgellige, ben bas Stift aud auf ben 
Siegen führte. 

+") Macharii verfrieben für Macharie, 

+) Vogl. dazu Mai 19 Agnes bie Vögtin. CS liegt wohl nahe, biefe beiden 
aufommenzuneßmen. Daß Agnes einen Hof in Heinrieth fhenft, Fäät zufammen mit 
dem Namen Gerung an Glicber ber Familie von Heinrieth denfen, in ber Diejer Rame 
mod, im 18. Jahefundert vortommt (W. U.8, 8,368: 1285). Gerade ber am biefer 
Stelle genannte Gerung Tünnte wohl erfter Vogt der jungen Ctiftung geivefen fein. 
Von ihm oder feinen Nachfommen Tam dann bie Bogtei noch im 13. Japrpumbert ar 
die fammperwandten ‚Herren von Lichtenberg. LBrpl. auc Aug. 7. 

) 66 muß virginis heißen. Helene rogino ift Jebruar 8. 

+) Für Biefen Tag iR font ein Donatus nicht aufgufinden, Dagegen find 
Heilige diefes Namens in zum 12. (8). 14. 17. 18. 19. 0, April aufgeführt. 
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April 

17. XV kal. (Ob. Heinrich Harpreht‘”) und Heile sin elich hus- 
frou, die gaben den frowen uf den kor gein Oberstenvelt ein 
klein eimer wins uz sinem wingarten an dem Forst eweklich, 
darum sol man ir jarzit began.) 

18. XIV kal. Ob. Friderun ein korfrowe, diu gab uns vierdhalben 
s. heller. Ob. Peters ein korfrowe, diu gab uns 5 s. geltes 
uf einem wingarten, der haizset Höubacher. 

‘20. XII kal. Senesii episcopi. Ob. Hainrich, der gab uns den 
dritten aimer uz einem wingarten. (Ob. Engeltrut von Sahsen- 
hein,‘®) die hat geben 16 schilling uf einr wisen in dem 
Muckenloch.) 

21. XI kal. Ob. Cüno, der gab allu jar 5s. uz einem wingarten. 

22. X kal. Ob. Hainrich Stameler,‘) der gab ein stügke eines 
wingarten. Ob. Irnengart von Liehtenberg ein korfrowe, gab 
8% heller. [Ob. Cunz Fürr und sin husfrow hant gesetzt ein 
wisen gelegen ob dem Solfürt.] 

23. IX kal. Georii martiris. An dem tag sol man ieder frowen 
einen kes und ein brot geben. (Ob. Wolf von Wünnestein ?") 
‚gap den frowen uf den kor daz gut halbez, daz er het ze Einot, 


daz man sin jarzit bege.) (Item graf Cunrat von Tuwingen, dem 
man nempt den Scherer und fraw Fren von Farstenberg sin elichü 
husfraw,®:) die gaben den korfrawen zu 0. uf den kor 20 fl heller, daz 





) Gin Konrad Harpret Äft Zeuge, als Glifabet von Rot für fih und ifren 
Mann Ott von Brefjeld eine Jahreitfliftung in Oberftenfeld machte, 1331 März 24. 
) Der Hanbfeprift mac) faum bie mit Heinrich Trudfeh von Höfingen 1366 
verheiratete Engeltrud von Sadhfenheim (Babelthover Coll. 3, 1107). 

+) Zu ben Stamler oder Stemier von Weinsberg, Dienflmannen ber Herren 
von Weinsberg. Bryl. Wirt. Sranfen 5,446. Bon biefen hat wohl den Namen ber 
sei Hofenfall_ abg. «(oder zu Hobenfall umgenannte) Weiler Stemmlersjal. Bryl. 
®. je. 4,97. 

#9) Nicht der gleifende Wolf C} 1413), fondern der u. a. 1362 Juli 22 in 
einer Oberfienfelber Urfumde genannte Wolf von W. der Alte. 

#4) CS find dies bie Gltern ziveier Äbtiffinen von Dberftenfelb, der Abt 
Kunigunde (Küngdt), zeifcen 1382 (f. zu Anguft 17) umb 1987, und der Kbtifim 
Uta zuerit 1887 genannt, get. 1406. Gine Urkunde von 1395 März 29 nennt beide 
Gtifinnen und erwähnt das Berwandtfeaftsverhälmis: Palzgraf Konrad von Tür 
Bingen und {rau ren von Fürftenberg. feine Ehefrau, geben ihrer Tochter Uta, be 
tiffin gu Oberflenfeld, den ihnen von ihrer Tochter Künght, aud Astiffin von O., 
seinerzeit um 100. Heller verpfänbeten halben Hof zu Kirchberg, ber dem Gtift ge» 
ört, zu löfen, ba fie ben aften Hauptörief verloren Haben, und flüften mit der Summe, 
ine Jahrzeit für fi um alle ihre Vorfahren und Nadfemmen in O. Siegler: unser 
‚Öhen Heinrich) Hummel von Lichtenberg und Uri von Schegingen. Nad Schmid, 
Pielgr. &. 461 (orgl. mit U.B. 192), muß angenommen werden, baf Uta bie brütte 
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April 
si ir und ir forder und ir nachkummen jarzit sullen begen an dem 
nehsten mentag nach sant Jergen dag. Nota Gerg von Rotwer unser 
amptman zu Winsperg ist gewest, hat geben uf den kor 22 guldin das 
man sol ein Jarzit began.) 

24. VIII kal. [Henslin Grünähs, der behüb uns mit dem rehten 
10 % geltz, des sollen wir ewanglich gedenken.] 

25. VII kal. Marci ewangeliste. An dem tag ieder frowen einen 
kes und ein brot. Ob. Albertus Kaybe, der gab einen win- 
garten in dem Bogoltsstäle, und sin wirtinne. 

26. VI kal. Lini pape.’®) Ob. Irmendrut korfrowe von Ertbach, 
diu gab uns 3 {7 heller und einen wingarten an dem Forste. 
("Ob. Clara Kleinin korfrow, der gät ist kumen an 68 guldin an Winzel- 
husen, das die frowen ir jerzit ewenclichen begangen.) 


Mai Maius. 


1. kal. Philippi et Jacobi. Ob. Hedwig von Rossewag®) ein 
korfrowe, diu gab uns 4 phunt. Ob. Florin von Haiterbach, 
diu gab uns 9 fZ heller. 

3. V non. Inventio sancte crucis. An dem tag sol man ieder 
frowen geben einen kese und ein brot. An den drien tagen, 
wenne man mit den crützen get, sol man alle tag ieder frowen 
geben einen kes und ein brot. Anna von Urbach korfraw. 

4. IV non. Floriani m. Vigili. An dem tag sol man uns geben 
win und brot. [Ob. Bürghart von Gümeringen.] ’‘) 


Tochter und mit Cinrepuung des früh verftorbenen Helnridh das 4. Kind, Runigu 
die 4. Tochter umd das 5. Kind ihrer Eltern waren. Das führt weiter darauf, da 
Heide in fehr frübem Alter zu ber Würde einer Abtiffin aufftiegen. 1370 werben von 
*onrab I. und Konrad II. von Tübingen gemeinfam ber Gemaplin des Iepteren Freu 
von Fürflenserg 1800 Goldgulben für ihre Morgengabe und Heimfteuer auf Hildrize 
Saufen und Oberjefingen angemiefen (Schmid U.B. 186, Zürenberg U.B. 2, n. 429). 
Gar zu Tange vor diefer Zeit wird man ben Abfhluß ber Heirat nicht annehmen 
dürfen, unb wir erhaften jcliehlich als Alter für die beiden Töchter bei Erlangung ber 
Übtiffinwürbe Höchftens 20 Jahre. Uta fommt bei ber Kängeren Dauer ifrer Negie: 
tung öfters in den Urkunden vor, von Runigunde als btiffin haben wir nur aus 
der enwäßnten Urkunde ihrer Eltern von 1895 Kunde. 

®) Linus papa wirb in den Kalendern fonft zum 28. September aufgeführt, 
In ASS, findet fih feine Erwähnung desjelben zum 26. April. 

®) Bieleiht eine Tochter Heincih® von Robwag und feiner Gattin Hedwig 
1233. ©. U.2. 3,89. 

*) Die Oberamtsbefreisung Reutlingen (S. 322) fennt biefen Burfard 1869 
and 1870. Nad; Oberftenfelb Tam berfelbe wohl burd) die Beiehungen ber Tübinger 
Farzgeafen zum Stift und bie brei Äbtiffinnen aus biefem Gefcleät. 
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5. III. non. Ascensio domini. An dem tag sol man ie zwain 


frowen geben ein lemlin und brot zwärunt win. 

6. II non. Johannis ante portam latinam. [Ob. Methildis cano- 
nica de Rossewag, die hat gesezet venf schillinge heller of der 
Kemphen hus und schüwer, daz man ir jargezit sol davon 
begen.] 

9. VII id. Initium estatis. {Corporis Christi.) Christin von 
Fleckenstein canonica hat geben 10 #% in daz capitelhus zü 
aim öwigen selgeret.] 

10. VI id. Gordiani et Epimachi. Ob. Junta von Winsberg und 
Cünrat ir sun,°°) die gaben uns zehenden ze Steinhein. (Ob. Adel- 
hait von Sahsenhen korfrowe, diu hat gesetzt den frowen uf den kor 
1% heller us irem hus zwischen der von Henheriet und der von Dal- 
hen bus das man ir jerzit sol begen mit vigilie und selmesz uf Gor- 
diani und Epimachi.) 

11. V id. Ob. Künnegund ein korfrowe, diu gab uns diu güt ze 
Grunowe. 

12. IV id. Nerei Achillei et Pangrati m. Ob. Liuggart von 
Wilre ein korfrowe und Weruher ein korherre von Spire,’”) 
die gaben uns einen wingarten. Ob. Mehthilt von Albe ein 
korfrowe, gab 5 s. heller geltes uf Kempfen hüs und hofstat. 
Ob. Hans von Husen, der hat geben 17 % heller den frawen uf den 
ikor, daz man sin jarzit bege. 

13. III id. Gingolfi m, Vigilie. An dem tag sol man uns geben 
win und brot und einen kese. 

14. II id. Pentekostes. An dem tag sol man ie zwain frowen 
geben ein lemlin und brot und zwürunt win und durch die 
selben wochen alletag sol man uns geben win und brot. 





35) Diefer Gintrag gehört zweifellos nicht an biefen Mat, da Fronleignam nie 
fo früp fallen Tann (feüpeftene 21. Mai). Waprfceinlich iM ber Schreiber auf eine 
faffcpe Seite geraten und wollte bei VIT. kal. Junii = 26, Mai auf der übernächflen 
Seite eintragen, was dann bem Ofterbatum 27. März entfprecien mürbe. 

**) 1219 fenft Jutta von Weinsberg mit Zuflimmung ihres Gopnes Konrad, 
Accibiafons von Würzburg, dem Ktofer Schönthal Weinberge bei Erlenbach (W. 1.2. 
3,74). Dazu gehört der Gintrag in dem Schönthaler Nefrofoglum zum 18. Juli: 
Juttae de Weinsperg ot fili eius Cumradi archidiaconi Herbipolensis 1219 
(Wibel IV cod. dipl. 30). Rencad wird zum Ieptenmol 1220 genamıt (Mon. Boica 
37,206). %n ber Joentität biefer Berfonen mit ben in unferem Kober genannten wird 
fein Grund fein zu zweifeln, ba ber Schreiber besfelben jehr Leicht beim Mbfehreiben 
aus feiner Vorlage Junta flatt Jutta lefen Tonnte, 

#7) Werner von Weiler, Kamonifer in Speier, bei Nemling Ur.B. 3. Gele. 
d. Bil, v. Speier 1,329. 343. 492 in ben Jahren 1972-1299. 
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16. XVII kal. Ob. frowe Adelhait abbatissa,°*) diu satz ie zwain 
frowen ein lemlin und win und ein groz brot an irer jarzit 
und sol man ze wihnahten die vier tag und ze ostern di 
vier tag mit dem Miserere über ir grap gen. Die lit enmitten 
in dem münster, 

17. XVI kal. In der wochen sancte trinitatis sol man uns geben 
win und brot. 

19. XIHT kal. Potentiane m. Ob. Agnes diu vögtin,®®) diu gab 
uns den hof ze Hehenriet. Engeltrut fon Wunnestein ein korfrowe, 
di gab uns zwen selder uf den kor, daz man ir gedeht. 

21. XII kal. Ob. herr Albreht von Liehtenberg,‘°) der gab uns 
sehzig pfunt. (Ob. Berngerus prepositus in Bagnang.)®) 
Obiit ... ....” der hat geben 17 % heller, daz man sin jar- 
zit bege.) 

22. XI kal. (Obiit Güta von Ochsenberg canonica, die hat geben 40 ® 
heller an das münster, das man die daran verbuwen söl, darumb sol 
man ir jÄrzit jerlichen bogen.) 

24. IX. kal. (Obiit Künegunt von Kullingen canonica, die gap 
zehen schillinge ewiges geltes.) ®*) 

25. VIII kal. Urbani pape et m. Ob. Irmengart in der clusen,*°) 
diu gab 6 % heller. [Ob. Clär von Niefern canonica, hat ge- 





2) Der Name if forgfältig ausrebiert 


9) Eine Hstffin Abelfeld, die fi) felbt nennt: Adilhait ein edil abbatissa 
dez clostirs sancti Johannis dez Toufars zu Obrostonvelt, urfunbet über Güter 
in Oberflenfelb unter dem Datum; Dirre brief wart gigebin, do ez waz von 
Gristes geburte dusent jar unde zwaihundirt unde ahzige unde vieunf jar 
unde sin in dem sehstin jar an dem mentage vor der assumziune sanete 
Marie der rainen magide, ae doch wohl als 1286 Auguft 12 aufzulöfen if. DBral. 
übrigens auch Dezember 3, wo ebenfalls eine Hstiffin Adelheid genannt if. 

”) ©. Anm, 44. 

=) oft ber 1255 (U.B. 5,87) —1277 (Beitfege. [. Gef. b. Oberrpeine 8,307) 
genannte Albrecht von Lichtenberg, der den Beinamen Hummel nod nicht führt. 

*) Die Oberamtobefereibung Badnang (©. 150) führt einen Probft Beringer 
in den Jahren 1819-1839 an. 

®) Zum 20, Mai ift von anderer Hanb, berfelben, bie den Gintrag vom 9. Mai 
ichrieb, Semerft: Urbani pape Küngunt canonica von Küllingen 12 s. zu 
Öwigen jarzeit, da gent zwen schillingen ze tailn gen Bilstain in die elusen 
und in sant Potersborg und zu sant Gallen. G6 ift wohl Beibemaf biefelße Pers 
fönticgfeit gemeint, aber ba Urbani auf 25. Mat füllt, fo paht das Datum zu feinen 
von beiden Einträgen, 

®) Bielmehr inchusa, die Rlausnerin. Cine laufe war in Beitfin (orıl. 
Anm. 62) und auf dem Yelereberg bei Oberflenfelb (vrgl, Juni 4). 

Bürtt, Diereljapräß.f. Zanbesgefd. R. B- VI. 18 
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setzt 2 7 und 2 s. heller uf ir hus und uf einen wingarten 


heisset die Eichelde.] 

28. V kal. Germani conf. Ob. Irmengart von Nortenberg, diu 
gab 20 ö heller. 

29. IV ka). Maximini episcopi. (Ob. Hartmudus canonicus.) 

30. II kal. Ob. her Wolfrem ein briester unser pfrändner, der 
gab uns 6 s. geltes. Ob. Ulrich Goufel, der gab 4 s. und 
Adelhait Gövelin 3 s. 

31. II kal. Petronelle m. Ob. Hiltegart, diu gab einen morgen 
aggers uf dem berge. 


Junius. 
Juni 
1. kal. Nicomedis m. Ob. Gerdrut von Gemmingen,*) diu gab 


uns 12 ® heller. 

4. II. non. (Agnes kanonica von Roszewag hat gesezet athen- 
halben schilling of den wingart, der da heizit der Smit, den 
die klosenern hebent of sante Petersberg.) 

5. non. Bonifaci et sociorum eius. [Ob. Angnes von Talhain, 
dü gab den frowen an den nüwen antiphener zehen phunt 
heller darumb, daz man ir jarzit jerlichs begang.] 

. VIII id. Ob. Alberftus] Hagge ein ritter,“:) der gab ein pfunt 
heller. 

7. VIL id. Ob. Hainrich Finre, der gab uns 5 s. geltes uf der 
wisen ze Mukenloch (und swer si nibt gibet alle jar, der die 
wisen innehat, so sol die wise gevallen uf den kor zu Obersten- 
velt, und eine maz wins.) 

10. IV id. (Obiit Anna von Sahsenheip, die gap zwai schilling 

geltz uz dem gut, da Abreht von Eichholz uf sitzet.) 

11. II id. Barnabe apostoli. Ob. Hainrich von Haimebach,“®) 

der satz allu jar 9 hüner geltes. 

12. IL id. Ob. Mehthild von Illingen ein korfrowe, diu gab uns 

5 5. geltes uf irem his. 


E3 





*) Gertrub von Gemmingen, bie Toter Stiggerd gen. Velfcer, in erfier Efe 
mit Wbert von Emgberg, in zweiter mit Zeifolf von Magenpeim verpeitatet, } nach 
toder, Ghronit der Familie von Gemmingen 1, 2. Heft, ©. 58. 

Abert Had (von Hofened) 1270-1291. Vrgl. Befolb, Doc. red. 2,378 
jär. fe Geld. b. Oberrfeins 14,118. 

**) Einen Heinsih von Haynbach fennt v. Aberti, Abelds und Wappenbud) 

1.291 5. v. Heimbach zum Jahr 1800. 
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13. id. Anthonüi conf. [Ob. Elizabet Krellen und Heinrich Krelle, 
die gaben den frauwen zchen schilling heller geltes uf den kor.] 
15. XVII kal. Viti Modesti et Crescentie m. An dem tag sol 


man uns geben win und brot und vische. [Ob. Cecilia Vetzerin*") 
canonica anno 1520.] 


16. XVI kal. Ob. Gerdrut Heggin, diu gab uns 10 5. geltes. 

17. XV. kal. (Ob. Albertus Hummel de Lihtenberg der junge.°®)) 

18. XIV kal. Marcelli et Marcelliani.°) Ob. Alber[tus) der Vogt 
von Liehtenberg, der gab uns einen hofe ze Botwr uf dem Staine. 

20. XU kal. Ob. Ulrich Kremer, der gab uns einen wingarten. 

21. XI kal. Ob. Cünrat, der gab uns 5 s. geltes. 

23. IX kal. Vigilia. An dem tag sol man uns geben win und 
brot. Ob. Hainricus der grave, sol man uns geben win und 
brot. Der lit in dem münster. [Elzbeth von Sunthain hat 
geben den frowen uf den kor ain phunt öwigs gelts und ain 
phunt uf ain wisen, dü da hiesz des Brüwelers wis, ob süs 
gelten mag, acht priestern idem priester 30 heller, daz get 
us einer wisen gelegen in der Bieverklingen, unden an Heinz 
Schetzlin und oben an Heinz Santrittern.] 

24. VIII kal. Nativitas Johannis Baptist. An dem tag sol man 
uns geben einen braten, der vier pfenning wert sie, und win 
zwürunt und brot. 

25. VII kal. [Ob. Hans von Massenbach”°) und sin husfrow, Dietrich 
von Veningen, sin husfrow und jriü kint, hant geben einen 
silberin koph zü einem kelch zü einem järzit und ain mesgewant.) 


26. VI kal. Anna Sturmfederin hat gesetzt 12 s. heller. Das gelt sol 
Margreta Sturmfeder geben, diewil ai lept. 
28. IV kal. Vigilia. Ob. Marquart Müpach, der gab einen agger. 





9) Graf Cherhard im Bart zwang 1478 das Stift zur Aufnahme zweier Töchter 
au® dem Beperfen Haus, die in Gmünd Nonnen gewefen waren (1. 0. ©. 246 ff., 
vrgl. Cie, Kulturgefc- 3,207). O6 zu biejem die odengenannte Agnes gehörte, Täft 
fi nicht jagen. Cine Urfunde von 1494 Dezember 9 zäflt drei Schwellen Margar 
vethe, Gäcilie und Agnes Beber auf. Die beiden erferen füften 1518 ihre Jahızeiten 
j. um. &. 294. Das Tobesjahr der Margareipa it nicht befannt, Agnes flicht 1525, 
ficge 25. September. 

@*) Der Gemafl ber Beatrir von Cherflein (j. W. Min), + vor 1952. 

*) Sont Marei ot Marcelliani. 

?) Hans von Maffendah 139-1876. Seine Tochter Bertha heiratet 1861 
Dietrid) von Benningen, + 1886. Brgl. H. Breiferr v. Maffendach, Geihicte ber 
teipeunmittelßaren Herren umb bes Zurpfälsifgen Lehen von Maffenbach (as Manu: 
ffipt gebrudi) ©. A. 
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Juni 
[Ob. Elizabeth von Husen,’!) die hat besetzet 10 s. heller 
geltz of dem hofe zu Rorech.] 

29. III kal. Petri et Pauli apostolorum. An dem tag sol man 
geben ieder frowen zwen pfenning und win und brot. Ob. 
swester Mehthild von Albe, die gab uns einen wingarten ze 
Schitenburg.’*) Ob. Irmengart, diu gab uns drizsig heller 
geltes. 

30. II kal, Commemoratio Pauli. An dem tag sol man uns brot; 
geben. Ob. Götfrid, der gab uns 6 s. geltes uf eggern. Ob. 
Eisbet von Kirchhnsen canonlea, hat geben den fiöwen uf den kor 
20 ® beller, ein silberin becher und ein garten. 


a Julius. 
in B 
4. IV non. Udalriei episcopi. An dem tag sol man uns brot 


geben. 
5. III non. Ob. her Cüinrat ein briester, der gab uns 9 s. geltes. 
6. IL non. Ob. Gerdrut, diu gab uns einen agger. 
7. non. (Ob. Husa von Ernberg canonica, hat geben 1 E geltz 
uf irem hus, daz man ir jarzit bege und Angnes von Wirr (!) 
abbatissa ’°) und Cristina von Wiszenloch canonica.) 
VII id. Ob. Walther von Wildegge,’‘) der gab uns 20 
heller. (Ob. Angnes und Margareta von Wiler canonica, 
Kilieni et sociorum eius.) 
11. V id. Ob. Rudolf der Hagge ein ritter, gab uns 10 s. (und 
macht ein ewige messe zu sant Blesio.”°)) [Ob. junkfrow Adel- 


ps 





71) Vieleidt die 1361 genannte Elobeth von Veuteldbad, Witte Ruggers von 
Haufen. LVrgl. Anm. 

?) Schitenburg it vieleidt bie auf Blatt NNXIT des topograpfifcen Alaffes 
bei Oberflenfelb angegebene Scheiterburg. 

’2) Kotifin Agnes (ohne Gefcleitönamen) urfunbel 1396 April 23 für bie 
Shorfrau Agnes von Heiterbach (vrgl. Anm. zu März 4). Un ihrer Joentität mit 
der oben genannten Hbtiifin Agnes von Weiler (Wirr if offenbar verfrieben. jür 
Wiler) Tan nicht gegweifelt werden. Brgl. 28. Oltober und bie dortige Anmerlung. 

%) Wildet war ein Schloß der Herren von Heinrielh Bei Alatt ON, Wei 
berg. Brgl, W. Fr. 7,20 u. 234. Walter war alfo wohl ein Glied biefer Familie, 
da6 aber nicht in den Urfunben nachzumweifen iR. Der 2. fr. 2,288 und fonft in ber 
zweiten Hälfte des 14. Japrbumderts genannte Walter von Heinrielh fann der Zeit 
mach nicht in Velracht Fommen, weil unfer Eintrag der erflen Hand angehört, bie um 
1380 frieh, 

”) Blofius erfäehnt in der geiülfcten Stiftungeuetunde von 1016 (. 1.8. 
1,249) alt Patron ber Stiftsfiche neben Johannes dem Täufer und Maria, Das 
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Juli 
heit von Merkligen, diü hat uns geben 40 Z gutz geltz, 
daz wir ir järzit dnd aller der, den siü es gan, sülln begen 
allen jar. Daz selb gelt kam an den hof, den wir köften umb 
Volknan.] 

12. IV id. Ob. Anna Sturnfederin din elter korfrow, die hat gegeben 
8. geltz, die sie het zü Hitingzhen und 6 hünr, die sfe het zi.Erlebach 
und 10 @ heller. 

13. IIL id. Margarete virg. [Ob. Adelhait von Siggingen, dü 
hat gesetzet den frowen uf den kor 12 Z und fünf priestern 
10 5. geltez.] 

14. II id. Ob. Hilteburg, diu gab 4 ®. [Ob. her Rüdolf von 
Hehenrit’®) und frou Bride von Flegkenstein sin elich husfrou 
und Rüdolf und Heinrich ir sün, die habent geben gein Obersten- 
velt uf den kor zwei mesbücher und ein kelch.] 

17. XVI kal, (Ob. Agnes Gletzen canonica.) 

19. XII kal. Ob. Arnolt, der gab uns 5 s. uf eggern. 

20. XII kal. [Ob. Elisabet von Massenbach canonica, dü hat 
zenhen schilling geltz uf irem hus gesetzet, daz da hat einen 
gewelbten kelrre.] 

21. XII kal. Ob. Werndrut von Hohenhart, diu gab 6 ®. 

22. XI kal. Marie Magdalene. An dem tag sol man uns geben 
einen braten üme vier pfenning und win und brot. (Ob. Irmel 
von Sachsenheim canonica, die hat geben uf den kore, was si nach 
irem tot verlaussen hat.) 

24. IX kal. Vigilia. (Ob. Ericus canonicus.) 

25. VIII kal. Jacobi apostoli. An dem tag sol man uns geben 
zwen pfenning und ein brot. Ob. Mehthilt Virlaiin,’?) diu gab 











gegen nennt 5. ®. bie Bulle Jnnocenz IV. von 124 Dezember 11 mur Jofannes ben 
Täufer. Wir Hnmen daraus fliehen, entweder, bap von Anfang an nur ein Geitene 
altar bem HL. Wlofius geweiht war, fo daß er vom Pabft nicht als Gtiftspeiliger aufe 
gefüßst zu werben braucte, oder ba au biefer fpäter unzweifelhaft in ber Stifts: 
fire verehrte Heilige in bie Fälfgung nur durd; Meifverländnis des Zälfgers ger 
Tommen if, weil eine Pfeänbe für ihn vorhanden war, beren Stiftung burd) ben jebene 
{als dem 13. Jahrhundert angehörigen Rudolf Ha (vom Hohened) wir Hier bezeugt 
fegen. Diefelbe iR auch September 24 gemeint mit des Haden Pfründe, 

?°) Woßl um AB7I, mach der Urkunde vom 12, Auguft biefes Jahre, buch, 
weldhe die vier genannten Perfonen ihren Anteil an Dallau (bei Mostad) an Kunz 
Münd) von Nofenderg verfaufen (W. Fr. 8,600), denn in der amı gleichen Ort vers 
zeichneten Urfunde von 1378 Juni 5 wird no) ein britter Sohn Konrad genanut, ber 
wohl inzwijcen erft herangerwachfen war, 

?) Brgt. 5. Januar. CS ift wohl möglich, daß beidemal diefelbe Perfon ger 
meint äf, obgleich Hier mod) bie erfle Hand ben Gintrag gemacht Hat. 
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uns einen clainen aimer wingeltes uf dem Dürren under 
Liehtenberg. 
26. VII kal. (Ob. Wernherus vanonicus. Item ob. Heinricus cano- 
nicus.) [Güta de Nivern canonica et Gerhüs ir kelnerin die 
geben 5 s. us eim wingarten, der lit an dem Forste under 


dem weg.] 
28. V kal. [Petter der küster zu Bakenag und Swenne (?) bone me- 
morie ...] 


30. III kal. Ob. Cünrat Strenter, der gab uns 6 5. uf einer wisen. 
(Ob. Cünz Illinger, der gab uns zwai pferit und sin harnasche.] 
(*Petronella do Horbolzhein hat gesetzet ir wisen, dio zu disen ziten hat 
Cunrat Dorn, den man nempt den Kleinbuben, und ist gelegen in dem 
Rüental an dez schultheiszen hölzlin und züht an dem hölzlin herab 
an des Eberlins wisen von Botwor, die etwan der Simiin was; die 
obgenant wis git jerlichs zins 17 s. heller, darumb si sullent begen ir 
Jarzit an dem tag sant Stephans dez heiligen bapst. Sie hat auch 
geben 80 guldin an ein gradal und 14 guldin an den nüen anthifener 
und 10 guldio an die glocken dem convent.) 





Augustus. 
Aug. 


1. kal. Ad vincula s. Petri. (Ob. Anna von Hornburg,”*) die hat 
geben den vrowen uf den kor sibenzehendhalp pfunt heller. 
Daz gelt lit uf dem capitelhüs. 

2. IL non. Stephani pape, An dem tag sol man uns brot 
geben. (Elsbet de (!) Risterin gab uns 10 a. geltez züi Grunaw. Ob. 
Margareta Göllerin canonica, hat gesetzet ir hus den fröwen. 

4. IL non. Ob. Gerdrut ein korfrow, gab 4 s. uf der frowen 
von Liehtenberg hus und hofstat. (Ob. Elizabet die Riechen, 
die gab ieder frauwen 4 heller zu irm iargezit of dem capitel- 
hüse.) 

5. non. Ob. Hainrich Stölzlin, der gab zwen aimer wins. Ob. 
Elisabet, gab 4 ®. 

6. VIII id. Aflre martyri. An dem tag sol man uns geben 
rintlaisch und win und brot. 

7. VII id. Ob. Adelhait diu vögtin, diu gab einen hof ze Botwr. 

9. V id. Ob. Liuggart, gab 58. geltes uf dem wingarten Langen- 
götzen. (Obiit Güta von Strabeuhart, di hat geben den 
vrowen uf kor nüen pfunt heller, die ligen uf dem kapitelhus.) 
9) Wohl von dem Zweig ber Herren von Haiterbad, ber fih im 14. Jahre 

hundert von Hornberz (ON. Galm) nannte. Drgl. dv. Wberti, Adels» und Wappens 
bu ©. 265. 
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Aug. 

10. IV id. Laurenti. An dem tag sol man uns geben zwen 

pfenning und brot, (Läck Fretterin hat uns gesetzet allez, daz siu hat. 

11. III id. (Ob. Irmel von Ernberg korfrowe, dü hat geben den frowen 

uf den kor 24 guldin, die haben sie geben an den kauf von Winzel- 
husen,'”) das man ir jarzit sol begen uf den nehsten fritag nach sant 
Laurenzen tag. Item und die obgenant fröwe Irmel von Ernberg hat 
auch gesetzt 5 e. heller ewiges zins an unser lieben frowen licht, die 
selben heller ist () man geben us einer wisen, der ist 1}. morgen 
und lit in der Bieverklingen und stoszet oben daran der von Stetten 
Pfrlindwis und unden daran Heinrich Dorns wis, den man nempt den 
Groszbüben.) 

13. id. (Obiit Margaret von Ernberg, des Leschen®) seligen eliche hus- 

frowe, du hat geben den frowen uf den kor 10 guldin, das man ir 

Jarzit sol begen uf den nehsten fritag nach sant Laurenzentag und hat 

auch geben umb ir sel heiles willen 5 guldin und ein silberin becher 

an einen kelch, darzu die frowen getan hant, daz er gemachet ist 
worden und hat auch geben ein elben*t) durch gottes willen.) 

XIX kal. (Ob. Geroldus canonicus. Ob. her Dieterich von 

Sahsenheim, der hat geben den vrowen uf den kor funf pfunt 

heller, die ligen in dem capitelhus,) [daz man sin jarzit buget 

eweklich.] 

15. XVII kal. Assumptio s. Marie. An dem tag sol man uns 
geben einen braten ume vier pfenning und brot und zwürunt 
win. Ob. Johannes von Haiterbach,’*) der gab 9 {5 heller. 

17. XVI kal. [Ob. frowe Hailke von Tüwingen abbatissa,*) dü 
gab zü ainem selgeret und zü prisenz 300 # ruher heller, 
das gelt lit z& Mundelshain an dem zehenden. Dü starb, da 
man zalt von Cristus gebürt drüzehen hundert jür und darnach 
in dem zwaiundabtzigsten jär an dem dritten tag post assump- 
tionem beate virginis Marie.} 

21. XII kal. Ob. Erlwin, der gab diu gut ze Drabstat. Ob. Ulrich 
ein ritter, der gab 10 8. 


14, 


?) Nad) der Bulle Innocenz IV. von 1247 Degember 11 (MW. U.B. 4,168) Ger 
ia damals fjon Oberflenfelb bie villa Winzilhusen cum pertinentiis, 

=) Über biefe Lefc) vrgl. dv. Alberti a. a. D. ©. 460. 

*) alba, Ghorhemb. 

®) Jofannes von Halterbad) if 1314 Februar 21 Zeuge Sei Ritter Werner 
von Kuppingen. Schmib, Palzge. v. Tüb. (1.8. ©. 98). 

*) Heilt von Tübingen IN ale Gherfrau 1869 Ofteber 21 erimals genanıt. 
1891 Mai 28 flftet fie eine Jahızeit für bie verflorbene Hbrfin Glifabeth von Lihtenz 
berg, als deren Nachfolgerin fie noch am felben Tag in einer andern Uefunde erfheint, 
Ihre Nacfofgerin it vermutlich bie Kbtifin Kunigunde von Tübingen. Brgl. bie 
Anm. zu April 23. 
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Ang. 

Pr X kal. Vigilia, (Ob. Rukger von Husen, der gab 10. uf dem 
hof zu Rörech. Ob. her Albreht Humel herr von Liehten- 
berg,*t) der gab uns 26 guldin um sin jarzit.) 

24. IX kal. Bartholomei apostoli. An dem tag sol man uns 
geben rintfaisch uud zwen pfenninge. (Ob. Elizabeth von Merk- 
lingen,®) die gibt uns 10 schilling beller jerlichen uf Ort- 
wins hus zu ir jarzit.) 

26. VII kal. Ob. herr Eberhart ein grave. Sol man uns geben 
einen braten und 4 pfenning und ein groz brot und zwürunt 
win, Der lit in dem Münster. 

27. VI kal. Ruffi m. Ob. Margareta von Frowenberg, gab 10% 
(Ob. Lütgart conversa.) (*Endris von Wyler und Enlin Schieberin ®) 
sin husfröw.) 

28. V kal. Augustini episcopi. An dem tag sol man uns brot 
geben.” {[Ob. Benigna von Liebenstein canonica, hat geben uf den 
kor 10 s. heller und dio gent uf der jungen von Sachsenhein hus.] 

29. IV kal. Decollatio Johannis Baptiste. An dem tag sol man 
uns geben einen braten um vier pfenning und ein brot und 
zwürunt win. 

30. III kal. Ob. Meinrad ein briester, gab 6 s. uf den güten ze 
Mundolfshain. Ob. Cunrat, der gab uns 5 s. [Ob. Anna von 
Ernberg, Wolf Gällers frow, hat geben ein guldin mesgewant, 
daz wir ir jarzit und ir zweier wirt und irs vaters und ir 
müter süllen begen.] 

. II kal. [Ob. Anna von Waldeck, hat geben 5 & heller uf 

den kor, das man ir gedenk.] 


w 


©) Diefe Rotiz ficht fehlerhaft beim 29. Muguft. 


#4) Der Cohn ber Beatrig von Cberfein? (f. 26. Min). 

=) Vielleiht bie in ber Oberamtebefcreißung "Herrenberg nad einer Urkunde 
von 1875 September 30 genannte Beta, Rifalms von Merklingen Toter und Ge: 
maßlin Vertolds von Altingen. Do) iR unfer Cintrag wahrjheinlic früer, als bas 
angegebene Datum. 

*) Enbris von Weiler 1421, Vogt und Amtmann zu Steinfeim, verpfänbet 
1429 Dezember 12 das Dorf Steinfeim mit allen Neten am bas dortige Mlofler. 
(Steingeimer Urtunden. Brgl, auh ONBeht. Mara ©, 303.) Ob berfelbe übrir 
gen®: Gier gemeint if, fanm zweifelhaft fein, weil der Gintrag fie erft der zweiten 
Hälfte bes 15. Jahrhunderts angehört. — Gin iarrvenwefer, Heintid Cdiieber zu 
Dundelsheim, fommt 1611 Juli 15 in einer Oberftenfelber Uchunde vor. 
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September. 
Sept. 


1. kal. Egidii abb. Ob. Alber[tus] Opolt, der gab 2 clain aimer 
wins. Ob. Cünrat Hölzerer und sin wirtin und sinu kint, und 
sol man ieder frowen geben einen schilling heller uz dem ca- 
pitelhüs. 

2. IV non. Ob. Willa von Talhain ein korfrowe, gab 10 & heller. 

3. III non. Ob. Adelhait Völzlin, diu gab 4 % heller. Ob. De- 
müt, gab einen halben aimer wins, 

5. non. Ob. Cunrat von Hehenriet,’) gab einen hof ze Botwr. 

Ob. Alber[tus], so sol man uns geben ieder frowen einen 

braten, der vier pfenning wert ist und brot und zwürunt win. 

Ob. Adelhait korfrowe, diu gab uns 10 s. Ob. Liuggart ein 

korfrowe, diu gab uns 10 s. (Ob. Hermannus marggrave, der 

herren stifter zu Bagnang.)®*) 

VIIL id. (Gude von Roszewag”) kanonica hat gesezet den 

frauwen of den kor ath malter dingkels und sesze rogken of 

der eptissen hof und drü phunt heller.) 

. VII id. Ob. Irmengart, diu gab zehenden ze Stainhin. Ob. 
Elisabet von Blankenstain °) ein korfrowe, diu gab 10 % heller. 

8. VI id. Nativitas s. Marie. An dem tag sol man uns geben 
einen braten üm 4 pfenning und brot und zwürunt win. Ob. 
Ulrich von Steten, gab 9 Z. Ob. Engeltrut von Niefern ein 
korfrowe, gab einen wingarten, [der heizt der Dolker under 
dem weg]. 

. Vid. Dedicatio ecclesie Spirensis. An dem tag sol man uns 
geben brot und einen pfennig. Ob. Gerdrut von Erstain, gab 
einen wingarten. 

10. IV id. Ob. Ulrich canzler.”') Sol man uns geben ie zwain 


= 


a 


FI 





") Bali a. a. D. A 370 f. unterfgeibet im 19. und Anfang des 14. Jabre 
Hunbert8 brei Träger biefes Namene; welcher von biefen hier gemeint if, Läpt fi nicht 
Tagen. 

®) Marfgraf Hermann II. von Baden 1076-1130. Die Stiftungsurkunde 
von Badknang 1122 Februar 17. W. U.D. 1,348. 

®) Guta don Roftvag, Ghorfrau, 1851 Märg 25. Beitfer. f. Geh. d. Obere 
then 7,72. 

®) Vielleiht eine Tochter Vertolbs ven Blantenflein un Glifabet von Gtein: 
Heim f. ®. Bieh. 1896 ©. 418 n. 47. 

9) &6 if vielleicht nicht zu fühn, Bei Diefer Notiz, bie fchon ber Korm mach an 
tie anf bie angeblichen Grafen von Oberflenfeld bezüglichen Ginträge (f. zu Januar 22) 
erinnert, daran zu benfen, daß in ben Beiben gefäffchten Oberfienfeiber Urkunden von 


282 Mebring 


frowem ein gans und ein grozse brot und zwürunt win. Der 
lit in dem münster. 

11. IIL id. Ob. Liuggart, diu gab drittehalb pfunt. 

12. II id. (Ob. her Albreht von Marpach ein frümesser, der gab 
drithalb pfunt ewiges geltes.) 

13. id. Ob. Liutolt von Hohenstat, gab einen wingarten blozsen. 
Ob. Hainrich Schürer und Liuggart sin wirtin und Adelhait sin 
tohter, die gaben funfthalb pfunt heller. Ob. Sifridus preben- 
darius,®®) ein pfrändner. Ob. Albertus ein pfründner®) ein 
briester, gab 30% heller. (Ob. Clara de Liehtenberg abbatissa,*) 
die gap 10 pfunt.) 

14. XVIII kal. Exaltatio 8. crucis. An dem tag sol man uns 
geben ein brot und einen pfenning. 

16. XVI kal. Ob. Ulrich, den sol man begen von den güten ze 
Grunowe. 

17. XV kal. Ob. Benedicta ein korfrowe, diu gab vierdhalben 
schilling heller uf einem hus und uf einem gartem. 

18. XIV kal. [Ob. Kunegundis de Nivern®) ein korfraw, die git 
den frawen uf den kor 1 & heller us irem hus.] Ob. Anna von 
Wännenstein, hat geben 40 phunt heller, davon so] man geben 21/, phunt 
an daz licht vor unser fröwen altar®) und ira wingarten an dem Forst, 
der hört Sch an daz licht, 

20. XII kal. Vigilia. (Ob. Reinhardus canonieus) Ob. Werndrut 

von Mülhusen ein korfrowe, gab einen wingarten. 

. XI kal. Mathei® apostoli et ewangeliste. An dem tag sol 

man uns geben ieder frowen zwen pfenning und ein brot. 


2 





9) Berförtsten Mathie. 


1016 unter den Zeugen ein Ödelrieus bezw. Udalriens, Kanzler des Königs Heinrich, 
genannt wird. Ce ericeint nicht ausgefchloffen, daß biefer Bier gemeint ft. 

®) Vielleicht der 1260 Mai 1 (. U.B. 5,350) genannte Kirhrelter Sifrid 
von Oberflenfelb? 

*) Gin Pfaff Abrecht Pründner zu D. erfheint 1831 März 24 ale Zeuge, 
als Gtifabet von Rot für ih und ihren verflorbenen Mann Dit von Bregfeld eine 
Zaprzeit in Oberftenfeld mit Gütern in Höpfigbeim fiftet, 

®) Diefe Htiffin tommt in den Urfunden von 1944-1350 vor. 

=) Die fon mehrerwähnte Urtunde von 1896 Mai 7 führt aud eine Ghorr 
frau von Niefern ohne Angabe des Vornamens ar. 

*) G8 it dies wohl mur ein Altar in ber Stiftslirhe. Diefe war urfprünglich 
Johannes dem Täufer allein geweiht (147 Degember 11, @. 1,8. 4,183), erfeint 
aber bereits in ber um 1348 entftanbenen Stiftungeuctunde von 1016 mit ben brei 
Heiligen Maria, Johannes dem Tinfer und Blafins. Brgl. übrigens aud Anm. 126 


Sept. 
22. 


23. 


24. 


25. 
26. 


28. 


29. 


fe} 
spT 


n 
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X kal. Mauritii et sociorum eius. An dem tag ieder frowen 
zwen pfennig und ein brot. 

IX kal. Ob. Junta ein korfrowe, diu gab 18 s. von dem 
zehenden ze Oberstenvelt. (*Anna von Liebenstein eptissin.) 

VIIE kal. [Ob. Luga Kimin et filis eius, que legabant ad 
lumen sancti Johannis super agro, qui dieitur Berental, unum 
sumerinum fructuum cuiuslibet eiusdem agri annuatim. Sibo- 
tus Frumolt solvet, isto tempore. Ob. pfaf Cunrat von Mar- 
pach_ pfrundener zu Oberstenvelt, gap den frowen uf den kor 
funf ’schilling und ein pfunt und den pfrundenern und den 
mesenern. Die sol man geben von den 40 pfunden, die er 
gap an des Hagken pfrunde,’') wer dar uf sitzet.] 

VIE kal. [Ob. Agnes Vetzerin®*) canonissa illo die anno domini 1525.] 
VI kal. Ob. Katherina von Dahenvelt ein korfrowe, gab 5 s. 
gelts uf ir hus. 

IV kal. An sant Michels abent nach vesper sol man uns 
geben win und brot und piren oder öpfel. (Ob. Agnes und Eli- 
‚sabet von Venigen canonice, habend geben 20 guldin den frowen, da- 
rumb sollend sie alle jar geben 1 guldin presenz.) 

II kal. Michahelis. An dem tag sol man uns geben ieder 
frowen einen braten und brot und zwürunt win. Ob. Irmen- 
gart mesnerin, diu gab einen agger. Ob. Junta ein korfrowe, 
diu gab 4 s. 


Oktober. 


IV non. [Ob. Güta von Marpach, die gab 105. ewiges geltes.] 
. III non. (Ob. Anna de Sahsenheim canonica, hat geben den 


vrowen uf den kor die wisen an der Gensstigel, daz man bege 
ir jarzit), [der sint drie morgen]. 

II non. Ob. Ulrich®Goufel, gab 4 s. Ob. Albreht Höupte, 
gah 3 s. heller uf einer hofstat ze Botwr an dem untern tore. 


. non. Ob. Hailwig, din gab einen wingarten. 
. VIE id. Dyonisii et sociorum eius. Daz sint die driu jarzit, 


die wir begen söllen:°*) Daz erste süllen wir begen nach sant 





bie von Bertpofd von Müßlgaufen gefiftete Jrühmefferei zu Unfer rauen, Darin Mag 
balena und Agnes. 


*) Brgl. Juli 11. 
®) &, die Anm. 67. 
9) Bro. B. 1. 6,29 das zweite Kapitel der Statuten von 1262: de suf- 


fragüs mortuorum. ©. aud 19, und 23. Otteber. 
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Dyonisin tag üme die sele aller unser convent swester und 


time die sele aller unser pfründner, die briester sint gewesen. 

10, VI id. (Ob. Adelheit von Helfenberg ein korfrowe, gab 10 s. 
geltes.) 

12. IV id. (Adelheit, der von Magenheim kelnerin, hat kaufet 
12 sumerin dinkels uz dem capitelhus und ein klein eimer 
wins, des sol man ir spende begen an dem ahten tage alle 
jar nach Helwige spende '‘°) glicher wise als Helwig ir spende 
beget, durch ir sel willen und durch aller der sel willen, den 
sie ez gan.) 

14. II id. (Ob. Cristina de Kirchausen canonica, diu gab 5 =. heller nf 
irem hus.) 

An sant Gallen abent nach vesper sol man uns geben 
win und brot und sultze. 

16. XVII kal. Galli confessoris. An dem tag sol man uns geben 
einen braten um vier pfenning und ein brot und zwürunt win. 
9b. Hartrun ein korfrowe, gab einen wingarten. 

17. XVI kal. Ob. Cunrat Kübel, gab uns einen aigen hof ze Blidolfs- 
hain und 5 % heller geltes ze Winiden in der stat. Ob. Adel- 
hait Körnhöltinn, diu gab einen agger in dem Kochersgruit 1°) 
und ein wisen in dem Mukenloch. 

18. XV kal. Luce ewangeliste. An dem tag sol man uns geben 
ein brot und einen pfenning. Ob. frowe Agnes von Mülhusen, ?°%) 
die gab zwelf pfunt üm güt ze Blidolfshain. 

19. XIV kal. Ob. Cunrat de Hehenriet,%%) gab einen hof ze Ot- 
marshain. Daz ander jarzit süllen wir begen nach sant Lux 
tag ume die sele vater und mäter und aller friunt. 











10) Dieje Hehvig it doch wohl bie Beim 7. Hltober genannte Hailwig, obgleich 
bie Verecinung der 8 Tage nicht Rimmnt, 

©) Mac, dem topograpfif—en Atlas (Blatt XXXIT Löwenstein) führt ein 
Berg zroifpen Oberflenfelb und Wingerhaufen, icbod auf der Markung Großbottwar, 
den Namen Kogersberg. Zn beffen Nähe gehört wohl au) bas obenftefende Kodere» 
gereut, wenn nicht etwa anzunehmen if, daß hier ein Ecireibfehler verlient, für Ko- 
chersgrunt, weldjer Slurname im Oberftenfelber Lagerbud von 1586 (fol. 12) als 
in Oberftenfelber Zelg gen Beilflein gelegen aufgeführt wird. 

"0) 1352 Dezember 21 macht Agnes von Mühthaufen, Frau zu Lichtenberg, 
die Witwe Albrecht Hummels von Lichtenberg mit ihren Söhnen Albrecht Hummel, 
Hummel, Chorherr zu Speier, und Hermann eine Scpenfung an die burd) ihren Vater 
Wertotb von Müblgaufen) gefüftete rühmehpfrinde zu Ct, Marta Magdalena in 
Oberftenfeld, 

»°%) Brgl. Anm. 87. 
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Okt. 

21. XII kal. Undecim milium virg. Ob. Sophia comitisss ein 
grevin von Schelkling.!%) 

22. XI kal. Ob. Adelhart ein greve. Sol man uns geben ieder 
frowen einen braten um vier pfenning und ein brot und 
zwürunt win. Der lit in der crüfte. Ob. Agnes ein korfrowe 
von Randingen, gab wingarten an dem Haulin. (Ob. Beringerus 
canonicus.) 

23. X kal. Das dritte jarzit süllen wir begen nach der ailiftusent 
megde tag üm aller der sele, die uns ie gedienten und die 
uns ie güt getaten und die sich in unser gebet enpfolhen ha- 
bent. (Ob. Adelbardus comes et Heinricus, die ligent in der 
kruft.) 


26. VII. kal. [*Anno domini 1526 ob. Anna truchsessin de Waldeck 
dieta Heymertingerin abbatiasa.]"*) 


27. VI kal, Vigilia. (Ob. Kunegunda von Thann canonica. Ob. Anna 
von Urbach'°®) canonica.) 

28. V kal. Symonis et Jude. An dem tag sol man uns geben 
brot und zwen pfenning. (Agnes von Wiler abbatissa, Cristina. 
von Witzenloch canonica, Hainrich von Erenberg!) und sin 
elichiu husfrowe, Mie canonica, Anna von Erenberg canonica. 
Uf daz jarzit so sul man geben den fröwen uf den chor 
30 s. h., die hät Anne von Erenberg bewiset, daz man sie 
rihten sol von der wisun, diu gelegen ist in dem Mükenloch, 





*) Der Grabftein biejer fonft nicht Sefannten Gräfin von Scheflingen befindet 
Ti noch in ber Krypta ber Giiftsfirche zu Oberftenfelb, Gr zeigt bie Infrift: Anno 
domini MCCOVI ... enbris obiit Sophia de Schalkeling ... und ba6 Kappen 
der Hummel don Lichtenberg: im Schild 3 Kugeln, auf bem Helm 2 Bodshörner, 
Oral. v. Aberti a. 0. ©. 68. m. 1059). Sie war bemnad) wohl die Gemahlin bes 
1280-1297 urlunbfich vorfommenben breit Hummel von Lichtenberg, der 1285 als 
Bogt bes Ctifte Gegeugt iR (f. Anm. 9). Die Ergänzung ber Lüde in der Infgrlit 
giebt das Nefrologium: [XII kalendas Novjenbris; am Gcluß finb etwa 5 ober 
6 Bucjlaben unfeferlich, 

os) Diefe Kotifin wid 1817 April 20 erftmals als folhe (mit ber Namens: 
angaße: Anna von Heimertingen) genannt, fommt aber fepon 1494 Dezember 9 al 
Shorfrau vor. 

»0) Anna von Urkad, banıale wohl noch jung (fie wird in der Urfunke Ennlin 
genannt), urfundet vor 1435 mit ihrem Bruber Milfelm. ONALefhr. Welpeim 220. 

397) Ginen Heinrich von Chrenberg nennt Krieger, Topogr. Wörers. d. Baden 
&. 186, in ben Jahren 1922 mb 1348, Terfelbe 1833 in ®. fr. 5,809. 1340 
Bei Remling, Urtundens. }. &. d. Bih. v. Cpeler 1,554. ür die übrigen oben im 
Bufammenfang genannten Perfonen vrgl, aud zum 7. Juli. Der dortige Gintrag ift 
Übrigens fpäter gemagt als der obige. 
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Okt. 
und 10 s. h. sol man gehen fünf priestern öch uf daz selb 
jarzit us dez Wegners wisen ob Grünowe, die Anne von Eren- 
berg köft umb den Wegner von Bilstein.) 

30. III kal. (Ob. Gätta von Sachsenhein eanonica und Anna von Sach- 
senhain canonica) 

31. II kal. Vigilie. An dem tag sol man uns geben ein brot und 
zwürunt win und piren oder öpfle. 


November. 


1. kal. Omnium sanctorum. An dem tag sol man uns geben 
einen braten um vier pfenning und brot und zwürunt win. 

2. IV non. Omnium animarım. An dem tag sol man uns geben 
rintflaisch und zwen pfenning und ein brot, 

3. III non. Item Ann von Kirchusen korfröwe ze Obrostenfelt hot ge- 
setzt uf den kor den frawen 5 s. heller aus irem hus, 

4. ll non. [Obiit Katherina von Liebenstein canonica, hat ge- 
setzt den vrowen uf den kor ain wisen ze Brehferst und ain 
zu Glashusen.!%) Ob. Elzbet Husen.) 

6. VIII id. Ob. bruder Rüpreht, gab einen wingarten. Ob. Adel- 
hait laica ein swester (de Berkach,'"°) die gap sehs phunt um 
ein wisen, die lit in dem Muckenloch.) 

7. VII id, Ob. Albreht ein briester ein pfründner, gab uns 10% 
heller. 

9. III id. Ob. Agnes von dem Nüwenhüs":) korfrow. 


10) Mach bem Oberfienfelber Lagerbud von 1536 Heift fo das Wiefenthal zmis 
fen Kurya) (Kurzhart) und Gronau (fol. Ba) am Fuß des Kofert (Roszhart 
fol. 22 a), offenbar nad) einem bamal8 fejen abgegangenen Ort, 

0) Die Stiftung biefer Abelpeid von Vergach findet fid) in derfelben Urkunde 
tie bie ber Ma von Meuffen (orgl. zu Janıar 6) dd. 1823 Mai 15. Leiden Eine 
trägen in unferem Kober iR überbies gemeiufam, bafı bie erfle Hand mur bie Namen 
fehrieb, während der Betrag umb fonflige Inhalt ber Stiftung von einer zweiten Hand 
wohl ummittelßer aus ber Mefunbe nadhgelragen wurbe, Ju biefer ift jedoch Teinerlei 
Andeutung barüber enthalten, ba Adelheid von Bergacdh Laienfhweter (dod) wohl in 
Dberftenfeld) gewefen fel, fo baß nicht ausgefchloffen erfheint, bafı barin ber Schreiber 
ber obigen Grgängung fit) geirrt at. Das Iniea der erflen Hand fellte weht mır 
Sefagen, baß A, v. ©. nicht zum Stift gehörte. 

#10) Neuenfaus if mach ber im Mm. 7O citierten Gefficte ber Herrn von 
Mafienbad 5. 15 eine einzeln gelegene Burg Sei Chrflabt öflic) Sinsgeim, 17, Meilen 
moreiweffich von Mafenbadh. Bon ifr nennt fi feit 1893 eine Cinie ber Herm von 
Maffenbach, bie im 15. Jahrhundert ben Stammnamen von Maffenbad ganz abgelegt 
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Nov. 

10. III id. An sant Martins abent sol man uns geben brot und 

zwürunt win und biren oder öpfel. 

II id. Martini episcopi. An dem tag sol man uns geben 

einen broten, der vier pfenning wert ist, und brot und zwürunt 

win. Ob. Adelhait ein korfrowe, di sol man begen von den 
güten ze Grünowe. 

13. id. Dedicatio ecelesie. Unser kirchwihe ist an dem nehsten 
sunnetag nach sant Martinstag und sol man uns geben jeder 
frowen einen broten im 4 pfenning und brot und zwürunt win. 
(Ob, prepositus . . . Ob. Hermannus de Liehtenberg,!!!) gap 
2 pfunt gelts, zu Grunau 30 s. und von dem Hage 10 s.) 

14. XVIII kal. Ob. Ulrich Virlay gab ein wisen bi der batstuben. 

16. XVI kal. Othmari ab. Ob. frowe Mehthilt von Ingershain, 
Dither 2) und Agnes, die gaben allu jar ze Winiden in der 
stat 1%, daz sol man geben an unser frowen tag dem jüngern. 

17. XV kal. [Ob. her Friderich von Henheriet ein düscherher,!!°) 
der hat geben 10 guldin. Item Katherine von Henheriet sin 
swester, Anna von Dungen ir dohter, her Dietz von Dungen 
ir wirt und Berhtolt von Heidigzfelt auch ir wirt, die haben 
auch geben 10 guldin und von den vorgenanten 20 guldin 
süllen wir begen alleu jar her Friderichs jarzit uf den nehsten 
dunderstag nach sant Gallen tag und der andern jarzit an dem 
nehsten dunderstag nach sant Märtins tag. Darumb han wir 
in gesetzt driu stück wisen, zwei gelegen uf dem undern 


11. 


und fidh nue noch von Reuenfaus genannt Hat. Begiefungen ber Herm von Maffens 
Bad} zu Oberfienfeld find aud) fonft nachzumeifen (. Negifer) unb fo bürfte e8 Teinem 
Zweifel unterliegen, daß bie obengenamnte Agnes zu der Familie von Maffenbadh: 
Neuenhaus gehörte, Der noch erhaltene Mevers bes fafien Konrad von Ct. M 
Wogdalenen Altar über Die Japrtagfiftung diefer Chorfrau if datiert von 144 No: 
vemiber 18, 

#1) 6 Sopm der zum 18. Oftober genannten Agnes von Müptgaufen ud 
Albrecht Hummels von Fictenberg, 1852 genannt. &. b. Anm. 102. 

#1) Diefer Diether ift wohl ber 1298 September 16 bei Graf Konrad von 
Grüningen vor Afton als Zeuge genannte dominus Dietericus de Ingershein (U.2. 
3,236). 

#19) Der Deutfeorbensritter Friebrid von Heinrieth if vieleicht ibentifh mit 
dem Bei Hanfelmanı, Diplom. Bew. 595, zum Jahr 1851 genannten jüngemn Fried» 
tb. Sein Name findet fih auch in dem Nefrologium bes Deuticordenshaufes Ders 
genteim (®. Hr. 6,86), zum 18, Mai: Fr. de Hchenriot und des Tominitaners 
Hofters Deergenteim (a. 0. ©.) 5,308), zum 16. Juni: Anniv. domini Friederiei 
de Hehenried, 
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Nov. 
Brivel, diu der von Menshen waren, und ein stuck bi dem 


Ziegelhus, das der von Merklingen was, do von sol man uns 
geben alle jar zü iedem jarzit einen guldin zü bresenz.] 

19. XIII kal. Elisabeth virg, Ob. her Bernolt von Urbach !'*) 
und frow Elsbeth von Menshen korfrow, die hant geben ein 
phunt geltz, daz han wir uf einer wisen, diu ist dez Mülichs 
und ist gelegen zü& den Howisen under den eckern.] 

22. X kal. Cecilie virginis. An dem tag sol man uns geben zwen 
pfenning und ein brot. Ob. Irmendrut von Rechberg, diu gab 
zwaintzig pfunt. (Ob. Johannes prebendarius,') der gap 
funf pfunt heller.) *Ob. Margretha von Than canonica uf sant Ce- 
eilien tag anno ete. 47. 

23. IX kal. Clementis pape. Ob. Johanues ein pfründner ein 
briester, gab 5 % heller. 

24. VIII kal. Ob. Arnolt von Aingazsen,''*) gab 10 1 heller. 

25. VII kal. *(Anno domini 1410 hat gemacht diu von Ehenhen ein jarzit 
uf den nehsten mendag nach sant Kathorin tag.) ® 

28. IV kal. Ob. Cinrat, gab einen agger. [Ob. Irmelgart von 

Menshen canonica, hat gesetzt 12 s. und 6 hünr.] (Ob. Stesel von 

Windeck canonica.) 

II kal. Vigilia. Ob, Hiltrut, gab einen agger. (Ob. Irmen- 

gart von Nifern, gab drizig schillinge heller den frauwen of den 

kor.) [Ob. Elsbet die Östertagin, gab den fröwen of den kör 

10 phunt heller.] 

30. II kal. Andre apostoli. An dem tag sol man uns geben 
zwen pfeuning und ein brot und win. Ob. Berhtolt ein briester 
von Kirchberg. 


29, 





2) Auf einem angenähten Paplerfreifen. 


#4) Yernolt von Urbad) als Zeuge bei der Sahrtagftiftung für die + Kbtiffin 
Glö5eth von Lichtenberg 1331 Mai 28 (orgl. zu 17. Auguf). 

0) Hier if von zweiter Hanb, wohl aus berfeiben Quelle ber Eintrag wiebere 
boft, ben die erite Hand zum 23. November gemacht bat. 

99) In dem oben &. 254 befprodenen Netariatsinfrument von 1344 Sept. 4 
wird die Behaufung bes Jumfers Mrnolb von Engazzen auf ber Burg Kelenburg ger 
mannt, Tas ift wohl berfelbe, ber 1315 und 1318 bei Remling, Urkunden. d. Bild. 
d. Speier 1,476 und 488, in Dienflen des Bifhofs von Speier vorfommt, Übrigens 
fomnen Träger besjelben Namens und Vornamens aud) 1248 (Remling a. a. D. 289) 
und 1206 (. a. ©. 269 umd 270) vor, ebenfo 1281 (Kodjekitle, Repeflen ber Pialzs 
grafen bei Mein m. 4418). Cinen Ort Engassen vermag id nicht nadzumeifen. 
Sielteißt ftedt in dem Namen ein altes in vico und gehört das Geihleht zum 
Speirer Patricht, 
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Dez. Dezember. 


1. kal. In dem advent sol man uns geben ieder frowen einen 
braten ümb vier pfenning und brot und zwürunt win an dem 
sonnetag und ie zwain frowen ein viertail waitzenkern und ein 
malter habern. 

. III. non. Ob. Adelhait abbatissa,'”) gab 5 s. geltes. 

. non. [Ob. der jung her Gerhart von Ernberg, hat den frowen 


5 % geben, die ligent uf dem capitelhus.] Ob. Renbolt von 
Massenbach, der hat gesetzet durch siner sel willen den frowen uff den 
kor ain pfunt ewigez geltz, daz in vallen sol uz dem eapitelhus und 
daz gelt sol man in geben in die hant uf den tag, so sie daz jarzit 
begen und daz jarzit sol man begen an dom nehsten tag vor sant 
Nicolaustag. 


6. VIII idus. Nicolai episcopi. An dem tag sol man uns geben 
ieder frowen einen braten um vier pfennig und brot und 
zwürunt win. 

. VII id. Ob. Lükart die closenerin,“) gab den fröwen uf den kör 
ö phunt heller. 

. VI id. Conceptio s. Marie. Ob. Hainrich Maie, Cunrat sin 
brüder, Adelhait und Ellin Maielin, gaben ein stüke wingarten 
an der Winterhelden daz under tail und daz under tail des 
aggers dobi. 

9. V id. [Ob. phaff Hans Sörer,!"%) etwan pferrer zü Oberstenfelt, 
hat uns gesetzt 10 s. heller geltes, die gent usz einer wisen 
und usz einem garten, gelegen züı Botbor in der Rütteln, die 
zü disen ziten Cinz Wüst inne hat.] Daz git ietz Hans Schnider, 


die wisen ist gelegen under frauwen kirchen"®) und undern garten in 
der Rütteln. 


12. II id. O Sapientia; wenn man diu antiphon anhebt, so sol 
man uns geben win und brot und sültze. 

14. XIX kal. Wenne ein pfründ ledig wirt, so sol man sie ein 
jar ümtailen under diu frowen und einen salter sol man under 
die frowen tailen, den süllen si lesen alle tag daz jar und an 
dem tag, wenn diu frowe erstirbt, so sol ir iede frowe einen 
selter lesen. (Ob. Albertus canonicus.) 


*) Z, die Anm. 58. 
#) ©, Anm. 68. 
#2) Vieleicht ein Nalomme des 1286 Auguft 12 urfundlich genannten Alz 
Sreht Sorrar von Kirchberg. 
29) Die Flrrkarten geben auf ber Morfung Grof«Vottwar eine Zur „urauen: 
firdj" ummittelsar weillic vom Ort. 
Mürtt. Dierteljahrsg. [.Landesgefd. N. 


ae 


oe. 





A, 19 
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16. XVII kal. In jeder temperfasten sol man ieder frowen geben 
drie becher smelsot. [Ob. Folgnant von Wildenberg und sin hus- 
fraw Benediet Krellio und ir fordern und ir nachkummen.) 

17. XVI kal. (*Anna von Stetten *") korfrow.) 

21. XII kal. Thome apostoli. An dem tag sol man uns geben 
2 pfenning und ein brot. (*Üta von Thalhen korfrow.) 

24. IX kal. Vigilia. An dem tag sol man ieder frowen geben 
vische und win und brot, 

25. VIII kal. Nativitas domini. Die vier tag süllen wir sitzen 

in dem reventer und sol man uns geben nün trahte, darnach 

siben traht und swinen braten und vische und denn aber nün 
traht und siben grozse brot wizsu und ieder frowen siben 
traht, alle tag biren oder öpfel und vier swinen braten. Dar- 
nach sol man ieder frowen geben zwelf schilling heller und 
von der kirchen von Eberstat'**) sol man ieder frowen geben 

10 s. heller. 

VI kal. Johannis apostoli et ewangeliste. Ob. Adelhait abba- 

tissa de Liehtenberg,'*°) gab uf ir hus und uf ir hof 6 s. geltes. 

30. III kal. Ob. Adelhait, diu gab uns 5 s. geltes von einem 
wingarten. 

[*Ob. frow Agnes von Husen '*) korfro zu Oberstenfelt, hat ge- 
setzt durch ir sele heils willen und durch gottes willen den 
frowen uf den kor ir höflin zu Owsten in der mark gelegen, 
das zu disen ziten inne hat und buwet Peter Gebur zu ainem 
erbe und git uns dovon uf den kor alliü jar 3. malter und 
3 sümerin rocken, 3 malter dinkels und 2 malter habern Heil- 
prunner mesz und gut kaufmansfrüht, und sol die alliü jar 
antworten gen Oberstenfelt in unser kloster uf sant Michels tag 
an unsern schaden und darzu ain vasnahthän alle jar. 

Auch hat si gesetzt durch gottes willen zwei pfund haller us 
der müle zu Ainöd, davon git man schs priestern zu dem jerzit 





27. 





3") Yıma von Stetten, Chorfran, frei 
Wirtemberg in geiäftihen Angelegengeiten be Wir fönnen daraus fclichen, 
taß fie wohl überhaupt die Berwaltungsgeihäfte des Stifts beforgte. 

#2) Das Patronatrecht der Kirche in Eberfladt gehört zu ben Gtiftungsgütern 
von Oberflenfelb. Celt 1249 war fie dem Ctift inforporiert (2. 1.8. 4, 200 .). 

#3) Die Üsrffin Abelheid von Fihtenderg IN mur zweimal in Urkunden mache 
zuweifen, 1814 Juli 24 in einer Klofler Schönthater Urkunde und 1823 Mai 15 
(6. Anm. 4) in einer Oberflenfelder Urfunbe, 

#) Diefer Cintrag auf dem lepten Blatt des ober Bilbet bie Ergänzung ber 
Beim 4. April gegebenen furzen Notiz über biefe Ghorfrau. 


456 April 8 an Graf Ulrich von 
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ieclichem 30 haller und das überig, des ist 1 8 und ds. 
haller, das wirt deu frowen uf den kor zu dem jarzit. Item 
aber hat sie gesetzt 2 1 haller üsz der müle zü Kratzen,"®) 
das ain pfund an sant Maria Magdalena pfründ:”*) und das 
ander pfünd den frowen uf den kor zu dem jerzit. Item aber 
hat sie gesetzt 3 7F haller jerlicher gült us den wisen im 
Krumbach'*) gelegen als vil der ist, der abtie 1 f haller, 
den frowen uf den kor 1 55. Item ainem caplan zu Lieh- 
tenberg 10 s. und einem pferer 5 s. haller, und sol das jer- 
zit in ir selbuch auch schriben und das jerzit sollen wir alle 
jar begen uf sant Ambrosius tag in der fasten und das gelt 
sol man geben alle jar uf sant Martins tag, das sol ain küsterin 
insampnen und sol den priestern 15s. haller uf die jerzit und 
den frowen uf den kor 3'/s @5 haller uf das jerzit von dem gelt.] 


Pas Zeelbud. 
Capellano Blasii. 

1. Nota: Gedenkt durch gotz willen der erwirdigen und geistlichen frauen 
frau Adelheit grefüin von Hohenzorn,‘*") eptissin dis gotzhus gewesen, 
die hat umb ir sel heils willen gesetzt ein guldin geltz an ein ewigen 
Jartag uf her Heinrich Boxsperger pferrer zu Heinriet. Sol iglichem 
priester werden 15 .S, dem mesner 1, sant Johansen 2 s, das uberig 
den frauen uf den kor. Sol der jartag begangen werden In der wochen 
vor purificationis Marie. 








*°) Ginen Hof zu Kratzhein unter ©. Peteröberg, gen. des Marfhaltes Hof, 
verfauft 1861 Mai 24 Clsbeth, Küchenmeiflerin, Witwe Konrabe von Mecberg, an 
Ciobeth von Beutelsbad Witwe Ruderd von Haufen, gejefien zu Dberflenfelb, um 
117 A Heller. Derfelße Drt if wohl and in der Urkunde von 1247 Dezember IA 
gemeint (®. U.B. 4,163). 

?2°) Die Marien Magbalenenpründe, genauer die Früßmefferei zu Unfer Frauen, 
Marien Magbalenen und Agnes, war eine Stiftung Bertholds von Müfifaufen. 1352 
Degember 21 fcentt deffen Tochter Agnes mit Ipren Söhnen Albrecht Hummel, Here 
zu Lichtenberg, Hummel, GChorherr zu Speier, und Hermann ber Pfrände unter Gre 
mäßnung ber Stiftung durd) Ihren Vater einen Hof in Bortwar. Jupaber ber Rfründe 
war damals Pfaff Sifeib Bozze von Badnanz. 

*7) Im Lagerbud) ber Kellerel Bottwar von 1608 (IT. fol. 29 b) findet fid) bie 
Slurbegeignung „im Krummensah“ auf Keinafpader Markung. 

*) Sie wird no 1471 Juli 8 in einer Pabflurkunde als Nonne in Stetten 
unter Hohenzollern angerebet, Hatte aber mach berjelßen Urfunde bamala bereits bie 
Gotiffinwärbe von Oberftenfelb inne, Brgl, W. Gef.Cu. 2,517 n. 121. Nach einer 
fonft nicht zu Belegenben Angabe von fr. Rüttel (St.A. Hs. m. 135) wäre fie von 
Graf Gberfard im Bart ale Äbtiffin eingefeht worben. Doc) IN das bort angegebene 
Iahe 1474 nad der erwäßnten Urfunde jedenfalls uncichtig. In ben Urkunden des 
<tifts Tommt fie mod) 1494 und 1498 vor. 
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2. Nota: das frau Barbara Sturmfederin chorfrau zu Oberstenfeld hat 
‚gesetzt "/, guldin geltz uf 2 morgen ackers in der Hart und 1 morgen 
ackers hinder sant Peters berg und */, morgen wingarten in der Eich- 
halden gelegen, die zu disen ziten inbat Auberlin Metzger an ein 
ewigen jartag. Sol begangen werden in der wochen nach purificationis 
Marie, 

3. Frau Anna truchsessin von Waldeck genant Heimertingerin eptissin 
hat gesetat 1'/, gl. owiger glilt an einen jartag us gutern zum hot 
in der Lympach gelegen. Sol in der wochen vor purificationis Marie be- 
gangen werden. (26. Okt.) 

4. Frau Eva von Liebenstein hat geben den frauen zu Oberstenfeld 2 h. 
ewigs gelt, mit namen 1 @ gat us der undern mil zu Grunaw und 
das ander @ us der batstuben zu Bilstein. Sol der jartag begangen 
werden in der wochen nach Invocarit, alda gedacht ir vater und muter 
und Endris von Wiler des jungera.'“") (Jan. 17.) 

5. Ortwin von Wiler ein edelman hat geben ein hof zu Blidelshein, da- 
rumb sollen im die frauen al jar sin jarzit begen mit 5 priestern zu 
Oberstenfelt und iglichem geben 30 h. Sol das Jarzit begangen werden 
in der wochen nach Invocavit. (März 2.) 

6. Frau Agnes von Husen korfrau zu Oberstenfelt gewesen hat gesotzt 
12! s. b. 5 priestern zu Oberstenfeld uf der mül zu Einot, haben in 
die frauen zu Oberstenfelt, darumb sollen sie iren jartag begen lassen In 
der wochen nach Invocavit. (April 4.) 

Nota: der pfarrer von Kleinaspach gehört auch zu dem jarzit, 
dan er hat sunderlich gelt darvon 10 s. 

7. Frau Margareth Sturmfederin korfrau zu Oberstenfelt hat gesetzt '/. gl. 
geltz fünf priestern zu Oberstenfeld an ein ewigen Jartag. Sol begangen 
werden in der wochen nach Reminiseere und gat der zins us Berchtold 
Bursz lehen zu Oberstenfelt, gebürt alnem briester 15 3.1%) (März 6.) 

8. Frau Agata truchsessin von Waldeck korfrau hat geben 17 gl. 6 prie- 
storn zu Obersteinfeld zu einem ewigen jartag, darumb sie kauft haben 
1® 4 s. minus 1 5 uf gütern zu Blidelsheim gelegen. Sol das jarzit 
begangen werden in der wochen nach Reminiscere. (März 1.) 

9. Frau Irmel Münchin von Roszenberg korfrau hat koft für sich und ir 
basen von Ernberg 38 s. h. owiger gült zu einem jartag uf und us 
zweien stück wisen gelegen in der Bieverelingen, das grosser stück 

ıt oben an der apty wisen, das clein stück stost oben an sant Gallen 

wisen. Sol der jartag begangen werden in der wochen nach Remi- 
niscere. (März 18.) 

10. Gedenkt durch gotz willen frau Margreth Mänchin von Roszenberg der 
eltern, die hat 6 priestern zu Oberstenfelt gesetzt 1 h. an ein ewigen 
jartag. Sol begangen werden in der wochen nach Oculi mei. 

11. Frau Margreth Münchin von Roszenberg di jünger, eptissin zu Obersten- 





#9) Ginen Andreas von Weiler in Kriegsbienften Kaifer Karls V. nennt Pfaf 


Regeiten 2A 582, 
"%) Pazu von fpäterer Hand; Ist mit recht verloren zu Oberstenveld und 
Beielstein anno ete. 59 und 54. 





2. 


13. 


1 


2 


16, 


1. 


1%. 


. 


2. 


a. 
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felt, hat gesetzt ein guldin geltz an ein ewigen jartag uf guter zu 
Botwer gelegen. Sol begangen werden in der wochen nach Oculi mel. 
Frau Amelia von Urbach chorfrau zu Oberstenfelt hat gesetat drisaig s.h. 
an ein ewigen jartag us guteru gelegen zum Hof. Sol begangen werden 
in der wochen nach Oculi mei. (April 6) 

Clara von Heinriet korfrau zu Oberstenfelt hat gesetzt der pfar zu 
Oberstenfelt ein wisen gelegen an der Genszstigeln uf ein morgen. 
Sol der jartag begangen werden in der wochen nach Letare. (April 4) 
Her Berchtold Dauer pfrunder hat geseizt drissig ». H. ewiger gilt 
uf der badstuben zu Oberstenfeld, darum sol al und jegliche jars sin, 
vaters, siner muter, auch siner altvordern jartag begangen wer- 
den in der wochen nach Letare, 

Clara Kleinin korfrau zu Oberstonfeld hat gesotzt an ein owigen jar- 
tag 16 s. h. fünf priestern zu Oberstenfelt uf zweien stick wisen, das 
ein lit hinder Kratzen, das ander ob der von Kullingen wisen under 
sant Peters berg. Sol das jarzit begangen werden in der wochen nach 
Letare. (April 26.) 

Frau Engeltrut von Dalheim korfrau zu Oberstenfelt hat gesetzt an 
ein ewigen jartag sechs priestern zu Oborstenfelt 1 #% h. auf ein win- 
‚garten gelegen an dem Liechtenberg. Mer hat sie gesetzt den frauen 
uf den kor 1 gl. und sant Johansen 5 s. uf ein halben morgen win- 
garten im Forst. Alda gedacht der genanten frauen Engeltrut, irer 
schwester Margreth von Thalheim auch korfrau zu Oberstenfelt hie 
gewesen etc. und sol das jarzit begangen werden in der wochen nach 
Judica. (April 9.) 

Agnes Schmidin, Henslis Schmids husfrau zu Oberstenfelt hat gesotzt 
zu einem ewigen jartag ”, gl. geltz 5 priestern zu Oberstenfelt us 
einem morgen ackers under dem alechenhus zu Botwer gelegen und 
us 1%, morgen wisen darbi. Sol der jartag begangen werden in der 
wochen nach Judica, 

‚Ber Aubrecht Zurn pfründner in dem oloster zu Oberstenfelt hat ge- 
setzt zu einem ewigen jartag 1 ® h. ewiger gült us anderhalben 
morgen wisen gelegen in der Bieverelingen, us eim morgen wisen ge- 
legen in der Tutelklingen und us drien fertel wisen gelegen au den 
Ussetzeleckern und us anderhalben morgen ackers gelegen an dem 
Düren. Sol begangen werden in der wochen nach Judica. 

Petronella von Herbolzhein korfrau zu O. hat gesetzt zu einem ewigen 
jartag 10 5. h. ewigs gelta us einer wisen, ist uf einen morgen, gelegen 
gegen Bilsten hinu an sant Gallen wisen. Sol begangen werden in 
der wochen nach Quasimodogeniti. (Juli 81.) 

Endris von Wiler und Endlin Schieberin sin husfrau haben geben 
20 gl. an ein ewigen Jartag. Stend der priester 10 gl. uf elm hus ge- 
legen zu Botwer am margt, hat in Öden Hans, stend sunst auch 10 gl. 
uf dem genanten hus an Annen von Liebenstein jartag, darumb dis 
hus git jerlich 1 gl. zina etc. Diser jartag sol begangen werden in der 
wochen nach Misericordia dominl. (Aug. 27.) 

Frau Anna von Liebenstein eptissin zu Oberstenfelt hat gesutzt und 
gemacht zu einem ewigen Jartag */, gl. ewigs geltz uf einem hus zu 
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Botwar an dem markt gelegen, das die 5 priester zu Oberstenfelt go- 
pfrünt ira jartag al jar mit 5 messen und vigil begen sollen in der 
wochen nach Jubilate. (Sept. 28.) 


. Fritz Appach von Botwer hat gesetzt 10 s. h. an ein ewigen jartag, 


get diser zina us bur Bechtolds lehen zu Oberstenfeld, git sonst auch 
Ya gl. an Margreten Sturmfederin jartag. Sol diser Jartag begangen 
werden in der wochen nach Cantate. 

Frau Anna von Massonbach korfrau zu Oberstenfeld hat erkauft 
*, gl. gelt us einem garten gelogen zu Bilstein bi der Leimgrüben, 
sol der jartag begangen werden in der wochen nach Exandi. Get disor 
zins jetz us einer wisen genant die Krepwis am weg von Bilstein 
binus am Herweg und am undern Prüel. 

Cecilia Vetzerin korfran dis gotzhus gewesen hat gesetzt 36 s. h. an 
ein ewigen jartag, welcher zins gat us gütern zu Botwar gelegen, die 
ietz zu der zit inhaben Ruen Hans und der alt Hardin. Und sol diser 
Jartag begangen werden in der wochen for oder nach sant Vitztag un- 
geverlich. Actum anno 1518. (Juni 15.) 

Margreth Vetzerin korfrau dis gotzhus gewesen hat gesetzt 37 s. h. 
an ein ewigen jartag wolcher zins gat us gütern zu Botwar gelegen, 
die jetz zu der zit inhaben Ruen Hans und der alt Hardin. Und sol 
diser jartag begangen werden in der wochen nach liechtmes Marie 
ungeverlich. Actum anno ete. 1518. 


. Die wirdigen herrn her Hans Wegner der elter pferrer hie zu Obersten- 


felt techant Marpacher capitels und her Hans Wegner der jünger sin 
bruder auch pfarher hie gewesen haben erkauft 17, gl. owiger gült 
uf den renten und gülten des elosters zu Oberstenfelt an ein jartag 
daselbs, welcher sol begangen werden in der wochen vor oder nach 
assumptionis Marie. 

Her Anthonius Billing eaplon sant Marien Magdalenen pfründ zu 
Oberstenfelt umb heils willen siner sines vetters hern Ulrichs Billings 
alten pfarhers zu Oberatenfelt ete. selen hat geben der obgenanten pfründ 
ein wingarten gelegen an dem Forst, anstosser an einer eiten an Con- 
rat Meier, zu den andern siten Allexander Schmidt, und ein bomgarten 
bi dem Underthor, daruf Aden Krebes hus stet ietz gobuen. Sol der 
jartag begangen werden in der wochen vor oder nach decollationis 
Johannis Baptiste. 





. Frau Anna von Ernberg hat gemacht 10 s. h. ewigs geltz us fünf 


stüoklin wisen zu Glaszhusen gelegen. Sol begangen werden in der 
wochen nach Bartholomaei apostoli. 


. Frau Agnes vom Neuenhus hat geben 10 s. h. ewigs geltz us einem 


morgen wisen zu Glaszhusen. Sol begangen werden in der wochen 
mach unser frauen tag, genant Nativitas Marie. (Nov. 9.) 

Krell hat gesetzt 11 s. funf priestera zu O, — durch siner seel 
heils willen und siner elichen husfrau Anna Grossin. Gat das gelt us 
den garten am Burgpfad. Sol der jartag begangen werden in der 
wochen vor sant Mertis tag. 

Margreth Schmidin hat gesetzt 10’ ». h. ewigs gelts und get das gelt 





3. 


36. 


3. 
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us einer wisen zu Glaszhusen, iat uf ein tagwerg. Sol der jartag be- 
gangen werden in der wochen sant Elsbeten tag in ist. 

Frau Konget von Ehenheim ein edele frau hat gesetzt 18 s. h. owigs 
gelts und das gelt get us einer wisen heisst die Aglaster und ist sant 
Blasis. Sol der jartag begangen werden in der wochen Katherine 
virginis. (Nov. 4.) 


. Her Jorg Maier pfarher zu Klein-Aspach‘') hat gesetzt 1 gl. owigs 


gelts an ein ewigen jartag 6 priestern zu Oberstenvelt bi sant Gallen zu 
begen sontag vor sant Barbaren tag und stet der zins uf Conrat Hel- 
wagens 1", morgen wingarten am Forst ongeverlich ligt zwischen 
Dionisius Barben erben und Michel Scheffers wingarten, stosst unden 
an den farweg ete. und int solch underpfand durch schultheis zu 
Oberstenfelt nemlich Linhart Seustecher und ein ganz gericht daselbst 
erkent gnugsamlich, solchen zins solle ein heiligenpfleger sant Gallen 
jerlich inbringen ete. Actum anno domini 1581 und ist diser obge- 
schriben zins ablösig mit 20 gl. 


. Mathis Ottenwelder hat gesetzt {0 &. h. us giltern zu Botwer gelegen, 


sol ein jarzit begangen werden in der ersten wochen des advonts un- 
verzogenlich. 


. Margareta von Thann hat gesetzt 141, s. h. ewige gelts us güter ge- 


legen zu Winzelhusen nemlich genant des Spiesers Iehen. Sol der jar- 
tag begangen worden in der ersten wochen des Adventz. (Nov. 22.) 
Frau Uta von Thalhein korfrau zu 0. hat geben ein wisen gelegen ob 
der muln zum Hof, stost an mülgraben, genant die Rennwis, zu einem 
ewigen jartag, ist uf ein morgen. Sol begangen werden in der andern 
wochen des adventz. (Dez. 21.) F 
Her Conrat Wingarter caplon zu sant Marien Magdalenen gowesen hat 
geben 10 X h. zu einem ewigen jartag, darumb sint 10 s. h. erkauft 
worden uf einem garten gelegen zu Botwer bi unser frauen etc. 
Anniversaria apud sanctum Gallum tria sequuntur. 





. Der Heilman von Völklishofen hat gesetzt eim iglichen pfarher zu 


85. h. und sinen genollen 22. us einer wisen gelegen in der Hüpfer- 
klingen, stossot an die Stockwisen und sollen gedenken beider siner 
husfrauen, eine genant Mechtildin, die ander Katherina Lentzingerin. 
Das jarzit sol begangen werden in der fronfasten die do kommet in 
der ersten fastwochen ungeverlich. Actum anno domini 1430 domini 
Invocavit. 





. Anno domini 1429 sontag vor Katherine hat Heinrich Prell und sin 


elichen husfrauen Kuna Arnoltin und Katherina Friesin geben vor ge- 
richt sant Gallen ein wisen in der Heurbach gelegen und stost an das 
Ruwerteiler hölzlin®®) und sol das jarzit begangen werden in der 
wochen vor oder nach sant Endris tag. 





»") Diefen Pfarrer nennt eine Oberftenfelber Urfunde von 1469 März 5, ebenfo 


das Oerflenfelder Lagerbud) (fol. 140) von 1536 zum Jahr 1492. 


+) Wohl von dem zur Herrfcjaft Lichtenberg gehörigen in ber Berfaufsurkunbe 


von 1857 enwähnten Hof Rental benannt. Die Schreibung der Handfchrift mag 
auf MigverRändnis beruhen, 
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Mehring 


Steffin Knell und sine eeliche husfrau Katherina Hartunge haben geben 
% gl., darumb ein ewiger guldin geltz ist kanft, der gat user der bra- 
der Henelis wisen zu Ilsfeld einthalb an die garten und anderhalb an 
das dorf, und sol das jarzit alwog begangen werden in der wochen 
vor oder nach saut Lucien tag ungeverlich. 

Aber nachvolgend abgelost und in die presonz geteilt, darmit al 
jar die presenz sol bar uf dem ‘grab bezalt worden, Ist gescheon 
durch her Hans Wogner den eltern, pfarhor zu 0. und dechant Mar- 
pacher eapitels gewosen. Sol das jarzit begangen werden in der andern 
wochen des adventz. 

Margret und Anna von Liebenstein schwestern, beid korfrauen zu O. 
gewesen haben gesetzt !/ gl. ewigs geltz us eim garten gelegen an 
der Schafgassen genant der Schafgart. Sol das jarzit begangen werden 
in der dritten wochen des adventz. 

Anna von Stetten korfrau zu 0, hat gesetzt 14 s. H. ewiger gült. — 
Alda gedacht werden — frau Irmeltrut von Menszen —. Gat der 
zins us gütern zu Botwer gelegen. Sol das jarzit begangen werden 
in der dritten wochen des adventz. (Dez. 17.) 

Frau Agnes Vetzeriu korfrau zu O. hat gesetzt ein güldin geltz an 
ein ewigen jartag und gat der zins us eim hus gelegen bi dem oloster- 
thor zu 0. Sol begangen werden In der wochen vor oder nach 
Katherine virginis. (Sept. 26.) 














. Jos Trittwin‘®®) hat geben 2 f und 3 s. 1 .$ Owigs gelts an ain jar- 


tag mit 3 priestern, also der pfarrer und ein fripfriender und ein 
mietherr die sollen vigilg lesen und ein seelmesz singen in der ersten 


. fastwuchen bi sant Gallen und den ein gl. het er geben, darnach 8 s. 





us einer wisen und wingart git Mözger Aberlin und Endris Schuch- 
macher, darnach 4 s. Conrat Müller us siner wisen hinder seinem haus, 
darnach Hans Fratz 2 s. 1 fasnachthon us siner hörberg, ligt zwischen 
meins gnedigen herrn hofraiten und dem Hans Prigel, und ist sollicher 
jartag wie obstet gestift für Jos Treuttwin und Wörnher Mayer und 
seiner hausfrauen Barbara und aller ir baider kind und- auch darbi 
Margret Balzhöferin und irer kind eto. 


. Peter Brellt#) gibt 5 0. h, us ainer wisen gelegen in der Krottpach, 


hat Zacharias Schnider geben genant Luchuff, also das die hailgen- 
pfleger dem pfarrer jürlichs geben sollen darvon 15 -$, darumb er sol 
ein seelmesz lesen bi sant Gallen dem Luchuff und allen sinen altvor- 
dern in der ersten fastwuchen. 

") Jodoeus Drutwin senltetus in 0. 1494 Dez. 9. 

=) Gin Peter Breil zu Oberftenfeld 1421 Jamıar 25 urkundlich. 
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Register 
zu Nekrologium und Seelbuch von Oberstenfeld. 





Bemer 


kungen 


Das Register verweist auf die Daten des Nekrologlums und auf die 


laufenden Nummern der Einträge des 


(4) zu Nekrologium und Seelbuch. — 
‚en Orten verzeichnet; der Kürze halber ist 
auf Verweisungen bei den einzelnen Namen verzichtet worden. 


und Oberstenfeld sind nur bei 





Seelbuchs (Sb.) sowie der Anmerkungen 
Die Flurnamen der Markungen Bottwar 


Dasselbe 


Verfahren ist bei den Namen von Einwohnern dieser beiden Orte eingehalten, 


©. bedeutet canonica. 


Aberlio, Junker Fritz Sturmfeders 
Knecht und Els, seine Hausfrau 
Mr. 5. 

Adelheid Dez. 30. — Äbtissin Mai 16. 

Dez. 3. — c. Sept, 5. Nov. 11, 

— die Vögtin n. Lichtenberg. 

Aingazsen ©. Engassen. 

Aindd s. Einöd. 

Aiterbach ». Haiterbach. 

Akkon (Palästina) A. 112, 

Albe, von, Mechtild c. Mai 12. 

(Schwester) Juni 29. 

Albrecht, Albert Apr. 8. Sept. b. — 
prebendarius Sept. 18. 

Altiogen (OA. Herrenberg), von, Ber- 
thold A. 85. 

Arnold Juli 19. 

Aschhausen (OA. Künzelsau), von, 

Anna c. Jan. 7, 
Eis Jan. 7. 

Els e. Jan. 7. 
Wernher Jan. 7. 
Wilhelm Jan. 7. 

Auenstein (UA. Marbach) ? Hosthe, 
Owsten Jan. 5. Dez. 30, A. 3. 

Peter Gebur Dez. 30. 











Backnang, Stadt, Stift Sept. 5. 
Stiftepröbste: Nov. 13. 
Beringer Mai 21. 
C. (Konrad) Mz. 15. A. 38. 
Heinrich Mz. 2. 
Chorherren: Albert Mz. 16. Dez. 14. 
Beringer Okt. 22. 


Backnang, Chorherren: Erich Juli 25. 
Gerold Aug. 14. 
Hartmut Mai 29. 
Heinrich April 8. Juli 26. 
| Peter der Küster Juli 38. 
Reinhard Sept. %0. 
Rudolf Mz. 97. 
Weraher Juli 26. 
Wortwin Mz. 81. 
Laienbruder: Sifrid Mz. 23. 
Laienschwester: Lütgard Aug. 7. 





Baden, Markgraf von, Hermann 
Sept. 5. 
Beilstein (OA. Marbach), Bilstain Sb. 


19.3. 
Badstube Sb. 4. 
Clause Mai 24. 
Leimgrube Sb. 28. 
Bürger: Wegver Okt. 38. 
Bena Apr. 9. 
Benedieta e. Sept. 17. 
Benningen (0A. Marbach), Büningen 
Febr. 18, 
Bergach (? 0A. Ehingen), von, Kuni« 
gunde c. Okt. 27. 
Margaretha c. Nov. 22. 
Beutelsbach (0A. Schorndorf), von, 
Agnes Ma. 9. 
Elsbeth A. 29. 71. 125. 
Wolf A. 29. 
Blankenstein (OA. Münsingen), von, 
Bortold A. 90. 
| _ Elisabeth c. Sept. 7. 
| Blidolfeshain », Pleidelsheim. 
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Bogoltsstül (Plurname, unermittelt) Mz. 
3. Apr. %. 
Botenheim (OA. Brackenheim) Jan. 17. 
Bottwar (Gross-, OA. Marbach), Bot- 
bar, Botbor, Botwr Jan. 80. Mz. 
3. Aug. 7. Sept. 5. Okt. 6. 
Sb. 11. 24. 25. 94. 42. A. 15. 126. 
von, Gerg, Amtmano in Weinsberg 
Apr. 28. 
Bürger: Appach, Fritz Sb. 22. 
Brunlin, Kanzlin Jan. 0, 
Bozze, Sifried, Kaplan von St. 
Marien Magdalenen in Obersten- 
feld A. 126. 
Buck, Konrad Jan. 80. 
Eberlio Juli 30. 
Eslinger, Ulrich Jan. 30. 
Frumolt, Sibot Sept. 2. 
Hardin, der alte Sb. 24. %. 
Haupt (Höupte), Albrecht Okt. 6. 
Hartmann A. 15. 
Kamerman, Hans Mz.5. 
Lützolman, Hans Jan. 30. 
öd, Hans Sb. 20. 
Rau, Hans Sb. 24. 25. 
Rober Jan. 30. 
Schilling, Volmar Jan. 30. 
Schneider, Hans Dez. 9. 
Schwindellin, Hensli Mz. 5. 
Sitz Jan. 80. 
Shmin Juli 80. 
Haila Jan. 80. 
Urach, Wernher Jan. 30. 
Urschel Jan. 30. 
Wüst, Kunz Dez. 9. 
Örtlichkeiten: Berental Sept. 24. 
Frauenkirche Dez. 9. Sb. 87. 
Kochersberg A. 101. 
Kochersgereut (2) Okt. 17. 
Krewinkel Mz. 5. 
Markt Sb. 20. 21. 
Rüteln, Rütteln, in der, Jan. 80. 
Den. 9. 
Siechenhaus Sb. 17. 
Stein, auf dem, Juni 18. 
Brehferst s. Prevorst. 
Bretzfeld (OA. Weinsberg), von, Otto 
A. 47. 98 





Mebring 


Burgau, Maıkgraf von, Heinrich A.104. 
Büningen ». Bondingen. 

Börge, ab der, Elisabeth Febr. 1. 
Bütelspach s. Beutelsbach, 


©len, Klein (? Cleen von Clecbronn, 
OA. Brackenheim), 
Clara c. Apr. 26. Sb. 15. 
Demut e. Febr. 16, 
Cano Apr. 21. 
Cunradus s. Konrad. 





Dahenfeld (0A. Neckarsulm), von, 
Katharina c. Sept. 26. 

Dalheim s. Thalheim. 

Dallau (bad. BA. Mosbach) A. 40. 76. 





Demut Jan. 8. Sept. 8. 

Drabstat, unermittelt Aug. 21. 
Dürren, auf, an dem, s. Lichtenberg. 
Dungen ». Thüngen. 

Dutecha c. Jan. 17. 


Eberler, Elisabeth Febr. 22. 
Eberstadt (OA. Weinsberg) Der. 25. 
Ebersteln, von, Beatrix Mz.26. A.68.94. 
Ehnheim (Unterolsass, Kr. Erstein), 
von, Nov. 25. 
Kunigunde 8b. 82. 
Ehrenberg (Schloss, bad. BA. Mos- 
bach), Erenberg, von Mz. 18. 80.9. 
Anna 0. Jan. W. Fobr. 3. Okt. 28. 
Sb. 28. 
Anna (Wolf Gällers Ehefrau) Aug. 30. 
Gerhard der Junge Dez. 5. 
Heinrich Okt. 28. 
Husa ce. Juli 7. 
Irmel e. Aug. 11. 
Margaretha, des Leschen Witwe 
Ang. 18. 
Eichholz (Eichholzheim, Gross-, bad. 
BA. Mosbach), von, Albrecht Juni 
10. 
Einöd (Gem. Klein-Aspach, OA. Mar- 
bach) Ainöd, Einot Apr. 28. Dez. 
3. 8b, 6, 
Elisabeth Aug. 5. 
Engassen, Aingazsen, 
Nov. 4. A. 116. 





Arnold von, 


Stift Oberflenfelb. 


Enzberg (0A. Maulbronn), von, Albert 
a6. 

Erbach (? Hessen, Starkenburg, Stadt), 
Ertbach, von, Irmentrud e. Apr.26. 

Erlenbach (0A. Neckarsulm), Erlebach 
Juli 12. A. 50. 

Erlwin Aug. 21. 

Ersteln (Elsass, Kreisstadi), von, Ger- 
trud Sept. 9. 

Ertbach ©. Erbach. 


Fleckenstein (Schloss, Elsass, Kreis 
Weissenburg), von, Anna c. Apr. 
2. 

Bride, Gem. Rudolfs von Heinrieth 
Juli 14. 

Christina Jan. 22. Mal 9. 

Hüg Jan. 22. 

Frankenstein (Schlossruine, Hessen, 
Starkenburg, Kr. Bensheim), von, 
Jutta Febr. 2. 

Frauenberg (abg. By. bei Fonerbach, 
OA. Stuttgart), von, Margaretha 
Aug. 27. 

Fretter, Luck Ang. 10. 

Friderun c. Apr. 18. 

Fürdrer, Konrad Febr. 25. 

Fürstenberg, Gräfin von, Freu, Gem. 
Graf Konrads von Tübingen Apr. 
3. AD. 


Gäller, Wolf Aug. 30. 

Ehefrau: Anoa von Ehrenborg. 
Gaisberg, Fritz, zu Kirchberg Jan. 80. 
Gemmingen (bad. BA. Eppingen), von, 

Gertrud Juni 1. 

Swigger, gen. Velscher A. 64. 
Gertrad Jan. 30. Juni 6. — can. Aug. 4. 
Glashausen (abg. auf Markung Ober- 

stenfeld) Nov. 4. Sb. 28, 2. 31. 
Glatz, Gletzen (f.), Agnes e. Juli 17. 
Göller (von Ravensburg, bei Sulzfeld, 

bad. BA. Eppingen), von, Marga- 
retha c. Aug. 2. « 
Gomaringen (0A. Rentlingen), von, 

Burkhard Mai 4. 

Gotfried Juni 30. 
Götz, der lange, Febr. 1. Aug. 9. 
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Göufel, Gövelin, Goufel, Adelheid 
Mai 80. 

Eberhard Febr. 4. 
Ulrich Mai 80. Okt. 6. 

Gronau (OA. Marbach), Grunaw, Grü- 
nowe Febr. 4. Febr. 10. Mai 11. 
Aug. 2. Sept. 16. Okt. 28. Nov. 
11. 18, 8b. 4. A. 108. 

Flurname: der Hag Nov. 18. 

Gross, Anna Sb. 30. 

Grünahs, Henslin Apr. 24. 

Grünlngen, Graf Konrad von, A. 112. 


Hack von Heinrieth s. Heinrieth. 

Hack (von Hoheneck OA. Ludwigs- 
burg), Haggo, Heggin fem., Albert 
Juni 6. 

Gertrad Junl 16, 

? Hedwig Febr. 9. 

Rudolf Febr. 18. Juli 11. A. 21. 
Haitwig Mz. 7. Okt. 7. 12. A. 100. 
Haiterbach (OA. Nagold), von, A. 78. 

Agnes e. Mürz 4. A. 78. 

Florin Mai 1. 

Johannes Aug. 15. 

Harteun Okt. 16. 

Hartung, Katharioa Sb. 40. 

Hausen (a. d. Zaber, OA. Brackenheim), 
von, Agnes c. Apr. 4. Dez. 30. 
Sb. 6. A. 30. 

Anna Mr. 9. 

Elisabeth Juni 28. Noy. 4. 

Hans Mai 12. 

Rugger Aug. 23. A. 2. 125. 
Heggin s. Hack, 
Heidingsfeld (bair. AG. Würzburg), 

von, Berthold Nov. 17. 

Heilbronner Mass Dez. 80. 

Heimbach (Unter, OA. Weinsberg), 
Haimebach, von, Juni 11. 

Heimerdiagen (OA. Leonberg), von, 
Anna, Äbtissio, Truchsessin von 
Waldeck Jan. 18. Okt, 26, 

Heinrich Apr. 15. 20. 

Heinrieth (Ober-, Unter-, OA. Weins- 
berg), Hehen-, Henherlet Febr. 9. 
Mrz. 13. Mai 19. 

von, Mai 10. A. 74. 
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Heinrieth, Agnes die Vögtin Mai 19. 
Ad. 
Clara e. Apr. 4. Sb. 18. 
Clara A. 40. 
Friedrich, Deutschordensherr Nov. 
17. A. 118. 
Gerung der Vogt Apr. 14. A. #4. 
? Hedwig Heggin Febr. 9. 
Heinrich Juli 14. 
Katharina Nov. 17. A. 40. 
Konrad Sept. 5. Okt. 19. A. 40. 
Rudolf (Vater und Sohn) Juli 14. 
Rudolfe des A. Ebefran Bride von 
Fleckenstein. 
Rudolf Hack Mz. 18. A. 32. 
Walther A. 74. 
Pfarrer: Boxperger, Heinrich Sb. 1. 
Nelfenberg (Gem. Auenstein, OA. Mar- 
bach), von, Adelheid e. Okt. 10. 
Holmstadt (bad. BA. Sinsheim), von, 
Peter A. 48. 
Hotwig s. Hailwig. 
1lorbolzheim (bad. BA. Mosbach), von, 
Petronella c. Juli 30. Sb. 19. 
Ileutingsheim (OA. Ludwigsburg), Hu- 
tingzhen Juli 12. 
Iidbarg Juli 14. 
Hildegard Mai BL. 
Itildegund Apr. 8. 
Niltrud Nov. 2. 
Höfingen (OA. Leonberg), Truchsessen 
von, Heinrich A. 48. 
If (Gem. Hof und Lembach, OA. 
Marbach) Sb. 12. 36. 
Flurnamen : Muckenloch Jan. 6. Febr. 
1.2. Mz. 19. Apr. 20° Juni 7. 
Okt. 17. 8. Nov. 6. 
—, Salzmannswiesen im, Mz. 25. 
Rennwieso Sb. 36. 
Hofsesse, Heinrich Febr. 18. 
Hohenstadt (0A. Aalen), von, Liutold 
Sept. 18, 
Otto Febr. 7. 


Hohenhart (Hohenharterbof, bad. BA. | 
Wiesloch), von, Mechtild Jan. 8. | 


Werntrud Juli 21. 
Hohenzorn ». Zollern. 
Holtzmann, Adelheid, Heinrich Ja: 


u 








Mebring 


Holzweilerhof (0A. Marbach) Holz- 
wiler Jan. 21. Mz. 9. A. 19. 
Hölzerer, Konrad Sept. 1. 
Höpfigheim (0A. Marbach) A. 98. 
Hornburg (Hornberg, OA. Calw), von, 
Anna Aug. 1. A. 78, 
Hosthe a. Auenstei 
Hütingshen s. Heutingsholm. 
Hön, Heinrich Jan. 8. 
Husen s. Hausen. 





Jettenbach (Gem. Schmidhausen, OA. 
Marbach) Jan. 21. 
Illingen (OA. Maulbronn), von Mech- 
wilde. Juni 12. 
Mlinger, Cunz Juli 30. 
Iisfeld (OA. Besigheim) Sb. 40. 
Flur: Bruder Henslis Wiese Sb. 40. 
Ingersheiw (Klein, OA. Besigheim) 
von, Agnes, Diether, Mechthild 
Nov. 16. 
Dieteriens A. 112. 
Johannes prebendarius Nov. 22. 28, 
Irmengard inelusa Mai 25. 
Messnerin Sept. 2. 
Irmengard Mz, 18. Juni 29. Sept, 7. 
Irmintrud Jan. 5. März 21. 
Jünta, Junta Mz. 25. 26. 
Junta c. Sept. 23. 2, 





Kaib (?von Hohenstein OA. Mün- 
singen), Albert Apr. 25. 
Gortrud Mz. 28. 
Karl V., Kaiser A. 129. 
Kestenburg (jetzt Maxburg bei Lan- 
au i.d. Pfalz) A. 116. 
Killingen (OA. Ellwangen), Ku-, Kül- 
lingen, von, 8b. 15. 
Brigitta, Äbtissin Jan. 21. 
Kunigunde c. Mai 24. 
Kim, Kimio, Luga Sept. 2. 
Kirchberg (0A. Marbach) A. 51. 
Priester: Berthold Nov. 80. 
Bürger: Gaisberg, Fritz Jan. 90. 
Sorrar, Albrecht A. 119. 
Kirehhausen (0A, Heilbronn), 
Anna c. Nov. 3. 
Christina c. Okt. 14. 





von, 


Stift Oberftenfeld. 


Kirchbausen, von, Elsbeth c. Juni 30. 
Klein s. Clen. 
Klein-Aspach (OA. Marbach), Pfarrer: 
Sb. 6. Maior, Jürg Sb. 88. 
Flurname: Krummenbach, im, Dez. 
30. A. 187. 
Kuell, Stoffin Sb. 40. 
Konrad Jan. 16. Juni 21. 
Nov. 28. 
Kratzheim, Kratzen (abg. Weiler bei 
Oberstenfeld) Dez. 30. Sb. 15. 
Marschalkes Hof zu — A. 125. 
Krell, Benediota Dez. 16, 
Elisabeth, Heinrich Juni 18. 
Hans Sb. 30. 
Ehefrau: Anna Gross. 
Jutta Febr. 2. 
Otto A. 22. 
Kremer, Ulrich Juni 20, 
Kübel, Konrad Okt. 17. 
Küchenmeister s. Nordenberg, von. 
Küllingen s, Killingen. 
Kunigunde c. Mai 11. 
‚Kuppingen (0A. Herrenberg), von, 
Wernher A. 82. 
Kurzach (OA. Marbach) Kurzhart, A. 
108. 





Ang. 80, 








Lembach (Wir. am gleichn. Bach, 
OA. Marbach) Sb. 8. 
Lentzingerin s. Lienzingerin und Völk- 
leshofen. 
Lesch (Zweig der Herm von Leim- 
bach) Aug. 18. 
Lichtenberg (0A. Marbach), Lichten-, 
Liechtenberg Sb. 16. A. 38. 
von —, Aug. 4 A, 104. 
Adelheid, Äbtissin Dez. 27. 
Adelheid dio Vögtin Aug. 7. 
Albrecht Mai 21. A. 3. 15. 38. 111. 
126. 
Albrecht Hummel Aug. 23. A. 104. 
Albrecht Hummel der Junge Juni 
17. A. 15. 38. 102. 196. 
Albrecht, Vogt Jan. D. Juni 18. 
Clara, Äbtiesin Sopt. 18. 
Elisabeth, Äbtissin A. 38. 
Heinrich A. 38. 51. 
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Lichtenberg, Hermann Nov. 18. A. 15. 
102. 126. 
Hummel, Chorherr zu Speier A. 15. 
102. 126. 
Irmengard c. Apr. 2. 
Konrad Apr. 4. 
Kaplan zu — Dez. 80. 
Florname: auf, an dem Dürren unter 
L. Juli 25. Sb. 18. 
Liebenstein (0A. Besigheim), von, 
Anna, Äbtissin Sept. 23. Sb. 2.21. 
Anna c. Sb. 41. 
Benigna c. Aug. 8. 
Eva Jan. 17. 8b. 4. 
Katharina c. Nov. 4. 
Margaretha c. Sb. 41. 
Lienzingerin, Katharina Sb. 88. 
s. Völkleshofen. 
Liugart ec. Mr. 10. 29. Sopt. 5. 
Liugart Aug. 9. Sept. 11. 
Lükart, Klausnerin Dez. 7. 
Lütgart conversa s. Backnang. 





Magenheim (OA. Brackenheim), von, 
Okt. 12. 
Adelheid e. Jan. 13. 
Adelheid Mz. 25. 
Elsbeth c. Febr. 2. 
Zeisolf A. 64. 
Mate, Adelheid Dez. 8. 
Ellin Febr. 7. Dez. 8. 
Heinrich Dez. 8, 
Konrad Dez. 8. 
Marbach (04.-Stadt), von, Albrecht, 
Frühmesser zu 0. Sept, 12. 
Güta Okt. 4. 
Konrad, Pfründner zu O. Sept. 24. 
Dekan Marbacher Kapitels: Hans 
Wegner der Ä, Pfarrer zu 0. 
Sb. 26. 40. 
Massenbach (OA. Brackenheim), von 
A. 110, 
Anna c. Sb. 2. 
Bertha A. 70. 
Elisabeth c. Juli 20. 
Hans Juni 25. 
Renbold Dez. 5. 
s. Neuenhaus, 
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Maubach (0A. Backnang), 
Marquart Juni 28. 
Mecheln (beig. Prov. Antwerpen) Mz. 1. 

Mechthild Jan. 16. Febr. 18. 
Meimsheim (OA. Brackenheim), Meins- 
hain, von, Swiker Mz. 24. 
Menszen e. Mönsheim. 
Merklingen (0A. Leonberg), 
igen, von Nor. 17. 
Adelheid Juli 11. 
Elisabeth Ang. 24. (Beta) A. 85. 
Richalm A. 85. 
Mia 0. Okt. 28. 
Mönsheim (OA. Leonberg), von, Nov. 17. 
Elsbeth 0. Nor. 18. 
Irmelgard 0. Nov. 28, 
Irmeltrud Sb. 42. 
Nuckenloch s. Hof. 
Mühlhausen (OA. Cannstatt), Mülhusen, 
von, Agnes Okt.18. A. 15. 111.126. 
Berthold Jan. 11. A. 126. 
Werntrad c. Sept. W. 
Ninch s. Rosenberg, von. 
Mundelsheim (OA. Marbach), Mun- 
dolfshain, Aug. 17. 30. 


Müpach, 


Merk- 





Neipperg (0A. Brackenheim), Niperg, 

Nitberk, von, Gerhus Mz. 21. 
Gertrud c. Apr. 1. 

Neuenhaus (Bg. bei Ehrstätt, bad. BA. 
Sinsheim, Sitz eines Zweigs der 
Herren von Massenbach), von 
dem, Agnes c. Nov. 9. Sb. 9. 
A. 110. 

Neuffen (Hohen-, OA. Nürtingen) von, 
Üta Jan. 6. 

Niclas, Priester s. Oberstenfeld. 

Niefern (bad. BA. Pforaheim), Nivern, 
von, Clara c. Mai 25. 

Engeltrud c. Sept. 8, 
Güta e. Juli 26. 





Mebring 


Niefern, von, Irmengard Nov. 29. 
Kunigunde c. Sept. 18. 
Ursula Febr. 28. 
Niperg, Nitberk s. Neipperg. 
Nordenberg (bair. AG. Rothenburg), 
von, Irmengard Mai 28. 
Elsbeth Küchenmeisterin A. 125. 
Nothaft, Elisabet e. Mz. 5. 
Poter Mz. 6. 


o 





tenfeld (OA. Marbach) Obersten- 
velt Sept. 3. 

Weltliches Chorfrauenstift Febr. 11. 
Apr. 17. Juni 7. Juli 14. Dez. 80. 





innen: Adelheid Mai 16, Dez.3. 

Heimerdingen, von, Anna, Truch- 
sessin von Waldeck Jan. 18. 
Okt. 26. Sb. 8. 

Killingen, von, Brigitta Jan. 21. 

Lichtenberg, von, Adelheid Dez. 

2. A. 4. 80. 
Clara Sept. 18. A. 26. 
Elisabeth A. 88. 89. 114. 

Liebenstein, von, Anna Sept. 28. 
Sb. X. 21. A. 9. 

Rosenberg, Münchin von, Marga- 
retha die Jüngere 8b, 11. 

Rosswag, von, Jünta Mz. 24. A.36, 

Tübingen, von, Heilk Ang. 17. 

A. 8. 
Kunigunde A. dl. 88. 
Uta Jan. 6. A. dl. 

Waldeck, Truchsessiu von, Anna, 
gen. Heimerdiagerin, 5. Heimer- 
dingen. 

Weiler, von, Agnes Juli 7. Okt. 28. 
A. 8. 

Zollern, Gräßn von, Adelheid Sb. 1. 

Chorfrauen: *) 
Adelheid Sept. 5. Nov. 11. 


*) Hier find mur biejenigen Namen verzeichnet, Bei benen das Refrofogium 


Gew. Serlbuch ausbrüdli die Bezeihnumgen canonica und Ghorfrau gebraudt, foreie 
diejenigen, von beren Trägerinnen fih anberswoher mit Gicherheit ergab, baf fie 
Ghorfrauen in D. waren. Co if jebod) nicht ausgefßloffen, daß mod) eine Reihe von 
weiteren Namen Hierergehörten, bei denen fidh in ben Beiben Tezten jene Bezeichnungen 
nigt finden und eine anderweitige Feiftellung nicht möglich war. 


Stift Oberftenfeld. 


Oberstenfeld, Chorfrauen: 
Albe, von, Mechthild Mai 12. 

Juni 29. 

‚Aschbausen, von, Anna, Els Jan.7. 
Benedieta Sept. 17. 
Blankenstein,von,Elisabeth Sept.7. 
Cien, Demüt Febr. 16. 

(Klein), Clara April 26. Sb. 15. 
Dahenfeld, von, Katharina Sept.26. 
Dutecha Jan. 17. 

Eimenberg, von, Anna Jan. 20. 
Febr. 3. Okt. 28. Sb. 28, 

Husa Juli 7. 

Irmel Aug. 11. 

Erbach, von, Irmentrad Apr. 26. 

Fleckenstein, von, Anna Apr. 13, 
Christin Mai 9. 

Friderun Apr. 18. 

Gertrud Aug. 4. 

Glatz, Agnes Juli 17. 

Göller (ron Ravensburg), Marga- 

vetha Aug. 9, 

Haiterbach, von, Agnes Mz.4.A.78. 
Hartrun Okt, 16. 
Hausen, von, Agnes Apr. 4. Dez. 

30. Sb. 6. A. 8. 
Heimerdingen, von, Anna Jan. 18. 

a. Äbtissinnen. 

Beinrieth, von, Olara Apr. 4. Mai 

10. Sb. 18. 

Nielfenberg, von, Adelheid Okt, 10. 
Herbolzheim, von, Petronella Juli 

30. 8b. 19, 

Ilingen, von, Mechthild Juni 12. 

Junta Sept. 23. 29. 

Killingen, von, Kunigunde Mai 24. 

Kirchhausen, von, Anna Nov. 3. 
Christina Okt. 14. 
Eisbeth Juni 30. 

Klein s. Clen. 

Kunigunde Mai 11. 

Liehtenberg, von, Irmengard Apr. 
®. 

Liebenstein, von, Anna Sb. 40. 

Benigna Ang. 28. 

Eva Jan. 17. 

Katharina Nov. 4. 

Margaretha Sb. 41. 
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Oberstenfeld, Chorfrauen: 
Lindenfels, von, Ita Apr. 13. 
Liugart Mz. 10. 29. Sept. 5. 
Lutra, Schwester Ma. 23. 
Magenheim, von, Okt. 12. 

Adelheid Jan. 18. 
Elsbeth Febr. 2. 
Massenhach, von, Anna Sb. 23. 
Elisabeth Juli 20. 
Mia Okt. 28. 
Mönsheim, von, Elsbeth Nov, 19. 
Irmelgard Nov. 28. 
Mühlhausen, von, Werntrad Sept. 
n. 
Neipporg, von, Gertrud Apr. 1. 
‚Neuenhaus, von dem, Agnes Nov.d. 
Sb. 29. A. 110. 
Nieforn, von, Clara Mai 25. 
Engeltrud Sept, 8. 
Güta Juli 26. 
Kunigunde Sept. 18. 
Nothaft, Elisabeth Mz. 5. 
Ochsenberg, von, Guta Mai 2, 
Peters Jan. 18. Apr. 18. 
Renningen, von, Agnes Okt, 2. 
‚Rosenberg, Irmel Münch von Mz. 
18. 8b. 9. 
Rosswag, von, Agnes Juni 4. 
Guta Sept. 6. 
Hedwig Mai 1. 
Junta monialis A. 36 s. Äbtise. 
Mechthild Mai 6, 
Sachsenheim, von, AdelheidMai10. 
Anna Okt. 5. 80. 
Guta Okt. 30. 
Irmel Juli 22, 
Schenk (von Limpurg), Irmentrud 
Febr. 4. 
Schopfloch, von, Agnes Jan. 21. 
Febr. 16. 
Stetten, von Ang. 11. 
Anna Dez. 17. Sb. 42. 
Sturmfeder, Anna die A. Juli 12. 
Barbara Sb. 2. 
Margaretha Mürz 6. Juni 26. 
8.7.2. 
Thalheim, von, Engeltrud Apr. 9, 
Mai 10. Sb. 16. 
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Maubach (OA. Backna: 


Marquart Juni 25, 
Mecheln (beig. Prov. Auı 
Mechthild Jan. 16. Fe), 
Neimsheim (OA. Brackı 
hain, von, Swil 
Menszen s. Mönshı 
Merklingen (OA. 1. 
igen, von Nov. 
Adelheid Juli 11 

















Richalm A. 85. 
Mia c. Okt. 28. 
Mönsheim (OA. Leon 
Elsbeth ©. Nov. 
Irmelgard ce. Ni 
Irmeltrud Sb. 4 
Nuckenloch s. Il: 
Mühlhausen (04. ı 
von, Agnes ( 
Berthold Jan. 
Werntrud c. > 
Münch a. Rosen 
Mundelsheim | 
dolfshain, 


Neipperg (04 
Nitberk, 
Gertrud c. 
Neuenhaus (]} 
Sinshein 
Herren 
dem, 
A. 110 
Neuffen (I 
Üta J 
Niclas, Pr 
Niefern (! 
von, 
Engelt 
Güta 








_— Hindaer: 
nm 30.2. 
0 faplan zu 

> umumen Sb. 37. 





am 

_ u er des Stifte und 
men: Adelheid, der 
um Kellnerin Okt. 


—— = Febr. 4. 
= = sata von Niefern 
m u 
„= Teswerin Bept. 9. 
us = Weinsberg: Gerg von 
- 

-— ügellen und Altäre: 
er Mai 16. 22, Juni 29. 
= X Sept, 10. 

== 6raft unter dem Mlin- 
ar Jan.29. 27. Okt. 22,23. 
. Sasizs Juli 11. Sb. 82. 
= sulns Jan. 14. Mai 24. Sb. 9. 

2 RS. 4. 45.4.8, 

x „uiasa Apr. 6. Sept. 24. Sb. 








& Yaria Magdalena Dez. 80, Sb. 
& 5.4. 110, 
X Peter Jan. 14. 21. Febr. 16. 
Mai 24. Sb. 2. 16. A. 7. 
Ziumse auf St. Peters Berg 
Iuni 4. 
Taser Franen Sept. 18. 

uinden: Pfarrei Sb. 18. 
öes Backen Pfründo Sept. 24. 

Qsasserinnen auf St. Peters Berg: 
irmengard Mai 25. 

Lakart Den. 7. 

Srasen von, Adelhard Okt. 22. 23. 

Adeltrad Mz. 18. 

Bierbard Aug. %. 

Beiarich Jan. 7. Juni 28, Okt. 23. 
Que Jan. 2. 

Bawoiser: Arooltio, Kuna Sb. 39. 
Salshöferin, Margaretha Sb. 44. 
Bart, Dionysius Sb. 38. 

Fre & Prell. 
Bar, Berthold Sb. 7. 2. 








Stift Oberfenfelb. 


Oberstenfeld, Einwohne 
Dorn, Heinrich gen. der Gross- 
bube Au. 11. 
‚Konrad, gen. der Kleinbube Juli 
30. 
Dreutwein, Jos, Jodocus, Sb. 44. 

‚Konrad, Irmengard Mz. 19. 
Finre, Heinrich Juni 7. 

Fraiz, Hans Sb. 44. 
Friesin, Katharina Sb. 89. 
Furr, Adelheid Mz. 12. 

Cunz Apr. 2. 

Heinrich, Schultheiss Mz. 12, 

Heinrich A. 31. 

Harprecht, lleila, Heinrich Apr. 17. 

Konrad A. 47. 

Heiorich, Schultheiss Mz. 18. 

Helwagen, Konrad Sb. 38. 

Kempf Mai 6. 12, 

Kleiber, Heinz Mz. 6. 

Körnbolt, Adelheid Febr. 22, Okt. 
17. 

Berthold Febr. 2. 
Kreber, Adam Sb. 27. 
Maier, Barbara, Wernher Sb. 44. 
Meier, Konrad Sb. 27. 

Metzger, Auberlin Sb, 2. 44. 
Mülich Nov. 19. 

Müller, Konrad Sb. 44. 
Prell, Heinrich Sb. 39. 

Peter Sb, 4 
Prigel, Hans Sb. 44. 
Santritter, Heinz Juni 23. 
Scheffer, Michael Sb. 38. 
Schetzlin, Heinz Juni 28. 
Schmid, Agnes, Hensli Sb. 17. 

Alexander Sb. 27. 

Margaretha Sb. 31. 
Schneider, Zacharias, gen. Luchuf 

Sb. 45. 

Schuhmacher, Endris Sb. 44. 

Seustecher, Lienhard, Schultheiss 

Sb. 38. 

Trittwin s. Dreutwein, 

Utz, Hans Febr. 2. 
Örtlichkeiten: Aglaster Sb. 82. 

Aichalde s. Eichhalde. 

Badstube Jan. 5. Nov. 14. Sb. 14. 
Mürtt, Bierteljahräp. f. Sandesgefä. R. 5. VI. 
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Oberstenfeld, Örtlichkeiten: 


Bieverklinge Juni 23. Aug. 11. 
Sb. 9.18. 
Brühl, der untere Nov. 17. 8b. 23. 





Burgpfad Sb. 30. 

Dolker, Weinberg, gen. der $ept.S. 

Dürren, an dem, unter Lichtenberg 
Juli 25 Sb, 18, 

Eichhalde, Aichhalde Jan. 18. 


Febr. 22, Mai 25. Sb. 2. 

Forst (Forstberg), Kunforst Febr. 
23. Mz. 6.17. Apr. 17.26, Juli 

26. Sept. 18. Sb. 16. 27. 38. 

Re 

Gens 
Sb, 18. 

Glashausen Nov, 4. Sb. 28. 29. 31. 

Hart Sb. 2. 

Haulin, Weinberg am, Okt. 22. 

Herweg Sb. 3, 

Heubacher, Weinberg der, Apr. 
18. 

Heurbach Sb. 39. 

Hochwiesen, Howisen Nov. 19. 

Hüpferklinge Sb. 38. 

Kapitelhaus Febr. 7. Mz. 12. Mai. 
Aug. 1.4.9. 14. Sept.1. Okt. 
12, Dez. 5. 

Klosterthor Sb. 43. 

Kochersgrent (?) Okt. 17. 

Krepwiese Sb. 

Krotipach Sb. 

Kunforst s. Forst. 

Schafgarten Sb. 41. 

Schafgasse Sb. 41. 

Sebitenburg (Scheiterburg ?) Juni 
239. A, 

Schmied, Weinberg dor, Juni 4. 

Solfürt (vrgl. Seelbach, Markung 
Oberstenfeld) Apr. 2. 

Stockwiese Sb. 38. 

Tatelklingo Sb. 18. 

Tütinhelde Febr. 22. 

Unterthor Sb. 27. 

Ussetzelücker Sb. 18. 

Winterhalde Dez, 8. 

Ziegelhaus Nov. 17. 

Er) 








In, an der, Apr.4. Okt.5. 
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Oberstenfeld, Chorfrauen: 
Thalheim, von, Margar 
Uta Dez. 4. Sb. 
Willa Sept. 2, 
‚Than, von, Kunigur 
Margaretha Nov. 
Urbach, von, Amelia 
Anna Apr. 6. Ma 
Venningen, von, A 
Elisabeth Sept. © 
Vetzer, Agnes Se) 
Caecilia Juni 1 
Margaretha Sb, 
Waldeck, Agatha, 
Mr. 1. 8b. 8. 
Weiler, von, Arı 
Katharina Jan 
Liugart Mai | 
Margaretha ) 
Wiesloch, von, 
Okt. 
Windeck, von, 
Wunnenstein, 
2. 
Laienschwester 
Adelheid No 
Priester und | 
Albert Sept 
Billing, Au 
Marien 
Ulrich S 
Bozze, Sit 
rien M 
Dauer, | 
Günther 
Johann 
Konri) 
Narbı 











— un Mr A 


“ werg), VOR, 


Apr. 16. 
= - «Lichtenberg 
— tustal Juli 30. 





in Sb. 39. 
= Zötzlia Juli 30. 





>. 0A. Vaihingen), 








x. Aalen), von, Ulrich 





üräfin von, Sophia Okt.21. 





_ —. Tirieh Mz. 2. 
renfeld inwohner. 
.. ur Ealin, Endlin Aug. 27. Sb. 20. 
am. Pfarrverweser zu Mundels- 
zn A. 8. 
„acıal, Kloster A, 56. 
Search (A. Freudenstadt), von, 





Armes c. Jan. 21. Febr. 16. 


Sept. 18. 
Sughube (bair, A.G. Öttingen), Seglowe, 


von, Agnes Jan. 26. 
h Jan. 2. 

'n (bad. BA. Breiten), Sig- 
gingen, von, Adelheid Jall 18. 
dus conversus 5. Backnang. 

tus prebendarius Sept, 13. 
heim (0A. Heilbronn), Sunthaia, 
von, Elsbeth Juni 28. 











Stift Oberftenfelb. 


Sürer, Sorrar, Hans, Pf. zu O. Dez. 9. 
Albrecht, von Kirchberg A. 119. 
‚Speier, Wernher von Weiler, Chorherr 
zu, Mai 12. 

Stameler (von Weinsberg), Heinrich 
Apr. 22. A. 49, 

Stegelberg (? Steckelsberg, Hessen, 
Starkenburg, Kr. Heppenheim, 


Gem. Abtsteinach], von, Apr. d. 
Steinheim (0A. Marbach) 
Sept. 7. A. 86. 


Nai 10. 





Stetten (bei Kocherstetten OA. Kün- 
zelsau), von, Aug. 11. 
Anna c. Dez. 17. Sb. 42, 
Ulrich Sept. 8. 


Stetten (unter Hohenzollern), Kloster | 


A. 198. 
Stölzlin, Heinrich Aug. 5. 
Straubenhard (abg. Burg bei Den- 
nach OA. Neuenbürg), von, Guta 
Aug. 9. 
Strenter, Konrad Juli 30, 
Sturmfeder, Anna Juni 26, 
Anna die Ä. c, Juli 12. 
Barbara Sb. 2, 
Fritz März 5. 
Margaretha c. Nz. 6, Juni 26. Sb. 
7.2. 
Suntbain s. Sontheim. 
Swenne (?) Juli 3. 
Swicker Jan. 18. Mz. 2, 


Thalheim (0A. Heilbronn), von Jan. 
21. Mai 10. 
Agnes Juni 5. 
Engeltrud c. Apr. 9. Sb. 16. 
Margaretha c. Sb. 16. 
Uta c. Dez. 21. Sb. 36. 
Willa c. Sept. 2. 
Tann (Burgthann, bafr. AG. Altdorf 


oder Thann, bafr. AG. Herrieden, | 


beide in Mittelfranken. Vgl. OA. 
Beschr. Marbach 234 mit W,Fr. 8, 
186 #7}, von, Kunigunde c. Okt. 27. 

Margaretha 0. Nov. 22, Sb. 35. 
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Thüngen (bair. AG. Karlstadt), Dungen, 
von, Anna Nor. 17. 
Dietz Nov. 17. 
Tübingen, Tüingen, Grafen, Pfalz- 
‚grafen von, Heilk, Äbtissio Aug.17. 
Konrad April 23. A. D. 
Gem.: Fren von Fürstenberg. 
Kunigunde, Äbtissin A, 51. 
Uta, Äbtissin Jan. 6. A. öl. 








Urrich Sept. 16. 
Kanzler Sept. 10. 
Ritter Aug. 21. 

Urbach (Ober-, OA. Schorndorf), von, 
Amelia c. Apr. 6. Sb. 12. 
Anna c. Apr. 6. Mai 3. Okt, 27. 
Bernold Nov. 19. 
Wilhelm A. 106. 


Venningen (Pfalz, AG. Edenkoben), 

von, Agnes c. Sept, 38. 
Dietrich Juni 25. 
Elisabeth c. Sept. 2. 

Vetzer (von Oggenhausen, OA. Heiden- 
heim), Agnes c. Sept. 25. Sb, 48, 
A 67. 

Caecilia e, Juni 15. Sb. 4. A. 67. 
Margaretha c. Sb. 25. A. 67. 

Virlai, Mechthild Jan. 5. Juli 25. 
Ulrich Nov. 14. 

Völkleshofen (Gem, Kleinaspach, OA. 
Marbach), Heilmann, der, von, mit 
seinen 2 Frauen Mechthild und 
Katharina Lienzingerin Sb. 88. 


| Volknan Juli 11. 


Völzlin, Adelheid Sept. 8. 


Waldeck (0A. Calw), Truchsessen 
von, Agatha e. Mz. 1. 
Anna Aug. 31. 
siehe auch Heimerdingen. 

Weiler (0A. Weinsberg), von, 
Agnes, Äbtisein Juli 7. Okt. 3. 
Agnes c. Juli 8. 

Andreas (Endris) Aug. 27. Sb. 9. 

Ehefrau: Enlin Schieberin. 
Andreas (Endris) der Jüngere Sb, 4. 
Katharina c. Jan. 5. 


308 


Weiler, von, Liuggart c. Mai 12. 
Margaretha c. Juli 8. 
Ortwin Mz. 24. Sb. 5. 
Wernher, Chorherr zu Speier Mai 12, 
Weinsberg, von, Junta Mai 10. 
Konrad Mai 10. 
Amtmann des Stifte Oberstenfeld: 
Bottwar, Gerg von, April 28. 
Stamler, Stemler von, A. 49. 
Wiesloch (bad. Amtsstadt), Wiszen- 
loch, von, Adelheid Mz. 22. 
Christina c. Juli 7. Okt. 3. 
Wildeck (abg. Burg bei Abstatt, OA. 


Weinsberg), Wildegge, von, Wal- 


ther Juli 8. 


Wildenberg, von, Volknand Dez. 16. 


Windeck (bad. BA. Bühl), von, 
Stenel c. Nov. 3. 
Winnenden (0A. Waiblingen), 
Okt. 17. Nov. 16. 





iniden 


Mepring, Stift Oberftenfelb, 


Winzerhansen (OA. Marbach), Winzel- 
husen Apr. 28. Aug. 11. 
des Spiessers Lehen zu, Sb. 35. 
Wiprecht, Schultheiss Jan. 24. 
Wirtemberg, von, Graf Eberhard im 
Bart A. 67. 128. 
Ulrich der Vielgeliehte A. 121. 
Wirtemberger becher (Hohlm 
Febr. 28. 
Wörtz Febr. 8. 
Wunnenstein (0A. Marbach), von. 
Anna Sept. 18. 
Engeltrud c. Mai 19. 
Wolf Apr. 28. A. 50. 





Zollern, Hohenzorn, Gräfin von, Adel- 
heid, Nonne in Stetten, später 
Äbtissin in Oberstenfeld Sb. 1. 
A. 128, 


Sdivedifce und haiferlice Scenkungen in Bepug auf 

Teile des heuligen Königreiche Würffemberg und an 

Glieder zu demfelben gehöriger Familien jwährend des 
derifigjähtigen Rrieges. 


1. Schwedifhe Schentungen. 
Nachtrag zu Jahrgang IIT, 1894, ©. 41-455. 
Von Geh. Arhivrat Dr. Stälin. 


Der ©. 415 der genannten Abhandlung ausgefprodene Wunfd, 
Ergänzungen zu derjelben zu erhalten, ift zur Befriedigung bes Der- 
fafers dur) vieljeitige danfenswerte Mitteilungen erfüllt worden, und 
audh jegt wieder haben ihm bie vericiedenen Arhiobefiger und Archiv: 
verwaltungen bereitwilligft die bezüglihen Urkunden und Akten zur Vers 
fügung getellt. ) 

Bu den früher genannten 60 fchmebiihen Schenkungen find jegt 
mod) weitere 17 — barunter drei zweifelhafte (Nr. 28"%, B4lra, 
43'/2) — gefommen, fo daß die Zahl diefer Vergabungen im ganzen 77 
beträgt. Cie gehören bemfelben Zeitraume an, wie bie früheren. Allein 
auch die Verbündeten ber Schweden, bie Franzofen, insbefonbere ber 
oberfte Rommanbant der franzöfiichen Armee in Deutfcland, Marigall 
Turenne, treten burd zwei Scenfungen (Nr. 33", 46V/eb) in bie 
Tcpwebifchen Fußltapfen, und diefe Vergabungen gehören erit in die legten 
Zeiten des Rrieges. — Neben Guftav Adolf und dem Kanzler Orenftierna 
tritt aud jet wieberum Horn einigemale als Schenker auf (Nr. Yea, 
46%/2 0); als Beigpenkte erfheinen namentlid): fehnwebifche Offiziere, fobann 
Angehörige bes mürttembergiihen Haufes (Nr. 47’/e, 50':), das Ge 
jamtHaus Hohenlohe (Nr. 101), Drenftierna felbft (Mr. 35), einige 
ichmebifhe Zivilbeamte (Nr. "sa, 341/eb, 4312 b), franzöfifce Offiziere 
Ar. 3377, 46%e b), württembergiihe Offiziere ud Beamte, weld' leg: 








+) Befonders zaßlreiche Mitteilungen werden Herm Hofrat Dr. Giefel in Lud» 
wigsburg verbanft. 


sıo Erstin 


tere außerhalb ber Grengen bes heutigen Württemberg Befig erhielten 
(Nr. 8%, 312, Ve o).)) 

Streitigkeiten unter den Anhängern der Schweden felbft werden 
ud) im folgenden behandelt Corgl. zu Nr. 3, zu Mr. 43). 

Anorbrungen über die Neligionsverhältniffe in den neuermorbenen 
Zanben finden fi in ben Ausführungen Nr. 46Y/eh, Mr. 4T'/e, zu Nr. 49; 
foldje über die Verhältnifie der Fatholif—hen Geiftli—en in ihnen in den- 
jenigen zu Nr. 3, zu Pr. 28. 

Aufer den neuen Schenkungen finden fih) nod) mande Ergänzungen 
zu den alten und zu dem über ihren Verlauf bereits angegebenen. 





A. Fürften, Grafen und Kerren. 


la. Veit Dietrih Baufbad, 

den fhmwedifhen Gencralfeldmarfhalls Gutav Horn Oberichultheih 
zu Nedarjulm. 

Ur. '/,8. Dmifen Oktober 1632 und 14. Iuli 1633.°) 
General Horn fweldher am 19. März 1632 mit dem ürftentum Dergentheim 
auch Nedarfulm von X. Guftao Adolf geibenkt erhalten Hatte; f. unten zu Nr. 28] 
fegentt die in Nedarfulm gelegenen Güter des einfligen Furpfälzifcen Stellers zu Hilse 
Bad) Johann Diemer, welge ein Jahr lang als ein Kaduf inventiert umd tonfitziert 
worden waren, dem Baupbach vermäge eines von ihm eigenbänbig unterfchrichenen und 
gefiegelten Donationsbrieis als ein Kabul, worauf Vauftbad, diejelben in feinen eigenen 

Nugen gebrauchte und in baulichem efen erhielt, 

Nagy Sgreiben Baufbads an den Gernfsen Hat und Siotipalter au Mergentheim. Iohann 
Florian Egutter von Tpaibekm, dd. 14. Juli 2039, und an Dr. Planer, tgl. (6medifsen und Horn 
1%. 19, 36, 54, 00). dd. 20. Juli 1698, fomle 
gott an Sutter, dd. 10, Juli 1099, im Agl. 






EractsıBillalaräioe zu Eubmigsburg. 


KANb. Johann Cherhard von Benbeim, 
Dberflicutenaut und Gencrafabiutant in bem Ehm 
der Krone Shweben. 
Ar, Yeb. 1633 April 29. Seilbronm. 
Drenftierna feenft und fonferiert in Anerfenmumg ber untertfänigiten eriprieh- 
Ticgen Dienfte, weiche dem verftorbenen König der ehle fee und mannhajte Johann Bere 


») Bon einem weiteren folden Beamten, welcher verfhiedene württembergiice 
Hinter (eines Oberrats, Hausofmeifters, Obervogts zu Mödmibt, Oberften und Kriegs: 
temmiffärs u. f. w.) beffeibet bat, Ludwig Anbrens Limmlin von Reinerzhofen, ift 
wenigflens befomnt, daß er am 18. Juli 1694 — fomit furz vor der Rataftzepge von 
Mörblingen — an den Kanzler Löffler fchrich, er habe im am 28, Aprit verfchiebene 
abelige Orte benannt, mit deren cinem ihm anflatt Refonipens gehofjen werben fünnte. 

?) Da es in den Schreiben beißt, die Güter feien ein Jahr Tang als fabuf ins 
wentiert und Tonfisziert worden, Cuftev Aolf aber vor Oftober 1631 folhe Afte in 
biefer Gegend nicht vorgenommen haben wird, fann bie Schenkung früheftens Dfteber 
1632 erfolgt fe 





Gen Regiment 
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Hardt von Benhaim, Oberjlfieutenant und Generalabjutant, gefeiflet und er und feine Erben 
oc, Hinfüro der Kl. Eebpringeffiu und Krone Schtweben Ieiften mögen fotlen unb werben, 
im Namen und von wegen’ gebachter Erbpringeffin und Krone fraft feines Segatenamts 
genannten Benhaim bie Herrfipeit Weipenflein‘) neben dem Dorfe Donzber,*) fo 
den Herren von Mechberg gehörig, mit allen Pertinentien, Herrligeiten, Gerechtigfeiten 
u. f. 1, nichts baven ausgenommen (aufer dem jure superioritatis, fo ber gl. © 
prängeffin und Krone Schweden in allıveg verbefäftlich), wie feLdes bie vorigen Poli 
fores innegehabt, befefen, genußt umb gebraucht, bie Krone Schweden aber bunt) güts 
A gebracht, af er fie als ein Gnadengefchent von ber 
Rgl. Gröpeinzeffin und Krone Schweden in umterthänigfier Dantbarfeit empfange, als 
ein Gröfehen jebesmat vefognosgicre, Hinfüro zu feinem Beften befipe, mupe und genicke, 
gedachter Erbpringeffin und Krone besiegen jeberzeit getreu hold uub gewärtig fei, au 
alles dasjenige, was einem getreuen Zafallen nnd Lehenemann eignet und gebührt, 
thum und feiften fole, wie er fid) Biezu in einem Cpegialrevers des Mehreren verbint: 
id, macht, Orenftierna aber ihn in die Poefiien diejer Herridait und Dories hiemit 
atfofort wirtiid, immitzlert, 
AR der Anierfärhte und dem Siegel Orenflernes 


Rah einer undegtaubigten Aferitt im gräflic) redbergifgen Arioe mu Donsterf. 
Über dieje Sisenfung f. w.iteres unten Ar. 4lym. 





















3a Mr. 2, 
Abjcrüit ach im Kal. Stats:Zilinlardive zu Aubwigsburg. 


3a Ar. 





5,26. 

Aus den Ianpwierigen Verhandlungen über bie hohentehiice Befipergreifung der 
Kommende Kapreuburg und die Streitigfeiten zwifcien Hobentobe und Teyenfeld it 
etwa noch folgendes hervorzuheben: Degenjeld juchte insbefondere burdh Die Berwens 
dung Horns bei Orenftierna feinen Befig aufrecht zu erhalten, audı trat Horn in ber That, 
als er von ber beabfichtigten weiteren Tergabung an Hohenlohe hörte, am 9. Mai 1633 
für ihm ein, jehrich ihm and nod; am 25. Dezember 1633 und 5. Januar 1634, er 
habe den Reichsfanzler jo veritanden, als ob Hobenfche anderweitig Fontentiert werden 
folle. Alein Orenftierna jehrieb Degenfeld am 28, ebruar 1634: Schen der were 
Rorbene König habe dem Grafen wegen feines fat gänglien Nuins unb aus anderen 
maheliegenden Urfacen auf eine fönigliche Gnade und Rekompens Bertröfung ae 
han and dann er felßft bie Sache vollzogen. Degenfeld Habe zu Frankfurt nit 
mehr prätendicren und anführen Iaffen, als dab ihm anflatt Kapfenburgs die Herr 
{haft Straoberg und Lautlingen eingerdumt werde, un nur unter ber Bebingung des 
Asteetens von Kapfenburg Habe er diefe Herefchaft banıals erhalten, er folle jenes fewit 
iegt abtreten. Zonft fei er ihm Gefiebige Freunbfhaft und angenehmen Willen nadı 
Vermögen zu ermeifen alezeit willig und geflffen. — Am 6, Dezember 1683 ertich 
Hoßentoße ei Patent an bie Beamten und Uuterihanen ber Kommende betr. die 
Ergreifung des Befipes, da ihm die Kommende wegen ber vom Feinde ausgeflanbencn 
MP ünderung und Brandes zugefprochen worden fei, und am gleichen Tage befahl Degen: 
felb feinem Kommandanten Wochenau zu Kapfenkurg, das bertige Haus dur 
zu manutenieren. — Hohenlohe fepte zum Bogt einen Bernard Qubwig Ziegler md 
zum Remmanbanten einen Georg Grop, denen er am 17, Mai 1634 eingehende 
Irftruftionen erteifte. — chen während biejer Ztreitigfeiten Auferte Teyenfeld in 




















) Beifenftein und Donzdorf OA, Geislingen. 
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feiner Mifimmung über die ibm zu teil gewordene Behandlung ben in ber Felge 
susgeführten Entflug, die jchwebifgen Dienfle zu verlaffen. — Im Auti 1684 
verlangte Hohenlohe im Anfhlup an den den Geiflien bes Fürftentums Cl« 
wangen abgeforberten Mevers von ben Deutichorbensprieflern der Kommende Kapfen- 
Surg einen folden. Cie fellten dempemäß dafür, ba er fie aus Barmherzigkeit 
od einige Zeit auf Wohlverbalten in ihren Imtern Bleißen Taffen und bernach 
ühren Srommen weiter zu fuchen ihnen erlauben wollte, an Cibcaftatt gelesen, bat 
fie fih namentlich feine Poffeffion wel quasi bes Kapfenburgiicen Barohialis von 
bes Drbens wegen jept ober Fünftig in irgend einer Weile anmahen, was fit zunı 
Unterhalt ober fonft zu Gutem verorbnet erhalten für feine Geredtigteit, fondern 
für lauter Gnabe und Barmbergigleit achten und erfennen, ben Grafen als ihre 
durch gönlige Scidung vorgefehte Hohe Obrigfeit, Crb: und Lanbesheren haben 
ehren und balten, ihm, feinen Erben und feiner Graffhaft in allem getreu und 
Hold fein und fein Veftes fcafen, feinen jepigen und ünftigen Bejehten und Orbr 
mungen gehorfam nacfonmen, in allem dasienige un wollen, was ch getrener 
gehorfamer Marrer ud Kirheubiener feiner hohen Obrigkeit, (rk: und Landesr 
Seren von Nedht und Herfommens wegen zu tun und zu Teilen fhulbin fe. 
Alein die Priefier weigerten ji, einen foldhen Nevers auszufelten, da fie ohne 
Verlepung ihrer Gerviffen umb Ordensgelüßbe biefe Schleimpflicht wicht auf fidh nehmen 

nten, und wollten muz ih bain reverfieren, daß fie bem Grafen umb feinen Ber 
amten vorneßmlidh in politifhen und Regimentsfachen getreu und Bold fein werben, 
— Noch Sie zum Jahre 1720 dauerten Berbanlungen zoifcen dem 
tur von Kopfenburg und den Grafen von Hohenfobe-WatbenburgeCchi 
wegen bes Berlangens des erfteren, feit bes Hohenlohifihen Aiviichentefites entfreme 
dete Aften zurüdzuerbalten, 

Rad Alten deb wol. Staats-Sililachiocs zu Eubmigäturg. 


























In A. 7. 
Der Inbalt ber Schenfungeurtunde Tautel genauer 2 
1632 April 20, Hauptqnarlier vor Ingolfadt. 

König Guftav Adolf ihenft aus fonderbaren Föniglichen Hulden und Gnaden 
feinem befonders lichen Herem Michael von Freyberg, Freiberen zu Juflingen und 
Öpfingen, Herin zu Borbadh und Staufieeg,') in Erwägung feiner untertbänigen und 
enfprieplichen Dienfle und Trene, fo er ihm und jeiner Krone Schweden nun und ins 
fünftig, aud feine Erben und Nadfommen thum und feiften jollen, Können und mögen, 
die Herrfhaft Chingen, welge Hiebevor deffen Voreltern gewefen,?) jamt allen Parc 
Hinentien und zugehörigen Medhten und Geredtigleiten, allermafen Diefelbe vor des 
Königs Offupation bie vorigen Poffeifores genußt und gebraucht Haben, ber König aber 
nunmehr durd) Golted guädie Berleifung jure beili an fid) gebragt und damit nad 
feinem Fänigtichen geredpien Willen zu bisponieren Sat, feht ihn, jeine Grben ud Nach: 
Fonmen in ben Poffei bes Gefhenkten ein, da fie basielbe als cin Gnadengejdenf von 
ibm umd feiner Krone Schreeden in unterthänigfler feulbigfer Tanfbarfeit empfangen, 
vefegnoszieren, erb: nd eigentümtic Saben nupen und Gefigen, auch ihm umd feiner 




















*) Iuflingen DOM. Miünfingen, Opfngen OU. Ehingen, Forbad in Lolpringen, 
Ztaufened OA. Göppingen. 

3) Ju den Jahren 15071530 war fie im Wanbbefis der frepbergifhen Familie 
von Öfterreich Ser geweien. (Neue OA.Beichr. Ehingen I, 24.) 
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Krone deshalb jebergeit getreu hold ımd gewärtig fein follen, wie fich reyberg in einem 
Nevers mit Mehrerem verpflichtet Hat, 

Grig. Perg. mit Unterkärift und dem in einer Gelstapfel an Maufldernen Scnären anı 
hängenden Siegel des Abnigs im A. und A. Gratihalterelarhio zu Jnndörud. Die zum Tell eimas 


4etterbafte beutfge Konftrufiion weift darauf bin, daß die Iirfunde von eincm fhmebliden Beamten 
gefertigt murde. 





N, Nitter Vleikhardt (Pleidhard) von Helmftadt (Heimftätt), 
von 1622-1634 herzoglich württembergifger Landbofmeifer und 
Gepeimer Regimentsrat, aud Oberit, # 1636, 
Ar. 8, 163. 

Heimflobt erhält durch Die fönigtich, fchtwedi 
md Güter ber Herren von Hirchorn‘) einge. 
Bchg derjelben. 

Rob einem Schreiben der Heriogin Barbara Sophia, Witwe bed Heryogs Johann Friedrih 
von Württemberg, am Helmftadt, dd, 15 Juli 1695, im Agl, 9. u. St.Nrhioe zu Stuttgart, Brgl. aub 
Arsio für Heflge Geidihte und Mitcrtumbtunde %. 10, ©. 100, wonach) Qelmfadt ben Sirjäherner 


Bücger Leonard Scäter zum Präfenzmeifter von Erößeimd) und Shaffner des Alofters Sirlähorn 
ernannte, 








se Regierung bie anjehnlicen Lehen 
it und befommt auch wirklich ben 








11, Gejamtbans Hohenlohe. 
Mr. 10%. 1632 Sehr. 29. Srankfurl a. M 
Demmac) bei der Kg. Majefät zu Schweben Graf Georg Friedrich zu Hoßentohe 

im Namen und von wegen aller intereifierenden Grafen von Hohenlohe mittels Über: 
gebung eines Memoriafs unterthänigft gebeten, Gaben Jhre Kgl. Maieftät zu Bezengung 
dero Stgl. Gnade und Affeftion gegen bem lblichen Stanım der Grafen von Hobenlope 
ih) darauf erklärt, dap 1. Ihre Kpl. Majeät gnäbign gefcheben taffe, da ber 
Mumsftchen Berfpad,°) weit folder immebinte ber Gtafihait Hohenlohe zuf 
wiederum von den Grafen zur Huldizung nenemmen werde; 2. pre Kyl. Dajeftit 
gnäpigit eimeillige, dafı die 7 Dörfer Rinderieltt, *) Wermprechtehaufen,*) Neunbrunn, 
Streichenthal,?) Taubersfettershein,*) Geyxöuigehofen, *) Oberndorf.") wie nicht 
weniger Snubenbad,'") deren Wiberfofung vom Stift Würzburg der Graffchajt widerreite 
ig vorenthalten worden, — welches aud ned) in camera redtegängig — ben für: 
ficten Grafen veimöge ihrer rechtmäßigen Prätenfionen wieder cingeriumt werben und 
felßige zum vollfommenen Poffeh durch Ginnehmung der Huldigung zugelaffen werben; 
3. Jore Kyl. Majeflät fit) gmäbigt erbiete, weil die Grafen von Hohenlohe an ver- 
{iedenen Orten, namentlich in der Landgraffchaft Leuchtenberg®) umd Amt Grünf: 
iefo,*) viele gemifcte Güter Haben, im falle folge Güter verjcenft werben jelten, 






























3) Hirfepborn, Geil. Kreis Heppenheim, Prov. Startenburg. Die Familie ber 
turpfätgifchen Erstrucfenen von Hiefhhern ftarb im Iahre 1632 mit Friedrich d. Hirlhr 
Horn aus, 

*) Gricpeim bei Hiriägern. 

9) Bersbad, bayr. AG. Wirzbu 

9-7) Rinderfeld, Wermutshaufen, Neubrenn, Streihenthal OU, Mergentheim. 

> u. ®) Tauberreitersbeim und Gaufönigehofen, bapr. MG. Muh. 

#9) u.) Oberndorf und Laudenbah ON. Mergentheim. 

+7) Reuchtenberg, Bayı. AG. Vohenftrauf. 

”) Gründjelb, Bad. AG, Tanberbiihefsheim. 
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der Graficaft Rechte und Beiugniffe dermaßen in Acht zu nehmen, ba biefelßen am 
ihrem Jutereije Teinestwegs turbiert werden. — Der gl. Majeitit Statthalter, Kanzler 
und Räte im Bietm Würzburg haben bieies in Acht zu nehmen und auf alle Fäle 
den Grafen auf deren Veförbern zu afitieren, 

Re Mnierföritt und Setret dB Adnine 

Nat beplaubigter Mbfgrift im Agt. Stnasdfilistaraior zu Supmiosturg. 





Zu Ar. 21, 

Nur das füftschheangiiche Kaftenhaus zu Nördlingen erhielt die Stadt Nörklingen 
felbit. Bey. Nr. 56 und zu Nr. 56. — Zur bebentobijcen Herrichajt 
Drgl. jet andp: Der Hausfeund, Mnterbaitumgsbtatt zum Jet, 1897, ©, 









Zu Ar. 22. 

Der Iupalt ber Schentungsurlunbe Tautet genauer: 

1632 April 8. Ganptquartier zu Kedjhanfen. ') 

Köniz Cufav Apolj cent und verehrt aus jonderbaren Kniglichen Hulden 
und Gnaben aud wohlgedagtem freiem Mur und eigener Berweguus feinem befonbers 
Tieben Ludreig Gberhard Grafen zu Hebentohe Herem zu Langenburg wie aud deficn 
Erben mb Madfemmen das Kiofter Marchtbal genannt, fo in Schwaben ungefähr 
5 Meiten oberhalb Um am ber Donau gelegen, weldhes wor mehr dan einhundert 
Jahren von welfanbt Graf Hugo von Tübingen getiftet werben fein fell,’ nebft beffen 
Rechten wid Geredtigteiten .. Gin und Zugehörungen, sllermahen daselbe u. f 1. 
(wie zu Nr. 7), wie fh ber Graf In einem Nevers mit Mehrerem verpflichtet Hat. 

Ari dcs Mönigs Interförift und Setretinfiegel. 








1633 April 8. geilbronn. 
Ta bald nachdem biefer Schenkungebrief vom Könige unterfhrichen und mit 
feinem Siegel befräitigt, aud die wirfiiche Immilfion des Grafen in das Klofter und 
feine Pertinentien dur einen Tönigtichen Kommiffir vollgogen und der völlige Beiik 
ergriffen worden war, bei einem feindlichen Ginfall ber Graf felbit in bes eindes 
Hände geraten‘) ımd das Original des Schenfungebriefs ihn mit Gewalt abgenommen 
worden war, fo lift Orenfiierna, damit derfelbe und feine Erben nicht in Schaben 
fommen, fraft feines Lepatenamts ben Vriej unter dem Aniglihen Selretinfiegel ned: 
mals und aufs neue ausfertigen und jet feine eigene Unterfdhrift bei. 
Mofsrift der Gepteren Mcfunde, melder auch Me erfere norgefept {R, mac einer giekdjetisen 
epie in der Sammlung Camerarlana Tom. 2 Ir. 235 ber Aal. gofe und Srantdbiblisihet zu Ründen, 








In Ar. 28. 

Die oberfte Regierungsbebörse Horns zu Mergentheim waren Statthalter, Kanzler 
uud Mäte; als enfterer ericheint Johann lorian Schulter von Thalheim, zugleich 
gräffich Hohentohifcher Mat und Oberamtmann zu Barteuftein, als Räte 3. ©. 
in fpäterer Zeit Johann Guftohins von Sell und Äriedrich Schmierer. 

Nad einem Schreiben Schulters vom 28. September 1632 au Hom hat der 
Schenfungebrief Gufta Abeifs für Horn feitit zwar mır „von dem Tentfhmeifler- 





3) Lehhaufen bapr. U, friederg. 
2) d. 8. mach einer allerdings wicht edhten Urfunde fon im 2 
*) agt. Jahrg, LI. 2.420; Theatrum Europaeum 2 &. 593; Kitt, Hokent. 
Kyrjen-Hifterie 4, 318. 
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fig“, ein an benfelßen aßgegangenes Partitnlarfhreiben des Königs aber „pure von 
dem Teutfehmeiftertum gelautet“. Weiterhin fpracy ih der fömebifce Statthalter zu 
Mainz Sparre in einem Schreiben vom 20. Juli 1632 dahin aus, die Schenkung 
Habe id auf ben Meifterfig DTeutfordene zu Mergentheim amt allen Pertie 
nentien, Kammerhäufern, Ämtern und Bogteien bezogen, fo daß insbefondere die 
Kammerhäufer zu ranffurt, Speier und Mainz zu ihr zu zählen feien, und ganz 
ähnlich fagte Schulter in einem Shreiten vom 19. September 1633, in melden 
er Herzog Gbeiharb von Württemberg die Bogtei Mühringen als immebiate Pertis 
menz des Deutichmeiferfiges Mergentheim abjorderte (orgl. aud Nr. 49), der 
Tenatiengbrief des verflorbenen Mönigs habe fih af jenen Zip mit allen beffen 
Pertinentien, Kammergütern, Imtern, Berwaltereien, Pilegereien, Bogleien, wie dies 
ein Deutjmeifer jederzeit Gefeffen und genoiien, bezogen. Wie weit tHatfäcich bie 
humliche Ausehmung der Schenfumg aufgefaßt wurbe, geht weiterhin j. 8. daraus 
hervor, daß mach verfchicbenen Korrefpondenzen ber Jahre 1632-164 Netariulm 
(jemit das deutjhordenfge Necaroberamt) zu Howe Lerriterium gehörte (oral. 
Nr. Ya, er aud) Über das Deutfche Haus zu Heidelberg und befien Gefälle Vers 
gung ir 
Im Jahre 1634 bacıte feine Regierung fogar daran, von der Lallei Eljaß und 
Burgund als Beftandteil des Horn gef—enften Deutichmeitertuns Befi zu ers 
greifen. Cie Tief fich durch den fchwebiichen Oberilicutenant Iafob Chrifteph 
von Grlad) ein Verzeiniß der Erzüglichen Häufer und Amter zufanmenflellen, in 
welchem berfelbe aufführte: ltshaufen, Nicderhohenjelt, Beugen, Mainan, Freiburg, 
Strafburg, Mühıh Hipfirch, Rufiac, Gehweiler. Vajıl, Andlaw, Haiferebern, 
Kunib, Sunisrwald, Elnhefen, Rohr ud Beiden, Ailerrieden, Liyfben,) und zu ten 
einzelnen meiftens Venierlungen bei „icon eingesegen“, „it in fchwebifcher 
Devotion", „wird zur Zeit wlcht® zu tühten fein” u. brot, Am 26, Jannar erhielt Gr 
Tady den Auftrag, diefe Häufer und Hinter zu bereiten, bie Unterthanen bes jchwet 
Scyupes zu verfchern, fi über ben Stand der einzelnen Siufer, Beamte, 9 
der Unterihanen, Ginfünfte u. fe w. zu erfunbigen, fih des Borrats an Kein, 
Früchten und Mobitien 69 zur eigentlichen Teiyergreifung zu verihern und dafür 
Sorge zur tragen, Daß nichts mehr an den Orden geliefert, fenbern alles Horn vor 
Sehaten werde, befam auch namentlich die Hänfer Künig und Suniswalo zur Ber: 
woltung und Aufiht anvertraut.: Am 24. Juni Cevollmächtigte bie Mepierung f 
dann den Oberammmann zu Herne, Hana Feier Sıhott, mit der Befipergreifug 
der Ballei, zunächft des Straßburger, dann ber anderen Hnfer vorzugehen. Allein 
die Regierung felbit follte fen nacı einigen Monaten zufammenbreden 
Aus ten DeB Agl, Staats Filielarglocs zu Ludwigsburg, 
















































+) Mtshaufen OA. Saulgau, ber Cif; bes Lanbfommenturs ber Ballei; Hohenfels, 
Hoßenzolfer. O4. Sigmaringen; Benggen, tab. AG. Sädingen; Mainau, bad. 1. 
Konftanz; Freiburg im Breisgau; Straßburg; Mühtbaufen; Hipfirch, [chtoeiz. Kantons 
Eugen; Rufach, elfüß. AG.Sip; Gebweiler dogl.; Balel; Andlau, elfäh. AG. Barr; 
Kapferserg, Afüß. AG.Lig; Könit, fhmweiz. Kantons Bern; Cuniswald dsgl.; Cils 
Hofen, bayr. AG. Weiler; Nehr und Blaicen (oder Unterblaihad), jenes im Burgan 
an der Rama), diejes an der Günz in Baprifg: Schwaben; Juerriehen OA. Laupheim; 
„äpfen, 2 Stunden von Drugf geifcgen Bafel und der Graffchaft Sulz", nicht ficer 
zu ermitteln (? Teuggern, nördlich von Brugg, Kantons Aargau, ar da6 gebact werten 
tönnte, war Jchannitertemmende). 
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Zur Gefhichte ber Schenfung von Mergentheim an Hom (fowie von Neubaus 
am Sperreuter — Nr. 4 —) vrgl. au Dißgelanarhiv von Schmwasen Jahrz. IV 
1887, ©. 78 fi.. 87 fi.; Jahrg. V 1888, ©. 28, 81 fi. wofelbft jede als Tag ber 
iom Mergentfeiins irrig ber 15/25. Dezember angegeben it: an biefem 
Tage erfolgte vielmehr ber Verabrebung gemäß ber Abzug der Faiferlien und ber 
Einzug der jhmedifggen Truppen. Nah dem bafel6f furz erwähnten Hulbigungs+ 
Tever® ber Geiflichfeit ber Stadt vom 28. März 1092 Hatten Propf, Prior und 
zwei weitere Ölieber des Dominifanerfiofters, fomie ber (damals mod, fatbolifche) 
Ztadtpfarrer Kader umd vier aubere hiefige Priefter für fi und Ihre Rachfommen zu 
gefoßen, daß fie, nachdem ber König dur Horn fraft der Kapitulation das Grer« 
lthum der Tarholifchen Religion bewilligt und zugelaffen, fie dabei Bißber gnäbigit 
manutenlert, gefhüpt und erfalten Habe, auch ferner manutenieren, jhüken und 
erhalten wolle, unter des Könige und bes Selbmarfhalls als ihrer vorgefegten 
Scußherren Schup und Schirm und Devotlen wie andere deren eigentinnlice 
Unterfaßen fi ergeben und Teben, gegen ben König, feine Armee, Offgiere, Set: 
daten, Bundesgenoffen und Adhärenten im geringften nichts praftizieren mit Worten 
ober Werfen, heimlich oder öffentlich, fondern deren Schaden und Nachteil ver: 
Bindern, ehmaige Miifethaten, Ralumnien, Fraftiten umb Verräterei, insbejondere 
der Mergenteiner Bürger, anzeigen, von bem König oder feiner Armee auch alten 
Angehörigen, nicht fhimpflid reden, fendern ihn als ihre Obrigfeit lieben, ehren 
und ihm geherchen, anf der Kanzel und fonft nicht gegen des Könige Mel 
Lehren reden, alle Briefe, Die fie aus ber Stadt jhreiben wollen, zuvor dem Kom 
mandanten Ieien laifen, auch feine empfangen und eröffnen wollen, ebe fie bemfelben 
auzeigt worden, alles bei Vermeibung der Entfeßung des Gottesdienflrs und wo cs 
fd um ein erimen Inesae majestatis Handle, Leibe: und Lehensfirafe (Abichr. im 
Archive der Mergentgeimer Stabipfarrei). 

Nah Schreiber, Marimitian I, der Katbolifche, Münden 1808, ©. 591, cı- 
bielt Hom als Inhaber ds Sach: und Denti—hmeierhifts Mergentheim Zip un? 
Stimme im Frintifchen Rreie 

















AM. Graf von Rbevenhüller. 
Är. 28%. Mm 1688, 
Gin Glied des gräflicen Haufen Khevenhüller wir von der Krone Schweden 
nit Riedlingen befeenft over cs Äf doch cine folhe Scenlung für dasfeibe in Auts 


Ficht genommen ober von ihm ertteht. 
©. die Anmerhung zu Br. AT. 





ANY. Philipp von Sichenftci 
Dbervogt zu Baidingen, andim württembergifhen und fhwebiigen 
sriegedienit, in Tepterem fhliehlih Oberft zu Auf, geb. 24. Auguft 
1598, im Jahre 1637 von Schnappbahnen bei Ghaumont erfeffen.) 


Ar, 











Auf dem Heilbronner Konvent vom Märp und April 1633. 
Orenftieena erteilt PSitipp von Liebenhein auf dem genannten Tage eine Dos 
tation und efompens über das in das Lift Kempten gehörige Gut Hohen: 


?) Bei der Tanfe jeiner am 20, Auguft 1698 geborenen Tochter Maria Dlarge 
tetba waren unter der großen Zahl der Taten auch ber fchwebiice Reichsfanzler Orene 
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tann,*) aud, jhriftlichen Konjene und Immifiion, und ftelt einen Revers besbalb aut. 
Sicbenftein brachte jebod) die wirfliche Befifergreifung nicht zu fanbe, weil ber Feind 
tieie Gut eine Zeit innegehabt, «8 aud fehr gefüßelic und unicer war, dahin zu 
Tommen. 

Ra einer Eireiben Kiebenfeins an ben Sunbitud ber (6m8bifden Neisriterkäaft Miertels 
ar Redar Dr. Philipp Anipfgifb vom 72. Juli 1034, im Rgl. Stantdsilinlargioe zu Cusiwigssurg. 








Zu Nr. IN. 


Die Glieder der verihiebenen Linlen des geiflich Lömwenftein-wertbeimifeher 
Haufes, weldpe zur Zeit des Begins bes Zjührigen Ariegcs Iebten, Datten in 
demfelßen meiltens Ädvere Schidfale, Ronfsfatien, Sequetration, Werfgenfung 
ihrer Befipungen zu erdulden, wogegen die oben (HIT. 435 f.) erwähnten Begnadi 
gungen von feiten X. Guflan Adolis von Schweden wenig in Betracht Tommen. 
Zuden fanden in der familie langwierige Eröftreitigfeiten Ratt, weldpe fidh ned, in 
ipätere Zeiten fortipannen, hier aber nicht nähere Berüdjihtigung finden Fönnei. (ie 
find zu nennen“ 1. Zwei Brüder von ber auf Graf Wolfgang (geft. 1671) zurüc« 
führenden älteften, wolfgangifchen oder fharfenedifchen Yinie, welde teils ale 
Veftandteil des alten Hansguts, teils als neueren Erwerb den Rieden Abhntt 
mit Schloß Widet (OA. Heilbeomm) und vericiedenen Weilern, Höfen und anderen 
Zugehörden, fowvie Scharjenet (in der Reinpfah) und Habigheim (in der heiifchen 
Vreoing Startenburg), die erite Herrichaft als mürttembergiichs, die Beiden anderen 
a1 pfätzliche Lehen, befah —: Weorg Lubwig (geb. 1587, geit. 1693) und Nobamıı 
Safimir (geb. 1598, geit. 1622), mit denen ber Manneitamm biejer ülteften Linie 
des Gejamtbaufes erlefh. 2. Vier Brüber von ber linenfteinsmertbeimifchen Linie, 
weiche Teptere auf Gtaj Ludwig II. (geft, 1611) zurüdführt, der von dem alten 
Hausgut die Amter Löwenftein (OA. Weinsberg), Schnidbanien (ON. Marbahı), 
Sutzbach und Kornsbach (OA. Ladnang) erhalten, allein durch feine Vermählung 
mit. einer gräftich Nollbergsrochefortswertheimifchen Frbtochter ben Grwerb mod, 
zeigen weiteren Befihes: fo der Grajfchaft Wertheim (in Baden) der halben Serrz 
icaft Breuberg (in ber Beifiichen Provinz Etorfenkurg). vericicedener nicberlänbifcher 
Herrichaften für jeine Pamilie begründet hatte —: Ghriftonh Lubwig (gef. 1 
acfl. 1618), burd Heirat Grwerber der Gereicait Virnebur (iu ber pri 
RHeinprovinz) umb Gründer ber älteren Birneburger (vangelifchen) Yinie des füre 
Hein-wertbeimifehen Haufes; Subreig IIT. (geb. 1569, geit. 1635) und Wolfgang 
(geb. 1578, geft. 1636), diefe Seiten oßne Hinterlaffung männlicher Deszen- 
denz verfehieben; Johann Dietrich (geb. 1584, geil. 1644), Gründer der jüngeren 
Noceforter (Tatholifcien) Linie bes genannten Haufes. Diefe vier Brüter erbieiten 
Wertheim gemeinfcaftlich, ber Atefe beta für fich Zchlei, Stadt und Amt Croen 
fein, forte Schmibhaufen, der zweite Sulzbach und Forn&bach, die zwei jüngeren 
Breuberg und die nieberländifcgen Vefipungen. Ta Chriftoph Ludwig im Jahre 
des Beginns bes Krieges veritarß, trat an feine Stelle fein Sohn Friedrich Ludwig 
(Sb. 1598, geft. 1658). Ale lieber ber verfhiebenen Lwenfeinifhen Linien 
Maren von Haus aus und blieben meiftens evangeliich, hielten bafer in deu Kämpfen 
ihrer Zeit, freitich verzugsiweife zu ihrem Schaden, zu den Gegnern des Raifers, 




















































ierma umd der fehtwebijhe Generaffelbmarfeall Horn. 
Schenfungen Pr. 18, 
*) Hohentanm, bayr. AG. Kempten. 


Aryl, auch bie faiferlichen 


318 Stälin 


ur Johann Dietrich war von jeher, fehr zu feinem Vorteil, auf faiferlicier Seite 
tHätig und ging im Jahre 1621 zum Kathefigiemus über; er foll einflene, als 
ein Bote mit [twebifcen Briefen abgefangen wurde, bie Iepteren mit Fühen ge: 
freten und jenen gegiwungen Baben, biefelben mit ben Minizlichen Siegen zu efien, 
wurde aber auch 1691 durch die Schweden zeitweife aus Wertheim vertrieben.') 
Beide Glieder der Ältefien inte, Georg Ludwig und Johann Gafimic, Beteiligten 
fich im Beginn der 2Oer Jahre als Truppenführer in Dienflen des SKurfürten 
Friedrich V. von ber Malz, bezw. feiner Parteigänger, tes Grafen Ernft von Mant- 
felb und bes Herzogs Chriftien von Braunfdtwein, an ben Kämpfen gegen Kaiier 
Nach dem Siege über feine Geyner verfchenfte ber Kaifer in 
Jahre 1622 bie Herrfcait Scharfenek an ben Faiferlichen Hofratspräfibenten Frei: 
Herrn won Red, bie Herrfchaft, Habikheim dagegen an den Meicopofrat, in ker 
Forge Reicpevigefangfer, Geheimerat, Neichsdofransvizepräfibenten Areiberen Peter 
‚Heinrich, von Steafenborf, ber fie 1023 an HeifensDarmftabt verfaufte, bed) nelang 
«8 dem Grafen Johann Dietrid mod während bes Krieges Beides wicher eine 
zulöfen und trot Miberfprudis feiner Bettern zu Behalten. Perjänlic fein Graf 
Georg Lubwig übrigens wieder Gmabe erfangt zu baben unb auch feine württene 
Bergüfchen Leben fheinen ihm noch verblieben zu fein, er war jebach ein fchlehter 
Haushalter, Helaftete obne Ginwilligung des Herzogs Ichann Friedri als des 
Sepenoheren Abftatt und Wilbed mit HB6I1 fl. Sahulden, verkußerte einiges von 














*) Die folgende Darfiellung bezieht fig allerdings mehr auf faiferfiche als auf 
frwediiche Schenkungen, allein fie dient gewiffermapen zur Gryänzung beffen, was über 
die Gefcpite verjchiebener licher des Haufes Fbiwenflein und deren Befit bereits früßer 
gefagt worden it, aud wird das Ganze bier im Zufommenhang erörtert, währen 
fpäter in ber Abteilung ber Taiferlichen Schenkungen fih dann mur Turze Bermeifungen 
hierauf finden. ÜBrigene Tonnte fidh biefe Darfielhung weniger auf Originaldefumente 
(einen die Getreffenden Schenfungsurfunben felbft) fügen, al® auf Berichte insbefondere 
württembergifcher Beamter, welche jebod zum Teil Taum einige Jabrzepnte jünger find 
und fidh auf älteres Aftenmaterial gründen, fowwie auf gebrudte Könenfleinifce Streits 
feriften. &o wird denn intbefonbere das Yabr ber Schenkung Nbflatts und Wildeds an 
Anton Wolfradt, feit 1613 Abt von Mrememünfter, feit 1631 aud Bifhof von Wien, 
nicht durchaus gleich angegeben. Während einige ber genannten Quellen biefe Schentung 
in fefdjem Zufommenhang mit den zwei Schenkungen an die Herren von Med umb 
von Strolendorf aufführen, ba man fie als gleichzeitig mit biefen erfolgt annehmen 
möchte, fepen fie andere in die Zeit nach der Schlacht bei Nördlingen und bringen fie 
ung mit der Schenfung Mödmühts an biejelbe Perfönlicheit (jedenfalls 
aber erfolgte fie nicht in bem gleiden Schenkungebriefe); anbere endlich, wie die würt 
tembergifeben Räte Bidembad) und Vowwingbaufen in ihren Verigten vom Jahr 1650 
fepen fie unter ausbrüdliger Grwähnung, bak bie Offpierumg durdh Faifelihe Tru 
den mit militirifher Grefution, die Depoffebierumg des Herzogs und die Donierung 
und Ginriumung an ben damaligen Abt von Kremomüufler, nachherigen Bifhof von 
Wien, in diejem Jahre erfolgt fei, ins Jahr 1630. Hiezu fimmt auch ein Schreiben bes 
Beitänders bes Wilbeder Hofs an den Abt Anton vom 11. Novbr. 1630, die nicht feltene 
Begeiciming der Sıhenfung als ber Frememünflerfcien, denn wäre Anton damals 
fpon Bifchof von Wien gervefen, fo teürbe fie wohl durchaus als die Biichöflich wienerfche 
Schenkung bezeichnet worben fein, fowie bie Verfchenfung der licbenfteinifchen und neipe 
pergifcpen Güter in demfelben Jahre (f. unten, Faiferliche Epenkungen Nr. 18). 
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dem Sehenebefige und ruinierte benfelben and, fonft. Ta er fih num zudem mit 
feiner Famitie nach Benedig begab und dort Truppen gegen den Kaifer warb, er 
griff der Herzog in ben Jahren 1624 und 1625 Lefit von dem Lehen, zahlte aud 
6756 f. an den Schulden, Der Kaifer aber verfchenfte das Lchen im Jahre 1030 
om ben Abt Unten Wofjrabt von Kremomünfter, fpiteren Bier von Wien, ohne 
dab jedodh über bie Befipergreifung und Verwaltung des lekteren ehwas näberes bes 
Aannt wire. Bei Herzog Gberharb IN. von Württemberg Famı er jedenfalls wicht um 
eine Velehnung ein. Der Graf jelbit aber wandte fih den hweben zu. Nad 
feinem am 3, Jamrar 1633 zu Griurt erfolgten Tode verglich fidh Graf Friedrich 
Subwig von der Indiwigichen Linie des Haufes int Iahıe 1694 mit Herzog herz 
Hard wegen der Nachfolge in das Leben Abftatt umd Wildel unter Übernahme ber 
Zcjuiden, allen infolge feiner Beteiligung am Leipziger Pünbnis und feiner 
Achtung nah der Schladt von Nördlingen gelang es ihm mi , in ben 
weirflicpen Befig eingutreten; vielmehr bürjte der genannte Abt-Bifcer Anton Wolfe 
vadt feinen Befits noch fortgelept (oder mac Anderen jept erit erhalten) Gaben. 
Mac des Iepteren Tode (1. Mpril 1639) z09 ber Herzog das chen ein unb es 
tam einige Zeit bie Überlafiung desfelben an den oben genannten Neichehoitats: 
präfidenten von Med in Frage, dach, wurde fie nicht ausgefüßrt, ') fondern der Herzog 
verlieh das chen für einige Jahre beftandweife an bei Oßerflleutenant und Obere 
vogt zu Midmüht Peter Pilaumer, Nach Art. IV $ 42 des Weitppätifcen 
eiedens wurde Graf Ferdinand Karl von Lirvenftein (geb. 1618, gef. 1672), ber 
Sopm des genannten Grafen Johann Dietrich, in alle biejenigen Güter eingefeht, 
welche den Grafen Georg Cudiig und Jchann Gafimic fequeftriert, Fonfitgiert und 
am andere zebiert worden waren, d.h. alfo Mbflatt mit Wilded,2) Scharfened und 
Habipheim, wogegen der Tochter Georg Lubreige, Maria Ghriflina (gef. 1673),°) 
Semaptin des fgwebifcen Großfhagmeilers Gabriel Grafen von Orenflierun, bie 
Güter und Reite aus ihrer väterlichen und mütterlihen Grbfchaft, fowie der Witroe 
des Grafen Johann Gafimir, Glifabetb, geborenen ifreiin von Dudley, ihre Heiratss 
und Pfandfejaftsgüter votltändig zurüczuftellen waren, aud den Grafen iriebrid, 
gudveig, welcher nach einem früheren Entwurje des Friebensinftruments biefen Uns 
teil Hätte erhalten follen, die Verjofgumg feines Rechtes im Wege eines friedlichen 
Vergleiche oder eines ordentlichen Progeifes vorbehalten wurde. Nene beiden rauen 
wurden von Iepteren Grafen wegen ihrer Forderungen abgefunben, während bie 
Streitigfeiten denjelben mit Graf Ferdinand Karl fertgingen. 

«Yon der fubmigfhen Linie wurde der chen genannte Graf Fricbrich Lubinig, 
meldper fcpon wegen der Beteiligung an dem böhmifch-pfätzifcgen Kriegewefen in 
faiferliche Acht gefallen, aber im Jahr 1623 wicher begmabigt worden war, in 
der Folge wegen feines Zufammengehens mit den Schweden, inshefenbere ber Ber 
teifigung am Leipziger Bündnis, feiner Herrfeaften entfeht, biefelßen wurden 









































2) Brgl. Sattler, Teil VII &. 209. 

®) Der Graf fich am 21. und 22, April 1653 von dem Amt Abflatt umb deffen 
Bugebörten zu Wilbed, Lörenftein (mem Haus), Heineieth, Vobenbof u. f. 1. Lefih 
ergreifen, bog zogen fi bie Streitigfeiten mit Württemberg, Das geltend machte, das 
Gut fei feinergeit wegen Felonie eingezogen worden, ber genannte Friebe finde bed 
Halb Bier feine Anwendung, nod) jahrelang binaus, 

®) Aus feiner Che mit der Gräfin Suliane Glifabet von Erbach (geft. 1640), 
in zweiter Ghe Gemahlin des jchrebiihen Feldmarjhalls Bandr, 
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fenueftriert und zum Teit dem Grafen Johann Dietrich in Abnıiniftration über: 
geben; er wurde zwar im Jahre 1636 begnabigt, allein in feine Befipungen zunächit 
nicht mehr eingejebt, fo daher biefelben erfl ducch Art. IV $ 41 des Weilphätiichen 
Friedens von Meichswegen wieder zugeflanden erhielt; die Graficaft Birneburg. 
welche genannter Red am fidh gebracht, hatte er durch einen Vergleih mit biefen 
fcpom zuvor wieder zurüderbalten, 

Des Grafen Lubreig INT. Anteil: CSulbad umd Komsbad, war ihm ichen 
im Jah 1618 von Herzog Johann Friedrich von Württemberg wegen Felonie Durch 
Kontumazlafurteil entzogen worben; er turde von Herzog Fberbard feinem Oberiten 
Pilaumer verliehen und erft 1644 gegen Bezahlung von 6000 fl. an Tilaumer bem 
Grafen Friedrich Sudwig von iwenflein zurüdgegeben, 
























M Major Melin 
des Turennifpen Leibregimente, 
Ar. 33%. Mm 1648. 
Der feanzöihe Marigall Turenme überlift das gräffih fugaefbe‘) Cut 
Stettenjels) mit Zugehör dem Major Mellin donationeweife. 

Sesterer juct anlatt biefer Denation 100 Yiftefen, widrigenfalls cr das Shleh 
zu Kuinieren, bes Amtmanns und der Unterthanen Habe und Güter anzugreifen 
und großen Schaden zu thun broßt, Led berichtet der württembergiiche Oberit: 
fieutenont, Rat und Oberamtmann zu Neuenftabt, Weinsberg und Mödmüht, Peter 
Nilaumer an Herzog Cberharb II, Turenne wolle Mellin ein andermeitiges Ge: 
fpent zufommen laffen, mr werbe ber Otaf won Furager and ein übrigen thum 
müffen und nicht ganz ungerupft bavonfonmien. 


Nat einer Rorrefponden; Herz. Überharbs mit dem Kanton Noder und Pfleumer vem Rode 
1648 (alfo nadı Abfgiuf des Weftohälinen Friedent) im R, 











In Ar. 34, 
Der Hier gemaunte Molt ft fiher der im Getbaifhen genenlogifcen Tajpenbuch 
der gräftihen Häufer 1866 ©. 592 aufgeführte jcpwediiche Oberfl der Kavalleric 
Foabim von Moltke auf Samew, geb. 12. Oftober 1602, geil. 12, Mai 1665. 





ANA. Ludwig Chritoph von Neipverg.') 
Ar. B4Yea. dor 1634 Iuni, s 
Zivar Hiegt feine here Angabe über bie Gezügliche Schenfung vor, allein wenn 
Direktor Mite und Musihuß der Mitterfaft in Schwaben, Orts Kraihgau, im 
Juni 1634 an obigen Neipperg jcpreiben, er möge die Urfachen angeben, weahalb er 
das dem Wolf Hartmann, Kämmerer von Worms, genannt von Dalberg,‘) gehörige 
Dorf Haufen bei Mafienbadhs) offupiert und bie Unterthanen in Pflicht und Huldigung 








%) Die Befiger waren Graf Johann Fenft, geb. 1590, Neichshofratspräfitent, und 
Gpriftoph Rudolf, geb. 1615, von der Slötter Linie bes Hawies Zuger. 

») Stettenfels OA, Heilbronn. By. Nr. B4/,b. 

9) Gr war fon in den 20er Jahren des Jahrhunderts mit ber Armee Tillgs 
in Konflft gefommen. 

1. >) Wolfgang Hartmann, cin Glied der Berüßmten Dalbergiihen Familie, 
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genommen Habe, damit fie bem Talberg anftworten Finnen, fo möchte biejem Bergeben 
Neippergs ohne Zieifel eine jemwebifche Schenfung zu Grunde ic; 
Aug dem oden genannten Säreiden im Crants-Fililareioc zu Sub 





M/b. Johann Nicodemt (illief ) don Abanfen, 
Seneralfommijjarius in Preugen 


Ar. 344,5. dor 1632 %ıc. Hovember.') 
R. Guflan Abolj verehrt Nicobemi bas ben Fuggern von Württemberg zu Lehen 
gehende Gut Stettenfele.) 
Ras einem Säreiben Herzog Gberhards TIT. von Märttenbern an 1. Drenfüsena, meider fi} 
wegen der Belehnung Mcoberis mit drem Gute beim Serioa vermanbt hatte, d. d. 7636 Wal 1 
wong der Hergos wegen ber unrubigen Zeiten überhaupt neh zu feiner Belebung von Balatcn 
getommen war, Daher aus dem Bunfoc nit enfpregen Linn, im gt. du. St.tr6ioe gu Siutigart. 











3u Ar. 35. 
68 Berußt nad dem, was hier quellenmäßtg angegeben iR, woßf auf einer Ber: 
techshumg, wenn Hurter, Gedichte Kaifer Ferbinands IT. und feiner Fltern ®b. 10 
©. 434, fügt, diefe Kommende jei dem Grafen Kraft von Hohenlohe gefentt werben. 





ANY. Graf Apel von Orenflierne u. |. w, 
ber befaunte Reihsfanzler X. Guftav Abolfs, nah bes Königs Tode 
Leiter ber fhwebiigen Politif in Deutihland und „Direftor bes 
evangelifcgen Bundes“ bafelbft, geb. 16. Juni 1588, gef. 28. Au 

gun 1654. 

Ar. 35%. Ianuar 1632. 

&. Guflao Abolf fcenft Orenitierne die vormals zu des Deutfchmeifters Staat 
und Unteralt gehörigen und verordneten Tajels oder Rammergüter, darunter das Ant 
Nedarfulm oder Scheuerberg. 

Diefe Ehenfung it mur befannt aus einem Schrüftftüd s Memo 

riaf ber Stadt Heilbronn Abgeordneten, ben leden Nederfulm betreffend,“ b. 6. 

einer Gingabe des heilbronnifhen Abgeorbneten Dr. Bernbarb Planer (vrgl, Nr. 19, 

36, 60) an Orenitierna s. «l., worin e8 beifit: Vürgermeifter und Nat vom Heils 

bronn haben in weitläufige Fefahrung gebradt, ah ber Stönig Seiner Erzellenz 

bie eben erwähnten Güter gnädigft abfigniert umb übergeben Habe, unter benen, twie 
fie wiffen, auch da® genannte füngf offupierte,*) nahe Bei Heilbronn gelegene Amt 
begriffen fei. Bon Nedarfulm aus aber fei ber Stabt durch die Bemühung, Die 

Zufuhr auf dem Near zu fperren unb ben Frucihanbel vom Obenmwald dahin zu 

sieben, Mets großer Schaben und Ungeegenheit zu Teil geworben. Cie teilen ihm 

baßer mit, bad fie den König, welden fie zu ben enangelifcpen Ständen, bevorat 
der Stabt Heilbronn, alfergnäbigft affeftuiert wüßten, erfuchen laffen wollen, mit & 














welde fd) im 17. Jabrkundert im Befige von Haufen bei Maffenbah DU. Braden: 
beim Befanb, Herr zu Bugelt, furmainzifcer Mat und Oberamtmann zu Hödit, 
geil. 1654. 


*) Dem Todestage X. Guflav Abotie. 

3) Stettenfels DU. Heilbronn. Deal. aud Nr. BY 

>) Ums Neujahr 1632. Brgl. OA.Befhr. Nedarjulm ©. 216, 
Württ. Dierielioprsß.f- Lanbesgefä, 2. 3 VL. a 
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genannten Aleden Verordmung zu hun, ba bie Stabt jener Gefahr insfünftig über: 
Hoben Bleiben möge, umd Bitten, er möge, obwohl fie ihm an feinem Intereffe umb 
Nupmiefung nicht das allergeringfte entziehen wollen, gerußen, der Stadt biefen 
Sledten famt deffen Pertinentien und Zugebörungen auf gewifie Mah und Weije zu 
übergeben, wogegen fie fi, Gefonbers bei biefer Fünigfichen Kriegserpetition, alfo 
zu erzeigen erbleten, bah ber König ein allergnibigftes und Zeine Grzelleng ein 
gmäbiges Wopfgefallen und Benügen daran haben nıögen, 

Auf dem Schrifitäct ficht: „Den 27. Janwarli 32, Coll zuförberft nichts ger 
right [2], alabann mit der Statt taftiert werden.“ Dabei liegt cin Extractus 
protocolli senatus in militaribus dd. 6. Febr. 1032... „Conel, verkteibt auf fi.“ 

Aus Alten des Heilbronner Stabtardioes. 

Im der Folge wurbe übrigens das Ant Mefarfulm alt Welanbteil des Oren- 
fiernas Schwiegerfoßm, dem General Horn, am 19. März 1632, gefcenften Deutlich: 
meiftertums aufgefaßt und als folses behandelt (orgl. Nr. 23 uud Nachtrag dazu). 

















Fu Ar. 48, (glei) zu Ur. 42.) 

Der Anhalt der Urkunde Tautel genauer: 

1632 April 23. Hauptgnartier vor Fugolfadt. 

R. Gufav Adoli fchenft in Anerfennung der geteuen Dienfte, welche ifm und 
der Krone Schtweben fein Kapitän Konrad Schafelipthy won Mudhendel nun um 
instünftig, fowoßl deffen Erden und Radjfommen hun umd Teiften follen fönnen ımb 
mögen, bdemfelben ben zum Kofler Salmannsweiler gebörigen Hof in flingen famt 
den Intraben, Gülten, Zehuten, Gefätfen und allen anderen Ans und Zugchörungen, and 
Hedten und Gereitigleiten, wie denfelben vor jener Offupation bie vorigen Poffeffores 
genugt und gebraucht u. f. m. wie öfters (3. D. zu Nr. 7). 

Sehaffalipfg geriet in Folge ber Anfprüche, welche ex auf Grund diefer Schenkung 
auf Bezüge außerhalb Cflingens tuhob, in mehrfache Terwidelungen. Nicht nur 
mit Württemberg, weldes ihm die Gefälle aus dem Lande vorenthielt, fonbern 
namentlich au mit dem Gröwmarfcatl Johann Krichric Thumb von Neuburg zu 
Röngen ') (+ 1647). Lebterer machte nämlich geltend, dafı bie paar in feiner hohen 
und niederen Qurisdiftion gelegenen Bauernhöfe zu Köngen, von denen Schaffalikty 
Früchte, Hellerzinfe u. drgl. ferderte, von feinen Yoreltern an bas Stlofter Calmannd« 
Weiler unmittelbar, nicht am befien Pflenbof zu Cflingen, gefenft worben feien 
und daher auch nicht unter die Schenfung fallen fönnen, wie ex denn felbft fih 

beim Könige vor md nach jener Schenkung um die Überlaffung der Höfe und Ger 
fäle bemht, mit feinem Wunfce guädige Aufnahme gefunden und nur in Zalge 
des ollyufrüßen Todes des Königs die wirkliche Erfüllung deffelben nicht erreicht 
Babe. In Folge Anzujens der Parteien batten fich der Direftor (Orenftierna) und 
die Aäte bes Monfiliun formatum der Krone Cchweben und der fonföberierten 
ewangelifcgen Stände, Graf Georg Friedrich von Hobentobe, als [egmebifcer Generals 
Rattfatter und Oberfommanbant im fenwäbifen Kreis, der Ritterfanten am Roder 
mit der Sage zu Sefbäftigen, und nahm Hobenfohes Benuftragter Lubwig von 
Schlammerstorf nach Shaffalipfps Mage Iepterem das fönigliche Gelhenf vor ber 
Nafe weg. So trat derfelbe einige Moden vor der Nörvlinger Schlacht, am 
19. Dat 1634, da er fein Reben und feine Zeit um Cuts willen nicht in lauter 
Uneuge und Zanf zuzubringen gemeint, auch die Schenkung ihm mehr aus bee 


*) Köngen ON. Ehlingen, 
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Druders Favor und Meriten, als aus feinen eigenen zivar angersanben gefreuen 
Dienfte gegeben werben fei, bie game Dotation, in&befondere die Gefälle aus bem 
Zleden Köngen, an feinen Bruber Bernhard ab. 


Wöigeift der Echentungsurfunde und fonflge Alten im gl. Ctan:s-Pilialardive au Lubr 
wigeburg. 





INN Ya. Qubıwig bon Schmidberg, 
sek. 1598 in Weißenburg ale Soßn eines Adam von Schmidberg 
und ber Gva don Breibenbad, zuerft in jhwebifhen Dienflen als 
Sserflicutenantund Oberft, aud 1631 N. Stabtfommandantvon Heil: 
sronn, fpäter in frangöfifhen ale Felbmarfdall, Kommandant von 
Zpeier, 1649 Generalgouverneur aller von den Frangofen nod ber 
jepten Pläpe und Feftungen, 41657, begraben in dem von ihm 1649 fi. 
getauften Lehrenfteinsfeld (OU. Weinsberg). 
Ar. 4BYrn. 1632 Mai 25. Hanptquartier mm Memmingen, 
st. Guftao ol; fhenft und verehrt um ber unterthänigen und. erfprieplicien 
Tienfte und Treue willen, welde ihm und feiner Krone Schweben ber eble umb manne 
Hefte Qubrig von Schmibtöerg, Oberfler Lieutenant, eine Erben unb Nadjfommen tHun 
und Leiten joen, Amen ober mögen, ihm, feinen Erben und Nacfommen des eblen 
md jeften Hans Heinrichs von Chrenberg biöher gewwefene, jeht aber ex hostilitate an 
ibn verfallene Güter an Slöffern, Dorfihaften, Höfen, Scyifereien, Adern, Wiefen, 
Weingäeten, Wäffern, Gülten, Menten, Zehenten, Zinfen, Ginfommen, Unterthanen, 
such allen Rechten und Gereditigleiten u. f. w., wie er ihm und feine Erben in ben 
wefig biefer Güter wirklich immittiert und einfeht, va er fie als cin Gmabengefcpenf vom 
Könige in unterthänigiter fQulbigfer Danfarfeit empfange u. f. 1m. (mie zu Nr, 7), 
wie Schmidtberg fid) Biezu in einem Mevers verpflichtet bat. 
Deig.Sapier mit Unterfgrift unb eufgebrädtem Siegel bed A 
geitbrenn. Begt, Mofgeife Im Apl. 9 1. Ertcäloe zu Stuttgat, 
Wo bie Güter des Hans Heinrich von Fhrenberg, geS. 1580, + 1647, Eirhöffie 
Bambergifcien Rats und Statthalter zu Forchheim, aus dem nad) der Burg Chrene 
berg, Gem. Heinsgeim (had. BA. MooLac) genannten Gefclechte, gelegen gewefen, it 
nicht angegeben unb mar nur infereit ficher zu ermitteln, ald er Zehenten zu Alte 
Bädingen bei Heilbronn und Heinsheim von Württemberg zu Lehen trug, Hierüber 
erteite die Herzogfic, wärttembergüice Vormunfhaft Schwmidberg am 9. Juli 1632 
zwar nicht einen Lchenebrief, wie er gemünjct Hatte, welchen zu verleihen fie aber 
dod Anand nahın, fondern nur einen Refognitionefeein. 











im fißbtifgen Mrdie zu 


ANNY:b. Johann Florian Schulter von Thalheim, 
gräflic Hopenlogefher Nat und Oberamtmann zu Bartenftein, Statt 
Halter bes Generalfeldmarfgalfs Grafen Horn zu Mergentheim, 
Air. 484/25. dor 1933 April 27. 
Das eterfhe (d. H. dem Philipp Ghrifloph und Johann Dietrich Gehter von 
Mefpelbrunn!) gehörige) Gut und Zehnte zu Thalpeim:) it am den Statthalter zu 
Mergentgal (d. 5. nad; „zu Nr. 28“ obigen Schulter) verjcenft worden, 
Ra einem Säreiden 83 Amimanns Bincenz Gocagus u Thalheim au ben Sefretär ber 
{ömöbifgen Neitsrhterfüaft Virtele am Hader Mißael Negdüinger vom 27. April 1633 im Agl. 


Srantsfliclarätoe zu Submigskurg. 








+) Mefpelbrun bayr. AG. Aaifenburg. 
») Thalfeim OA. Heilbronn, 
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Aa. Johann Streiff vom Yauenftein, 
aus einem nad der Burg Sauenfein bei Schönau (beinbayer. A. 
Tahn) benannten Geflegte, das in der Folge nad Lifland fam, 
ihwebifger Generalmajor und fein Cohn, Oberfilientenant des 
Mazarinifgen Regiments zu Pferd 


Ar. 46,0. Mm 1633. 
Die fepwebifche Krone verleißt ben ZJobanm Streiff von Lanenein nach dem 
Tode de6 Johann Gerhard ven Venheim die freiherrtich rehbergifhe Herricait 
Weifenftein mit dem Torie Tonzberf, 


Roc einer Ertlärung der Weifenheiniiten Beamten und Untertfenen bei ber aufgebrungenen 
Sulbigung Iür den Dberfileutenont Ctrciff vom Juni 1648, daß fir vor 16 Jahcen deflen oben: 
genannte Bater haben Quteigung lefien müffen, im gräftich rebenniläen Argioe zu Donzdort. 








Zu Mr. bu. 46% ÜR folgendes zu bemerten 





Sreigere Yeit Grmft I. von Richberg, von jüngeren Weihenfteiner Ziveig des 
Diterberger AG ber rechberylichen Familie, Ergberog Rerdinand Karls von Teiler: 
auch Her: 





Teich Mat und Kämmerer (1638 Sanbvogt der Mortgrafihaft Burz 
marfehall der Grzberzogin Claudia; + 1671) hatte, wie von Schwerlicher 
vorgeworfen wurde, den teicderholten Grinnerungen der Krone Schteeden tiber 
fpenflig fih den Schweden nicht geitellt, vielmehr feine Refidenz und jeine Unter 
Ahanen „ganz unverantwortlicher Welfe flüchtig verlaffen, weshalb Drenfierne 
am 29. April 1633 die unter Nr. Yol aufgeführte Scenfung an Beneim volsz. 
Am 2. Mai 1633 Gevollmächtigte Graf Georg Priebrich von Hohenohe (verit. 
Mr. VII) als fenwebifeger Generalflatthatter und Oberfommandant im jhnäbifcen 
Kreis den fihwebifchen Mapltän Hans Ludwig von Schlammersborf, die bisherigen 
vepbergifhen Juhaber der Herricait Weitenflein fümt Denzdorf ifres Befiges sr 
entfegen, den Benheim zu immittieren und bie neue Gr&ßulbigung vorzunehmen, 
worauf berfelße am 11,21. Mai biejen Auftrag vellyog. Andeffen verflarb Benfein 
Halb darauf (mie es fepeint noch in bemfelken Jahr) und nunmehr verlich die Krone 
Schweden die ben Rechbergifdien entzogenen Befisungen an obengenannten General 
major Streiff. Die Schenfunyeurfune felbft hat fi) übrigens nicht mehr erhalten. 
Nach der Schlacht von Nördlingen erlangten wie andere burd die Schweden ver: 
drängten früheren Befiper and Die Nehberg ihre Güter wieter. Allein 1616 
wurde Veit Gruft von ben Frangofen zu Günzburg gefangen und mummehr erlich 
der Darfhall Turenne, Oberer Kommanbamt ber franzöfikchen Armee in Deutfehr 
Tand, folgenden Befehl: 



























v. 
Ar. 46h. 1648 Mai I. Oberhanfen, 

Demnach die wehbergüden Güter und Anteile an Donzdorf und Weißenitein, 
üher den Herren Etreiffen doniert gewefen, ihnen während bes Kriens wieher ent: 
zogen worden, fie diefeiben aber vermöge Liefer Donation wieder am fich zu ziehen und 
wieflich zu poffibieren und gu genichen Begehren, jo wird ber auf diefen Gütern ei 
nejehte Bogt dem framzöfihen Oserfkientenant Ztreifi, Mazariniihen Regiments zu 
Bierd, die Citer famt dem Schloi wicber einräumen und mas bazu gehört, überlai 
aud, werden die Unterihanen ihn für ipren Herrn und Obere erfennen. 
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In der That lieh genannter Oberfilieutenaut, ber Sohn bes erftinals Befchentten, 
am 9,/19. Juni durch feinen Stofimeifter Joh. Friebr. Dirmer von Obervogt Bürgermeifler 
Semeindsvierern und allen Untertanen der Herrfcait Welßenftein durch Hanbgelübde 
die Huldigung einnehmen, wobei biefelben fih verzunerecife nur bas Berfpredhen 
Berausfchlugen, daß fie (d. 5. die Beamten und Diener) Bei den alten Beflallungen 
mb Vefelbungen fowie (bie Unterthanen) Bei der alten Mefigion und Gerecptigteiten 
alle Zeit vubig und unangefochten Gelaffen werben follen. Weit Gruft proteftierte 
natürlich alsbald gegen Dielen Gewaltaft und aud) der Ritterfanton Kader, melden 
er um Hilfe ampug, verwandte fi am 18,28. Juli d. 3. zu feinen Gunften bei 
Turenne. Im ber That erllärte Streit fen am 26. Juni zu Mn, daß er bie 
Apprebenfion und das Hanbgelübde wieder Taffiere und aufpehe und bie Beamten 
md Untertanen twicder an Beit Ernft von Mechberg als ihren alten Herrn re: 
mittiere umb weile, Übrigens hatten bie verfdheuften Güter nicht bloß biefem Gliede 
de9 rechbergifhen Daufes gehört amd war indbefonbere Donzdorf in ber Hand eines 
anderen Zwelge der Gamifie gewefen. Auch dauerte €9 mod) einige Zeit, Bi6 bie 
Mechberg wieder In den ruhigen Bet ihrer angeftammten Güter Tamen. Denn 
med am 17. Dezember 1648 wandte fih Bernhard Bero von Recberg von dem 
Donzborfer Mit ber lereichener Linie des Haufes (Sayeriiher Oberforlmeifter 
+ 1686) am ben Kanton Kocher, bamit derfelße den Streiff bewege, zu feine 
Bruders (Johann Mudoli, in der Rolge Fürftpropfts zu Gliwangen und Abmint: 
frators des Bistums Augsburg) und jeinen Cunften von feinen erneuerten Anz 
tprüchen an Tonzborf abzuftchen. 

ad Men des grattih rehbergtigen Mräioed ju Donzdorf und beö Aal. St./inlaräloes su 

Aupmigsburg. 











ANY b. Georg Guftav Webel von Marülien, 
aus einem alten elfäßifhen Gefglegt, württembergifher Oberf 
Hieutenant, Obervogt zu Urad (1631-1684), abgeordneter Dundeos 
rat zum Konfilium formatum, 


Ar. 46,0. 1638. 

Der fhwebifche Kelbmarigall Hom cenft, das jus superiori der Krone 
Schrweden vorbehalten, zc. Wepel folgende, zum Teil zuvor dem Mofter und Stift 
Meimüttig?) in Lothringen zuländig gewefenen Güter und Gefälle im Eljaf: Städtlein 
Mupig‘) mit Dorf Herbofgheim,*) mörsbergiiche Güter in und um Oberehnbeim, *) 
die Propflei Päris) und ein Hans in Kolmar fat allen Finfünften, immittiert ihn 
aud) in den Bejik. 

Ras Ecreiben Wels an den Gebeimenrat und Aanıler Löfller vom 6. und 15. Ditober 
‚rin er benfelben um Bermendung bittet, daß biefer Lefıy unter franyöffäe Proteliion g: 
werde. Meet fpridt bier mur im algemeinen von biefer fgmebifgen Schenkung und fazt, er 
Ei Jahren im Wefiy gehabt, in Daquol--Ristelhuber, ’Alsace ancienne et 
burg 1868 p. 326, jchod witn old Ecienfer Horn und olB bas Jahr ber Epenfung 1699 

















*) Obne Zweifel bie einftige Abtei Moyen-Moutier, iebigen franz. Depart. 
Botges, Arrond. St. Til, 

2) u. *) Mubig und Hermolsheim dabei, eljäß. Kantons Molspeim, 

+) ObersGhnbeim, elfähifhe Kantonafabt. 

*) Piris, dercinft Priorat bes Moers Maulbronn, elfüh. Kantons Kayferdderg. 
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AMY. Herzog Eberhard II. von Württemberg, 
Älterer Sohn des Herzogs Johann Friedrid von Württemberg, ach, 
gu Stuttgart 16. Degember 1614, regierte jeit 1628 zunägil unter 
der Bormundfhaft jeiner Oheime, der Aowminifiratoren Herzog Lute 
mwig Sriedrih und Johann Friedrig von Württemberg, feit Mai 1633 
felsfändig, gel. zu Stuttgart 2. Juli 1674. 
Ar. 477, 1632. 1633. 

Wie fein Opeim, der Herzog Abminifteater Julius Ariebric (Ar. XNXUUN, 
machte fihh aud) Herzop Cberhard die fhmedifgen Grfofge burd, Beteifigung an frieye- 
tüfggen Unternehmungen und durch Gimmahe fremder Gebiete zu Mupen, ermark 
übrigens allem mad; folden Befip mehr oder weniger nur im allgemeinen auf jene 
Erfolge geftüpt eber in Verbindung mit fewebifhen Truppen und Hatte ihm nicht ges 
vabegun fwebifgger Schenfung zu verbanfen. Im diefer Hinfigt läßt fih, jelgentes 
aus Atten des X. 9. u. StArhives zu Stuttgart erheben, 

Die württembergifcen Geheimen Negimentsräte Johann Jafob von Reifcac, 
Jopaum Schafian Hornmold und Andreas Burtparbt jcreiben am 4. Augufl 1633 
dem Kanzter Löffler, Riedlingen, Mengen, Saulgau, Munderfingen und Waldfee‘) 
betreffend wollen fie ihm für ihre Perjom bienftlich erfucht und gebeten Haben, weil 
einmal folde Orte cin Piandfgiling, jo dem Truhfefen zu Scheer”) hiebevor vom 
dem Haus Defterreich eingeräumt worden, und dem Kanpler wohl bewußt jei, quo 
jure der Herzog fi) erwähnter Graffcpaft genäßert, die Sache bei dem Reichefanzler 
(Orenfiierne) dahin zu unterbauen, daf nicht allein von felßigen Orten weiteres nicts 
hingegeben werde und biefelßen bem Herzoge in Anfepung feiner Befugfame und 
unermeptich großen für das enangelifche Wejen bisher aufgewendeten Epejen und 
geleifteten Hohen Meriten verbleiben, jondern aucı ben Herrn Orafen von Aheven: 
Hiller*) ratione Riedlingen anderweitige Catisfattion gegeben und biejer Det gleich, 
falls dem Herzege, als dein bie bayır gehörige Virgerfepaft und Untertpanen bereits bei 
einem Jahr bie Hufbigung geleitet haben, gefaffen werben möge. Weiterhin berichten am 
25. Uuguft bes Jahre der Obervogt Johann Funt, der Nentmeifter Job. Georg Zacuntı 
und ber Untervogt Burfard Ehinger aus Wiebliugen am den Herzog über die dortigen 
Zuftände, Bitten auc) um militäiriide Unterftügung und veden von ben Untertbanen 














%) u?) Tie 5 fog. Denaufläbte, und zwar: Niedlingen Oberamtsftadt, Eaulyan 
und Mengen DM. Saulgau, Munderfingen OA. Ehingen, Waldiee, Oberamtsftadt, 
jenie Scheer ON. Saulgau, im truchfehüjgen (Piend:) Befik; von Defterreid ber. 

®) Somit Hat ein Glieb ber befannten öflerreihhen Grafen beyin. Kürfiene 
famitie Rpevenbüller Rieklingen von Schiweben wirtlit} geigenft erhalten, oder war 
bed) eine folde Schenfung für basfelte in Ausficht genommen eder von ihm erjttekt. 
Zu ber That bienten im Heere X. Guflav Aoljs zei ewangeliice Sproffen der Jar 
milie, deren Güter beun auch vom SKaifer Tonfitziert wurden: Graf Paul, geb. 1586, 
get. 1655, weler nad) des Königs Tode nach Schweden ging und Hofmarihall der 
Aönigin-Wittoe Marie Cleonore wurde, und Graf Johann, Oberfl, am 21. Auguft 1632 
in ben Kimpjen um Nürnberg fäwer vermundet, jo baf er am 7. Oftober verflarh 
und im Nürnberg begraben wurde. Ge bürfte baber cher ber erflere, al$ der zweite 
ober viefmehr für bad Jahr 1693 deifen Sohn artholomäus, geb. 1026, geil. 1076 
in Betracht Tommen. 
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der Gegend, welche dem Herzog mit Pilicht und Eid zugeißan feien. Schtieptic, 
heißt e6 in einer angführlichen Darelung alles beffen, was von Kalferlicper Srite 
dem Herzoge Gberhard nad) der Nörblinger Cchladht vorgeworfen wurde, am Ccituife, 
allerdings nicht immer deutlich und gany genau: ex fei foweit gegangen und babe 
der fhmebifchen Krone hut rämifhen Weiche fo große Juriediftion äü 
dajs er aud) derjelben die Dispofition über der getrenen Reihöfände Sand: Graf 

Herricpaiten und Güter zugeeignet umb foldpe von ihr fcenfungsmweile für fi begehrt 

und darum angefügt, als memlic Riedlingen, Mengen, Saufgen, Munberfingen 

und Waldfee (wofür fih eben auj oblged Schreiben berufen wird); item 

Hapingen?) ume Neufea;*) ... . über das fei and dem Herzog de facto zuge: 

fallen und habe er unterfchiedtiche Graf» und Herefhaften an fi geriffen: als die 

truchiegifche Herricpaft Scheer; item beide Häufer Hohenitoffeln;°) item Gufzburg*) 

und Almendingen;*) item Stabt und Geaffhaft 5 

Aeinifche Herrjcsaft Poltringenz*) item babe er alle im Wücttemberger Land durch 

Faiferliches Urteil und Recht refituierte öfter und beren Gejälle und Finfemmen 

am fi gegegen mb bie Gelitligen vertrichen. 

u it mn folgendes zu bemerfen: Die Befipnahme der trucfeßifhen Graf 
faft Scheer dundh Württemberg erfolgte bereits unter dem Herzog Abminiftrator 
Zutius Kriebrich, nicht unter ver felbflänbigen Menieruug Cberharbs, weldhe erit im 
Mai 1698 begann. Der Aominifltater dagenen Hei aus Aula der Sendung dis 
Oberften Rau in bie obere Nedargegend und nad Oberihwaben (vrgl. W. Bis. 
MN. ©. 447 fi) denfelßen am 5. November 1692 in bie Graffchaft einrüden, werauf 
der Uracer Vogt Merander Jaber als Kommiffit bie Unterthanen vor fid) berief 
und von ißmen bie Hubigung verlangte, Gr machte biefür das Teitament bes im 
Fade 1601 verfterbenen Kuriürilen Gebhard von Köln, eines geborenen Truchiehen 
und Obeime des damaligen Inhabers von Cehcer, des Grajen Wühelm Heinrich), 
geltend, weicher ben ‚Herzog Priebridh von Württemberg, bezw. beilen Sohn Johann 
Briebrih oder feine Nacfeiger zu Erben eingefept hatte. Zwar wäre c8 bem 
Herzoge Fieber gewefen, wenn bie Sage durch ben orbenttichen Weg Mectens au: 
gemacht worden wäre,?) allein Bei den bermalijen Ieibigen Zuländen des Reichs, 
wo alle Gefege und Ordnungen zu Boden gefalfen, fei auf biefem MWege fein Ars: 
gang zu beffen, fo dafı er ih gezwungen febe, fich und feine Münbel felbit in den 
Befip von ?/, der Herrfhaft zu jegen. Die uchfeßifchen Beamten protefietten at, 
allein da aber den Unterthanen die Grhaltung bei ben alten Medpten und Ari“ 
beiten, Änsbejondere ber alten Religion, zujagte, eifteten biejeiben die Hulbigung. 
(Spronit der Truchieien von Walbburg 2, 1785, ©. 331 ff, 371.) — Much die 
Deiguahme Niedlingens dur Württemberg war obigen Schreiben vom 4. Auguft 
1633 gemäß noch unter der vormumbjgpajtligen Regierung des Herzogs Julius 

Yu ®) Hayingen DM, Münfingen und Neufra (im der Vorlage verferichen 
Neufien) OA, Riedlingen, beide bamale fm Beiik des Tarholifchen Haufes, Fürftenker. 

>) Hogenioffeln, bad. AG. Engen. 

+)? Zulzburg, bad. AS. Mülheim. 

*) Allmendingen ON, Ehingen. 

) Polteingen OU. Herrenberg. 

?) Herzog Ariedrid war nicht zum Befige bes Grbee gelangt umd eine Taiferliche 

Kommilfion zu Erledigung des begüglichen Ctreites Hatte, wie es [heint, ihre Aufgabe 

nicht zu Ende geführt. 
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friebrich erfolgt umd ed Tagen bafelbft in der Kolge Württemberger und Schieber 
in Vefapumg. (Mad) ber eben emähnten Epronit.) — Die genannten 8 Perjonen, 
melde am 25. Auguft 1633 an Hergon Gberharb berihten, eridjeinen teils vorber, 
teile nachher im württembergüfhen Dienerbuche als württembergifhe Beamte und 
fe möchten biefelben, was au zu obigem Schreiben vom 4. d. M. flinmt, eine da: 
mals in Mieblingen Befinblige württembergifcie Verwaltung gebilbet Haben, wenn: 
steidh <6 Gei der nicht ganz deutlichen Zafuny bes Gchreibene vom 25. wenigitens 
etwas zweifelhaft feinen Fünnte, od es ih bei ihm in ber That barmm gehandelt 
Habe, daß bie Riehfinger württembergifche Untertbanen geivelen fein, oder ob Klof 
von Haufe aus geäflich feerrifgpe Unterthanen in Verrat fommen. 

Mas bie fenfigen Antlagen gegen Fberhard betrifft, fo nahm er aus Anfaı 
feiner Beteiligung am Kriege in der Donaugegend und Oberfhtwaßen im Sommer 
1638 bie beiben Schlöffer Hobenfoffeln am 20. und 21. Juli 1633 ein. — Weiterhin 
Heß er in ber Graffgaft Hohemiellern Hechingen am 26. März 1634 durd feine 
Beamten: den Oberflientenant Obervogt zu Lauffen, nunmeßrigen Kommandanten 
zu Hechingen, Peter von Helmfätt, den Rat Wilh. Cpriftian aber, welder als 
Grund des Verlangens angab, baf ber Herzog aus „Ionderharen hedbewegenben 
Urfacen“ die Graffcaft apprehendiert Habe, und den Rentammerrat Subroig Hauff 
zu Hedingen von der Stabt und den Ortfeaften die Hulbiqung einnehmen, welche 
übrigens erft mad) wieberhoftem Sträuben geleifttt wurde; am 27. folgte ann bes 
fonders bie Hulbigung ber Geiflicfeit, am 29. diejenige einiger Möfer, Die Burg 
Hofenzollern befam der Herzog am 3. April d. 2. durch M ford und vermochte fi 
fogar bis zum 1. November 1635 in ihrem Befik zu erhalten. — Ir Bezug auf 
Pettringen Farın bemerft werden, bafı Schultheii, Vürgermeifler und Gericht auch, 
ganze Gemeinden beider xleden Poltringen und Oberndorf (deffen Nadhbargemeinde) 
am 5. Sebruar 1633 6 ausipraden, obmohl fie „wolfenfteiniichen Gebiets“ jeien, 
Haben fie bach Furzverrüdter Tagen nicht allein bem württembergifchen Untervogt zu 
Tübingen die gewöhnliche Landes: und Gröhulbigung guttwißin erftattet, Tonbern 
indbefonbere auch fid) nunmehr zur feligmachenben evangelijcsen Yeligion zu befennen 
und zu begeben erflärt. — Gobann verliehen bie tatholifcen Rtoftersinhaber, melde 
fih) infolge des Neititntionsebifts von 1629 wieber eingeftelt hatten, beim Finrüden 
der fiegreichen Chwweden in Gübwetbeutfchlanb die Klöter. — Dagegen lich fih Bine 
ftlicg der Antlagen wegen Hayingens und Neufras, Sulzburgs und Allmens 
bingens nichts Weiteres erheben. 




















Zu Nr. NNCI vrgf, and Nr. NAXIT 
In Hr. 49, 


Die Vogtel Mühringen, zu welder Mühringen mit dem Schloß und Wiefene 
fetten (mit Dommelsberg) gehörten, fund dem Denticpmeiiter, das Solletationss 
tccht jeboch bem Nitterfanton Nedlarfchrwarzwald zu. Ter Herzog Adminiftrater hatte zur 
Olfupation Teinen weiteren Nectögrund geltend zu maden, als bafı Württemberg 
den großen Zehenten und einen al8 Erblehen hinausgegebenen Hof in Aiefentetten 
befiße, foiie bafı ber Deutfhmeifter fi gegen bie Guangeliicen ftets feindjelig 
verhalten Habe, während Yelbmarfhall Horn, dem damals bereits Mergentpeint 
geieenft worbei war, fi noch nicht zur Oftupatien augejchidt habe. Im berzogr 
ficgen Auftrage erieblen daher der Sulzer Untervogt Johann Konrad Schelhing am 
25. Dezember 1632 und 14. Januar 1633 zu Mübringen, wobei der Deutfhr 
orbensvogt Gieorg Krauß erft nad) tieberholter Aufforderung un auf Zufpruc ber 
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Untertanen das Schloi öffnete und, als Sceihing in dasielbe eingeritten war, feine 
Verde in Stall zog und anbanb, fi flüchtete, nachdem cr die eigenen Bierde, Zug: 
een und wichtigften Mobitien fon Kingft gerettet Hatte, Die Untertanen eifteten 
idod am 16. d. M. die Grbbuldiqung, nachdem ihnen Scheibing verlprochen hatte, 
daiı der „Herzog fie bei ihrer Neligion und anderen Freiheiten Taffen wolle. Die 
Ritterjait freilich proteierte gegen bie Vefipergreiiung wegen ihres Kolleftationsrechte. 
Allein jhen am 19. September d. I. wandte fidh die Hormiche Regierung an 
Herzog Gberhard wegen Heramsgabe der Voptel umd beauftragte mit ber Vefiße 
ergteifung am 26. d. M. den Negiflrator der Kommende Franjurt Job. Ialob Garb 
von Horh, welcher ih denm aud am 14, Oftober in Mübriugen einfand. Herzog 
Gberbard ertlärte fid) am 18. d. M. zur Abgabe bereit umd behielt fih nur ben 
genannten Zebenten und Hof vor. 
Mus Atten des gl. Heuss und Slaatfargived u Ciut 
Wenn Hurter a. a. ©. ©. 484 fagt, der Abininiftrater von Württemberz Habe 
zu dem Höfen des Fonflangifchen Tomfapitels in Schorndorf md Ghlingen, zu dem 
Stich Mrapburgifchen Amt Oberficch zugegriffen, fo iN dies in Bezug auf ie 
Hingen wit genau, wie fi aus den Bemerkungen bei Ar. 58 erniebt, und in Bezun 
auf das Sijcöflich Araßburgiide Amt Dberticch, das fidh fehon Länger in wirttem; 
ce Bfandbefig befand (oral. unten, Faifexliche Cchenfungen, Nr. 8) unrihtig; 
der Befipmahıne des Schornderfer Hofes des Dontfapitels if nichts 
miberes befamnt. 
























AARN Ya. Herzog Leopold Friedrid) bon Württemberg-Mömpelgard, 

Seoßn des Herzogs Luowig Äriedrid, des Stifters ber 2. Mömpels 

garder Liniedes Haufes, regiertein Mömpelgard feit 26. Januar 1631 

zunächft unter ber Bormunbichaft des Herzogs Aulins Friebrid von 

Württemberg: Weiltingen, nad bdeffen Tobe Herzons Gberbarbe II. 

von Württemberg, und bes Landaraien Georgi. von Hefien:Darmfladt, 
geb. 30, Mai 1624, acht. 15. Juni 1662, 





fowie fein jüngerer Bruder 


ANAND. Herzog Georg von Württemberg Mömpelgard, 
geb. 5. Oftober 1626, geft. 1. Juni 1699, 
dr, 50%, 1634 Mai 4. Frankfart a. A, 

Orenfiierna trüt ab, zebiert und Üübergiebt im Namen und von wegen ber Kal. 
Maichät uud Krone Schweben feiner guäbiglen Königin und Peinzipatin Traft feines 
eoollmächtigten Legatenamts —— ba des Herzons Fubteig Friedrich von Württemberg: 
Mömpelgarb criftfel. Gedächtnis Hinterlaffener junger Herrjchait verordnete Vormundes 
Statthalter Kanzler und Mäte zu Mömpegard ihm zu erfennen gegeben, daß genannter 
Serzog noch vor Enfehung bes Kriegee‘) auf infländiges Titten bes + Grsberzogs Los 
old von Deierreich bemfelßen für ihm felßR und das gefamte Haus Defterreid) eine 
wanhafte Summe Gelbs von eifigen tanfend [80,000] Gulden in der Afiht Bar nr: 
tiehen habe, um für fih und feine Erben vom genannten Haufe Oefterreih ale dem 
mächtigeren Stande deflo beffere Nachbarihaft md Sicherung zu erhalten ber aud 












9) Durch Verigreibung dd. Benfelden 1622 Juni 10. 
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m die Beiden angrenzenden Hertfchajten Beifort und Tattenrich'), als welche ohnehin von 
ber Grafichaft Mömpelgarb von alteraher feparicrt worden, auf orbentfichen, rechtmäigent 
Wege wieder an fi zu Bringen, weshalb aud; insSejonbere biefe Herricaften neben 
anderen öfterrelchii—gen Gütern als Spezialhypothet für biefes Anleen verjchrieben 
worben, nachdem ferner Statthalter u. f. w. im Namen ihrer Pupillen und mit Az 
torität und Vonoiffen ber fürflicen Bornumnbfdaft gebeten, ba bieje Pupitlen, da die 
vorberöterreicifcen Lande im Clfaß und im ZSundgau, fo insbefenbere biefe Beibe 
Herrigjnften, communi gentium et beili jure in bie Gewalt der Krone Schweden 
nefommen feien, in biefe Hopotefen wirftich immittiert und eingefegt werden, in A 
Setracht der Villigfeit biefes Anfuchens, vornenilich ber böchftanfehnliggen nühtichen und 
tapfern Dienfte und Spejen, welche Herzog Eberhard von Württanberg Bei Kontinuterung 
des Rriegs in Teutfcfand zu Gelamgung beflo beiferen und befländigen allgemeiner 
Friedens vor vielen anderen Fürften unb Ständen des evangelifhen Bundes mit recht 
gereueifrigenn ei Hochräßmtich geleitet und Geinetragen, forie des gänzlicen Ruins 
und Devaftation, wele diefe jeine Pupitleu aus Antaß des Kriegs In ihren Graf» und 
Herrichaften Horburg und Neidenweiher erdulden müften, wehhalb das um bie Krone 
Scyweden und das gemeine Wefen in Teutjchland jo Hoch und wohl verbiente fürftliche 
Hans Württemberg billig weleberum in eneas zu exgöpen wire — biefer fürflichen Bor: 
mundichajt und Pupillen, ben jüngeren Herzogen von Württemberg zu Mömpelgare, 
‚allen igren (Frben und Nachfommen bie ifmen durd Berpfändung ohnebieh affizierten 
Herrfchaften Veffort und Dattenried, alfo dajs fie diefelben famt allen ihren Zugehörten 
an Städten, Sclöfiern, Dörfern, Weilern und Höfen u. f.w. .... Renten, Zinfen, Zehn 
ten, Gülten und all anderem Ginfemmen, wie feldhe die vorigen Poffeffores innenchabt, 
genngt und genoffen umd foldes alles fein gefichtee Baterland, die fönigfihe Arene 
Schweden, durch göttliche Berleigung und ordentliches Kriegsredht erlanıt und erworben 
achadt, ohme Ausnahme mn inefünftig appregenbieren, in wirflichen Toffet, aud) die 
dazu gehörigen Untertanen und Ginvoßner in gewögnliche Er&hubigung und Pflicht 
mehmen, Beberrfchen, mugen, niehen und gebrauchen mögen gleidh anderen ifren eigen» 
ämlichen Grölanden, Gras und Herrfhaften. 
it der Unterfgrift und ber Seteetifigel Drenficrnas. 
nbegt. Abjsrift im Rt. Biantsräilielarioe zu Kubigsburg. 




































1634 September 97, Im Lager von Saarburg. 

Der Moral de la Force, Generaltieutenant ber Armee bes Königs [Ludwig KIT. 
von Franfteich], nimmt bie Gerrichaften Belfort und Telle in Liefelbe Proteftion wie der 
König die Grafigaft Mömpelgard, 

Mnsegt. Abfgrilt ebenda, 3 

Legl, unten, fatferlige Shenfungen ro. 4) 

Die durd) den Mömpelgarder Kanzler Chriftopg von Forfiner zu Frankfurt ber 
triebene Überlaffung obiger Herricajten an Württemberg erfolgte jedoch nicht, da 
König Ludwig NT. biefeiben einem feiner Generale, dem Grafen de In Suze, 
fcgentte, wesgatb bie Prinzen von Mömpelgarb fi) an den Känig mit der Bitte 
wandten, fie in ihren Jutereffen nicht zu beeinträchtigen. 

Brgl. Duvernoy, Epheinerides du comt& de Montbeliard, Besangon 1832 
p. 191; Tuefferd, Histoire des eomtes souveraius de Montböllard. Mont- 
beliard 1877 p. DI4. 














+) Zelfert und Dattenrich (franz. Tele) Heutzutage franz. Tepartement Doubs. 
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B. Reidısftädte, 
Ju Ar. 52, nö 


Dap eine femwebifcpe Schenkung an bie Stabt Viberah nad dem Tode König 
Suflav Abotfs latigefunden Hat, wirb zur Gewifhelt erfoßen burd) einige machträge 
id) {m Stabtarhioe zu Bißerad) vergefunbene Aufzeichnungen über Heutzutage nicht 
mebr vorgandene Alten, nämlich 
1) in einem „DBerzei_huis ber Mften bed Archiv des Bißeracher Mate enangelifcen 

Anteite von 1692: 

Nam. 3, Litt, €. 
Anno 1634... 
Solliitierung wegen ber 3 Rtöfter. 
Num. 3. Lit. D. 
Bon der Donation ber 3 Köfer. 
Memorial an J. R. KM, Herrn von der Arch übergeben umb beffen 
Grftärung. 
Attorbspunfte mit von ber Ar. 
2) in einem anderen fodhen Bergeichnfe, weldjeo unter ber Rußrif Public 
eine Abteitung auffüpst: 
Schwebifhe Donation ketr. 1633. 1034. 
Weityes obige 3 Möfler gewefen find, täpt fih nicht mehr erheben, dad, fa 
Ammerbin ein Teil des Kofters Schuffenvied darunter Gegriffen gewefen fein. 











a et Politi 








Iu Ar. 54 und 55. 
Drgt. zu den Schenfungen an Heilbronn jept: Heilbronner Chronif zufammenz 
gefeltt von Tier 1896 ©. 164 fi. — Der Tonationebrief Nr. 55 wurde dem Dia, 
firat im jebruar 1635 vom faiferlichen Kommandanten Gafpar von Neuhaus mit 
Gewalt abgefordert und befand fi neh 1718 im Provinziafardio des Barjüer 
ordens zu Augsburg. Fügen a. a. D. &. 214. — Mad) einer Angabe des deutich: 
meifterfcgen Ranzleibireftors Pott zu Mergentheim von I. 1649 mußte bie Kant: 
mende Heilbronm vom Orden mit 5000 fl. verimiert werden. Lünig, Reicdardhio, 
Spieil, Secul, Teil 1 (tom, XXI) &. 319. — Dah Guftav Abolf das Deutfce 
Haus zu Heilbronn dem woürttenbergiichen Sandhofmeifter Pleidard von Helmitadt 
geigentt Habe, wie Hurter a. a. ©. Br. 10 ©. 434 fagt, if mach Diefem fan 
tihtig. — Jahrg. I, ©. 452 3.8 v. 0. betreffend iM Schmidberz wentgfens 
die allgemeiner übliche Form (uva. Nr. 481, 




















Fu Ar. 56. 

Nac; einem Schreiben der Ctadt Nördlingen an ben Grafen von Pohentone 
vom 19. Juni 1633 war bie Schenfung dur) den König am 16. Mai 1632 erfolgt 
und Hatte bie Stabt einen Revers ausftellen müffen, daf fie ber Königlichen Majeftit 
und Krone Schweden jeberzeit treu hold und gerwärtig fein wolle, den fie mod) zu 
Lebzeiten beo Königs am deffen Kanzlei einfanbte. 

Alten des Apt. Srants-Filialaraioes zu Ludwigsburg. 


3u Ar. 57. 

Das angeführte Original mit ber Unterfgrift bee Könige befindet fh im Sal. 

Hu. StuArhive zu Stuttgart; am blaufeldenen und goldenen füden hängt übrigens 
nur noch die Helgfapfel für bad Siegel, Iepteres feisft it herantgefallen. 
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Aus ber Gefcichte der Streitigleiteu mit ber Stabt Reutlingen wegen bes Zi 
falter Hofes zu Reutlingen Tann etwa Hervorgefoben werden, Daß König Ferbinane 
aus feinem Hauptquartier zu Stuttgart am 31. Oftober 1634 auf Bitte des Akte 
von Zwiefalten der Ctabt befahl, dem fofter feinen Hoj in Reutlingen mit beifen 
Zugehör unweigerlich, und unverzüglich zurüdzugeben, fowvie daß ber württembergüüche 
Statthalter Graf von Cufs umb bie 2 Kommiffäre von Saimingen und Lang am 
13. Januar 1635 Bürgermeifter und Mat ber Stadt auf 14 Tage nach Jnfinuierung 
der Gitation oder wenm an diefem Tage Fein Gerichtstag fei, auf ben näcfen © 
vichtstag Hernach in bie gewöhnliche Mateftube des Scleffer zu Stuttgart 3 
Zwede der Grfebigung ber Reffitution in eigener Perfon oder durch Bevollmäch: 
tigte vorfuben. (Fbenda.) 




















3u Ar. 59. 

Tamals übergab Um bem Grafen von Brandenfiein (orgl. Jhrg. IIT, &. 442) cin 
Berzeipnis derjenigen Glter, die e8 dur bie Krone Schweden zu erhalten wünfdte: 
das Deutfche Hans famt deffen Gütern in unb außer dem ulmifdhen Gebiete, die 
8 Mofterhöfe und Häufer in der Stadt, bie Kidfier Wiblingen‘), Sölingen?), Gl: 
Singen”) mit alten ihren Befihung -Gldingen®) und Rammingen?) als 
fafmanndreeitiie und Taiferaheimifche © iffenhorn 4). Grbad®), Pfaffenhofen). 

iffenderf*), Bubespeim +) und Aichheim’) 
hen. 3 u. 4, 1810 u. 1620, ©. 206. 



























N. Kaiferlihe Schenkungen. 


Gemäß der Doktrin des failerlichen Hofes, wie fi diefelbe feit den 
Erfolgen Raifer Ferdinands I. durd Tilly und Wallenflein und der Ber 
gründung ber Faiferlichen Übermacht in Deutihland in den 20er Jahren 
des 17. Jahrhunderts wiederholt in Thaten unegte, fand es biefem Hofe 
nad) alten Kaiferrechten zu, über bie durch Majeftätsbeleidigung verwirkten 
Negalien und Lehen nad) feinen Gutdünten weiter zu verfügen, ohne daß ihn 
Nüdfichten auf Agnaten oder eine früher erteilte Simultanbelejung ger 
bimden hätte. Ein tichterlihes Verjahren wurbe nicht für notwendig 
achtet, offenkundige Vorgänge gaben bie Befugnis, über die Gebiete als 
heimgefallene Sehen zu disponieren. Die Teilnahme der Ehelleute an ben 
Ariege, den die Sandesfürften unternommen Hatten, in ber Folge aud) der 
Eintritt folder in fhmediice Kriegsdienfte wurde nicht felten als Maje- 





*) Wibtingen OA. Laupheim. 

>) Zöflingen, Nammingen ON. Min. 

*) Obere, Unter: Fleyingen, Piaftenbojen, Holzheim Bayr. AG. Nein, 
 Meiffenhorn Bayr. AB.Zıt. 

®) Grbadh, Ober-Tiicingen OA. Ghingen. 

+) Großfiffendorf, Bubesheim tour. AG. Güngburg. 

*) Mehhein OA. Blaubeuren. 
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ftätsverbrechen geahndet und fo fehlte es nicht an Gelegenheit zu Konz 
fisfationen und daran fid) anfchfießenden Vergabungen. Visweilen wurde 
mit der bezüglichen Verfügung eine Art Kaufgefhäft verbunden und 
meiftens mar die Vergabung ein Gemifd von Gnade und Zahlung. 
Weiterhin war fie bisweilen nur eine adminiftrationsweife gefcehene Ve: 
figeinräummung, bei welcher lediglid, ber Zwed verfolgt worden fein dürfte, 
geleiftete Vorfhüffe zur Kriegsführung n. drgl. im Wege zeitwmeiliger Zu: 
wendung bes Genuffes von Ziegenfcpaften materiell zu tilgen, ohne dat 
eine bleibende Schenfung beabfihtigt gewefen wäre.”) Die Kommiffion, 
die Güter derjenigen, melde fi der Reichsfonftitution und ihren eigenen 
Pilichten zuwider zu Ariegsbienften bei bes Kaifers Feinden und Widrigen 
gebrauchen laffen und badurd) in das erimen lacesne majestatis ver: 
fallen feien, zu fonfiszieren und darüber faiferliher Orduumng gemäß zır 
verfügen, erhielt Wallenftein mit unbeicränkter Befugnis. An feine 
Stelle trat vielleicht Ion früher als jein Subftitut, jedenfalls aber nad) 
feiner Abfegung im Auguft 1630 für das Land zu Franken, Schwaben, 
Elfab und den Nheinftrom ber Eaiferliche Geheimerat und Oberft Wolf 
Rudolf von Dffa. *) 

Eine Unterbredung derartigen Vorgehens des Fuiferlihen Hofes 
fand allerdings durh das Eingreifen des jÄwebiihen Königs in den 
Krieg ftatt, allein nach der Niederlage der Evangelifchen bei Nördlingen 
vom 27. Auguft /6. September 1634 kam der Naiferhof von neuem 
in die Lage, feine Anfhauungen zur Geltung zu bringen. So erhielt 
3. B., in ähnlicher Weife wie früher, der Faiferlie und föniglice Ober: 
fommiffarius Wolf Hafner „von der Nömifch Kayferlichen fowohl als 
Königlichen Majeftät“ [d. . Raifer Ferdinand I. und feinem Sohn König 
Ferdinand von Ungarn und Böhmen, feit 1637 Kaifer Serdinand ILL] 





>) Brgl. Hurter, Geibicte Kaifer Ferbinands IL, und feiner Elten Do. 10 
. d. Rante, Geigihte Wallenfleins in: Sänl. Werke, Yard 23 ©. 70 ji, 
Vieh. a. a. D. ©. 411. 

®) Nach bem unten Nr. 18 genannten Jnftrument bee Notars Cchröttlin vom 23. 
Auguft 1630 im der von licbenfleinifcen Angelegenheit wenigfens war Oiie 
eine Subbelegierier für bie oben angegebenen Begirfe, welcher dann hinvicderum 
zoegen fonftiger Befiftigung im faiferlicen Tienfte verhindert, ih dem Auftray zu 
unterziehen, den Faiferlichen Hauptmann Daniel von Tanın fußbelegierte und fubfitwierte, 
ihn auch ermächtigte, wenn fich jemand Ähm wirerfegen würde, bei ber Tily’ichen Armada 
am Affiteng nachzufußen, uud, wenn cr mehrerer Gerwalt bebürjtig wäre, foldhe biemit 
verfichen erhalten follte- Übrigens fagt Chrättlin, ex Habe wegen des fhnellen Boriefens 
des Offa’fcpen Patents bagfelbe nicht ganz pure notieren Fnnen. Nach Huster a. a. D 
in Offa er mad) der Entlaffung des allgemeiner Bevollmächtigten Wallenftein für brei 
reife am beffen Stelle ernannt werben. 
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Befehl und Auftrag, allen benjenigen vom Abel, welde fich gegen deren 
Hoheit vergriffen und ber Krone Schweben gedient, ben Leipziger Schluß 
und ber Frankfurter oder Heilbronner Zufammenkunft für ihre Perjon 
ober durch Bevollmädhtigte beigemohnt und fi) bero mit Nat und That 
teilpaftig gemacht, über diefem aber und bei jüngfthin erhaltener Victori 
vor Nörblingen ausgetreten, nicht allein ihre liegende und fahrende Habe 
und Güter, als Stäbte, Märkte, Dörfer und Schlöffer, item Wein, Korn, 
Haber und alles Getreide, jondern aud; beren Mobilien, wo biefelben gelegen 
und in Erfahrung zu bringen fein möchten, zu fequeftrieren, zu inventieren, 
die Beamten und Untertanen in faiferlihe Devotion und Gelübde zu 
nehmen: ein Auftrag, in beffen Vefolgung Hafner am 14. Oktober 1634 
zu Nrautheim für den Zagitgrund und Obenmwald den Heinrich Rumpels 
heimer, Georg Gludh und Johann Stumpf, reip. turmainziihen Schulte 
Heißen, aud; Bürgermeifter und Stabticjreiber, Johann Andreas Hart 
mann zu Rrautheim zu feinen Subbelegierten ernannte.) 

Was fpeziell das heutige Württemberg, namentlid das damalige 
Herzogtum biefes Namens, betrifft, jo wurden jhon burd das faiferlihe 
Reftitutionsedift vom 6. März 1629 die alten Klöfter ihren früheren 
Drdensleuten zurücgeftelt und in die weltlihen Stifter, wie Stuttgart, 
Tübingen, Badnang, Herrenberg, Göppingen (Oberhofen), waren die Kaifer 
Serbinand IL. umb II. bemüht, den neueren Orden der Jefuiten hereinzu- 
bringen, mas ihnen denn aud almählid) gelang. Dod) liegt die ges 
mauere Darftellung biefer Vorgänge, welde immerhin einen anderen 
Charakter tragen, als die Schenkungen, welde vom Raijer vorzugsmeile 
erft nach ber Nörblinger Schlacht auf Koften bes Herzogtums vorgenommen 
wurden und den früher bargeftellten fhwebiigen Schenkungen gleichartiger 
find, außerhalb des Planes biefer Arbeit. 

Nah der genannten Schlacht wurde das Herzogtum befanntlic) 
von ben Faiferlihen Scharen unter fchredliher Verwüftung des wehrlofen 
Landes überflutet und floh Herzog Eberhard III. nad) Straßburg. Der 
Oberbefchlehaber des faiferliien Heeres, König Ferdinand von Ungarn 
und Böhmen (in der Folge Raifer Ferdinand III), welcher von feinem 
Vater, dem Kaifer, am 20./30. Muguft ollmacht erhalten Hatte, mit ben 
feindfijen Ständen, bie fi} zur rehten Zeit um Gnabe melden, wegen 
der Ausföhnung zu verhandeln und wenn fie fih affommodieren, fie in 
Schuß und Schirm zu nehmen, traf am 10.120. September mit zahl: 





*) Abichriit der Vollmacht Hafners für leptere im Nyl. StaatssPilinfarhive zu 
Ludwigsburg; der Auftrag an Hafner felsft Hat fi fiherlich nur auf cinen geviifen 
Dezirt, vielleidt eben den oben genannten, bezogen, 
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reihen Gefolge in Stuttgart ein, verließ basfelbe aber bereits wieber 
am 12./22. db. M. und beftellte an Iegterem Tage krajt Volmadt feines 
Xaters in beffen Namen zunächft nur „provisionaliter“ den Grafen Karl 
Ludwig Ernft von Sulz, Taiferlihen Rat und Kämmerer, !) den Achatius 
von Saimingen?) und ben Valentin Lang") als kaijerlie Kommifjarien 
für die Verwaltung des Hergogtums:*)?) Cr Lich ihnen von Befigkeim 
aus nad Beratung mit dem Deutihmeifter Johann Kafpar von Stadion, 
weldper ihm dem Wunfhe des Kaifers gemäß auf der Campagne des 
Jahres 1634 begleitete, und bem Herrn von Teuffenbach*) nahträglic am 
21. d.M. eine furze, aus 7 Punkten befiepende Inftrultion zukommen. Da 
diefelbe jedoch der folgenben vom 18. November d. 3. zu Grunde Liegt, bie 
Iegtere nur im Anjchluß an das vorangehende Gutachten ziemlich umfang- 
Teicjer wurde, im Folgenden aber ausführlicher mitgeteilt werben wir, fo 
braucht die erflere Hier nicht eingehender dargeftellt zu werben. CS fei 
nur bemerkt, daß es in ihr, abweichend von den fpäteren Anordnungen, 
heißt: Wegen ber Militaria folten die Konmiffarien mit bem Taiferlihen 
Kommandanten, der im Lande verbleibe und gleichfalls an fie gewiefen 
fei, dem Oberften Walter Butler, fleißige Konferenz halten, daß Feine 
Faprläffigkeit vorfomme. Ihre MWobming murbe ihnen zu Ehlingen ans 
gewiefen; ben Unterhalt follten fie ebeudaher und aus Neutlingen, wenn 
diefe beiden Städte nicht erfledlic) wären, aus anderen beziehen. Leterer 
Anorbnumg gemäß fiegt noch ein Befehl an die Stadt Reutlingen vor, daß 
fie den Genannten auf ihr Begehren alle Unterhaftungsnotburft unweiger- 





*) Über im oral. Mitteitungen des Vereins für Gefchichte und Altertumsfunde 
in Hopenzollern, 9. Jahrg. 1975/76 

>) Sof des von Herzog Lubrvig von Württemberg mit Linda (OA. Gmünd), 
welches ber Familie Bis zum Jahr 1679 verblich, belchuten Geheimen Rats und Lands 
dofmeifters Grass von Lalmingen, 1626 Obervogt von Heidenheim, weldies Amt er 
1630 refignierte; in dem unten zu erwähnenden Gutachten von November 1634 wird 
öfters auf feine Kenntnis der früheren Beamtenverhäftniffe Bezug genommen. 

*) Gr flammte aus dem Erzbistum Bremen, war Oberfeiegsfommilkr bei ber 
Taiferlicgen Armee, wurde geadelt und vom Stift Gllwangen mit Feinzell (OA. Gmünd) 
Berehmt, Das fid) noch Heutzutage im Bei feiner Fanıitie erhalten Sat. 

+) Wie ber Graf von Sulz waren fidper auch die Beiden Iepteren Tatholifd. 

®) Die Aten über bie Ginfepung ber Aaiferfichen Neglerung bes Landes im 
Jahre 1634 Befinden fi) wicht oder dach wenigflens nur in einzelnen Vruchftüden im 
Rat. Hause und Staatsardive zu Stuttgart, waren baper ben wirttembergifcien Schrift: 
feltern mur bürftig befannt, Die folgenden Mitteifungen Geruben mei auf Akfhriften 
von Aten: Konzepten und Originalien des K. und X. Haus, Hof und Stanrsarivs 
iu Wien, weldpe von deffen + Direftor Ritter von Mrnetb gefälligft mitgeteift wurben, 
und dürften ala eine Grginzung des bisher Befannten Gier vielleit Aufnahme finden, 

*) Rudolf, Taiferliger Felbmarfgall und Hoffriegerat, + 1658. 
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Ti und bergeftalt dargeben folle, daß fie fi deshalb zu beichweren feine 
Urfache haben. 

Die in Etuttgart anmejenden bisherigen Näte, melde in ihren 
Imtern belaffen und melden die Kommiffarien am 12./22, d. M. durch 
den Hojkanzler Find vorgeftelt wurden, hatten jodann an Eibesitatt zus 
glei) im Namen ber Abmeienden zu geloben, dab fie ihnen in allen 
Dingen getreu und gewärtig jein, aud demjenigen, was ihnen von ben: 
felben im Nanıen und von wegen Kaiferliher und Königliger Majeitit 
auferlegt würbe, gehorianı, treu und ehrbarlich nachleben wollen. 

Bon Bradenheim aus erftattete der König feinem Vater am 24. d. M. 
Bericht über feine Anordnungen, melde denn au am 14. Dftober die 
volle Anerfennung einer faiferlihen Deputation und in der Folge des Ges 
Heimen Nats und des Kaifers jclbft fanden. 

Bei feiner Nüdtehr ins Sand im November d. I, wobei er zur 
minbeften vom 6./16.—13./23. d. M. in Stuttgart weilte, beidhäjtigte 
fi) der König eingehender mit einer danerhafteren Organifation ber Ver: 
mwaltung des Herzogtums wid lieh fi zu dem Ende von den 3 genannten 
KRommifjarien über eine Reihe von Punkten ein Gutachten erftatten. An 
biefem war inbefondere ausgeführt, man fole Hinfihtlih der Kammer: 
gefälle des Herzogtums unterjcheiben zwifchen den Lanbesfürftlichen Kammer» 
gefähen, d. . mas im Land an baren Gilberzinfen, orbinari Landes 
anlagen, Steuern u. f. m. eingebe, und benjenigen Geldern, melde unz 
mittelbar Kriegsgelder feien, d. H. dem, was mus ben ranzionierten [den 
durch ein Löfegeld von Niederbrenmung, Plünberung u. drgl. befreiten] 
Partitularftätten und von immebiat rchellihen Gütern herrühre. Leptere 
folle man der Generalfafle nicht einreiben ober unter die Hände geben, 
weil der Generalfommiljär Wallmerode außerdem mit viel Gefdäften bes 
(abden, es auch fonft fhmer fallen werde, wem die bei Hof und im Land 
gelafjenen Räte und Offisiere [d. d. wohl Beamte] ihre Vefoldungen erit 
bei der Generalfaffe fuchen müßten, ja wenn nur ein Bote verfgict würde, 
der Botenlohn bafelbft begehrt werden follte. — An Stelle der ent: 
wicenen 2 Landfchreiber folle ein Kammermeifter mit 2 Stribenten bes 
ftelt werden, in deifen Hand und Werantwortung alle Kammergefälle 
Tommen müßten und für deffen Beauffihtigung und Kontrolle burd das 
alsbald zu nennende Kollegium Mafregeln angegeben würden. Ob, wenn 
ein formatum consilium [d. h. eine eigentliche Negentfeaft] im Lande 
angeftellt werden follte, weitere Perfonen zugezogen und eine neue Jız 
ftruftion zu entwerfen fei, erigien zum Teil aud) beshalb zweifelhaft, 
weil vom Kaifer ins Land verordite Neihshofräte zum Teil bereits 
angefommen feien, wohl aber wurde ein taugli—er Sekretär mit zwei 
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Ingroffiften oder Skribenten, welder eine ordinari Erpedition führe, bie 
Alten bei: und zujommmenhalte und bie notwendigen Konzepte aufege, 
gewünfeht, wurde aud zur Ergänzung ber früheren Inftrultion für jenes 
Konfilium eine Reihe von Punkten namhaft gemacht. — In Bezug auf die 
Abhaltung des Fatholifchen Gottesbienites hielt das Gutachten entprehend 
einem Zorihlage des darüber befragten Konftanzer Meihbifhofs c3 
für angemeffen, daß in den Stiftskirhen die Lutherifcen, fowie deren 
Neligionsübung zur Zeit nod nicht ganz ahgef—afft würden, wohl aber 
(aud] die Katholifgien den Gottesienit Halten und die hl. Saframente ordi- 
nieren, indem ein eremplarif—er Priefter als Auratus und nad 2 Patres 
beitelt würden, welden der Unterhalt aus dem Einkommen der Kirche 
gereicht würde. Es jei biefes einer Zurüdverfegung biefer Kirchen in den 
Stand nad) ihrer Gründung ober einer Einräunumg derfelben an etwaige 
andere Priefter und dem gänzli—hen Ausicluß der Lutherifchen vorzuziehen, 
da ja ber dauernde Vefig des Herzogtums nicht ganz feilftehe, man den 
Argwohn der Unfatholifcpen diefes Ortes, als 06 ihre Religion ganz aus 
gerottet werben wolle, benehnten müffe, aud) bie widerwärtigen Gemüter 
mehr durd) Glimpf und Liebe gewonnen werden follten. Für die Ausübung 
des fatholifchen Gottesbienftes in Stuttgart insbefondere önnte als Vor: 
wand benügt werben die Anwefenheit des Königs oder doch feiner Off 
ziere und Soldaten, melde notwendig ihre Secljorge und Gottes: 
dienft Haben müßten. Den bier zu beftellenden Geiftlien Tei anzube: 
fehlen, daß fie fd alles Suabierens gänzlid enthalten, da diejes nur verz 
bittere und dadurd) nichts gewonnen werde; die bereit3 zugelaffene Ver- 
richtung des Gottesdienftes des Fünftigen Kollegium formatum in ber 
Schloßfiche möge duch ein Delret veröffentlicht werden. Über diefen 
Punkt fei übrigens nod) mit dem Viihof von Konftanz als Ordinarius 
zu fonferieren. — Die genauere Regelung der guten KRorrefponbenz mit dem 
Generaltieutenant [Graf Galas) und der Aiitenz, welde die politigen 
Näte den Generalfommiffarien zu leiften haben — beides jehr nüglic) 
und notwendig — jei Sache fpäterer Ordnung. — Bei den Neicheftäbten, 
melde im Schuß der Herzoge von Württemberg geftanden, jolle man fich 
deshalb anmelden. — Eine Renovation der von den Herzogen von Würt: 
temmberg verfiehenen Lehen fei angezeigt. Wie es wegen der böhmifhen 
Lehen des Herzogtums gehalten werden folle, wurde zur Dispofition bes 
Königs geftellt. — Einen Landtag auszuichreiben und von der ganzen 
Sandjhaft in eorpore bie Huldigung einzunehmen, fei ratfam, allein auf 
die Nüdkehr des Königs aus dem MWinterquartier zu verfhieben, bei 
welcher Gelegenheit dann aud) über andere wichtige Punkte, wie die Kon 


firmation der Privilegien, die Haltung des Neligionsfriedens ze. ıc. eine 
Wirtt. Dierteljahröb. f.Lonbeigefh. N. F. VI. 22 
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Entfepeibung getroffen werben Lönte. Dagegen bürfte alsbald ein Patent 
ins Land auszulaffen fein, wodurch basfelbe auf den vom König bem 
consilio formato ober ben Rommiffarien gegebenen Befehl hin und zu 
Gehorfam und Nefpeft gegen das Ronfilium angewiefen wiirde. — Die 
fünftige Vefegung des Hofgerihts mit Tatholifhen Perfonen wurde 
menigftens angeregt. — Eine Terringerung der Vranıtungen wurbe für 
angezeigt gehalten. Beim Oberrat insbefondere, der zulegt 12 Mit: 
glieder, darunter manche untaugliche, gezählt, was {hen Herzog Eberhard 
fü zuviel gehalten habe und weshalb er wohl mit der Zeit eine Ande- 
tung vorgenommen hätte, möchten vorerft 4, fhon bisher im Amt befind- 
liche, befonders erfahrene und tüdtige, 2 abelige und 2 rechtägelchtte, 
mit einem Tatholifchen Präfidenten, der noch zu fughen fei, während einft: 
weilen Heinrih Schilling Vicepräfident fein Fönnte, genügen, die anderen 
abgebantt werben; follte fid bie Notwenbigkeit einer größeren Zahl 
herausftellen, fo wären weitere 1 oder 2, womöglich Fatholifche, zu ad: 
jungieren, folde auch künftig im Falle ber Erledigung von folhen Stellen 
zu fuchen, damit fo nad) mb nach mwermerft die Reformation unterlaufe 
und eingeführt werde. Bei den Amtern auf dem Sande fei die fchon 
vom Iegtverftorbenen Herzog öfters vorgenommene Zufammenziehung folder 
zu empfehlen und bei Erlebigungen feien Fatholifhe Perfonen ins Land 
zu bringen, in weldier Hinfiht insbefondere einige dem Kaifer ftets getreu 
gebliebene, im Kriege verarmte Grafen in Betracht zu ziehen wären, bie 
fid) bereits um foldje Amter umgethan haben. So wurden für das Ober: 
amt Stuttgart Graf Hugo von Königsegg, für die Oberämter Tuttlingen 
umd Balingen, deffen Vogt nad) Nagold zu verfegen wäre, Graf Hans 
Wilhelm von Königsegg, für das Oberamt Heidenheim der Trucfeb 
Friedrich von Walpburg, für das Oberamt Göppingen der Hauptmann 
Ottmar von Dettlingen, je nad Gefallen unter einer Zubuße zu ber Ber 
joldung, in Vorfhlag gebradt. Wegen des geiftlihen Konfifterii und 
Kirenrats Fönne man zur Zeit ein Gutadten nicht wohl abgeben, 
fonbern müffe fi mit dem ordinarius loei [dem Vifhof von Konftanz] 
ins Benehmen fegen, weldher die befte Kenntnis der Sade habe und baz 
her unzweifelgaft gute Konfilia und Mittel, wie ein und anderes nüpfid) 
und beftenbig beftellt werden möge, an bie Hand geben fönme. ud bei 
den Nentkanmerrehenbanfsräten wurde eine Minderung der Stellen, bei 
ben Negiftratoren, insbefondere bei dem Hofregiftrator, das Velaffen ber 
bisherigen erfahrenen Männer empfohlen. Bei den Sanzleivermandten 
amd Steibenten, den Thormärtern wurde fih nach den beiten unter bei 
feitherigen oder nach Tathofifhen wnzufchen in Anregung gebracht. Die 
Stuttgarter Dufifanten, welde den König um Fortreihung ihrer auf das 
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Nlofter Denkendorf gegründeten Funbation gebeten, allein bei der Ab: 
wefenheit des Königs in joldher Anzahl nicht nötig, auch unfatholifd; feien 
und bei Verrichtung des Gottesbienftes nit mur feine Andacht jeigen, 
jondern fhimpflic von ihm reden, möchten fogfeid oder nad) des Königs 
Abreife unter Bezahlung ihrer Befoldungsausftänbe entlaffen werben, das 
gegen aber feien fünftig, weil e8 zur Beförderung des Tatholifen Erer- 
zitii von nöten, etliche wenige Fatholifhe Kantores und Mufifanten auf 
die alte Zunbation Hin anzuftellen. — Die Einführung in bie gemäß bem 
Religionsedifte von 1629 zu reftitwierenden geiftlihen Güter, fomeit fie 
mod oder wieber nötig, folle auf Anmelden fogleid) vernilligt werben, 
zumal da diesorts res judicata vorliege; hierüber fei mit beim bereits ans 
gefommenen Biihof von Konftanz ins Benehmen zu treten. Was beren 
Einkommen betreffe, fo Lönnte, wozu fid) bereits ein Teil ber Geiftlichen 
erboten Habe, dasjenige, was über die Unterhaltung von 2 ober 3 Konz 
ventualen übrig bleibe, zu den Kriegsausgaben genommen werden, wos 
gegen bei denjenigen Klöftern und Stiftern, welche fi beim König nod; 
micht angemeldet haben, das Einfonmen völig dem König verbleiben 
folte. D6 danı von folgen Einkommen ein, zwei ober ber britte Teil 
unmittelbar in die Rentlafle genommen und das übrige in bie Kriegsfaffe 
gezogen werben jolle, fei dem König anheimguftellen. Die Geiftlihen 
tönnten fi deshalb mit Fug nicht befchmeren oder entfchufbigen, benn 
die Not liege vor Augen; wegen ber großen Kriegsfoften fei ein jus 
retentionis begründet, bie Smmebiatftifter tragen ja aud) bie Krieger 
Loft, weßhalb aud) die Mebiatftifter etwas Teiden und bie Anlagen tragen 
helfen follten. 

Auf diefes Gutachten gab dev König nad) Beratung mit dem Deutfche 
meifter und dem Grafen von Thun‘) am 18. November?) folgenden 
Tags eine dasfelbe meiftens biligende Hauptrefolution an bie Kommife 
farien. Iusbejondere genehmigte er bie Unterfheiung hinfictlich der 
Gefälle ımdb ihrer Verwaltung, fo daß aljo die unmittelbar orbinari 
KRammergefälle bei des Kammermeifter® Handen und Verantwortung, bie 


») Oberfgofmeifter und oberfier Kämmerer, zulept böpmifcer Statthalter, Ich. 
Sigmund, + 1646. 

®) Die Gntjheibung des Mönige wurde fchon den einzelnen Punften bes Cuts 
adtens beigefeht, ehe fie Ban in der genannten Nefelution am bie Regentfcaft von 
19. d. DM. zufammengefaft wurde; die in jenen Veifägen fidh öfters finbenbe Bemerkung, 
der König welle über ben Geireifenden Gegenfland mit dem Kaifer reden, blich in der 
folntion fetbt meiftens weg. — Unter dent beigefepten Bunften befand ih aud) der: Die 
el zum Hofaraive felen dem Grafen von Cutz zu geben, ber ben Re 
nicht [alein] Hineinzufaffen Habe; wem chvas oufzufudpen jei, jelle ftets einer mit ihm 
gefgidt werben. 
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Nriegsgelder bei ber Generaltafie ftchen follten. [Der bei der Beratung 
befdlofjene und zuerit auch in die Nejolution aufgenommene Bunkt, es 
folle in des Könige Willen ftehen, ob er fünftig wenig ober viel aus der 
Sande in die Kriegsfafie fchafien wolle, wurde wieder getilgt.] Ter 
Kammermeilter jolte dem Konfilium formatum unterworfen jein und von 
einem Gfiede desfelben über ihn Iuipeltion gehalten werben, er and) 
wöchentlich ordentliche Partifularia einlegen, die Hauptrehnung jährlich 
im vollen Kofegium beibringen. Es follte ein völliges Kollegium ober 
Konfilium formatum aus den bereits angefommenen und den no zu er- 
wartenden Neihshofräten, au ben feitherigen Kommiffarien mit be 
Statthalter [Grafen von Sulz] mb „verordneten“ Negierungsräten Fon: 
fitwiert werden. Bei mihtigen Saden oder wenn das Konfiliun fic, 
nicht einigen könne, follte man fih an den König wenden. Die Vor: 
fhläge in Betreff der Anordnung des fatholifdien Gottesbienites fanden 
im allgemeinen Biligung, follten aber no mit dem Bifhof von Ronftanz 
[Zobann Trucjehen von Waldburg] dur den Grafen von Sulz und 
andere Näte beiprohen werden, die Bejtellung des Gottesdienites zu 
Stuttgart, in Bezug auf welden übrigens nur von einem Kuratus und 
etwa einem Pater, bie in ber Leeritehenben Propitei ihre Wohnung cr= 
halten jollten, die Rede ift, fei durd ein Dekret bereit$ geordnet. Der 
Borfhlag wegen der guten Korrefponden; mit Gallas und ber Afiitenz 
gegenüber den Generalfommifferien fand Beifall und veriprad) der König, 
alle notwendigen Verordnungen zu erlaffen, ba der Negentichaft feitens 
desfelben bilfige Handbietung zu teil und namentlich gute Ariegsbisziplin 
gehalten werde. Die Verhandlung mit ben fhugbefohfenen Reichsftädten 
follte vorerft unterbleiben. Wegen der Lehensrenovation wurde bie Ent: 
Äeidung noch) vorbehalten, diejenige wegen ber böhmifchen Lehen vers 
fhoben, bis man einer mehreren Beftändigkeit im Herzogtum verficert 
fein mürbe. Die Vericiebung der Huldigung ıın bes Landtags erhielt 
Zuflimmung. Das Ausicreiben des Patents follte erfolgen, die Regen 
Ihaft au in den apprehendierten Gütern über die Politifa die Juri 
biftion wie fonft im Lande Haben, wovon ber Generalkonmifir Walnıe: 
tode zu unterrichten fei. Die Ausführungen fiber die Amterbefegung und 
Verringerung wurden genehmigt, nur erhielt Graf Hugo von Königsrd 
ftatt der Stuttgarter die Uradjer Oberoogtei,') und die Zubuße mit 300 fl. 
jährlich jollte bloß den 3 Grafen „auf MWohlgefallen und beifere Zeiten“ 
äuteil werben. Wegen des Konfiftorii u. f. w. follten der Graf von Sulz 
und etwa 2 andere Näte mit dem Biichof veden. Hiller wurde zum 








») Demgemäs erfchehren auch obige + Perfonen im Württ. Tiencrenc. 
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Rammermeiiter beftellt. Die NAbihaffung der Mufikanten jollte erjt nah 
des Königs Abweienheit erfolgen, die feitherige Fundation aber bis zur 
eigentlichen und grünbfi—en Verfierung der neuen Stiftung ad parte 
gefegt werben. Die alsbaldige Neitituierung und Einführung etlicher 
Geiftlier in ihre Güter, die Verhandlung mit dem Bifchof hierüber, Tor 
wie die Zuziehung des Überiuffes der geiftlichen Güter zu ber Lande 
und Kriegsfafle fand Beifall und zwar follte derfelbe meiit in die Ariegss 
kaffe, das Einkommen aus ben Möftern und Stiftern jebod), die fich beim 
Könige noch nicht angemeldet, in die Sandfafje gezogen werden, ber König 
wolle aber hierüber nod) mit dem Kaifer Fommmnigieren. 

Hierauf fegte der König die neue Negentihaft ein: als Statthalter 
den Grafen von Sulz, als Näte die Faiferlihen Neihshofräte reip. 
KRämmerer Ferdinand Kurz Freiherrn von Senftenau, Georg Uri Grafen 
von Woltenitein, Tobias von und zu Haubig, Johann Krane der Nechten 
Sicentiaten, jowie bie fcjon bei der proviforiicgen Vermaltung beteiligten 
Adatius von Laimingen und Valentin Lang. Bereits unter ben 
18. November verlieh er „Statthalter und Negenten“, obwohl er an 
ihrer Derterität, Fleih, Mühe, Verftand und Treue, das gemeine Wefen 
Ds Herzogtums Württemberg zu bebenfen, Feinen Zweifel hatte, nad} dem 
organge der Verwaltung anderer Taiferliher Fütrftentümer und Erbländer 
amd in Betracht, dab er um gewifier erheblicher Urfachen willen nicht 
alfezeit diejer Orten bleiben Lönne, jondern auderwärts dort und dahin 
dem allgemeinen Wefen zum Beten reifen und die faiferlihen Waffen 
adminiftrieren müfle, eine aus 16 Paragraphen beitchende Inftruftion, 
deren wigtigere Punkte folgende waren: 

Die Negentigaft folte, nachdem die zu Stuttgart anwejenden Räte 
und Kanzleivermandte, wie aud) mehrere andere Perjonen im Lande bie 
Pflicht an Eidesftatt bereits abgelegt mb den feitherigen Kommiffarien 
in allem, fo fie ihnen in des Königs Namen befehlen, getreu zu fein mit 
einem Hanbitreich verfproden, daranf achten, daß diefem fowohl die anz 
wejenb gemejenen als aud bie übrigen, jowie die Städte und alle Eins 
mohner gebührend nachkommen; gegen wiürttembergiiche Näte, Beamte 
ad Diener, gegen welche Verbadht der Untreue und bes Ungehorfams 
vorliege, bürften fie gebührende „Veränderung [d. h. mohl Verfegung] 
und Beftrafung“ vornehmen, one des Könige Vorwifien jebod feinen 
abfegen, wie fi) derfelbe and) die Aufnahme neuer DOffiziers und Diener 
vorbebielt. In wichtigen Sachen follten die anderen mürttembergiicen 
Rotsmiitteln [d. h. Koflegien] „ohne ihr Wormifien“ nichts befchliehen dürfen. 
Auf rühmligen Stand md billigmähige Vefürbernis und Lauf der Zuftiz 
und guten Polizei follte die Negentihaft ein mwacfanes Auge haben. 
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Zu dem Ende follte Statthalter und Negierung fonmers vormittags von 
7—10, nahmittags, wenn es die Gefhäfte erfordern, von 2—4 Uhr, 
winters von 8-11, bezw. 2-4 Uhr im Nate fein. In Bezug auf die 
Militaria folte fi die Negentfhaft in allen Vorfallenheiten mit dem 
Generalfieutenant Grafen Gallas, bezw. in bdeffen Abmweienheit mit 
dent Kommandanten, dem faiferfihen Oberft Grafen Walter Butler, 
vertraulich ins Venehmen jegen, und biefe follten ihr nad; NMnord 
mung de3 Mriegsrats alle Hilfreihe Hand leiften, damit feine Fahrläffige 
feit zu bes Königs und des Landes Gefahr und Schaden unterlaufe. 
Bei den NAusfertigungen rerum publiearum, welde feither auf des 
Herzogs Namen gelautet, follte jegt des Könige Namen gejegt werben, 
dod) mögen bis auf weiteres die Privatfiegel gebrauht werden!) Auf 
das landesfürftlihe Eintommen, Renten und Kammergefälle follte cin 
gutes Auffehen ftattfinden, damit alles wohl adminiftriert, der Empfang 
umd die Ausgaben erhebenfih [d. h. möglid, thunlich] verrednet und 
möchentlid) von dem Kammermeifter ordentliche Partitularia eingelegt 
werden; hiebei follte Hinfihttih der Schulden darauf geachtet werben, 
ob fih unter den Prätendenten ober Kreditoren feine Nebellen finden, 
deren Polten dem Fiskus verfallen wären. Im Notfall follte bei den 
alten württembergif—hen Natsmitteln Erfunbigung eingezogen werden. Als 
Jrrumgen und Zwietracht, binfichtlih deren die Negentidhaft erfucht werde, 
folte fie unterfuchen, gütlic) beilegen, abzuftellen Gewalt haben, ins 
befondere die Kriminalia wohl erwägen und ereguieren; das benefieium 
supplicationis an ben Naifer, fowie der Husipruc) über Schensirrungen 
follte jedoch bemfelben vorbehalten bleiben. Wer den Befehl der Regent 
fhaft nicht beobadhte und vellziehe, den folte fie geziemend zu beitrafen 
Macht haben. Alle im Nat vorkommenden Saden follte fie fleißig abs 
hören, beratfeplagen unb bie baraıf folgende Erfenntnis werfftändig madyn. 
Aler verdähtigen Geihmaufen [d. d. Schmaufereien, Nebengewinn durc; 
Gejcente u. drgl.] und Gaben follte fie fi enthalten, in ihren Rats 
ihlägen weder Freund, Feind, Mut nad; Gut anfehen, unter Armen und 
Reihen feinen Unterfhied maden, fondern gerade durdfehen ımb cin 
gleiches Net erteilen, wie fie «3 vor Gott und dem König verantworten 
möge. Auf bie Straßenräuberei und heimliche Praftifen follte fie ge- 
maue Obaht Haben und mit dem Grafen Gallas wegen guter Kriegs: 
bissiplin gute Korrefponbenz halten. Die Entfejliefung wegen bes Unter: 





') Ein rumdes 
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Halts berfelben wurde auf weiteren Bericht, wie e3 vor Jahren mit berlei 
Befoldungen gehalten worben, auegejegt. 

Am gleichen Tage wurde dem Faiferlihen Hoffammerrat und General: 
friegsfommifjär Freiheren Reinhard Malmerode eröffnet, daß ber König 
biefen Kollegium formatum bie Politifa, Juftiz und Rameralfachen zur 
Adminiftration hinterlaffen und ihm zugleich über die Politifa auf ben 
apprepenbierten Gütern nicht weniger als fonft im Land bie Zurisbiktion 
eingeräumt habe, jo daß er ihm hieran feinen Eintrag tun folle. 

Am 20. d. M. erklärte fodann der König dem „Statthalter und 
den Regierungsräten”, welche möglicermeife burd) weitere von Wien 
kommende Räte vermehrt werden Tönnten, nod) bejonbers, daß er fih zu 
ihnen verfehe, fie werden diefe Mühemaltung und Verrichtung nicht allein 
unweigerlich gehorjamft auf fid) nehmen, fondern aud) fi) das gemeine 
Weien angelegen fein laffen und ihm ihrer Inftuftion und Derterität 
gemäß in allen Torkonmnifien nüli; vorftehen. Hicbei wurde bemerkt, 
dab das Kollegium auch zur „Verrihtung anberer fi etwo am bencn 
Orten im römifhen Neih, welde fid in Ihrer Naiferlihen Majeftit 
Devotion berait unterthänigft begeben, begebenden Gejdjäften und vor- 
fallenden Kommiffionen” beftinmt fei. Weiterhin wurde anı gleichen Tage 
das gemwiünjchte Patent erlafen, weldes die Einrichtung der Negentihaft 
dem Lande bekannt machte und unweigerficen Gchorfam für fie verlangte. 
A 22. und 23. d.M. erfolgte die Vereibigung des Statthalter bezw. 
der Näte. Am legteren Tage wurde auch die Wohnung und der Unters 
halt der Negentfcpaft geregelt: der Statthalter jollte im Schloß zu Stutt= 
gart wohnen und alla die Natszufammenkünfte Halten, die Näte follten 
mahe bei Hof einquartiert werden. Den Unterhalt jolten der Statthalter, 
Zaimingen und Lang wie bisher aus den Städten Ehlingen und Neut: 
lingen beziehen. Won den anderen Näten follten bie Neichshofräte, welhe 
dem Herren« ober Grafenftand angehören, wie anı faiferlihen Hofe üblich, 
500 fL, die redtögelehrten 400 fl. monatlich erhalten und jollte biejes 
Deputat, da die angeregte Verweifung auf Hall und Heilbromm wegen 
anderer bahin bereits gei—hehener flarker Kriegsanweilungen nicht möglic) 
fei, für diefesmal, bis anderweitige geeignetere Mittel vorgejchlagen 
würden, aus den Landesfürftlichen witrttembergiigen Gefällen gejhöpft 
werden. 

Hurter (Geiichte Kaifer Ferbinands IL. und feiner Eltern Bb. 11 
©. 229) führt weiterhin noch einen aus Stuttgart ergangenen Erlaß König 
Ferdinands, übrigens ohne genauere Zeitangabe, an, als beffen Hauptpunfte 
er folgende hervorhebt: Die oberfle Juftizbepörbe des Landes wurde auf 
die Verfiherung, ihre Veifiger hielten fi) an bie „unveränderte Aug 
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burgifäje Konfeifion“, beftätigt. Rommerzien, Nderbau, Weinlejen, andere 
Nahrung, aufer verbotener, follen befördert, auf Waren nicht eigenmächtig 
308 gefchlagen werden. Keiner bürfe bei Anfprücpen fein eigener Richter 
fein, habe fid) bei der orbentlichen Obrigkeit anumelben; Offiziere dürfen 
nicht eigenmäctig von dem Regiment oder der Rompagnie fich entfernen; 
der Befehlsgaber habe in einem Bezirke den Schaden zu vergüten, melden 
die Untergebenen verurfahen. 


Wem wir nad) Mitteilung der wigtigften Dokumente über die Einz 
richtung ber Negentigaft in Württemberg durd) König Ferdinand im 3. 1634 
uns mit ber Faiferliden Oflupation des Landes etwas allgemeiner befaffen 
wollen, jo ift die erite Frage die nad der regtlihen Begründung derfelben. 
Dem früher (3. 332) Gefagten zufolge fan man annehmen, dab der kaifer: 
liche Hof über das Neichelehen des Herzogtums als über ein verwirftes, 
zu freiem Neichseigen beimgefallenes Gut verfügt Habe, und aud) Hurter 
(a. a. D. ©. 220) fagt, der Graf von Sulz jei Statthalter nicht 
eines eroberten, fondern eines nad) den Sagungen des Lehenredits heim: 
gefallenen Gebiet3 geworden. Yu den genannten Atenftüden wird 
übrigens biefer Rechtsgrund nicht angeführt, e$ heißt an Stellen, wo man 
eine derartige Motivierung ber Olkupation und Einfehung einer Negent: 
ihaft hätte einflechten fönnen, jo in der Jnftruktion vom 13. November, 
einfach: das Herzogtum fei jüngftlich durd) bie Gnade und Beiftand Gottes 
unter bie faiferlihe Devotion gebracht worden, und ähnlich) in bem 
Patente König Ferdinands vom 20. November: „Naddem wir... die 
Adminiftration dero faiferlien Kriegswaffen auf uns genommen und unter 
anderem durch die Gnad Segen und Hilf Gottes aud) diefes Herzogtums 
Württemberg meifte Pläge, Städte und Orte in höchftgedacht Ihrer Raiferlichen 
Majeftät Devotion und Gewalt gebradht,“ und fo ift e$ möglich, dab man 
fich kaiferlihier Seits nad) dem Vorgange König Guftan Ndolis, welder 
fih wiederholt einfach) darauf berief, daß er die von ihn anderweitig ver: 
gabten Befigungen durch Gottes Gnade und verlichenen Sieg, alio jnre 
beili in feine Gewalt gebraht Habe, aud) damit begnügte, diefen Rechts: 
grund gelten zu Laffen, der ja den Wölferrecht und Kriegsgebraud) jener 
Zeit nicht zuwider war.) 

Wenn Sattler (TL. VII S. 121) jagt, ein großer Teil de3 Landes 
fei zur Nriegefaffe, das übrige zur Kammer gezogen worden, und der 
Generalfriegsfommifjär Neinhard von Wallmerode nebft dem Kammer: 





’) Darüber, dal die Wiedereinführung des Ajterl 
fracht gezogen wurde, wrgl. Zattfer 0.2. O. Ti. VI, 
26. 11 6. 3%, 
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meifter Hiller haben die Aufiht darüber übernommen, fo läht dies 
minbeftens eine faljhe Deutung zu; eine Teilung des Landes jelbit fand 
nicht ftatt, es Bandelte fh, wie aus dem oben angegebenen Gutachten 
vom November 1634 und ber darauf erfolgten Erklärung des Königs 
far hervorgeht, nur um eine aus praktifchen Gründen in Ausficht ger 
nommene Ablieferung der Gefälle u. |. w. au verihiedene Kaffen, binficht- 
tip von deren Ausführung übrigens nichts näheres befannt ift. Hiller 
wurde fon im erwähnten Gutachten als fMehtiger Rammermeifter 
empfohfen und durd die Hauptrefofution als folder beftellt; er hatte 
gemäß biefem Ante die unmittelbare Leitung des Finangwefens, neben 
ibm aber, wie «8 fceint, Wallmerode, ein von Haufe aus failerliher 
Beamter, deffen Wirkungskreis nicht genauer angegeben wird, die Aufficht 
über die Finanzen, foweit fie mit dem NKriegwefen zufammenhängen. 

Die as Statthalter nd Regierung befichende Regentihait bezon 
fi auf die gefamte Zivilverwaltung: „Politif, Zuftiz und lanbesfüritliche 
Kameralfagen" (bei der Verwaltung der Kaffe unter Mitwirkung Wale 
merodes). Das im Lande befindliche Kriegsvol unterftund den Befehlen 
des Generallieutenants Grafen Gallas, außer welhem übrigens als Generals 
kommandant der 4 oberen Kreife am 6. November db. 3. der General 
Graf Huyn de Geleen erideint. 

Die im September eingefegten Kommiffarien waren jedenfalls nur 
eine proviforifche Behörde gewefen, wie beun in einem Gutachten depu: 
tierter Näte am Faiferfihen Hofe vom 11. Oktober d. I. ausdrüdlid) 
von einer Eventual: und provifionafiter verordneten Adminiftration bie 
Nede it. Schon bieje Räte Iprachen es übrigens aus, daß die Abminis 
ftration, „fomohl der Raiferlihen Majeflät und dem heiligen Rric, als dem 
Haufe fterreich zun Beten umd zur Abichneibung und Verhütung aller 
ferneren im und aus diefen Sanben zu beforgenden gefährlichen Madhie 
mationen und Praftifen fiherlichh und beftändig angerichtet ud beftellt 
werben fole,“ zu welchem Ende biefelben auf ben Vorgang der öfter: 
teihiihen Adminiftration während Herzog Mrihe Vertreibung hinwiefen. 
So ift denn auch der im November b. 3. eingefepten Negentichaft von 
Anfang an ein durchaus dauerhafterer Charakter beigelegt worden. Allein 
immerhin war man fi aud in den faiferlich öfterreihiihen Kreifen 
Gemwußt, baß ber Vefig dem SKaifer wieder entriffen werben Tonne; jagt 
doc) der König felbft in feiner Refolution vom 19. November einmal, 
 folle die Entfheibung wegen ber böhmifchen Lchen verfoben werden, 
bis daß man einer mehreren Beftändigfeit in diefem Herzogtum verfihert 
jei, und heißt es weiterhin in dem öfters genannten Gutachten, man fei 
der Poffeb des Herzogtums halber noch nicht vergewiffert, was etwa beim 


ätin 


346 © 





folgenden Frieden in dem Punkt der Anımeftie ausgeiegt werben oder 
durch die Macht des Feinde unterbeffen, bis derfelbe entweder durd) die 
Spige bes Schwertes oder andere Mittel ganz gebämpft fei, vorgehen 
mödhte. 

Kum öfterreihif—hen Hausbefige ward das Sand nicht geihlage, 
dies gejhah im Verlaufe der Zeit nur bei einigen wenigen Ämtern, auf 
welche man redtliche Anfprüche für diefes Haus geltend machen zu Fönnen 
glaubte: bei den einftigen Herrjcaften Blaubeuren, Achalm und Hohen: 
fanfen, wo man denn aud) Hinfihtlid) des Neligionspunftes viel energiicher 
vorging, als im übrigen Sande (Mr. 6 und 7). 

Die im November 1634 eingelegte Negentigaft wedielte übrigens 
ihr Perfonal bald, da dasjelbe wohl zum Teil wieder am faiferlichen Hofe 
oder zu fonftigen Dienften gebraucht wurde; fo eriheinen z. B. in der 
bei Eattler (a. a. D. Beilagen Nr. 31, S. 122) mitgeteilten unbatierten 
„Württemdergifgen Regimentsverfaffung unter der öfterreichifchen Zunez 
Habung“ in ber Zahl der Negierungsräte Kurz, Haubit, Lang nicht mehr, 
bagegen der befannte Konvertit Chr. Veiold; des Grafen von Culz 
Anıtsverwefer war Dr. Johann Wehrlin von Nottweil; im Oberrat faßen 
als Präfident der Fatholifche Ernit Ludwig von Melden, 3 abelige Räte, 
von denen der zum interimiftiichen Vicepräfidenten vorgeichlagen gewejene 
Hinrich Chiling von Gamflatt als erfter aufgeführt wird, 3 gelehrte 
Näte; Kanmermeilter war der genannte Heinrich) Hiller, früherer Kanımerz 
fefretär nd Nentfammererpeditionsrat. 

Die Zuftruftion von 19. November 1634 war gewiß an fich Iobens: 
wert. Allein fon dem Statthalter felbft und feiner Gemahlin Marie Elifa: 
beth, einer geborenen Gräfin von Hohenzollern, bem Grafen von Woltentein, 
weiterhin der Negentiaft überhaupt und dem Generaltommifjär wurde 
ftarfe Habiucht, ben erfteren insbejondere Veraubung des Schloffes, vor 
allem ber Kunftlammer, vorgemorfen, ihr Gebahren auch vom Kater jelbft 
gerügt.)) Weiterhin wurde die Unterbrüdung der angeftammiten evanger 
Lifcgen Sandesfonfeffion zwar nicht zum Prinzip erhoben und blieb im 
allgemeinen die evangelifche Neligionsübung aufredht erhalten, allein dag 
der Gedanke, das Land allmählid wieder dem Katholizismus zurüdführen 
zu Lönmen, eine bedeutende Rolle fpielte, geht fhon aus dem Gutachten 
vom November 1634 und der barauf folgenden Föniglihen Entiheibung 
vom 19. d. M. deutlich hervor. Sodann fehlte 8 nicht an Vorihlägen 
zu weitergehenden Schritten in biefer Hinficht, modjte fie aud die Re 
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gierung als derzeit noch unfhidlicd) verwerfen, die Klöfter und Stifter kamen 
jedenfalls an bie alten Orben zurüd bezw. zum Teil in bie Hände ber 
Iefuiten, die Stuttgarter 2 Hofpredigerftellen wurben burdy Angehörige bes 
fegteren Ordens bejegt, in Stuttgart und Vadnang wurde fürzere Zeit 
die öffentliche Ausübung bes evangelischen Gottesbienftes unterdrüdt, und 
vielfach wurde gegen die evangelifche Kirche und deren Diener im einzelnen 
gewaltjam vorgegangen. ') 

Bedenkt man weiterhin die verfchiebenen jdmeren Kriegöfontris 
butionen, welche die Vejehlshaber ber im Lande garnifonierenden Truppen 
verhängten, die Greuelthaten, welche die legteren trog entgegenftehender 
Befehle des Raifers und einiger Generale, die auf befjere Mannszugt 
hielten, — namentlich aud an Kirhen- und Schuldienerm — verübten, 
und deren auch durchzichende befreundete Truppen fih fhuldig madten, 
fo ergiebt fi) doch, daf die etwa vierjährige Zmif—enregierung für das 
Land eine Zeit fHrerften Unglids war.?) Cine eingehendere Schilderung 
diefer Zeiten iegt übrigens außerhalb des Nahmens diefer Arbeit. 

Arc) als nad längeren Verhandlungen zwif—hen dem Kaifer und 
dem Aurfürften Johann Georg von Eadfen für einen großen Teil des 
Neihe der Prager Friede vom 20./30. Mai 1635 in Wirfamfeit trat, 
blieben Herzog Eberhard wie fein Kanzler Löffler, ferner die evangeliichen 
Grafen von Löwenftein, der rüdfälige Graf Georg Friebric) von Hohenlohe, 
die Herren von Frepberg zu Juftingen und Öpfingen dureh ben Kaifer zur 
mächft dis auf deifen Endentfheibung nad) Unterfugung der Sache von 
demfelben ausgefloffen. Ja Ferdinand nahın erft jegt durch eine Reihe 
von Vergabungen auf Roften des Herzogtums eine bedeutende Abbrödelung 
desfelben in einer Weife vor, dab diefe Trennung vom Herzogtum meiftens 
auch dann noch beitehen blieb, als cs Eberhard nad) vielen Bemühungen 
im Oftober 1638 gelang, wieder in den Belig feines angeltaminten Bandes 
im allgemeinen zu gelangen, aus weldem Anlah er am 11.121. DOftober 
1638 von Strafburg nah Stuttgart zurüdkehrte und am 14./24. d. M. 
durch die faiferlihen Kommiffarien, die Grafen von Sulz ud Wolken: 
ftein und Adatins von Laimingen, die Megierung wicder eingeräumt er: 
hielt. Denn nad) Taiferlicen Erlaffen vom 28. Januar und 10. Oltober 
1638 blieben die Herricjaften Heidenheim und Oberkirch, das Ant Wilded 
und Abftatt, das Amt Möcmügl?) und die Probftei dajeldit, Weinsberg 


») Brgl. 3. 3. Cattler, X. VII, © 

>) Brgl. befonders Sattler, Tl. 21, 
172 ff., 192, 194, 197. Beil, Pr. 41, 59. 

®) In biefen Amte gerabe wußte fich übrigens der Herzog troß der gegenteligen 
Teteete bes.Kalfers fepon jet mit Grjolg wieder felzufehen. 
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und Neuenftabt, die württembergifen Lehen, fo vordem die Gebrüber 
Philipp und Albrecht von Liebenftein und Vernharb von Neipperg inner 
gehabt und genojfen, das Ant Balingen und Tuttlingen, die Lehenftüde 
Dettingen und Gerabftetten, foviel baran ben von Degenfelb zugeftanden, 
— nad) dem zweiten weiterhin aud die im erften Erlafie wohl mır aus 
Verfehen weggebliebenen Städtlein Ehingen und Amt Rofenfelb, wogegen 
hier die degenfelbifchen Lehen wohl aus bemfelben Grund megblicben 
— von ber Neflitution und ber lanbesfürfilihen Jurisbiftion des Herzogs 
von Württemberg ausgeigloffen;') fie follten ben darauf angemwiefenen 
Parteien erbeigentfimlich verbleiben, hingegen aber „jebieber feinen Anteil 
als andere Stände und Mitglieder des Neichs Matrikel tragen und folder 
von des Herzogtums Württemberg in berfelben ausgefegtem Anfchlag ab: 
gezogen werben“, was bei der auf den 10. November d. I. angeordneten 
Kreisverfammlung ins Werk gefegt werden follte.*) 

Der Graf von Trautmannsdorfi war in der That fhon im Jahr 
4631 anf Grund feiner damaligen Erwerbungen in Schwaben in das 
Schwäbiihe Grafenfollegium aufgenommen worden (vrgl. unten Nr. 18), 
während von den Grafen von Cchlid noch ein Gefud vom 6. Juni 1640 
mm diefe Aufnahme — ohne Enticheibung darüber — vorliegt und es 
jomit zweifelhaft ift, ob diefelbe wirklich ftattgefunden hat. Bei den Ver: 
banblungen des Chwäbifchen Kreifes vom Jahr 163% erreichten übrigens 
beide Grafen, welche zu diefen Verhandlungen dem Dr. Johann Wehrlin, 
Hofgerichtöfangleiverwalter zu Nottweil, Gewalt erteilten, per majora den 
Beihluß, an der Sefion teilnehmen zu bürfen, folange bie bezüglichen 
Güter in ihren Händen feien, und den Neihsabichied von 1641 ter: 
febrieben fie ınıter Proteft von Seite Württembergs.?) 

Grit den unabläffigen Bemühungen der Gefandten Herzog Eberhards 
zu den Welphälifcen Friedensunterhandlungen, Andreas Burdharbt und 
Joh. Konrad Varnbüler, gelang e8 befanntlich, unter Beihilfe nantentlic) 
Drenftiernas, die vollftändige Wiebereinjegung desfelben im Wetphätiicen 
Frieden vom 14./24. Oftober 1648 burhzufegen. nd zwar wurde bie 
Neftitution Württembergs in einer Ausführlicheit behandelt, wie fie fanm 
einem anderen Haufe zuteil geworden ift (Instr. Pac. Osnabrug. Art. 4 





’) Die von Öflerreich felbit in Befit genommenen Lantesteile (ergl. Ar. 6 u. 7) 
werden bier überhaupt nicht ermähnt, 
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$ 2425, Monasteriens. $ 31, 39.') Am bereitmilligften famı hier der 
um das Suftandefommen bes Friebens überhaupt hocverbiente Graf 
Morimilian von Trautmannsdorff entgegen, indem er od) vor dem mirt- 
licjen Abfejluß des Friedens, im Begimn des Jahres 1645, feine württeme 
bergifchen Inter zurücgab; jonft ;0g fih biefe Nüdgabe zum Teil bis 
in den Anfang bes Jahres 1649 hinaus. Nur hinfichtlich der vom Haufe 
Öfterreich unter Berufung auf alte Nedtsverhältniffe befepten Inter 
wurben beiden Häufern Öfterreich und Württemberg ihre Nechte, lagen, 
Einreden, Rechtsmittel u. j. m. vorbehalten und hier trat benn au) das 
Haus Württemberg erft am Ende des 17. und gegen Ende des 18. Jahre 
Hunbert3 in den unbeftrittenen Befit ein (Mr. 6, 7). 


* » 

Im Ganzen erjheinen bei den im folgenden mitgeteilten Verga: 
dungen des Neihsoberhauptes, der Raifer Ferdinand II. und IIT, als Ver 
gnabigte 21 einzelne Perfonen: ein Kurfürit, ein Herzog, mehrere Grafen, 
Freiherren und jonftige Adelige, zwei Vifchöfe, der Deutf—hmeifter, aud) Berz 
onen bürgerlichen Standes, welche fidh im Verlaufe des Kricgs als Stan! 
männer und Beamte, — weniger jolde, die fih als Heerführer — um 
den Kaifer Verdienfte erworben hatten, Angehörige des faiferliden Haufes, 
darunter einer ber beiden Bifchöfe und eine Frau; weiterhin ein ftäbtifhes 
Gemeinweien. Jene einzelnen Perfonen find in ähnligier Weife, wie c3 
bei den jehmebifhen Schenkungen gehalten wurde, in alphabetiicher Orb 
mung aufgeführt; die Stadt bildet den Schluß. ande jener Perfonen 
erhielten übrigens mehrfache Schenkungen, jo daß die Zahl der Ieteren 
fi auf 26 beläuft. Anbererfeits find zwei von ihnen, obgleich fie mehrfad) 
von württembergijhen Geihiditsforidern aufgeführt werden, wie dies im 
folgenden erörtert werden wird, als irrtümlich zurüdzumweifen (Nr. 2 und 
17), fo daß fid) obige Zahl um fie vermindert; einige andere find wenigftens 
zweifelhaft oder nicht völlig perfekt geworben (Nr. 3, 4, 21, 22, 25, 26). 

Die Vergabumgen gefhahen niet bloß in Vezichung auf bas da- 
malige Herzogtum, von welchem mit Inbegriff der den Orden zurii 








9) Auer den verfcenft gemwefenen Serrigaften, Amtern und Orten, fewie bem 
fo fehr umfteittenen Hohentwiel werben in dem riedensinfteumente weiterhin als zu: 
rüczugeben aufgeführt die zur Zeit ned von fremben Truppen befepten Orte, ins 
befonbere feften läge, welhe wieder zu räumen waren, fowie im Anfluß an die 
Nennung ber von der Grzberzogin Claudia in Bejit, genommenen Kandesteile Einfünfte 
der Univerfitit Tübingen, d. 5. wohl die Zehenten berfelken zu Afch und Ringinge 
KOM. Blaubeuren), wehe die Erghergogin mit diefen ale Veitanbteilen der Herrfihaft 
Blaubeuren Seanfpruchten Orten mit Leichlag belegt hatte (ergl. Rlüpfel, Gefichte 
amd Befehreibung der Mniverfit Tübingen &. 142). 
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gegebenen Alöfter etwa */s dem Herzoge entzogen wurden; fondern weiter: 
hin verlor auch ber wieberhoft in bie Faiferliche Ungnade verfallene Graf 
Georg Friedrich von Hohenlohe feinen Befig, insbefonbere die Graficaft 
Weifersheim (Mr. 13, 14), und äßnlices gilt von einer Mzahl von 
‚Herren, welde durd fhwedifde Kriegs: oder Zivildienfte den Zorn bes 
Kaifers auf fi geladen hatten, zum Teile wenigftens württembergifche 
Lehen befaßen. Auch bie linfsrheinife Graficaft Mömpelgard, welde 
übrigens nicht mehr zum Beftande des heutigen Königreichs Württemberg 
zählt, fonunt nach einer freilich nicht ganz zuverläffigen Angabe (Nr. 4) 
in Betradit. 

Die meiften Vergabungen datieren aus der Zeit nah der öfters 
erwähnten Nördlinger Schlaht, einige wenige f—hon aus früherer Zeit 
im Anihluß an die damaligen Erfolge des Kaifers Nr. 4, 5, 9, 12, 
16, 18). 

Zu den meiften Fällen jchloh fih bie Neflitwierung des früheren 
Befigers an den Weftphälifcpen Frieden an: 1648— 1650; nur ausnahmns: 
weife erfolgte diefelhe {con früher (Mr. 19, 20, 22, 24); cbenfo jelten 
gar nicht oder mr zum Teil (Nr. 10, 12, 14). 

Wenn in dem im Velik des Raifers gebliebenen Herzogtum im all: 
gemeinen wenigiiens die religiöfe Verfaffung des Landes trog mander 
Vergewaltigung aufredht erhalten wurde, fo ließen «8 die Juhaber der 
abgetretenen Landesteile und bie anderweitig bef—enkten Herren, ähnlich) 
wie früher bie fÄmebifdien Lehensinhaber, zum Teil mehr oder weniger 
an Verfuchen nicht fehlen, ihren nenen Unterthanen ihre Konfeffion auf: 
zubrängen (orgl. Nr. 1, 6, 7, 11, 13, 19, 2%). 

Gegenleiftungen ber Befdenkten in Geld oder dral. fommen nur 
ausnahnsweife vor (Mr. 1, 8, 12). 

Das urkundliche Material, fomeit es fih nit den Sammlungen 
der Kgl. Arhivbirektion entnehmen lich, wurbe auch hier vielfach dem 
freundlichen Entgegenfommen fremder Arhiebireftionen, ber Standesherren, 
jonftiger Adeliger, Städte u. j. m. verdankt, insbejondere aber war es 
der Vorftand des N. und K. Kriegsarhivs in Wien, Feldmarfhalllieutenant 
von Weger Ercellenz, welher durch umfangreiche Nachforfchungen nicht nur 
in dem ihm untergebenen Archive, fondern namentlich aud im N. und 
8. Reisfinanzarhive zu Wien reihli—en Stoff zur Verfügung ftellte. 
8 werden übrigens aud) hier immerhin noch mande Ergänzungen Plag 
greifen Lumen. 

Auch bei diefen Faiferlichen Schenkungen wurden, insbefondere fomeit 
ungedrudtes Material vorlag, Mitteilungen über die Art und Weife ber 
Digergreifung beigefügt; foweit es fih um zum Herzogtum Württems 
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berg gehörige Gebiete Handelt, hat übrigens Sattler icon vielfach; folde 
gebradit und wurde inforeit unter Vermeifung auf ih bas betreffende 
nur furz Dargeftelt. ) 


A. Fürftliche, gräflice und Tonltige Herren weltiidjen und geiflichen 
Standes. 
1. Rurfürft Marimilian 1. von Bayern, 
geb. zu Münden 17. Mprif 3, geh. zu Ingoltadt 27. Sept. 1651. 
Ar. 1. 1639 April 5. Wien, 
Raifer Ferdinand ITL verfanft dem Kırfüriten feinen Grben und Nacfommen 
für eigen und auf erwig ganz frei und ohne einige Anipradie die Herrihaft Heidenheim 














und das Gut Ralfenftein?) an der Brenz fomt dem Vergmwerf bafelbit und berielben Ginz 


amı> Zugebörungen, Lands, Obere, Herrlich: und Gerechtigfeiten, Sant, Fruten, Regalien, 








wie Schenfhaften, Logteien, Städten, Schlöftern, Mirtten, Sieden, Pürfern, Weilern, 
Höfen, ... Seen, Weiten, Berpwerfen . . . Raftoreien, Schmitten, Öfen. . . dem 





Weiher zu Okhenhanfen’) u f.w. uf. w., melde ihm auf de3 Herzogs von Württems 
berg gexen ihm und das h. Röm, Reich veräßte, in bm Landftieben, Reichsfonflitur 
tionen mb allen Resten bederbetene unverantwortlige Mikhandlungen und gegen 
{6m deötwegen vorgenommene Grefution wirklich heimgefallen ab jure helli_ von 
{pm erlangt, fo bafı er mach feinem Gefallen bamit bisponieren mag. wichte davon 
ausgenommen, wie bie Hergoge von Württemberg folder — auker der Geifllicen Güter, 
foriel daran ben fatholiichen weltlichen Serzogen von Medits wegen wicht gebührt, 
fondern bie Unfatholifhe erft de facto eingezogen haben — ümnegehaßt und ges 
moffen und felbiges am den Kaifer gefommen if. Hiegegen zahlt ber Kurft dem 
Kalter neben Aufhebung zum Teil unterffieblicher gern ihn gefelter Forberungen 
509000 ff. M., ben Gulden zu 15 Daben cher 60 Kr. geredet, woran ber Kalfer 
300000 fl. als ein feinem früheren General von riebland gethanes Darlehen an Barem 
Gelb empfangen, bie anderen 200000 fl. bem Kurfürfien in anderen zu bezahlen 
fehulbig geiwefen (b. 5. aljo die Vezahlung biefer 200000 fl. wurde bem Kaifer erlaffen) 
nemtih, 100000 ft, als ein von des Kalfers Hater, bem + Kaifer ferdinand IL, feiner 
Toter der Ergherzogin Marin Anna Bei der Bermäbtung eben mit Marimilian vers 
foredhenes Helratgut; 60000 fl. als ein von dem Kurfürfien felt man vor Nirnberg 
gelegen, für 3000 Mutt Getreibe prätendierter Proviantaustand und 40000 fl. als 
cine Sgutd des Kaifers gegen den Kurfürften um eingenommene Küfiel Cal, wegen 
deren der Kurfürft den Martınitian von Camberg auf den Kaifer verwiefen hatte, —: ein 
Kaufpreis, welcher gemäß einem Neyeh d. d. Wien 29. Junt 1689 völig beyabft werben 
war, fo daß der Kurfücft jept wöllig quittiert wirt. Schlichlich übernimmt ber Kaifer 
auf 39 Jahre vom Tage des genannten Rejeffes an bie Gewährleifung für ben Kauf 
unter Verpfändung feiner erblichen Habe und Güter. 

Orig. mit dem Setret und ber Unterfärit des Raiferb. Nas einer Möfdrift Im Relftgedente 
ba d26 A, u. 8. Neißsfmansersich zu Wien. Ar. 488 0. 3. 169 Fol. 101-104. 

*) Hinfichtfich des Datums it das in der früheren Abhandlung (x. 0. ©. 414 
Ann.) Beobachtete Verfahren beibehalten; c$ fommt daher kei deu faiferlichen Urfunben 
tegelmäßig der in ihnen gebrauchte neue Stil in Vetracht, während 3. B. Die Mufzeiche 
mungen in Bezug auf die württembergiihe Micbercinnahme nad) bem von ben wärttents 
bergifchen Behörden gebrauchten alten Stit angegeben fund 


3) u. >} Zalfenitein und Oggenhaufen ON. Heidenb 
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Die Überlaffung der Herrichait Heidenheim war übrigens von feiten des Kuire 
färften fon gegen Ende des Jahres 1635 verlangt worden. Mm d. Cftober d. } 
ferberte er nämlich vom Kaifer bie Nüdzablung der genannten 300000 fl., welde 
er auf dem Zuge nad Nürnberg Wullenftein für das Heer vorgeftredt Hatte, und 
als der Kaifer erwiderte, ex Fünne feine Nidzaplung lhften, wolle ihm aber für jenen 
Betrag wallenfleinifhe Güter einräumen, erflärte er, Geld wäre ihm lieber, aber 
er fei geneigt, ftatt deffen bie württembergiiche Herrfchaft Heibenheim anzunehmen. 
So mußten dem die württembergifcen Gefandten an ünig Rerbinanes Ho 
zu Wallerflein am 4, Rov. d. X. berichten, er jek anfer allem Zweifel, daft der ers 
z0g ven Bavern ich bereits diefer $ 

Am 8. Juli 1636 janden fi bayeriie Kemmiil, fatbeliien Kirhens 
Bienen ein, welche am 13. Juli m. St. (9. Sonntag nach Pfingften) bie fatboliice 
Religionsübung wieder einführten, die ncch übrigen ewangelifhen Theologen und 
Ffarrer austrieben, ben Unterthanen Ordensleute (Rapuziner) und Fatholiihe Prieiter 
auforangen. Mehrere Jahre dauerten dann die Berbandhingen wilden dem Kutter 
amd dem Kurfürften über bie Höhe der von Iehterem zu zahlenden Summe. — Später 
Küldete die Hereicaft Heidenheim, weidhe ber Kurjürlt nicht ohne Enticädigung fatren 
Hafen wollte — der Herzog fellte zuerft 500000, jobann 250.000 fl. zahlen — md 
in deren Befip jich Eberhard im Jahre 1646 verübergebend jeßte, eine ber Haupte 
freisrigfeiten bei der Neftitution des Herzogs. Am 1. Dezember 1648 jedoch [hrich 
endlich ber Kurfürft am dem Herzog mady wiederholten Gejuchen des legteren, cr 
wolle aus Liebe zum frieden gejheben Iaifen, weil er zu Heidenheim feine Beamıren 
mehr habe, daß der Herzog bei dem Marichall von Turenne, weldher die Herridait 
Gejegt halte, die Sadye dahin richte, dafı berjelbe zum Befig von Stadt und Herricait 
Tomme, weil er fidh nicht weiter zu opponieren gemeint je. Noch im gleichen 
mate erfolgte jebann bie Wiebereinfegung Cberharbs und in der zweiten Woche de+ 
felben fand bereitd wicder eine wangeliiche Taufe ftatt. Bleibenden Erfolg batten, 
moie fid) jet berausftellte, die Fathelifchen Bemühungen bier nicht gehabt, inben im Iabre 
1650 nur noch 14 Reronen, 1652 zwei Eben und eine Iedige Tochter „yapiftiih“ waren. 

Begl. Sattler ZU VII ©. 186, 142, 1uie-2a0, 169, 164; Zi. VON S. 108, 104 10%, 167, 10, 
164, 169, 10-105, 222, Dal. 62. 0, 4. 46, 885 ZLAX 80,7, 0, 11,18. Odefsredun 
Seikengeim ©. 109 menn Der ber 16. Ditaber aid ber Tap angegeben wird, am meldem ber Auchärt 


die Gerrfsaht erhalten habe, jo Heß ih Diefer Zap als berjenige ber Wefgergreifung von feiten 
Wagerns fonR olerdings ist nacmeifen, im allgemeinen aber Nimmt er zu dem genannten würsteme 


Bergifsen Beridte). Qurter a. a. O. 9. 11 ©. 320, (dartmenn) Ssloß Kelenfin zu Yeldensctn 
3092.21. Mitteilungen des ger Stadipforrers Dr, MWofapp aus Heibeneimer Nirgenbic 
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N. Matthios von Gallas, 

im Jahre 1631 Generallieutenant ber Taiferligen Armee, 1682 in 
ben Grafenfand erhoben, in der Kolge aud wirfliger Geheimerrat, 
geb. 16, Sept. 1584, geil. in & April 1647. 

Ar. 2. 1635 Movember 23. 








Nah (Pregizer) Kurke Hiflerifhe Gphemerides des hechfürhl. Haufes Wirren: 


berg 1706 ©. 149, I. U. Steinhofer, Ehre des Herzogtums Wirtemberg u. |. w. 
1. 1744 ©. 540, ON.Beidreibung Leonberg S. 79, wären dem Generallicuter 
mant Grafen Gallas am 23. November 1635 beide Städte und Amter Leonberg 
und Böblingen übergeben bezw. geichenft worden und hätte biefer im Jahre 1638 
feine Schenfung an Herzog Eberhard IL. zurücgegeben. Cattter enwähnt dieje 
Schenkung nicht. Cine Ausfertigung derielben oder ein aftenniäßiger Nadweis über 
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fie war weder im Ngl. Haus: und Stantsarcive zu Stuttgart nech in dem geäflich 
StamsBalasfien Anhive zu Friedland oder in ben verfdiedenen Lofalregiftraturen 
au Böblingen, Sindelfingen und Feonberg zu finden. Bon Friedland ging ü 
bejondere bie Mitteilung ein, dem Grafen, welder fih allerdings im M: 








des 
genannten Jahres in Stuttgart, im März und April in Leonberg, im Mai in 
Wönnigheim aufgefaften und am 29. Muzuft von K. Ferdinand IIL. ein Schreiten 
erhalten Habe, da bei der Verteilung der Mobitien auf dem Aperg das, was 
er zu erhalten beliche, vorweg bei Seite zu flellen fei, werde im Jahre 1685, 
minbeften® gegen Ende desjelben, eine foldje umfailende Schenkung Fam zu Teil 
geworden fein, inbem ihm Im genannten Jahre große Vorwürfe gemacht und Rlagen 





gegen Ähm erhoben worden feien, fo ba er fid) Berart gefräuft gefühlt, daß er in 
givei (übrigens unbatierten) Briefen dem Kaifer gegenüber vom Anfuchen um Ent: 
Hebung geipredhen habe. 

In einem Nepertorium ber Leonberger Gemeinderegifltafur aus neuer Zeit Heiit 
68 allerdings: „1635 wurde Stadt und Amt dem Spanien (1) General Gallas 
übergeben, weldjer fein Winterquartier allhier begogen und feine Gemahlin zwei 
Jahre in albiefigem Schloß gelaffen hat." Alein um eine eigentliche Schenkung 
von Stabt und Amt am Gallas bürfte es fid) bed) wohl nicht handeln, nur um 
eine Eintinmung zu Winterquactieren und um Überlaffung genannter Wohmmg 
an beffen Gattin, während ihr Gemahl im Falferlihen Tienfte Bald da und dort 
weilte. Im genannter Regifratur findet fih weiterhin auch, eine vom Unteruogt 
Joh. Klinger, Brgermeifter, Gericht und Rat der Stadt Leonberg, auch den Schulte 
heipen, Vürgermeiftern, Gericht und Nat des gefamten Amts Leonbergs anspc« 
fertigte, mit den Unterfchriften der Auofteler, insbefonbere auch vieler Schultheipen 
umb dem Siegel ber Stadt Feonberg verfehene, vom 22/11. November 1635 da: 
dierte Obligation gegenüber dem Grafen Matthias von Gallas, Taiferlihem, au 
Fönigtich ungarifhem und Böhmifchen Sriegsrat, Kämmerer Generallicutenant Felt» 
marfchalt und Oberiten „unferem gnäbigen Herrn unb berofelben Focgräflicen Ersen“ 
über eine Zjuld — für Cinfepung der Summe if eine, wicht ausgefülte, Lücke gelaffen 
—, weiche wegen affignierten Yinterguartiers von der wöchentlich aufgebürdeten Kontrie 
Button herrüßre und aljo unbezaplter Mafsen aufgefehtwollen, aber eingeführter alere 
Hab mwahrhafter Motiven willen nicht einzubringen newwefen, ihten jeboch auf untere 
thäniges Sollizitieren und darüber erteilte guäige Refolution auf ziwei Zieler nbzuflatten 
borgemeis guädig gerfeplagen worden, wofür baum ber Stabt und bes Amts Zinfen, 
Renten, Gülten, Trieb, Tratt, Wunn, Weib und Waldungen, and alle gemeinen 
Gefälle und Ginfommen verhypotfegiert wurden, damit Gallas im Falle der Nichte 
aablung über fie verfügen une. Wegen Miüdftände von biefer Forderung dere 
Bandelten ned die Vormünder der Gallasigen Pupillen mit Herzog Eberhard, 
(9. u. St.Nchio in Stuttgart.) 











N. Ahatins don Yaimingen, 

talferliger Regimentsrat in Württemberg, aud EITHBfTIG augs 

Burgifßer Kat und Rileger zu Füßen, Befiger von Lindad (DA. Cmünt). 
ür. 8, dor 1635 September 7. 

Laimingen beanfprucht die heimgejallenen degenfeldifchen Güter infolge Faifer- 

fer Senfung und nimmt insefonbere am 7, September 1635 in Eykad) bie Hu 


digung vor. Mlein bieflben wurben bald anderweitig vergabt. Begl. ©. 385. 378. 
BWürtt. Bierteljahrdh. f. Landesgefh. . F. VL 23 
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IS. Hergog Rarl (IV., audı II. genannt) von Lothringen, 
geb. 6. April 1804, gef. 18. September 1675. 
Ar. 4. Am 1633. 

Herzog Karl von Lothringen behauptet, bie Grafihajt Mömpelgard mit allen 
Dependengen fei ipm von Kaifer Ferdinand IT. gefgjenft worden, und fällt wiederholt, 
im September 1633 fowie im April und Mai 1685, in biefelbe ein. Gr läht Müngen mit 
ber- Muffrift: Carolus, rex Austrasiae, dux Wirtenbergiae et comes Montis- 














beligardi, landgravius Alsatine (Revers: Habeo et habebo) fälagen. 
Dur; einen zunägt nr mündlich abgeföloffenen, von König Lubioiz NIIT. von 
ia 25. Januar 





Sranfreid am 9. Sept. 1689 genehmigten Vertrag, welder d.d. Fr m, . 
1644 mit Mönig Qudtoig XIV. fritliß, und firtih emenert wurde, warb Di 
Graffepaft unter frangöfifege Proteftion geteilt unb befamen bie Hauptflabt forie einige 
fele läge frangöfiiche Befahungen, weldie freilich bas Band gegen fümere Shäbis 
gung ur verfchlebene feindliche und Befreunbete Heere nicht hüten. Übrigens 
Tamen zu einzeften Zeiten einige Beflanbteile ber Graficaft in fremde Hände, fo bie 
Hediburgunbiicien Lcheusherricaften Glerval) und Paffavant?) im Ofteber 1636 
in biefenigen ber (panifchen Linie bed Haufes Habsburg ale Befikerin ber Frande 
Somte, bie Herriaften Granges*) und Franguemont‘) 1837 ff. in Dielenigen bes 
Herzogs Bernhard von Weimar, deffen Nachfoiger im Kommande General v. Er+ 
Tach fie nad) bes Herzog® Tobe beffen Meifung gemäß alsbald am 21. Juli 1639 
zurüdgos. Nach dem Weiphäliigen Frieden (Art. 4 $ 25; Instr. Cacsar. Gall. 
$ 32) war aud das Haus Württemberg: Mimpelgerb in jeinen frügeren Befip, 
namentlid, bie Herrihaften Glerval und Baffavant, zu reflituieren, und am 1. Jan. 
1650 wurden biefe Iepterem in der That zurüctgegeben. 

Tuefferd, Mistolre des comes soureralns de Montbellard, Montbillard 1677 8. 008, 507, 

512, 516, 625, 510, 502, 000, Rest, end Qurter a. a. D- Bb. 11, 6, 310. 














V. Graf Seonhard Helfried von Mengan, 
taiferlier Geheimerrat, Oberüihofmeifier, Stattbalter von Nieder 
öfterreih, GrblandHofmeifter in Öfterreih 05 der Enns, geb. 1877, 

gen. 1644. 
Ar. 5, 1630. 
Meggan erhält von S. Ferbinand II. zugleid) mit Graf Darimilin von Traut: 
mannsdorff liebenfteinifche und neippergiige Güter eingeräumt (j. unten Nr. 18). 


N. Glandin, 

Toter des Großherzogs Ferbinandsl. (aus dem Haufe Mebicie) von 

Florenz, Witwe bes Grgerzogs Leopold V. von Öflerreig Landes 

Heren von Tirol und den Borlanden (geft. 1632), nad dem Tode ipree 

Gemapls Negentin füribreunmündigen Kinder, insbefonbere bie 

Gröperzoge Ferbinand Karl und Sigismund Franz, gefl. 25. Dez. 1648. 
a 





Ar. 6, 1637 März I. Wien 
Kaifer Ferdinand TIT. räumt, — nachdem bie Grzheryogin Elaubia in Vormunb- 
f&aftsnamen ihrer unmündigen Pupillen bei feinem verflorsenen Vater, Katjer Ferdie 





*) u. *) Gferval und Paffavant im heutigen frangöfifgen Departement Doubs. 
®) Ganges im Departement HauteCaone, 
+) Granguemont heutzutage [epweherifgen Kantons Yern. 
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and II, darum eingefommen if, ba ihr bie Feflen Geraufen, Aud$ und Vauen- 
Rein‘) neben und famt der Stabt Blaubeuren, bem Bogtrecht bes Kloflers dafelbft und 
den Vogtreiten) zu WG) mit allen ebrigfeitligen Rupungen, Gin- und Zugebörungen 
ingeräumt werben möchten, der “Raifer aber ihm unter Anfchliefung des Beüglicen 
/Shofratsgutachtens die Meflitutien der obengenannten Güter und Geredtigfeiten, 
fat er felbft fein Webenfen abe, aufgetragen Hat, jebod) unter bem Vorbehalt, bafı 
wen etica ber allgemeine Äricbe ein anberce erfordern folte, bie Grzherzegin und ihre 
Fupilien biefe Lchenfüde unb Güter wiederum in vorigen Stand ofıe Nachteil beiber- 
feitiger Meite zu fellen fuldig feien, wie auch dem Herzoge zu Württemberg feine 
Anfprüge in potitorio, da er beren zu haben vermeinte, auszufüßten vorbehalten fein 
fette, ba ex felbt foldhe® alles der Billigfeit gemäß befunden, — genannter Erzherzogin 
und ihren Pupillen diefe Lehenftüde und Güter zu volfommenem Befip uud Genuß 
jedog unter enwähntem Mefervat ein. 

Teig. im A. u. 8. Qauk, Hofe und Einatsergive zu Bien, 

Schon nad; dem Zode Herzog Lubroigs von Württemberg im Jahre 1593 fatte 
Gopberzog Ferdinand von Öflerreid; als Regent Tirols und ber Vorlande die von 
der Graffcpajt Tirol herrüßrenben chen genannten Lehen al8 heimgefallene Geanfprucht, 
indem mummehr behauptet wurbe, biefelben feien ald im Jahr 1447 ben Grafen von 
Hefenftein abgefaufte Lehen von Öfterreich mur auf bie Defzenbenz bes erften Ers 
werbers, Graf Qubreigs I. von Württemberg (geft. 1450), welche mit Herzog Eberhard I. 
(gefl. 1496) erlofhen war, vererblid) gewejen; eine orbnungemäßige Belefnung war 
feltpee wicht erfolgt uud ber Streit nicht zum Austrag gelommen. 

Die neue Regierung z09 zu biefem Lehen, welches jedenfalls nit das ganze 
damalige Oberamt umfahte, — von wücttembergiiger Seite wenigflens wurbe 
Sehauptet, e8 Habe bie nur von einem einen Teile besjelben unb insbefonbere nicht 
dom Kofler gegoften — foviel ala möglih, das game Dberamt ci 

As Obervögte der Erzherzogin in biefem Amte ericheinen 1638 ff. Sigmund 
Wilgelm von Stepingen, 1644 ff. ber ergberzogliche Nat Job. Jak. Obfer, 

Bor ber Hulbigung vom 29. Mai 1637 baten bie ericgienenen Ratobürger und 
Amtsunterifanen in Stadt umb Anıt um Konjernierung bei ihren feitherigen Pris 
vilegien und Manutenierung bei ihrer Religion, die ergberzoglicen Kommiffsre gaben 
wegen ber Privilegien gute Vertröflung und veripradien Gettefis ber Religion, fie 
Baben „ipnen barin Gintrag zu tyun feinen Befehl“, wolten aber der Gyberzogin „in 
ibrer Relation zu gedenken Anregung zu tHum nicht unterlaffen“, worauf Präbifanten, 
Stadt: umd Amtsuntertfanen mit denen zu Mh, auch den Slofteruntertfanen 
mittels Eibfhtwurs bie übliche Huldigung Teifteten. Alein jhon an Weihnachten b. 3. 
fiefen bie Kommiffäre gang unerwartet mittels eiliger Zufammenforberung ber 
Würgerfgaft vor der Prebigt verfünden, dafı die Geiflichen Tiyentilert und ifmen alle 
actus ministeriales bei hödfter Strafe verboten feien, dem Präfaten des Klofters 
bie Strche übergeben werde, bie Bürger dem Gotteebienft und ben Salramenten, wie 
ex fie efebriere und abminifriere, unter Strafvermeibung bei ifm amzutwoßnen Haben. 
Auf Befwerben gegen biefes Vorgefen Bei ihr wollte bie Erzbergogin ztwar mit 
ber Ginführung bes Katpolisiomus und ber Vertreibung ber evangelifcen Geiflichen 
nur gradatim vorgeben, allein fie gebot doch in nächfter Zeit troß aller Bitten ber 

') Ruinen Gerhaufen, Rud, Vlauenflein ON. Blaubeuren. 

®) In ben öflerreichifchen Lchenebriefen heift e8 bier richtiger: dem LVogtredt, 

>) Ah ON. Blaubeuren. 
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Unterthanen ben neuen Kalender, verbot das öffentliche Fleifdfpeifen an fogenanntere 
verbotenen Tagen, befahl das Avemarialäuten nad fatheliicier Obfervanz. das gänge 
ticge Abftelien der Kindstaufe durch afatfolifche Geiftliche, verlangte firenges Gi 
fepreiten gegen die fih einigleigenden Präbifanten u. f. 1. Der Untervogt Far 
106 Ghrifteph Schmiblin indbefondere lieh amı 19. Geptember 1641 in ber Stabt 
ein ofiene® Patent anfcplagen, weldies den Befuc der Meffe bei 1 fl. Strafe gebet, 
ausmärtige Rindertaufe bei 3 fl, eine felde Kopulation bei 10 fl, bie 
be6 alten Raenders Bei 3 fl. Strafe verbot. In Ach und Bermaringen) wurden 
46 veiberfpenftige Bürger BIS zur Bezahlung der Strafe eingefperrt. Im Jahre 
1644 beguemten fid) die Unterhanen enblidh zum neuen Kalender, zur eier von 
Sonne und Feiertagen wie bie Kuthelifen, zur Fatbefifchen Taufe und Kopulatien, 
unbefhjadet jebedh iprer altın Privilegien und ohme bafı allem diefem firenge nad» 
gefommen worben wäre. 

Im Wetppätiicen Frieden wurde auch die Rüdgabe Blaubeurens feilgefekt, fo 
bafı der Herzog, nachdem audı ber Kaifer am 20, Nov. 1048 ein bezügliches Schreiben 
an ben Graherzon Ferdinand Karl erlaffen Gatte, dur den Kammerrat Heinrich 
Orth ned am Schluß bes Jahres ben Befik wicber ergreifen Taffen fonnte, wobei 
nur ber abwefende Fatholifche Abt des Mioflers Blaubeuren Raymund ned einige 
Scrwierigteit madte. Da übrigens in dem jriebeneinftrumente beiden Zeiten, 
bem Haufe Oflerreih und dem von Württemberg, ihre Mechte und Klagen vor: 
Behalten wurben, fo dauerte der Streit über den Fortbenend biefes mürttembergifhen 
Lehens von Öfterreidy noch Füngere Zeit fort und wurde erft im Jahre 1692 durch 
einen Vergleich in ber Mei ‚ daß gegen Bezahlung von 40000 fl, die 
gefamte männliche Nacfonmenfcaft Herzog Friebriche al zur Lchensfucceffion bes 
vehtigt anerkannt wurde, 
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Ar. 7, 1637 Ili 97. Wien. 

Die Röm. Kaiferl, auch gu Ungarn und Bäpmen Kyl, Majeflit (b. 6. 8. 
Ferdinand IL.) Bemilligen — nadbem ber Grzbergogin Witwe uud Mitgerpabin der 
erzfürftticen Pupillen in Tirol Claudia Aögeorbneter, Dr. Georg Bienner, untere 
thäntgft gebeten, biefe Rupillen ohne weiteren Verzug in bie Roffeß ber württembergiicien 
Pfandfchaften Achalnı und Hobenftaufen zu geben und Ihre Maj. fih Bierüber dur 
eine ausführliche Nelation haben referieren laffen, da Ihre Maj. biefen Pupillen ihr 
Nanbesgemäfes Aufnehmen zu befördern ohnebies geneigt, aus guädigfier wohlmeinender 
Siebe und Affeftion gegen denfeiben, aud) fondern faiferlicen milben Gnaden, obgleich 
fonoßl pro parte I. M. der Ablöfung Galber als aud wegen Grflattung des auf 
beiben Herrfegaften Legenden und I. M. heimefallenen Panbjehillings nicht unerhehe 
ige Diotive zu Fonfiberieren wären, — bafı benfelben bieje beiben Herrf_aften mit allen 
ihren Rechten und Gereätigfeiten ganz völig umd eigentümtich übergeben, au) in dero 
Poffe eins und überantwortet und zu deffen wirklicher Bolgiehung bie fernere Rote 
burft gehöriger Orten ausgefertigt werben folle. Was I. Kl. Maieftät Bienner pro 
resolutione anzufügen alergnäigit Befehlen. 

Orig. mit dem taiferlihen Gefretinfiegel und ben Unterfriften des Joonns Ratıhias Prithel 
mege uud Tobias Bertinger im R. m. S. Hause, Kof und Stantdargive zu Bien, 
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1637 September 15, Ebersborf. 

Kaifer Ferdinand III. befiehlt Statthalter mb Räten des Herzogtums Wirte 
temberg gemäß obiger Refolution die Erherzogin ober deren Abgeordneten von wegen 
ihrer Pupiflen in den Befih beider Pfanbidajten mit Stadt umd Amt Göppingen 
weicflidh zu inmittieren und einzuführen, aud) die bezüglicpen Dolumente auszuliefern. 

öfgeife im A. $ und St.ärhioe zu Stutigert. 

Die Neigeperrfgpaft Ahalm, welde (nad) früheren voräbergehenb württems 
Sergüfcgem Pfandbefig) im Jahr 1330 württembergifcpes Pfand geworben war, wurde 
den Grajen Eberhard bem Greiner und feinem Bruber Wrid) IV. von Raifer Karl IV. 

niefge des Reiöfricpe gegen biefelben im Jahr 1360 wieder entzogen und vom 
Reiter im Jahr 1366 feinen Schwiegerfoßm, Herzog Abrcht ILL. von Öfterreich, als 
Viand verfeht. Tiefer gab fie mit feinem Bruder Leopoid IIT. im Jahr 1370 unter 
Vorbepalt bes Obereigentums den Nittern Johann und Wilpelm von Riebpeim 
ei Yaupgeim) zu Aterpfand in Befih, wegen Wilßeln von Niedgeim im Jahr 
1376 an Graf Ulrich von Württemberg abtrat. Bon mum an blieb das Haus bes 
Iefteren im Beige, modpte gleich Gryherzog Albrecht VI. von Öfterreid) bie Bande 
soft nicht mer als eine Reichs: fonbern als eine Öerreichifge Wiandigaft betrachten, 
ns im Jahr 1458 jeinem Gtieffohne, Hergog Eberhard im Bart, verjpredhen, 
i beifen Lebzeiten nicht einzulöjen, ferner beffen Bruber Kaifer Friedrich IIT. im 
gleichen Jahre die Herrfhajt — ohne weitere Folgen — jeinem Kanzler Mrid Weigli 
von Göppingen verleihen, endlich uud im Jahr 1498 X. Marimitian I, bie Abtretung 
dis Piandbefiges von Württemberg verlangen. 

Die Neihshereigait Hobenflaufen, d. h. die Reicpefele Leo Namens, zu welder 
insbefonbere au Göppingen gehört haben wird, war wohl um das Jahr 1320 in 
württembergifchen Pianbbefih gefommen uub teilte in ben Jahren 1360, 1360, 1370, 
1376 die Gefchide der Herridaft Aal, blieb auch jeit Teptem Jahre, abgejehen 
won einer Turzen Unterbrechung zur Zeit Herzog Utrichs, in württembergifcpem Befih. 

Diele alten Pfandrechtsverhältnifie, welhe übrigens von Haufe aus für das 
Ne, nit für das Haus Öfterreich in Betracht famen, waren es, auf Grund 
beren fon Kaifer jerbinanb II. bie bezüglicgen Sanbesteife kam GFrzhaufe zuwenden 
wollte. Gr ertieh am 9. Dezember 1696 eine Mefohution, dab beide Panbfaften 
fat ifren Pertinentien, als da fein Stadt und Amt Göppingen jamt anberen 
in ben im Herzogtum ittemberg befundenen Dofumenten begriffenen Dorfe 
Saiten, Höfen, Weitern, Waldımgen, Gehöfzen unb anderen zugehörigen Nechten 
und Gerehtigfeiten, diefem Haus, weil dies eine Uiquibierte Zadıe fei, ohne Cr 
Tegung des Panbfeillinge verbleiben jellten, und lich bie Unterthanen in Yulbigung 
nehmen. Namentlich aber war es die Grißerzogin Glaubia, welche diejen Befih für 
bie von ifr verwalteten vorberöfterreihifchen Lande in Unfprud) nahm und Obigem 
aufofge ihr Streben auch von Grfolg gekrönt fah. 

Weamte ber Erzhergogin waren z.B. als Obervogt in der Graffhaft Afalım 
Graf Otto dom Friedberg: Scheer (1641), als Obervogteiverwalter zu Pfullingen 
Aubreas Hilbebranbt (1646 fi), als Umtervogt zu Urad) Antonius d’Atterin (1638); 
im Amte Göppingen als Obervögte Jo. Otmar von Döttling zu Scharlacherge 
Seim fchon unter ber Taiferlichen Megierung feit 1634 und anfangs umter Claudia, 
Bis ex auf Ringen gegen if entfaffen werben mußte, Matthias Deuring von Mite 
telwegersurg (1640 fi), ald Obervogteiverwalter Hans Andreas von Stuben 
(1644 fi), als Untervögte Matthias Renner, Franz Bod zu Arnhol, als Keller 
Io. Uri) Würth. 
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Da bie alten Panbbriefe bie Bugebörungen der Feilen Ahalm und Hoden 
laufen nicht genauer angaben, war dem enverbfuftigen öflerreichiichen Haufe tree 
Ude Gelegenheit geboten, biefen Begrifj immer ausgebehnter zur Anwendung zu 
Bringen, zumal da Glanbia im Jahre 1697 ihren Rangler Biner nad Stuttzurt 
{bitte und im dortigen Archive die einfchlägigen Tolumente aushesen und nad) 
Zunobrud führen Te, von wo fie erft im Jahre 105% wieber zurüdtamen. Unter 
ber Pandfcaft Hohenflaufen war fen frühe Stadt und Amt Göppingen begriffen, 
von Tepterem 5. 8. die Orte Hoßenfaufen, Lerenberg, Hebrain, Maitis, Olten: 
Bach, Kigen, Krummwätben u. a. Dagegen wurde die Pandfeaft Adam, weiche, 
wie fiher anzunehmen, nicht einmal 10 Orte ganz ober teitwelie umfaßt hatte, 
immer weiter ausgebehut, auch auf Orte, weldie nahneissar dur das württene 
Bergifche Hans auf fpezielle Weife von ben Grafen von Zollern und anberen Herren 
erworben worben waren, jo auf ganz Piulingen, Vempflingen, Metingen, Lictenz 
fein, Piiezhaufen, Pilummern, Gningen, Mägerfingen, im ganzen gegen 4O Schlörfer 
und Dörfer ber heutigen Oberimter Neurlingen, Urach, tel Tepterem von 56 Ort: 
haften nur 17 unbefiritten blieben, fowie zum Teil aud) Münfingen und Tübingen, 
jelbft Riedlingen, weiterhin ben Ort Steinpülben (im Hohenzollern). 

Aus der Gefhichte der Sezüglichen Sireltigfelten iR 5. ©. beroerzuheben, dat 
Stadt amd Amt Urach forie eine Meibe von Törfern des Tübinger Amtes am 
7. März 1638 auf Antrag ber Erzberzogin vom Kaifer mit Sequeiter belegt wurden, 
ber Sequellervogt feine Anfprüde aud anf Stapt md Amt Münjingen aut- 
dehnte, den 5. Jannar 1689 auf Gberhards Bemühungen bin zwar ber Sequefter 
aufgehoben mb Stadt und Amt Urach an ihm zurüdgegeben wurde, jo dab am 
21. Februar von Stadt und Amt Urad dem Herzog vom neuem gehuldigt wurde, 
allein am 16. September d. I. der Kaifer wicberum befahl, die in die uradhiiche 
Nefitutien gezogenen und zur Graffbaft Adıakm gehörigen Amtsorte an Claudia 
zurüdzuftellen: ein Befehl, dem (tie 8 fcheint) nicht völlig oder überhaupt nicht nach 
gefommen wurde. Cs fam himüber und herüber zu Gewattihätigkeiten. Im Reichs 
hofrat, an welchen die Sade überwiejen wurde, mellte der Meferent der Bale dis 
Kaifers nicht zu made treten umd fich daburd) die faiferliche Ungnade zugiehen. 

Schwere Berwidelungen brachten bie Religionsverbäftwiffe namentlich im Oberamt 
Göppingen und and) Hier intbefondere in der Oberamtsftadt.') Schon burdh ein Detret 
vom 3. Oftober 1636 hatte König erbinand IN. in beiden Pandberridpaften, da bies 
felben dem Haus Öfterreich gehulbigt batten, befehten, «8 falle das fatholiice 
Religionsererzitium wirklich eingeführt und jollen die Prädifanten bei den Pfarreien 
wicht mebr geduldet werden: cin Befehl, en die Faiferliche Regierung in Württem: 
berg am 17. Oftober 1686 publisierte. Sodann aber Hatte forvohl Kaifer Jerbinand 11. 
im Yahre 1635 dem Kegeneburger Kanonifer von Hegnenberg bie Propfiei Ober: 
Hofen*) verlichen, al6 aud König Kerdinand III. am 28. Januar 1637 bie Gi 
führung der Zefwitenfozietät in bie anderen Pründen biefes Stils angeordnet. — 
Bor der Hulbigung für die Grzheryopin zu Göppingen am 26. Novenber/6. Der 
zember 1637, welde in Gegenwart von faiferlichin und erzberzoglichen Kommi 


















































') Das folgende mach erft vor einigen Jahren aus Wien om bas pl. Haus 
1b Stoatsarhio zu Stuttgart abgegebenen Aten; Apulicge Aten, vieleicht in Gäp- 
pingen feißft, Hat die Oberamtsbefchreibung ppingen benüßt, bed waren. biefelken 
auf eine Anfrage Hin nicht zu erhalten. 

2) Bei Göppingen, 
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Rattfand, ging cs Antic zu, wie in Blaubeuren: au Gier Bradten bie Unter« 
!hanen in Beziehung auf Erhaltung der Privilegien und reifeiten, auf Einguars 
fierumgen unb Kontributienen, auf das Auswanderungereiit ihre Wünfge vor und 
erffärten insejondere in Beziehung auf die Keligton, bafı fie ber tröfllichen Hoffnung 
eben und ungweifelßaft Dafür halten wollen, Stadt und Amt werben, wie € bei ber 
faifecligen ober Föniglicen Regierung allergnäbigft zugefagt unb fegehalten worden 
— bem oben genannten Befehle feint fomit mod) Teine weitere Folge gegeben 
gewefen zu fein — Bei ihrer bergebrachten evangelifcen Religion unveränberter 
Augsburgiicier Konfefien in aleivege Befaffen werben: eine Mefervation und ein 
Vorbehalt, auf welhe Hin fie fh zur Yuldigungeleiflung bereit erflärten. As ie 
Kommiffsre ermiberten. fie haben feinen Befehl, in biefer Hinficht was vorzubtingen 
ober eine Änderung vorzunehmen, wurbe der Berbepalt wiederholt und dann erft 
die Hufbigung geleiflet. Der vom Reicsoberfaupt verlangten Abtretung dee Stifts ar 
bie Jefuiten war die Erzherzogin anfangs alferbings nicht günftig gefimmt, da fie glaubte, 
ihrem Haufe emtflehe dadurch ein Nachteil, allein am 14/24. Dezember 1698 
aab fie nach und erlich einen Befehl zu deren Ginführung in die Kanonifate und 
Frübenden des Ztifts, wobei fie fid wegen der Propfti und Hauptpfarrei, der 
intorporierten Parteien und iltalen noch befondere Verhandlung vorbebielt. Am 
6/16. Januar 1699 tie fie fodann duch den Obervogt v. Pöttling den Pater Georg 
Nanb als Arminitrator des Stifts und Anwalt der Cogietät Jehu zuerit von der 
Schlofs oder Etadifirhe Vefih ergreifen, wobei zwar der Stabtichreiber nach Ber 
fpregung mit Bürgermeifter, Gericht und ‚Rotsverwandten wegen dieler Schlofe, 
Stadt und Parrlirhe proteftierte, Naub dagegen erflärte, ed fei nicht auf Abe 
änderung der Religion abgefehen, der Plap gehöre aber dem Stift, er müfe ibn 
winbigieren, ber Obervogt dem Mepner die Schtüffel abmahın, fie dem Pater über: 
gab und biefen iu den mächfien Ctuhl beim Altar fepte. Sodann ging der Befite 
ergreifungtaft in Bezug auf bie Stifteficche in Äbnlicher Weife vor, wobei der Ober: 
vogt bau Pater in den nächften Ghortubl begleitete, 

Gonfter wurde der Streit, als im Märy des Jahres 1644, uachbenn jcen früher der 
erfte ber beiben vangelifchen Geiflichen zu Göppingen geiterben und feine Stelle nicht 
tuieber Befept morben war, auch ber zweite verflarb und bie Gemeinde bie Neubefepung 
der Stelle mit einen ewamgelifchen Geiftichen in Anregung brachte. Die Göv« 
pinger Beamten liefen am 10,720. bes Monats bie Stabtfirhe fliehen, fo dah die 
zum Gottesbienft Tommenben unter großem Jamımer unverricpteter Dinge abziehen 
mußten. Die Erghergogin felbi, an die man fic) be&Halb wandte, erteilte zwar amı 
1,711. April den Befehl, bie Kirche folle micht verfagt werben, wenn einer aber mehrere 
ihre Privatanadit ohne Gefang, Frmahmung umd sine publico ministro ver: 
richten wollen, allein alle anderen Aus, als Kopulieren, Taufe außer ber Partei 
Göppingen ferie von anderen Neligionsverwanbten und Minifttis ala ben Patres 
der Eogietit Jefır, weiche derzeit fm Namen bes Propfts der Pfarrei bajelbft warten, 
feien nicht geftattet. Gin foldhes Vorgehen führte nun aber zu Zunviberhan! 
und aufgeregten Berfammlungen jeitens ber Unterthanen, nätlicen Gewalttgätig: 
feiten ber Beamten, welie wegen Derweigerung der Kinbertaufe durch die Jeluiten 
Zeurmirafe von 30 Tagen ober 20 Thaler Gelbfirafe verhängten, jelbft zur Zus: 
venfion bes Pürgermeilers Dich. Ofterbinger, der fih bei der Wiberfepung Befonders 
hervorgelhan hatte, Am 21,81. Mai d. 9. erklärten 182 Bürger, fie wollen ver: 
Biciben, wie man gepulbigt umd gefhtworen, auch getauft und erzogen fei, währen 
nur ein eimpiger, ehe er fih im Turm fegen faffe, Lieber feine Kinder Fatholif 
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taufen faffen wollte, Auch wandte man fid) am den Herzog von Württemberg, 
ber, freilich vergeblich, bei bem Kaifer und den Kurfüsften Fürfpeache einlegte, an 
die theofogifce Fafullät zu Tübingen, welche am 27. Juni d. 3. ein dem Stand» 
punft der Göppinger emtipregiendes Gutachten abgab, an die Stabi Um, beren 
Tpeofegen im Notfalle cin Nachgeben, allerdings unter geroiifen Borbebalten, zu 
Taffen wollten 

Die Gröherzogin fa fi veranfaßt, den vorberöflerreiciichen Geheimen Rat 
Ferdinand von Hohenberg als Kommiffär zur Unterfuhung der Händel abzufenben, 
welcher benn auch am ZI d, 3. mit dem Dr, Aobann Wagner (Ipäteren 
faiferlichen Rat und Venvejer ber Sanbeshauptmannidjaft der Graffchaft Hohenberg) 
als vedptserjahrenem Ajunften eintraf. Der Kommiflir mubte fel6R zugeben, ba 
die Ceute fonfi meiitene in eivilibus umb politieis zum Gehorfam Sereitillig 
und mur Ginficttich zweier Punfte: der anbefogfenen Kindstaufe und ehefigen 
Trauung durch fatholifhe Priefter in Stadt md Mfarrei Göppingen, bezw. bes 
Taujenlafiens durch futberifche Prätifanten außerhalb bes qöppingifggen Territoriume, 
wiberfpenftig feien; allein in biefer Hinficht feien ferhf 50, 60:, 7Ojährige Männer, 
für weldhe die Sade an fid feinen Wert mehr habe, balsftarrig. Cbenfo fonnte 
er wicht leugnen, dap Untervogt und Keller burch bie nächtlicher Weile erfolgte 
Verhaftung zweier Bürger ehvas erzeblert un den gradum ordinarium über: 
fogeieten, ungewöhnliche und jehr feharfe, jebed wohlverbiente Prozeduren vor 
genommen haben, wozu fie übrigens, wie er jagte, durch die Wiberfeplichfeit wider 
Willen gezwungen worden fein. Cr lich von Bilingen 45 Man Grefutioner 
ruppen zu Pferd und zu Fuß formen, welige vom ME MU in die Stadt 
gelegt wurden. Co fahen fidh Bürgermeifter, Gericht und Rat wter Zuftimmung 
der Vürgerfcaft am a d. 3. zum Nachgeben gegivungen; fie verficerten unter 
Berpfändung von Leib und Gut, dem Befehle der Ergherzogin geboren zu wollen, 
bed) in ber Hoffnung flehenb und Bittenb, dafı cs bei den beiden Puntten (Taufe 
und Stopufation) verbleibe ober im Wibrigen ihnen ber Iandesgebräuchliche Azug 
zuwerfißtlih nicht verwehrt werde". Zugleich twurden zwei te einer fatholifcen 
Kinbstaufe in Gegenwart des Kommifjäcs vorgenommen umd gebeten, Die Untere 
!Hanen mit ber verberblichen Preffe weiters guäbig zu verfhonen. Die Erzberzogin 
feißR Beiaßt am 9/19. Juli, c& Habe bei ber Geflärung von Vürgermeifter, Ger 
wicht und Nat fun Namen ber Bürgerfchaft fein Bevenben, bie Beamten fellen 
jeben, bafı ihr machgelet werbe, and wurde Ofterbinger wieber in jein Anıt eine 
pefept. Übrigens Famen auch Äpiter neh immer nicht bloß Befud ausiwärtiger 
evongelifcher Gotteobienfte, fonbern aud; nächtliche Heimlide Taufen dur den 
ewangelifchen Pfarrer von Hofheim?) fewie Taufen von Kindern in ulmiichen Orten 
vor, SiS im Oftober 1647 in ber Ctabtfirche ber evangelifce Gottestienft wider 
— neben bem Fatholifcien in der Stütefiche — gefeiert werden Fonnte, 

Vefiebter ala die Jefuiten machten ih bie Kapuziner, bie aldbald nad) ber Of: 
fupation fi eingefunden Hatten. 

Vefondere Schwierigfeiten gab es auch zu Hobenflaufen, wo ber Fathotijcdhe Abt 
Georg vom Abelberg, zu deffen Mofter bie Marrei bereinft gehört hatte, und ber 
fatholifche Pfarrer, ein Graf von Furgger, fih die Wirdereinführuug des Katholigie- 
mus fehr angelegen fein liefen, ber Anwalt des Orts ins Gefängnis gelegt wurde; 



























') Holzbeim SA. Cöppingen., 
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im Jahre 1644 war fait ber britte Teil der Finmwohner zum Kathokismus über: 
getreten, bie übrigen in via conversionis. And) hier erflärte zwar bie Gröergogin 
am 1/11. Gebrwar 1645, bie Unterthanen mögen comnivendo bei ihrer Religion 
aelaffen werben, Doc, famı erft art 18,28, September 1647 wieder ein evangelifcer 
Geifticher in den Ort, 

Weiterhin wird mod) von dem zur Pranbfcaft Ahalın gehörigen Gningen (OM. 
Arash, Heutzutage ON. Reutlingen) von Sperrung der Kirche berichtet. 

Noch nach dem erften Faiferlichen Guhourf des Friedeneinftruments vom Jahre 
1646, weicher bie franzöfige Diligung fand, Gätten beide Pfanbfeaften wie bie 
Sepensherrjdaft Blnubenren Öfterreichilch bleiben follen. Aber aud) al8 die völlige Am: 
neflie Gberhards bereits durchgebrungen war, proteflierte Glaubia mit ber Behauptung, 
fi fönne ihren ummündigen Söhnen nichts vergeben, und verweigerte die Heraus 
anbe. 68 bedurfte noch eines Kaiferligen Mahnfcreibens an ben Eryherzag Gereinanb 
Karl vom 20. November 1648, 6i8 ber Megierungsrat Bernhard Planer am 5. Des 
gember b. 3. von Ctadt und Amt Göppingen, ber Kammerrat Helnrih Orth am 
22. DTegember von ber Manbfcpaft Ahalm Befik ergreifen Fonnte, während bie 
Herifin von Piulingen neh Schwierigfeit machte umb bas Mlofler erit am 
29. Januar 1649 endgültig wieder in Defi genommen wurde, Da ad Hinfictlic 
Biefer Panbfhaften im Wephäfifcien Frieden Beiden Teilen ifre Nele vorbehalten 
wurden, jo wurde der Streit über fie erft im Jahre 1779 durch eine Entfceitung 
der Kaiferin Maria Tperefin, dafı die Cache unter ben bermaligen Umftänben bes 
zuben folle, Geendigt. 

. Sattler Ti. VIE &. 105, 106, 164, I04, 205, 170,108, 202 fi, 915 fl, 226 fi; Zt. VIEL 
12.20, 70,1, 120 fl, 124, 188, 130, 142, 190, 157, 108, 16z, 170-176, 177, 19%, 360, 230, Bell, 69; 
IX ©. 3,5, 18,10, Bel. 2, 3, 10. OXBefer. Urah 8 170, 170-178. OXBeldr. Göppingen 
©. 101 und 102, 100-142, 232, Reue Beige. deb OX, Neutlingen &, 178--1M1, 246, 200, 


















I. Seopord Witbelm, 
Eriberzog von Öflerreih, zweiter Sohn R. Ferbinands IL, Biihof 
zu Straßburg, Halberhadt, Palau, in der Kolgeaud zu Olmüp und 
Breslau, Hods und Deutihmeilter, ges. Graz 6. Januar 1614, geft. 
20. November 1602. 


Ar. 8. 1636 Februar 15, Wien. 

Die Röm. Kalferl, and zu Ungaru und Vögmen Kal. Majeflit (d- 6. Kalfer 
Ferdinand IT.) erffürt — nachdem Ihr Sopu Grzberzog Leopold Wilpelm zu Oefterreich 
ats Difgpof des Hodlifts Straßburg unter Anführung verfeiebener Urfachen, inos 
befonbere aber ber von ben Herzogen zu Württemberz dem Vertrag zuwider vorgenens 
menen Kontraventionen, um Wicbereinräumung und Überantwortung des bem Stifte 
zugehörigen und vor biefem bem Herzog Ariedrich gu Württemberg burd) Vertrag ver: 
dppotegierten Antes und Stadt Oberliren gebeten hat, in Anbetracht bes von dem 
Grgherzoge jeberzeit erwiefenen unterthänigen jöhnligen Gehorfums und Gürerbietung, 
aud, geleiftter getreuer nügliger unb erfprießlicer Dienft, fowie ber von dem gefamten 
Domfapitel gegen den Kaifer, das HI. Nömifhe Neich und das Haclöbticfte Haus 
ertwiefenen Treue, Stanbhaftigfeit und Devotion, endlich aus herzliche Mitleiden wegen 
dem won dem Hodfllft während des gegemvärtigen riegs ansgeflanbenen vielfachen 
Vefehwerben und Drangfalen —, dafı er aus Faiferlicher Onabe bem Gräherzoge als Bifcof 
de8 Hocflifte Straßburg und dem Crifte befagtes Amt und Stadt Oberfirchen famt 
allen dazu gefßrigen Pertinentien, wie foljes Nınt vor der Berpfindung genefen, ohne 
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Entgelt cder Erlegung bes Pandfilinge und der Sanptfunme wieder einriume und 
überantworte, verorbnet auch zur Vollgiebung diefes Tefrete gewiffe Kmmiffarien, jebach 
mit der Weifung, daf aller in dem Hechfift dem Gröherzope und dem Kapitel ze 
gehöriger und befinblicper Borrat an Getreite zu Unterhaltung ber faiferlichen Armatı, 
wie auch a0 biefes Jahr wachfen umd dem Griferzoge md Donapitel zuftehen wird, 
außer bem was zur eigenen Verpflegung notwendig if, zu bemfelßen Ende bergegeben 
und angeivanbt werben falle, 

Ur dem alferligen Setretinfierel. Abfärit auf Fepier im Kal. 8-1. Zu.Räioe mn Erutgort, 

An gleichen Tage befiehtt der Raifer Stauthalter und Regenten des Herzog 

tum Württemberg, ben Teputierten feines Sohnes in feinem Namen durd einen aus 
inter Mitte in Mt und Stadt Oberfirchen famt Pertinentien einzuführen und zu 
Ämmitticen. 

Orig. Fapier mit Unterföriit unb Siegel dr Raiiers ende, 

Am 28, April 1686 wurben unter Mitwirhung ber faiferliben Kommiffire, des 
württembergiihen Ctatthalters Cr; Karl Lutwir Ernfl von Culz und zweier Räte 
Adatius von Laimingen auf Linda, und Dr. Chriteph Bejeld cinerfeitt und der 
ergbergoglichen und ftftftraßburniigen Teputierten: des Kanziers Johann Georg 
Viegeifen und des Rats und Oberantmanns zu Cchitmed Johann von Giffen 
anbdererfeits die Beamten, Gericht und Untertanen ans dem ganzen Amt Oberfird 
vor dem Rathaus zu Oberficch ihrer Pilicten gegen Lie bisherige Piandbereicait, 
das Haus Württemberg, entlaffen und dagegen am dem Erpherzog und beifen Stift 
Strafburg als ihre tchte alte Hermfchajt überwiefen, jodann die Hulbigung pe 
feiftet. Zupleid) wurden den neuen Herzen bie von Württemberg in bieje Herr 
f&ajt erfauften und abgelöften Güter, bie faiferlice Natififation vorbehalten, über: 
Taffen, auch bie besüglichen Dofumente aus dem Stuttgarter Archiv mit dem Frbieten 
übergeben, da6 fidh ehva ned Vorfindende jamt den Rechnungen nachzuliejern 

Orig. Rech mit den Unterfäriften und aufsebrüdten Siegeln der beiberfeitigen Derur 

Merten ebene. 

Die Herricpaft Oberficch war dem Herzog Sriebrid) I. von Württemberg in den 
Jahren 1600-1604 durd) Lingere Verhandlungen und mehrere Vergleiche mit dem 
Kardinal Karl von Lothringen als Bifdef von Straßburg um 380000 f. auf 
30 Jahre pfanbsweiie überlaffen, feitper aber nicht cingelöft worden. 

An 18. Dezember 1048 beauftragte Herzog Cherherb ben Hofmarfhall Anteı 
von Lügelburg und den Rat Dr. Job. Wolfgang Pfeil mit ber Wieberbefigergreifung 
der Herriaft, ded) zog fihh diefelbe nodh in den Beginn bes Jahres 1649 hinaus, — 
Bereits durch Vergleiche vom 3./13, Dftober, 9,/19. Dezember 1663 und 1./11. Of: 
toßer 1664 zwilden dem Hergoge von Württemberg einers und dem Bifcpofe Franz 
Egen von fürftenberg amd dem Domkapitel von Strafburg anbererjeits wurde die 
Austojung der Herrihaft von Seite Strafhurgs um bie urfprängliche Pfantfumme 
von 380000 fl. und 20000 fl. Verbefferungsteften, weldhe Summen teile bar 
teils in Raten zu bezahlen waren, ins Werf geiept und nadhbem bie Bezahlung 
mit Zinfen im Betrag von 7975 fl. erfolgt war, am 3/19. Dftober 1664 das Ab: 
tretungsgeihäft zu Oberfirch vollzogen, wobei bie nürttembergifcien Abgeordneten 
durch die ausgeboßenen fenfter des Nathaufes Hinaus die Unterihanen ihrer Pit 
gegen das Haus Württemberg entbanden umb fie den firaiburglfchen zuwiefen, 

fen auc) die Schtäffel übergaben, Me Iepteren aber altbalb darauf bie Yulbig 
einnamen. 


Brgl. Atten des Agl.$. 
28%, 160; VIII ©. 161, 210, 20 
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MN. Greihere Johann von Red (vom der Rede), 
Kaiferliger Hofratspräfident. 
Ar. 9, 1692. 
Kaifer Gerbinend II. jeenft das pfätzifche Lehen des Grafen Georg Ludwig vom 
Lwenftein, Scharfenet (in ber Ayeinpjalz), an Red. 
1. oben ©. 318, 


IX. Bartholomäus von Nidel, 

Hofe Bigefangler, Geheimerrat, 1640 Geheimerratsfangler bes Kurs 
fürfen Marimilian von Bayern, beffen befonderes Vertrauen er 
genoß, geb. 1580, gefl. 27. Februar 1649. 

Mr. 10, 1637 Iannar 11. Regensburg 

Raifer Ferdinand IL. fpente — nachdem ber Sayrifhe Bizefangler sc. Bartho: 
Iomäus Nicel ihm umd dem 5. Möm. Meich bei ben feitherigen Tangjührigen Kriege 
empörungen viele gefreue tapfere und müßfiche Dienfte geleitet und fomohl in untere 
fgiebticgen Feldzügen als anderen feweren Kommifflenen und gejüßnfichen Reifen, auch 
Bei Meichstolleglals und Bundeoverfammlungen fih dem Kaifer und dem Reich zu Cut 
vieffättig gebrauchen Iaifen, gemäß dem Zeugnis und ber Mfommendation der 3 Kurs 
fürften von Mainz, Göln md Baycın, zur Refompens feiner vortreifficen und gemeins 
müpigen Dienfte, welche er bisher geleitet und ferner zu Teiten exbietig, — Richel, feinen 
Geben und Nacfommen das ihm und feinem faiferligen Alofus durch des württem« 
bergifhen Kanzfers Dr. Jatch Löffler?) Harte und vieljättige Verbrechen zu feiner freien 
Dispofition heingefallene Schloß md Dorf Neidlingen fant bem bazu gehörigen Weiler 
Orenwang und dem Hof Ranbedh?) mit der Hohen und malefilfchen, aud wögtlichen 
und niebergerichtlichen Obrigkeit, famt allen desfelben übrigen Pertinentien, Gütern, 
Neäten und Gerechtigfeiten, wie foldes ven Herzog Gberfarb von Württemberg an ber 
fagten Löffler Iehensweife gefonmen. 

Deig.Berg. mit der Unterfgrift und dom an fönarigelben Estbefäben anhängenden Siegel des 
Ratferb im Agl. &. u. Etärgive zu Etutigart. 

Kaifer Ferbinand III. befiätigt aufs Nicels „von und zu Neiblingen“ Vitte am 
20. Oktober d. X. biefe Schenkung, vefituiert das Gefcenkte in den vorigen Stand der 
Gigentumögerechtigfeit, der adelichen Freiheit und unmittelbaren Subjeftion des Neichs 
und befreit e8 von der neuerlich unbefugter Weife darauf gebraditen württembergifchen 
Lanbfähferei und Lchenfhait. Terjelbe beftätigt am gleigen Tape einen von K. Sig 
mund den jräheren Veigern am 15. Jumi 1491 verfichenen Freifeitöbriej, wonach bie 
fetten ein gemeines Gericht in dem Torf Neiblingen Haben und baffelbe mit Richtern 
und Schöppen aus dem Torf befeßen Iaffen durften. Gnbtid) verfeißt er Michel am 
26. November d. I. von neuem das Halsgericht und den Blutbann bei biefem Ci 
und Gut, wogegen Fichel den Kaifer burdı feinen Gewalthaber Dr. Johann Stidhlin 
geröfntiche Gelübde und Gio Leifet, bem Kaifer und dem 8. Reich ven des Lebens 
wegen getreu geborfam bienfibar und geiväetig zu fein ı. f. w. 


3 Deig.erg. mit ben Unter/riften und ben an fGwarsgelden Seibefäben anhängenden Eirgeln 
des Heiferd ebenda. 



































*) Der Sefanute württembergife Diplomat, Kanzler von Mömpelgard, Vize: 
Yanzter, fodanı Kanzler ‚Herzog Gberhards III. von Württemberg, burd Guftav Adorf 
fhwebifcer Biefanzler, i. I. 1633 mit bem Rittergut Neidlingen belehnt, + 1038. 

*) Neidlingen mit Ocfenwang, Nanbed OA, Sirbeim, früher abeliges Niltere 
gut, mad, der Grwerbung duch Württemberg i. 9. 1618 dem Lande inforporiert, 
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Im Art. IV S 45 des Wefippätiigen Friedens wurde bie Wiebereinfehung ber 
Grben Löfflere ausbrüdtich bebungen; bed) wurben fie gemäß früherer Feifehung 
für den Fall bes Ablebens Lflere chme männliche Erben mit einem Kapital von 
20,000 ft. abgefertigt und das Lehen, nadhbent ber Herzog im I. 1049 fie) wicber 
Hatte Hulbigen Taffen, zur Belofnung der Berdienfle Konrad Wieberfotbs im I. 1650 
an biefen verliehen. 

Bizt. au Sauler TLIX 8. 72. 


2. Johann Heinrid Echlid, 

Graf zu Bafjano und Weihfirhen, Herr auf Plan uf. m, faiferliger 
Gebeimerrat, oberfter Landfimmerer im Marfgrafentum Mähren, 
Hoffriegsrats: Bräfident u. f w., geb. 1580@), geft. 5. Januar 1650. 
Ar. 11. 1635 Ian 30. Wien. 

Reiter Ferdinand IT. überläft und fcenft Sclid, feinen Erben und Radfommen 
feiner Bioerigen in Krieges und Sriebengzeiten in viel ımterfchiebligen Wegen und 
treffligen Oftafionen zu Nup und Wohlfahrt des gemeinen Wefens, zumal aber bes 
faiferticjen Grghaufes, geleiteten treuen und angenehmen Dienfte willen gegen Abtretung 
ber ihm früher übergeben gewefenen Herrfchaft Umerfurt!) erbs umb eigentümlid; bie 
Städte und Ämter Balingen, Tuttlingen und Rofenfeld?) mit aller Oberkerrlichfeit, allen 
Rechten und Gerechtigfeiten, Dörfern, sleden, Höfen, Weiler, Mühlen ımd anderen 
Fertinentien neben dem Finfommen, den Gefällen, Nupungen u. |. w., allermapen foldes 
vorher die Herzoge von Württemberg inmegebaßt, Kefeflen, genußt und genoffen, und bee 
feßtt diefelben ihm einguantivorten. 

Cine Ausfertigung dlefes Ecpenfungsbriefes war weder im Original ned in Moigrift — inte 
befonbere auch micht im gräflih fhlid’jgen nunmehr gräfih noftigriened’igen Mrioe zu Pla: 
erfndtig, do4 Hk ih der türge Inhalt deliben auf Orund ber im folgenden erwähnten 
lomlis) fer wiererherfeilen. 

Wegen des Umfangs der Schenkung Tamı 8 zu Anfländen. Der Schenfungs- 
brief hatte nur jene obigen 3 Städte und Änıter aufgeführt, allein bei der aldbald 
zu nenmenden Übergabe bes Gejchenften erflärte der gräfliche Vertreter feinem Aufz 

Ehingen) eine Pertineng de$ Amts Balingen fei, 
weit c8 intbefendere jeberzeit von dem wirttembergifgen Obervogt zu Balingen ver: 
waltet worden, die faiferligie Reihsfanzlei in ihren Epreiben an Schlic es jo auf: 
gefaht Habe, auch König Kerbinand IIT. demfelben als Schlid’fcen Befih am 30. Of 
tober 8. 3. einen Salvaquardiabriej ausgeftelt Habe. Man fanı daher am 21. Nox 

\  vemnber überein, das Städtchen dam Schlid’jcen Vertreter einuantworten, allein bie 

Gurfgeibung dem Könige vorzubebalten, fo dab jcht fein Präfubiz gefchaffen werben 

follte. In ber That verblieb Geingen bei ber Schenfung. Gfleicfalls am 30. Juni 

5. %entlich der Kaifer bie Pepenfeute, Offiziere, Beamten, Diener, Untertanen und 

Gimvoßner biefer Aemter isrer Pilicten und Gibe gegen ben Herzog von Württem: 

Serg und wice fie an Cchlid, feine Geben und Naclommen, dergeftalt bafı biefelben 

in aller Maß und Weite wie bie früheren Befiper, Inhaber und Herzoge von Würt: 

temberz, biefe Ämter regieren haben nuben und geniefen jollen. X. ferbinand III. 

genehmigte biefe Schenfung feines Vaters di. Schloß Heuchlingen 16. Oftober 1635 

und befahl Statthalter und Näten von Württemberg, Echlid oder jeinen verordneten 


%) Querfurt, Rrenh. Kreisftadt, Neg.Bez. Merfeburg. 
u. °) Balingen, Tuttlingen, OAStädte; Rofenfeld DU Sulz; Cbingen 
OA. Balingen. 
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Sewattgater durdh gewiffe Kommiffarien in den Befik ber Imter auf Anmelden 
wirftich einzuführen, Die Beamten, Diener und Unterthanen if ober feinem Gewalt: 
Haßer Huldigen zu Tafen und fie mit ihrem Geherfom, Nefpelt und Cchuldigfeit 
auf Äh zu weifen, ihn bie heurige Anfaat unb völlige Gechfung a feucht und Wein 
einnehmen und genleßen, ihm auch alle Bezügliche Tofumente ons bem Stuttgarter 
Ardive ober wo fid) Diefelben finden, veraßfolgen zu Taffen. Am 16, Anguft 1635 
bevollmächtigte Split den Hauptmann Andreas Schulen von Gepereberg in feinem 
Namen die Tradition und Übergabe von ben Fatferlichen Rommiffarien zu empfangen, 
die Befipmahme vors, die Huldigung und den Eid cntgenenzunehmen. Mn 22, Nor 
verber vollzogen bie Taiferfichen Rommiflarien, der faiferlige Kämmerer Reichshofrat 
und Megimentsrat in Württemberg Graf Georg Ulrich von Woltenflin und der 
Fönigliche Regierungsrat Dr. Vefolb, zu Balingen vor einem Notar und Zeugen 
and umter Zugiehung ber noch Tebenben und gefundeitchalter zum Gricheinen fühtgerr 
Untertanen mit den Pfarren bie Uchergabe der vier Stäbte und Fmter am den 
feid'f gen Abgeordneten. Ber der Ableifting ber verlangten Huldiaung erflärten 
jede) bie Untertanen burd) ben Balltıger Ctabtfchreiber, ber Graf folle zuerft ver» 
Sprechen, fie beider Religion Augsburgifier Konjeion und Paffauifchem Vertrag, ifreir 
Privifegien, altem Herfommen, Rechten und Gerestigfeiten manutenieren zu wollen 
was dit Kommiffiee zufagten amd worauf dam erft bie Hulbigung und der Gib 
geleiftet wurde. Zum Ibervogt der Ämter ernannte der Graf den faiferlichen Kriegs 
tommiffär Johann Weruger von Themar zum Schademveiler, weldpem der feitberige 
faiferliche Obervogt Gr. Hans Wilh, von Königeed Pla machen mußte, zum Kanzter 
den Hans Zörg Mer. Tie Zufage wegen der Meligien wurde übrigens nicht völlig 
gehalten, benm am 20. Rebruar 1637 eulich der Graf aus Negenskurg einen Bejeht 
on Themar, bie evangelifchen Witrven und Vrädahen joviel als möglich an alholijche 
Männer zu verheiraten und auf biefe Wet die Fathoifge Religion wieber unkemertt 
auszubzeiten. Des ruhigen Befipes feiner Schenfung Tonmte fid) Schlit allerdings 
nicht erfreuen, bemm bie verjchiebenen Ämter wurden während feiner Repierumg 
wieberhoft burd) friegerifepe Prangfale beimgefucht und durch feindliche Truppen Bejept. 
Bemühungen Herzog Cberbards vom Jahr 1648, ben rafen von Tchlid gegen 
ein Yequivalent, jo eine dem Haus Württemberg auf freiherelich qreiffenberplicen 
Kupferbergwerfen in Rrain zuftehenbe Forderung von ungefähr 100,000 ft, zur Ab: 
tretung zu beivegen, waren erfolglos. Gr dem Weilphäliiden Frieden gemäh be: 
auftragte Cihlid am 24. November 1648 von Bubweis ans feinen Untervogt Johanır 
ven Zimmern mit der Uebergabe der Yernter in feinem Namen an bei berzoglicher 
Abgefanbten. Schon vor Eintreffen des Befehls im Balingen übergab Zimmern 
am 29. November d. 3. nad) einigem Zögern dem württembergifchen Rat Heinid 
AGiNeS von Bourvinghaufen vor gefeffenem Gericht zu Balingen die Stabtfchfüiel, 
wie® aud) die Vürgerfcaft an den Herzog. Letere danfte dem Grafen für feinen 
Hisherigen Schub, wünfcte dem Herzog Glüd und verfprac) ihm Gehorfam. Bomving: 
Haufen nahm wieber Befüh von ber Stabt, inbem cr in des Herzogs Namen bie 
Tore zu fperren und wicberzuöffnen befahl, lieb au) am 30. d. I. bie Hulbigung 
volgiehen. An bie anderen Smter gab im Zimmern jcriftliche Aufforderungen 
mit, woranf er fie im ben folgenden Tagen bi6 zum 4. Dezember in Pflicht um 
Hulbigung nahm. 
Akten des Agl. 9. 1. Sr.Mrbioed zu Eluttgart. Sattler Ti. VII ©. 187,164, 169,208, 6; 
ZI. VIE 8,4 ff, 17.20, 1aff, 100, 382; IX ©. 0. Unterkattungsklat für ale Stände, Stuttgart. 


3. Jahrg. 1617 ©. 467 ff; 4. Jabra, 1619 3, 152. Otvramtsbelgr. Wallngen &, 232-236, Tuttlingen 
&. 20—: 
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Nachdem Schlid auf folde Weife biefer Güter verfuftig gegangen war, forderte 
ex vom Kaifer Entfhäbigung für diefelben; biefer hielt fih zwar zu einer folden 
nicht für verpflichtet, Tieß ihm jedod) in Betracht feiner langen treuen vortrefilichen 
und fege nüglic;en Dienfe 100.000 fl. zu einem Gnabenrefompens anbieten. Nach 
feinem Tobe fepte fein Soßn Graf Fran Ermft von Schtid zum Ziwed ber Befrie- 
digung feiner Gläubiger bie Anfpräce auf ein Aguivalent für die verlorenen Güter 
fort, verlangte auch; weiterhin ned bie Bezahlung ber Befoldungsrüdände feines 
Vaters im Betrag von 19750 fl. 30 Xr. und fo Bewilligte ihm ber Kalfer fehfiehtich 
am 20. Dftober 1651 um ber von feinem Bater Bis in feine Grube geleifteten 
Dienfte willen, nicht aber als Satisfattion für ben Berluft ber Amer, pro nova 
gratia und zur Dedung jener Bejolbungeausflänbe 150 000 fl. 


Neicpögebenfoiiter des A. u. N. Reidsfnanzarhiod Ar. BT van LEAT-I060 Fol. 454 u. 466, 
A. 488 Dom 1651 m. 1052 Fol, 106-108, 














I. Georg Qudwig Graf von Schwarzenberg, 

der legte ber fränfifgen Linie des Haufes, vielverwanbter Faifere 

licher Diplomat, im ber Holge au Geheimerrat und Hofmarfgall, 
ge6. 24. Dezember 1586, gef. 21. Juli 1646, 


und 


At. Johann Adolf Graf von Schwarzenberg, 
von ber nieberfänbifhen Linie, Koadjutor feines Baters bes Grafen 
Adam von Schwarzenberg ale Herrenmeifters des Johanniterorbens 
in ber Ballet Sonnenburg, in ber Folge Laiferliher Geheimerrat 
und Meihshofratspräfibent, erfter Fürf von Schwarzenberg, 
905.1615, gef. zu Wien 29. Mai 1088. 
Ar. 12. 169 

Da Beit Chrifleph von Graifspeim fid) gegen bes Kaifers und ber Reichsarmer 
Ariegdverfaffungen in Kriegstienfie Chwebens und feiner Abärenten eingelaffen und 
in die Teiferlihe At verfallen, aud) feines Befipes für verluftig erflärt worden war, fo 
täumte X. Gerbinand II. deffen abeliges Nittergut Michelbad; an ber Lüde,*) cin Lchen 
Gomburg, dem Brafen Georg Lubtwig von Ediwarzenberg ein, welhen er 
fon zuvor für feine ihm und dem Haus Öfterreih namentlich in langwierigen, wich: 
tigen, föweren und Teftipieligen Kommiffionen gelefteten treuen Dienfie mit 50.000 ft, 
auf Fonfitgierte abelige Güter in Franten vertiefen hatte. Der Graf zetierte das Gut 
in ber Folge titulo oneroso an feinen Better Graf Johann Abolf von Schwarzen: 
berg. Lepterem Gemilligte K. Ferbinanb III. am 20. Februar 1651, da das Gut dem 
Weitphäfiigen Frieben gemäß an die Familie von Graifegeim zu refituieren geivefen 
wäre, mur aus befonberer taiferliger Gnade ald neuen Gnabentelompens, feinedwegs 
aus regtlicer Berpiptung um Beiber Cchiwargenderg und beren Vorjahren treuen 

*) Die im Terte genannte Refofution von 1651 giebt im Verlaufe ber Gefcläts: 
ersäblung biejes Jahr als basfenige ber Zumeifung Michelbads an Schwarzenberg an; 
anderen Schriftftüden zufolge wäre übrigens bie Uebertveifung besfelben im Juli 1632 
mob nicht im einen geweien und der Oberamtsbefchreibung Gerabronm &. 170 zur 
folge wäre ber Befig fogar erit 1642 ergriffen werden. 

*) Midelbah an der Yüde OA, Gerabron. 
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Dienfte wien die Auszahlung der 50,000 fi. Alein es fam trag beffen nicht zur 
Zurüdgabe des Gutes an die Familie Graitsheim, vielmehr wurken Die fonoßl von ber 
Lepeneherrigaft Gomburn, als von ben Grailepeimifcen Green erhobenen Anfprüde 
und) nicht unerhebtiche Gntfhäbigungen abgefunden.*) 

Die faiferliche Schenfungs: Bew. Ginmweifungsurhunde fieh fih wicht auffinben, 
vielmehr, abgefehen von einem Fintrage im Meichegedenfbuch Nr. 488 bes X. u. K. 
Neisfimangarhlos zu Wien von 1651 und 1652 fol. 27 und 28, namentlich, eine 
Reie fpäterer auf diefes Faktım Begügliger Scpriffücte im fürklich fhwarzen: 
Sergifcgen Bentrafarive zu Krumman. Davon fommen in Betracht Befonbers bie 
oben genannte Mefotution von 1651 und ein Kanfs- oder Vergleicherezeh zwilchen 
Meifter (d. 5. Jofanniterorbensgerrenmeifler zu Zonnenburg) Graf Johann Adolf 
zu Sciwarzenberg einerfeits und Georg Friebric umd Woifi Bernpard Gebrübern 
von Graitsgeim für fih und ihre Grben und anflatt ifres jungen Betters Grömann 
von Geaifepeim, weder nit sanae mentis fei, anbererfeits mit ber Mufichrift 
©. 1645, allein woht von 1643 ober 164,7) welder dahin acht, daß Schleh und 
Gut mit aler Zugehör den Schtwarzenberg verbleißen fellen, Diefe banegen bie 
Sutsgläubiger abzufinben Haben, dem genannten Gromann, Zoßn Beit Erufs, eine 
jährliche Rente von 100 Meicsthalen (unter gewiffen Borausfepungen fpäter nur 
50 Neichetfeler) und ein Fuber Wein von dem Cinfommen bes Gutes, erfmals 
auf Petri 1644, zu Leiften verpflichtet feien. Hiemit wurde jebod cine definitive 
Abfindung der Graifspelm zunädft ncch nicht erreicht, indem nach ben Wetphälir 
fogen Frieden Obigem zufolge die Zurädftellung des Gute an bie Familie teieder in 
Frage kam. (Bgt. auch Oberamtsbefchreibung Gerabronn &. 170.) 





AI. Zohan Kafvar von Stadion, 
Arminiftrator bes Hogmeiftertums in Preußen, Meifter Deutfgen 
Ordens in deutigen und welfden Landen, Röm. Katf. Majefät 
Gehpeimer Mat, geb. 21. Dezember 1567, gef. 21. November 1641. 








a. 
Ar, 18. 1637 Iannar 16. Regensburg. 

&. Serdinand II. donlert, zediert und fonferiert aus fonberbaren Kaiferlichen wohl 
affeftionierten Hulden und Gnaden —, ba Etadien ihm unb dem b. Röm. Reid) gegen 
über bei ben Ianptvierigen Kriegözeiten in vielen Hodwichtigen, das allgemeine Wefen 
Betreffenben Sachen mit Sintanfepung feines isürftentums umd feiner Lande, welde 
barüßer in den Außerften Ruin geraten, befiänbig gutmillig getreu und gehorfam fi 





2) Das crailsheimijhe Gut Walsderf in Oberfranken erhielt der fai 
furbaperiche Heerführer Feldmarihall Freiherr Adrian von Enfevort, F 1663, 

2) Wenn 68 in biefen Negeffe, welcher übrigens den Bornamen Graits 
angiebt, Hit, berielbe fei auch noch nad) bem Prager Frieben im Jahre 1635 
feinen Tod beharrlid, in feindliche Dienfe geblieben, fo fünmt das nicht zu bem in 
ber Matritel der freiherel. d. Graifspeimifhen Gefamtfamilie. Anstad, 1888, ©. 19 
angegebenen Notig über den Tod Zeit Grnfis: 15. September 1692 zu Schweinfurt; 
wenn fobann hier weiter gejagt if, dem Schwarzenberg fei Michelbach gegen Erlegung 
und Darzaflung einer flarfen Summe Gelbs von etlichen vielen 1000 Meichkthalern 
in solutionem angeisiefen worden, fo fan fidh das immerhin auf den vom bemfelben 
für die verfiebenen Mifionen befittenen Aufrwanb beziehen. 
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exgeigt, er aber ben Grafen Georg Friedrig von Hobenlehe‘) wegen feiner an ihm jelkit 
und dem $. Mön. Reich vielfach kegangener Beleidigung und anberer fehr fenzerer 
ofme einige Scheu und Reue verüßter moterilder Benviefung willen in bie Reiche; 
friebenetraftate [ben fog. Prager Frieden vom 20,/30. Mai 1686] und bie barin fangierte 
Amneflie nicyt eingenommen, fondern ihn famt feinen Erben und Racfemmen al3 einen 
Ripidious von biefer Anmeflie erpreß ausgefcloffen, aud) wegen Majef 
von feiner Herrichaft Weiberoheim?) und dazu gehörigen Leuten, Hab’ und Gütern, 
Regalien un Rechten entfeht und folhes alles dem Kaiferl, Fisfus zugeeignet, — Ken 
Deutfmeifter und feinen Nahtommmen am Orden umwiberruflich diefe dent Fisfus beim 
gefallene Herefgjaft mit ihren Ämtern, Schlöffern, Gehäuen, Stäbten, Fleden, Dörfern md 
aller Sanbesherrlicpeit mb ualitkten, obrigfeilicger Hopeit, Negalien und Redten, 
Gerigten und Gerehtigteiten . . . und allen anderen Juribus und Zugehörungen, wie 
foleje Graf Georg Friedrich vor feiner Rebellion unb an bem Kaifer veräßter Heniltät 
Änmegehabt, genußt, gebraucht und geneffen, beauftragt audy ben Neichserbhofrichter zur 
Netmweit Graf Karl Lubrwig Grnft von Sul; mit ber Immiffion und gebielet bie An 
erfenmung biefer Verleihung bei 60 Mark Golbs Etrafe, Halb an die Neihefammer, 
Halb an bem Deutfchmeifter und Nachfommen jäli 
Adfhr. Papier im Agl. 9. u. St.Ardive zu Stutiger 
Morud: Lünig, Reigtargie, Spleil, Kecl 
Die Herricpoft Weiferogeim war nach der Schlägt bei Nördlingen dur ein 
Detret X. Ferbinands LIT, vom 1. November 1634, welches bereits dem Deutis 
meifter eine Erfpeltang und die Befugniß im Schloh Weifersgeim zu wohnen ein 
zhumte, fegueftriert und Marimilian von Wolz, deutjhmeiferjcher Rat und Rente 
meifler in Mergentpeim, zum taiferligen Sequefter-Oberamtmann beitelt worden. 
Die Verfhenfung erfolgte alfo erft einige Jahre fpäter und wurde bann ber Dentich: 
ordensfommentur Hans Joahim von Cyb Oberamtman. 
An Petri (1. Augufi) 1637 wurde der Orden durch den württembergiihen Stade 
Halter, ben Grafeu von Sulz, in den Lefik, immiltiert. 

























Tehgt. in der folgenden Metunde. — 
'ontin. 1 (tom, XIX) ©. 385 ff, 











1637 September 1. Wien. 
&. Ferdinand III. beftärigt obige Schentung fnes Vaters unter wörtlicer Gin: 
verteibung des Schenfungsbriefs. 
Drig-ferg. mit der Unterfgeift und bem in einer Gelgtapfel anhängenben Siegel deb Raifers 
an femarsgelben Siniren chende. 
Der Deutmeifler begriff trop ber Protefiaticn ber jäntlicen Grafen von Hohen 
Tode als Agnaten forvie bes Bilcojs von Regensburg wegen feiner Begiehungen zu 
Öringen gegen bie Schenfung unter der Herrfchaft Weitersgeim überhaupt fo zient- 
lid) alle dem Grafen Georg Friedrich zufichenben Befipungen, beinte demgemäf; feine 
Unfprücge au auf da® dem Grafen gehörige Sechstel an der Gtabt Öhringen aus. 
Am 30. September 1637 erfcienen 8 beutigorben’fe Kommitfäre in der Stadt, 
um die Hubigung einzunehmen, allein bie Stadt erflärte, ohne des Biihefs von 
Megensburg al6 bes Lehensheren und ofme der Grafen von Hoßenloße auebrüdlicen 








*) Dept. zu diefem am 7. Juli 1645 ohne männliche Radjfonmen verftorbenen 
Grafen von Hohenlope, dem Bruder des unten genannten Grafen Kraft don Hobens 
Tohe, foiwie zu ben ihm won der Krone Schweden zu Zeil gewordenen Gunfbezeugungere 
oben Jabrg. III ©. 423 ff. 

?) Weitersgeim OU. 





Mergentheim. 
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Befehl fh zu ber angefonnenen Piictteiflung nicht verflehen zu Können, wobei cs 
fein Beenden Hatte. Auf ben von Graf Georg Friebrih in Gemeinfhaft mit ben 
übrigen Gliebern ber Linie Meuenftein innegefabten Mitßefip von Hernersbern, 
Niederngall und Nagelsberg (OA. Öhringen, Künzelsau) wurden feine Anfprüche 
erhoben. 

Stadion fepte einen Mefpriefter mad Weitersgeim, Heß If in der Kirche Mefie 
Hatten und prebigen, deu Beiben enangelifgen Sirchenbienern den 8. Teil ihrer Der 
jodung aBbredjen, ben neuen Kafenber einführen, nad auch) entgegen ber feilßerigen 
Hohenfohifchen Praris 2 Juden in Weifersheim anf. 








v 
Ar. 14. 1038 Mai 2. Wien. 

.R. Ferdinand IIT. Heflätigt auf Bitte des Abminiftrators sc. Johann Kafpar dem 
Deutfcpmeifter und defien Orben den reichsfehenbaren Anteil an der Graffhaft und 
Herrichaft Hohenlohe mit allen und eben feinen Herrlihfeiten u. .w. fat ben Hals 
gerichten und Rännen über das Blut zu ripten und etlichen anderen Gütern, infonderheit 
aber aud) das Lehen bes Hieguwor denen von Abolzheim zum halben Teit abgefauften 
Schtoffes und Dorfs Schropberg") famt Zugehörbe umd des anderen halfen Teils 
am Schlop und Dorf Schroßberg jamt dem Halben Teil des Geriäts, Bogtei und 
Dienfl, aud) dem Butpann und dem Weiler Küebrumn?) mit allen Rechten, jo bievor 
dem Komrab won Berlichingen bem 3. aögefauft worden, wie das alleo Georg Friedrich 
von Hoßentope als Inhaber der Graifhaft Weiteröpeim poffibiert, ingehakt, genupt 
und genoffen und von K. Gerdinand II, am 16. Jamıar 1637 bem Ahminifirater und 
dem Orden gejchenft worben, bie Gnaben, jreiheitöbriefe, Privilegien und Handfeften, 
welche bie Grafen von Hohenlohe, zulegt Graf Georg Friedrich, von Kaifer und Reich, 
über feine (leden, Herrihaften u. f. w. erhalten, bie jreibeiten von fremben Gerichte 
wie fie bie Kaifer Kriedrich INT. und Marimiltan I. verliehen, fan Kaifer Karls 
Dekfarationsbrief über der Graffhaft Hopenlohe Privilegien und Freiheiten u. f. iw., and 
den Schirm über bie öfter und Stifter Öringen,”) Goltsad,*) Guadenthal?) und 
Scheifterspeim,*) jeboch fo, ba bie Ordensperfonen zu Schefitereheim unter bem Schein 
diefes Iehenbaren Schuges nicht beftwert werben. 

Orla.Berg. mit ber Unterfärift und dem In einer Gelfopfel anptngenben iegel Deb Kefert 
an fmarpelben Säniren ebenna 

Da zur Zeit der Abjchliehung des Weftphälifhen riedens, beffen Art. IV $ 40 

gemäß bas Haus Hohenlohe in alles Entzogene zu refituieren war, fowohl Grai 
Georg Friebrich als fein Bruder Kraft von Hohenlohe bereits verftorben waren, je 
eriofgte ben 8/19. März 1649 im großen Saale bes Neubaues bes Schlofiee zu 
Weitersfeim burd) ben beutfehorben’f&en Hausfommentur zu Mergentheim, Johann 
Kafpar von Ampringen, und ben bortigen Kanzleibireftor Pott in Gegenwart meb: 
zerer hohenlohifher Beamten, Natfchreiber, Bürgermeifter, Rat und ganzer Bürger 
fcaft von Weitersßeim foroie von Ausfhüffen ber Unterthanen auf bem Land mit 
Ausnahme des Anıts Findlein,?) das zum Kofler Cchäfterspem gezogen und ab: 
gelonbert zu teflituieren war, bie feierlicie mit längeren Meben von Beamten beider 
Teile verbundene Nüdgabe ber Herrigaft an bie Gräfin Soppie, Witwe des Grajen 




















4-9) Schrogberg, Könbrenn ON, Gerabronn; Öhringen, Goldbach, Enadenthat 
OA, Öpringen; Schäftersfeim OM, Mergenthein. 

») Einblein OA. Gerabronn. 
Wirte, Bierteljahräg. f. Yanbeigeig. 9. 5. VI. 2 
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Kraft von Hoßenloße, geb. Palgpräfin von Birtenfeld, bie Grafen Joadim Abredit, 
Siegfried und Heinrich riebrid ald Vertreter ber Neuenfteiner Linie des Haufen. 
Zwei Tage barauf gefdiah mit gleicher Keierlichfeit am gleihen Orte in Anwefene 
heit der Rioferunterthanen bie Mücgabe des Kioflers Cchäftersfeim von feiten 
den Abto Gottfried von Oberzell, beffen Vorgänger fi iu den Befip bee Kloflers 
gefept Hatte, und feiner Abgeorbneten an das Haus Hohenlohe. Mur binficelich 
einiger unbebeutenber Punkte erfoigte überhaupt die Neflitution nicht. 
Brot. zum Genen Mibel, Goben!. Rorden, u. Neformationtpifarte 1 ©. TIV. 796,4 ©. 200. 
Gitter, Gefgiäte dch Gauleb Gohenlope 28. 25 f. Ahjrift Ded „Notariatöbetuments nom #1. Rärı 
1649 über bie Retrabition" im Rgl, &.+ u. St.Arhive; Abdrud deffeiben in Lünig, Rei ehiv, Spieil. 
Teil 1 (tom. XXL) ©. Sr fl. 











« 
Ar. 15. 1637 Januar 17. Regensburg. 

Von ber Kaiferl, and) zu Ungarn und Böhmen Kal. Drajeflät (. fyerbinanb IL.) 
wird — nachdem Jobann Kafpar von Stadion auf das ihm zugefertigte Intimationabefret 
vom 27. September 1636 iu Wetreff bes ihm (übrigens nicht als Abminiftrater bes 
Deutfcpen Ordens, fondem ale cinam vom Geflecht beren von Stabion) zu freier 
Tispofition ausgefepten taiferlichen Gnabenrefompenfes von 60000 fl. weiterhin gehor: 
fam gebeten, ihm Diefe Summe auf Wolf Karls und Friedrichs Gebrüber und ihres 
Vetters Kafpars Heinriche, aller von Wölwarth,*) dem taiferlichen iefus verfallene 
Güter, als das Schlof Neubromn famt den dazu gehörigen Zlefen Effling, Bonige 
Haimb, bohen Roth und gebachtes Kafpars Heinviche Anteil an Fachfenfelb) anpıe 
weifen und ihn in deren Poffeh wirflich zu Ämmittieren, — refolviert, ba er in oben 
genannter Eigenihaft auf der drei Wöllwarth genannte Städe und Güter bezw. Une 
teile, foniel baran dem Faiferligen Fisfus von Mectewegen zufländig ift und gebührt, 
affigniert, aud) in berjelben wirklichen Poffeb abminiftrationsweife und cum beneficio 
inventarii dureh gemiffe Rommiffarien alfobalb immittiert werde, jebod) unter bem Bor 
Behalt, ba wenn an Wicderabtretung derfelßen ber allgemeine Friebe beruhte, er foldhe 
Stücde und Güter unweigerlich twieberum abzutreren f—huldin fein folle. Dies wird 
Stabion mit dem Anfügen angezeigt, da; wegen Bollziepung der Immiffien in bie 
Güter die Notburft Iaut beigefügtem Ginfchlui; aUbereits ausgefertigt fe. 

Na dem Reidägebenfbuc Ar. 454 9.3. 1635 und 1098 det N, und X. Heidsfinanjarälos zu 
Bien Fol. 32 und 33. 

Zwar wurde am folgenden Tage die Negierung zu Wiirttemberg vom Kalfer an 

geiwiefen, die wirflihe Befipeimveifung durch Kommiffarien unverzüglich) vorzunehmen 











*) Wolfgang Karl von Wölhwarth, fenebiher Oberficutenant, und Friebrig 
von Wölhwarth, femebiicer Oberf, Söhne des 1612 verfiorsenen Georg Wolf von 
Wölltwartd, Herren zu Rauterkurg, Eifingen, Hobenroden und Heubach, von ber jüngeren 
Haupttinie bes Gejclechts zu Tauterburg, Beide noch während bes Nriegs Finderlos 
geflorben; SKafpar Heinrich von Wöllwarth, gel. 1633, cin jüngerer Sopn bes Hans 
Sigmumb von Möllwartb, Heren zu Fachfenfelb, Waiklingen, Arenhofen, Mffalterrieb, 
Polfingen, einroden und Saubad) von ber älteren Hauptliuie des Gejelects zu Sau 
Bad, in Kriegobienften der fonföberierten evangelifhen Stände, auch diefer opne ade 
Tommen verflorben. 

3) Neubronn, Gffingen, wobT Unter und Oberböbingen, Hobenroden, Faden: 
feld, fümtlid OA. Aalen, 
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und die Güter nad den hievorigen guten Zeiten anlagen zu laffen, allein bie 
Befitergreifung von feiten Stadions zog fi intbefendere wegen ber Taration der 
Güter nod) Hinans, wie denn nad, einem Grlaffe R. Nerbinanbs III. vom 15. Juli 
1638 demfelben zwei folche Tapationent vorgelent werben war, von benen „bir erfle 
auf ergangenen Taiferliien Befehl nad) biejer Güter bievorigen guten Gtanb famt 
den Eculben hierin ober Krebitis pr. 296 757 fl. 30 Xr. ertenbiert, bie anbere aber, 
(auf 100 Berorbmung e jeboc geicheh 1 Sewußt) mır auf 18477 fl. 
teftringiert und fat benen Kreditis fid) allein auf 50719 fl. 3 Ar. 3 HL. 
m thät“, Diefe verfcpiedenen Angaben waren ben Kaifer um jo ungenügenber, 
als er annaın, unter den auf ben Gütern baftenden Debitis werbe ein guter Teil 
dem Sisfus verfallen fein, weil ih) bie Arediteren eriminis Incsac majestatis 
{hulbig gemaght Haben, und baburd) bie Echulbenfaft fi; verringere, 

Scälichlich wurde Stadien am 30. März 1639 eröffnet, bahı yvar bie in Beirat 
tommenben wölhuertif—gen Güter dem Bievorigen guten Stand nach nahe Bis auf 
300.000 fl. angeiclagen werben, allein bamit bie von Stabion fi ber empfangenen 
Raiferfigen Gnaden mit danfbarem Gemüt erinnern unb fih wie ihr Vorfahre 
um das heilige römische Reid) umb bas Grzhaus Deflerreich gleichfalls no mehr 
verdient zu macpen angefrifht werben, folle Ctadion für fi) und fein Geflecht 
die freie Diepofition über dieje ihm zuvor allein administratorio modo ein: 
geräumten umb bem faiferlien Siefus verfallenen Stüde und Güter (feniel 
u. f. w. wie oben) zur Abflattung jener 60.000 fl. al Gnabenretompens völig 
überlaffen werben, do eum onere aller unb jeber baranf Haftenber Sprüche und 
Forberungen opne alles Entgelt des Kaifers oder bejfen Kammer, wogegen Stabion 
die mit ben Gütern verbundenen orberungen zufallen fellen umd wenn Sei Gäu: 
Sigern gegenäßer biefen Gütern wegen Mebellion ihre Forderungen am fid) bem 
Fistus verfallen wären, er biefe Gutefehufben nicht zu bezahlen Habe, fonbern bies 
felben Geimfalen und ifm zu gut fommen follen, woran fih noch ber oben genannte 
Vorbehalt für den allgemeinen Frieben anfeloh. 

Rad den Im A, u. 0. Neidsfnanzareive Defnäligen Neldägebentsügern Ar. 6... 1697 u. 

1635 Fol. 39 u. 9, 35. 86, (70 .u. 471, Ar. 188 0. 1030 Fol, 

Am 21. Dezbr. 1648 beauftragten bie Neffen unb Grben bes Deutfmeifters: Rus 
bolf und Franz Konrad von Station, Gebrüder, Gambergigwärzburgiige Dom 
herren, den Verwalter zu Hobenroden, Johann Schebel ben Jüngeren von Gmünd, 
ihre feitherigen Unterthanen ber Pflichten gegen fie zu entlaffen und ben früheren 
wöltwartbifcgen Befit, der Familie zu refütuieren, ein Auftrag, welder an 28. b. Mi. 
(2. Ian. 1649 1. St) vollzogen wurde, 

Agl. Staats Fillalargio in &ı 


























AV. Beter Heinrich Freiherr von Stralendorf, 
Reihshofrat, 1624 Neihevizefanzler und Geheimerrat, Reigtr 
Hofratspigepräfident, gel. 18. Febr. 1637. 
Ar. 16, 1622. 
Kaifer Ferdinand II. fehentt das pfätziice Reben des Grafen Georg Ludwig von 
Lörwenftein Habipheim (Hefffce Provinz Starfenkurg) an Stralenderf. 
Brgt. oben ©. 318. 
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W. Graf Karl Sndwig Ernft von Eul;, 
Taut Ratents 8. Kerbinantslll. d.d. Stuttgart 20, Rev. 1634 fa 
licher Statthalter in Württemberg, geb. 1583, gef. 16. April 1648. 
är. 17. 1635 Hovember. 

Nab ven ©. 352 genannten Gpfemeriden 2. 149, Ztinkoier a. 2.2. 2. 540, 
Sartler, Topogr. Geihichte des Herzegtbums Würtemberg 1784 &. 417 fi, ONs 
Veihreikung Zul; &. 128 it dem Crafen von Sulz im Non. 1635 von Kaiier 
Rerbinand II. Etadt umd Amt Zulz geicgenft worden, allein hierüber lieh fih weber 
im Kal. 5. und St.Arciee zu Stuttgart, noch in ben verichietenen Lofalregifiraiuren 
zu Sulz, neh im Ardioe der Rürften von Schwarzenberg, der Grben der Grafen 
von Zufz, zu Krummau eitoas Urfundliches vorfinden. Hier wird eine Berwecielung 
kamit vorliegen, daß biejer Eraf {wie bie faiferlicen verortneten Räte in Württems 
bera nad cinem im &. unb X. Haute, Hols und Staatsarhive zu Wien erhaltenen 
Notifitetionefcreiben an bie Kyl. Rentfammer mitteilen), von König Nertinand 
am 5. Auguft 1635 bie Obervogtei Sulz fonieriert erhielt, worüber er am 5. Zeptember 
d. 3. einen Neners aneflellte. CS war bie zum minbeften cine beim ermwerbfamen 
Grafen ermünfchte Vermehrung feines Ginfommens; mögligerweife wollte er aber 
and; mit biefem Mmte die Wieberenverbung eines feiner Kamilie Kingt abhanden 
gefommenen Befiges anbahnen. Übrigens lien er basielbe dur Bermeier ver 
malten: Nicolaus Kullin, Johann Wehrlin und PHil. Iaf. Dettinger, biefe Beiten 
aus Rottweil. Mit der MWicbereinfehung SHerzog Gberhards in Württemberg im 
Dftober 1638 hörte wie bie Stattbalterigait jo das Obervogteiamt bes Grafen auf. 

Brgl. 6, 338 fi. Sattler ZU. VILS. 1904, Beil. ©. 122. Röhler, Suly a. Radar &. 25 





















AL. Freiherr, fpäterbin Graf Marimilian von Trautmaunddarfi, 
nad Wallenfteins Tode leitender Minifter des Kalfers, insbefondere 
aud für beifen Bolitit beim Weitphäliigen Kriebensfongrek, geb. zw 
ra5 29. Mai 1584, geft. zu Wien 8. Juni 1650. 
und 
(©) Graf Seonbard Helfried von Mepgan, 
taiferlicher Geheimerrat, Oberfiheimeifter, Staithalter von Nieber: 
öfterreih, Grblandhofmeifter in Oeflerreih ob ber Enns, geh 1577, 
geh. 1644. 
a 
Ar. 18. 1630. 

Weide Grafen erhalten von X. ferbinand II. je 100000 fl. zu einer Gnaden- 
tefompens ausgejeßt unb zu deren Abflattung im Königreich Tögmen bie Herriait 
Nabenftein und Lieben, *) im "Herzogtum Württemberg bie licbenfteinifgen und ner: 
bergifchen, 6. h. neippergifcen Güter eingeräumt, 

Die ihrer Güter entfegten Herren von Liebenflein und Neipperg waren: Ph 
von Liebenftein, befien Perfönlifeit jhen ©. 316 erörtert wurde, und fein Bruber 
Albrecht, über den midts weiteres erhoben werben fonnte, fowie Bernhard von 

als marfyräffich babiicer Oberflieutenant in ber Cchladt bei Wimpfen 
am ZT 1622 oßne Hinterlaffung von Kindern gefallen, von weldhem übrigens 
fein Bruder gubrwig Chrifteph von Neipperg behauptete, er fei „bed allein 24 Stun 
den bei dem unfeligen Kriegemefen“ gersefen. 














*) Beite im Areis Böpmicekeipa. 
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Gin Überjclag Über Phitipps von Liebenftein „gewefenen Obriften* eigen: 
tümlige Güter, Renten, Zinfen und Gülten, beänbige und unbefländige Ges 
fälle zu Bönnigheim, 1) Grtighein,*) eebronn®) unb den Hof Magenheim,‘) wie 
«8 feint vom Jahre 1636, fügt namentlich auf, „an Wönnigheim der Stadt und 
Grligheim dem Dorf fo viel hehe und niedere Obrigfeit betrifft, die 4. Biertheil, 
das tut an 16 bie 6. Theil“, Lehen von Mainz, eine freie adelige Vehanfung, den 
3. Teit an den Gefälle zu Gfeebronn und dem Hof zu Magenheim. Die Summa 
des ganzen Anfahlags betrug: in More (d. H. che die Entwertung von Grund und 
Boden dur, den Krieg eintrat) AEBOL TI. 20 X, 4 He, in ruina (& d. nad 
verfelßen) 34839 jl. 20 Xr. 4 Hl; Hieven gingen ab Schulden: 24651 fl. 28 X 
6lieben an Kapital in resicdu fore 20210 fi. 1 X. 4 Hlr,, in ruina 
10187 fl. 52 Xr. 4 Hlr. 

Ein ähnticger Ueberichlag über die Güter Bernhards von Neipperg, und zivar 
eigentümlihe und Sehengüter, Renten, Zinfen und Gülten, aud) alle anderen ber 
fändigen und unbeftänbigen Gefäle, führt mamenttid an Webäuden auf: zu Neipr 
perg) das vordere Schloi (Bilhöjtic würzburgifches Lehen), das Steinfaus am 
Berg (Eigentum), den Burgberg (würzburgüihes Lehen); zu Schtwaigern‘) das 
otere Scylsi (mürttembergifches Lehen), das mittlere Schloß (Eigentum), Amtpaus, 
Natpaus, Parrbehaufung, Predigerhaus; zu Wönnigheim und Erligheim bie Hälfte 
sm 4. Zeit mit aller Obrigfeit, Herrlicfeit, Gericht, Recht u. {. w., ben 4. Teil 
an hinteren Schlej. Der Anfhlag betrug in Hore 110866 jl. 22 Ar. 
in ruina 83682 fl. 28 &r. 3 Hllr. (Die ebenssriefe enäßnen 
anderweitige Lehen Bernhards und es it nicht ganz Har, weihalb diefe nicht auch in 
dern Anfchlage vorfommen.) 

In Beguz auf die Schenkung der Kebenfteinifcen Güter insbefondere it aus 
einem Jnftrumente des Notare Johann Konrad Scröttlin von Stuttgart folgendes 
zu erheben. Um die Wüter Philipps und Mibrechte von Liebenflein wegen ihrer 
Kriegebienfte im feinbligen Heere zu Tonfiszieren und anderweitig zu vergeben er= 
{bien ber Subdelegierte bes Oberiten Offe, Hauptmann Taniel ven Taun,') am 
23. Auguft a. ©t. 1630 auf dem Nathhaus zu Bönnigheim, wohin namenttich Dr. Hiller 
von Stuttgart, der bönnigbeimifche Ganerbfchaftsamtmann Tobias Bradenfeimer, 
die gemmingen’f—pen und neippergifchen Teilamtsteute, der Bürgermeifter und 
Stadtfreiber von Bönnighein vorgeladen waren, wmit feinem Notar Thomas 
Strider, „den er mit Gold und Silber requitiert” Hatte, ieh das 
Tejen und fcidte fi an, die Grefution der Konfisfatien des Phil 
on Vönnigheim und Grligheim vorzunehmen, 

Ztoar wurde von feiten des Ganerbfcpaftsamtmanns zuerft um Auffgub gebeten, 
Bis cine Faifertiche Reiolution herbeigeführt fei, und als dies nichts fruchtete, Proter 
Nation eingelegt, da Philipp von Liebenftein nur Mitganerbe pro quota fei und 
in partieulari Teine Jurisbiftion ausüße, während das Gigentum dem Kurfüciten 
von Mainz und die Jurisbiftion dem Hanpte ber von Mainz belepnten abeligen 
Gauerbfchaft, dem Baumeiter, zuflche, denen nichts entzogen werben Könne; alein 
Daun erklärte, er wolle feine Neuerung einführen, alles im alten Stande Laffen, 

u.) Bönnigheim und bas zur Herricpaft Bönnigpeim gehörige Grligheim 

OA. Beigpeim, 
3-9) Eleebromn, Magenpeim, Neipperg, Echwaigern OA. Bradenbeim. 
*) Vrgl. oben ©. 338. 
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dem Baumeifler und der Ganersfcaft nichts entziehen, fonbern mur bie Anteile 
Philippe zu Bönnigheim und Grligbeim, wie aud) Philipps nnd feines Bruders 
Albrecht Gebühr zu Gleebronn Tonfiszieren, He au im Tebenfteinifhen Schlob 
zu Bönnigheim das Schreinerwerf in den Gemädern, bie Krüchte in der Scheuer, 
ben Wein im oberen Burgfeller inventieren. Mittags begab er fi nad) Gleebrenn, 
pichen umb afbrechtichen Beip alba zu fonfiszieren. Auch hier 
folgte wie in Wönnigbeim eine Protention durch den Notar Schrötin, allein Daun 
Tieg wieder Die Weine im Keller tonfißzieren, Hatte fi; aer mit einem dritten Mits 
befiper bes Orts, dem ältejten Bruder Ludwig, welcher id nichts hatte zu fchulden 
Tommen Taffen und baher der Konflsfation au nicht unterlag, zu vergleichen. Ant 
folgenden Tage wurden die febenfteinifcien Unterthanen ber drei Orte zur Hulbigung 
auf as Bönnigbeimer Nathaus vorgeladen, worauf 8 wieder zu ähnlichen Aıre= 
einanderfepumgen: Protflationen und Gegenertlärungen, Kan, insejonbere aud im 
Namen des im Perjon ampefenden Lubwig von Liebenftein, „der ganz erbärmlid mb 
traurig genvefen“, eins Proteflution vorgetragen wurde. Tropdem nahın Daun eine 
doppelte Hulbigung unter Scwörumg zweier (rperlicher Fide vor: die eifle 
für den SKaiier anftart Poitipps ven Liebenftein, beogleicjen für den Lanmeifter 
Und gemeine Sawerben, aud die Stadt; fedamn aber für und anflatt des Kaifers 
für die Grafen von Meygan amd Trautmannsderfi, it ber Weile dab die Unter 
!hanen biefen neben Vaumeiiter und gemeinen Ganerben, such der Stadt getreu und 
Hold jeien m. j. w. Tarauj übergab er alles in Vefik genommene Im Namen des 
Kalfers an den Kommilfir für die beiden Grafen, Wilgehm Überling, in welder 
Hinficht wieder eine Vollmacht fias für Ieptern verfefen wurde. Überling requie 
rierte wieber einen anderen Notar, den Nedarfulmer Stadtjreiber Joh. Shnabric, 
den er gleichjalis „mit Gold und Liter fubarrhierter. Rad ernenertem Proteite 
Schrötttins gegen diefen weiteren Aft fepte er hierauf bie alten Beamten zu Wönnige 
heim, Grligbeim md GSfecbronn Wicder ein, zum Oberverwalter aber den Kerdinand 
Dreijpring von Heilbronn. Nach einem Trunfe wurden die Unterthanen cutlaffen. 

Sad der Abigrift eines Infrumentes de& Notare Job. Konrad Shrätlin von Srut 

reißerrtg, von Licbenfeinifäen Arhine m Jebenpaufen. 

Auf den 27. Auguft d. 3. fehte Dan bie Konfisfatien und ben Cinzug des 
Anteils des Bernard von Neipperg an ben Gütern der Familie fowie die andere 
weitige Berpilichtung ber Untertanen am, wozu er and, deffen Bruber Lubwig Chris 
fopb als den mäcften anwefenden Lchensagnaten vorbefcieh. 

Der Graf von Trautmannsderfi bemühte fi) bereits im September 1630 um 
die Aufnahme in das Schwäbijhe Grafenfollegium, indem er fd) nicht mur zu dem 
herfömmli ungen, jonbern aud bazu bereit erflärte, jobalb in dem Lande 
Güter feil gemacht werzen folten, „ich gegen bem Kollegio noch mebrereg zu mäbern“. 
&8 erfolgte denn auch am 12. Januar 1631 feine Aufnahme in das leptere. 

Im Jahr 1636 ericheinen als trautmannsborfifhe Verwalter zu Bönnigheim 
ber Bereits genannte Treiipring, zu Eiebenftein Jafob Görung, zu Echwaigern Mrs 
aus Terter, 

AS im Jahre 1698 die genannte Köhmifhe Herricaft Rabenftein und Lieben 
dem Freiheren David Heinrich von Tigirnhauf; tefituiert werden mußte umd 
beibe Grafen um Ginciumung eines gleichwertigen Gutes baten, wurden bie lieben 
feinifgen und neippergifen Güter im Mai d. 3. ber alten Tape nad) zu 7O455 il, 
ber neuen nach zu 18849 fl. angefiplagen, wobei allerdings bie auf diefen Gütern 
tuhenden ziemlich großen Onera als ned, nicht Hiquibiert begegnet wurden. Behufs 
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der Tarirung für ben Grfah wurbe dann die Hälfte ber Differenz zwifdien beiten 
Scägungen zu der niederen Schägung binzugeflagen und fo ber Wert berfelben 
au 44652 fl. angenommen. (&8 heikt übrigens, der Graf von Trautmannsborfi hate 
biefe Güter derzeit nicht zu geniehen.) Am 26. Nov. d. I. befahl der Kaifer mit dei 
Warteien wegen ber auf den Gütern haftenden Schulden zu verhandeln, da diefe ver- 
mutlich fehr groß fein werben, genau zu unterfuchen, ob fie nicht fehon bejaht ober 
dem Sistus verfallen feien, und wegen eines Nadjlaffes wo nicht an Kapital fo bad 
wenigftens am ben Zinfen zu umterhanbeln. 

Da im Jahr 1646 Trantmannsborff — des meggauiigen Befipes wird in 
foäterer Zeit nicht mehr gebaht — dem Kaifer mitteilte, er wolle diefe Büter 
nicht behalten, ergieng am 4. Juni ein Schreiben bes lepteen an ihn, wornad) cs 
derfeibe zwar babei beiwenden laffen wollte; dad) jelte der Graf Bid ber Fricbene» 
{Gluß ergangen und der Kaifer anders bisponiert habe, im Befih verbleiben und 
fonit biefen für den Kaifer erhalten, and danach fehen, ob fic) der Felbmarfdatt 
Melander oder der von Fehlen Liefer Güter nicht annehmen wollen und daburd; zu 
einer Summe Gelds zu gelangen fein mödte, 

Noch im Jabr 1647 dropten bie franzöfifcien Generale, die neippergiicen Güter 
a ieinblides Gut am fi zu ziehen und in Befik zu nehmen, allein am 

et 1649. Heilätigten Wh. a. Chüg und Nicolaus Mpter als Subbelc: 

gierte der faiferlichen Kommiffäre für Ausführung des Wephälfeien Friedens int 

Schroäbifcen Kreife, des Bifcefs Franz Johann von Konflanz und des Herzogs Eher: 

Hard von Württemberg, bie feitens des Grafen gefcpehene Reflitution des Antils 

der Gebrüder Bernpard Sudreig, Gerhard Mühen md Friedrich Lietric von 

Neipperg, der Söhuc des obengenannten im Jahr 1085 verlorbenen Lubiwig Ghri: 

Noyh von Neipperg in ihren Anteil an dem abetigen Nirterzütern Reipperg, Schwaigern, 

Wönnigpehn umd Erlistei 

Racı Arten des Anl. Str 
troutmenntborfitigen Saubargive su Bifdofs 


Ru. 0. Neighfnanzaräioed zu Wien Ar, 48 von 1637 und 1098 Zol, 204. 401 und 
m 1600-1050 Gal. 357, 

















Fitiolarives zu Subwigdburg: auch Afariften aub dem fürkis 
inig (bögm. Rreiß Bilfen) unb ben Seicögebentbigern 
2, Re. 46T 











v 
Ar. 19. 1635 Fuli 16. Wien 

Raifer Ferbinand II. fchenft und verehet bem Geheimenrat Grafen von Traut: 
manneborff in Anerfemmmg der geireuen hohen und erfprießlichen Dienfte, welche ihm 
derfelße feit dem Antritt. feiner Regierung in vielen bad Reich unb das Haus Defter: 
weich, Getreffenden Kommiffionen und mühfamen Verrichtungen, alle Leib. und Lebens: 
gefahr ungefcheut, befendens aber feythin bei ben Iangınierigen Friebenstraftaten mit 
dem Kurfürften zu Sachfen — d. b. den Pirnaer-Prager friedensverfanblungen — 
geleitet, 100000 fl, übergiebt ihm in Abfclag folcger Summe die württembergifcen 
Ämter Weinberg und Neuftabt‘) famt ihren Wertinentien und Gerehtigleiten; er bat 
au) feinem Sohne, dem Könige Ferdinand von Ungarn etc. den Auftrag gegeben, beit 
Grafen in des Kaifers Namen im ben Befih diefer Hmter wirklich einzuführen, und 
verfprücht endlich, dafı, wenngleich der Herzog von Württemberg mit ihm wieber aus« 
geföhnt würde, ber Graf doch bei folden Ämtern manuteniert und gefhüßt werden falle. 

Na einer Abffeift aus dem fürflig trautmannsberftgen Hautardior zu Bilgelstenit 
(ähm. Kreis Pillen). 


) Weinsberg OA. Stabt und Reuenfiabt anı Keder OA, Nedarfulm. 
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An 16. Juli und 16, Oftoser 1635 erliehen fobann Ferbinand II. und TIT. 
Ägntiche Anorbuungen tie am 30. Juni und 16. Oftober des Jahre Finfihtlid ber 
Schenfung für ben Grafen Schlid, AS Statthalter und Räte von Württemberg 
Sei Trautmannsborfi anfeagten, wie fich bie Kommiffarlen verhalten follen, wenn 
die Beamten und Umterifauen wegen Berficerung der Religion eiwas monieren 
würden, gab der Graf am 27. Teptgenanuten Monats zur Antwort, fie folln er+ 
fiären, ai fie deswegen Teinen Befehl haben, und bie fragefteller auf Weiteres 
verweifen, behielt übrigens vorerfl bie feitherigen (Taifelihen) Oberamtmänner Flias 
Figelm Kumer in Weinsberg und Job. Dietrich Lorbücher in Neuenflabt Be. 

Zu Kommiffiren wurden wie bei der fhlidfhen Schenfung ber Graf von 
Weolfenflein und Befold ernannt. Cie nahmen am geneen Die Gntfaffung der 
Untertanen aus dem bisherigen Berkande und die Übergabe an ben neuen Herrfder 
in derfelßen Weite wie in Balingen unter Zuzichung der Porter und Untertbanen, 
welche in guter Anzabf erfhienen, vor; umd zwar zu Weinsberg wegen der Peit 
vor der Stadt im Schlohgarten, woßei ber anı Grfhcinen verhinderte Kumer ipnen 
ein offenes Patent mitgab, auf das bin ber Gb geleifltt wurbe, zu Nenenflabt 
unter Amweienbeit Sorbächers, welcher felbft die Hufdigung entgegenmahm. Auf bie 
Litte, der Graf möge bie Cimvohner in ihrer Meligien der Angeburgiifien Kon 
feifion, wie fie im Neligionsjrieben beyriffen, au Bei ben anderen bergeßradhten 
Rechten und Geredjtigleiten verbleiben Iaffen und Gandhaben, gaben die Kemmiffäre 
er Weifung gemäß bie ausweißenbe Antwort, fie haben zwar wegen der Neligion 
feinen Vefeßt, zweifeln aber nicht, baß ber Graf füh des Meligionsfriebens zu ere 
Ännern wife; voie fie Bisher feibft gefehen Haben, dafs der Raifer und König fie bei 
isren Freipeiten umd deren Gperzitium gelaffen, fo werbe der Graf ihnen gegen 
ben Meligionsfeieben nichts zumuten, e& flehe ihnen aber frei, fi mit einer Titte 
an benfelben zu wenden. Zu Weinsberg wünfeten bie Piavrer freien Abzug, wenn 
einer nicht mehr Bfeißen toilte oder fonfl abgefordert würde, und glaubten Hanbtreue 
Ührerelts möuhte wie Bisher genügen, in erfter Hinficht wurde ihnen. wirfprecen, 
dab e6 wie Bisher gehalten werben folle, In Tepterer bazegen erflärten die Ki 
miffüre, feine Auftruftion zu haben, fe dahı bie Marter fchließtich wie die Unter: 
banen den Gid Leiten. Schon am 11.8. M. rieten die Kommiffäre übrigens 
dem Grafen, flatt ber Bieherigen Beamten einen Fatholifgien tüßtigen, der Sande 
gebräuche Tundigen- Oberammann zu Seftelen, in Beiben Fintern vecbt tangfiche und 
erempfarifche Priefter anzuflellen, bamit die Untertfanen nad amd mas — bei Gile 
fönnte e8 Ungelegenbeiten geben — wieber zum Kuthelisiemus gehradt werden, 
und überhaupt verfchiedene Mafregelm, Schuß gegen wilititifhe Nreifuren, Bezug 
von Saatfrügten aus Öflerreid) u. |. in. zu ergreifen, daß die Untertbanen bie Bors 
teite der Fatbotifcgen Herrichaft zu fühlen befommen. 

Aus feinen verfpiedenen Herefeeften und Gütern, darunter „Weinsberg, Neu: 
fabı, Cicbenflein, Schtwaigern, Bönnigbeim“, errichtete Trautnmannsberit mit Taifers 
ticher Genehmigung vom 11. Mai 1640 ein Kideifemmi nad) dem Gritgeburtsrecht. 

Genanntes Yaubarclo; Zafdensug Ur Me vaterläntifse Geftihte, herausgegeben vom 
Hormayı 11T, 1:2, 6. 116 

In Jahre 1645 geführte verfchiebene Verfanblungen über ein privates Übereins 
Tommen zwiichen Herzog Cberharb und dem Grafen, zum Teil ähnlicher Art wie 
diejenigen mit bem Grafen von Cchlid, führten gleihjalls zu feinem Ergebnis. 

Sobald bie Wicbereinfegung Wärttembergs im Wege ber Amneitie im Beginn 
des Jahres 1646 durd) den Kaifer anerfannt war, jhen einige Jahre vor bem 
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eigentlichen Abfchluß des Friedens, erließ Trautmanneborfi 12. Sebruar b. 3. 
einen Befehl am feinen Oberamtsverwalter Joh. Mebenhover, Beide Imter mit allen 
isren Zölen, Rechten und Gerechtigteiten bem Herzoge afzutretenm und fih nur einen 
Scpein auszußitten, dafı ber Graf dem puneto amnistiae volfänbin Gehorfam 
gefeftet Habe und dafı der Herzog Biefür von ihm aub ben Seinigen Biefer Imter 
und Zöfte Halber weiter nichts zu fordern ober zu fuchen habe. Sofort Beauftragte 
Herzog Gberhard am 3. Februar den Oberamtmanın zu Mödnüßl, Oberjllieutenant 
Peter Pilaumer, den Oberrat Dr. Johann Aybin und ben Nentlammerrat Heincid) 
Orth mit ver Vefipergreifung, und erfolgte biefelße am 2/12. März. Der Heron 
fagte dem Grafen, wenn er nad) ber volffommenen Refitution wieder bei Gefferen 
Mitteln fein werde, eine Verehrung zu unb banfte auch Orenftierna für bie 
frwedifge Bemüsung In diefer Sache. 

Zum Grfag für den af, bafı er Neuenfladt und Weinsberg wieber abtreten müßte, 
Hatte Trautmannsborff vom Kaller zuerft als Pfand für bie Summe von 180000 fl. 
zu 5% bie Graffhaft Mitterburg (in Ihren) in Ansficht geftellt erhalten, in ber 
Rolge aber bekam er bie Ginfünite des Mautamtes Rottenmann (in Zteiermart) Bis 
zum obigen Betcage durch Faiferliche Verfigerung zugefpredien. 

Das Pribifat eines Grafen von Weinsberg und Heren zu Meuflabt behielt 
Trantmannaberfi übrigens Sei und noch heittzutage füßren die Fürflen und Grafei 
diefes Gefelecgts in ihrem Titel „Weinsberg und Neuftabt am Kader“. 

Brot, 0. Melern, Acta Pachn Weatphal. 2,700; Sattler Zeil VIT S, 197 fu 164, 159, 182, 
203, 236; Zeil VEIT S. dff 16 fl 36,96, 110, 196, 106 ff, 121, 162, 100, Bell, Br. 07. DiMr 


Ders. Netarfulm &, 679, Beintherg S. 121; Didentus, Weintberg ©. 110-160. Aoıf, Neuen 
Mont 1077 8. 1, 










































IT. Johann Friedrich Vifher, 
aiferlier Hofr und Keldfriegsiefretän. 
ür. 20. Vor 1636 Seplbr. 15. 

Kaifer Ferdinand IT, jegt auf König Nerbinands Promoteriales :c. Bifcer in 
Anjebung der von ihm dem Kaifer, dem önige und deren Haus „bisher erzeigter 
und och fetigs leifiender geirener geborfamfler Dienfle, die er aud in Hinfüre unause 
geiept !Hum will fell und mag“, eine Gnadenrefompens von 30000 fl. aus und fonferiert 
üsm zu deren Abflattung erbs und eigentümlid, die dem Faiferlicen Aiefus in Schtwaben 
nd im Herzogtum Württemberg beimgefaltenen degenfelbifchen Güter Dürnan,‘) Haben: 
698aC,2) Tettingen?) und Gerefteten‘) famt allen Pertinentien, Nehten und Ge: 
seßtigfeiten, wie bie Namen haben und wo fie gelegen fein mögen, tie jolde zuvor bie 
won Degenfeld und vor ihmen bie Zilenhardt in Befig gehabt und geneffen, Küht ihm 
aud in berfelden wirkliche Foffei einführen, 











1638 Ian. 21. Prefbnrg. 

Kalier ferbinanb TAT, fonfirmiert diefe Donation für Bifger, feine Erben und 
Naclommen over wer von benfelßen durd) Kontraft inter vivos oder Durch jeinen 
Tepten Willen Net dazu Hat, um gebietet allen Kurfüriten, Fürften .... Qandwögten, 

9) Dürnau (mit Gammelehaufen) ON. Göppingen. 

3) Eybad) OA. Geislingen, 

*) Dettingen OA. Ua. 

+) Gerabitetten OA. Schornborf. 





378 Stälin 


Hauptieuten ... Sandrihtern, Schultheifen ... Gemeinden und jonft allen feinen und 
des Meichs Unterthanen, die genannten Perfonen bei biefen ihm eingeammortetem Benene 
jetbifchen Gütern ruhig verbleiben und fie bieielben rubig und unperhurkiert genießen unb 
gebrauchen zu Iaffen, bei Strafe von 2) Mark löthiges Golde, 

Mit dem Siegel des Ralfert. 

Weglaubigte Abjarift der Iepteren Urkunde, in meider yugleid ber Juhalt der erfiren en 

geseten if, na einer Abfgrift deb Orlginelb im gl. Granit Aulialergine u Kubenigeburg. 

Die degenfelbifegen Gebrüber Chriftoph Wolfgang (gefl. 1631) und ber kefamnie 
Shrüftoph Martin (geft. 1653; vrgt. Wish. HITS. 417 fi.) Hatten jidh in framgöfifcten 
und jehwebifcen Tienften am Kriege gegen den Kaifer beteiligt, wehhatb ihre 
Süter, zum Teil Lehen von Württemberg (mie Tettingen, Haus und Garten 

fm), zum Teil von Glbwangen (mie Eybad, Ecjloß und Tori, ansgenenmen 
die geitiche Schenfehaft der Wartfirche alba), der Kenfisfatien unterlagen. Zundchit 
machte mu der bereits (&. 335) gename Acatius von Laimingen geltend, daf 
Ähm König Ferdinand nad der Schlacht von Nördlingen einem Gefuche geniäp auf 
die Güter ber Degenfeit, welche ihm zur fhmwebiicen Zeit in feinem Befig gefepibigt 
gehabt, anderweitige Sarisfaftion und Ergänzung zu dhım fidh anerbeten, wie er fih 
auch austrüdte: Kaifer erdinand IT. ihn Diefelben bonationsweiie ober abminiftrationse 
wie überlaffen Habe, und nahm inetefondere am 7, September 1635 zu Fokah 
durch Handgelübbe der Untertganen bie Hulbigung ei, befahl dem Piarrer, Bis er 
einen Yont dahin fepe, die Anfpeftion des Dorf und trat wit bem Propft Jobann 
Iafob von Glhvanzen wegen der Velchmung in Verhandlung. Lcpterer wolle zwar" 
zuerft 08 Lepen als apert md wermirft einziehen, war jedoch jclichlich nicht abe 
geneigt, e8 ihm gegen eine gewiffe Geldjumme alt jolches zu überlaffen. Allein — 
mag mm die Cchenfung an Faimingen wicht zum wirfticen Vollzuge gefommen 
fein eder, wie es einige Male bei berartigen Schenfungen dieier Zeit überhaupt were 
Ran, der Kaifer fpäter über die betreffenden Güter andenvcitig verfügt hab — 
fon nad Schreiben Laimingens vom 1. September 1636. batte der Kaifer bie 
degenfelbiicgen Güter in der oben genannten Weile an Bilder verliehen und den 
Seneralfriegstonmifjär von Wallmerede mit der Ginweifung beefeiben in den Befip 
beauftragt, Kaimingen trat besgatb mit feinen Anfprücen zurüd, während Köni 
Ferdinand am 10. Nebruar 1637 dem Propit mitteilte, dab Bifher de facto burd) 
aiferlige Kemmüfire im ben Befih der wegen beleibigter Taiferlicer Majeität heim« 
gefallenen degenfelbifchen Rebellengüter, insbefondere Eybachs, eingefept worden fei, 
and ig bader aufforberte, demfelben bie Belepmung zu erteilen: cine Aufforberung, 
welcher ber Propft fid) nicht entziehen Fonnte. 

Am 11. Ortober 1636 nahm weiterhin ber König von Donaumörth as das 
vülherihe Cut Gybach fat deffen Meierhöfen, Mühlen, Aleden, Dörfern, Ein: 
wohnern, Untertanen umd allen As und Zugehörungen in Laiferlichen Sup und 
Schirm und befreite «8 gänzlich von aller Ginfogierung, Einquartierung und anderen 
Ariegebefäwerden. — Ju den Jahren 1642 und 1643 erfolgte die Begnabigung 
und Wiebereinfepung Ehriftoph Martins von Degenfeld in bie der Familie entrifien 
gemefenen Güter (vergl. a. a. 0. 420). Die Zurüdgabe Gubachs jedoch zog fh 
mod längere Zeit hinaus, da der Propft von Ellwangen geltend machte, Degenfelb 
Babe diefes Leben chen vor ber Cchmebenzeit „ex alio eapite“ alt Bei ber allı 
gemeinen Minnefie in Betracht Femme, wegen gewaltfamer Neformierung Epbadıs 
und dann zur Schnebenzeit durd) einen geiwaltfamen Ginfall wegen Schätigung bes 
Stifte wangen, feines Lchensgeren, im Betrag von 20000 fl, vermirft; erft nac 
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wiederholten Mahnungen des Kaifers, des Ritterfantons Roger, der mit ber Aut: 
führung des Welphätifcpen Friedens in Schwaben beauftragten Kommiffäre, des Her: 
5096 von Württernberg und Bilhofs von Konflanz, erfolgte die Reilinution bes Sehens 
durd) den Regeh vom 7. Juli 1649, in welpem inebejonbere die ungepinderte Aut= 
übung beider Konfeffionen jeftgefept wurde. 

Rad Arten ded Agl. Stansbsilinlaräineh zu Lubmigdburg. 





AU. font Bolmar, 

wegen feiner Berbienfte um bas Öfterreigifge Kalferhaus im ben 
Kreißerentand mit dem Präbifat von Rieben erhoben, neb. 1582 zu 
Stenßlingen ober zu Weinsberg als Sohn eines Herzoglid württems 
bergifgen Bogıs, Ronvertit, Kanzler ber vorberöflerreigifgen R 
sierung zu Enfiobeim, Präfident der Hoffammer zu Innsbrud und 
einer ber wigtigeren Ratgeber der Regentin Erzherzogin Glaubia 
(2. 354, einer der Vertreter bes Faiferligen Hofe bei den Weir 
ifhen Friedensverhandlungen, zulegt faiferliher Komitial 
gefandter in Regensburg, ge. dafelbf 13. Oftober 1662. 


Ar. 21. Mach 1634 (1647) 

Botmar beanfprucht da® Dorf Pilummern*) als faiferlihe Schenfung. 

Gin Totument und überhaupt eine fihere Angabe über Biefe Schenkung fonnte 
nicht anigefunden werden. Wohl aber beißt «8 in einem am 3, April 1648 nad, 
Stuttgart überihidten Memorial Barnbülers, als 8 fih im Juni 1647 in Münfter 
barım gehandelt babe, ob in den Artifel über die Reftitution Württembergs gemäß 
denn Wunfche der württembergijhen Gefandten nah Göppingen mod Pilummern 
onsdrüdlih aufgenommen werben folle, babe allein Belmar ben Kopf geidhlittelt 
und murmuriert: „wa@! was! Pilummern! Pflunmern gepöut Württemberg nicht, hat 
and Württemberg nie gehört“; er folle fidh auch baten vernehmen faflen: „hätte 
nichts von al feinen Travallien ald von Kaiferl, Majetät dies Gut titulo dona- 
tionis, Lönnts nicht zurüclaffen“. Bunächft raten zwar bie faiferlichen Gefandten 
für ihm ein, olein feliehic tonnte er doch wit feiner Forderung nicht burdibringen, 
zumal ba der Kaifer ja andere Mittel habe, ihn zu refompenfieren. Na gegen Ende 
des Jaßrs 1648 wollte er feibft nichts mehr von ber Schenfuuug am ihn wiffen und 
behauptete, er babe mit Pilummern mie etwas zu jhafien achabt, habe fi nur 
wegen beifem wehren wollen, weil er gewußt, vom Kaifer fei e8 auberwärte vers 
geben, den Inndsruder Bizefansler Girardi gegen Bezahtung von 10000 fl. ver: 
fiehen worden. 
gu Wirtticpfeit war Pilummern in ben Jahren 1605 und 1606 von Herzog 
Ariebrich I. von Württemberg Karpi’fcen Grbtöchtern um 94.000 fl. abgefauft worden. 
Sorann gehörte 8 zu den von der Graperzogin Glaubia als Veftandteifen ber 
Vandfeaft Adalın in Anfpruh genommenen Orten und wurde emgemäß im Weit: 
poitifgen rieben Art. 4 $ 24 im Anfhluß am bie anderen von Biefer Frgherzogin 
in Befik genommenen Orte al zu reflituieren aufgeführt, wie eo auch in v. Meiten, 
Acta Pae, Westphal. immer in biefem Zufammenhange vorfommt (Town. IV. 
»- 849. 953; V. p. 719; VI p. 184). Gbenfo wurde von dem Urader Vogte 
Subrwig Weber, weldher am 9. Januar 1649 von Herzog Gberhard Geauftcagt rar, 


') Filummern OW. Rieblingen. 
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die Wiedereimnaßme diefes Württemberg abhanden gefominenen Dorfes ind Wert zu 
fegen, als befien Befiger nad) eingezogener Grfumbigung ber Eryberzog Ferdinand 
Karl, d. 6. eben der Cohn der Graberzogin Claudia angegeben, da es mit ber 
Sraffchaft Aalm in Defip genommen worden fei, und verfehrte Weber deshalb 
mit dem vorberöfterreidjif—en Rammerrat und Kanzleiverwalter zu Reutlingen Andreas 
Hildebrandt. Diefer zeigte fidh alebald bereit, da er da$ prineipale, bie Graffehait 
Adalın, abgetreten Hatte, auch das accessorium, den jleden Pilummern, umter 
demfelben Vorbehalt herauszugeben, allein gegen felde Auffaffung protefierte Weber, 
da Plummern ein ganz fepartes und abfonderlices der Grafldeit Adalm nie 
zugeböriges und inforperiertet Gut gewejen fei, austrüdtid. Ju dem offiziellen 
Scheine, weien Hildebrandt Bebufs der Beipergreifung Weber ausfiel, nahm 
er daher von einer eigentlichen Verwahrung, wie er cine foldhe Bei der genannten 
Graffspaft eingelegt hatte, Umgang. Der leden war übrigens gänzlich in Ace 
gelegt und bereits von 1036 an ungewohnt, 1649 wußte man nur nod von zei 
früheren Bewoßnern, die in Rieblingen und Grieningen Ichten, während die anderen. 
in Bayern und der Cchteeiz verfhelen feien. 

Möglich if immerhin, daß ber aller oder die vorderöfterreichifce Regierung 
dem gefcbiften GStaatsmanne dad Gut — vielleißt vorübergehend — überlaffen 
atte. 
ii Kot. Gabe und Stoattarhioes im Stuttgart. Brgl, Sattler Zeit VII S 10, 

105, 190, 281. 








XIX. Freiberr Reinhard von Wallmerode, 
aus einem böhmifhen Gefhlehte, Failerlier Hoffammerrat und 
Generalfriegstommiffär. 


Ar. 22. 163. 
Nac) der Schlacht bei Nördiingen von 1634 foll Ktaifer Ferdinand II. bie Herr 
fbajt NewrSteuilingen') an Wallmeroe gelipenft, diefer aber nie von derfelben Befiz 
ergriffen haben, fo daß die bürgerlichen ud Firchlichen Verhättniffe dajelbit nicht ver- 
ändert worden feien, und jchen 1638 habe Mallmerede auf feine Aufprüce verziget, 
Mac Yanottis (+ 1947) Yanbfärifilier „Bejtiste deb Kapitels Ehingen" im Lefite der 
Ropiteldbibtionbet (ofme Ducllenangabe). Ahnlih and Linder, Wittenberge Sirene und Echer 
Anter 21. 2. 1709 (edenfo) und Tarnadı Neue DAVeftr. Ohingen &, 70, 92, nur helft 
68 bier: Alte und Neufeuftingen, wat infoferne weriger mabrfgrintig if, al8 mur Neufeuftingen 
damals Mürttemberg suhand, Altfeuftingen dagegen, von melden nur vie Rice wörttemberifg) 
zum gröften Zeile dem Epiel Gpingen gehörte, befien Deflg ber Nalfer fauar veridentt 
Haben wird (doc fönnte eb fih and um chen bie nannte Kirche Handel 














X. Anton Wolfradt, 
feit 1613 Abt des Benebiftinerfifte zu Arememünter, feit 1081 
Bifhof von Bien, faifertiger Geheimerrat und Minifier, Reihe 
Für, geb. zu Köln am Rbein 9. Juli 1581, gef.zu@Wien 1. April 1089. 








a. 
Ar. 23. 1030, 
Kaifer Ferdinand II. fhenft das württembergiiche Lehen Ablatt mit Wilde 
bes Grafen Georg Ludwig von Lwenflein am den Abt Wolfradt von Kremamitnfter. 
Vrp. oben &. 318 fi. 


*) Nez oder Weiferfleußlingen und Altfeuhlingen, beide ON. Gpingen, 
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b. 
Ar. 24, 1635. 


Vifhof Anton bat den Kaifer Gerbinand IT. um feinen Konfenz und Promoticn, 
daß er Bei dem Pabile um Auforporatien ber Propfici Midmühl in das arme Bistum 
Wien auf ewige Zeit anfuche, bamit alfo bie gotfelige Intention ber Junbatoren, ob: 
wohl nicht in eodem loco, rebintegriert werde, unb zugleich, da der Raifer ihm das 
weltihe Amt Mödmübt wegen feiner, bejenbers bei ben Prager Friebenstraftaten ge 
Habten vielfältigen Mühe und Arbeit zu feinem Bistum Tonferiere, womit König Fer: 
dinanb INT. einverflanden fei. 68 werde fo ben Kaifer nichts entzogen, mehrertcits 
geifliches Gut aus dem Rachen der Keper entriffen, bas von bes Kaifere Voreltern 
geflftete Biomm Wien vermehrt und der Nebelle gewiffermaßen geftraft. Ter Sailer 
906 in Betracht der anfepntidhen, nügfichen und trenen Dienfle des Bifchofs feine Zu 
fümmung, verlieh ihm das weltliche Amt wit allen bejfelben Oberherrlicheit, Reten, 
Seregligfeiten, Ginfommen, Rugung umıb Gejällen u. f. io., fornie einen Gehorfambrief 
für bie Untertanen ber Propflei und des Amtes, ımd auch an ber päöflicen Ri 
wiligung dürfte es nicht gefehlt Haben. Am 12. September 1635 forderte bemgemäi 
ber Kaifer den König Gerbinand auf, Propftei und Amt alsbald bem Biidiof ober feinem 
Bevollmächtigten einantworten zu Laffen, ihn dabei zu bandhaben und zu fügen, aud, 
Sei den Traftaten mit Württemberg folhes in Obacht zu nehmen, damit die Predftei 
und das Amt dem Bistum verbfeibe, 

Bad „Anton Welfredt, FUmbIIdet von Wien u. |. m. TIL. Abteilung. Nas den vi 
fefior Mer. Sopf aumelt aus ar&lvaliigen Quellen Lintbefonbere auch des X. u, S. Minitertumd 


Auttus und Unterrigt] gelammelen Rateriollen ausgearbeitet von Jof. Maurer.“ Mien 1004 &. 17 
Bis 16. 


An genannten September 1635 entlich der Kaifer (Ahmlih wie am 30. Juni 
8.3. in Bezug auf den Grafen Schlic) die Fchensfeute, Offigiere, Beamte, Diener, 
Unterthanen und Ginwohner ber Propflei und des Amts ihrer Pflichten und Gite 
gegen den Herzog von Württemberg und wies fie an den Bifder von Wien mb 
feine Nachfolger im Bistum. Die Übergabe bes neuen Befipes an den Biichoi 
erfolgte gleicfatle im Anfluß an eine, ben früher genannten gleiclautente, Nefoln: 
tion Rönig Serbinands III. vom 16. Otober 1695 ganz in berfeiben Weife wie bei 
der Zrautmannsdorffifgen Schenfung am 7. Rovember 1695 zu Neuenflabt, wehiıt 
die Yürger und Gimvoßner von Stabt und Amt durch diefelben faiferlichen Kom: 
färe Befgieden worden waren unb wofeitft als bifchöfficer Anwalt ber Paiferz 
Yicge Goffammerbiener Joh. PH. Schnepf mitwirfte. Der von neuem Bejtitigte 
Dperamtmann Joh. Dietr. orbücer erhielt den Auftrag, von ben Midmühler 
Zentangehörigen und ben ganerblicen Unterthanen zu Wibbern, welche ber Weite 
des Wege wegen nicht auch geladen worden maren, als Cubbelegat bie Huldigung 
eingunefmen. uf bie wegen ber Religion durch ben Stabtfdhreiber von Mödmühl 
vorgetragene Bitte gaben bie Kommiffäre eine Apnliche Erklärung ab, wie in Weint: 
Serg um Neuenftabt, wie fie Inbefonbere nicht zweifehn, bafı ber Bifchef in Refigiens: 
fagen Niemand gegen fein Gerviffen zwingen werbe und «8 in bem Anmeifungs: 
beiret Heiße, bafz berfelße biefen Befip innehaben fole, gleidhwie die Herzage von 
Württemberg ihn gebaßt Haben, worauf Piarrer, Beamte und Unterthanen dem 
Scpnepf den Eid Leifteten. Aber aud dem Bifchef erteilten die Rommiffäre bier 
felben Ratfepfige wie dem Grafen. 

Da bie Stabt bie 3000 fl, welche fie zur Begabung ber von ben 2 Kompagnieen 
des Mülteimifhen Regiments, die in ihr gelegen gereien, Hinterftlligen Konz 
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382 Stätin 

teibution gegen Verpfänbung ihrer Mühle und Waldung bei der faiferlichen Gene: 
vattät ober in beren Namen bem Taiferlihen Hoftammeroberfommiffär Leonharb 
Peyerle von Perleburg aufgenommen batte, zu bezahlen nicht im Stande war, ge 
weährte ihr der Kaifer auf ihre Bitte am 17. November 1687 bie Siflierung ber 
Zahlung unter Aufreiterhaltung ber Berpfändung, Sis fie wiber zu befferen 
Mitteln Tome. 

Weiätgebentblatt im 8, und A. Nelstfnamaräio Ar. 484 von 1697 und 1018 Fol. sns-887. 

Nach dem Tode des Dilhois Anton, am 1. April 1639, melbete fih Herzog 
Gberharb altGalb Beim Kaifer um bie Wiebe den Mödmühter Be. 
inbem er Davon autging, e® habe fich nur um eine perfönfiche Berleitung an bieien 
Virhof gehandelt. Alein da fein Gefandter in Wien ihm riet, fih des Amtes 
mit guter Manier zu bemächtigen, Heß er dies im Juml durd) ben Oßerfl Beter 
Wlanmer Ham. Diefer befehte von Löwenftein aus am 17.27. d. M., während 
der oßengenannte Oberamtmann Lorbächer auf einer Hafenjagd war, bie Stadt 
amd Heß die Unterthanei, bie wegen harter Behandlung burd; Torbädher gern Bereit 
woaren, bem Hergoge wieber hufbigen. Zwar proteflierte der Oberamtmanı biegegen 
und auch ber Sealfer erflärte biefe Hanblung (berharbs für eigemmächtig und ver« 
Tangte wiederholt die Abtretung am ben Abminificator des Bistums bezw. ben 
meuen Bifcef. Allein ber Herzog Sieb im Befih. Diefes auch als der Abt Ems 
merid, Stade von Murchard den 13/23. Muguft d. I. Bei Nebel vor die Stadt 
teitenb und in fie eingelaffen, anpebtich auf Fatferticen Veiehl den Verfuc made, 
Stabt und int wieder einzunehmen. uch cür zweiter Verfuc, diefes sts vom 
3. 164, das faiferliche Mandat, da Mödmühl bem Bifcof zurüdgegeben werben 
müffe, zur Geltung zu bringen, Hatte feinen Grofg. 

Deal. yum Bonyen Akten deb Ayl. 9. und St.&räloch ju Stuttgart. Sattler XL. VIT®. 137, 

209 f, 2; 2. VIILS. 3. DMBofgr. Redarfulm ©. 681. 


























AU. Morimilion Wilibald, 
Neiserbtrunfeh, Graf su Wolfegg, Freiberr zu Waldburg, K. und 
8. Oberit, Oberfifeldwadimeilier, Hoflriegsrat und Feldmarfgall: 
Tieutenant, geb. 18. September 1604, geit. 30. Januar 1667. 


Ar. 25. Um 1635. 
Die Herrfcpaft Depfingen‘) fol, ba ihr Befiger Michael von Freyberg?) als Anı 
Hänger ber Ecpmweben geächtet wat Zeitlang obigem Trudjeßen für feine Bertei: 
digung von Konftanz (im Qahre 1633) überlaffen worden fein. (Neue Beichreibung des 
Dberamts Ghingen I. 2 ©. 199) 
Hierüber iR auf Grund don Aften ber fürflli 
zu Wolfegg folgendes zu erheben, 
Wegen ber Gefgidlichfeit, Kugheit und Tapferkeit, womit ber Graf ala Kom: 
manbent im genannten Jahre bie Stadt Konftanz gegen ben fnebifchen Feldimarfchall 








wolfeggifgen Domänenanzlei 


*) Opfingen ON. Ehingen. Nad; einem Ausfgreiben des württembergifden 
StattSalters Grafen vom Sulz vom 24. Juli 1635 war von ihm Fraft falferligen Ber 
feb1s bem Obervogt zu Blaubeuren Sigmund Wilhelm von Stopingen bie Aomini: 
firation über die Herriaft Öpfingen deren Cinfommen und Gefälle übergeben und 
von biefem auch übernommen worden. 

%) Brgt. Jahrg. DIT ©. 420 fi. u. oben ©. 312. 
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Horn verteidigte, fo bafı Iehterer bie Belagerung aufzugeben genötigt war, wurbe 
ihm dur, ein Handfereiben Kaifer Serdinands IT., dd. Fberebert 14. Otober 1638, 
das allerhöcte Wohtgeialfen Bezeugt, und in ber Folge durch Delret be Hoffriege: 
vats vom 17. November 1635 eröffnet, „daß auf bie feepberniichzöpfingifche Güter 
unterfciebtiche Prätenfiones vorhanden“ — fie waren alfo in ber That von dem 
Truchfegen gewünfdpt ober für ihn in Ausficht genommen gewefen —, weiihalb ber 
Kaifer 8 „für eine Notburft erachtet” habe, „das Werf vorber wohl eraminieren 
amd erörtern zu Taffen“, er verwillige ihm aber hiemit in Gmaden 40 000 f., „berr 
gehalt, daß ihm foldhe entweber auf befagte jrchber; je Güter oder andere 
fijere Reichsmittel angerviefen werden wollen.“ Durch ein Ipäteres faiferliches Defret 
jeien biefelben dann auch in der That mit anderen Gütern verfichert worden. 

Wegen ber gleidh tapferen und erfolgreichen Verteidigung Linbaus iin I. 1647 
tourbe fodann dem Grafen nicht nur durch Hankfepreiben &. Ferbinanbs JIT., di. 
Vreiburg 10. April 1647, da6 allergnäbigfle Wohtgeiallen und volffemmenfte Zu: 
friebenheit bezeugt, fondern ywurben ihm auch noch weitere 30.000 fl. zugefichert, fo 
dab mac einem Faifrlichen Detrer vom 1. Dat 1647 ihm nunmehr 70 000 fl. aus 
allerhand fünjtigen Grtraorbinari Reichsmitteln zu entrichten geweien wären. 

Alein es wurde dem Grafen und feinen Gröen nie eine Zahlung zu Teil, fo 
daß; im 2. 1802 das fQutbige Kapital und ZItereffe mit 5% Berzugszinfen auf 
637250 fl. bereiinet, auch vergeblich durch Entfcpäbigungsanfprüche geltend zu machen 
gefucht yourde, 

Brot. au Pappınheim, Cpronit der Trucfeflen von Walbburg IL 1785 ©. 434-440. 









DB. Städte, 


XII. Stadt Dillingen. 
Ar. 26. 1634 Oktober 4. 

Am 24. September 1634 kat bie Stadt Villingen?) den König (erbinand TIL, 
adden fie die Stabt Rottweil im Namen des Raifers, bes Könige und bes Erzhaufes 
Defterreich mit Gewalt elfupiert, ber Gtäbtfein und Päffe Hornberg und Shittach*) fih 
Bemächtigt und fie Sefeht, ingleichen bie württembergifehen enter Dorufleiten,*) Dorn- 
han, +) Mpirobadh,‘) Freudenflabt famt eilichen Fleden Tuttlinger Aınts von Villingen aus 
und durd) bie Garnifon zu Rottweil, ebenmäfig bie enter Sulz, Rofenfelb‘) und Das 
ngen mit Zugehörben teil® burd; Afford teils mit Gewalt bis auf faiferlihe und 
niglidhe anderweitige Verordnung eingenommen, fie bei biefen offupierten Wmtern 
dur; Agl. Dekret und Diplom folange zu Belaffen, bis vom König oder Kaifer eine 











’) Biltiugen, bamafs öterreichifc, Heutzutage Bad. BA‚Stabt, welches befannitic) 
vor ber Schlag von Nörblingen eine Länger Belagerung durch twürttembergifgje Truppen, 
3. . in Anwefeneit Herzog Cberharbs II. felbit, zu überftehen gehabt Hatte. 

?) Homberg und Schiltad, Heutzutage eriereß Bad. BAStabt, Icpteres Gab, 
BA. Balfad, beide Bis 1810 württembergiih. 

9) Dornfelten OA. Freubenfladt, 

) Dornfan OA. Sub;. 

d) Alpirsbah OA. Oberndorf. 

*) Rofenjeld ON. Sulz, 
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andere Tispofition getroffen werde, und fie beim Kaifer zu refommanbieren, bajı fie 
auf fürmehmende Beränderung des Herzogtums Württemberg wenigftens mit ben 
Aemtern Hornberg und Tuttlingen jamt Zugehörben aus faiferlien milden Gnaben 
zu Relompens ihrer erlittenen merflichen Cchäden bebadpt werben möchte. Hierauf 
wurde ber Stadt am 4. Dftober d. 3. durd) des Könige Kriegsrat der Genuß jener 
offupierten württenbergijgen Aemıter 6i6 auf Taiferliche fernere Refohution gewährt, auch 
die Nefommandation der Cupplifantin, damit ihre erzeigte Gefländige Treue Hnitin 
möchte vefempenfiert werben, zugefichert. Rafer erbinand II. felß ertlärte in einem 
Schreiben an feinen Sohn den König Ferdinand, dd. Wien 15. Mai 1635, falle vie 
eigentümliche Ginräumung ober auch gebetene pfandsweile Ueberlaffung ermelter beiber 
württembergifgen Yemter mit ihren Zugehörungen bie auf weitere faiferliche Berort- 
mung und gemäjs dem von König Yerbinand ad interim gegebenen Defrete möglich 
fei, fo wolle ex jolcheo feines Teils gefchehen laffen; wegen der gleichjalls begehrten 
freien Pürfc, verlangte er nod) mehr Bericht und Information feitene ber Regierung 
zu Stutigert umd verwied im allgemeinen bie Wünfhe der Stadt an feinen Sohn. 
Alein nach Abfhlup des Prager Friedens vom 20/30. Mai 1685 erfolgte am 1. Auguft 
1635 de6 Teßteren Gutfchliegung, dai; „bei innmittel® veränbertem Stand und ander: 
märtiger Bewandnig der Füuf unb Zeiten aus erheblichen Urfaden“ die Wünfce der 
Stabt wegen ber württembergifchen Aemter Tuttlingen und Hornberg, aud der freien 
Fürfe, anf dem Schwarzwald „fidh nit practieiten lafjen", fie folle andere Mittel zur 
Satisfaftion voridlagen. 

ac ten aub dem Ardive der Steht Vlingen. Ley. (Eäleider), Beitrag zur Gefsicte 
der Etadt Yudingen mit befonderer Beylehung auf Me Waferbelagerung Im J. 1034 & 01 u. 8 fl. 











Haßirag zu Jahrg. II $. 448: 
Über die Befepung Nadolfgells durch die Württemberger vom Oftober 1632 bis 
Juli 1634 fiche bie co fürzlich erfeienene und dem Berfaffer erfl während der Drud« 
Tegung zugefommene Schütz P. Mbert, Geichichte der Ctabt Rabolizell anı Bodenfee. 
Nabolizell 1896. ©. 394-398. 409. 
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Alterfümlicge Erdarbeiten im Winkel zwilcen 
Dimau und Iller. 
Bon Lehrer ©. Wepel in Roth DU. Caupfeim.‘) 


Der Zwed ber nachfolgenden Abhandlung ift, die heute noch im 
Gelände erkennbaren Nefte einer fernen Vergangenheit, welde jenfeits ber 
urkundlich beglaubigten Gefhichte unferes Landes liegt, auf einem beftimmt 
abgegrenzten Gebiet zufammenzuftellen und zu beichreiben, dur; ihre Ver- 
gleihung miteinander und mit ähnlien Erfeheinungen auf anderen Ge- 
bieten ihren Ziwed und ihr After zu beftimmen und fo zur Auffelmg 
der Urgefhichte unferes Landes einen Beitrag zu liefern. Überall finden 
fc) Hierzulande in ben Wäldern alte Aderbeete; fein Menfeh weiß; fiher, 
in melden Umfang dies ber al ift, und nod) weniger, meldjer Zeit und 
welchem Volt fie angehören. Man hat die wictigften römijcen Straßen: 
güge in unferem Sande nachgewiejen und aufgebedt; aber nod niemand 
Hat barüber Marheit verihafft, wie es Fam, baf biefelben in unfern 
Wäldern, welche bod) jene alten Aderbeete fo treu bewahrt Haben, viel: 
fad) verfgmunben find. ir befigen nod) eine Menge after Erbburgen; 
& ift noch nicht jehr lange her, baß man bie Überzeugung hat, baß 
diefelben zum größeren Teil vorrömijh feien. Einer anderen Gattung 
von Erbwerten endlich, ben Wafferf—hangen, it feither fo gut wie feine 
Beadhtung gefhenkt worben. 

Das von mir unterfucite Gebiet ift bie Gegend zwifchen ben Flüffen 
Rottum und Iler, im Süden begrenzt burd die Linie Heggbad-Guten= 
zel-Kichberg a. Jler, im Norden bis zur Donau reihen. CS umfaßt 
demnach zum größten Teil das Oberamt Laupheim. Wenn au bas 
Unterfuhungsgebiet an und für fi von verhältnismäßig geringer Xı 
behnung äft, fo zeigt e$ bafür, mie faum eine zweite Gegenb in Mi 








3) Unter gefl. Mitwirkung von Brofefior Dr. Drüd in Um. 
Wirt. Bierteljagesg. f. Sandesgefü. A. 3. VI. 3 
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temberg, einen folchen Reichtum und eine folde Mannigfaltigkeit von 
altertümlihen Erdarbeiten, baß es vorzugsmeife für eine berartige Einpele 
unterfughung geeignet ericheint. Ich Habe die Hoffnung, dab fi bie 
Ergebniffe der fegteren auch für die Unterfugung in anderen Sandesteilen 
verwerten Laffen, wo die äußeren Verhältniffe weniger günftig Liegen und 
die einzelnen Erf—einungen, wenn aud) in ihrer Bedeutung richtig erfaßt, 
doc) in ihrem Aufammenhang und in ihrer gegenfeitigen Beziehung nicht 
fo Har zu erfeunen find. 


1. Alte Aderbeete und alte Wege. 


A. Alte Aderbeete. Im feiner verbienitvolen Arbeit „Über 
Felpmarken der Mündener Umgebung und deren Beziehungen zur Ur: 
geihihte“ in den „Beiträgen zur Anthropologie und Urgef&ichte Bayerns“ 
41882 führt Prof. Dr. Heinrich Ranke ben Nadmweis, baß bie heutige 
Befiedelung und Felbverteilung in drei namentlich bezeichneten Weilern 
des fog. Hlarwinkels, welde als Typen ber VBefegung und Befiebelung 
des Landes durch bie Bayern gelten fönnen, no biefelbe fei, wie fie 
beim erften Auftreten der Bayern vorgenommen wurde. Won jedem der 
drei Weiler ift je die Folorierte Zlurkarte beigegeben, aus welder bie 
BVefigftüde dev drei bezw. zwei Höfe, aus benen fie beftehen, durd) unter- 
fhiebene Farbe und durd) Numerierung erkennbar find, umd ba zeigt e& 
fi nun, daß jede Abteilung in gleich große Stüde für bie einzelnen Höfe 
und ftet8 in berjelben Reihenfolge geteilt ift. Die Verteilung des Grundes 
ift alfo von Anfang an bis zur Gegenwart unverändert geblieben. Durch 
Urkunden aus der Zeit von 778-806 ift ferner bemieien, daß bie Ber 
figergreifung von genannten Orten nicht jehr lange zuvor ftattgefunden 
bat, fo daß man noch die (deutfhen) Namen ber erften Befiebler fannte. 
Der Verfafier fhließt mun, daß bie heutige Befiedelung in Oberbayern 
nod) diejelbe jei wie zur Zeit ber erften Befegung des Landes und baf 
damals bie Verteilung des Aulturlandes in Einzeleigentum erfolgte. 

Er fährt num wörtlid) fort: „Während wir fo die nod) gegenmärtig 
bei ung beftehende Felbeinteifung in ihrer Entftefung zurüdverfolgen 
Tonnten in bie Zeit, da ber bayerijche Stamm zuerit von biefen Gegenden 
Berg nahm, und während wir gefunden Haben, baß fogleidh bei biefer 
Befigergreifung das Sonbereigentum der einzelnen Befiger an der Felb- 
mark in unzweifelhafter Weile urkundlich feftgeftellt it, — zeigt dasfelbe 
Unterfugungsobjeft, das die Grundlage meiner bisherigen Erörterungen 
bildete, merfwürbigermeife die vollfonmen beutlien Spuren eines nod 
älteren Aderbaues, der mit ben eben geidilberten Verhältniffen von 
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Sonbereigentum in genoffenfcaftlicher Gemengelage mit Dreifelberwirtänft 
a. f. m. nicht das Geringfte gemein hat, fondern auf hievon total ver: 
fiedene Verhältniffe: auf gemeinfamen Befig mit Ausichluß des Sonder: 
eigentums, auf gemeinfgaftlie Feldbeftellung und gemeinfchaftlihe Ernten 
zu Gunften einer großen Gemeinichaft und dabei an Gtelle der Dreis 
felderwirtfäjaft auf eine unregelmäfige Wedel: oder Egartenwirtihaft 
Hinbeutet.“ 

Damit fommt der Verfafjer auf die in ben Wälbern jener Gegend 
überall fitbaren Hocdäder zu fprehen. Er bezieht fi im weiteren 
vielfach auf die vielen vorhandenen Vorarbeiten. Diefe Hodäder beftehen 
aus Aderbeeten, welche in vielen Taufenden von Fußen in gleicher Richtung 
nebeneinander hinftreichen, denen fi dann wieder ähnlichlange, in anderer 
Nihtung fireihende anreihen, alle ohne jeglide Spur von Wegen und 
Gebäuden. Trop dem Ergebnis früherer Arbeiten, daß diefe Beete nicht 
tömifhen Urfprungs fein Fönnen, wurde body bis in bie neuefte Zeit der 
tömijde Urfprung ber Hocäder feftgehalten. Der Verfaffer findet nun 
nad) ergleijung ber römifhen Agrikulturverhäftnifie mit benen biefes 
alten Aderbaues, daß beide ben flärkften Gegenfag zu einander bilden, 
und ba er im vorangegangenen zur Überzeugung gefommen ift, bab bie 
Beliebelung ber Bayern mit Sondereigentum und mit der noch heute 
gültigen Weife der Beaderung unmittelbar an bie Nömerherrigaft ans 
Thließe, fo gelangt er zu dem Schluffe, daß biefe Hodäder vorrömiich 
jein müffen, und meint, das Volt der Hodbeete müfe ein anderes als 
bas bayerijcde gemejen fein. 

Indem id) diefe Frage mir auf den näcjften Abjchnitt vorbehalte, 
will id in folgendem berichten, was an folhen Waldädern in unferer 
Gegend zu bemerken ift. Aud unfere Wälder find zum größten Teil 
mit Hocbeeten bejegt, welche ganz biefelben Eigentümlileiten zeigen, 
wie oben berichtet ift. Nur fehlen Bier die langen Gemwanne, welde dort 
an einzenen Orten 6is zu 3500 m gehen follen. Die Länge unferer 
Waldbeete gehen nicht über 400 m hinaus, nur in einem einzigen mir 
defannten Falle erreichen fie die Länge von TOO m, alfo ganz ähnlich, 
mie bie Oberamtöbefhreibung von Ehingen 1893 vom benajbarten Ober: 
amt berichtet. 

Auffallend ift, daß «5 neben und zwifgen den Hochädern wieber 
zum Teil ganz bedeutende Flächen giebt, die anfcheinend gar nicht ger 
pflügt waren. Diefelben Liegen vorherrfhend in der Ebene, während 
alles geneigte und Hügelige Sand mit Veeten überbedt ift. IA glaube, 
daß biefe glatten Flächen zur Zeit der Hodäder ebenfalls gepflügt waren. 
Wenn Prof. Ranke berichtet, daß in der oberbayerifhen Ebene aud auf 
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ganz armfeligen Böben folhe Beete vortommen, fo fan id zur Be: 
Nätigung been anführen, daß auch hierzulande folde Veete an fleilen 
Halden mit fteinigen, wenig frugitbaren Böben vorhanden find, bie nur 
böchft miühfem zu pflügen waren. Und wenn man gar fieht, wie fogar 
große Schanzummallungen vielfad) eingeadert wurden, um mır eine mandz 
mal unbebeutende Fläche weiten Aderlandes zu gewinnen, fo wäre «3 ein 
Wiberfpruh, daneben große Flädjen unbebauten Sandes gelten zu laffen. 
CS it beshalb wohl anpunehmen, baß aud) biefe Flächen mit ihren 
günftigen Verhältniffen unter dem Pflug waren, und wenn dafelbft feine 
Beete mehr zu fehen find, fo murden fie eben nachträglich auf andere 
Meife gepflügt. Ferner ficht man, daß bie Oberfläge biefer anfeinend 
unbeadert gebliebenen Gründe merkwürbig eben und glatt, gleihfam ge: 
zähmt ausficht, während Flächen an Thalgehängen, bie, wenn aud in 
Zurzen Stüden horizontal eben, nicht gepflügt werden Fonnten, ein davon 
ganz verjhiebenes rauhes und unebenes Gepräge zeigen. Wenn unjer 
heutiges Aderjeld etwa 1500 Jahre lang unter Wald läge, fo würde ee, 
da bie wenig tiefen Aderfurpen wohl verwachfen fein dürften, etwa ebenfo 
eben und glatt bafiegen wie biefe Walbflächen. 

Einen weiteren widtigen Punkt wil ich jegt berühren, der bisher, 
wie e8 fcheint, überfehen wurbe. Jh meine bie Art, wie biefe Hodbeete 
gemadt wurben. Diefelben fteigen nämlid) von beiben Furdenfohlen 
gegen die Mitte an, find aufgewölbt. Das beweift, daf fie ftets in der 
felben Weife geadert wurben. Man fing das Beet jeesmal in ber 
Mitte zu pflügen an und flug die beiben Hälften zufammen, fo da bie 
Erde jebesmal um eine Furdhenbreite von der Sohle gegen bie Mitte 
zugemendet wurde. So blieb das Beet immer bei einander und wurde 
in der Mitte immer mehr aufgemwölbt, während die Furdhenfohle dabei 
ftets feerer und breiter und baburdh unfruchtbar wurde. Bei fehr hd: 
gemwölbten Beeten find Sohlen von 2—3 m Breite nichts Seltenes. Die 
böchften Beete, die ih in meinem Reviere Fenne — e8 find deren aber 
mr wenige in ber Nähe der Harthöfe — haben bei ca. 0,80 m Höhe 
eine Breite von nur 7 m, während die leeren Smwiüchenftreifen 4 m breit 
find. Auf diefe Weife war reidli ein Drittel des Areals unfruchtbar 
geworben. Der Umftanb, daß die Beete bei jeder neuen Pflugarbeit auf: 
einander gewölbt wurden, hatte zur Folge, daß biefelben ftet3 höher, aber 
au) fämäler, bie unfrugtbaren Furhenfohlen immer breiter wurden; bie 
Bauflähe verminderte fi in Schneller Weife. 

Die jegige Weife des Beetpflügens ift eine grunbveridiebene. Wir 
pilügen jedes Beet in zwei Hälften auseinanber. Zebes Halbbeet bildet 
mit ber Hälfte des anliegenden ein neues Beet. Paburd bleiben bie 
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Vecte eben, mır in der Mitte giebt e8 eine unbebeutende Erhöhung, wo 
die beiben Anfangsfurgen teilweife übereinandergefäjlagen werben, und 
bie zwei legten Fucchen ergeben bie einzige, jümale Vertiefung. Nur 
ganz female Beete fehen deshalb etwas gemölbt aus, breitere Liegen 
immer eben ober flad ba. 

Bei der Heute üblichen Weife des Pflüigens befindet fi) das Leit: 
tier ftets links, das Streihbrett immer rehts am Pfluge, woburd die 
Furde nad) reits gemenbet wird. Mit biefer Art der Anfpannung und 
des Pilugbaues önnten wir biefe Hodäder gar nicht pflügen, weil wir 
dabei ftets nad) reits ummenben müßten, was nur högit beihmerlich 
geihehen Lönnte. Cs mußten aljo die Hodäderbauern entweder das 
Keittier recht oder daS Gtreicbrett Lints haben. Voriges Jahr jah id 
zu meiner großen Freube bei Freiburg i. Br. einen Ndersmann mit einen 
Pfluge arbeiten, der das Streibrett links hatte, und der erzählte, baß 
dies in feiner Heimat Franken nod allgemein üblih fei, was mir von 
einer andern Seite beftätigt mwurbe. 

Die Hohbeete und die Fladjbeete zeigen zwei voneinander gänzlid) 
verjchiebene Weifen des Pilüigens an, die gar nicht zu gleider Zeit und 
nebeneinander in Betrieb gemefer fein können. Welde Art ift mın wohl 
die neuere gewefen? Ganz gewiß dodh die des Auseinanderpflügens der 
Beete; dem fie ift bie befere und verbrängte die fhledtere des un: 
geteilten Beetes. 

Db die verjgiedene Art des Pilügens aud zwei verfhiebene 
Völfer vorausfege, auf bdiefe Frage werbe id im näcjften Abfchnitte 
jurüdtommen. 

B. Alte Wege, Zndem wir bei der Unterfuhung der Hodbecte 
unfern forfchenden Bid angeftrengt auf den Boden Heften, entbeden wie 
zu unferem großen Erftaunen eine Menge von Reiten einer früheren 
Kulturwelt, welde unter den Hochädern begraben Fiegt. 

Die Flüffe unferer Gegend ziehen in einem durhienittligien Abe 
fand von einer Stunde von Süd nah Nord der Donau zu. Seiten 
thäler mit Bächlein vereinigen fid) mit ihren Hauptthäfern und find felbit 
mit vielfachen Verpmeigungen verfehen, bie zwar meift jelbft opne fliehendes 
MWaffer, bod feucht und fumpfig find. Diefe muldenförmigen Verzweigungen 
der Nebenthäler, unter fi meift parallel, Haben Höhenrüden zwifhen 
fi, welhe durchgängig mit alten Beeten belegt find. Leptere, ftets nad, 
dem ftärkiten Gefäl angelegt, ziehen fi erfennbar bis an bie Mulden, 
Laffen diefe aber frei, weil fie zum Anbauen zu naß waren. In diefen 
Mulden nun fieht man Erodänme, welche diefelben quer überbrüden. 
Auf fie münden von beiden eiten ein ober aud) mehrere Gräben ein, 
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die oft zu förmlichen Hohfwegen erweitert find. Legtere zichen fi) im 
Diuldengehänge aufwärts und verfhminben auf ber Ebene unter Hodhe 
beeten, oft langjamı, manchmal aber auch plöglich; fie find alfo dur bie 
Veete vernihtet worden. Diefe Dämme haben eine unterfchiebene Höhe, 
bald faum erfennbar, bald über einen Meter hod. Jedermann benft 
dabei an Wegdämme und vermutet Nömerftraßen. Das können fie aber 
nicht fein; denn abgefehen davon, dab die Dännne meiftens gemölbt und 
zum Fahren zu fhmal find, eignen fih die Hohfwege erft ret nicht 
für Benügung durd Wagen. 

Benn ein folder Damm mit feinen einmündenden Hoblwegen das 
Überbleibfel eines auf dem Höhenrüden unter Hohbeeten verfhmundenen 
alten Weges it, jo muß man feine Fortfegung in ben benachbarten 
Muden wieder finden. Das ift aud) thatfächlich der Fall. Ich Tade num 
den geneigten Zefer ein, mit mir ein Stüd aus dem alten Wege entz 
fteen zu fehen, der in der Nictung von Roth nach Weihungszell in 
feinen Neften in den zwifchenliegenden Walbungen nod; heutzutage nad= 
weisbar ift. 

Der Weg führt nad) Oftnorboft und hat feine erfte Spur am Saume 
des Burfclattwaldes zurüdgelaffen, der eine Wiertelftunde ölidh von 
Roth beginnt. In ber tiefen Mulde vor diefem Walde ift no der Dann 
fiohtbar; zwar ift er im freien Felbe anf 100 nı Länge ziemlich verwifcht, 
innerhalb des Waldes aber ift fein noch 60 m langer Reit gut erhalten, 
etwa 3m breit und Am bod, etwas gemölbt. Muf ihn mündet ein 
Langer, durch das Waffer vertiefter Hohlmeg, der längs ber Burfchlatte 
fange am Gehänge aufwärts zieht. Beinahe oben freuzt er mit einem 
andern alten Wege, der in ber Nihtung von Nord nad Sid öflih; an 
der Schanze vorüberziebt. 

€s fei mir geftattet, ein furzes, noch gut erhaltenes Stüd diefes 
zweiten Weges zu befchreiben. Vom Kreuzungspunft gegen Süben gehend, 
fegt er mit einem einen, aber beutlic fihtharen Damme über eine 
Thwage Mulde; dann zieht er einen wenig geneigten Furzen Abhang aufz 
wärts. Rechts ift der gegen 2 m breite und etwa 0,60 m tiefe Graben. 
Die ausgeworfene Erde liegt als fhmacher Wegdamm finfs am Graben 
in einer Breite von 2m. Diefe beiden Beftandteile des Weges find in 
einer Zänge von 25 m nod) vollfommen gut erhalten und gleichen voll: 
fänbig zwei längeren Reften von andern Wegen, bie chenfo deutlich die 
urjprünglice Anlage erkennen laffen. Unfer Wegftüd endet fein furzes 
Dajein unter Walbbeeten, welde quer darüber wegziehen. Das geichicht 
aber nicht ohne Kampf, jondern der Graben ift noch in feinen Reiten 
unter mehreren Veeten erkennbar und erjdeint nad) kurzer Strede nah 
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Aufhören der Beete als ftets tiefer werdende Hohlgaffe, bie auf einen 
Muldendamm einmünbet und deren Fortjegung im nahen Felde verloren 
bleibt. Die Hohlgafje hat feinen Wegdamm neben fi), die ausgegrabene 
Erbe wurde auf den Muldendamm verbradht und bie Paffanten nahmen 
ihren Weg durd) die Hohlgaffe. 

Doch wenden wir uns wieder zu umferem erften Wege Not — 
Weihungszell zurüd! Derfelbe, von dem auch auf der Ebene nur noch 
der Graben übrig blieb, verliert fi) mad; und nach, immer fÄmächer 
werbenb, ımter Hochbeeten. Könnten wir ihn fehen, wie er war, bevor 
diefe Beete gemadt wurden, jo würbe er in ziemlich gerader Richtung 
über den Höhenrüden bis zur näcjften Mulde ziehen, auf ber einen Seite 
der Graben, auf der andern ber Wegdamm. Diefe alten Wege ziehen 
im großen und ganzen mit bemerfenswerter Sicherheit in gerader Richtung 
ihrem Ziele zu md oft find längere Streden wie nad ber Schmr 
gearbeitet; aber im einzelnen zeigen fid) doch aud) vielfache kurze und mit- 
unter recht fharfe Krümmungen. Wermutlich ift man bei deren Anlegung 
einem Hindernis, etwa einem großen Yaume mit jeinen ftarfen Wurzeln, 
ausgewichen. Auch diejer Umftand zeigt, daß wir feine Fahr, fondern 
Fußmege für Menfchen und Tiere vor uns haben. 

Nun zeigt fih bei dem Zuge über die Hochfläche oft noch folgendes: 
Damm und Graben find nad) und nad) unbraudbar geworben. Aus dem 
maffen Graben Tonnte man fein meued Material zur Verbefferung de 
Dammes brauchen, alfo machte man lieber einen neuen Weg neben dem 
alten, fpäter wohl auch nod; einen britten. In ber That fieht man bei 
mehreren jolher alten Wege zwei ober brei tiefe Gräben oft in längerer 
Strede nebeneinander ziehen. Dies beweift, da das Areal nicht in Anz 
i&lag kam. 

Der gleiche Umftand Eehrt bei bem Übergang über Mulden und 
Thäler vielfach wieder. Weil der Thaldamm, wenigftens foweit nicht 
fiegendes Waller ins Spiel fam, feinen Durhlah hatte, fo wurde alles 
Niederfchlagsmailer von einem jolhen Duerbamm Bingeftaut. Oberhalb 
befelben fanmelte fidh ein Heiner Weiher, berjelbe jhwoll an und zulegt 
flo das Waffer über den Damm und machte ihn unbraugbar. Nun 
mußte berjelbe erhöht werben. Auf beiben Seiten wurben neue Hohl: 
wege in bas Gehänge gemacht und die Erbe auf dem Damme verwendet. 
Die neuen Hohftwege führten dann in einem Bogen neben dem urfprüng- 
lichen Hauptwege zur Seite weg und vereinigten fi auf der Ebene ober 
wieber mit ihm. Aber aud) folche einmalige Verbefferung des Dammes 
genügte nicht immer, fondern mußte zum Teil öfters wiederholt werden. 
Die meiften Dämme haben wenigftens zwei Hohlwege auf jeber Seite, 
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mandje aud) viel mehr, biß zu 45. Sie führen alle auf den Thaldamm 
zurüd, oft in großem Bogen und teilweife mit eigenem Zufahrtsbamm. 
Auf ber Höhe aber fehren fie alle wieder, oft in weiter Entfernung, von 
beiben Seiten zur Haupteictung des Weges zurüd. 

Solde Weiher oberhalb des Muldenbanmes Hat e3 wohl urfprünge 
lic) bei allen Thalübergängen gegeben. Nod; jest Tann man folge fehen, 
bie meiften aber finb in fpäterer Zeit burd Öffnen des Dammes ent« 
wäflert worden. Mande find auch dur hergejchwennte Erbe, wohl 
am gründlichen zur Zeit der Hocäderkultur, ausgeehnet worben; ja bei 
mandjen ift diefe Aufhwermung auch über den Damm vorgekommen 
und derfelbe eriheint dann als ein breiter Wulft. Man trifft von allen 
diefen befgriebenen Fälen viele BVeifpiele in unfern Wäldern. Solde 
eben gefhmennmten Platten oberhalb ber Wegbämme, von mir Weihere 
platten genannt, find immer ein fiheres Kennzeihen, daß man einen alten 
Weg aus einer Zeit vor fd habe, wo man bie Ableitung bes Wafers 
nit verftand. Auch am unfern Landfiraßen und elbmwegen find fie 
häufig zu fehen und biefe ftammen dann fiher aus ber urgefchichtlichen 
Zeit. Wo man in einen Straßendamm, ber über eine Vertiefung führt, 
einen Wafferburdlaß anbringt, fan fi oberhalb besfelben feine Platte 
bilden. 

Kehren wir wieder zu unferem Weg zurüd! In ber zweiten Mulbe 
des Burfglattwaldes Fehrt berfelbe mit einem Damme und zwei langen 
Hohlwegen auf der öftlichen Seite wieder, weftlich ziehen die flarken Berte 
diht an den Damm heran. Auf dem dritten Höhenrüden liegt der Weg 
unter 340 m langen Beeten begraben. In ber dritten Mulbe ift ein 
fehe f&höner Damm vorhanden, welder au von einem zweiten Wege, 
der hier mit dem unfern Freuzt, mitbenügt wird. Der Ieptere führt auf 
einem eigenen Zufahrtsdamm zum Hauptdanm. Der vierte Höhenrüden 
zeigt wieder Beete, in ber vierten Mulde aber ericheint unfer Weg wieder 
als jehr verfhwemmter Damm mit nur jhmad) fihtbaren Zufahrtswegen. 
Nun nähert er id) der Waflerfheide (milden Noth und Weihung). Auf 
folden pflegen die andern Wege umfightbar zu bleiben, der unfere aber 
macht eine Ausnahme, indem er eine längere Strede als ein breiter 
Sumpfgraben zwifhen zwei hodhgemölbten Becten zum Vorfhein Tommt. 
Die nächfte Mulde, bereit3 im jenfeitigen Flußgebiet, überfgpreitet er mit 
einem Kameraden auf fchönem Damme mit mehreren Hohlgaffen, welcher 
Damm au) heute noch einem Walbwege zu dienen hat. Enbli) erigeint 
er in der legten Mulde innerhalb des Waldes in jhönem 60 m langem 
Damme, der auf beiden Seiten mehrere anfehnlic;e Zufahrtsgafien hat. 
Dap biefer Weg nicht bloß für die eben durdhmefjene Strede des Waldes 
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beftimmt war, fonbern bai er feine Fortfegung aud; da gehabt haben 
muß, wo er jegt unter bem heutigen Felde verf—hrunden ift, leuchtet ein. 
Ergänzen wir ihn, fo gelangen mir öflic nad) Weihungszel. Die weit: 
ice Verlängerung trifft eine das Thalgehänge abwärts ziehende Hohl: 
gafle, die, nachdem fie mod; einen weitern tiefen Hohlmeg aufgenommen 
hat, der von Dften herkommt, bem Dorfe Roth zumeilt. 

Von diefem Dorfe aus führen aud) noch andere alte Wege duch 
die Waldungen ber Holzftöde, wie man die Gegend zwifgen dem Roth: 
und INertHal nennt. Diejelben Lafjen fih bdurd fihere Überrefte nadjs 
mweifen. Der Drt ift alfo der Mittelpunkt eines alten, nad) allen Seiten 
fi verzweigenben Wegneges und muß demnad als ein Anfichlungsplag 
aus jener Zeit betradptet werben, aus ber biefe Wege flammen. Ih 
fagte, daß diefe Wege nach allen Seiten gingen; denn wenn aud nicht 
die Waprfheinlichfeit uns beftimmte anzunehmen, dab bie jegt walbfreien 
Seiten einftens werben auf ähnliche Art ausgeftattet gemefen fein, fo 
Taffen fid) an ben Straßen und Feldwegen no genügende Merkmale ber 
ohadhten, welche bemeifen, daß ihre uriprünglihe Anlage bis ins graue 
Altertum zurüchreicht. 

Der Wohnort Noth liegt zu beiben Seiten bes Nothbachthäfdens 
an feiner Einmündung in das Nothflußthal. Bon DOrfenhaufen wie von 
Burgrieben betritt bie Thalftraße daS Dorf je dureh eine jehr lange, tiefe 
und weite Hohlgaffe, in welder wenigtens je 20000 cm Exde fehlen. 
Wenn man aud) die transportierende Kraft des Waflers hod anichlagen 
will, jo fann man berjelben doch die ganze Arbeit nicht zufchreiben; denn 
die Hohlgaffen fejneiden fid) teilmeife ganz gegen das natürliche Gefäll 
des Gelänbes ein, und ofne vorausgegangene Grabarbeit hätten fie burdh 
natürlicje Bildung mittels Fahrens und Wegfchmemmens in diefer Nich- 
tung gar nicht entfiehen können. Auch im oberen Theil des füdlihen 
Dorjes, in der fog. „Aupf“, befindet fi eine ähnliche breite Vertiefung, 
welche parallel mit der Ortsftraße läuft. Sie erjgeint nicht fo fharf 
eingefönitten, dafür aber muldenförmig weit und ift zu beiden Seiten 
mit Gebäuben befeßt, welche ihre Nänder abgefchrägt Haben. Man kann 
dabei im Zweifel fein, ob man e8 mit ben oft gewaltigen Hoblgafien 
von alten Wegen oder mit Wallgräben einer abgegangenen Schanze zu 
tun Hat. on biefen Ortshohlgaffen führen tief eingefnittene gelb: 
wege nad; Nordoft und Süboft das Gelände aufwärts dem Walde ent 
gegen, wo alte Wege in fie einmünden. Man darf alfo wohl annehmen, 
daß fie die Fortfegung von jenen feien und daß fie jener frühen Beit 
ihre erfte Entftehung und das tiefe Einfhneiden in das Gelände verdanken. 
63 darf aber bereits hier darauf hingewiefen werden, daß bie Hohlwege 
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teoß ihres bedeutend färferen Gefälles doch vielmal weniger voluminös 
erjgpeinen als die Dorfhohlgafien. Wir Haben uns aljo Roth als einen 
jehr alten Anfieblungspunft zu benfen, ber ein reiches Straßenneg bejaf. 
Nah den Forfungen, bie ich Hinfichtlih biefer Wege und ihrer Zus 
gehörigteit zu ben einzelnen Ortfhaften madjen Tonnte, barf man auf Roth 
ein Ne von menigjtens 20 nad allen Richtungen führender Wege 
rechnen, von denen fi) nod; 13 nadhmweilen Laffen und von denen einzelne 
bis in die Ortjcaften bes Jlerthafes auf eine Entfernung von 16 km 
gingen. 

Gpnkic) wie bei Noth Läpt fih auch bei den anderen Ortfgaften 
ber Umgegenb ihr hohes Alter behaupten dureh) ben Hinweis auf die Anz 
Lage bes Ortes und den Nachweis feines Wegneges. So ;. B. treten 
in vielen Spuren im Walde die Wege auf: Dberholzheim —Negglisweiler, 
Schnürpflingen—Dietenheim, Ammerftetten und Scnürpflingen—Wain, 
Schnürpflingen— Schwendi, Bihlafingen und Burgrieven— Wangen :c. 
Überhaupt trifft man am günftigen Thals und Mubengehängen in ben 
Wäldern nod überaus viele Wegrefte, die nad) verjdiedenen Richtungen 
zeigen. 

Aus dem vorhergehenden Teudhtet ein, bafı bas Vefieblungsverhältnis 
ber Gegenwart annäherungsweife noch dazjelbe ift, wie zur Zeit al8 biefe 
alten Wege beftanden. Nur etwas ärmer au Ortjaften ift bie Gegen: 
wart geworben. Nad) den MW. Vierteljahrsheften 1880 beftanb noch im 
413. Jahrhundert eine Viertelftunde nordmweitlihd von Weihungszell ber 
jet verichwundene, aber im Wolkebewußtfein noch fortlebenbe Ort „Wald“, 
deffen Plag an der tiefen unb verzmeigten Drtshohlgaffe noch beutlic) 
erfenmbar ift. Er befigt ein altes Wegneg, beftand alfo bereits im 
Altertum. — Eine Viertelftunde füböflid von Noth führt ein Öfgteil den 
Ortsnamen „Voggenweiler“. Keine Überlieferung weiß von einem ters 
gegangenen Drte, feine Ortshobfgaffe bezeichnet ben genauen Anfieblungs- 
punkt; aber bie Spuren eines alten Wegneges in den nahen Waldungen 
ftellen fein einftiges Vorhandenfein außer Zweifel. Ja, an einem Plage, der 
eine Biertelftunde norbmefifid) von Sießen im Franzofenghau liegt, verrät 
mir ein zwar Meines, aber unzweifelgaftes Wegneß einen untergegangenen 
Befiedlungsort, von dem fonft Fein anderes Zeichen Kunde giebt. 

Iu der Periode diefer alten Wege muß der Aderbau nicht fehr 
viel Land beansprucht haben. Wie viele Wege haben die Gegend Freuz 
und quer durchzogen! Und wie breitfpurig erft ziehen fie! Abgefehen von 
noch da und bort in den Waldungen vorhandenen Reiten, wo ziei und 
drei parallefe, zum felben Wegzuge gehörige verfumpfte Gräben oft längere 
Etreden nebeneinanderlaufen, fieht man aud) im freien Sande mandje 
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Feldwege und Straßen ber Gegenwart, neben denen auf oft langen Streden 
breite Streifen zu jehen find mit Hohlwegen, Löhern, Rainen bebedt, 
mr zu Schafmeiben geeignet, ober von ber Gemeinde in Pacht gegebene 
Ländereien. Sie find Nefte eines alten Wegzuges mit oft mehreren 
Nebenwegen und Hohlwegen, bie wegen ihres unebenen Terrains ben 
Hochbeetbauern zu viele Schwierigkeiten zum Einaderu boten, auch) fpäter 
vor der allgemeinen Verteilung in Privateigentum bewahrt blieben und 
fi fo in die Gegenwart herüberretteten. 

Belgem Zeitalter gehören mun bie Hohäder und biefe alten 
Wege an? 

Zn der eingangs erwähnten Schrift bezieht fich Ranfe auf bie burd) bie 
Waldungen des Ziarwinkels ziehende Nömerftrahe Salzburg — Augsburg. 
Nun zeigt aber diefelbe, wo fie nod) erhalten ift, nad) meinen Beobad- 
tungen, bie fi auf eine Strede von 4—5 Stunden beziehen, folgendes 
Bild. In gerader Flucht zieht ihr Damm in ber Höhe von etwa 1 m 
und in einer Breite von ca. 5 m, wozu noch 3—4 m ber beiden Bör 
{dungen fommen, dahin. Zu beiden Seiten fieht man bis zu einer Ente 
fernung von 40—50 m Gruben, aus denen offenbar das Daterial für 
den Damm entnommen it. Nun Lommen aber einzelne Stellen, 10 dieje 
Gruben teilmeife ober aud) ganz, bald bloß redits ober links, bald auf 
beiden Seiten verfehwunden find, während ber Bahnkörper noch volle 
ftänbig ift. Und was ift an deren Stelle getreten? Becte, bald quer, 
bald gleichlaufend zur Straße, bald nur auf einer, bald auf beiden Eeiten. 
Im weiteren Verlaufe Haben bieje Beete aud) bie Strafe felbit vertilgt; 
bald ziehen fie über fie, bald längs derfelben, und fie ift dann felbft zu 
einem Veete geworben. In der Nähe von Strafbad ift die Strafe in 
bebeutender Länge felbft als ein fehr hochgemwölbtes Beet, alle feine in 
gleicher Nictung ftreihenden Kameraden überragend, erfennbar; an einer 
Stelle find jogar auf der nörblicen Seite die mır unvolltommen über: 
aderten Gruben fihtbar. Sie endet dort an dem rechten Sfargehänge, 
wo ein langer Hohlweg (ber füblihe von den beiden) an den Fluß ab: 
wärts führt. 

Dazu findet fih auch) in unferer Heimifchen Gegend ein Geitenftüd. 
Die auf dem redhten Donauufer aufgefundene Römerftraße durchzieht den 
großen Wald zwifhen Dellmenfingen und Unterfichberg. Wenn nad) 
der Oberamtöbefhreibung von 1856 diefe Straße im Walde als verwiicht 
begeichnet if, bie dur Profeffor Dfen vermittelt Nufgrabens in ihrem 
genauen Zuge feitgeitellt werben mußte, fo hat er fi) geirtt, wenn er 
fand, daß von dem Oberkörper berfelben nichts mehr zu fehen fei. Eine 
Viertelftunde jüblid) von Donaufletten mündet ein Thälhen in das Donau: 
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thal, das von Süboften Eommenb einen Teil ber Waldede nörblid von 
Hummlangen burchfchneibet. Die Landftraße zieht über dasjelbe auf einem 
fog. Weiherwehr. Ein paar hundert Meter aufwärts ift nod; ein zweiter 
nummehr abgegangener Weiher zu bemerken, weiter oben fol aud nod 
ein britter zu jehen fein; aber im Walde felbft befinden fi deren nod, 
weitere brei. Won bem oberften berfelben war mir längft befannt, daß 
über ihn ein alter Weg gehe. Profefior Dr. Miller hat nun neuerdings 
feftgeftellt, daß bie geludhte Nömerftraße über jenen Weiher ziehe. Era 
»/2 km weitli von diefer Stelle befindet fid ein langer Straßendamm, 
ber in jeiner erlängerung gegen Ofen den befprodenen Weiherbamm 
trifft. Bwifcen beiden Objelten fieht man ausgezeichnet ange, breite und 
Hohe Waldbeete, unter denen offenbar die Straße begraben liegt. Aud) 
naddem Ießtere jenjeits des MWeihers das etwas höhere Gehänge in 
einem Ihmadhen Hohlwege aufwärts gezogen ift, verjhwinbet fie alabald 
wieder unter ftarfen Beeten. Doch gehen wir wieber zu unferem aufs 
gefundenen Straßendamm zurüd. Derjelbe ift beiläufig 4—5 m breit, 
die Sohle mitgemefien, gegen 1 m hoc und ziemlic) gewölbt. Ex zieht 
in geraber Richtung nad) Weften mit einer füblihen Abweichung. Auf 
der füblichen Seite tritt er nur no jÄwach hervor, weil hier Beete bis 
auf den Damm ziehen, was aber unter bem Didicht nicht mehr gut er 
kennbar ift. Auf der Nordjeite ift die Beaderung nur jhwer Eenntlic. 
Nad) 300 m fieht man auf Furzer Strede auf der Sübfeite mehrere 
Gruben, wie bei der oben befprochenen Straße im Jjarmintel, bie aber 
aud) bereits gelitten haben; diefe Straße feint alfo ebenfalls auf ähn 
lie Art erbaut worden zu fein, wie ihre in den Größenverhältniffen fie 
bedeuten überragende Schweiter bei Münden. Von biefer Stelle an 
ändert fich ihr Charafter. Cg geht nun nach einer Mulde abwärts, ber 
Boden ift feuchter. Der Damm eriheint nun breit und Hochgemölbt und 
hat zu beiden Seiten breite, muldenförnige Vertiefungen, die offenbar das 
Material für den Wegdamm geliefert Haben. Das fieht fid an wie recht 
übermäßige Hochbeete. Und fie find es aud. Der Wegbamm ift zum 
breiten Hochbeet geworden. Nah 100 m verfhwindet die Strafe auf 
Turze Strede auf einer Wiefe der Hunmlanger Waldfeldenklave, um nad) 
kurzer Unterbredung am jenfeitigen Walded wieder zu erfgeinen. Die 
Nitung ift die gleiche, auch der Damm behält feinen breiten und hohen 
Charakter. So geht es mehrere hundert Meter durch den Wald und 
endlich über das freie Feld, wo er ald eine breite Erhöhung, aber ohne 
nebenherlaufende Vertiefungen erfennbar bleibt. An der Straße Humm: 
langen—Donauftetten verj—hwindet er gänzlid und zwar oberhalb einer 
Brüdfe nahe einem Feldkreuze. 
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Ufo aud) hier it die Nömerftraße das Frühere, bie Hochbeete das 
Spätere, ober die Hodhäder find erft nad) ber Vertreibung ber Nömer 
gepflügt worben. Aber von wem? 

Vrofejjor Ranke tommt bei feiner Unterfuhung biefer Frage zu bem 
Schlußergebnis, daß e3 bie Vainaren nicht Fönnen gemeien jein; benn 
diefe befiedelten das Lanb in der noch jeßt beftehenden Weife und bes 
bauten e8 in Sonbereigentum. Angefihts biefes Schluffes fonnte ich Tange 
Seit den Gebanten nicht [08 werben, bab zwifhen römifher und baye- 
rifher Bejegung bes Landes ein unbelanntes anderes Vol müfje diefe 
Hohäder gepflügt Haben. Nun aber ergiebt fih nod) eine andere Möge 
lichkeit. Bebeutet eine veränderte Bebauungsweile des Bodens au fon 
mit abfoluter Notrenbigteit ein anderes Volt? Können nicht bie Bayern 
anfänglich in Hocbeeten das Gemeinbeland bebaut Haben und bann zu 
Flabeeten, zur Verteilung der Ländereien und zur Dreifelderwirtihaft 
übergegangen fein? Mu& man nicht eine jolde Änderung der Agrar: 
verhältnifie bei ben alten Völkern mit Notmenbigkeit annehmen? Sicjerlic) 
hat ber bayerije Stamm uranfänglid in Hodbeeten gebaut und ebenfo 
gewiß find die Wölfe, von welden bie in ganz Mitteleuropa vorhandenen 
Hodäder ftammen, im Laufe der Zeit zu ben Flachbeeten, zu Privat- 
eigentum und zur Dreifelberwirtfcaft übergegangen. 

Diefer Syitemmechfel fteht, wie ich denke, mit der Einführung bes 
Chriftentums im nädjften Zufammenhang. Schon die Rankefe Arbeit 
bringt beide unmillfizlich in unmittelbare Berührung. Wir willen ja, 
da die Hriftlichen Sendboten neben der neuen Heilslehre aud viele nügs 
ide Gemüfes, Obfte und Frußtarten aus den beifer Zuftivierten riftlichen 
ändern mitbradten. Sollte ein mehr rationeler Betrich bes Ader- 
anbaues nicht au dabei fein? Dann fiele die Erftehung ber erften 
Kiren und M öfter zufanmen mit Einführung der Frudtwedfel: 
wirtfpaft, der Verteilung des Bobens und ber Anderung der Art 
des Pflügens, und Profefor Ranke behielte bo regt mit feiner 
Auslegung der früheften Urkunden. Er irrt fi mir mit feiner Vorauss 
fegung, daß diefe agrarifhen Werhältnifie des 8. Jahrhunderts aud fon 
im 6. und 7. Jahrhundert beftanden haben. Er nimmt an, baß nad) 
den Römern bie Gegend, nachdem fie von verfchiebenen vagabunbierenden 
deutfchen Stämmen total vermüftet und dann verlafen morben fei, fpäter 
Tangfam burd) allmähliche friedliche Einwanderung und Kolonifierung in 
Sondereigentum von ben Bainaren befeht worden fei. Wer Hat dann 
diefe Hohäder gepflügt, welche die Waldungen im Ziarwinfel ebenjo 
ausnahmslos bebeden, wie fie «8 in hiefiger Gegend thun, melde bie 
dortige Römerftrafe an mehreren Stellen überzogen und vergruben, melde 
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die römifhen Wegnege ber bortigen Ortf&aften vernighteten, fo baf deren 
einftige Eriftenz beinahe nur noch in alerbings zahlreichen und unabmeiss 
baren Spuren im Gleißenthal nahgewiefen werben fann? Bon den burdje 
ziepenben Kriegsvölfern Tönnen fie nicht herrühren; denn fie fegen eine 
Langbauernde Friebensarbeit voraus. Ih rechne fie unbebingt al bie 
Arbeit des baycriihen Stammes, der, wenn er nicht unmittelbar die Römer 
ablöfte, bo in nicht alzuferner Zeit fich feftießte, in Hochädern mirts 
Tehaftete und nıit Beginn der Hriflligen Kultur feine Feldwirtiaft änderte. 
Dafür fpriht jhon ber Umftand, daß fie biefelben Mohnfige einnafmen, 
welche bereits unter ben Römern befiedelt waren. Die Unterbrehung in 
der Bewohnung ber Ortfhaften ann feine fehr Iangdauernbe gewefen fein. 

Nun wieder in unferen Donaumwinfel zurüd! Die Bebauung des 
Bodens geihah nad Belegung bes Landes durch unfere alemannifchen 
Vorfahren fiherfic) zuerft in Hodädern, und ebenfo gemiß ift alles 
Sand in foldem Anbau geweien. Daß bie den Ortihaften, welde ja 
biefelben waren mie bie heutigen, zunäcit liegenden Ländereien, das 
Heutige Feld, au damals angebaut waren, bürfte wohl niemand bes 
zweifeln. Aber aud) die weiter entfernten, ohne Pflugipuren bafiegenben 
Flächen des Waldes müfen damals beadert gemefen fein. Außer den 
bereit8 angeführten Gründen für diefe Anficht, daß ihre fultivierte Ober: 
flähe dafür fprede und daß ber Mangel an baubaren Gründen dazu 
nötigte, Tommt noch; ein weiterer dritter dazu. Die alten Wege find nicht 
bloß an jenen Stellen verihmunben, welche mit Hodbeeten bededt find, 
fondern nodh viel grünbliher an folden glatten Flächen, woraus hervors 
geht, daß bie Urfadhe ihres Verjhwinbens da noch viel intenfiver gewirkt 
haben muß als anderswo, daß aljo die Überaderung eine noch gründ: 
li‘jere und wirkfamere gemefen fein muß. 

AS die Umänberung des Aderbaues vor fi ging, gefchah bieje 
fiherlih nicht plöglih, fondern nad; und nach. Früher wurde eine bes 
ftinmte Fläche der Gemeindegründe gemreinfchaftlich in Hodhbeeten gepflügt 
und befäet. Nur fehr fruchtbare Böden fonnten das nächte Jahr wiederz 
Holt angefäet werben, bann mußten fie mehrere Zahre ihrer natürlichen 
Verwilberung überlafjen werden, um wieder eine Ernte geben zu Fönnen; 
denn an eine Düngung mar bei der großen Mafje des Aderlandes nicht 
zu denken. Mit Einführung der Dreifelderwirtfchaft mußte das Felb aber 
jedes Jahr ducchfgnittlic zweimal gepflügt werben. Bei biefer vermehrten 
Pflug: und Erntearbeit war e8 aber unmöglich, alles Land im Anbau zu 
erhalten. Durd) die verbefferte Weife des Anbaues, vorzüglich aber durd) 
die Einführung einer regelmäßigen Düngung der verminderten Anbaufläche 
war ber Landbau viel ertragreiher geworben, und da an einen Verkauf 
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der Feldfrichte damals wohl nicht zu denken war, fo war € aud gar 
nicht mehr nötig, bie ganze Markung anzubauen. Alfo murbe ein Teil 
des feitherigen Landes unbebaut liegen gelafjen. Das war aber vorerft 
der -Haldige Teil, welder am mühfamften zu bearbeiten war. Darum 
findet man bie meiften Hodäder auf ben ben Mulden und Thälern zus 
geneigten fhiefen Flächen. Die ebenen Flächen aber baute man aud 
nad) der neuen Weile nod; längere Zeit und zwar in Flahbeeten an, 
woburd die Hochbeete verfäwanden. Da aber bie Felbflähe aus oben: 
berührten Gründen no weiter vermindert werben mußte, fo blieben zu: 
legt aud biefe Stüde wegen zu weiter Entfernung vom Wohnorte eben 
fals Tiegen. 

So mären aljo diefe alten Waldbeete eine Kulturarbeit unferer 
germanifchen Voreltern und zwar aus ber exften, heibnifchen Zeit ihrer Be: 
fieblung des Landes nad) Verdrängung der Römer. Wo finden aber bie 
alten Wege ihre hromologife Stele? Das megebauende Dot Hatte 
weniger Interejfe am Felbbau, wie ja bereits bie breite Anlage und das 
maffenhafte Vorkommen der Wege ergeben hat. Dagegen zeigt es ein 
um fo größeres Bebirfnis zu Handel und Wandel, und fteht bemnad) auf 
einer höheren Stufe der Kultur. 

Das paßt aber vorzüglich; auf die römifhe Periode unferer Landes: 
gefjichte und zu dem, was wir über bie damaligen Bewohner willen. 
(Der Kürze wegen werden folge alte Wege im folgenden als Römer: 
wege bezeichnet werden.) 

Im einer fpäteren Schrift Font Profeffor Dr. v. Rante nogmals auf bie 
Hodäder zurüd, („Über Hocäder“, Münden bei Fr. Baffeımann, 1892.) Frühere 
Forfeger Hatten behauptet, bafı die Hocäder nit mit dem Pfluge, fenbern mit Grabs 
werfgeugen hergeleift worben feien, weil ih bie Aufmwölßung aud anf ben fiefigen 
Untergrund jener Gegenb erfirede. Dr. Nante lies mm auf verfciebenen Pläßen 
Hocäder quer durchgraben und fand, baf jene Behauptung auf Zretum Berufe: ber 
Untergrund fei nirgends gewölbt, bie Deete alfo mit Pilügen bergefellt. (8 if gewiß 
ein anerfennungswertes Derbienft bes Berfaffers, daf er jenen Hirmgefpinften ein Ende 
gemadt hat. 

Entgegen feiner früheren Veröffentlichung von 1882 gelangt er dan burg Gr: 
forfepung ber Beziehung ber Hocäcer zu den Mömerftrafen zu bem Mefultat, daß Die 
erfteren nicht vorrömifd) jeien, fondern gleichzeitig, d. . da fie von ben vor und unter 
tömifcher Herricjaft das Sand bewohnenden Yinbeliciern herrüßren müffen. Das erile 
Veobagptungsobieft ift bie quer durch den Sfarwinfel ziehende Römerfirafe Salyburg — 
Augesurg. Wie zu ben Querdurcfepnitten der Hodäder, fo find aud hier mehrere 
von Obergeometer Vogt ausgeführte Zeichnungen beigegeben. 

Wären diefe Aufnahmen ganz rihtig, fo Finnte man dem Herm Derfaffer recht 
geben, dab Straße und Beete gleichzeitig in Betrieb waren. Leider aber beruhen dies 
felben mehrfad) auf Irrtümern. dh will auf die vielfad vorhandenen Berlepungen 
und erftörungen ber Auehubgruben burd) bie Hodjäder, welche in biefen Zeichnungen 
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nid in bie Erfdeinung treten, nicht näher eingehen. Doc Tann unmöglich verfäwiegen 
bleiben, daß bie Straße felhft in ihrem langen Zuge von Aleinpeljenborf Bis zur Land+ 
firaße Müngen— Starnberg als voltommen intaft eingetragen ift, während fie doch an 
ihreren Stellen als unter Hodädern verfhtmunden erfceint. Co fehlt j. ®. bas 
Stüd vom fog. Legionsfager 6is zum Gfeizenthal volfindig, an feiner Statt liegen 
Hocbeete, weldpe Im ber gleichen Richtung ziehen. In der Nähe von Laufzorn verliert 
fi) bie Straße 5iß zur Mar auf eine Stundenlänge unter einer mobernen Strafe und 
unter Hochbeeten Beinahe fpurlos. Serner erjheint biefelbe wetlich ber Zar vom Bart: 
gaune am auf Furze Strede in mehrere Becte gepflügt. Gndlid) verfchwindet fie in ber 
Näge der Dienfthütte auf eine ziemlich bebeutende Etrede wiederum unter Hodädern. 

Ber hat in allen diefen Fällen bie Römerftrape vernichtet? Entweder waren bie 
Hodäder jelber bie Urfadhe, oder cs müßte in ber Zeit zwilen bem Strahenbetrich 
und der Herflellung ber Beete gefhehen fein. In beiben Fällen bleibst die Tpatfache 
biefelbe, daß die Beeie das Cpätere find. Mac ben Hocbeeten Tann die Vernichtung 
ber Mömerftrafie nicht erfolgt fein, fonft wären biefe felß au) mitzerflört werben. 

Profeffor v. Ranfe hat für feine Unterfugung au bie auf bem Linken Ufer des 
2edjs in Tanger Flucht no deutlich fihtbare Römerftrage Augsburg Verona Benüßt. 
Gr fand ba auf der Etrede Cpfah—Unterbiefen Belege, baß bie Auswurfgruben auf 
ben Hodädern vorfemmen, baf Ietere alfo älter als bie Gruben fein müffen, und 
ide er annimmt, die Gruben Rönnten von einer fpäteren Ausbeferung der Straße 
berrüßren, weldhe bann bie in ber erflen römifden Periode entftanbenen Hodäder vers 
fünmelt Hätten, vermeidet er einen Wiberfprud mit feiner früheren Behauptung von 
ber Gleichgeitigfeit Beiber Objekte, 

Diefer Umfanb wiberfprag meinen fämtlichen früheren Beobahtungen, jotwie 
meiner Überzeugung von dem nadırömifhen Charakter der Beete. Deshalb überzeugte 
iay mich duch Angenfhein von dem Sachverhalt. I unterfuchte bie Strede äftlich 
vom „Hirffrmirt am Kreuz” an 6is zur Station Unterbiegen in einer Länge von 
6-7 km, 

Die Straße führt meiftens dur Rufturland, größtenteils Wiefen, nur wenig 
durch Wald. Tropbem if Diefelbe am ben meiften Stellen noch erhalten, forie bie fie 
fait überall umgebenden Hocäder. Die Iepteren Noßen beinape durchgängig jenfrecht 
auf bie Straße, welge die Grenze zu ben Beten Silber. Die Gruben find an ben 
meiften Ctellen noch, erfennbar als neben dem Damm in gleicher Richtung siehende 
Niederungen von 1—1,5 m Tiefe und in einer Entfernung von ber Straße von 
20-50 m. Die Hodäder durchziehen fie meiftens Bis zum Damm. Cs Tommen aber 
aud; Stellen vor, wo die Gruben eigene eine Beete, fog. Bifänge, in der Richtung 
der Strafe zeigen. Diefe Sifänge find dann zwifgen die Strafe unb bie retwinflig 
auf fie gerichteten größeren Hodhbeete eingefeoben. Die Hocäder find alfo aud bier 
überall jünger als bie Gruben. 

Der Strafendamm ift an feiner Ctelle volftändig erhalten. Zwar fehlt an 
mesreren Funften an feinem Bolumen nichts, aber bie urfprüngliche Gefalt it auch, 
bier verändert. Der Damm ift mandmal Hocgewölbt wie ein Beet, nicht chen wie 
eine Faheftrafe, als welde er im Zfarvintel jo fenntlid, daliegt. Die Ränder find 
überall abgeflacht, wie c$ fein muß, wer ein Pflrg mit ben Zugtieren darauf me 
wendet. 

Die teitifen Stellen, wo Herr v. Manfe die Gruben auf ben Beeten nach« 
weifen wollte, Habe ich eingehendft unterfuct und gefunden, ba Hier ein Irrtum vors 
liegt. Während bie Zeichnung einen vollfommen fHarfen Umrih ber Gruben wiebere 
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giebt, find in Wirfligfeit bie allerdings fehr tiefen Gruben am ifren Rändern abe 
geicprägt und teifweife eingefallen, „wie «6 natürlich fommen mußte, wenn bie Bugtiere 
biefelben won oben berüßrten. Zwijhen bindurd gehen einzelne fhradye Beete bis an 
ben Damm, nämlid da, wo bie Straßenerbauer nicht alle Adererde weggeholt hatten. 
8 wäre aud) fehr verwunderlich, wenn alle diefe Taufende vom Hochbeeten in ber Nähe 
biefer Römerfirafe jünger und nur die wenigen au den Teitifhen Gruben älter 
fein jolten. 

‚Herr v. Ranfe fhöpjt aus bem Umftand, bafı Hohäder in ber Nähe der Ruine 
einer römifgen Vila vorkommen, den Beweis, daß beibe Objelte gleiägeitig jein mürfe. 
Barum follten benm bie Beete nicht auch; fpäteren Urfprungs fein fönnen? 

Gin irriger Schluß fgeint mir aud) der zu fein, baf, wenn in der „Birg“ Bei 
Scäftlarn Hodäder angetroffen werden, beide der gleichen d. 5. ber Halllattgeit an 
gehören. Können benn die Werte mit aud) fpäter in bie Schange gemacht worben fein? 
Muß man nicht Teptere® anneßmien, wenn man den Sanbhunger ber Hodäderbauern 
fieht, mit dem fie bie unfeugtöarten Gegenden ausnügten® Ic werde in meinem 
zweiten Teile auf Schangen Hiefiger Gegend zu fpreden Tommen, in denen fih nicht 
Blof; Hocäder eingeniftet Haben, fonbern von denen einzelne Teile der Ummalung ganz 
ober teilmelfe burd) Beete eingeebnet wurden. Wo Bleibt ba bie Gleicyeitigleit? 

Herr dv, Ranfe vergleicht aud bie Hodäder mit den Grabgügeln und reinet, 
wenn feptere ber Hallfattzeit angehören, aud) fie in biefe Beitperiode; ja, ba einzelne 
Grabgügel angebtig auf Hodädern angetcoffen werben, fo müßten Teptere fogar ned) 
älter als jene jein. Der Berfaffer beruft ji bier, wie aud andere Schrifteller, auf 
bie Arbeiten von Dr. I. Naue, ber fih durch bie fahfunbige Öfinung von Hunderten 
von Hügelgräbern unb bie wiffenfajtliche Verwertung der darin gemachten Funde une 
beftreitbare Verbienfle erworben hat. Was er aber über Hodäder jagt, erregt mandperfei 
Berenten. Ju feiner Sceift „Die Bronzepeit in Oberbayern“ (Münden Bei Fi 
und 2öhfe, 1894) giebt er auf Seite 203 mit vieler Pfantafie eine Schilderung 
Gruftepung, Plaprwaßt und Anfegung ber Hochbeete, fo daß man fid) verwundert fragen 
muß, woher er das wohl alles wiffen Lönne. Ctets hat der freie Ausblid auf das 
Hochgebirge bie Hohpoetifgen Bauern ber Unzeit bei Anlegung Ifrer Aderfelder beftimunt. 
Die GriedfSfe find meiftens erpäßt und ven Deeten umgeben, die nach allen Richtungen 
Taufen, und bie burd mehr oder weniger breite Furen getrennt find. Das Helöt bad) 
wohl: die Hößergelegenen Friedöfe Kilbeten ein mecanifhes Hindernis Bei Anlegung 
der fpäter eniflanbenen Beete. ©. 264: „Bon ber Höfe ziehen fie, bict aneinanber- 
georbnet, in das Thal Sinab, erfiümmen bie jenfeitige Höhe, um fi Hier fortufegen.« 
Da dürfte wohl zuweilen ber Ausblid auf bie Alpen, forie der Zufammenpang über 
das Thal Hinmweg ehons motgelitten Haben. Maue unterfceibet Hodäder ber älteren 
und jüngeren Bronzezeit unb findet fie voneinander unterfegieben. (8 findet fi bei 
ibm wie bei anderen Autoren berfelße Feptfhluß, daß die Hodüder, wenn fie 
mit anderen präßitorifcjen Gröbauten in Gefeligaft angetroffen werben, auch aus ders 
feißen Zeit flammen follen. 

Auc in Hiefiger Gegend giebt c6 noch alte Graßhügel, die vielfach in Begiehung 
mit Hocädern angetroffen werden. Mande davon find aud fGeinbar auf Berten; 
aber nicht ein Veifpiel iR mir befannt, 1wo bas Beet als das ber Zeit nad) frühere 
ericjiene. In einigen Fällen find die Grabhügel mehr eder weniger überadert, erfcheinen 
alfo als bie früheren Arbeiten. Wenn diefelben redht groß waren, fo find fie babei feinct« 
weg6 ganz fpurlos verjchtwunden, fendern Fudhenförmig verbreitert, twie wenn fie auseinander» 
gewalgt wären. So feben z.B. bie drei Grabhügel bei Einfingen OM, Um aus. 

Bärit. Bierteljehrsg.f. Sandeigefä. R. d. VI. % 
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ÜGnliches wird aus anderen Teilen bed Landes Gerichet. In ber arhäofegifgien Karte 
findet fig aud Bei Thannpeim DOW. Leutfirch eine Gruppe von Graßhügeln verzeichnet. 
Diefelben geöören zu den größten, Die ich Fenne, 1-25 m Durchmeiler, 2-8 m Höfe. 
&8 find noc über ein Dußend berfelben vorbanden, nach mehr find bereit6 abgegangen. 
uf allen Seiten find fie von bedeutenden Hochbeeten umgeben, bie nach zwei ver« 
igiebenen Rictungen angelegt finb. Überall fiegt man, daß bie Beete burd bie Bei 
ihrer Entflehung Bereits vorhandenen Graßhügel gehinbert waren. Giner ber Ichteren 
dat feine Hocgebaute Form verloren, fiebt abgeflact aus — er ÜN überadert worben, 
Während er aber von feiner urjprünglicien Höhe bod noch 2 m Behalten Hat und dafür 
auf 30 m in Borigontale Breite verzogen erfceint, fo wurbe Dagegen ein anberer beie 
nahe ganz von ben Beeten verebnet. Awei Hodhbeete teilten fi in bie Arbeit und 
Haben babei einen Bebeutenben Zuwache an ihrer Höfe erhalten. An biefer Gielle exe 
reichen fie bie fenft nirgends vorfemmenbe Höhe von ca. 1,5 m, während fie jonft nur 
Höditens 7, mn bed find, 

Aber Grobhügel und Hocäder lnmen beide auf) aus eitem andern Grunde 
nicht gleicpeitig fein. Der Graßhügel it ein Monument für den Berflorbenen und 
zeint bie Pietät berer an, bie ihn erSauten. Der Ziwed ber Hohäder aber war ber 
Nupen. Beite Momente wiberipreen fi. Der Bauer Hat feine Toten ficerfid, nicht 
auf feinem der beerbigt; er hätte biefe Gtätte mit feiner werftäglicen Hantierung 
entwweibt. Ge Tomte € auch nicht tum, bie Hügel Hätten ihn bei feiner Arbeit 
gehindert. Dr. Nauc Fonnte zu feinen Croebniffen mır gelangen, einesteils durch 
ungenaue Beobachtung, andernteils durch die noch allgemein güftige Annahme von dem 
hohen After b. $. von bem vorrämifchen Urfprung ber Hodäder. 

In ber Oberamtsbefcpreißung von Um 1897 Abjcnitt „Altertümer“ führt 
Prof. Dr. 8. Miller aus (I ©. 857), e& fei für das Alter ber Hodäder befonders 
Segeichnenb, „dab im Bühl Marfung Sehingen eiva 7 Grabbügel auf Hodädern 
Hiegen“, ferner daß im Büffelgraben Dartung Nieberflopingen die römifche Hrerfirahe 
eine Strede weit auf einem Hodader verläuft, Eine von mit neuerdings vorgenommene 
Nachprüfung ergab folgendee. Die betr. Grabfügel auf Sepinger Markung ind une 
anfehnlich, miebrig, Tudenartig verbreitert, Haben alfo nicht mehr ihre urfprüngliche 
Geftalt, Die Urfache isrer Entflebung find eben bie Hodäder, welche nod) unverfehrt 
find. Gin Seitenfüd dazu find bie Tannheimer Grabhügel (f. .). Die Römerftraße 
fin Sparemvald beim Büffelgraben zleht ih; im Tanger und gerader lucht durch ben 
Watb, auf beiben Leiten von vielen Hochädern flanfiert. Lepiere Haben bie Gruben, 
aus benen bas Material für ben Damm ausgehoßen worben war, verbedt. Der Strafen: 
bamım feißf Äf enifelt, er iR ein Mderbeet genvorben, wie bie Mömerfirafe in ben 
Holzföcten (5. 396). Cinen Verweis fir bie Unrichtigfeit meiner Auffelungen über 
das Alter ber Hocäder Fan ich demmach in ben Beiden vom Prof. Miller angeführten 
Objeften nicht erfennen, 








1. Alte Schanzen. 


A. Sohfhanzen. Alenthalben in deutfhen Landen hört und 
fieft man von alten Schanzen von verfdiebenerlei Bauart, Größe und 
Einrihtung. Wenn ih bloß die Kenntnis von folden um einige Stüde 
aus hiefiger Gegend vermehren würde, fo wäre das nad; meiner Meir 
mung feine fehr verbienfivolle Arbeit. Mlein bie große Zahl ber auf 
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biefem bef'ränften Naume vorhandenen altertümlihen Schanzwerle läßt 
vermuten, daß wir e8 mit einer volflänbigen foftematifhen Verfchanzung 
eine8 großen Teiles von Europa zu tbun haben, von ber unfere Gegend 
als Type gelten Tann. 

Nad dem Werke: „Das Königreih Württemberg“ Bb. I 1892 
©. 191 f. läßt das Dberamt Laupheim mit der Zahl 44 ber Ningwälle 
und Opferftätten ale anderen Oberämter weit hinter fi. Daraus könnte 
man fließen, daß bie anderen Sanbesteile urfprünglid) Icerer an folhen 
Schanzwerten gemefen feien. Demgegenüber bin ih ber Anfiht, bak e& 
nur eines geübten Auges bedarf, um überall foldhe abgegangene, ober 
zwar nod) vorhandene, aber wenig in die Augen fallende Werke auf- 
zufinben. 

Der Wert berfelben für die Wiffenfgaft Liegt nad) meiner Meinung 
meniger in ber Form ber einzelnen Merke oder in der Stärke ihrer Um: 
malung, als in der gerabezu maffenhaften Zahl berfelben, zufammen- 
genommen mit ber ungeheuren Gefamtfläde des befeftigten Gebiets. 
Demgemäß gebenfe id} erft ales bas vorauszufenden, was zum all: 
gemeinen Charakter gehört, ehe ich eine gebrängte Veiehreibung bes Ge: 
Länbes behufs Sicherftellung der einzelnen Werke nachfolgen Iafje. 

Ale jelbftändigen Wallfhanzen befinden fih auf Höhen zwifhen 
den Winkeln, welhe die Thäler mit den in fie einmünbenben Geiten- 
thälern und Mufden bilden. Zt diefer Winkel ein ziemlich fpiger, ber 
Höhenzug alfo zungenförmig, fo befindet fic} im ganzen Gebiete wenigitens 
eine Schanze bafelbft, mit Ausnahme von zwei Plägen. Der Grund ift 
Teicht erfihtbar, die Ummallung Hatte auf drei Seiten in bem natürlichen 
Abfal der Verghalde eine leichtere Arbeit und brauchte dann bloß noch 
auf ber vierten aus dem ebenen Lande herausgearbeitet zu werden. 
Hpnfich ift es, wo zwei Geitenthäler unter id) parallel verlaufen; ber 
Bergrüden ift banır meiftens (oder vielleicht ftets?) befeftigt, wenn er bie 
Breite von 100—200 m nicht bedeutend überfteigt. 

Andere Werke mußten aud an Orten errichtet werben, welche bloß 
zwei Taljeiten barboten, wenn bie Vebürniffe der umliegenden Bewohner 
es erheifchten und fein anderer paffender Play fi) in der Nähe darbot. 
3% muß e$ bereits hier ausfpregen, daß c& meine volle Überzeugung 
if, daß die ganze Gegend in alter Zeit bewohnt gewefen fei, und zwar 
viel intenfiver, als in fpäterer und heutiger Zeit, und daß die Bewohner 
ihre Schanzen alle in nädjfter Nähe hatten. Es waren alfo Lofalfhanzen. 
Dagegen ift mir nicht ein einziges Werk bekannt, weldes auf brei ober 
gar allen Seiten aus ber Ebene herausgearbeitet wäre, mit einziger Aus: 
nahme eines Heinen Werkes, wo bies überdies noch) zweifelhaft if. Denn 
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während beinahe alle biefe Sanzen einfach ummallt find, zeigt ein Wert 
auf ber Ebene einen Doppelmall. Dagegen find mehrere auf dem Ges 
hänge mit fol—hen verfehen. Brandwälle, wie fie anderwärts vorfonmen, 
find mir in hiefiger Gegend bis jegt nicht befannt. 

Bon ben Schanzen ber biefigen Gegend find wenige einfad, bie 
meiften Haben zwei, einzelne aud) drei ober nod) mehr Teile. Bei zwei 
Werken ber erften Art ift «3 mir gelungen, nunmehr begrabene Schanze 
teile aufgufinden; eine weitere foldhe fteht vermutlich mit einer nahen 
Wafferfganze in Verbindung; die zwei fibrigen einteiligen Schanzen haben 
bisher meiner Benühung um XAuffindbung von weiteren dazu gehörigen 
Schanzteilen jpröbe widerflanben. 

Bei den mehrteiligen Werken ift eine Abteilung, meiftens die gegen 
die Thalfeite gelagerte, Heiner an Umfang und ftärker befeftigt. Sie hat 
au Frontwälle gegen bie anderen Abteilungen, während diefe ihr gegen: 
über unbewehrt blieben. Sie ift in ben meiften Fällen ohne ebenen Einz 
gang, oft Hinftlih erhöht, und war nur auf Seitern ober Brüden zu ers 
fteigen. Sie war mohl für bie Weiber, Kinder und Kranken beftinmt, 
während bie wehrhafte Mannfchaft die größere Schanze, von mir Lagers 
fejange genannt, mit ben mertvolleren Mobilien verteidigte und fi im 
Notfalle ebenfalls in das Nefugium zurldzog, das Gigentum dem Feinde 
preisgebend. In einzelnen Fällen jebod) find auch) biefe Refugien, von 
mir Inner- ober Hohfejanzen genannt, nod) von größerem Umfang und 
mit einem ebenen Eingang durd) Wal und Graben verjehen; ob ber 
Tegtere aber nicht in fpäterer Zeit zweds der Holzabfuhr gemacht 
worden fei, fann nur eine Unterfuhung mittels des Spatens Har 
Legen. 

Bu erwähnen find nod; Gruben, welhe man in vielen Schanzen 
findet, und zwar Bald mur in einer, bald auch in allen Abteilungen. Sie 
find meiftens rund und bei verfhiedener Weite /s—2 m tief und faft 
immer nad) unten zugefpißt. IK halte fie für Fenerftellen und glaube, 
baf man mit der Schaufel in ihnen ımd der nächften Umgebung Gefdjirr- 
{erben und andere Rulturrefte finden fann, woraus fih auf ihr Alter 
ichließen Tieße. 

Hinfichtlid) der Größe find biefe Schanzen ehr verfchieben. Znbes ift 
bei dem Umnftand, baß bie wenigften Werke in ihrer urfprünglien Größe 
erhalten find, eine genaue Feiftellung ber leßteren nicht möglid. Das 
Heine Werk Hat nur 12 a Raminhalt, fieht aber mit einer Waffer- 
{change in Verbindung. Andere Tommen biefem nahe mit einem Mehr 
gehalt 6i8 zu 1-4 ba; ein Schanzwerk, eine Verbindung von Wall: 
und Maflerihanze, fließt eine Fläche von ca. 20 ha ein. 
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Die wenigften Schanzwerke find nod) volftänbig erhalten; bie meiften 
haben menigftens einen Wall ganz oder teilmeife verloren, von vielen ficht 
bloß der Kenner nod) mehr oder weniger beutfihe Spuren. Daß fie bem 
Aderbau zum Opfer fielen, nimmt fofort jedermann an. Wenn aber bie 
meiften Leute meinen, die heutige intenfive FeldEultur fei ber verberblichfte 
Berftörer gemwefen, fo täufchen fie fi; der erfte und zugleich ärgite Feind 
maren bie Hocdäder. 

Von ben nod ziemlid vollitändig vorhandenen 24 Schanzwerfen 
liegen 14 Werke im Waldesgrunde, 8 find von Herrigaftlihen oder von 
Gebäuden für Rultusgwede in Vefchlag genommen, und nr 2 Liegen im 
landwirtiaftligen Kulturbereice. Bon Iegteren find aber nur nod die 
Meinen und hohen Kegel ber Hodfeanzen teifmeife erhalten geblieben, 
während ihre großen Zagerfejanzen nur geringe Spuren Hinterlafjen Haben. 
Bon den Schanzen, welche jegt von Schlöffern, Kirden u. |. m. befegt 
find, fehlen gleichfalls jo viele Schanzteile, oder fie find teilmeife 
wenigftend fo ftark verändert, baß fie bisher in ihrem urfprüngligen Chas 
rakter gar nicht mehr erkannt worden find. Nur am Saume der Wälder 
und an ober auf den Thalgehängen trifft man nod etliche einigermaßen 
vollfommen erhaltene Werke; ber Wald hat fie wenigitens vor ber 
neueren Feldkultur befhügt. Aber aud; fie haben teilmeife manches ver: 
Ioren. Und dur wen? Durd die Hocbeetbauern, welde große Um: 
mwallungen einfad) mit dem Pfluge einebneten. Was erhalten blich, ber 
fand fi an unzugänglihen Berghalden, oder es fand das zu gewinnende 
Anbauareal in feinem Verhältnis zu ber riefigen Arbeit des Einebnens. 

Benn wir die Gegend nad) bisher unaufgefunbenen, weil nicht mehr 
volfommen vorhandenen Schanzen abjuhen, welhe Kennzeihen können 
uns babei Teiten? Mandje abgegangene Werke Haben, wenn aud nicht 
vollftänbige Abteilungen, fo do mwenigftend Wallgräben oder dod Nefte 
von folen hinterlaffen. Gin folder Reft zeigt mit Sicherheit eine ein- 
gegangene Schanze an. 

An jehs Punkten tommen Doppelicanzen vor, teils auf bemfelden 
Hügel, teils in unmittelbarer Nahbarfdaft. Diefer Umftand giebt uns 
einen Fingerzeig, daß die Schangen viel gehäufter waren, als wir ver- 
muteten, und baß wir aud) da folge zu finden hoffen können, wo bisher 
feine befannt find. Die drei Schangen von Bühl bis Yußmannshaufen 
liegen je nur 1 km voneinander. Das gab mir Veranlaffung, eine 
folde enge Diftanz als allgemeine Regel für möglich zu halten und ber 
fonders die fteilen Verghalden daraufhin zu unterfuhen. Auch, fand ic), 
daß biefe für Schanzen jo tauglihe Geftalt der Gteilpalben oft fünftlic) 
hergeftellt ift, daß fie alfo bereits Schanzteile jelbft find. Die dazu ge: 
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hörigen anderen Ummallungslinien find zwar meift fpurlos verfhmwunben, 
od} ift noch hie und da ein Heiner Neft des Walgrabens an ber Mulben- 
halbe fihtbar, ober eine fortlaufende BVertiefung über ben Höhenrüden 
zeigt die Richtung des ehemaligen Wallgrabens an. 

Nebft ben bereits bemerkten 24 ziemlich volftänbig erhaltenen Wale 
fhanzen findet fid) eine minbeftens ebenfo große Zahl von größtenteils 
verfhmunbenen und bancben eine geringere Zahl von lägen, wo folde 
mit ziemlicher Wahrfheinlichleit vermutet werben Tönnen. Dieje Werte, 
menigftens TO an ber Zahl, verteilen fi auf einen Naum, der noch nicht 
6 Duadratmeilen groß ilt. Vevor wir aber an die Auffuchung der eine 
zelnen Walfbanzen gehen, müffen wir no eine zweite Art von Ber: 
fhanzungen feunen Iernen. 

B. Bafjerfhangen. Die Unterfuhung ber Gegend zeigt merk: 
mürbigermeife aud; alte Erbwerfe, die von den befcpriebenen ganz ver: 
Ädjieden find unb die trog ber umter fi) fehr abweichenden Formen doc 
das gemeinfame Merkmal befigen, dab fie durd) Wafler und Sumpf vom 
anliegenden Sand Fünftlich getrennt find. Sie fönnen wohl kaum etwas 
anderes gewejen fein, als eine befonbere Art von Schangen. 

Um dem Lefer einen Begriff von den hieher gehörigen Werken zu 
geben und zugleich; bie Veweife für bie Wahrheit meiner Entbedungen 
zu liefern, will id bie hauptfählicften Kennzeichen derfelben dur Bes 
ihreibung und Zeiänung') von einigen Werken angeben. 


Der Shlößlesberg. (Big. 1) 

Co Heißt Im Voltemund ein Plag in den fog. Steinenbäden, einem Tpale fübs 
weitic) von Schnürpflingen. Bei a fieht man den Reit einer vieredigen Grbfhanze, 
Seftehenb in einem 8-4 m Hohen Wall ohne Graben. Derjelbe liegt mod) innerhalb 
des Walbes, das fehlende Ctüd. if} der Felbfultur zum Opfer gefallen. Bei b flieht 
durch Die tieffte Stelle des Tälhens das Bählein, weldhes wohl iu alter Zeit, da 
man nod) Fein Waffer ableitet, bie ganze Niederung Kings desielßen verfumpft Hatte, 
Bei c Fommt burd) eine wenig Bebeutenbe Mulde ein zweites, ncd Ücineres Bächlein, 
das fi weiter unten mit bem erflen vereinigt. Der fanft fi abdadhende Hügelug 
‚wilden beiden ift bei d im einer Breite von 9-10 m und in einer Tiefe von I m 
quer burdigraben, unb biefer Graben war in alter Zeit mit Waffer gefüllt und 309 fih 
rings um einen ebenen Pat von 60-70 a Gröfe. Ginen folchen Waffergraben, der 
einen Schanyplap vom anliegenben Gelände abtrennt, nenne id Wafleritreifen, wenn 
ex eine Innggeftredte Geflalt Hat, Maffere oder Zumpfgürtel aber, wenn er bogen 
förmig it. 

Bern bie Wallfhanze als ein Werf zur Sicherung ver feinblicem Überfall ger 
badıt werben fo it ber vom Waffergürtel eingefeplofiene Bla offenbar eine Ber- 
fürtung biefes Schußes. CS if dann bie ganze Anlage als eine zweiteiige Schamge 








') Die Zeihmingen verbanfe ich ber Güte bes Heren Bauinipefters Braun 
in Um. 
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zu Beiragten, Der große ebene Raum ift als Lagerfgange anzufehen, die Wallicane 
aber fpielte eine ähnliche Role, tie bie Hecfange Bei ber vorigen Het ber Befelir 


gungen, 






uni 


Big. 1. Schlöptenseng. 


Die meiften nachfolgenden Wofferfhangen jehen ben Fifhtweißerdämmen Apntic, 
weile nach der allgemeinen Meinung im Mittelalter gebaut worden und in Betrieb 
gewefen find. Mein mir werben balb erfehen, ba fie wranfänglic nicht als folde 
Hergeflellt worden fein fönnen. 


Der blaue Weißer. (Sig. 

Derfelse fiegt eine Halbe Stunde fübölic) von Schwendi, im oberen Thale des 
Hüttenbadpet, Der 65 m lange und 4m Hohe Damm überbrüdt das Tälden wie 
ein Bifgweigerbamm querüber; I heiße ihn deofalb den Querdamm. Am öflligen 
Zgalgehänge bei a flleit er dicht am die Reile Halde an; bei b aber geidieht das 
mid, wie «8 body) bei einem Weiher fein folle, fondern der Damm liegt tHalabwärte 
um. 26 beiße biefes Stüd ben Lingebamm, weil er in der Länge des Thales icgt. 
Wäre beim Bau ein Weifer in ber Abfiht gelegen gewefen, fo würbe ber Ouerbamın 
bei b burd) Anjgluß an das flache Gehänge zum Abfchluh gebrait worden fein, das 
Längefüd wäre unnüp gewefen. Wenn e8 dennoch ba if, fo Geweift bies, bafı bie 
Anlage einen anberen Zwed Hatte. Das Material zu bem 55 m langen und 14 m 
dreiten Längebamm wurde aus ber fladen Halde genommen, wohurd) ein 8-10 ın 
breiter, 2 m tiefer Graben entilanb, ber fi) neben bem Damm Hinzieht umd unterhalb 
befelßen mit bem Tpälgen in Verbindung fept. Das dur den Querdamın aufe 
gefaute Waffer mußte feinen Abfluß burd) biefe Ausgrabung neimen und fülte bens 
felßen, woburd$ eine wenigfiene JO12 m Sreite Flüge von Waffer und Sumpf ent: 
Rand, bie den Lingedamm unnahbar machte. 

Über ben Querdamm zogen ziel „Mömernwege*. Deflen Hoffgaffen Taffen ih 
an ber feilen Halbe gut erfennen; fie verlieren fid) aber Bald unter Hodädern. Auf 
dem flachen Gehänge Haben bie Hochbeete jede Spur der Wege Sepraben. 
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Bir erfennen au Hriem Werte sun; bearliß, He Rekz Dem dızi wutergegangenen, 
unter #6 umerißirbenen Rulterem alter Zeiten ie Hide erpräfentiert in dam 
Lamme bie zerrimiihe Uerisee Zur Rimergen jesem zwei Rahbariäsitewege bars 
über, bie bei ifrem Same ben Feelten Benerkeriiem oben bei feinem niklufe zu das 
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Fig. 2 Der Blaue Weißer. 


Thal bei b wieber zugefhloffen unb baburd; enteitigten. Die Aemannen überaderten 
nad) ihnen bie Wege wieber Bis auf geringe Spuren. Der Wald aber Hat diefe Reite 
in treue Hut genommen unb fie ber Jeptzeit überliefert. Gin inliges Verhalten 
feprt bei mehreren folder jog. Meiherbämme wieber. 

Gin Apnlices altes Wert Hat als 


Hüttisheimer Weiher (Fig. 3) 
einige geringe Nefle Bis in Die Geyenmart Serein geretet. Gr liegt im Sauthäfden, 
oberhalb Hüttiogeim. Bei a fiebt man einen Anfcnitt bes fteilen Berggehänges, ber 
einer verlaffenen Kiesgrube ähnlich it. Die dadurch entftanbene, fait jenfrehte Berge 
wand war umpaffierbar. Die daraus entuommene Frbe liegt bei b als ziemlich Hoher 
und breiter Ouerbamm über bas Thal, das Sei Anleyung Biefes Wertes als gänzlich 
verfumpft anunehmen it. Der Damm dog fic rehtminfelig um und Bilbete einen 
Lingebamm e, ber fid) in alter Zeit auch nach e fortgefept Haben muß (auf der Zeidhe 
ung eingetragen), weldes Ctüd aber jept fpurlos verfchrounen if. Die Ausgrabung d 
bildet einen 15-20 m breiten, 1 m tiefen Graben, ber in bas lahgehänge eins 
gefehmitten ft. Die Dämme find jept größtenteils verfetwunben, aber vor 18 Jahren 
war mod) viel davon zu feben. Der Querdamm war 125 m, der Lingebamm muß 
dem Wafferftreifen nach über 300 m fang gewejen fein. 


Der obere Bihlafinger Weiher. (dig. 4) 


Derfelbe Uegt mit zwei Kameraden in bem oberen Teile des Tälden 
welspem da® Dorf Bipfafingen gelagert if. Jedermann glaubt in ihnen Ziichmweiher 
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Fig. 3. Hüttispeimer Weiber, 


vor fid) zu Haben, welche bie Moflerherren von Miblingen, denen Walb und Thal einit 
geßörten, errichtet Hätten. ber auch zugegeben, ba fie einft biefem nühlichen Bwede 
gedient Haben, jo zeigt bod) ihre ganze Bauart, ba ihre Grbaner an eine andere Vers 
wendung biefer Werfe gebacht Haben, al8 an bie ber Filchgügterei. In neueiter Zeit 
faeht man feit Wieberbelebung ber Fifhzudt mande neue Fifcweiher entflehen. Dan 
felt einen Danım quer über ben Wafferauf ber, der eben nur jo groß if, dab cr das 
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Fig. 4 Der obere Vihfafinger Weiher, 


410 Verein für Kunft und Altertum in Ulm und Oberfciwaßen, 


Waffer aufflaut. Betragpten wir bagegen unferen Damm. Derfelbe ift wenlgftens 
reis 6iS viermal ärter, ale ihm ein Filhgücter Herfellen würde. Gr if aud mod) 
durd) da Stüd a—b um ein Biertel in die flade Halbe Sinein verlängert. Dem 
Gebauer war €6 alfo nit um ben mächften Anfeluß an dab jenfellige Gelände zu tpun, 
fondern um einen fangen Damm, Zwedmäigerweife Hätte man ben Abfluß auf) an 
ber tieften Stelle in ber Xpalmitte bei © eingerichtet, [gen um ben Weiher is auf 
den Grund entleeren zu Tnnen; bier aber befindet er fidh am ber Vergpalde bei d. 
Derfeibe brauchte au nit in einem 10-15 m weiten Graben zu beilehen, ein 1,5 ım 
weiter Graben hätte volftändig genügt. 

Viellelit aber wurde ber Graben fo Breit unb tief angelegt, weil man Material 
für beu Damm nötig Hatte? Opne Zweifel Üt die ausgegrabene Erbe zum Damm vers 
wendet worden; wäre jedoch Bloß bie Gewinnung bes Materials das Ziel geiwefen, fo 
Hätten «9 bie Gröauer viel Bequemer und trodener aus dem Mbhange nehmen Tönen, 
&16 e& ifnen der naffe Grund Tiefern Tonnte. Bern e® nicht fo gemacht murbe, jo ber 
weit dies, dafı biefer unpaffierbare Sumpfgürtel das Ziel war. Gin folder breiter 
Sumpfgeaben iR bei felepen Weiferanlagen deopalb flets ein Kenngeichen bafür, dahı 
man ein altes Schuptert vor fi Hat. 

Schon diefe Verhäftniffe zeigen, bafı das Werk nicht urfprünglich von einem 
Fifggügter erbaut worben fein Fan. Mußerdem geben brei „Mömertwege“ darüber, 
deren Spuren in bem Steilgehänge bei © mod; beutlich erfennbar find umd bie fih auf 
der Hochebene unter Hohädern langfam verlieren. Mm jenfeitigen Zlahgehänge das 
gegen find ihre Überrefte unter ben Veeten verihiwunden und nur in weiterer Gnte 
fermung nod} feftzuftelfen. 

Der Sumpfgürtel flieht aud einen Meinen Pla f von ber Halbe ab, ber bie 
Logerfläche des Dammes vergrößert. Das durch den Cumpfgürtel abfliejenbe Maier 
war wieber gegen ben unteren Teil bes Dammes geleitet, um diefen au don unten 
Ser mit einem verfumpften Terrain zu umgeben. Der Damm g über den Eumpf- 
güctel wurbe in fpäterer, wohl rämifcher Zeit gemacht. Sein Material wurde dem 
Damme a—b entnommen. Das Geweif, dafı bei feiner Unlegung foriofl der Sunipie 
gürtel als au da6 Dammftüd a—b nidt mehr in Mltivität waren: das Schangwert 
wurde baburd) entjefligt. 

Die beiden unteren Weider bei Bihlafingen zeigen ähnliche Verhältniffe, bie 
Dämme find viel färfer und länger, al® 6 zu Fifcweihern nötig gewefen wäre, unb 
bei feinem fehlt der breite und tiefe Sumpfgürtel. 

Eine noch eigentümlichere Anlage bietet ber jogenannte 


Beiperdamm bei Gntenzelt, 

Derjelbe liegt auf ber zeiten Leite des Rotftgales. Cin über 300 m langer 
Querbamm biegt, bevor er die Mitte bes Tpales erreicht, tetivintelig um und feht ji 
noch 350 m fang thalaufiwärts fort. Wenn fcon der Lingsbamm nicht ben Gedanten 
an einen Gifcweißer auffommen läßt, fo nod) weniger ber Umfland, dab bie File gar 
micgt abgefpertt gewefen wären. Der Querdamm bürfte wohl im bem tehten Thale 
gehänge eine Walllagerfange ald Ergänzung gehabt haben, wovon aber jept nichts mehr 
au fehen if. 






Das Schanzwerk bei Nieberzeit, (Sig. 5) 
Dasfelbe liegt in einem Tpälchen, das füblic von biefem Weiler fi von rechts 
Her mit dem Moihthal vereinigt. Die Webranlage des fog. Weifers if äfntich ber bes 
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Vlauen Weigers: ein 84 m langer, am ber Cohfe 10 m Sreiter, 4 m Safer Quer: 
bamm a mit einem alabtvärts gehenben ca. 50 m langen Längedamm, ber buch, 
einen Sumpfgürtel vom flachen Gehänge geirennt ift. Lei b if der fleile Bergabhang 
in einem Tanggeftredten Bogen fo angegraben, daß eine Beinahe jenfredte Wand ent: 
fand, die jebe Annäherung des Feinbes von bortfer unmöglich made. Im bem welligen 
Gelände zeichen a und b war ein ca. 800 m langer umd 100-140 m breiter Lager» 
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Fig. 8. Das Schanzwerk bei Niederzell, 


Pat vorhanden, weldger an ben Beiben offenen Tpaffeiten buch verfumpftes Terrain 
geficpert war. Lei c zieht fih ein Wallgraßen um ein Borlager, der Sei 10 m burchr 
fmitficher Sopfenbreite eine Tiefe 6i6 zu 5 m befiht. Won ihm find ned 200 m 
Länge vorfanben, das Weitere if durd) bie Hodbeete eingeebnet, jo daß man im Une 
gewiffen Bleibt, wo er fi am bie anderen Schangteile angeicoifen habe. 

Diefes Schanzwert eilt ein Iehrreices Beifplel ber Verbindung von Waffer: 
und Walfeanze bar. 


Die beiden Steinberger Mühleweiher, (fig. 6.) 

Der Querbamm a it 175 m lang und hat 9 m obere Breite. In alter Zeit 
zogen „Römerwege” über ihn, wahrigeinlich beren brei; in jünger Zeit trägt er mur 
od) bie Strage Scpnürpflingen—Steinberg. Der Boden aus dem Wajferfanal b liegt 
a8 400 m langer Lüngebamm nebenan. Won c weg wenbet fi biefer Damm in 
einem 100 m langen Gtüd gegen die jenfeitige Steilhalde. Gr flieht fo das Xpal 
um qweitenmal quer ab umb vermehrte jo bem ffuffe ben Zugang. ud) über biefen 
Längedamın führten zwei Römerwege, bie vom nahen Staig aus gegen Güboflen zogen 
und in ber Cteilyalde bei o ihre deutlichen Spuren gelaffen Haben. Bei dit ein 
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Mleiner, nieberer Nebenbamm zu fehen, ber offenbar ben Zioed Hatte, das burd ben 
BWafferftreifen b fließende Waffer von unten her gegen den Ouerbamm a zu leiten und 
(0 bie untere Umgebung besfelben zu verfumpfen. 

Der zweite Weiher Hat einen 11-12 m breiten Querdamm e. Sein Zhals 
damm f iR nicht mehr vorhanden, aber fein einfliges Vorhanbenfein if aus ber Unlage des 
Müpftanals figer zu erfennen. Die Mühle ift bei g errichtet; fie müßte aber ohne 
diefen Tpaldamm an ber Halde bei n ftehen, weil man ben unteren Theil des Mühle 
fanald viel Teiter borthin verlegt Hätte, als dap man bei f fo viele Erbe aufgeführt 
Hätte, wofelöft ein bebeutend breiter Wulft zu fehen if, der zum Kanal in folder Stärke 
mist nötig war. Diefe Übermaffe von Boden war alfo bei Anfegung der Mühle vors 
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Fig. 6. Steinberger Müßleweiber, 


Hanben unb fann nur von dem Tpaldamm des unteren Weifers Gerflammen. Urs 
fprünglich tommt aber fein Material von der Ausgrabung det Zumpfgüctels h, ben 
man, nad dem 150 m Langen Halbenanfenitt bei m zu urteilen, als fehr bebeutend 
anzunehmen Hat. 

Daß diefe Anlagen Feine mittelalterlicgen Fifcrweiher waren, wofür fie bie all: 
gemeine Auffaffung hält, ift einleughtend. Die Längsdänme b, e und f paffen für eine 
fole Annahme durchaus nicht. Yud) weilen ihnen die „Nömerwege“ eine viel früßere 
Zeit an. Dann fommt noch weiter ber Umfand hinzu, ba fie zur Herilellung eines 
Müpttanals benügt worden find. Ginmal waren die Teile a, e und d für ben Mühl: 
Kanal unnäg, rühren alfo nicht von feiner Unlage her. Sodann ift der Graben b zu 
einem Müblfanal viel zu groß, der Müller Hätte alfo bei feiner Herflelung eine zu 
foftipielige Arbeit geleifte. Wie groß er zu fein Graucte, fieht man an bem Gtüde i, 
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weldjes Bei Ginrictung ber Müßfe bem Bereits vorhanbenen Teife Hinzugebaut werben 
mußte; es iR aber das Gtüc i fo eng un feiht, daß eben nur das nötige Betriebs: 
waffer barin Raum Hat. Bon e an wirb aber ber Kanal viel weiter und tiefer. Das 
Dammfüd von c an If für bas Schanzwerf undenfsar; e& entzog bem Querdamm a 
ben Zuffufs bes {fm von oben ifofierenben (lußtaffers, wie es auch bie Urfache IN, baf 
die weiter oßen Hegenden Thahviefen 6i6 auf ben Heutigen Tag verfumpft find. Cs if 
jebenfalls zur Römerzeit Hinzugebaut worben als Übergang ber damaligen Biginaivege 
über das Thal. 

Die Mübfe Steinberg iR bie Bebeutenbfte bes Welfungetgafes, und man darf 
toht Gehaupten, ba ihre Anfegung fierfich eine von ben erflen ber Gegenb gemejen 
fein wirb. Maßfmühlen fnb aber wohl überall im Lande im geögerer Zahl fo früh 
eingerigjtet worden, al8 fie überhaupt in Deutfeland Kefannt wurben; benn ein mur 
von Aderbau febenbes Volt, wie unfere Borfahren damals waren, Hatte bach geviß ein 
großes Bedürfnis danach. Wann find aber wohl Bierzulande die erfien Waffermühlen 
in Gang gefommen? Meine Anfrage bierüber beantwortete Herr D.St.Rat Dr. 3. Hartı 
mann in Ctuttgart dahin, bafı ber Mühlebach, ber bei Fifdbac; in ben Bobenfer fält, 
816 Mulibach und Mühlader bei Maulbronn 769 Mulner marcn heiße. Man barf 
darum wohl annehmen, dafı im 8. Jahrhumbert nach Chr. Waffermühfen bereits ziemlich 
verbreitet waren, was mit der Ginführung des Cpriftentums im fühwelllicen Deutfch: 
Tand zufammenfält. Sie dürften alfo ebenfalls mit zu ben Ianbwirtfehajtlicien Grrungen« 
fpaften gehören, welde bie Verbreitung der criftihen Religion mit fih Braten, 
Wenn cs num überhaupt not) eines Berveifes Gebürfte, baf biefe Meiherwehre nicht 
erft aus dem Dittelafter flammen, fo wäre diefer Umfland gewiß ein folder. Me bei 
diefen Beiben Steinberger Meihern, fo wiederholt cs fi) noch öfters, daß Mühlen auf 
abgegangenen Weihern erbaut find, mas fpäter im eimelnen mod nachgemiefen 
werben fol. 

MUS weiterer Beleg dafür, daf biefe Steinberger Anlage ein altertümliches 
Schangwert fei, tritt noch ber Umfand Hinz, dafı Wallfpangen damit in unmittelbarer 
Verbindung Aanden. Diefe Dimme find zwar als Zufluhtsert für die Menfeien gut 
benfbar, aber als Logerplap für die Mobilien Boten fie feinen geeigneten Raum. Cs 
find aber alle diefe Weißerfhangen vermutlich urfprünglich mit Walfanzen in Ber« 
Binbung gelanden, welche alt Lagerfchanzen dienten, während die Wafferbimme gleich 
den Hochfejangen ber vorigen Xrt als Iepte Zuflucptoftätte für bie Menfhen zu dienen Hatten. 
Nun fejeint wirklich der Öflich vom oßern Weißer gelagerte Hügelzug eine große Wall: 
fpanze getragen zu Haben, ei k if durd einen feinen Bergrutfe) in der bortigen 
Grube ein eingefüllter Wallgraben zu Tage getreten, unb bei | find noch bie Refte eines 
Doppelwallgrabens fihtbar, weder allem nad) eiuft mit bem vorigen Zufanmensang 
gehabt bat. 

Uber auch das weitliche lahgelände Mift cine Verfcangung erraten. Lei m 
befindet fid) eine Fünfiche Aushöblung. Die jegige Strafe von Schnürpflingen nad 
Steinberg, weldpe fie durchzieht, Hat fie nicht gef_affen. In alter Zeit muß ber 
„Römerweg zwifchen ben genannten Orten Hinburcigegangen fein, auch ber von Ynumere 
Retten und Weinftetten gefellte fih ihm zu. Won ber Anlage diefer alten Wege Tann 
diefe Vertiefung au) nicht Serrühren. Man Graudt ja über bas Thal feinen Damm 
zu machen, weil berfelbe in dem Ouerbamm bes MWeihers Gereits verfanten mar, alje 
waren feine Hoblgaffen auf biefer Seite vonnöten, woburd biefe Ausgrabung eiwa 
entftanden fein nnte, Dann wären aud diefe Weghohfgaffen zu einem Nepe von 
neben» und durcheinander faufenben einzelnen Gräßen geworben. Co aber fieht bieje 
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Bertiefung nit aus, fonbern wie ein weiter umb tiefer, eitoa bogenförmiger Wallgraen, 
gleigmäßig tief unb weit eingefnitten und in glatten Einien verlaufend. Das Ger 
lände aber fteht bei m mallartig da. Auch der umtere Weiher hatte auf ber öfllicen 
Halbe eine Wallverfeangung, wovon bei p noch ein umpmeibentiges Ztüd zu fehen I. 








Außer ben bereits namentlich) aufgeführten Waflerfhanzen giebt es 
in ber Gegend nod) viele andere, die bloß einen einfa_en Querdamm 
haben, und melde in der Bolfsmeinung als abgegangene Fifweiher 
gelten. Über mehrere berjelben ziehen nadmeisbare „Römermege“ hin, 
fie gehören alfo zu den bereit8 aufgezählten, deren hohes Alter für mich 
Mar Yiegt. Wenn ih ad bie übrigen als Wafferfjanzen bezeichne, fo 
leiten mid) dabei folgende Erwägungen. Affe haben den übermäßig großen 
Damm, ber für einen einfaden Fifhmeiher To unbegreiflic ift. Ale 
haben ferner ben breiten Sumpfgürtel. Der befte Beweis aber liegt in 
ihrer übermäßig großen Anzahl. Was davon im Bezirke entweder voll: 
fändig oder dod durch Nefte erkennbar vorhanden ift, beträgt ca. 60 Stüd. 
Eine nod) viel größere Zahl darf man als bereits untergegangen voraus: 
fegen. Viele davon find nod im Gebächtnis älterer Leute, andere verrät 
ber Häufig vorfommende Name „Weiher“ in den Wiefenthälern. Mo 
beide Kennzeichen fehlen, findet oft noch der prüfende Blic bes Forjcers 
an ben Thalgehängen bie Spuren folher Schanzwerfe. Das giebt eine 
foldh Hohe Zahl, bafı fih bie Bevölferung, wenn e& Fifhmweiher gemefen 
wären, das ganze Jahr von Fifhen hätte nähren Fünmen. Auch fällt 
fehr ins Gewicht, daß, wenn diefe Damme erft im Mittelalter gebaut 
worben wären, bies im landwirticaftlichen Sinne ein Unbing genannt 
werben müßte; denn burd fie waren die Thäler größtenteils in Wafler- 
Mächen und Simpfe verwandelt. Da in biefer Zeit das Sand bereits 
in Sondereigentum verteilt war, jo mürbe die Anlage der Dämme mit 
ihrem Anfprud an bie Thalgehänge ganz unmöglich gemejen fein. Das 
gegen hatte beren Errichtung in früherer Zeit durchaus feine Schwierige 
feit, weil die Thäler nit im Anbau und weil die Höhen allgemeines 
Eigentum waren. 

Diefe Waflerfhangen find aber nicht etwa nur eine befondere Eigen: 
tümligfeit des Oberamts Laupheim, dem unfer Gebiet größtenteils 
angehört, jondern fie find aud anderwärts anzutreffen. So ;. B. finden 
fi bei Gimzburg a. Donau zwei folde. In der Mulde dort, welche fih 
oberhalb bes Bahnhofes in das Donauthal öffnet, fieht man ganz oben 
zwei Weiperdämme. Über den oberen geht ein „Nömermeg“, ber untere 
hat einen majfigen Ouerdamm mit Sumpfgürtel, der fi thalaufwärts 
fortjegt und ein ziemlihes Stid vom wetlihen Gelände abfAneibet. 
Das merkwürdigfte Werk aber habe ih am Feldberg gefehen. Am füds 
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lichen Fuße bdiefes größten aller Schwarzwalbberge öffnet fi) bei Menzen- 
ichmand ein Thal, beffen Ba fi) mit dem Fluffe vereinigt, ber buch 
das berühnte Mbthal, an St. Blafien vorüber, fid) bei Albbrud in ben 
Rhein ergießt. Gleich unter dem Feldberg hemmen fogleih 3 Dämme 
den farfen Bad. Diefelben finb quer über das Thal gebaut, biegen 
fih aber auf einer Seite nod ziemlid weit thalaufwärts. Sie liegen 
fo bit Hintereinander, dab nur ein Zmwifcenraum von höchftens ber 
Breite eines Dammes bleibt. Wie maffig fie aber angelegt find, geht 
daraus hervor, daß der untere an der Sohle 40 m, ber mittlere gar 
70-80 m breit ift. Die Bewohner von Menzenfgwand halten fie felbft 
nit für Fifchweiher, obwohl fie feinen andern Zmed ihres Dafeins 
anzugeben wiffen. 

Ehe wir mit ber Aufzählung ber vielen einzelnen Schanzwerfe 
beginnen, feheint e8 mir von Wert zu fein, die Frage zu beantworten, 
melder Zeit fie mohl angehören. Es ift aber zuvor bie Borfrage zu 
erledigen, ob beibe Schanparten zufammengehören. 

€s ift meine Überzeugung, dab bie Ießtere Frage mit einem ent: 
f&iedenen Ja zu beantworten ift. Schon der Umftand, daß Mal: md 
Bafferfhanzen in mehreren Fällen in uranfänglicher Verbindung angetroffen 
werben, fpricht dafür. Sodann barf man mit geoßer Sicherheit annehmen, 
daß beide Arten zu gleiher Zeit in Betrieb waren. Denn gemik hätte 
man, wer nod; ältere Schangen bereits vorhanden gemefen wären, feine 
neuen gebaut, um die alten unbenügt Iiegen zu fallen. 3 ift deshalb 
ala gewiß anzunehmen, daß in der Zeit, als die leßten errichtet wurben, 
alle bereits vorhandenen auch benügt worden feien. Sehr zu betonen ift 
enbfich auch der Umftand, daß beide Arten in bem Verhältnis ber re 
gänzung zu einander ftehen. Die Thäler, welde wenig Gelegenheit zur 
Erritung von Wafjerfchangen boten, find an ben Hochrändern mit Berge 
fangen gefpidt. Die Zlüfe Ider, Roth und Nottum waren wegen ihrer 
Waferfüle zur Anlegung von Wafferfganzen untaugli; darum trifft 
man in ihrem Hauptthale feine Wafferichangen, welche den Fluß quer: 
über geftaut hätten, dagegen finden fi) überall foldhe, wo feitwärts herein: 
Zommenbe frwähere Auläufe folge ermöglichten. Im Ilerthale (auf 
der württembergifchen Seite) findet man von Unterfirciberg bis Kirche 
berg DA. Biberad) auf eine Länge von 5"/s Stunden mur etwa 10 fihere 
Bafferihangen, dagegen noch 17 größtenteils erhaltene Walfchanzen. Im 
Weihungsthale find dagegen fehr viele Wafferfhangen und Teine einzige 
vollftänbdig erhaltene Wallfhanze vorhanden. Im Roththale find bloß 
an ben Steilgehängen Wallfpanzen, wo bie Gelegenheit zur Anlegung 
von Wafferfanzen nicht da war. Überhaupt war bie Iegtere Art die 
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bevorzugtere. Vollfländige, zweiz ober breiteilige Walliganzen Fomnen 
nur an Orten vor, wo man feine Waffericanzen bauen Eonnte. Cs 
Scheint mir deshalb außer Zweifel zu fichen, baß die beiden Arten der: 
felben Zeit angehören. 

Welde Zeit mag dies wohl fein? Die Zeit der Hodäder Tann 
bie3 nicht fein; benn bie Hodäderbauern haben alle Wälle und Gräben 
vernichtet, bie ihnen im Wege lagen. Wie fieht es aber mit ber Römer: 
zeit? Da viele ber Wafferfpanzen von ben „Römermegen" als breite 
und bequeme Übergänge über bie Thäler benügt worben find, fo müffen 
fie wenigftens fo alt als diefe Wege jein. Sie können aus ber römijchen 
Beit fein, aber fie müffen e8. nicht fein. Vielmehr fpricht mehreres dafür, 
daß fie älter find. Bei einigen biefer Dämme, über melde alte Wege 
führen, find Merkmale vorhanden, melde beweifen, daß die Erbauer der 
Wege die Weiherdämme nicht mehr als Schugbämme anfahen und be: 
hanbelten, daß fie im Gegenteil durch ihre eigenen Zugangsbämme über 
die Sumpfgürtel diefe Iegteren geradezu unwirkfam machten. Hätten aljo 
biefe Werke der Römerzeit angehört, fo müßten fie ipnen doch fo wichtig 
erfhienen fein, daß fie diefelben ebenfo mit eigenen Zugangswegen vers 
fehen Hätten, wie fie ihre Anfiebehungen fo reichlich befaßen. Der Mangel 
an Wegen, ber ben Wall wie Wafjerjanzen gleichmäßig eigen if, ver: 
rät beutlih genug, daß diefe Werke den Römern gleichgültig waren. 
Endlich fpricit bie Thatfache, daß Schanzen an vielen von Nömeranfieb- 
Iumgen entfernten Orten vorhanden find, deutlich genug für meine Anficht. 
Es ift demmad; als fiher anzunehmen, ba fie aus einer älteren Zeitz 
periode herftanmen. 

At es mm die La Töne-, bie Halitatt: oder gar bie Bronzezeit, in 
ber fie erbaut wurden? Bon einer Sicherheit in der Zeitbefimmung 
Kann feine Rede fein, Vermutungen darf man ja begen. Die Bronzezeit 
ift, glaube ich, deshalb vorweg zu verwerfen, weil diefe ungeheuren Grab: 
arbeiten vollfonmenere Werkzeuge als bronzene vorausfegen, nämlich 
eiferne Schaufeln und Hauen. Diefer Iehtere Gedanke ließ mid bisher 
als bie wahricheinlichere die La Töngzeit annehmen. Do hat mich Herr 
Prof. Nanfe in biefer meiner Meinung wieder wanfend gemacht, weil 
er dur; Ausgrabungen von einer Kocgrube in einer Schanze die Halle 
ftattzeit feitftelte. Im übrigen Fan mr das Ausgraben folder Löcher, 
die ja au in unfern Schanzen häufig angetroffen werden, fihere Ne 
fultate geben. 

Dan hat folden Scanzen fhon ihren feiegerifchen Charakter ab 
gefprachen, fie als Rultusftätten erklärt. Dan fagt, dab fie militärifh 
unzulänglid) waren, baß fie eine längere Belagerung nicht aushalten 
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Eonnten, jhon weil die Bergichanzen fein Wafler hatten. Allein es hat 
aud in fpäterer Zeit Syfteme von Feltungen gegeben, weldhe, wie 5. 2. 
die Nitterburgen, aufgegeben werben mußten, weil fie gegen den Feind 
nicht mehr fepfigten, da biefer fid) mit befferen Waffen unb einer wirt: 
fameren Ariegsführung verfehen Hatte. Unfere mobernen Feftungen mußten 
mieberhoft umgebaut werben, unb wer weiß, mie bald fie vielleiht ganz 
unnüg geworben jein werden? Wenn bieje alten Schanzen gegen bie 
vordringenden Nömerheere unhaltbar waren, jo haben fie bod; ficherlic, 
gegen bie Feinde, wider welde fie erbaut wurden, ihre guten Dienfte 
geleiftet. Ich deufe mir, daß bdieje Feinde Meinere Naubfharen waren, 
welde «8 auf das Eigentum, vielleicht au auf die Wegführung der 
Überfallenen adgefehen Hatten. Zu einer Eroberung der Schanzen fehlte 
die Zeit, das Belagerungsgerät, ber Proviant zc. Die überaus zahlreichen 
Scanzen find gewiß nicht alle zugleich und nod; weniger ohne praftifche 
Erprobung erritet worden, fondern die erjten wurden nad ber Natur 
ber wohlbefannten Feinde erbaut, und nachdem fie fi als zwecdienlich 
ermiefen hatten, wurden nad und nad) fo viele neue Hinzugebaut, als 
nötig waren. Bei den Einfällen von überlegenen Kriegsheeren, wie denen 
ber Römer in dem Weiten wıb Süben Germaniens, und der Deutihen 
unter Heineich I. in das flavifce Norboftveutichland, zeigte fi das ganze 
Schangwerk als unbraugbar und blieb fortan aufgegeben. 


U. Befcreibung des Gebietes nad) den einzelnen Objelten. 


Wenn ih im nachftepenben eine Aufzählung und kurze Beigjreibung 
ber einzelnen prähiftorijchen Erowerfe gebe, jo leiten mic) babei zwei 
Beweggründe. Erfllich möghte id; bamit eine ziemlich; erfhöpfende Darz 
ftelung der vielen noch vorhandenen Werke geben, um erkennen zu laffen, 
wieviel grofartiger die Gegend damit bedacht war, als man e8 fih bis- 
her vorgeftellt hat. Der Heine Fled Erde, auf dem ich meine Untere 
fucungen anftellen fonnte, beanfpruct noch den meiteren Wert, bab er 
mit biefer eigentümlicen Neihhatigfeit au als Type gelten darf, 
wenigftens für Sübbeutfgland. Sodann möchte diefe meine Arbeit als 
Fingerzeig für andere Forfger dienen, die etwa biefelbe fortfehen und 
beendigen wollen. Denn gar mandes muß nod) genauer unterfucht werben. 
Die wenigften Walfjanzen find volljländig vorhanden, von manden find 
bloß Stunmel eines Wallgrabens da, bei mand) andern find es gar bloß 
Vermutungen. Daß bie Wafferjhangen mit nebenliegenden Wallfganzen 
in Verbindung ftanben, ift meine Behauptung, die ih) erft auf wenige 
fi'jere Beifpiele fügen fann. Wenn man eine ganz fihere Überzeugung 
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von ber Zahl ber Schanzen und von ihrer Größe gewinnen will, fo 
gehört bazu ein Aufwand von Energie, Zeit und Gelb, ber mir nur zum 
geringften Teil nod) befgjieden fein fann. Daß fid einft bie Hohäder 
aud) auf jenen Flächen befanden, wo man jegt Feine trifft, ift eine Über 
jeugung, weldhe fih wahrfcheinfic (oder vieleit?) durd) ihre im Untere 
grund nod) vorhandenen Spuren erhärten laffen wird. &o harren noch 
wichtige Gegenftänbe ber eingehenberen Unterfuhung, mb deshalb glaube 
ih, daß meinen Nachfolgern ein Dienft geleiftet werde, wenn ih mit 
folgendem SFingerzeige gebe, wo fie ben Spaten einfegen jollen. 

Bei ber Durmanderung bes Gebietes merbe id; den Thälern 
folgen; denn fie find die Sammelpunkte der Befiedelung und der Schanzen, 
und zwar werde ich die einzelnen Flußgebiete von Dften nad) Weften 
vornehmen unb bei jebem im Norden beginnen. 





a) Das Jllertpal, 


Die Schanze auf bem KirKplag in Unterfirhberg. Diefelde Liegt 
auf der Spige des Vergrüdens zwifcen Jer und Weihung. Die Bergfpipe if durd 
einen tiefen und weiten Wallgraben von tächwärts getrennt, Coldes Tommt bei vielen 
Sihanzen, welche auf Ähnlien fpigiwinfellgen Vergzungen gebaut find, auf ganz bie: 
jelbe Weile vor und man Bleibt babei, wie au) hier, im Zweifel, ob die Epipe felbit 
als Schanzteil zu benten fei. Der oft fehr geringe Raum Iüßt dies bezweifeln. As 
Kuriofum fei Hier envägnt, dafı die Ortschtonit von biefer Bergfpige fagt, fie habe fich 
durch Naturereigniffe abgetrennt, 

Auf dem wittleren Teile ber Schange, der die Kirche umd ben Friebhof trägt, 
fol nach der ON.Befr. von 1856 eine Befefligung oder Burg geflanden fein, wie auc« 
gegrabene Dauerrefie und bie Benennung „Untere Burg“ erraten laffen. Sehr wahr« 
ibeinlich it eo nicht; die Benennung „Burg“, „Sclofplab*, „Schlöple Haftet jo ziem- 
id) allen diefen alten Schanzen am, und Mauerwerk und gefundene Baufteine find dann 
zuc Befräftigung biefer Anficht gewöhnlich auch fepmel zur Hand, Der Pla hat gegen 
Süben einen impofanten Wallgraben. (Gin weiterer, alerdingd fehr umfenntlid gewors 
dener Schamzteil [liegt bier am. Derfelbe ielt ih) als ein fehr Ianggeitredtes, Kings 
des fteifen lerthalgehänges gelagertes Obfongum von 250 m Linge und 40-150 m 
Breite dar. Gin zu jeiner Länge auffallend enger Walgraben begrenzt ihm im Welten, 
im Süben aber fcüßte eine Ummalhung, die jept größtenteils eingeebnet ift. Der weite 
che Wallgeaben diente fpöter als „Römerweg“, beffen Spuren fi im freien Felde 
noch weit figtbar in der Richtung nad Süden erfennen Taffen, 

SäHlopplapfgange Oberkiräberg. Diefelbe liegt auf ber Berggunge 
zwifchen Iiler und Hormbad). An der Cpife befindet fih eine breiedige ebene Platte 
mit Reiten und Hoßen Abfällen, Db fie Bereits zur eigentlichen Schanze gehörte, if wie 
bei ber vorigen fraglich. Steil und hoch über ihr fteebt bie mächfte Abteilung aufwärts, 
auf der das Schloß fteht. Muf der mordiweflicen Leite Läuft unter dem teilen Hadhe 
ran und parallel mit ihm eine Terraffe, die urfprünglich wohl ein Wallgraben oder 
vielleidpt eine Bärme war. Gin Wallgtaben, der unter den Schlofgebäuden noch beute 
tidy zu fehen if, floh diefen Teil gegen eine größere Boriepange ab, in ber das game 
Oberdorf liegt. Bloß die Wirtfgaft zum Schügen jamt dem Bauhof liegen außerhalb. 
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Der tiefe, (luchtartige Wallgraben, ber ben Bergrüden 6is auf einen [malen Fingang 
asfchlof, if noch fa umverfehet vorhanden. 

Bevor wir unfern Gang längs der Juer fortieen, müffen wir dem bei Obere 
fircberg ausmündenden Hormbagthätcdhen eine Turze Beachtung fehenfen. Finzelne 
abgegangene Wafferfgamzen laffen fi in ber untern Thalhälfte vermuten; eine ganz beut- 
Hide Spur von einer folchen findet fid bei Obermeiler an beiden Gchängen. Der Weiler 
igeint and) in einer abgegangenen großen Wallfepanze zu Hegeı igftens Täft dies 
eine tiefe Hohlgaffe im Süden und eine lange wallgrabenartige Vertiefung im Often, 
durch welche ber Weg nach Beutelteufch geht, vermuten. Wenn meine Vermutung richtig 
it, fo gehörten jedenfalls beide Schangen zufammen. Weiter oben jedann, wo fi das 
Tüten in feiner mittleren Verpweigung nad) und nad} in bie Ebene verflacht, Hiegen 
noch drei weitere, beinahe vollfländig erhaltene Waflerihanzen. Da Bloß Ouerbimme 
da find, jo Tann man an eingegangene Fifchweißer benfen; allein für Schanwerfe fprechen 
nicht bloß bie Sumpfgürtel, fondern noch mehr der Umftand, ba daß fliehenbe Wafler 
Sei trodenen Zeiten bes Jahres aufhört; es war höcflens genügenb, bie Umgebung 
verfumpft zu erhalten; nicht aber für Züfche ein Lehen fpenbenbes Element zu fein. Der 
dritte derjelben it im Walde nur von Kennern aufzufinden und zeigt Rompilationen 
mit Hodädern und „Römerwegen“, Teptere teilweife von den Hodädern zerfldtt. 

Eine Halbe Stunde füblic von Oberfiräberg befinden fid am der fehr Heilen 
und Hohen Ilerhalbe auf dem fog. Alten Shloßberg zwei urgefchichtlidie Beiefie 
gungen. Bon ber nördlichen fagt die OA.Beicr. ©, 216: „Auf bem alten Schtohberg 
Rand bie Burg der Grafen von Kirchberg, von ber noch Graben und Wall fidtbar find." 
Man muß ftaunen, wie der Verfafier auf biefen Gebanfen fommen fonnte, wenn man 
den Play genau anfaut. Die Schanze liegt auf einem zwifen zwei furzen, fteil 
gegen das Jlertpat abfallenden Mulben gelagerten Bergvorfprung unb it zweiteilig. 
Die füweflige Ummallung des gerkumigen Vorlagers if mur in ihrer einen Hälfte 
vollftändig erhalten, während bie andere ebenjo volltändig verihtwunden if. Über 
den Hößenrüden liegen von ber einen Mulde zur andern gehend Hocbeete und zwar 
von ber Halberaltenen Umwallung an 68 zum Gteilabturg an bie am Fuße vorbeis 
fließende ler. Bon der Ummwallung Lings der Mulben ift nur auf der norbweillicen 
Ge ein Heines, aber deutliches Stüd übrig geblichen, an bem man erfennen Tann, dafı 
die Hochbeete bie anderen Teile eingeebnet haben. In diefem Teile ber Schanze Tonnte 
feine Burg gefanden fein, fonft Tönnten bie Hocäder Wohl nicht unverlept geblichen fein. 

Die Innerfhange iR dur 5 m hohen Wall mit Graben davon getrennt, Cie 
Hat eine verhältnismäßig ziemlich Bedeutende Größe und ebenen Eingang. Die norbs 
weitfige Seite iR in ihrer Abfteilung dur) eine fog. Värme unterfügt. Cine tridter- 
förmige Grube, figerlich eine Feuerftelle, bat 7 m oben Durdmeifer und 2 m Tiefe 
und it mit einem Growulft umgeben. In biefer Schamzabteilung nieht es feine Hadı: 
beete, aber auch Feine Burg Fann da je geftanden fein. Wer hätte nachträglich alle Übers 
Bleibfel fo forgjältig entfernt und ben Boden wieber jo glatt außgeebuet? 

Die füblihe Schanze iR von ber vorigen nur bucdh eine Mulde getrennt. Der 
gegen das Jierthal vorliegende Bergvorfprung IR burd drei Wallgräben von felnem 
Hinterfanbe abgeienitten. Die äuferfte Ummallung im Weiten if pröhtenteils dur 
Hodbecte eingecbnet, welde fie rehtwinfelig durdfneiben und Bis zur zweiten Umz 
wallung biefe Sagerabteifung der Schange überziehen. Die zweite Umwalkung ift durch 
einen Doppehwallgraben Bewirtt, der fidh aber am mörbfichen Gnbe vereinigt. Die eine 
Sanfe it natürlich Reif, auf ber andern ift bie Mmvalkung größtenteils verfcrounben. 
Die dritte Ummallung, bie flärffte, fEneidet die Furze Spipe bes dreifeitigen hang: 
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pages ab. Troß ihres geringfügigen Raumes finde id) es biedmal bad, für wahrigeine 
id, dapı fie mit zuc Schanze gehört Habe. 

Verfolgen wir die Iierhatde weiter nad) üben, fo treffen wir inmitten ber 
beiden Schangen und dem Wocenauerhof ned eine weitere Merkwürdigfeit. In 
fanger Flucht zieht ein „Römerweg* längs ber Halbe gegen Süben abwärts zu Thal, 
Mehrere Tange und tiefe und unter fid) teils parallel verlaufende, teils ineinander übers 
gehende Hohfgaffen bezeichnen den Zug des Weges. Der fandige Grund mag bas Ber: 
tiefen durch Ausfcwermung begünfigt haben, fidperlich aber waren das halbige Gelände, 
forie bie tiefen Gräßen der wirtfamfte Schuß gegen deren Ginebnen burch bie Hoc 
äder. An einer diefer Gaffen num Befindet fi eine eigentümliche Vertiefung. Sie 
Höpt gegen Weflen an einen Cteilhang, gegen Often an eine diefer Hoßtgaffen. Sie 
in offenbar eingegraben und ziemlich Halbfreisförmig. Gegen ben Bergrand beträgt ihre 
Tiefe 25 m, gegen bie untere Seite noch etwa 1m, die Weite ift 10m. Bon folgen 
Gruben finden fi nod zwei weitere an der Illerhalde unb eine ambere, boppelt am 
nelegte am Gehänge bes Weihungsthales. Ähnliche Gruben fiept man aud am Gleihene 
tal im Zfarwinfel. 63 wäre wohl möglich, daß man hier vor uralten Erbwohnungen, 
fog. Mardellen, Reit. Eine Aufgrabung in und um biefelben bürfte wohl Licht in das 
Duntel Sringen, 

Der nahe Fuggerihe Padıhoi Wodenau Hat ein altes Wegnet, war alio 
bereits zur Römergeit eine Anfiebelung, ob aber der Mlah mod früher Bemohnt war, 
bavon giebt bie Steilhalde gegen Süben feinen Auffcluß. 

Erf in JlTerrieben eilt fi wieder ein greifbareres Objeft in Geftalt einer 
Vergfange bar. Der dortige Kiren« und Kirchhofplap Met nach zwei Ceiten Bod 
und fleil als vorgejchobener Bergvorjprung ba; gegen bie Vergfeite fügt eine tiefe und 
weite Hohlgaffe, im Norboften aber fceint der Vertiefung nad; zu urteilen ein Wall 
graßen ausgefült worben zu fein. _iefer Plap wäre dann bie Hocfijange gemefen, 
gu der man fid) gegen Weiten ein Vorlager zu benfen hätte. Lehteres wird wahrfeeinlid, 
gemacht duch die wallgrabenartige Hoblgaffe, welche am Berge aufäcts jießt. Zuwar felt 
fich feine Verlängerung oben fiher ald die Hoblgaffe eines „Römerweges“ heraus, doc, 
dat der untere Teil alle Merkmale eines Wallgrabens. 

Von Iiereieben Bis Kreuth if bie Halbe reidh an Neften von „Mömermegen“, 
bie von ben nahen Jüerthalorten nad ben Ortfehaften des Weihungs: und Motpthales 
meifen. 

Dagegen iR Wangen durch ein fehr intereffantes Schanzwert ausgezeichnet. 
An nördlichen Ende des Dorfes ftredt fi ein Hügelzug gegen Often in ba ebene 
Ilerthaf vor. Der Bad) ift num burd; eine großartige Musgrabung durch biefen Hügel 
fünftlich geleitet worden. Diefelbe zieht fich erit ca. 60 ın weit nördlich In ben Berg 
binein, und dann 75 ın öfilich er aus bemfelben Hinaus. Die Tiefe geht bis etwa 
7m, bie untere Breite it von 515 m. Dadurch ift ein Stüd bes Hügels abgetrennt 
und durch Waffer und zwei Reife Wänbe vor jebem Angriff von biefer Seite gefüht. 
Den Sup von ber andern Seite Hat man fih durch bie natürliche Berfumpfung zu 
denen. 

Nördlich daran anftoßend gehörte ein großer Pla als Lagerfpange dazu. Der 
weitiche Wallgraben zieht fich in einer Länge von 180 ın bergauf umb wendet fi oben 
Bogenförmig nach Often, und if beinahe ausgefüllt. Un ber Offeite, welche durch bie 
teile Hlerhatde gebildet wirb, ommt biefer eingeebnete weflöftie Wallgraben in einer 
Heinen Bergabrutfgung wieber ehvas zum Vorfein. Tab diefe Leitung des Baches 
bucdh den Berg eine fünflfice fei, war ben Ginwoßnern feither fo wenig zum Berrußte 
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fein gefommen, baf fie fi erfl Darüber zu vermunbern anfingen, ale fie durch mic 
darauf aufmerffam gemacht wurben. Am füblichen Ende des Dorfes ift auf ber Tinten 
Seite bes Baches eine bogenförmige Vertiefung zu fehen, die in ihrem ganzen Verlaufe 
bald mehr bald weniger beutlich Heroortritt, Dur) fir, bie den einftigen MWallgrabei 
nicht verfennen läßt, Aft ein ziemlich bedeutendes, halbfreisförmiges Stüd des fanft ans 
Meigenden Geländes mit ber Thalmieberung zujammengeichloffen. Das nörbli—e Stüd 
des Wallgrabens zeigt aber aud noch eine bebeutenbe Verlängerung am Gehänge auf 
wärs, unb «6 erfßeint al6 wahriceinlic, baf nod) ein weiterer unb gröferer Ragerteil 
an ber obern Halbe zu ber untern Ningfehanze gehört babe. 

Im nämlichen Thale liegt eine Viertelftunde oberhalb, am Wege von Kreuth 
nad) Regglisweiler, ein Plap, welcher große Apnlichfeit mit der Wafferfganze Shlöles» 
berg (S. 406) Hat. Dort gabelt ch ba6 Tal nach aufwärts, Der ziemlich Hohe Hügel: 
gug zwifchen den. beiden bier ineinander einmünbenden Seitentpäleen if dur einen 
Halbfreisförmigen Bogen burdfmitten, und biefer Tuchfenitt iR au einem Sumpf: 
gürtel vertieft worben, weldper einen runblichen, ziemlich großen Plah vom Hügel ab- 
trennt, Der Schanzplap war auf den andeen Seiten durch die natürliche Verfumpfung 
ber beiben Thälchen gefchüpt. DB er feinerzeit etwa ad) eine Walfhange gehabt habe, 
täßt fidh jept nicht mehr beflimmen, da er zu einem der mit tonig-fandigem Boden 
umgeföjaffen iR, der fi) in biefer moorigen Umgebung fonberbar genug ausnimint. 

In dem Seitentbale, in welhem ber Mutterort Regglisweiler Liegt, läßt fih 
außer bem Namen „Weiher“, der einem Ortsteile zutommt, von abgepangenen Schanzen 
nichts Sicheres mehr auffinden. Dagegen Haben wir nod) eine reiht intereffante Berge 
fange feitwärts von Wangen und Regglisweiler nachzuholen. 

„Etwa eine Viertelftunde norböllic von Regglisweiler befindet fih ein 
gegen bie er vorgefeobener, beinahe freiftebenber, namhafter Hügel, ber fog. Düren, 
auf dem noch; auffallend tiefe Gräben mit Hohen Wällen von zwei ehemaligen Burgen 
vorhanden find; fie werben ber Teufelograben genannt, a Fuße des Hügeld liegt bie 
fog. Teufelöriefe.“ &o berichtet die OU BEhr. ©. 224. Tiefe zwei Burgen find bie 
zwei Abteilungen einer Heinen Cchanze, welche fi auf einem gegen bie Aller vors 
fpringenben und fpif zulaufenben Abfall des Dürren Befindet, Der weillice Wallgraben 
fcneidet ben Schangplah von dem Berge ab; er if ein 12-15 m tiefer und 100 m 
langer Bogen, Der zweite Ringgraben it nicht viel weniger tief und nod 80 m ar 
un gebt mit jenem parallel. Die Beiden Schangabteilungen find nad) Verhältnis der 
arofartigen Gräben auffallend Hein. Die weilige it nur etiva 30m breit; bie Alice, 
auf der Spibe des Hügel, Bietet jo wenig Raum, ba man mit Recht zweifeln fann, 
06 fie wirftich aud) zur Scange gehört Haben mag, um jo meht, als bie vorige eine 
unzugänglice Hochfehange IN unb bie Teptere basfelbe gewefen fein müßte, was fich nicht 
gut zufanmenreimen LÄft, obwohl ber nad) ausmwärte gerichtete Bogen bes Wallgrabens 
dafür jpricft. Zu diefer ober diefen beiden Hodhfhangen war wohl auf dem Dürren 
jrüßer eine Sagerfcjange vorhanden, wovon fid) aber nichts mehr finden Läht. 

In Heutiger Zeit werden bie Felder bes Dürren von den beiben nächigelegenen 
Wohnorten aus bewirtfaitet, in alter Zeit aber muß er wohl beficbelt gewefen fein; 
denn wo Schangen find, da waren aud Bewohner. Auch unter ben Römern muß der 
Dürren Sewoßnt geivefen fein, bem Aufahrtötwege nadı zu fliehen, der unvertennbar 
über einen ftarfen Damm nad) Reggliemweiler führt. 

Auf dem maben Schloßberg Brandenburg ift ein nicht minder intereffantes 
altes Schangwer? vorhanden. Yon biefem fagt bie OU.Befhr. &. 225: „Bon der cher 
maligen Burg {ft nichts mehr vorhanden, als ber fühlih derielben den fhmalen Berg« 












422 Verein für Kumft und Altertum in Ulm und Oberfchwaben, 


vüden quer burdfehneibenbe, überaus tiefe Burggraßen, Göhengraben genannt.” Das 
befchränfte, breiedige Plateau bes Berges Melt fih ale eine Aleine alte Schanze bar, 
welche mit der des Teufelsgrabens große Kpnlichfeit Hat. Der führwefllihe Teil, auf 
dem jept das Schloh mit der Gärtnermohnung fteht, liegt in bedeutend erhöhter Terraffe 
über der nordöftlihen Spipe, von dem er früher durch einen Wallgraben getrennt war, 
beffen Spuren fid) noch deutlich erfennen Laffen. Schon der Name „Gögengraben“ weit 
auf vorgefcictliche Zeit, wenn auch nicht die riefenmäfige Arbeit besfelben ihn chen« 
bürtig jenen vielen andern Frdarbeiten aus frühefter Zeit machte, weldhe uns durch) ihre 
gropartigen Vergäftniife in Erlaunen fehen, Der Berg war urfprünglich ohne eigent: 
Ticgen Zugang, gleic) der vorigen Schanze. DS feine Spipe ebenfalls zum Schanzwert 
gehörte, Bleibt auch diesmaf ein ungelöftes Mätfel. Dod) it diesmal wenigflens bie zur 
gehörige Ragerfejange nicht fpurtes verfhtwunben. Wellic bavon findet fi der Reit 
eines tiefen Wallgrabens, der vom fog. „Neyengraben" aus quer in ben Bergrüden 
einfehneibet, beffen einftige fortfeßung aber in einer Bogenförmigen Vertiefung ned) cr» 
Tennbar it, bie auf den „Gößengraben“ binweift. 

Die Shanzen bei Gertbof. Die nördliche liegt am fehroffen Gehänge des 
Alertgals, gegenüber dem zur Gemeinde Dietenheim gehörigen Gertbof. Cie iit auf 
einem gegen Norboften gerichteten Bergvorfprung errichtet. Das große Borlager ift 
von drei Seiten durd) flarfe Ummallung geihüßt, während c6 von der Lergfeite Ber 
burdh Reife Halde mangeeifßar war. Leine Oberfläche if fehr uneben. Der ebene Ein, 
gang befindet fich auf ber fühmeftichen Geite. Auf berfelben Geite ift and bie Um« 
mwallung gegen die Schlucht zu umvollfemmen. Ob fie bier wohl unfertig Sich? Die 
Zunenfhange ift Sebeutend erhöht und obme Zugang. Ju beiden Teilen finden fih 
mehrere Gruben von je 6-10 m Durdmeffer und 15-2 m Tiefe. Die Epite bes 
igele it dieemal als nicht zum Schanzwerf gehörig nut erfennbar. 

Die fübtiche Gertboffcpange il von ber vorigen nur durd) eine Mulde getrennt. 
Der ats heist im Volfemumd der „Alte Berg", Die Leute wiffen von einem vers 
funfenen Schloffe zu erzählen, und in ber That il in den Tepten Jahren buch Ober: 
förher Kareer in der Innenfhange eine Burgruine aufgegraßen worden. Am fühtichen 
Vergabbang zieht ein von Weihungsgell tommender „Römerweg“ burdy tiefe Hohlgaiten 
au Tal, die „Alte Steig“ genannt. Unten läuft fie auf bohem Damme gegen die Per: 
atfrahe, biegt dert refreintelig nad Cüben in der Richtung nad Dietenbeim um 
und hört a fon. Kiebgraben auf. Die Landftrafe hat ein viel niebrigeres Nivea, 
Bfoß an diefer Stelle fieigt fie auf den alten Wegdamm. In dem Mintel ywifden dem 
Wegbamm und dem Thalgehänge, füblich davon, befand fid in dem „Schalmen“ eine 
ud; in der Archäel, Karte verzeichnete Gruppe von Grabhügeln. Iept find fie teile 
weife überebnet und teilweife verfcnwunden. Durd Karrer jotlen einige geöffnet worden 
fein, mit weldhenn Ergebnis, if mir nicht Befumnt gervorden. Die Scpange if eine zwei: 
teiige. Beide Ummenlungen haben einen ebenen Gingang. Yon beiben it aud auf 
der morbieifichen Seite ein ziemtiches Stüd unfertig, nur halb ausgearbeitet. Lie 
Sunenfchange iM ganz umfertig geblieben, wie ber ned 10m breite Eingang beweil, 
Die aus dem Graben auögeatbeitete Gebe Liegt noch größtenteils im Vorlager, fie folte 
wohl in die IunenfCange gefehafft werden, woburch biefe zur Hodhfdpanze gemorben wäre, 
Im Vorlager find zwei Heine Gruben nahe dem Thafrand. 

Run fommt eine längere tote Stredte der Jlerhalde. Bis über den Neuhaufer: 
bof Binaus findet fih feine Schanze, fein „Römerweg“ burhidneidet ben Steilrand; 
06 Grabhügel da find, iR mir umgereif, ba verbächtige Hügel eher auf eine natürlice 
Vilbung vermittelft Abfchtwemmung des mergeligen Terrains fliehen Taffen, als auf 
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Veerbigungen. Der Hof bat fein rämifces Wegnep, it alfo, wie [hm fein Name ver« 
rät, eine jüngere Befiebelung. Gin zweiter Übergang über das „Mieb*, wie ber Tori 
grund zwifcpen ber Tpalhalbe und der fiefigen Epafmitte genannt wirb, findet fich poiidsen 
dem Hofe und Dietenheim. Bon Weiten her ziehen bie alten Wege von Hörenfaufen 
und XAuttagershofen bas Gelände abwärts und gemeinfam über ben Thaldamm. Gin 
beitter Miebübergang trägt jept bie Poffiraße Wain—Dietenheim. Zivei oder brei 
„Römerwege* gingen in alter Zeit barüber, 

Auf ber „Halde*, ber füglich auch NKellerberg Heifen Könnte, haben wir mit 
großer Waprfeheinticteit ein altes Schanzwert zu denfen. Wo die Poffttahe das Tgat 
betritt, fteht nörblic, ein weitvorgefchoßener Berggug in Galber Höfe des Thalgehänges, 
von Teterem burd) eine Bedeutende Ginfattelung abgetrennt. Derfelbe iR auf ber langen 
Süd: und ber abgerundeten Offfite mit Gofem Gteiltanbe verfeßen, im Norben aber it bie 
aud) ziemlich feife Halbe mit tilweife Hoen Terraffenabfäpen befept. Fr war alfo, wenn 
je biefe Geflaftung be8 Berges von Grund aus natiirlid entflanben iR, zur Anlegung einer 
großen Schanze wie gefdaffen. Nun geft über ben Miüden in etwa ber Hälfte jeiner 
Länge eine gut erfennbare Einfenfung, die waheigeinlid von einem ausgefüllten Wall: 
graben errüßrt, der weiter weilich, nahe ber Ginfattelung, woßl einen Kameraden ges 
Baßt Haben mag. Cine völlige Sicherheit vermag aber mr der Spaten zu geben. Da, 
1o biefe „Halbe“ fid) von dem obern Teile bes Thalgehänges asztweigt, findet fidh wieber 
eine (vermutete) Marbelle. Sie Bat 12 m Durchmeifer, ÜR gegen den obern Thalz 
ranb cn. 4 m, gegen bie Thalfeite noch 1 m tief eingegraben. 

Seßr föwierig iR bie Frage zu Beantworten, ob Dietenfeim felöft auch eine 
Schanze Hatte, Der eben befchriebene Kellerberg Yönute das nicht gemejen fein; denn 
ißm trennt das „Ried“ von dem Martfleden, und biejee war in alter Zeit gänzlich 
verfumpft, fo daß man zur Mömerzeit die drei bereits erwähnten Wegbämme über ihm 
bauen mußte. War der jchmale Strich zwifhen der Jler und dem Moorlande fon 
in frühefter Zeit bewohnt, fo mußte er aud) feine Verichanzung gehabt haben. Der 
Reft einer Ummallung it au wirtlic ned am alten Pfarchaus zu fehen, wofelifi eine 
Se von einer felgen gang vollftändig vorhanden it. Nun dürfte dies allerdings aud) 
als Neft der früheren Stabtummallung amufehen fein; aber das fchlieht nict aus, 
daß bie Arbeit dennoch aus vorgejdichtliher Zeit herflamme. Ältere Leute willen zu 
ergüßfen, ba aud) auf der Offeite bes Fledens, aber außer allem Zufammenhang mit 
ihm, ein längeres Stüd von einem Wale vorhanden geiwefen fei, bas nicht zur Stadt: 
ummallung gehört haben fönnte, Ähnliches bietet bas Stäbtehen Leipheim, mofelöft die 
Stadtmauer, bie bod bereits im früheiten Mittelalter entitanden fein muß, auf einem 
noch Älteren Walle aufgeführt it. Bon biefer älteren Ummwallung ber Stadt war aber 
ber bortige Schlohplag burdy eigene Verfhanzung gejieden. Das Mittelalter hat aber 
Beide alten Schanzwerke, die wir als präbiftorifde Lager» und Hocfchange anfehen 
müfien, durch die Dauer geeint, welche aud über ben Schlegtwallgraben hinüber Schleh 
und Stadt umgieht. Gin änlies Verhältnis jcheint mir bei Tietendeim (dem aud 
desGalb zutreffend zu fein, weil bie Fortfefumg des noch fihtbaren Stüdes vom Walls 
graben nach Norden mit einer Räbtifch gebauten Häufergeife, dem „Meere, überbaut it. 

Sugen wir am Ilertfalgehänge weiter füblich, fo begegnet und die näcfte 
Schange auf dem langen Hügelzuge, auf weldem der Dürraherhof liegt. Ein 
Wallgraben zieht fih quer über den Hügel, im Norben noch gut erhalten, im weiteren 
Verlaufe aud) unter ben Hofgebäuben ned) erfennbar. Diefer Hof hat and ein „römifces” 
eguch. Wohrieintid war aud eine Schanze auf dem Hügelzuge be nahen Obers 
fürtucpofes. Ter bavon in großer Mühe gelagerte Unteriärbuchhef aber hat unweit 
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davon entfernt 3 alte Weiherihangen. Sie liegen füblih vom Hofe in einem Thäldhen, 
bas von Weiten Her in das Ilerthal mündet, und find nicht viel mehr als 100 m von» 
einander ehtfernt. Der nördlich fich anfchliehenbe Berggug mag wohl einft eine bamit 
verbumbene Wallicpange getragen haben, wenigftens läßt ein furzes Gtüd einer wallartigen 
Bergede bieo vermuten. Im obern Teile des Thälchens legt noch ein vierter Weiher- 
damm, offenbar einem mun abgegangenen Fühweiher angehörig. Cine Bergleihung 
vesfelßen mit den Cchanzenbimmen läßt fo recht den grellen Unterfcieb beider ins 
Licht teten. 

Die Shyangen bei Unterbalgheim. Cie liegen auf einem lang und Hd 
gegen bas Jlertal vorfpringenden bewaldeten Bergzuge, ber „Vuriclatt” (Burgichlatt) 
genannt wirb. Die liche Schanze ift zweiteilig. Die Lagerfcpange befindet fi an der 
Spite des Hügeld, if gegen Ofen und Süden von Natur flil, auf der nörblichen, weniger 
heiten Halbe durd; einen Wallgraben Bewebrt, unb im Weften fhlicht bie Meine, fehr 
bobe und unzugängliche Innenfdane an. 

Nicpt weit von ber vorigen fiebt ma eine zweite Meinere Schanze von vier, 
ediger form, auf brei Seiten mit einer mächtigen Ummallung verjefen, auf der Ieyten 
von Natur fe. Die OUBejer. berichtet von einer ehemaligen Burg, e8 feien dort {chen 
Vadfeine ausgegraben werben sc. Cs if eine Hocihange, ber zugehörige Lagerteif 
tan wahriceintich auf dem täcwärtigen Bergrüden unter ben dort vorkandenen Wald: 
Beeten gefunden werben. 

Die Shanzen bei Oberbalzbeim. Eine Weißerfeange liegt an ber Aut» 
mündung des Geitenthäfcens nördlich vom Dorfe. Gin „Römenveg“, der fid) von ber 
jenfeitigen Bergbalde herab über ben Tamm zieht, weit ihr eine ficere Stelle unter 
den vorrömifchen Cchanzwerfen an. Gin zweiter Weiher am untern Schloß land wohl 
in Verbindung mit der untern Walfpanze, die ie Spipe deo Bergzuges einnimmt, anf 
welcher bas obere Schloß mit ber Kirche fteht. Der fübweitlihe Wall mit Graben, der 
das Werf gegen Binten abichlok, it mod) gut erhalten. Gr jelieht im Norbweflen an 
eine Wallböihung an, welde nod gut erhalten am Nuße bes Berges gegen bie Spike 
au fih Hingiebt. Die andern Seiten waren von Natur jei. Eine Ginfenfung bei Schloi 
and Kirche Läßt einen ehemaligen Aallgraben vermuten, 

Noch vollftändiger I chne zweite Wallverihanzung vorhanden, welche auf dem: 
felben Hügeljug weiter oben Het. Unmittelfar an ben Wall der vorigen anfchlichend 
beginnt eine Lagerfange in form eines Nechteds. Gegen bat Auerthal matüclich Reit 
abfallend it fie gegen das Seitentbal buch Ummallung geihüpt. Rüdwärts flieht 
fie die Hode, Reite Innenjcange an, fehr Icön eliptiid rund. Beide umfchliejt zum 
weitern Schuße eine zweite Umwalhung auf der jplahhalde, welhe bie Beiden Schanze 
teile umfaht und an die Steilhalde anfchlieht. Gine weitere, dazu gehörige Ragerfhanze 
vermute ich noch weiter oben, wo eine, wie e& f&eint, natürliche Ginfattelung den Berg 
von binten abjclof. Meite von berjelben find aber nicht vorhanden, etıwa nicht vorhandene 
Wille find von den Hodädern zerflört worden, welche diejen Teil be& Berges bededen. 
Tiefe intereffante Bergfhange und ihre Umgebung trägt eine jehenswerte @ehälzanlage, 
welche die Gutsherrfhaft dort unterhält. Dadurd umd burd bie ausgezeichnete Aute 
fit im das reiyende obere Allerthal ift diefer Punft au jür Naturfreunde anziebend. 

Die Schanzen bei Kirhberg. Etwa 1 km nörblidh von biefem Dorfe 
fentt fich in halber Höhe des Gehänges ein jhmaler Bergrüden genen das Ilerthal, 
Möglich feigt er wieder ehwas an und auf bieier natürlichen Erhöhung liegt bie Heine, 
weiteilige Schanze im Moosbad. Ter öflice Teil ift ein Lieret von 60 m 
Länge und etwa 30 m Breite. Der weillice Teil Hat auf der Sübfeite eine bagen« 
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förmige Ummallung, dem Zuge des Hügelranbes entfpregend. Sein Eingang ift 6 m 
weit, Die Umwalung zwifgen Beiben Gchangteifen it überadert, boch if weder Graben 
od) Wall volfändig verebnet. ud; Die nördliche Böfhung des weilligen Schamteils 
it abgepflügt, fo bafı nur die Beiden Enbpunfte berfelben noch vorfanben find, wo man 
mit Bugtieren unb Pflug nicht Beifommen torte. Im Lager fieht man nur [mache 
Aderberte, die Schanze wird alfo wohl noch zur Zeit bes Übergangs vom Hocdader zum 
Flachbeet in Betrieb gewefen fein. Der Nordabhang war zu Reil, aber ber entgegengeiehte 
zeigt afte Beete. Da aud diefe Seite zum Pflägen noch fehr Neil war, fo fiest man 
da wieder regt deutlich, wie man zur Zeit ber Hodäder großen Mangel an Aderland 
Hatte, fo da man zu folen mageren Steilpalden greifen mußte, und dafı man felbit 
tiefe Gräben und hohe Wälle nicht fhente, um ein Meines Ctüd brauchbares Land zu 
gewinnen. Man fit aber auch hier, wwa® biefe Bauern mit ihren Pilügen vermodhten; 
denn feine Schaufel ift zur Einebmung der Ummalungen unb ber oft vielen und tiefen 
Hohlgaffen der alten Wege je gebraucht worden, wie bies an vielen Stellen zu fehen 
if. Mn der Zpatfront biefer Schanze befindet fich in Halber Häße des feilen Gehänges 
eine Musgrabung, bie mir ein Rätfel bleibt, wenn fie nit eine alte Erbwohnung 
gemejen fein folte. ie ift geöher ale bie beiden vorigen; von ber audgegraßenen Erbe 
Hegt mod) ein Teil am obem Rande, Jrgend eine Materialgruße fan ed nicht gewefen 
fein, weil das Vorhandenfein einer Zufahet ausgefcloffen bleiben muß. Cine Ausgrabung 
wäre Gier vielverfpreegend, 

Der Kircenberg Im Dorfe hat eine Figuratiom, welde ihm unbebingt eine Ctelle 
unter ben altertümlichen Befeftigungen fihert. Wahrjdeinlidh bildete er in feiner Tegel 
förmigen Geitalt eine ifolierte Hochfeange, wozu man bie größere ageridange weiter 
rüdwärts vielleigt no) finden ann. Nordweflid, daran anfhliegenb, nur durch eine 
Schlucht davon getrennt, fheint mir eine zweite Verfcjanzung wohl aunehmbar zu fein. 
Genau unterfuden Tonnte ih den Plap wegen Zeitmangel nicht. 


b) Das Weihungsthal. 

Das nächte weillich anihliehende Thal Äft das ber Weihung. CS Hat feinen 
Namen offenbar von ben vielen Weihern, die in alter Zeit bafelöft vorfanden gewefen 
fein müffen und wovon troß aller Ninellierungsarbeit mod manches Stüd übrig blieb, 
Sowohl das Hauptifal mit jenem mäßig flarten Hluffe, als noch viel mehr bie vielen 
Seitenthäter mit ihren Büchlein Boten die [cönfte Gelegenheit zur Anlegung von Wafferr 
igangen. Das Ipal it darum auc) nach jept reißlidh Damit verjehen, wovon ein guter 
Teil nachweisbar mit Wallfeangen bedacht if, während felsfländige Wallfganzen nur 
äußerft (pärlich verfanden gewefen fein müffen. 

BWiblingen, Obwohl diefer Ort eigentlich dem Iüerihal angehört, fo nehme 
id) ihm bed} zu dem Weihungetpale, und zwar weniger deöhalb, weil die Weihung, die 
ihre natüeliche Mündung in bie Jler bereits bei Unterfirciberg Hat, fünftlich Hieber ger 
Teitet if, fondern vielmehr, weil bie noch vorhandenen Schanzwerte ijrem Gharafter nad 
juben Wafferfchangen bes Weißungsthales cher paffen, ale zu ben Wallfchanzender Jilerthafe, 

Man Hält es für ungweifelgaft ausgemacht, dafı alle Weiber, bie zum Befipe 
eines Mofierd gehöeten, im Mittelalter eigene ale Fifchtweiher erbaut werben feien, To 
Bei ben Viplafinger Weißern, bei ben Gteinberger Mühlenweihern ıc. Daß bie Wibr 
inger oftenweiber felßf zu den ältefien verbiflorijchen Werten gehören, das anzunehmen 
Hält man für unbenfbar; denm noch haftet ber Weiherbetrich zu ehr im Volfsbewuüte 
jein, und man weiß fogar noch bie Iifcjarten, für welche die einzelnen Weißerabteilungen 
Beftimmt waren. 
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Die beiden Querbämme, welge über bad Breite und Furze That, biefes geofogiiche 
Unitum, erbaut find, Haben eine foldie maffige Anlage, wie es für ben Wafferand gar 
nicht notwendig wor. Wenn ich auf bas wenige Waffer bes {wachen Bädhleins auf: 
mertfam mache, fo fan man mir mit Reit entgegenfaften, baf man als Ergänzung 
bie nahe Weihung Hinzugeleitet Habe. ber aud) in biefem jjalle war ber Mafferfland 
fein üßermäfig hoher, baf foldhe Fofoffafen Pämme nötig waren. Dies ergiebt fit aus 
dem Ziifcemmwehre, ba& bie untere Weiherabteilung in zwei Teife {hie umd ohne 
Zweifel aus der Zeit ber Umarbeitumg der alten Schanzanlage in Fifhmeiher Aammt. 
Diejes it jo auffallend geringer angelegt, ba man baran ermeffen far, wie ehva aud) 
bie Seiben Querbämme ausgefallen wären, wenn fie urfprünglich zweds der Fifhzucht 
erricptet worben wären. Much fprict der Umflanb fehr für meine Anfiht, bak fie micht 
gerablinig erbaut fünb, fonbern in ber Mitte einen Winkel bilden. Baburdh find fie 
länger geworben, was zur Fißzudt nicht nötig war unb bie Anlage bedeutend ver» 
teuerte. Daß im anliegenben Gelände Walfpanzen dazu gehörten, if mir außer Zweifel, 
aber eine fiere Spur von einer joldien babe ich nicht auffinden fünnen. 

Bir betreten das eigentliche Weißungsthal an feiner Ginmündung in das Thal 
ber Jer bei Unterfirchberg. Gleich oberhalb ber Unterfiriberger Mühle finbet 
fi ein Pab, wo fi aller Wahrfeinlichteit nach fräfer eine Weiherihanze befand, 
Am öftlicgen Steifgehänge ift mod) das Rubiment eines Dammes zu fehen, im weftlicen 
lachgehänge wäre ber Sumpfgürtel gewefen. Die Weihung iR da auf längere Ctrede 
gang wibernatürlid) in bie Halbe eingegraben, was auf einen vom Querbamm aufwärts: 
gepenben Tpaldamm fliehen lift. 

Bei Effendorf muß eine vorhiforif—he Merfwürbigfeit Gerübrt werden. Der 
Beiler liegt am öflicgen Gehänge. Cin Sträfhen führt quer über das Thal. Da, 
wo 6 in die jenfeitige Tpalftrafe einbiegt, liegen zwei Käufer in einem fehe weiten 
Wallgraben, ber fit) im weitlichen Gehänge bergauf zieht. Im halber Höhe zweigt id 
von ihm ein Bogenförmiges Stück gegen Süden um und Iäht fi an der Halbe troß 
sweimaliger Unterbrecjung auf längere Strede verfolgen. Gr fchlop bie umtere Fläche 
bes Gehänges mit bem Thale zufammen. Der weilihgebende Graben Bat aber eine 
ortjepung bergaufiwärte, welche allerdings um fo undeutlicher wirb, je mehr fie bie 
Hodebene erreicht. Ganz oben, am MWalbesfaune, feeint abermals eine Umbiegung 
nad) Süben gewefen zu fein, eine weitere Spur aber feeint gleichzeitig in ber alten 
Rigtung nah WS.B. zu zeigen, — Beibe nur mod; fchmaden Refte verlieren fich 
aber fogleidh umter Fräftigen Hodädern. DE ed eine zweite, mit ber erflen gleich: 
laufende Ummmallung oder ob ea die Hoblgaffe eines „Mömermeges“ war, aber ob 
gar beibes unter jener alten Benderung verfledt Tiegt® Gehen wir wieder rüdwärte 
in ber Aushöhlung zu Thal, fo zweigt fidh an ber Stelle, wo bie untere füblidhe Um» 
waltung Segiunt, eine weitere Vertiefung ab, welde nad D.N.D. zeigt und fidh Bald 
verliert, ehe fie bie Tpalcbene erreicht Hat, wofelbft Ten entfpredienber Zpafdamın zu 
feben if. Auf der entgegengefeuten Tpalfeite aber finbet fi ganz nahe bei Bud, für: 
id, von biefem Weiler vorbeiziehend, eine fehr Iange und gerabe, nach Oberfirchberg zu 
verlaufende Hohfgafie, bie eine Kortfekung zu fein feeint, weil fie genau in derielßen 
Nistung Üiegt. Da nach den Feilftellungen bes Heren Prej. Dr. Miler die alte Donaus 
fraße nicht bei Unterfirhberg, wie früher allgemein angenommen wurde, fonbern bei 
Dberlicchberg bie ler überfehte, fo zeifle i6 nicht, daß biefe merfwürbige Hobfgafie 
zu ihr gebört; benn einem „römifen“ iginaftvege gehörte fie nicht an. uffallender: 
weife Hat auch diefer Hohttweg im untern Teile des Ochänges Teine Fortfepung und im 
Tal feinen Damm. CS Gefleht beswegen bie grofe Wahrfcheinlichfeit, bafı bie Strafe 
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nicht durd den Wallgraben auf ber weilichen Halbe gegangen fe, fendern ba fie in 
Halber Höhe beo öilichen Bergabhanges eine Kusbiegung nad) Norben gemacht, Bei ber 
Müte von Bud) über das Tpal gegangen (da alfo bie Heutige Etcafe auf ihr Tege) 
und daß fie in der jenfeitigen Mulde, wentich ber Mühle, bergauf geführt worden fe, 
bem oßern Donaufletter Weiher zu (f. oben). 

Staig. Die dortige Müfe iR ganz ficer auf einer abgegangenen Walerfhange 
errichtet. An ber füblichen Heilen Tpalfeite iR der fehe Aeäftige Berganfepnitt beutfich ” 
zu fehen, nicht minder ber Sumpfgürtel auf ber mörblichen, etwas fladeren Tpalfeite. 
Das Mühfewaffer aber it Lings Diefer Seite auf weitere Strede an ber Halde ders 
geleitet, Die dem Thalbamme einer Waflerfcpanze mit einem mehrere Meter Breiten 
Wofferfreifen ufepend üblich fieht. od) etwas weiter oben im That zieht bann eine 
etmas unbeutfiche Grabenfpur an ber Halbe Bergaufivärte, welhe Hart an einen nicht 
volfommen eingeebneten Wallgraben erinnert. Mit ihm parallel geht eine andere Ber: 
iefung, weldpe wegen ihrer Weite und Tiefe ben ehemaligen Wallgraßen nicht verfennen 
Täßt. Gr Gegimnt da, wo etwa der Tpalbamm an feinen Ouerbamm angefeht war. 
Almäprich verilacht er ih und verfhiindet auf ber Höhe gänzlich. eine geradlinige 
Fortfepung füpet als moderner Megulierweg nach bem nahen Mlıheim, unb zwar wieber 
burd) eine tiefe Hohfgaffe, welde als Wallgraben angefehen werben Tann. Im Weiler 
biegt fie um umb wendet fih wieber Ctaig zu, bie Bizinaffirape tragend. Im ferneren 
Verlaufe verliert dann die Strafe ipre Anlichfelt mit einem Wallgraben, um ganz nahe 
bei ©taig am einem fehr tiefen Mallgraben vorbeigugichen, ber ben Bejeichnenben 
Namen „bie große Höfe“ führt. Diefelbe Tiegt am nördlichen Ende des Dorfes, ift 
fehr lang, breit und tief, und forrefpondiert mit der „Kleinen Höle“, bie ih aber nur 
für ben Reit eines „Römermweges“ Halte. Ob nun die „Große Hölle“ wirklid einen 
Zufammenhang mit dem Schangwert an ber Mühle hat, oder ob fie einer anderen 
Schanze angehöre, das läßt ih) nur buch eingehende Unterfuchung mittels bes Cpatens 
jenMetten. In jebem Falle Haben wir Sei Gtnig eine größere Berfhangung anzunehmen. 

Aud) im obern Teile bes Ceitenthafes, von dem die Staiger Mühle ihr Triebe 
waffer erfält, finden fih bei Weinfletten und Ammerftetten Ciellen, wo man 
abgegangene Weiher vermuten muß. Die morböfliche Spipe des Dorfes Weinfletten 
ift buch einen tiefen Wallgeaben, der quer über die Vergzunge geht, auf welder ber 
Wohnort gelagert if, von feinem Hinterlande abgetrennt. Auf ber norbweftlichen Seite 
führt die Straße nach Altheim und Staig in ihm thnlabwärts; auferdem Iäft die nords 
weitliche Ede des Hügels feine wallartige Anlage nicht verfennen. Auf ber füböfllichen 
Seite durchzieht bie Strafe nah Schnürpjlingen ben Wallgraben. Unten im Thale 
Hiegt die Etxafe auf einem num größtenteils verfiwunbenen fop. MWeiperdamne, wie 
die ungepeure, grubenartige Ausgrabung an Geiben Gehängen völlig Harlegt. Auch im 
Anmerftetten finden fih. jorwohl im Weiler felbft, als audh im nahen Felde Refte von 
Wallgräben, bie eine frügere Berfehanzung ertennen laffen, 

Das nahe große Scpangwert Bei der Steinberger Mühle wurbe oben Kereito 
eingehend behanbelt. 

Weiter aufwärts im MWeifungsthal mündet von Dornborf Her ein Seitenthat 
ein, das allen Anzelepen nad) mehrere Weiher gehabt Haben muß, von benen id aber 
Bloß einer erhalten Hat, der fi jedoch nur durch feinen Sumpfgürtel als aftertümtiches 
Schanzwert barftellt. 

In Shnürpflingen lafen fih außer bem Bereits oben Gehanbelten Cchlönfes: 
berg noch weitere Werfe vermuten. Die Orteflraße Muft in einer wallgrabenartigen 
Vertiefung. Diefe beginnt Kereits ba, wo bie Etrafie noch jaft volliänbig auf ber Gbene 











428 Verein für Kunft und Altertum in Am und Oberfhrwaben. 


liegt. Die Ausfgwermung allein fann das nit bewirlt Haben; fonft müßte fie fih 
aud beim färfften Gefälle am meiften vertieft haben. Un Diefen vermuteten Wallgraben 
fliegt fi ein Weiherbanm an, über ven bie Straße nördlich gegen bie Nachbarorte 
führt, Derfelbe liegt quer über das Thäldhen, das fid, nörbtic vom Dorfe von Weiten 
mac Often dem Hauptthale zugieft. Die grubenartige Ausgrabung am nörblicen Ger 
Hänge Täßt fi nicht verfennen. 3—400 ın weiter oben im Tpälchen wird ein zweiter 

* Schanzentamm gewefen fein. Bon ihm geht eine wallgrabenartige Vertiefung Im nörde 
Yicgen Gelände aufwärts. Auf ber Höe bes Hügelzuges, ungefähr in ber Mitte, fhlicht 
ih am fie veipteintelig eine andere, aber fhmädere Vertiefung am, welde fih weit 
gegen CSübweften verfolgen Tägt und welche vermutlich ber Mel eines eingeebneten 
Ballgrabens if. 

In Beuren feint bie Straße, welche quer über ba Tal führt, auf einem 
abgegangenen Weiperbamm zu Tiegen. Der flarfe Berganiepnitt am weillicen Gehänge 
Täßt biefes vermuten, noch mehr aber der Umflanb, dafı ber Thalübergang eine ganz 
andere Richtung Gefommen Hätte, wenn er uranfängtich zur Werbindung mit dem Dutters 
orte Hergeftellt worben wäre. 

Eima 2 kın AHafaufmwärts treffen wir bie Sadfhanze, Diefelbe liegt in bem 
obern, walbigen Teil bes Sadthälhens, bas von Tinte in das Weihungsthal einmündet. 
Sin etiva 125 mn langer und 25-30 m breiter, Tünftlich Bergeftellter Grbbamm Liegt 
diesmal nit quer, fonbern in ber Länge des engen Thäldene. Gegen bas Büchlein, 
defjen Umgebung ale Sumpfe und Wafferfteifen wirten mußte, Sat er eine Böfdung 
von 8 m Höhe. Rüdwärts flieht er ofme Befhung an bas Talgehänge an, welches 
aber einen Breiten Streifen mit moorigem Boden und quellenreihem Grunbe Sat. Denft 
man fid) die jept vorhandenen Wafferableitungsgräßen weg, fo war er für bie Shane 
ein metertiefer, natürlicher Sumpiftreifen, ber nach biefer Seite völlig fiherte. Der 
große, fünftlich angelegte Wall, fowie feine Abtrennung nach allen Richtungen vermittelil 
Waffer und Sumpf find unverfennbar. 

Nicht febe viel weiter oben im Thale, im fog. Walbe Laubenghau, Tiegt ber 
„Mülfers Weiher“. Der Querbamm if gegen 240 m lang, während der jeht gänz« 
lid) verfmunbene Lingebamm thalaufioärts, bem Sumpfftrid) nad) zu fließen, ebenjo 
fang gewefen fein mag. Die Autgrabung des Tepteren Hatte eine Durdfgnittfiche Breite 
von 20 m. Das Material zum Querdamm if aus dem lichen, fehr feilen Gehänge 
genommen, unb zwar nicht aus bem niederen Worgelände, federn aus ber obern Berg: 
wand. Diefe wırde in einem großen Haldbogen angegraben unb bilbete burdh ben dabei 
entflanbenen Hoßen und faft fenfredpten Aburz einen abfofuten Schuß. Zmilgen ihm 
und dem Querbamm war fo ein ziemlich gerkumiger Lagerplat entflanden, Nadıneis- 
bar ziehen wenigflens 3, vermutlich aber 4 „Römerwege“ auf ihm über bas Thal. Drei 
bezw. zıvei berfelben gehen am öftlihen Ende bes Dammes auf jhönem, breitem Weg: 
damm erft 100 m am fumpfigen Thalrand aufwärts und dann in langen Hoblgaffen 
den Berg hinauf. Der weitere Weg zieht norböftlid aufwärts, Auf ber Wejeite ziehen, 
von Weiten und Noromweflen Gerfonmend, brei Wege dem Damme zu. Sie find troh 
ber vielen Hodäder ned) deutlich nadweisbar und vereinigen fi nicht weit unterhalb 
des fogenannten Aömerturmes zu einem Strang, ber 616 zum Campfgürtel deut: 
lid) ertenmbar it, aber merfwürdigermeife feinen Übergang zum Damm erfennen Käßt. 
Solte da eine Holzbrüde benügt worden fein? Die Wege laufen alle vom Jer: in 
das Rothtpal. 

Sigerli war 2800 m weiter oberhalb im Lpale ein ähnlicher Schangendamm, 
vom dem aber jet nichts mehr vorhanden if, als der große, bogenfürmige Anfcpnitt im 
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oteren Gehänge ber Öffichen Tpalfeite, welper dem vorigen ganz äfnid) if. Unter 
demfelßen vereinigen fidh brei „Mömerwege“, um Sier genieinfcaftli auf dem jept ver- 
freunbenen Damme über das Greite, fumpfige Thal zu ziefen. Am weilficen flachen 
Gehänge geht fi ein beuttich erfennbarer „Römerweg“ zwifcen Hocbeeten an biefen 
alten Tholübergang. Der Verganfguitt auf der Oftfeite heit Grafenbrunnen, ber Berg 
feloR Grafenberg. Hier foll nad) ber Sage ein Schloß geflanben fein, man Babe fopar 
mod) Ziegeifeine badon gefunden. ber ber untaugliche Ort, Joroie ber quellige Boden 
affen ba6 Worpanbenfeln bes Schloffes als ummäglic erfheinen. An der Ge des 
Grafenbergs, auf feiner Grenze gegen ben Mühleberg, {N eine vierte Stelle, wo ich 
Marbelten vermute. Go find deren biesmal zwei, aber in nächiter Nachbarichaft zur 
fammen. Ein Zufahrtörweg zu einer ehvaigen Materiaigrube iR Hier ebenfo wenig benthar 
wie im Moostad (©. 42). 

BWeipungszelt. Dafelift befinden ih zwei Gchanzwerke, bie allerdings noch 
der Beftätigung durch Nacgrabungen bedürfen. Die Kapelle dort fept auf einem Heinen, 
über bie Umgebung bebeutend hervorragenden Bergfegel, ber als Hodhfchange einer größeren 
Vefeftigung zu betrachten If. Die Lagerfcpange Ät nörbiidh bavon zu fuchen. Der Reit 
eines Wallgrabens und eine an if anfgliefende Bobenverfenfung faffen feine einftige 
Rigtung ertennen. 

Ganz nahe dem alten Gruberhofe lag in alter Zeit ein Damm über bas 
That. Cr if iept fpurtos verfwunden, aber im wehlichen Gehänge if fein Cumpfe 
gürtel deutlich erfennsar. Muf beiden Seiten münden zwei bogenfrmige, tiefe und 
breite Gräben ein wenig oberhalb bes Tammes in das Thal, indem fie ein ziemlices 
Stüd von dem anliegenden Gelände mit dem noch jept ziemlich verfumpften Thals 
grumbe zufammenjclieien. Höchft wahrfgeinlich Haben ir hi bebeutenbes altes 
Scjangwert vor une. Der weiliche Wallgraßen wendet fi, almählich jelcter werbend, 
dem Unterborfe, dem fog. Pubelhaufen, zu und verliert fich in ber Nähe ber Mühle. 
If meine Vermutung richtig, fo war auch die Strafe, welche nahe der Mühle über 
das Thal führt, mit inbegriffen und am deren Stelle Ing dann jedenfalls ein zweiter 
Querbamm, Ob die Wallfepanze und andere Pläpe auf ber zerflüfteten Offalde, bie 
mir auerdem als mögliche Wallfcpanzen gelten, wit biefer Wafferfcpange ein einziges, 
in fid) gefgfoffenes Schangfpftem gebildet Haben, das Bleibt eine Vermutung, bie viel für 
fi) Hat. 

Hörenhaufen. Im biefem Dorfe läuft ein Hügelzug zolfchen zwei Mulben 
von Often her gegen bas Thal. Den Bergfopf trennt eine breite und tiefe Ginfattelung 
von bem rüdwärtigen Gehänge. Ginen ungeheuren Wallgraben wage ich biefelbe nicht 
zu nennen, obwohl mandes dafür fpridt; er ift noch Bebeutend weiter ald ber Göpen« 
araben bei Brandenburg (j. oben). Der fo abgetrenmte, ovale Kopf fält nad; allen 
Seiten in bofer und fleifer Vefhung ab. Diefer Abfall bildet eine fortlaufende, bagens 
förmige Linie. Auf der Langen nördlichen Seite iR in halber Höhe eine ic) erbreitemde 
Terraffe, die wohl einft ein Wallgraben ober eine Bärme gemefen fein wird. Diefe 
merfwürbige Geftultung bed Berges läßt eine abgegangene Change annehmen. 

Sftich diefes Bergfopfes if eine fehr tiefe und weite, gegen Norboften am Berge 
nehänge aufmärtsgiebenbe Ginböhlung zu eben, bie aus geologifhen Gründen wohl 
Taum auf matürfiche Bildung zurüdzuführen if. Bon ba führt eine weitere, fehr lange 
und tiefe Hohlgaffe gegen Cüboften aufwärts. IH vermute in ihr einen Wallgeaben, 
weldjer ber vorigen Schanze eine weitere große Sagerabteilung zugefügt haßen dürfte. 
Auch gegen Norden und Ofen davon wären nach gewiffen Anzeichen nad weitere Ber: 
fangungen zu felichen. Opne ben Spaten weich man aber nichts Cicjereß erfahren fönnen. 
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Sübtich von Hörenhaufen ommıt weiter oßen ein Geitenthal von Gübsfien ber. 
Yon ber Bergede des nörblichen Gehänges ausgehend if ned) ber Neft eines Weiber: 
bammes über das Hanpttfal in der Länge von 50 m und mit einer obern Breite von 
23 m vorhanden. Vom gleichen Anfangepunft ausgehend ging aud ein zweiter Damm 
zectinfelig auf den vorigen über die Aumändung des Seitentfales. Etwas weiter 
oben in Tepterem führt die Strafe Hörenfaufen—Muttagersgoien über einen Damm, 
ber wohl ebenfalls aus alter Zeit Aammt. Der nördlic) baranflofende Berguorfprung 
iR ale Lagerfcpange für bie Weiher zu benfen, der durch Ummallung in der Nähe ber 
Straße gegen Often gefgüpt war. Wenigftens Käßt eine bogenförmige Vertiefung felches 
vermuten. 

Die Mühle in Auttagershofen feit auf einem abgegangenen Weiher, ein 
Teil des Dammes it anf der Wefljeite des Thales ned, vorhanden. Im Weiler felbit 
war mit iemlicher Woßrfheinlicpteit eine Wallfeganze vorhanden. 

Werfofgen wir das hier von Cüdeft her einmünbenbe Seitenthat, fo finben wir 
untergal des Überganges der Poffttafie von Wain nad; Dietenheim eine Stelle, wo 
eine nunmehr abgegangene Wafferfhane angenenmen werden muf. Won dem huren 
Querbamm {ft außer beim Haldenanfepnitt zwar nichts mehr vorfanben; bagegen zieht 
fiß der Yingebamm gut erfennbar Bis in bie Nihe der Ctrafe aufwärts und ned 
viel weiter abwärts, ud) ber Sumpffreifen im Tinten Gehänge if nebenan laufend 
moch regt beutlich zu jehen. Auf dem Längsdamm Täuft jet ein feldiweg. Die Wall: 
gräben, welge wahrfeinti anfänglich dazu gehörten, find unter einer 1500 Jahre 
alten Beaderung verfciwunden. 

Wain. Die Berfhanzungen Beginnen im Anflug an bie beiden fühlicen Aus« 
Yäufer bes Dorf. Der erfte fog. Weiherbamm verbindet heute ald Straße bie Iepten 
Hüufer auf Beiben Tpatfelten. Cr ift fehr Fang umd breit. Thnfaufmwärts Befindet fh 
in einer Gntfernung von 3400 m ein zweiter, cbenfo maffiger Damm, ben feine 
Straße vor dem Untergange fgüßt, weshalb er au am Verfhtwinden If. Diefe Beiden 
Dämme verbindet auf der fanft anfleigenben Wefthalde eine breite Bertiefung, bie weht 
in alter Zeit ein gemeinfaftligier Waffer- und Sumpfgraben gewefen fein dürfte. Ein 
beitter Weißerbamm gegenüber den beiben Unterbuchhöfen und ein vierter in ber Nähe 
des Herrfeaflien Mittelbuchhofes Haben fol; Loloffale Dämme, daß fie in einem 
großen Mifverhäftnis zu dem fabenförmigen Waffer bes Quellbacpes ber Weihung fiehen. 
Ötticp an dem Iepten Damm Kiegt der Reifauffteigende Hügelyug „Raltenburg”. 

Bor Asichluß unferer Durchwanberung bes Thales fein mod) bie beiden Ober: 
Buchhöfe erwähnt. In biefem Weiler fand in Fatholifcier Zeit — er if jet proteftane 
Mutterfirche, in weiche aud) dae gegen zwei Stunden entfernte Orfenhaufen 
eingepfartt war. Gs if aber auch ein „römifches" Aeguek vorhanden, I alfe ein ın 
alter Anfiedehugspunft. Ningsum ind bie Waldungen mit Hocädern bebedt. 











©) Das Donautdal. 

ür die beiden Ortfchaften Gögglingen and Donanftetten abe ic feine 
Bernertung zu machen, weit fi; mir in felben Kein fiheres Schangobiekt geboten hat. 
Doc mündet füblich von Iepterem Torfe das Bereits ©. 395 Berührte Seitentgal ein, 
das mir Anlah zu folgenden weiteren Aujerungen bietet, Bei dem an jener Stelle 
angeführten brittoberfien Weiher Babe id folgenbes beobachtet, Gr liegt bereits inner 
Halb des Waldes, cö finden fi) aber mur noch geringe Spuren feines Querdammet. 
Auf dem üblich anliegenben Gelände aber fieht man nod) einen tief und breit ein: 
geicinittenen Wallgraben, der ein ziemlich Bebeutenbes Area! im halben Bogen umieht 
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und fich nach und nad, fets feidhter werbend, unter Hocbeeten verliert. Cs unterliegt 
alfo Taum einem Zweifel, ba Hier eine Lagerf ange verfanben war, zu ber der Halb: 
verfehiundene Querbanım im Thäfden als Innerfchanze zu bienen hatte. 

Yon den brei Weiperbämmen im Vonaufletter Wald, über beren oberften bie 
tömifche Tonauficafe zieht (f. oben), if Vefonbers ber mittlere mod) einer Befonberen Gr+ 
wägmng wert. Grit ca. 120 m vom untern und elta ebenfomelt vom oben ent: 
fernt. Sein Damm if fehr fon zegelmäfig gemöfßt, eva 15 m Kreit umb gegen 
60 m lang. Sein Sumpfgürtel föneidet ein 50 m Tanges und 8-10 m Breites Stüd 
vom Gelände ab. Gr ift bei 3m tief und nicht über 6m weit und flieht oben nit 
volftändig an bas Thal an. Das jcht zugefüllte Stüd muß einmal offen gemefen fein, 
wenn ber ganze großartige Graben überhaupt einen Ziel gehabt Hat; bas obere Ende 
if aljo Bei dem Betrieb ber Hocäcer, bie auf biefer Seite überall hart an da Tfäle 
en Herangiehen, zugepflügt worden. 

Der untere Beiherbamm hat ähnliche Verfältntije, aber fein ebenfalls tef ein: 
gefmittener Sumpfgüctel if viel fürzer gehalten. Der obere Damm Hat ben feinigen 
gang eingebüßt. Sehen bie Mömer muften Ihn, als fie ifre Straße über ben Damm 
führten, größtenteils einebnen, bie Hodyider Haben nach ihnen biefe Arbeit vollenbet. 

Es Fönnte hier der Ginwurf gemacht werben, baf; biefer Damm Bereits in feiner 
erften Anlage woßl fein Schangens, fonbern nur cin Straßenbamm fönnte geivefen fein. 
Darauf it folgendes zu entgegnen. Schon fein Aufbau hat volfommene Apnlicfeit 
mit den. beiben andern Dämmen, während ber Wegbamm ber Aunsburg« Salzburger 
Nömerfrafe über das Gleifentgat fid) in nidt® von dem Strafiendamm auf ber Gbene 
unterfcheidet. Dann zeigt bie Art ber Entnafme bes Materials an ber Steilfalbe zum 
Bau des Dammes einen Garalterififgen Unterfcleb. Sowohl bei Römerfrafen wie 
bei unfern „NRömerwegen“ (Biginaltwegen) führen lange unb tiefe Hoblgaffen von beiben 
Zeiten auf den Damm im Thal, ber fein Baumaterial aus ifmen erhalten hat, Beim 
Beiperdanm aber it das Baumaterial auf der Flndhalde aus dem Sumpfgürtel, an 
der Steilfalbe aber aus grubenartigen Angrabungen gewonnen. So it «8 nun auch, 
Sei biefem Bau. An dem Gteifgehänge fieht man feine Strafenhohfgaffe, fondern grofe 
Gruben. Die Strafe wich ihnen im weiten Bogen aus und zog burch eine fchnache 
Mulde aufwärts. Wäre der Damm nicht bereits vorhanden gerefen, fo Hätten ihm bie 
Mömer wohl weiter thalabwärts gebaut, um oßme Umweg biefe Mulde benügen zu 
fünmen, 

Bei bem Dorfe Dellmenfingen mündet das unbebeutenbe SchmichetSal famt 
dem Mothtfal in die Domucbene, weshalb ich es hier als ein Nebenthal der Donau 
auffübre. Die Straße von Stetten Ger zieht auf einem Kebeutenben Weiherdamm über 
das Schmichethälchen, und berfelbe icht in unmittelbarer Berbinbung mit einem grofen, 
Sogenförmigen Wallgeaben auf ber Sübfeie, der ein bebeutendes Ctüd des flachen Ges 
Hänges mit dem Damme zufammenfcfoß. Gr if ned) gut erfennbar, wenn au durch 
die anbreirtfepatliche Bearbeitung fehr verwifcht. 

Weiter oberbalb im felßen THale öffnet fih unterhalb Hummlangen cin 
Seitenthal. Bei feiner Ausmündung erfheinen an den Gebängen bie Anfhnitte eines 
veriepteundenen Weihers. In furzen Mbfländen zeigen fid) weiter oßen noch, brei weitere, 
größtenteils erhaltene Weiperbämme. Un der füblich anliegenden Berghalbe dagegen 
gÜebt es Kennzeichen von Walliganzen. Nod) im Oftgebänge des Schmichetafes ficht 
man ben Sogenförmigen Reit eines Wallgrabens, ber fit) aber Bald al Terraffenrain 
Länge ber Halbe gegen Often fortfept. Auf der nämlihen Halde bemerft man über 
dem oberften Weiber in halber Berghähe cine Ge, bie ih als Met eines Walles Taum 
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vertenmen Läht, 8 fheinen alfo auf biefer Seite eine, wahriceinlic) aber zwei Ball« 
fchangen geivefen zu ein, bie den untenliegenben Weihern al Sagerfcangen zu dienen 
hatten. 

Die Schanzen bei Hüttisgeim. Die Kirenplapfganze IR in der OU. 
Befchr. mit den Worten erwähnt: „Auf ber Stelle ber gegenwärtigen Kirche land früher 
eine fefle Ritterburg, von der bei bem Neubau bes Rarrhaufes (1804) Wall und Graben 
zum Borfepein Tamen unb gegenwärtig noch teilmeife ihtbar find.“ Was aber jeht 
davon mod} fichtSar if, Bereitigt zu ber Annahme, daß ber Wat eine zweiteilige Ringe 
ihange war, Der obere Ringwal ift auf ber füblihen Seite des Berges noch jept 
fhtbar, wenn aud) größtenteils eingeebnet; auf ber nörblichen Seite aber iR er «$ ganz 
und e8 feht auf ber baburd; gewonnenen [malen Terrajie das Schulhaus. Gegen Often 
zu Über Wallgraben ebenfalls noch teifweite fhibar, der ben Hügelzug quer burde 
fgmeibet und bamit die Innenfange abjeliept, in welcher Kirde und Friebhef Tiegt. 
Sine zweite Walböfhung läuft am füblichen Fuße bes Berges um benfelsen. Diefelde 
it 8 m Boch und fließt im Norben am bie von Natur aus feile Bergwanb an. Der 
Kicihenpfap erigeint als fünflich erfäßte Hocfhange. Cine rüdwärts gegen Often ge: 
Tegene Lagerjpange ift fpurfos verfchwunben, muß aber angenommen werben, wein bie 
am Zuße des Berges umlaufende Wallböfgung nit Hätte unoirtjam fein fellen, 

Nocdwefttig von ber vorigen Schanze, nur durch eine tiefe Mulde davon ge+ 
ichieben, liegt ber „Bergböd“. Nadı der OW.Bejr. fein zu Anfang bes Jahrhunderts 
die Grunbrefle einer Mitterburg bafelbft aufgebedt worden, was um fo glaubwürbiger 
it, ald mod) jept viele Nefte von Hoffziegeln zu Tage Hiegen. Cie It auf ber fühmef: 
tigen Ce eines Hügelzuges gelagert, der zwifcen zwei langen Mulden von Ofen 
gegen Wellen zieht und feine weilicje [rofie Front gegen das Tal feßrt. Der Blap 
ber Burg war einft höher als bie Umgebung, e8 if aber jet der Wallgraben gröften 
teit® ausgeebnet worden. Gr ii beehalb als Hodhfhange einer abgegangenen mehrteiligen 
Verfanzung anzufeben. Vom ber Sagerfchange if auf der nordiveitlichen Gde bes Höhen: 
zuges ned) ein ungwelbeutige® Stüd eines größtenteils eingeebneten Wallgraßens zu 
iehen, ber feine Fortfegung gegen Often in Balker Höhe des Mutbengehinges bis zu 
dem Wege Hat, ber von Hummlangen zus Kite führt. Dort biegt er mulbenförmig 
nad Süden um, was im ber bei ber Einchnung zurüdgelaflenen Vertiefung beutlic 
füchtbar Hervortritt. Wir fichen hier vor einem Werke von 4 ha Gröfe, 

Nördlich der vorigen, durch bie Mulde, in welcher bie Straße nad) Weinftetten 
aufwärts zieht, davon getrennt, bürjte fich eine dritte, große Wallfepange befunben haben. 
Der Bergrüden ift gegen Weiten von Natur fteil, ebenjo gegen Süden bei geringer 
Nachhilfe, bie Her geleitet fheint. Im Norden grengt er an eine tiefe Schlucht, welde 
fi, von Welten nad) Often weit in dad Land herein erfredt. Gegen Often aber (&eint 
ex vom Hinterland burd) eine quer über ben Rüden laufende Ummallung abgetrennt 
newejen zu fein. Der dazu gehörige Graben Et auf der Sübjeite ned in refpeltabler 
Länge fichtbar, feine verchnete Fortfegung weit gegen das Ende der Schlucht, 

Das Tat Hatte fierlid mehrere Wafferihamgen. Jch vermute, daß bereits ber 
Strafenübergang Über Dasfelbe nächft ber untern Drüßfe auf einem folen alten Damm 
Hiege. Cicher it aber, dab bie Scheuer der obern Mühle in dem tiefeingefchnittenen 
Sumpigürtel einer Wafferfepange erricptet if. Gine weitere Weihericjange it das bereits 
©. 407 bejehriebene Wert. 

Vei Bihlafingen darf ber Vergrücen, auf befien fübtichem Abhange bie Kirche 
itcht, mit großer Wahricheinlicfeit als eine alte Schanze Betrachtet werden. Gine breite 
und ziemtich tiefe, bogenartige Cinfenfung führt nächft bem Strägchen nad Hüttispeim 
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aufwärts und floh wohl ben großen Bergzug als Wallgraben gegen Often ab, Lei 
der Kirche find ebenfalls Walböfhungen und auf ber Steilfalbe felbft ein tiefer Walls 
graben zu fehen. 

Am jenfeitigen Talgefänge if füblidh dem igerhaufe eine Tange, ziemlich tieie 
Ginfentung zu fehen. Ob fie von einem Wallgraben oder von einem „Römerwege“ 
derftammen, fanıı bloß eine Aufgrabung Mar machen. Dagegen fcheint € mir fider 
au fein, ba bie lange umd große Hoblgaffe, melde fich füblic vom Dorfe an ber Halbe 
fortzieht, einem alten Wallgraben angehörte. Ob berfelbe einen Zufammenpang mit ber 
vermuteten Wallfhanze auf der Höhe oder mit ehvaigen Weipern im Tgale Hatte, bar» 
über ift nits Veflimmteß zu fagen. 

Die drei Weiherbämme mit dem von Süboflen herfommenden Seitenthafe, von 
denen übrigens der unterfle, nahe dem Dorfe, beinahe verjhwunben if, finb bereits 
©. 408. behandelt, Um da6 Schmiehethal in feiner oberflen Berzweigung, bie fi} von 
Süben her gegen den Ort zieht, zu erfhöpfen, fo iR ein jeht Ipuclos verfeprounbener 
Beier im unten Teile ned) im Gebähtnis ber alten Reute, ein anderer aber Täpt fih 
weiter oben mod) nacpweifen, und ein beitter, mit einer Wallfcjange verjeener, it weiter 
oben im Heitigenghau wahriceinlic anzunehmen. Diefer Wald liegt öflic von Burgs 
trieben, unmittelbar am Felde. Da, wo fein Hügelzug im Norden an ber Greme 
gegen ben Walb Gartengain mit feiner Spige gegen bas Thäfcen abfällt, findet fi 
an feinem Fuße eine febr große und tiefe Grube, An eine Materiafgrube fügt fi nicht 
denten, weil jebe Zufaßtt angeficsts ber verfumpften Umgebung als unmöglich, ericeint. 
Auf ber Höfe ber Hügelzunge ziehen Hodäder gegen ben oberen Rand der Grube. 
An ihrem Verhalten fann man fehen, daß bie Grube bei Entflehung der Beete bereits 
vorhanden war. GO it alfo gar nit zweifelhaft, da die Iehtere älter ift und wohl 
zu einem mn verfwundenen Walldamm gehört hat. Weiter oben im Zhälden if 
ein zweiter Weiherbamm, zwar aud) viel verwifcht, ober bod ned) Deutlich erfennbar. 
Ein von Yurgrieben fommenber Felbiveg zieht über ip in ben Wald. Beide Weiber: 
bämme gehörten einft zu einer Wallfcpange, welhe den anliegenden Heifigenggau mit 
Äpnen zufammenffoß. Die Wallgräben find teilweife noch vollfommen fihtbar, aud 
beren Fortfepungen Iaffen fid) unter ben Walbbeeten noch weiterhin auffinden. Überhaupt 
ift diefe Gegend ein CStubierfeld, wie es fidh der Forfer niet beffer wünfden Yönnte: 
Weißer: und Wegbimme im Tpale, Wall: und Weggräben auf ber Höhe, zwifhen ifnen 
und über fie Hingiehende Hodäder in mehrmals fi; ändernden Gerwanben — alles 
drängt fich auf bem Befepränften Raume enge zufammen. 








d) Das Rothtpal, 

Ahretten. Gfeih in dem nörblichen Teile bes Dorfes fällt uns auf, ba fih 
awifcgen ber Ortöftraße und bem Cteilrande ein Fleines Rehted von 50-60 m Länge 
und 20-25 m Breite um 2-3 m über feine Umgebung erhebt. Im Norden wie im 
Süben begrengen es fepfuchtartige Hohlgaffen. Die Natur biefer eigemartigen Geftaftung 
bes Bodens vermag ich nicht näher anzugeben; fie eriwedt aber umwillfürlid den Ge: 
banken, dafı man eine fünflfid) exgöhte Hochlhange vor id) Habe, zu ber man bie Lager: 
fange auf dem amfloienben gelbe zu benten Habe. 

Um fo beftimmter feit fih eine andere Schanze dar. Im norbmweflicen Teile 
des Schlogparkes fieht man eine über 1 m betragenbe Vertiefung des Terrains in 
einer Breite von 10m Länge den Grenzen besfelben Taufen, in meldper ein Büchlein 
fein Rinnfaf gegraßen hat. Diefe fonderbare Vertiefung hat fi früher and, über den 
füblichen Teil des Parkes erftredt. Cs feien Weiher gewefen, fagt man, die man einz 
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geebnet habe; bie Spuren laffen fi mod gut erfennen. Der Park war alfo früher 
tingsum von einem [malen Weiherfireiien umgeben; benn offenbar war aud) ber nörd- 
tige Teil cinft mit Waffer gefüllt. Wie das ausgefeben Haben mag, baven farın man 
fich einen Begriff madhen, wenn man ben fhmalen Wafferfreiien fiebt, der vom Part 
aus in füböllicer Richtung gegen bie norböftlidie Ce bes nahen Wäldcens zuführt, 
Derjelbe it ebenfals 10 m breit, ganz mit Waffer gefüllt und mit Schilf burchwachien. 
Diefer merhoirbige Wafferfireifen zieht fich 460 m lang gegen bie norböflliche Walbede 
au, wobei er fidh flet6 mehr verengt und zufegt zum blohen Waifergraben wird. In 
alter und neuer Zeit bat man flets an ihm eingefüllt, bis er feine jehige Gelalt er» 
bielt. Gr gebörte einer zweiten Schanzabteilung an. Mit ihm parallel war füböRlich 
baven eine andere Ummallung, wovon die Spuren an bem felbiwege, ber auf bie für: 
öAtiche Walbede zufühet, noch wohl auffinbbar find. Ob durd) biefen Wallgraben auch 
offer Hop, if wenigftens in bem bem Dorfe zugelehrten Teife bes äcteren Gefälles 
wegen nicht wahrfheinlig. Die vierte, vie Frontjeite, Bat man fid) an Walbfaume zu 
henfen, unb fie dürfte wohl aud ein Mafferftreifen geiwejen fein, wovon ned MeRe 
vorhanden find. 

Auch ber Wald felbft muh zum Teil eine Schanzabteilung gewefen fein. Ai 
füböhiihen Saume ift eine ähnliche Vertiefung wie im Park vorhanden, durd) bie das 
Vichlein feinen Lauf nimmt. uf feiner fübweflihen Frontfeite legt ein Damm quer 
über den Wald, vielleicht ber Neit bes Walles, ber durch bie Hodjbeete verebnet wurbe, 
unter dem wohl audh bie beiden noch fehlenden Ummallungen verfhwunden find. 

Süböfllih an bie vorige anjhliepend ift mod ein vierter Schangteil vorhanden. 
Auf drei Seiten find Wall und Graben meiflens ned) gut erfennbar. (8 war eine 
Walfsanze Die ganze Schanze bebedie eine Fläche von ca. 20 ha und ift wohl bie 
großartige dee Bezirts. 

Gehen wir im Thale aufwärts, fo gelangen wir in das auf der finfen Thal: 
Halde gelegene Vronnen. Bereits vor dem nöchlicen Gingang in das Dorf führt 
ums ber Weg in und teifweife neben einem unverfennbaren, etwas tingförmigen Walls 
graben, der das untere vom oberen Wehänge abihloß. uf der Ceite gegen bas Dorf 
wird wohl ebenfalls eine Vefeligung Diefes Plapes vermittelt bes Waffers getvefen fein, 
wovon man Merkmale fit. 

Südtich vom Dorfe darf man wohl eine zweite, größere Wallfdanze auf ber 
Hecflice vermuten. Die lang fi fortfegende fteile Böfhung des oberen Thalrandes 
fereie eine im CGüben abfhtiepende, Logenförmig weit in bie Hocfläge ih Sineine 
erfirectenbe, wallgrabenartige Vertiefung Iaffen folhes annehmen. 

Gehen wir für urze Zeit auf die reihte Tpalfeite, fo Bietet fih, Bronnen gegen» 
über, ebenfalls ehvas Vorhiflorifges. Dort öffnet ih) ein Seitenthal. leid am Cin« 
gang, unterhalb der Oberholzheimer Kiesgrube, war in alter Zeit ein Weiher, ber Bloß 
in den beiben Gehängen feine Spur binterlaffen bat, Auch thalaufwärts barf man 
zwei weitere, nunmehr abgegangene Weiher ald fidher annehmen. Das befte iR aber 
eine große Wolljchanze auf ber füblid, anfopenben Hochebene, die wahrfceintich zu ben 
beiden untern Weihern in Beziehung land. Yon ber Schanze find mod) zieei Walls 
gräßen teifweife fichtsar, welche am Roththalgehänge, unter fi gleichlaufend, in einer 
Länge von mehr als 200 m bahinziefen. Während im Norben bie beiden Wallböfhungen 
mod) in impofanter Stärke fi darflellen und aud) bie Gräben fid) Hier nicht verfennen 
Taffen, fo verfiinbet ber obere gegen Züben feieplich vollfänbig. Mur ber untere 
Ät n0G ganz erfenubar; ja man fieht ud) feine Umbiegung gegen Ofen, fogar noch 
ein Rudiment feines öftligen Wallgrabene. Ältere Leute wiffen noch vom einem britten 
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Wallgraben zu erzählen, der fi) zwifcden den beiben andern befunden habe. Wie weit 
filh die Schanze gegen Often zu erftredt Habe, if nicht erfennbar, jedenfalls aber war 
«ein großed Wert. 

Burgrieden deutet [hen burh feinen Namen auf Schanzen bin. Im jü 
lichen Zeile des Gottesaders fpaut das Ende eines zugefülten Wallgrabens neugierig 
in bie ungeheure Hohlgafje bernieder, buch; welche bie Ortsftraße unterhalb ber Kirche 
bergauf führt, Der gegen LWefen und Often abgefteilte Pat, auf weldjem bie Kirche 
mebft dem Pfarrhaus und einigen Gehöften febt, yaht zu einer abgegangenen Schanze 
vortrefilich. Cie Hatte ihre Ergänzung im öftid anliegenden Felde. Die Straße, 
weldhe nad) Tangem Zuge in ben Heiligenghau führt, läuft mehrere Hundert Meter weit 
vom Dorje weg in langem Bogen in einer Hoblgafle, welche teilmweife 6iS zu 30m breit 
und entfpredjenb tief if. Dah fic nicht der Ausfchnwemmung alein ifr Verband 
fein zu verbanfen bat, beweift der Umftand, bafı bie Vertiefung au auf der Ebene 
vorhanden und baf fie an Stellen des färkfien Gefätles oft weniger tief il. Mit 
biefem Wege geht ein anderer parallel, welher von der Ziegelei aus in einer Cı 
fermumg von etwa 150 m in berfelben Michtung führt. Der Iehtere läuft in einer 
fgmalen und 3—4 m tiefen Hodlgaffe und verliert fid) bald im ebenen Felb. Dieje 
Schanze miht viele Heltare und hatte ficherlich mit bem auf &. 438 beepriebenen Schanze 
wert im Heiligengbau einen örtlichen Zulanmenang. 

Im nahen Weiler Bürg befindet fih ein feihft in feiner Derflümmelung noch, 
10-12 1m Hoher Berg, ber ifoliert im ebenen Thale fiebt mb won dem forhwäßrenb 
Material abgeführt wird. In der ardhäol. Karte von 1882 findet fidh an biefer Stelle ein 
Srabhügel verzeichnet, was vermutlich von mir felber veranlaht wurde. In der OM.s 
Vefer. wird er ein Fünfllicher Hügel genannt, ohne Mauerrefte; bagegen feien bajelbit 
Kohlen, Biegelrefie, Hufeiien, Gefühfragmente u. f. w. bäufig aufgefunden worden. 
Um denfelben foll früher ein von der Moth gefpeifter Waflergraben gewefen fein. Alles 
beute auf eine Burg. Nach genauer Unterfuchung jheint der Hügel nicht fünfih, aufs 
getragen; denn er zeigt Schwemmfgicten. Gr fan bemmad) aud) fein Grabhügel fein. 
Gr muß im Gegenteil ein Met des Grundes fein, ber bei der Bildung des Tpales 
durd) Ausfgwenamung fleben blieb, Apntidy bem Buffen und bem Kaiferftuhl am Mein. 
Bir Haben hier unzweifelhaft eine alte Grb&urg vor uns, bie Gefähfcherben bürften das 
mod) beffer bemeifen. Wenn cha einem mitelalterlichen Ritter Biejer Bergfegel zu einem 
Burgban genehm war, jo dürfen wir ebenfo wenig daran zweifeln, daß die Schangenz 
Bauer des Altertums eine jolhe von ber Natur angebotene Gelegenheit nicht überjehen 
Haben. Der mod) Heulzulage teilweiie fihtbare ringförmige graben fümmt zu 
fofcpen alten Anlagen vorteefflig. 

Gehen teir mn wieder auf bie finfe Seite bes Xpales, fo giebt der nahe Weiler 
Hoäftetten ebenfals feine Rätfel auf. Schon bie Straße von Bronnen her bietet 
vor ihrem Ginteitt im den Ort etwas Ähnliches zur Schau wie leptered Dorf felber. 
Sie überfereitet näntidh einen zu Tpal ziehenden Hügelrüden in einem nur mangels 
haft verhülten Wallgraben. Unterhalb ber vermuteten Schanze fiebt man auf den 
Halwiefen einen langen und gerade gegen bie Roth verlaufenden Wulf, ben ih mic 
als den verebueten Damm elner Wafferfdanze beute, ber mit der Walljchanze in Vers 
Bindung Rand. 

Aud; ein Teil des Weilere felsft findet fi fo mit fnfihen Hohfgaifen um 
geben, daß es beim forfenden Bid auffallen muß. Cin großer vierediger Pat if 
gegen Weiten burd) eine tiefe und Greite Hohfgaffe von dem rücdwärtigen Gelände ab: 
getrennt. 8 Fönnte bas auch als eine rÖmifche Ortsfoßfgaffe gebeutet werben, um fo 
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mehr, da fie mac) Beiden Selten cine Fortfepung Hat. Bon ba aus gehen reitminfelig 
wiederum zwei Gaffen bem Zhale zu, in gleicher Xiefe md Breite wie die er, und 
fie irennen fo den vermuteten &chanzplap von Beiben Seiten ab. Sie für „Römer: 
wege“ zu Balten, Hätte diesmal Teinen Sinn. um ift auch bie vierte, bie Thalfeite, 
auffatfend Rei, fo daß bamit eine volftänbige Abfonberung Gerirft war. Somit darf 
man diefen Plap als eine Cchanze anfehen. Yom vermuteten nörblicgen Wallgraben 
sieht fi, ein Hoher un Breiter Damm in bas Tpal Hinein. Die Bauern Hätten ihn 
in blefer Stärfe nicht gebraucht und mod; wentger gebaut, alfo Bleißt mır bie Annahme 
übrig, daß er als Mafferfhange zu der anliegenden Lagerfihange gehört Habe. 

Die Straße von Hodfleiten nad BÜSL luft auf langer Strede in einem mur 
{fecgtverpültten Wallgraben, der nur auf ber Höße des verfcjangten Hügeljuges auf furze 
Strede volfiänbig verebmet if. Die Schanze zwifden diefer Straße und bem Thal- 
tand der Moth, welcher deutliche Spuren Künftlicher Zubereitung zeigt, Hatte nach um- 
gefäßter Scäyung eine Größe von 12—15 ha. 

Schr wahrffeinfich war eine große Wallfefanze auf dem Bergrüden, welher 
gifcen nem Tüten und einer Mulde am Mothifae eht und in beffen Hinter: 
grunde das Dorf Bü! Hegt. Un feiner Hohen und fleiln Tpalfrent Hat er zwei 
Vertiefungen, welde unter fih parallel in über 300m Tanger Flucht längs der Halbe 
gießen, Kalb mehr bafb weniger eingeebnet. Im Norden fließen fie an Terraffenböfehungen 
bes Gehänges am Seitenthale an, bie fid) Tings desfelben BIS in bie Nähe bes Dorfes 
Hingiepen. Die vermutete obere Ummoallung zeigt an ihrem Gübenbe eine Umbiegung, 
weldje nad) Bühl zu weil. 

Doch wenden wir ums auf bie Öfliche Tpalfeite nah Rott. ‚Hier Bat ber 
ÖNLICH vom Dorfe liegende Bergzug den Namen „Heufenbürg“. Cfeicviel eb dort ein- 
mal ein eigener Weiler auf einer Burg beflanben, ober ob bort noch zum Mutterert 
gehörige Häufer am der Burg, alfo ehvas vom jehigen Moßnert entfernt, geftanben 
feien, ber Name bezieht fi; jedenfalls auf eine bert ehemals vorhandene Burg ober 
Seh ange, bie jept aus dem Volfebewuptfein gänzlich verfchwunben ift. Die Gefalt: 
ung des Bodens flimmt auch vortreffli zu folder Annahme. Bereits innerhalb des 
Dorfes befinden fih im füblihen Teile desfelben bie fhon Seite 398 f. Kerüßrten 
zwei grofastigen Drtshoßlgaffen, wele als Blop zu „Nömenwegen" gehörige Sohle 
gaffen ganz umbegreiflih groß wären. Cie haßen nämlich, froh der wenig geneigten 
Page eine Gröfe, die vielmal jene übertrifft, welde von „Römerwegen“ herflammen, 
bie ben Werg abwärts zieben, obwohl man von Ietteren bes flänferen Gefälle halber 
eine viel Feäftigere Gingrabung buch Ausfctoemmung erwarten müßte. Diefen unter 
fiß, paralelen Wallgräben innerhalb des Dorfes entfpriht ein weiterer, welcher parallel 
mit ben vorigen ziehend ein weiteres Etüd der Heufenbüc abfemeibet und ber am 
feinem füblichen Anfang nod) vollfommen erfennbar it. Derfelbe Bat unterhalb des jog. 
„Wlöfernficdes“ eine britte, mit den vorigen gleichlaufenbe Ummallung gebildet. Der 
genannte Bergfiod felbft Bat vermutlich einem weiteren britten Schangteil angehört, 
weleber auf feiner Norbfeite als „Wäuerlesberg“ in feiner Steifßöfcung noch gut ers 
fennbar if. Derfelbe Hatte im Cüben die tiefe Hoblgaffe zur Grenze, welche vom cher 
maligen Ziegelfadel Her in bie „Kupf“ fühet. Diefer Hohfweg fleilt fd fomit als 
fübticher Wollgraben für fümtliche drei Schangteile dar. Bei des Wirte Keller zeigt 
eine Tange, bogenförmige, &i6 zur Verghöge aufteärtägehenbe Vertiefung im Aderfelb 
einen vierten Walgraben an, der ebenfals den Höhenriiden quer burcfemitt. Uber 
ud) der von ber vorigen Wbteilung weiter Öftich gelegene Zeil des Bergguges fceint 
werf_pangt gervefem zu fein, wie bie Werlängerug des großen Wallgrabens über ben 
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Biegelfiadel Hinaus $i6 am ben Walb vermuten läßt. Im Walde felbft (cloß fi dann 
die noch zu Sefgpreibenbe Burflattihange am. Mit biefer gänzligen Berfhanzung der 
Heufenbürg flimmt e® gut überein, bafı zwei alte Wege, welche im nahen Burfclatte 
walde ihre Richtung nach Roth Haben, nit über die „Heufige Bürg“ gehen, fonbern 
fübtid) bezw. nördlid, daran vorbeisichen. 

Auf dem vedpten (norbiweflichen) Gehänge bes Seitentgalee, burd welches der 
Rotgbadh dem Fluffe zusieht, muß gleichfal eine gröfere Berfchanzung beftanden Haben. 
Die große nördliche Ortspohfgaffe, „Wolfsgaffe" genannt, biegt an ihrem nörblichen Gnbe 
um und zieht in auffallend ftarter Aushöhlung bergaufmärts, burd) welde der Heu 
(Höfee)weg feinen Hufgang nimmt. uf ber Höhe verflacht fidh biefelbe nach und nach 
und zieht bann beim dritten Regullerivege wieber an ber Halde abwärts dem Thale zu, 
Die Vertiefung im Gelände if bier auffallend. Unten bürften dann Weiher dazu ger 
hört Haben, wovon ber in ber Nühe bed Dorfes nach in ber Grinnerung alter Sente 
fid) erhalten Hat und ale Name ber Pfarrwiefe „In den Weipern“ eine dauernde Grie 
Renz gewann. 6 find Spuren vorhanden, ba weitere Schangteile fich an der Halde 
noch 6i6 in die Nähe des Waldes angefloffen Haben. IG würde gar nicht erilaunt 
fein, wenn man den Pla nördlich von bem vorigen, beffen unterfter Teil ber Reut: 
oder Heißt, ebenfalls als eine Shane madpweifen würde. Anzeichen dafür fehlen 
nit, 

Aud der obere Zeil des Geitentgales, das „Ried“, hat Angeicen von abr 
gegangenen Weiher. Sie feien hier nur erwähnt. Aber eine nähere Befchreibung ver: 
dient der fog. Schlohberg oder die Burfclattfhange In ber ON.Befhr. wir 
von ihr gefagt, ba ba eine Burg geflanben fei, von ber mod all und Grab 
fitsar fein. Cie liegt ehva 1500 m öl von Roth und if eine Heine, ; » 
teifige Ringfange, Wille und Gräben find nod vollfommen erhalten. Cie lie 
om zwei Mulben, welche aber fo wenig fleife Gehänge baten, dafı fie nirnende voll: 
kommen jchühten. Die Sagerichange if nach allen Seiten ftart umwallt, bloß gegen bie 
Innenfhange fehlt ber Wall, bier ift die aus dem Graben ausgehobene Erbe ald Wall 
in bie Innenfchange gelegt. Nahe der Ieteren hat fie einen ebenen Zugang, außerdem 
aud auf der entgegengefepten Seite eine nur für Menfden erleigbare Meine Öffnung 
im Wall. pr Durcmelfer beträgt nur etwa 50 ın. Am öfllicen Wale befindet jich 
eine Grube, die bei 1% m oberer Weite 1m tief if. Die Innenfchange hat 30 ın im 
Durchmeifer und einen nur für Menfen paffierbaren Gingang. Ihr nördlicher Walls 
graben iR teifweife fehr verwifcht, wahricpeinlich eher bucd) bie Hodäder als von den 
erfleuten zweds ber Holgabfuhr. 

Gehen wir auf ber wefllichen Seite bes Roththales aufwärts, fo gelangen wir 
wenige hundert Meter fübeflich von WAL auf bie Schanze auf dem Großen Henfen: 
berg. Sie wird aud Bühler Schlößle genannt und Tiegt an dem Gehänge des Rothe 
t6als und auf bem einer feitwärts Hereinfommenben Mulde. Beide Gehänge find had, 
ab feil, aber nicht fehroff. Das Borlager befindet fi am Mulbengehänge und Hat eine 
beinahe volfommen erhaltene Ummallung. Die Hochfchange ift auf dem Grat errichtet, 
den Keibe Halben mitelnander Silben. Sie if ein fünftlid erhöhter NKegel, ber 
mur für Menfen erftigbar mar. Nach ber OU.Befehr. Mand auf ihm eine Mitten: 
Hurg, was nicht unmahrfgeintih if; denn man finbet in einer Yelerartigen Bers 
tiefung des Kegels, forvie unten im Wallgraben viele Brudjtüde von Hoßliegeln. Auf 
einec Terraffe bes Hügels aber, auf halber Höhe dea Kegels, findet fi eine Heine 
Grube, wofelbft id Scherben von Geilgrauer Färbung, Gefähfiüde von roher Art 
fand. 8 iR zu vermuten, dab fie aus grauer Vorzeit herflammen, wo bie Schang 
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Gebraud war. Die bewvafbete Hochfläche im Sübwelen von da if gänzlich veradert 
unb finden fi) ba bie Höchfigemölbten Hodibeete ber ganzen Gegend. 

ine Meine Bierteitunde fühtich von Hier trifft man auf bie volftänbig erhalteıte 
Sganze aui dem Meinen Henfenberg. Beide Schangabteifungen Haben jept 
ebene Eingänge durd) Graben uud Wal. pre ftarfe Ummallung und ihre geringe 
Bäche Hat fie vor dem Piluge befüt. Die Schanze liegt auf ber Bergede, welche 
eine tiefe Mulde mit dem Thafe Sibet, Die innere Schanze mag eiwa 25a, bie Außere 
32 a groß fein. 

Wandern wir, ofle Bemerkungen über fonberhare Figurationen an andern Stellen 
der Thalhalbe zurüdaltend, weiter nad) Süben, fo gelangen wir in weniger ale 1 km 
mad; dem für uns wigtigen Bupmannshaufen. Gleic am nörblicen Gingang 
des Dorfes tritt uns in ben Schloßplap cin größeres Schanzwert entgegen. Auch 
diefes Negt in bem Winfel, ben eine tief eingefchnittene Mufbe mit dem Haupttäafe Filet, 
teils auf der Ebene teils am Gehänge. Die Tegelförmige Hocfhanze Befindet fih 
ebenfalls auf dem Grate beiber Gehänge, IN ehvas höher als die Hochebene und Fünfte 
Kid) aufgelüßrt. Das Heutige Schloß iR auf feinem ovalen Plateau erbaut. Die Layer 
{Ganze umgieht den Kegel von zwel Zeiten und {ft burd Natur und no mehr burd 
Kunft vermittelt fhluchtartiger Hohlgaffe, Wallgraben und fünflicher Afteilung des 
Verges nach auswärts gefhügt. Die zweite Boricange bot noch mehr Lagerraum. Lie 
umgiebt bie erfte auf den Ceiten won ber Gbene wie von der Halbe, Gin zweiter, 
tiefer, mit dem erften gleichlaufender Wallgraben zieht am Tpalgehänge ber Not aufe 
Woärts und fehfieht oben an einen Ausläufer ber Mulde, ber biefen Schanzteil bogen 
Förmig umzieht. Künftie Asteilung des Mulbengehänges, Graben und Wal, wor 
von noch ein Meit In einem Garten zu fehen it, vervolflindigen ben Schuß nad; 
auswärts. Die Fufere Lagerfhange trägt iept mehrere berrfgaftliche und private Ger 
bäube. 

Nördlich von ber Kirche liegt innerhalb des Ortes cin Hügelsug auiichen zwei 
zu Tal giehenden Mulben. Seine Thalfeont Melt ih ald ganz impojant hoch, dabei 
fehr Meil und ausgeglicien dar. (äenfo zieht in gleicher Husftattung die Norbfrent 
Tängs des Muldengebänges 6i8 zur Vrauerei aufwärts. Im Weiten if der Play vers 
mittelft großer, wallactiger Auögrabung von feinem Hinterlande abgetrennt. Im Süben 
aber iR ber umtere Teil ebenfalls wallarlig gefaltet, während der obere, um das Fäger« 
Haus her, fo slemlich zugeebnet erfgeint. Weit größter Wabrfcheintichfeit if biefer Plap 
eine Schanze geiwefen, 

Noch ein weiterer Blat, auf weldem man mit aller Wahrfceinticteit eine alte 
Vefefligung finden fan, findet fi) füblich von dem Mohmorte. Id meine die Berz: 
ede, weiße fühlich von ber Bebeutenben Mulde, im ber das Schulhaus Tiegt, auf ber 
Hochiläce zu jehen M. Die Oftfront gegen das Tal zeigt in einer Iangeı Linie eine 
bedeutende Ateifung des obern Thalrandes, die in der füligen Fortfepung gänzlich 
fehlt. Den Abfchlup Eilbet cine grofie wallgrabenartige Finbuchtung in bie Hochebene, 
die auf diefe Weife durch die firtenben Waffer unmöglich entftanden fein Tann. Im 
Norden feht fih der feile Bergrand Lings des Muldengehänges gegen Sühmeften zu 
fort. Cine fih anfchtichende, fih weit erftedende und oben nach Süden umbiegenbe 
Hobtgaffe, nelce fehr einem Wallgraben Ahnelt, gehört mit zur Musfattung. Der 
Mag if mehrere Heltar groß. 

Vegeben wir ums wicber auf die andere Thaffeite, fo finden wir in Orfen- 
haufen mehrere Wafferichamgen. Bereits fm Dorje felbft, an ber Stelle der Straie, 
wo das Seitenthal einmändet, wird wohl einft ein Weiber gewejen fein; ber hehe Bergans 
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fnitt, über weldem bas Herricpaftliche Zügerhaus fit, fpricht fehr Dafür. Nicht fehr 
weit oberhalb, faum 100 mı, und no) innerhalb des Dorfes, it ein ziemlich gut erfaftener 
zweiter zu fehen. 

Weiter oben gabelt fi das Thal. An ber Mündung des von Often berftommen« 
ben Seitenarmes befindet fi ein dritter Weiherbamm, über ben jet ein elbraeg durch 
eine fange unb tiefe Hohlgaffe Bergauf zieht, welde woßl ein Stüd aus bem „Römer 
wege“ Orfenhaufen—Wain if. Der Damm ift bei weitem fleiner als fein Ramerad, 
der eiias weiter oben noch gut erhalten zu feben if. Zu biefen Beiden Weihern fejeinen auf 
beiben Thalnehängen Wallfcangen vorhanden gemefen zu fein. uf ber nörblicen 
Vergfeite Gefinbet fid) unterpalb eines hohen Gteilrandes eine unter ihm fortlaufende 
Vertiefung, fumpfig und unbebaubar. Diefelse Habe fie) früßer, fagt man, nod) viel 
weiter nad} Weften, dem Dorfe zu, erfiredt. GS fheint mir ein eiiwas verisifchter Walls 
graben zu fein, ber zu beit Geiben Weihern im Thal Bezug Haben moshte. 

Weiter gegen Rorden zu Läuft mit biefent Wallgraben parallel bie Strafe Orfenhaufen 
—Hörenpaufen in einer [old tiefen und weiten Verfenfung, baß fie weit eher einem maf« 
gen Wallgraben als ber Hobfgaffe eines „Nömermweges“ gleichficht. Collie e6 bie Um: 
wallung einer weitern, zu ber vorigen gehörigen großen Sagerfhange gewefen jein? 
Die Weite und Tiefe fimmt fehr gut; die Berfenfung ff burcfcnittfich 2 m tief ımb 
gegen 20 m weit. Offenbar bat fie eine teilweife Ginebmung erfahren, unb man darf 
anneben, dafı die urfprünglige Weite eiwa 15 m und bie Tiefe dann vielleiht 2, 
5i6 Sam betragen Habe. Wenn man bie Vertiefung eita ber Abfcmemmung zufcreiben 
wollte, fo lebt dem entgegen, bafı biefelbe gerade an ber Gtelle bes Märfflen Gefäles 
Beinahe ganz fehlt. 

Gin Teptes Weiherpaor IN nod im andern Gabelthal vorhanden. Gegenüber 
bem bort befinblichen Braueller Hiegt der untere Tamm, ber zweite etwas weiter oben. 
Befonders fepterer if ein fofoffaler Danım, ber des einen Wädleins zu fpotten fheint. 
Die Spur von einer zugehörigen Wallfbange findet fih auf der fühwenligen Leite, 
wo eimwa 100 m weiter oben an dem borilgen Cteilgehänge ber Meft eines zugefüllten 
BWallgrabend fih zeigt. Gehörte er wirftid, einer Lagerfcpanze am, fo umfahloß fi fihers 
lid) beide Weißer. Auffallend I aus, baf fih am gleichen Plage auf bem fonft moos 
tigen Wiefengrunbe ein fehr verilächter Muift von Gellerem, anbers gefärbtem Boben 
zeigt, ber ih gegen ben Damm abwärts zu auebreitel, Gollte e8 ber Reit eines tale 
oufrwärte geführten Längsbammes fein? Das öfich vom obern Weiher anfeigenbe 
Gelände Hat jedenfalls als Walllager dan gehört. Im einer Entfernung von 250 m 
felit fi ein aud) in feinem Überbleißfel imponterendes Ctüd eines Walgrabens bar. 
Dasfelbe if Gogenförmig, mit der Front nad) Often, gehörte alje zum Thalbamm, 68 
ft noch 150 m Tang, 10m Breit unb noch zum Teil 2m tief. (in felbineg durchzieht 
ibn teilweife, unb der Iehtere Befchreitet au einen zweiten, größtenteils eingeebneten 
Wallgraben, ber unzweifelhaft zum untern Weiherbamm gehört hat. 

Gehen wir von Orfenhaufen auf der Strafe nad Cüben, fo floßen wir gleich 
bei der Kapelle auf einen Blap, den ich al6 eine ehemalige Schanze vermute, Der eine 
BWallgraben zieht fi in Ianggeftredtem Bogen bergaufwärte, bie Strafe Hat in ihm 
Raum gefunden. Meine Gründe, dafı bied ein Wallgraben und nicht bie bur Aus: 
fhwemmung noch vergrößerte Hohlgajfe eines „Nömerweges“ jei, find folgende. Der 
Weg märe mehr gerade geworben, biefer Graben ift gebogen; der erftere hätte fid, über 
ben gangen Höenrüden gleichartig eingebrüdt, befonders aber bei jeinem füblichen Abe 
fieg in bie Niederung, während er gerade da alles Nuffallenbe vertoren Hat. Der närdz 
Ticye Wallgraben ift in feinem obern Teile, von ber Kapelle an, mod) recht deutlich ers 
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fennbar, die Strafe nad Bupmannshaufen durchzieht ihn. Weiter unten im Thal 
dürfte banıı wohf der Strafenbamm als Wafferfchange dazu gehört haben. 

Großfgafhaufen. Schon bie OMLelör. bezeichnet den dortigen Bauhof 
als eine ehemalige Burg. Ste gehörte figerlic zu einem großen Schanzipitem. Une 
mittelbar ih daran anfchliehend if noch innerhalb des Dorfes cin meiterer Schanze 
teil nachtweißber. Ganz befonbers auffallend aber ifl eine Vertiefung, welche ähnlich 
den Beiben im Moth Bas ganze Dorf burcgieht. Nicht Bloß die breite Doriiraße, fon 
been aud; einzelne Häufer Hatten in ifr Raum. CS fehlt ler auch die Eincebe der 
natürlichen Ausfgwemmung; denn fie hat fein ausgefprocenes Gefäll. Diefer epemalige 
Ballgraben feploß ben weftlicpen Ortsteil mit feinen Gärten bem moorigen Thalgrunde 
der Roth am. Gin langer Damm, über melden jept die Straße nad; Kleinfchafpaufen 
führt, bildete alo Wafferfchange feine Ergänzum: 

Drei Weiperbämme fanden mit dem fürligen Teile diefer Wallfganze in Ber: 
Bindung. Der untere Ing unterhalb der „Burg“ über dem Hüttenbad, über ihn führt 
die Pofttrae nad Schwendi. Gin zweiter Tag nit weit oben an ber Ginmündung 
eines Ceitentpaleo; fein Damm it fort, aber bie Beiben Halbenanfepnitte fellen ihn 
außer Zweifel. Der britte if} ehvas weiter oberhalb bes vorigen ald Wegbamm erhalten 
geblieben. om nördlicen Cingang des Dorfes führt ein Feld» und Waldweg äftih 
gegen bie Ziegelei in einer Hohfgaffe, melde 500 m Fang, durcfenitlic unten 10 m 
weit und meiftene 5 m und auch oben auf ber Ebene nod 2 m tief if. Das if cin 
Wallgraben von großartigen Raumverhältniffen. An beiden Enden fliehen ih nad 
Norden ziehenbe, aber größtenteils vernifßgte Wallgräben an. 

Im Hüttenbachthale waren in after Zeit gewiß noch mehr Wafferfhangen, aber 
ersaften geblieben Äf davon nur die im obern Thale, auf &. 407 befchriebene Wafler: 
fganze „Blauer Weißer“. 

uf ber vedpten Tpaffeite it mir auf ber mehr als eine Stunde langen Strede 
über Schwenbi und Weibenbüßl bie Auffindung einer Schanze nicht gelungen. Begeben 
wir und deshalb auf bie andere Seite! Die Gegend gegenüber von Schwenbi I abs 
gehofgt worden, und ber Volfsrwig von Cchwenbi fat fie „Amerifa“ getauft. leid) 
auf dem erflen Hügeluge im freien Jelde fühlich vom Walde find Anzeichen vorhanden, 
bie eine frühere Befefigung wahriheinfih machen. Mit faft völliger Sicerpeit aber 
darf les von dem nächflen gefagt werben, an beifen Cübfeite die Gtraßie Schwendir 
Schönebürg dur eine Mulde aufwärts geht. Muf ber Norbjeite il der Pad durch 
eine female, tiefe Schlucht begrenzt, die fi weit in die Hochebene hinein erfiredt; im 
Weiten aber it biefelbe durd) eine große bogenförnige Ginfenfung mit der jühlicen 
Mulde verbunden, welde nur auf 50-00 ın unterbrochen if. Die Ummwalung if alfe 

ine beinaße volftänbige. Vermutlich Hatte zu biefer Vergfhange ein Stüd der Straße 
über das Thal, Schmendi zu, gehört, 

Gin fruchtbarerer Strich erfcpeint ext wieber bei Huggenlaubad. Das untere 
Saubachthal mit feinen beiden Gehängen if die Freude des Forfchere. leid an feiner 
Ginmändung in das Tal der Moth muß ein langer Damm darüber geivefen fein. Ym 
Fufie bes jenfeitigen bewaldeten Vergeüdens, ber zwifchen den beiben Tälern zungens 
förmig verläuft, findet fid) fein mod ziemlich umverfebrter Reit, im Schupe bes Waldes 
gebergen. Gin „Nömerweg“ (wohl Huggenlaubah—Beuren) führt auf eigenem Damm 
über feinen Sumpfgürtel, 

Cine Viertelftunbe weiter oben im Xpal liegt der zweite Weiher. Derfelbe if 
außergervögnlic flart gebaut und bat unterhalb an feinem öfttichen Ende ziwei Node 
löer. Der Sumpfftreifen zieht fig, ein Städ ber weilicen flachen Halde abfepneivenb, 
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in einer Zänge von 260 m und mit 15 ın Vreite tHalabtwärts. Der nebenfiegende Thal« 
damm Äft nur ned; in einem furgen Meft erhalten. uch ber Onerbamm it teilteife 
abgetragen. Wenn eine Lagerjhange bamit verbunden war, fo war ie auf der Weit 
feite, wo eine ziemlich weit zwifhen bem Sumpffreifen und ber feifen Bergmand fi, 
erfiredende Vertiefung des Borgeländes bie anzubeuten feeint. 

Der mittlere Weiper befindet ih eine weitere Blertelfunde oberhalb. Cr Hat 
weitlig, einen breiten Sumpfgürtel, aber Feinen Längebamm. Dagegen it ber Quer, 
damım aufergemößnlic, breit angelegt und verflacht fi auf feiner fühligen Seite, je 
daß er wohl aud vom Bieh benüt werden fonnte. Gr befikt die Eigentümfichteit, ba 
ex aud an ber Steilalde an der Offeite durch Wafler gefhüt war. Cs entjpringt 
nämlich dort eine ziemlich ftarte Quelle. Der Damm fängt nun gerade an diefer Stelle 
an, und bie Quelle umflieht ihn Im Bogen; ein anderes, weiter hergeleitetes Bächlein 
unterftüßt noch biefe Schupwehr. Üßer biefen Damm zieht and ein alter Weg. Der: 
felbe Hat einen fegiwahen Wegbamm, welcher von der Steilalde auf den Schanzendamm 
gelegt if. Bergauf fieht man feinen mur wenig beutlihen Aufgang mit einem une 
Sebeutenben Hohfiweg im obern Gehänge. Dean fieht Hier recht beutlich, daß die oft zahls 
teichen und tiefen Hoßlgaffen folder „Römerwege* nur dann notwendig wurden, wenn 
man im Zhale einen großen Wegdamm machen mußte, as Gier nicht nötig war. 

Gine ganz äfnlicpe Anlage, wobei das Waffer auf beiben Seiten den Damm zu 
fhügen Hatte, ift der Weiher in Diffenhaufen, der im felben Xpale, 2 km weiter 
oben, beinahe mod} ganz zu fehen it 

Die Kirhoifange bei Gutenzelt Tiegt etwa 10 Minuten nörblic von 
biefem Dorfe, an bem Steifcamde be6 linten Mothtpalgehänges. Sie Hat Quabratjorm 
mit ca. 50 m Seitenlänge. Die Rirhhofmauer feht auj dem Wall. Cs mat einen 
eigentümtigen angeimelnden Gindrud, wie ler bie Toten, von Mauer und Wall ums 
geben, jo friedlich j&lummern in biefem Werte ber grauen Vorzeit, das einft ben Lebenden 
Schuß bot gegen den grimmen Feind, und bas nun feit Jahrtaufenben feläft zu den 
Toten gehört. Ob ein weiteres Schanzwerf dazu vorpanben war? Muffinben Lift fidh 
micht6; dazu if auch bie ganze Umgebung gründlich mit mäßig großen Hocäcern und 
neuer Pflugarbeit bebedt. Dan jicht bier, wie groß das Bebürfuis ber Urbewohner 
am Scanzen war; denn bie Weiherfcanzen bes Laubachtfalee find in näcter Nähe, 

Auf der öftlichen Ceite bes Moththales if noch Niederzell ein wichtiger Scyanz» 
dla. Im bem Seitenthälchen, an beifen Musmünbung biefer Weiler liegt, waren einit 
ziel Weißer vorhanden, beffen Dimme nun verfiwunden find. Der untere Tiegt unter 
Aderlanb begraben, ber obere unter Wiefen, welche „bie Weihermäßber" heipen. Mit 
größerer Siherfeit Tann man bie Beiden anfiegenden Halbenfeiten als dazu gehörige 
Walfgangen betragpten, als bies in Orfenhaufen möglich war. Unterfucen wir erit 
die Norbalbe. Diefelbe Hat oben unter bem Plateau einen Reifen Rand, ber fih vom 
Walde an Bis an ben Abfall in das Moththaf gleichmäßig fortfegt. Dicht Hinter bem 
Weiler wird er dutd) eine weite unb tiefe, quer in ben obern Rand des Gehänges ein: 
fgmeibende Durcigrabung unterbrotien. Cine Kiesgrube in dem oben Teile und ein 
Gebrutfe) im untern Taffen bie natürliche Lagerung bes Grunbes deutlich hervortreten: 
unter ber obenauf Tagernben Lesmfchlchte rotes Sies, umter ipm Sanfichten. Die Iche 
teren treten mun da zu Tage, wo der Steilanb unten auf ber Flahhalbe auffigt. Bei 
dem Grbrutfe Tamı num das Merhoürbige zu Tage, daß gerade an bem Fuhe des Steilz 
Tanbes eine Cingrabung in bie Sanbfehichten Raftgefunben Batte. Diefelben erfheinen 
daburd) burdißrodien, und ber entflanbene Graben if fpäter mit rotem fiefe wieber eins 
gefüllt worden. Die Ausgrabung if, wie diefer Tuerfpnitt fehen Täft, in einer Tiefe 
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von ca. 8 m um in einer untern Weite vom 9-10 m erfolgt. Das find bie Mahe 
eines großen Wallgrabens. Dah wir Hier einen folchen vor une Haben, iR Zar, fowie 
auch, dafı er fidh in ber ganzen Länge bes Steilranbes eriredt Habe. Haben wir mm 
bie verfangte Fläche oben auf bem Plateau ober unten an der Halbe zu [uen? Jeben« 
falle ba, wo ber Wal aufgefept war, unb das muß unten gewefen fein. Denn wäre 
ex oben geiwefen, fo wäre bei ber Ginebnung bes Grabens ber größte Zeil wieber abe 
wärt® gefommen, unb ber Graben würde niet mit Rotfies, jonbern mit Sand gefült 
fein, Da der Sanb umter dem Graben Tag, fo verlor er fidh langfam nach unten un 
vermengte fi) mit ber Aderkrume, fo Tag bie Schange nah unten unb gehörte zu 
den Weihern im Thale. 

Auch auf ber gegenüberliegenden Gübhalbe zieht fidh biept unter bem ateau 
cin äpnliger Steifrand hin. Die Wahriceinlicfeit, bag hier eine zweite Wallfcanze 
geivefen fei, it aber viel geringer al6 dort, 

Der Shlofberg bei Niederzelf if eine zwar mur Heine, aber redt intereis 
fante Ringicane. Giwa eine Ahtelfunde oberhalb bes Weiler Tommt ein zweites 
Seitentgal von Ofen her. Nicht jeher weit oben, aber Bereits innerhalb des Waldes, 
gabelt «8 fi. Der fpibige und file Hügeljug zwifcen beiden Thälhen if durd) eine 
Einfattelung von rÄdtwärt® gelrennt. Auf biefem vorgefgobenen Poiten legt bie Schanze. 
uf einer Seite von Natım Neil, iR fie auf ben andern burd) einen 34 ın hohen Wall 
mit Graben bewehet, Gin fepwadier Gingang führt vom Bergrüden her. Der Innen: 
zaum Hat Bloß 35 m Durcmeffer. Das Gelände if Halbig. Muj ber Böchften Stelle 
Befinden fi) nahe Geifammen zwei Gruben, bie eine oben 3 m weit und ticterjörmig 
auf 1,80 m nad) unten aufend, bie andere Meiner. uf ber nörhligen Seite iR ber 
Wall wieder in den Graben abgeiworjen. Bon wen bat geföchen fein Yönnte, it 
rärfelgaft. Um Fuße der Schange liegt Über ber Auomündung bes Seitenthäldens ein 
Weiherbamm, Ginft zog ein „Nömerweg“ barüber, jept if berfeike zu einer Walbitrahe 
umgearbeitet. Beide befereiten ifn aber nicht von ber Spihe her, fondern etwaß jeits 
mwärts, Schon biefer Umland zeigt, ba er von bem Herflellern bes „Römerwveges“ 
bereits angetroffen wurde, unb baß biefe feinen abjepliegenden Sumpfgürtel mit ihrem 
Bufagrtsdamme verberbten, ihm alfo nit mehr benüßten. Leibe Werte gehörten zur 
fammen, Die leine Ringfhange auf ber Bergesfpike al8 Lagerteil, und ber Befgeivene 
Wafferdamın ale Zufluchtsort für bie unwehrhaften Menfeen. Gin weiteres läht fi 
bazu durchaus nicht finden. 

Weiter im THal unten liegt ganz in näcjter Nähe, fo dab ihre geflauten Wafler 
Beinahe biefes obere Schangwerf berühren mußten, die &. 410 be6 genaueren beichriebene 
Waffer und Wallfhanze. 

68 bedarf nur noch bes Hinneifes auf ben &. 410 erwähnten Gutenzeller Weiber, 
um bas Roththal erfchöpfenb abzujchliefen. 





©) Das Rottumthal. 

Im Laupheim zieht fig cin ziemlich bedeutendes Zeitenthal von Ofen Herein, 
zu beffen beiden Geiten Grolaupheim liegt. Das Schloß et famt der Kirche und 
verfegiebenen Kommunal: und Privatöäufern auf einer Bergede. Bis vor wenigen Jahren 
fah man ned einen arten Wallgraben auf ber nördlichen Seite besfelben. Zum beus 
tigen Schloffe Hat er nicht gehört, fonjl wäre er nicht vereinfamt zurüdgebtieben, alje 
Üt er der Meft einer früßeren Verfganzung. Diefeibe wird und muß aller Analogie 
mad) da8 große Berged einbegrifien haben, wozu unten im Thale verfchlebene Weiber 
gehörten. Bom Iepten derjelben, der zwifcgen dem Cchloß und dem Bezirfofrantenhaus 
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gelngert if, wurbe in ben Teplen Jahren ber maffige Cuerbamm abnelragen. ein 
Längedanım war fon vorher beinahe unfenntlidh geworden, aber fein Sumpfgürtel it 
Bis Heute größtenteils erfalten. SHnlich wie in bem nahen Mcfleten (f. oben) zieht 
er als 1012 ın breiter Wafferftreifen am Quhe des Cohloßberget hin, oberhalb und 
unterhalb des abpetragenen Weiherquerbammg, 100 m Tang, bann weiterhin viel [Gmäler. 
‚Im ferneren Verlaufe erweitert er fi vor ben erflen Häufern wieber, und im ber Stabt 
feisft it er ale Langer, fhmaler Wafferfreifen oberhalb ber Brüde zu fehen. Lehtere 
Hiegt fherlich über einem einfligen Querbamın. 

Auch oberhalb des Krankenhaufes vermute ih ein Schanwert. Auf ber bert 
{hart verfpringenben Bergede mußte bie Lagericjange gersefen fein, wofür einige Mert- 
male fprehen; im Tpale unten bie Weiher, wovon einer unten an ber Spipe ber Bergs 
ede al6 ziemlich fiher zu Betragten if. 

Baufetien. Der ziemlich, breite Hügelzug, auf bem bie Kirche gebaut ifl, 
muß jebem Kenner auffallen, weil er nach bei Ceiten fo merfiwürdig gleichmäßig Hoch 
und fteil abjält, Cine unfceinbare Vertiefung, wel mir bereits vor 18 Jahren aufe 
fiel, Tonnte ein eingefüllter Wollgeaben fein, ber den Play auch gegen Dften jhüßte. 
Als man nun vor 12 Xahren bei bem Bau ber neuen Kirche mit bem Fundament 
mehr gegen MWeften vorrädte, fo fie man wirflich an ber von mic vermuteten Stelle 
auf einen eingeebneten Wallgraben. Cs if möglich, bafı äftlich anflefenb eine weitere 
Scanzabteilung lag, wahrigeinlid aber war bie Lagerfanze mit Weiherichangen im 
Thale verbunden, die beiben Strafienübergänge über das Thal fönnten wohl auf felden 
gelegen jein. Ob im weilligen Dorfe die von N. mad ©. führende Strafe nicht durch, 
einen Wallgraben führt? Cicher iR dies bei Ifrer Fortfepung Mietingen zu der Fall. 
Die Strape läuft hier mit dem Hochrande des Tpafgehänges in einer Entfernung von 
ca. 100--180 m parallel, und fie legt offenbar in einem Wallgraben eingebettet, Der 
groifchentiegende Höhenrüden ift die verfdpanzte läge, melde von N. nad ©. in zwei, 
meabrfeheinlich aber in drei Abteilungen zerfält. Die von O. nat) @. gehenden Zmifchens 
twalgräben haben an dem Thalranbe ihre fehr bemerfharen Spuren Sinterlaffen. 

Mictingen. Schon die OU Befehr. berichtet, daß auf dem fog. Burgftall eine 
Wurcz gelanben fei, von der man mod) Graben und Wall fehe, und baf nicht weit fübz 
lid) bavon auf dem ‚Hennenberg (Hünenberg) eine ähnliche Berfhanzung jei. Diefe 
beiden Burgen fiehen auf zwei Bergoorfprüngen. Bei ber nörblicen Küpt fid) aber auch 
och ein weiteres, dazu gehöriges Schangmert ertennen. An fie fließt fidh mämtich ein 
weiterer Wallgraben an, der nur flellenmeije und motbürftig verebnet it. Ter von ihm 
umzogene Play war bie große Lagerfhange, zu welder bie Burg als Hochichanze ger 
Börte, und umfahte ben mehrere Morgen großen Pat, ber morbölid, dem Dorfe 
au, legt. 

Die fünliche Burg fteht gleichfalls auf Fünftlih erhöhtem Bergfegel ala Hodz 
fange ganz imponierenb ba, vom Breiten, tiefen Wallgraben auf ber Bergfeite umgeben, 
mad} der Thalfeite von Natur fehe Heil. Gegen Nordeiten dat fie ebenfalls ihre große 
Vagerabteilung gehabt, bie Kennzeichen find aber hier nicht fo beutlich wie bei der vorigen. 

Im ber Urchäol. Karte if eine von ben vorigen verfhiebene Schanze auf bem 
Hinten Rottumgefänge eingetragen. Cie it Im Setteng’gau, etwa eine Biertelftunde 
fübtid) von Mietingen, und Sefinbet fich in halber Höhe des fanft anfteigenben Berge 
gehänges, Gegempärtig ift fie wegen Didicpt nicht wohl erreichbar; foviel ih mic, 
aber von früher erinnere, HR fie eine Meine vieredige Schanze, bie eine fehr ahtunge 
gebietenbe Ummallung Sat. Vermutlich iR fie eine Hochfeange, zu ber ein Borlager 
aber mr durch Mugraben ihrer eiufigen Wallgräben unter bem Gebeutenben Hodädern 
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gefunden werben Fönnte. Cine abgeqangene mittelalterlige Burg feint e8 nit ger 
weien zu fein, dazu fehlen die Ruinen. ud; ift nicht wohl anzunehmen, baf ein Ritter 
fie für ih) aus dem wenig geneigten Boden berauögegraben baßen fole, wenn ihm im 
den nicht weit entfernten „Burgen“ fo Bequem zugerichtete Bauflätten zu Gebote gemefen 
wären, 

Aug am Weiern iR bie Umgebung von Mietingen nicht arm. Die Straße zieht 
von Laupheim her über bie Ausmünbung bes von Sübweflen fommenden Seitenthales 
auf fold Hohem und Sreitem Damme in bas mittlere Dorf, dai man unmilfürlich 
an einen Weiherbamm benfen muf. Wenn man bann ned findet, bak das mörblic 
antiegente Gelände verfangt war, fo [hwinbet ieber Zweifel, ba wir Bier vor einer 
alten Baffer- und Wallfcjanze Aehen. Die Strafe von Baufletten ber durcieht einen 
Teil ipres ringförmigen Wallgrabens, der im Norden einen Anfhluß an das Thal ber 
Rottum Bat. 

Ein zweites Schanzwert floh fih an biefe Walfhanze unmittelbar im Güde 
weten an, Die Straße nad; Baltringen fühet am Griedhefe vorsei bergauf durch) einen 
befonbers im oberen Teile fehr deutlich Hervortretenden Wallgraen. Derfelbe flieht 
fid oben an eine ungeheuere, fhluctartige Hohlgaffe, die nah CSübofen gegen bas 
Seitentgal abwärts führt, Durch diefelbe geht ein Feldweg bergaufwärts, der aber 
feinen ffudtartigen Charakter alsbald verliert, fohalb er die Schanzfliche verläßt. Turd 
bie beiden Wallgräben ift eine große Fläche mit bem Seitenthale zufammengefchloffen. 

Eng angrengenb liegt eine weitere verfchangte Halbenfläche, welche durdh zwei übers 
einander Hiegenbe, unter id parallele Wallgräßen, die no) ziemlich deutlid) erhatten 
find, mit bem Seitentpafe zufammengefchloffen if. Die Iepten Häufer von Mietingen 
find no darin inbegriffen, die „Burgen“ befinden fi; auf der gegenüberfiegenden 
Hochfläche. Es ift mehr als wahriheintih, dap im Ihale felbft noch weitere Weiher 
bämme lagen. Wenn ber Bergrüden zwifhen ben beiden Burgen und dem füblichen 
Ortsteil Höcft wahrfeinlich ganz als Lagerfhangen zu diefen Hochfhangen gehört Haben 
wird, fo zeigt fein Abfall gegen das Rottumtgal mod ein weiteres, gegen bie vorigen 
gänztic, felbfänbiges Schanzwerf. Gin bogenförmiger Wallgraben zieht in halber Höhe 
das Gehänge entlang. An mehreren Stellen {f in ben bortigen Obfigärten Graben 
und Wall nod) volfändig vorfanden. Der Wall Kegt unten, alfo if} bie Wehrfront 
mac} oben, gegen die Burgfehanzen gelehrt. Cine vermutete weitere Schanze in und 
vor bem füblichflen Ortsteil Fonnte ich nicht ale fiher fetftellen. 

Im der Nähe ber Beiden Burgen gabelt fid das Sehtenthal nad) aufwärts. Im 
fübreftigen Arne finden fi zwei art überebnete Weiperdämme. Der untere fhtint 
auf der Öflfidy anfiegenben Verghalbe eine Walichanze gehabt zu Haben. Die Spuren 
davon finden ih am Weiher felßf und nod) irfer am nahen Ziegelflabel. Der obere 
Weiberbamm Sat an feinem öflihen Ende eine Bogenförmige Vertiefung, welde wahre 
fgeintig, von einem einftigen Wallgraben Herrüßst. Oben, fait auf ber bene, befindet 
fc} noch ein zweiter Shanzeei. Gr befieht in einem Halb zugefälten Wallgraben, der 
einen etwas erhöhten Hügel halbfreisartig umgiebt. 6 ficht fi da6 an wie eine 
ehemalige Hocfdanze. IA vermute, da die Cchanzteile oben auf der Höhe, wie 
unten im Thale jamt bem ziwifchenliegenden Bergabhange zu einem Werfe zufammens 
gehörten. 

In dem Mottumthale aufteärts zwifhen Dietingen und Schönesürg find in 
einem von Südweiten ber Tommenben Nebenthale bie Beiden noch im Betrieb fehenben 
Weiher vom Klofter Heggbad; zu erwänen. Ta man blof einfage Luerbämme finden 
Hann, fo würde id) fie trop ihrer Ähnligpfeit mit ben andern Weiberfhanzen ben Fildern 
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üÜberfaffen, wenn nit über ben oben Damm ein flat ausgeprägter „Nömerweg“ 
gehen würde. 

Bon dem nahen Schönebürg it mir Teine Verfdanzung Sefannt, obweßt e&, 
feinem Namen mad} zu fliehen, deren einft gehabt baden muß. Die alten Leute wiffen 
ad) von einer foldhen zu erzählen, welche auf ber Gühfeite bes Dorfes gewelen fei. 
Dagegen fieht man In bem nahen Weller HoWborf ben umgmweibeutigen Weit einer 
Berfhanzung. 


IV. NRüdblide und Ergebniffe. 


Nachdem mir bie Gegend in ihren Gingelheiten beihauend und 
befehreibend durhwanbelt Haben, wird es von Nugen fein, einzelne Bilder 
noch fehärfer Hervorzuheben. Wenn wir vor allem eine jehr reichhaltige 
Ausflattung mit alerhand Schanzwert anzuftaunen Gelegenheit hatten, 
fo drängt es mich, diefes Moment nod) mehr in ben Brennpunkt ber 
Aufmerkfamfeit zu ftelen. Die Strede von Adftetten bis Bußmannd» 
Haufen ift auf bem linfen Thalgehänge der Noth auf zmei Stunden 
Känge eine beinahe ununterbrodene Aneinanberreijung von Schanzwerken, 
melde jowohl das flache Gehänge in feinem unteren, aus der Thalcbene 
auffteigenden Zeife bebeden, als nicht minder aud) bie Hochfläche über 
bem obern Rande überziehen. Auf ber entipregjenben reiten Thalfeite 
ift das Bild ein anderes. Da feinen die Schanzwerfe, welhe am 
Thalcand gelagert find, zwifchen fi ziemlid) weite leere Stellen zu Haben. 
Dagegen ift es hier durch den Nugenfcein nachweisbar, was jenfeits nur 
vermutet werben fann, dab fich diefe Verfanzungen vom Thal aus nad) 
rücwärts ins freie Felb fo weit fortjegten, daß biefes fo ziemlich; jamt 
einem angrenzenden Stüd des Waldes durch Wäle und Gräben gefhügt 
war. In Burgeieben reichte die Verfanzung von ber Thalfople unter: 
halb des Dorfes an gegen Dften bis an ben Wald und nod in denfelben 
hinein, ja, wo dort am Heiligenghau ein Schanzfyftem mit Weiherdämmen 
mb anfiegender Gehängverf—jangung ein Ende anzuzeigen feeint, da ftreden 
die Enbpunfte zweier vergangener Wallgräben ihren Fingerzeig noch weiter 
öftlich in ben Wald hinein as. In Noth verhält es fi) ebenfo. Die 
Verfganzung erftredt fi von dem füblihen Ortsteil aus auf 1,5 km 
meit gegen Often fiber den gefamten Öfd Heufenbirg bis zum Walde 
umd fließt dort mit ber jog. Burjchlattfchange, welde vermutlid; au) 
mır ber Neft einer größeren Verichanzung if, die den Hodädern zum 
Opfer fiel. Wom nördlichen Ortsteile aus ziehen noch zwei weitere 
Scanzen unter fich parallel gegen Norboften und verlieren fi exft in 
ziemlicher Entfernung langfam unter Aderfeld. "Ganz ähnliche Verhält: 
niffe trifft man in Orfenhaufen und Großihafhaufen, aber auch) anderwärts 
im Bezirk verraten fich diefelben Zuftände. 
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Das giebt uns nad) zwei eiten hin zu benfen. Diee vielen 
Säanzen find alle nad) dem gleichen Syftem gebaut und waren fiherlich 
aud; zu gleicher Zeit im Gebrauch; denn es wäre mehr als abgefchmadt 
anzunehmen, daß eine jüngere Generation fih eigene Schanzen geiaffen 
hätte, wenn nebenan ältere ungebraud)t waren. 

BVelde Bevöltermgszahl it erforderlich, nit um bie ungeheure 
Arbeit ber Herftellung zu Ieiften — denn bas vermodten aud) meniger 
DMenjhen in einer längeren Seit fertigzubringen — fondern um biefelben 
auszunägen! Wenn id) aud) bie vermutete Ausdehnung ber Verfhanzung 
über die gefamte Fläche nicht in Berechnung ziehe, fonbern bloß die 
figeren Schanzwerfe von Roth in Betracht nehme, fo ergeben fih bad 
ganz ungebeuerliche Zahlen. Das Dorf Fönnte mit feiner bie Zahl 400 
wenig überfleigenben Vevölferungsgiffer höditens 100 Wehrfähige nad) 
ben Begriffen jener alten eit liefern. Das würde faum zum zwanzigften 
Teile Hinveihen, um diefe Wäle nad modernzmilitäriihen Begriffen gegen 
feinbfigen Angriff zu verteidigen. Cine fold Hohe Bevölkerungszahl 
für die Zeit ber Schanzen anzunehmen, ift aber fon deshalb unmöge 
lich, weil die Nahrung nicht zu befhaffen gewefen wäre. Wir haben alfo 
nad} einer andern Erflärung zu fuchen. 

IH habe mir fagen lafjen, daß in Weftfalen noch jept alle Felder 
mit. tiefen Gräben umgeben feien, und baß es in früherer Zeit einem 
Feinde jehr fehmierig gemefen fei, der Venölferung mächtig zu werben, 
melde, wenn eine Abteilung vom Zeinde erobert war, fidh ftets wieber 
in eine andere zurüdgegogen und bort eine neue fefle Stellung gehabt 
babe. Könnte e3 in unferer Gegend nicht aud) fo gewefen fein? Die 
vielen Schanzen wären dann nicht gleichjeitig im Gebrauch gemejen, fondern 
hätten nur im Notfall als weitere Verteidigungsmittel gedient. Das 
{heit mir aber hier nicht zujutreffen. Zu biefem Zmede hätten bie 
Schangen untereinander einen ftäten Zufammenhang haben müffen, bamit 
man von einer Abteilung ftetS in eine andere hätte entflüpfen Tönnen. 
Die übermäßige Größe der Abteilungen wäre aud) dem Zwede ber Bere 
teidigung hinderlich gemwefen. Unfere Schangen find, aud wenn fie mehrere 
Abteilungen befigen, bo in fi abgefhlofiene Werke. Wenn bie Ber: 
teibiger in ihren großen Sagerfhangen fibermunben waren, fo fonnten fie 
fich noch in ihre Meineren Hohfganzen oder in ihre in Waffer und Eumpf 
gebauten Thaldämme zurüdziehen, um fh da um ihr Leptes und Veftes, 
am 2eben und Freiheit zu wehren. Dorthin war wohl fon vor Beginn 
des Rampfes ber wehrlofe Teil de3 Volles gebradht worben. 

Da wir weder eine Verteidigung der Werke, wie wir fie in gegen: 
märtiger Zeit gewöhnt find, ums denfen fünnen, weil das eine ganz 
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unmöglid) große Bevölkerung vorausfegt, noch eine Verteidigungsmeife wie 
in Weftfalen, fo bleibt als Ausweg bloß die Annahme übrig, daß diefe 
Scanzwerke einer nur mäbigen Menfhenmenge dienten, melde die Gräben 
umd Wäle als genügende Abmehr hielten, aud) wenn fie gar nicht ober 
doc) nur fehr fehmwach verteidigt murben. Doch aud) dann nod) dürfen 
wir uns bie Bevölkerung nicht in geringer Zahl denfen. Die Lager: 
abteilungen fönnten aud) bei einer mäßigen Menfchenzahl noch jehr groß 
gebaht werben, da fie ja nicht bloß die Mobilien, jondern wohl aud 
bie Wohnungen und Felder mit ihrem wertvollen Beftande zu beden 
Hatten. Sicherlich aber find bie Refugien nur nad) bem wirklichen Ver 
bürfnis errichtet worben. Diefe ungeheuren Wallgräben um bie Fünftlic) 
aufgetragenen Hodfhanzen und vor allem die Ungetüme von Wafjer- und 
Sumpffhanzendämme find gewiß blob nad Mafgabe des Bebürfniffes 
Hergeftelt worben. Nach ihnen zu urteilen muß alfo viel Wolf in ber 
Gegend gelebt haben, wahrf—einlih mehr als Heutzutage. Die auf 
&. 424 beichriebenen drei Einzelhöfe auf der Slerthalgalbe 3. B. müffen 
in früher Zeit viel ftärfer befiebelt gemefen fein als Heutzutage. Wenn 
von ben beiden nördlichen jeder eine eigene Schanze gehabt Hat, fo Hatte 
fie von ben wenigen Imfaten einer Einzehwohnung meber gebaut nod) 
weniger aber voll benfigt werben Fönnen. Noch mehr ift dies von dem 
füpficen mit feinen drei Weiherbämmen zu fagen. 

€s muß auffallen, baß in ber, ben Schanzen nad) zu urteilen, volle 
befiebelten Gegend fo wenige große Grabhügel vorhanden find. War die 
Beftattung unter und in fold) großen Hügeln bie einige Form ber vor: 
römijhen Zeit, fo müßten beinahe alle wieber verjhmmden fein. Den 
Hodädern wäre eine folde Zerftörungsarbeit wohl zujutrauen, wovon 
wir ja Beifpiele Haben. Allein wenn fie aud) diefelben nach Höhe und 
Form veränderten, unfenntlic Tonmten fie jelbe bad) nicht machen; nicht 
einmal bie mehr al8 taufenbjährige intenfive Veaderung ber Sehtzeit 
brachte bie vollftändige Verebnung folder fertig, wie man bei ben Hügeln 
in Erfingen DA. Ehingen fehen fann. Dah wir fo wenige große Grabz 
Hügel antreffen, ift aljo nicht auf fpätere Zerftörung zurüiczuführen, e3 
muß im Gegenteil nod) eine Art der Beerdigung in weniger auffallender 
MWeife für bie Hauptmafie der Einwohner gegeben haben. Nun finden 
ich zwar wirklich an manden Drten des Bezirks Heinere und größere 
Hügel im Walde, die fi als alte Grabhügel deuten laffen. Sie find 
bald nur 2—3 m lang, 1'/%—2 m breit und 0,3—0,5 m hod), bald aud) 
größere mit 56 m Länge, 3-4 m Breite und bis fiber 1 m Höhe. Beir 
mahe alle Haben zue Seite eine Grube, von wo bei ihrer Errichtung das 
Diaterial genommen wurde. Sie kommen bald nur einzeln, bald auch, 
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zu Dußenden und Hunderten vor. Weil fie fat nur an vor den Hod: 
beeten gejhüßten Stellen vorkommen, 5. ®. an bem obern Rande ber 
Gebänge oder am biefen felbft, zmifhen ben einzelnen Gträngen ber 
„Römerwege“, dagegen nie in Schanzen felbft und nur felten auf ebenen 
Flächen mit Beten, fo entiland bie Frage, ob fie Grabhügel ober Wind: 
brüdje feien. Wenn ein Walbbaum durd) einen Stucm famt den Wurzeln 
umgeriffen wird, fo nehmen Iegtere eine Menge Erde mit, melde dan 
mit ber Zeit, wenn das Holzwerf verfault ift, wohl einen äßnlichen Hügel 
bilden fann, wie man hier im Walde fieht. In Iegterer Zeit habe ich 
drei derjelben aufgegraben, aber Teine Rulturrefte barin gefunden. Jeden: 
fals alfo fdeint ein Teil biefer Hügel nichts meiter als aus Wind: 
brüdhen entftanbene Erbhaufen zu fein. Bei der Wichtigkeit der Sache 
ift die Anftelung weiterer Verfuche angezeigt. 

Die räumliche Verteilung ber Schanzen gefattet uns aud einen 
Schluß auf bie Befiedelungsverhältnife in alter Zeit. Ein led Landes, 
ber Scanzen Hatte, muß auch bewohnt gewejen jein. Nun find bie 
meiften unferer heutigen Ortfehaften mit folgen verfehen, zum Teil fogar 
überreih, und wenn fie bei einzelnen fehlen, fo fommt e8 nach meiner 
Meinung bloß daher, weil biefe Schangen nod) nicht aufgefunden worden 
find. Ja, in genauer durdhforihten Gegenden tritt es offen zu Tage, daß 
die Verfhanzung innerhalb der Wohnorte oder in deren näditer Nähe 
eine viel umfaffendere war, als bisher nur geahnt werben Fonnte. 

Diefe tarke Verfhanzung der heutigen, bezw. römifhen Ortijaften 
läßt uns wiederum fchließen, daß fie aud fon im alter Zeit hervor- 
ragendere Wohnpläge waren als die jegt untergegangenen und baß fie 
eben deshalb von ber römifd;en Vevölerung beibehalten und mit ihren 
Wegnegen verfehen wurden. Aber die Verfganzung erftredte fh aud 
darüber Hinaus über Berg ud Thal, über feld und Wald, und jo 
muß fi) auch naturgemäß bie Vefiebelung über all diefes Areal ausz 
gedehnt Haben. 

€s erhebt fid) bie Frage, ob die vorgefihtlien Verhältniffe, wie 
wir fie in biefiger Gegend gefunden, aud) in weiteren Gebieten in gleicher 
oder ähnlicher Weile beftanden haben. Daß eine fol eingehende Ber 
fcjanzung dureh Höhen: und Wafferfeften und, was fid) daraus ergiebt, eine 
fo ausgebeßnte Befiebehung bes Landes in ältefter Zeit, weiterhin ein 
fo fofematifches Überziehen des Geländes mit Straßen und Wegen in 
römischer Periode, fodann eine vielfad) fo gründlihe Vernichtung ber 
Arbeiten beider Epocjen durd) die nachfolgenden Hodhäder nicht bloß auf 
bem Heinen (led Erde in dem Winkel zwifhen Donau und INer ftatt- 
gefunden Habe, läßt fi von vornherein annehmen. Aber eine Glaub: 
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würbigfeit befonmt meine Arbeit erft dann, wenn bie Ausdehnung diefer 
thatfächlichen Verhältnifie auf weitere Gebiete nahgemiefen werden kann. 

In der That finden fi verjchiebene Anhaltspunkte dafür, daß fi 
biefe Verhältniffe aud über einen großen Teil von Sübmeitbeutichland 
erftredt haben. An vielen Orten in Oberihwaben fehe ih Berge und 
auch Wafferfhanzen, die in den bisherigen Veröffentlihungen nicht aufz 
geführt find. Wenn man die Heunenburgen um Riedlingen wegen ihrer 
Größe jchon als fog. Volksburgen bezeichnete, bie für einen großen Um: 
frei beftimmt waren, fo muß ich dem entgegenhalten, einesteild bab im 
Biefigen Vezirt mehrere ähnlich große und zum Teil mod) größere vor« 
Handen find, die jedod in näher Nabarfgaft von Heineren Werfen 
umgeben find, wodurd alfo deutlich zu Tag tritt, daß fie nur einen eng= 
begrenzten lofafen Charakter befaßen. Anbernteils fehlt au für bie 
Hemenburgen die Nachbarfhajt Heinerer Werke feineswegs, wie mic) 
eine Unterfu—hung, die id) nur ganz oberflächlich vornehmen Tonnte, befchrt 
hat. Eine gründliche Cofalforihung wird dies fiher an ben Tag bringen. 
D6 foldes auch bei dem Lolofalen Schangwert von Grabenftetten und 
Erfenbregtsweiler zutrefie, kann ich berzeit nicht fagen, vermute es aber. 
Wenn man im milbeiten Teile bes Schwarzwalbes Wafferfjanzen (S.414) 
und im Rheinthal im Breisgau römifhe Nachbarfihaftswege trifft, fo 
ftehe ich nicht an, die hiefigen Verhältniffe auch dorthin zu übertragen. 
Gegen Dften zu findet man im bayeriichen Schwaben und in Oberbayern 
Hpuliches. Das bayerifhe rechte Jlerufer, die Iandeinwärts liegenden 
Thäler der Roth, der Günz und der Mindel zeigen ihre Bergichanzen 
icon in weiter Ferne. Genugfam ift mir ber farwintel befannt, um 
meine Behauptung mit Beobahtungen aus bortiger Gegend belegen zu 
fönnen. Die Ortichaften der Iegteren, deren Vorhandenfein bereits zu Beginn 
der Hiftorifchen Zeit am Ende des 8. und zu Anfang des 9. Jahrhunderts 
nad) den beiden bereits angejogenen Beröffentligungen von Ranfe urtunde 
Lid) fegeftelt if, haben ein römijches Wegneh, von dem viele und 
wichtige Nefte in dem in arhäologiiher Hinfiht fo intereffanten Gleißen: 
tHal gut zu finden find. Überall teifft man Schanzen, Heine und große, 
welche mit ben unferigen bedeutende hnlihfeit Haben. Sie gelten zwar 
in dortigen Kreifen nod) als römische Arbeit, dad; bleibt das nur eine 
Vermutung, einen zwingenden Grund giebt es nit. Nod in feiner 
meueften Veröffentlichung hat ante die große breiteifige Lagerichanze 
fübli) von der Station Deifenhofen, zwiiden der Bahnlinie und dem 
Steißenthal, als römifdes Legionslager bezeichnet. Wenn man aber 
fießt, da die Nömerftrafe die Schanze burdgieht, opne bie aufgeriffene 
Ummallung wieber zu befeftigen, fo fann fie zur Zeit ber Strabe! doch nicht 
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mehr in Verwendung gewefen fein. Wenn derfelbe Gelehrte die „Birg“ 
beim nahen Kohenfhäftlarn, durd) Aufgrabung einer Grube in berfelben 
veranlaßt, als der Halftattzeit angehörig fand mb ihrer Hpnlichkeit mit 
ber vorigen wegen auch die „Birgfpanze bei Walei“ an der Mangfall 
als wahrfcheinlih derfelben Zeit angehörig anfieht, fo ftimmt bie ja 
et gut mit meiner Anfiht überein. Überall trifft man in dem großen 
Walde, welcher das Gleifenthal auf beiden Seiten umgiebt, fowie im 
Thale jelbft an geeigneten Orten Hocäder, melde aud bort ben Wegen 
und vermutlich aud manchen Schanzen verberblidh geworben find. Ih 
glaube alfo unfere einheimif—hen Verbältniffe auf ganz Gübdeutfchland, 
wenigftens fomeit es unter römijher Votmäßigkeit ftand, ausdehnen 
zu dürfen, 

Überbliden wir zum Schluß nogmals bie buräwanbelten drei Zeit: 
räume! Mußte ih im vorhergehenden aus methobifchen Gründen von 
den fpäteren Perioden zur früheften rüdwärts fhreiten, fo beginne id 
diesmal mit der älteften Zeit. Als folche Hat fid; herausgeftellt das 
Beitalter ber Shanzen. 

Welche tiefige Arbeitsleiftung Fiegt in diefen vor! Wie ganz anders 
als in der Gegenwart muß das Sand jener fernen Zeit ausgejehen haben! 
Berg und Thal und die weiten Hochebenen waren mit Dämmen und 
tiefenhaften Walgräben nad) allen Richtungen durchzogen. Die Hütten 
der zahlreichen Bewohner belebten den Horizont. Vom heutigen Walde 
mar wohl der wenigfte Teil vorhanden; bagegen wird wohl Bufc- und 
Baummert die naffen Thäler wie bie fteilen Halben überzogen haben. 
Ob nicht felbft Wäle und Gräben dur dichtes Geflräuh noch unpafs 
fierbarer gemacht waren? Die verjumpften Tiefen waren mit Tieren 
und Wagen wohl nur auf den Dämmen der Waflerfganzen zu über: 
fhreiten, und fo mag «3 einem Feinde äußert mühfem, wenn nidt 
unmöglich gewefen fein, bas Land zu durchziehen, um fo mehr, als die 
Nahrung, welche bie Gegend bieten fonnte, faft gänzlich in Verwahrung 
der Schanzen war. 

Wann und dur wen in biefen Verhältniffen eine gemaltiame 
Anderung herbeigeführt wurde, läßt ih nicht genau beftimmen. Waren e8 
die Römer, welche, mit ftarfen Kriegsheer das Sand durchzichend, vermöge 
ihrer überlegenen Kriegführung die Macht des Volkes braden und das: 
jelbe aus feinen Schangen trieben? (Oder geihah dies fhon vorher dur) 
die Donaufelten?) Wenn bie Gefhichtsforfger gefunden haben, daß 
mandjes Volk fih der römif—hen Unterjohung buch Auswanderung ent: 
309, jo ftimmt bies mit dem Ergebnis meiner Forihungen. Dem wäre 
die frühere Bevölkerung im Lanbe geblieben, jo wären aud) deren Ber 
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fiebelungsorte alle erhalten worden; bal aber fo viele derjelben eingingen, 
zeugt davon, bah die Vevölferung zur Nömerzeit ber Zahl nad) eine 
viel geringere gemefen fein muß. Nun bebedte fih das Land abermals 
wit Erdarbeiten, aber anderer Art. Die vielen Schangen blieben unbeagtet 
in ihrem verlaffenen Zuftande ftchen. Die gröheren Anfiebelungen ber 
vorigen Periode wurden auch jept wieber ale folde beibehalten, wohl 
weil fie bereit3 am beften zum Wohnplage hergerichtet waren. Nun 
murben von jebem Wohnorte zu den benahbarten Wege gebaut, wohl 
weniger aus dem Bedürfniffe ber Bewohner felbft, als auf Befehl ihrer 
Beherriher, die aus dem Lande auch für fic) einen Nugen ziehen wollten, 
was burd) die vielen Hanbdelsleute geihah, welde das Land freuz ud 
quer durchzogen. Die Landfaft jah mit Wegen wie mit Spinngeweben 
überzogen aus. Jede Ortfhaft war ein Mittelpunkt, von bem die Wege: 
fäden nad allen Nictungen auseinanderliefen, und zwar aud nad) 
2-3 Stunden entfernten Drten, nahe an ben benachbarten vorbei, wie 
dies unlängR au für die römischen Kunftftraßen ber Wetterau Prof. 
Wolff in Frankfurt machgewieien hat. Diefes Kommunikationsfyftem 
mar eine nicht weniger großartige Leiftung als die Verichanzung ber 
früheren Zeit. Die Bevölterung zur Römerzeit jeenkte den Schanzen wohl 
wenig Beahtung; nur die Thaldäunme wurden als breite und bequeme 
Übergänge benügt, und die Wege wurben hie und da durd die Mall: 
gräben geführt, mangmal mit einem feinen Ummveg. 

Mit der Vertreibung der Römer trat wiederum eine Anderung ein. 
Wenn bie fidh feftfegenden Alemannen ein reinrafliges Volk waren, und 
wenn nad} ben neueren Unterfuchungen bie jegige Bevölferung ein gemifctes 
Volk ift, jo muß bei diefer Neubefegung des Landes ein bedeutender 
Zeil der älteren Bewohner erhalten geblieben fein. Um jo erflärlicher 
bleibt e3 deshalb, daß die alten Wohnfige beibehalten wurden. Vieles 
aber änderte fih. So ;. B. wurden die alten Wege und Straßen größten 
teils aufgegeben, bie neuen Bewohner und die jegt Teibeigen gemachte 
ältere Bevölkerung hatten wenig Bedürfnis zu Verkehr und Handel. Die 
Hauptnahrung gewann man durd) Vichzugt und Aderbau; aber Iegterır 
wurde auf andere Weife betrieben als unter den Römern. Der römifhe 
Pflug, fagt man, fei ein Hafen gemefen, mit dem man den Boben wohl 
auflodern, aber nicht wenden fonnte; die Hochbeete wären alfo mit ihn 
nicht zu pflügen gewefen. Das aber der Feldbau zur Nömerzeit über: 
Haupt mr wenig Sand in Anfprud nahm, geht f&on daraus hervor, 
dab ber Wegebau fi fo ausbreiten durfte. Nun bebedte fih das Land 
nad und nad) mit HoGbeeten. Bei diefem primitiven Aderbau ohne 
Düngung war bes Aderlandes bald zu wenig. Wenn man anfänglic) 
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mohl me das freie, ebene Land angebaut haben wirb und wenn man 
dabei an ben oft tiefen und funpfigen Gräben ber „römifchen“ Wege und 
den Hohdämmen der Straßen mit ihren weiten und tiefen Gruben, fowie 
an den ftarfen Ummallungen der Schangen vorläufig Halt madjen mußte, 
fo zwang die Not balb zur Ausdehnung ber Aderfläce. Die Tritte ber 
Bugtiere und bas Wenden bes Pfluges Hatten bereits ein Mbfallen der 
Nänber und ein teilmeifes Verebnen ber Wälle, Gräben und Dänme 
bewirkt. Nun tonnte man den Pflug auch über bas bisherige Hindernis 
gehen laffen und ebnete auf biefe Art nach unb nad; ales aus. Der 
Wald verichwand flets mehr, bloß bie unpflügbaren Halden und bie ver: 
fumpften Thäler blieben dafür übrig. Xrogbem bie wohl dünne Ber 
völferung wenig Holz zum Heizen beburfte und ein Bebürfnis zu gemerb: 
lichen Zweden ganz ausgejhloffen bleibt, fo mag doch wohl zufegt Mangel 
an Brennftoffen vorhanden gewejen fein. No ein anberer Übelftand 
mußte fih geltend machen. Dur bie gänzlie Entwalbung trat, wie 
der Botaniker Prof. Dtto Senbtner hervorhebt, Mangel an Nieberfchlägen, 
aljo Trodenheit ein, welhe das Lanb unfruchtbar machte. Der Mangel 
an Nahrung mußte noch verftärkt werben, weil fi die Anbauflähe durch 
bie breiten leeren Streifen zwifden den Hochbeeten merklich verminderte. 
Sendtner glaubt, daß durch die fo entftandene Not ber wichtigfte Anftoh 
zur Qölferwanderung gegeben war. Cs wäre alfo wohl denkbar, baf 
die germanifhen Stämme ihre früheren norbiihen MWohnfige aus Not 
verließen, oder aus gleidem Grunde von anbern nadhidiebenden Volks: 
fämmen verdrängt worden waren. Daß ihnen ihre neuen Wohnfige 
nit abermals zu eng mwurben, verhinderte bloß bie bereits gefchilderte 
Umänberung ihrer Agrarverhältniffe infolge der Höheren Kultur, melde 
wahrigeinlid durd; Einführung des Chriftentums verbreitet wurbe. Die 
größere Ergiebigkeit des Bodens brachte Überfluß und Zufriebenheit und 
band das Volk an die Scholle. 
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Der Sfreif um das Bistum Würzburg in den 
Jahren 1254—56. 


Bon Dr. P. Aldinger, Repetent in Schönthal, 


Wapft Znnocenz IV. Hat in Deutfäland ben Vernichtungstampf 
gegen das ftaufiiche Haus wefentlih mit Hilfe des Episkopats geführt. 
Durch eine energifche Politik, die fid) als fyftematifcge Waplbevormundung 
darftellen läßt, ift es ihm gelungen, die deutjchen Bijhofsftühle in jeinem 
Sinn neu zu bejegen und bie eigene Partei daburd ganz erheblich zu 
verftärten. Ms aber nach dem Abzug Rönig Konrade aus Deutfhland 
und bei der fteigenden Anerkennung, die König Wilhelm fand, die Ver: 
Hältniffe diesfeits ber Alpen fich wieber friebliher geftafteten, da fughte 
auch der Papft bie Wahlmahregeln, bie er in der Not bes Kampfes zur 
Ausübung gebracht hatte, zurüdzumehmen und die Bifhofswahlen wieder 
auf den Boden bes Fanonifchen Rechts zu ftellen. Doc) die Geifter, bie 
er gerufen, wurde er nicht fogleich wieder los und das Beftreben, einers 
feits gegebene Verfpredhungen zu halten, anbererfeits ben Wahlen ihren 
Tanonifchen Verlauf zu belaffen, mußte feinem Verhalten einen jhwantenden 
Charakter aufbrüden. In diefer Sachlage liegt der Grund des Wahl« 
ftreites, ber bie Kirche Würzburgs um bie Mitte des 13. Jahrhunderts 
mehr als zwei Jahre beunruhigt. Das Schisma, das nach dem im 
März 1254 erfolgten Tode Hermanns von Lobbenburg ausbrad), bietet 
nad) Entftejungägeihichte und Verlauf ein treffendes Beifpiel ber damaligen 
päpffihen Bifhofswaßlpolitit und erhält dadurd) eine erhöhte Bedeutung. 
Zudem gewähren bie Negifter der Mäpfte bes 13. Jahrhunderts, die feit 
dem vorigen Jahrzehnt aus bem vatifanifen Archiv veröffentlicht werben, 
eine Füle wertvollen, zum Teil neuen, zum Teil ergänzenden Materials. 

Der Bifof Hermann (1225 —54) war con frühe zur päpftlichen Partei 
übergetreten. Zu feinem Machtbereich, in Veitspohheim, wurde am 22. Mai 
1246 der Landgraf Heinrich von Thüringen zum Gegenfönig ermählt. 


454 Hiforifer Verein für das Württ. Franfen. 


Bern aud der Bifcof bei der Wahl Wilhelms von Holland nicht pers 
föntid) anwefend war, fo hatte er doch Anteil am ber Erhebung bes 
boländifen Grafen, denn Zumocenz bankte au ihm für biefe Wahl. 
Im Lager König Wilpelms trifft man ihn freitih nur felten; das hatte 
jedog feinen guten Grund. Cr hatte es mit den Anhängern bes Raifers 
in ber eigenen Stabt umd Diöcefe zu tHun. Zmeimal wurde er vom 
Papft zu emergifhem Vorgehen gegen Taiferlihe Klerifer und Laien be= 
vollmädtigt.)) Die Feindfeligfeit der Stadtbürger gegen ihn darf jcbod) 
Teineswegs aus reinem Jnterefie für das ftaufiihe Haus abgeleitet werden. 
&8 wiederholte fih in Würzburg diefelbe Grideinung mie in anderen 
Bifhofsftäbten. König Konrad und jeine Räte hatten faft feinen Einfluß 
auf den Hohen Alerus Deutfchlands. Die faufiiche Politik fuchte damals 
bie Vifhöfe weder burd) Konzeifionen zu gewinnen, nod) durd) Bereitung 
von Wahljepmierigfeiten zu chreden. Wie Kaifer Friedrid in Italien 
teinen Gegenpapft aufftelte, jo unterließ fein Sopn im Reich bie Erhebung 
von Gegenbifcjöfen. Dan wendete auf biefer Seite ein anderes Kampf: 
mittel gegen die Hodftifte an; im Gegenjag zu ber früheren fürften- 
freundlichen Politit begünftigte man den in allen Städten ermadjten Freis 
heitsbrang ber Bürger. Die baburd gewedte Hoffnung, bifhöftihe 
Hoheitsrechte abfehütteln und dem eigenen Gemweinmwefen übertragen zu 
Können, brachte die Bürger in Waffen gegen ihre Stabtherren, 

&o ging es au in Würzburg; die legten Lebensjahre Hermanns 
wurden baburd) verbittert. Zwar fam es fur; vor feinem Lebensende 
infolge einer Konföberation bes gefamten Merus behufs gemeinfamer Ver: 
teidigung zu einem Wergleic) zwif—en den freitenben Parteien, *) aber bie 
Feindfjaft glomm meiter, um bei paffenber Gelegenheit aufs neue aus 
aubrechen. 

Wenn aus ben oben citierten päpfifien Grlaffen hervorgeht, dab 
es im Bistum Würzburg aud) Faiferlihe Mlerifer gegeben Hat, fo ift das 
nicht fo zu verftehen, als ob im Schoß des Kapitels felbft die Parteifehbe 
geberriht Hätte. Cs war überall jaft mr der niedere Merus, ber es 
mit den Staufen hielt. Die Würzburger Domherren hatten gerade um 
ihrer Gefinnung willen manderlei Unbill von den Stäbtern zu erleiden.’ 
Ein Streit, ber gegen Ende ber vierziger Jahre das Kapitel entzweite, 
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war eine Folge jener Schädigungen. Der Propft hatte nämlich den 
Ranonikern ihre Bezüge nicht mehr in ber feitherigen Hähe zu reichen ver» 
mot. Der Defan mb mehrere Domberren, barunter Jring von Hohen 
burg, wollten fid) feinen Abbrud) ihrer Einkünfte gefallen Iaffen; fo kam 
6 zu Streitigkeiten, bie dem Papft zur Entfheidung vorgelegt wurden. 
Imnocenz übergab die Sahe dem Bihof als fahverftändigem Richter 
unter bem 22. Juni 4249 zur Beilegung. *) Hermann ftellte den Frieden 
wieder her. Mochte auch bei dem einen oder andern eine Verftimmung 
qurüdbleiben, fo war bod) ber Gtiftsflers in ben äußeren Fragen, in 
päpftlien Spmpathien einig. Er verhehlte fc) nicht, daß angefichts ber 
Haltung der Bürgerfhaft eine Bwietracht im eigenen Lager von größtem 
Nachteil für die Kirche fein müffe und Hatte daher die bejte Abficht, bei 
einer notwendig werdenden Neuwahl einmütig vorzugehen, allein ber Anlaß 
zum Streit fam von außen. Wie ba8 zuging, hat eine längere, in ber 
Wolitit des Papftes Innocenz begründete Vorgefhicte der Wahl aufzur 
zeigen. 

Imnocenz hatte feit dem Zahre 1246 in Deutfchland ein Eyftem 
ber Waplbevormundung eingeführt. Es beftand burin, daß feit jener Zeit 
alle Legaten, jo Philipp von Ferrara, Petrus Diakon von St. Georg. ad 
Velum Aureum, Siegfried von Mainz, Konrad von Köln, Petrus von 
Abano und Hugo Presbyter von St. Sabina bie Ermächtigung erfielten, 
in ganz Deutjpland die Wahl ber Domkapitel und größeren Ronvente 
an bie Beratung und Zuftimmung ihrer felbft ober bes Papftes zu binden. 
Für einzelne Fälle wurden fie auch mit Spezialmanbaten verjehen, oder 
mwurben nod) befonbere Vertrauensmänner der Kurie damit ausgeftattet. 
Gewöhnfid war man auf Firhliger Seite nicht um Perfönlichfeiten in 
Verlegenheit, die man einem Kapitel zur Wahl empfehlen fonnte. Ja, 
e3 gab verfchiedene verdiente Parteigänger Noms, die im Belig eines 
päpftlichen Briefe waren, des Juhalts, ba fie bei näcfter fid) bietender 
Gelegenheit mit einem Bistum verforgt werben follten. So bildeten die 
Provifionen bie Ergänzung ber Wahlbevormumbung. Unter ben erwähnten 
Günfllingen ber Kurie befand fi) auch der Erwählte von Speyer, Heinrich 
von Seiningen, ber Kanzler König Wilgelms. Die Parteinafme für die 
Sade ber Kirche Hatte ihn fehmere Opfer gekoftet. Zn ber treuen Staufen 
fladt Speyer Hatte er nicht bleiben Fönnen, ber ganze Klerus mar im 
Zahe 1247 auf Befehl des Kaifers aus ber Stabt vertrieben worben.*) 
Heinrid) wurde ein faft ftändiger Gefährte Wilgelms von Holland. Die 
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Kurie zeigte fih ihm in mehrfacher Weife erfenntlih. Bon Wichtigkeit 
für unfere Srage it ber Muftag,') den fehon am 15. Mai 1247 ber 
Kegat Petrus Capuccius erhielt: er folle fih dafür bemühen, daß ber 
Ermäplte von Speyer mit einem ihm genehmen Erzbistum ober teicheren 
Bistum verforgt werbe, wenn ober fobald ein foldhes erledigt fei. Der 
Legat führte zwar mehrere Provifiongmanbate aus, aber basjenige für 
Heineih nicht. Im Jahr 1249 eröffnete fih nad) dem Tode Siegfriebe 
von Mainz bem Prätendenten eine glänzende Ausfiht. Er follte nach bem 
Willen des Papftes — ein deutlicher Beweis für die Hohihägung, bie 
er genoß — auf ben Erziluhl befördert werden. Das Mainzer Dom: 
Tapitel, ba8 vergebens ben Erzbifhof von Köln, Konrad von Hodjtaben, 
poftuliert hatte, wurde angemiefen, eine Neumahl mit Rat und Zuftimmumng 
des Bifhois Heinrich von Strahburg vorzunehmen.?) Der legtere war 
von ber Aurie beauftragt, bie Wahl auf Heinrich von Epeyer zu Ienten, 
ad wern fi) die Wähler ungehorfam zeigen folten, feinen Amtsgenoffen 
einfach zu präfisieren. Das Kapitel folgte jebod) nicht, der Papft wollte 
«3 auf feinen Streit anfommen lafen und Heinrich ging leer aus. Aber 
die Hoffnung gab er darum nicht auf, fondern lag der Rurie mit feinem 
Wunfe aufs neue an. Unter unbefanntem Datum, aber vor dem Mai 
1252 erwirkte er einen apoftolifcjen Auftrag an den Abt von Euffernthaf 
und ben Bifhof von Konftanz, im Verfolg beffen ber Abt bem Propt, 
Delan und Kapitel von Würzburg verbot, im Fall einer Sehisoatanz 
zur Neumahl zu jehreiten, ba er, einem päpftli—hen Mandat gemäß, den 
Ermäblten von Speyer auf den Stuhl von Würzburg zu befördern habe. 
Das hier in Betrat fommende Schreiben befigen wir nicht mehr, wir 
fennen e3 nur buch) eine fpätere Citierung von Papit Aerander IV.) 
Die Hier fid) erhebende Frage, ob das Mandat wie früher eine generelle, 
oder eine von Innocenz auf Würzburg fpezifigierte Provifion enthalten 
hat, lajfen wir vorerft im Anftand. 

Irgendwelhe Schritte des Kapitels zur Gegenwehr find nicht er: 
figtlih; es Titt unter demielben Drud, den ber Papft auf bie übrigen 
Wapltollegien Deutichlands ausübte. Indeffen jchienen die Ausfihten 
Heinrichs wieberum in Nichts zu zerrinnen, al3 SImnocenz dur Erlah 
vom 23. Mai 1252 für die pazifigierten Gegenden bes Reichs alle die 
Wohlfreiheit einfehräntenden Mafregen zurüdnahm und alle Provifionen 
für ungültig erflärte.*) Aber trog der ftärfften Beteuerungen und Ber 
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feäftigungen, die ber Papft abgab, mußte fih der Ermählte von Speyer 
doch die Hinterthre der Ausnahme offen zu erhalten. Der Grund wurde 
nicht geltend gemacht: Würzburg, auf das «6 nach wie vor abgejehen blieb, 
nicht zu ben beiriedeten Gebieten zu vedinen und daher von dem all- 
gemeinen Erlaß auszunehmen. Zunächft verfuchte man von feiten ber 
Kurie ohne förmlie Erklärung einer Erjeption durch Befeitigung von 
etwaigen Wiberftand zum Biele zu fommen. Unter dem 9. Januar 1253 
icrieb Imnocenz an ben jungen Erzbifhof Gerhard von Mainz, der mit 
Heinrich verwandt war, in diefer Angelegenheit.) Cs follte zwar, äußert 
ich der Papft, jhon die Rüdjicht auf die Verwandtigaft und auf den 
Willen des apoftoliihen Stuhls eine Monition überflüffig madjen; weil 
ex aber bie Beförderung Heinrihs von Kerzen wünfche, fo ermahne er 
den Erzbiiof durch befonderes Schreiben, der Sade des Ermählten 
günftig zu fein. Alein, bie Folgfemkeit gegenüber der Kurie war nicht 
diejenige Eigenfehaft, burd) die fid) Gerhard auszeichnete. Welche Gründe 
«8 fein mochten, bie ben Sohn bes Wildgrafen gegen Heinrich von Leiningen 
einnahmen, er, ber fon jegt einer Mahnung beburft hatte, änderte auch) 
fpäterhin fein Verhalten nicht. Heinrich empfand dies offenbar bald 
und fügte nad) befferen Garantien feiner Anfprüde. Da die Stimmung 
in Rom gegen ihm die gleiche blieb, jo fand er Gehör. Immocenz er: 
mäghtigte wieder den Abt von Euffernthal und ben Bifchof von Konftanz 
unter bem 9. April 1253, den fon früher erhaltenen Auftrag auszus 
führen, indem er bas Ebift vom Mai 1252 ausdrüdli für biefen Fall 
außer Straft fehte.*) In dem Brief des Papftes if mur von der Provifion 
eines Erzbistums ober Bistums bie Rebe, analog dem erften Schreiben 
vom Mai 1247. Da aber Znnocenz f—hon aus dem früheren Vorgehen 
des Abtes wiffen mußte, um weldes Bistum es fi) handelte, fo fam 
die Unterlaffung bes Gebots, von Würzburg abzufehen, einer Biligung 
des Verfahrens de3 Abtes glei. Immerhin erlaubte die Faflung des 
Provifionsbriefs dem „Papfte, aud) dem in feiner Wahlfreiheit bedrohten 
Rapitel fid) entgegenfommenb zu zeigen. Wie es fcheint, wurden bie 
Domberren des fränkifchen Hochftift3 von den genannten Mandataren nicht 
aufs neue zur Wahl Heinrids von Speyer angehalten; aber nicht von 
ungefähr wollten fie vom Papfte bie direkte und jpeziele Verficherung 
haben, daß fie in ber Freiheit der Wahl ober Poftulation durch nichts 
behindert werben follten. Ein vom 29. Auguft 1253 datierter, an Propit, 
Delan und Kapitel abreffierter päpftli—er Brief gab in ber That die er- 


») MG, Ep. IL p. 180 j. 
>) M. G. Ep. I. p. 203 Anm. 8. 





458 Hiferifeer Verein für bas Württ, Sranfen. 


betene Zufiherung. ') Reinerlei allgemein ober fpeziell gehaltene apoftolifhe 
NRejervation oder Inhibition, bie fon erteilt jei oder bis zur Sebisvafanz 
od) erteilt werben müde, follte bie Freiheit der Wahl ober Poftulation 
beeinträditigen, felbft mern barin gefagt wäre, daf den Empfängern eine 
Znbulgenz ofne volle und ausbrüdli—e Erwähnung nicht im Wege ftehen 
folle. ud) follten Sentenzen, die in Kraft der genannten Briefe gefält 
worben feien ober gefällt würden, ohne Gültigkeit fein. Der Abt von 
St. Stephan zu Würzburg wurde zum Wächter über bie Anordnung beftelt. 
Wahrfcheinlich erhielt Heinrich von Speyer irgenbwelhe Kenntnis diejer 
Vorbeugungsmaßregeln. Denn er ließ fi aufs neue von ber Kurie vers 
fihern, daß ber zu feinen Gunften erteilte Provifionsauftrag keine Reftriktign 
erfahren folle. Dies ift der Inhalt eines Schreibens, das ber Papft 
an die Äbte von Euffernthal und Maulbronn am 13. November 1253 
tightete, ohne jebod) Würzburg zu ermähnen.”) Cs enthalten fomit bie 
uns erhaltenen Provifionsbriefe, der erfte vom Jahr 1247 und bie drei 
vom Jahr 1253, Feine Spezialifierung auf ein befonderes Bistum, alfo 
audı migt auf Würzburg. Das oben ermähnte, vor den Mai 1252 
faflende, nicht mehr vorhandene Schreiben wird von Merander IV. folgender: 
maßen citiert: Accepimus sane, quod cum dudum dileetus filins . . . 
Spirensis electus super provisione sua de aliquo archiepiseopatu vel 
episcopatu, qnem duceret in regno Alamannie acceptandum, ad te 
(Abt von Eufferntfal) sub eerta forma ipsius predecessoris litteras 
impetrasget, tu preposito decano . . capitulo Herbipolensis eo- 
elesie hujusmodi litterarum auctoritate mandasti, ne... ete.’) Die 
Formel provisio, provideri de aliquo archiepiscopata vel episcopatu 
findet fi ebenfo in ben anderen Briefen; biefelben nehmen ebenfalls mit 
dem NAusbrud „sub certa forma“ aufeinander Bezug. Sicerlid) it 
unter certa forma nichts anderes zu verftehen, al$ die uns bekannte Pro- 
vifionsausfertigung; fie trägt alfo, fomeit wir bisher Fonftatieren Eonnten, 
einen allgemeinen Charakter. 

Die Kroniftifen Nachrichten, welche die Brooifion für Heinrich 
fennen, ftimmen in bem Ieptgenannten Punft nicht mit dem biöherigen 
Befund überein. Die Aunales Spirenses berichten von Heineidj:*) 
„eui providerat dominus papa Innocentins quartus per provinciam 
Moguntinam in epiecopatu, quem duceret acceptare“. Sie fhränfen 
aljo die Provifion auf die Mainzer Kirchenprovinz ein. Lorenz Fries, 
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dem Uffermann folgt, erzählt:') Der Ermählte habe „vom Papit Inz 
moceng IV. eine befchriebene und mit Bley veriegelte Begnabung erlangt, 
ingaftenb: fobalt das Bistum Würzburg erlebigt würde, daß ihm das» 
felbe vor allen andern zuflehen und er da Bilhof fein, aud niemand, 
wer er wäre, bei Vermeidung bes höcften Bannes ihm daran Ver: 
Hinderung thun folle”. Hieraus ergiebt fi eine Spezialifierung der 
päpfllihen Provifion auf Würzburg. 

An einer Ausgleihung des MWiderfpruds Tiegt thatfählih nicht 
viel. Junocenz trieb ein doppeltes Spiel, das die Urfade eines lang: 
wierigen Streites wurde. Es ift möglih, daß er dod eine Spezial: 
provifion ausgegeben hat; er ift fogar in diefem Fall eher gerechtfertigt 
als in dem entgegengefegten, da der Freibrief für bas Kapitel die Alaufel 
enthielt, dab er durch eine Jubulgen; mit „plena et expressa mentio“ 
übertrunnpft werben Lönnte. Inbeffen weih Merander IV. in feiner aufz 
rigtigen, den Fehler von SJnnocenz zugebenden Darftellung des Falls 
nichts davon, während bie Annales Spirenses nod) in andern Punkten 
unzuverläffig find, und Lorenz Fries, beffen Quellen wir allerdings nicht 
prüfen fonnten, ben näheren Hergang, wie 3. B. bie Rolle, die ber Abt 
von Euffernthaf fpielt, nicht Tennt. Auch Fonnten der Abt und Heinrich 
bei der allgemeinen Form ber Provifion bie volle päpflihe Autorität 
geftenb machen, fobald e3 fh um ein dem Prätendenten paffendes Bistunt 
handelte. Der Abt Hat auch nad; Empfang des Briefes vom 13. Nor 
vember offenbar nicht mieber wie früher dem Kapitel Weifung zugehen 
faffen, fondern zugemartet. 

So waren ben gewifermaßen Mine und Gegenmine angelegt, 
indent beibe Teile von der richtigen Erkenntnis ausgingen, daß die Ent- 
feidung in Nom zu fuchen fei und nicht am Löniglichen Hofe. Bmwar 
Hat Wilgelm von Holland auf die Befegung einiger Bistümer Cinfluh 
gehabt, aber mır in Ülbereinftimmung mit der Aurie, der er bie Krone 
und bie Anerkennung im Nei} verbanfte. Er, eine „planta“ von In: 
mocenz, durfte fid) dem päpflichen Willen nicht ernfllich widerfegen. Zudem 
befaß er nicht die nötige Mac, um fi, fern von jeinem Stammland, 
in Unternehmungen zur Durchführung befonderer Wünfge einlaffen zu 
Tonnen. Thatfächlic) Tagen jedoch die Verhältniffe höchft einfach und für 
Heinrid) von Leiningen fehr günfig. Der Ermählte von Speyer war 
ja als Kanzler der treue Gehilfe und Gefährte Wilhelms. Dem König 
tonnte 8 mur angenehm fein, daß der Mann, ben er felbit faum ente 
fpreend befopnen fonnte, durch Vermittlung der Nurie die Befriedigung 


) Gries 1. p. 358. 
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feiner Wünfhe fand. Ja, wenn auch die Verwendung des Königs für 
ben Kanzler nicht ausbrüdtich bezeugt ift, fo mag fie doc) zu der immer 
wieder erneuten Begnabung Heinrids von feiten bes Sapfes beis 
getragen haben. 

Nach allem Vorausgegangenen kann es nicht überrafchen, wenn der 
Tod des Bilhofs Hermann das Signal zu einem Waplitreit wurde. 
Das Datum des Todes wird in älteren Werken fehr verfhieden an: 
gegeben. Nach dem Zeugnis ber Urkunden fteht 1254 als Tobesjahr 
ganz ficher, ber Tag ift nad) Fries der 3. März.) 

Die Domberren föritten möglicft rafch zur Neumahl. Sie erkoren 
in einmütiger und fanonif—her Weife ihren Mitfanoniker Jring zum Bifhof. 
€r begegnet in ben Chroniken und au; bei Gams: Series episcoporum 
unter ben Namen von Neinftein, in den Urkunden dagegen als Hohen: 
burger. Sein Bater fol des Stifts Burgmann zu Hohenburg gemefen 
fein. Wenn einer bei Lang Regesta boica*) citierten Urkunde zu trauen 
if, hat die Wahl fon vor dem 18. März Rattgefunden; bod; ift das 
Zeugniß ber Urkunde nicht umverbädhtig, da in berfelben Sring bereits als 
Bifhof erfcheint, während er amı 18. März die Weihe no nit empfangen 
hatte. Das Kapitel eilte, die Wahl möglict rafe) fanktionieren zu Laffen. 
63 präfentierte fie bem Metropolitan in Mainz und legte zugleih den 
päpftlicen Indulgenzbrief vor. Gerhard nahm Cinficht davon, prüfte 
den Hergang und beftätigte die Wahl.) Am 11. April weihte er zu 
Erfurt auf St. Petersberg den Jring zum SPriefter, am 12. in der 
Marienkirche zum Bifhof.‘) Diefe Handlungsweife ift für den Erzbiiof 
fehe begeichnend. Er befand fih damals in Erfommumifation und in 
Ähiefer Stelung zum König. Es fiel ihm jedod nicht ein, durd) ein den 
Wünfen von Innocenz und Wilhelm entgegenfommendes Benehmen ein 
befieres Verhältnis anzubahnen. Er nahm fogar feinen Anftand, bie 
teihsregtlihe Ordmung daburd) zu verlegen, daß er die Weihe vor ber 
Snveftitur erteilte. Denn an eine Belehnung Jrings vor der Ordination 
ift bei der Mürze der Zeit und der Gefinnung des Königs nicht zu 
denken. 

Heinrich von Zeiningen war nit gefonnen, auf foldhe Weife um 
Die langerjehnte Beute fih prellen zu laffen. An bem Abt von Eufiern- 
tal fand er einen bienftwiliigen Veihelfer. Da Fries, wie fhon erwähnt, 
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von ber Tätigkeit bee Abs nichts weiß, fo läßt er bie Gegenmaßregeln 
von Heineid) jelbit ausgehen. Der Ermählte bürfte aber eher ben dazu 
bevollmäghtigten Abt, zunächft menigftens, für fi haben vorgehen Laffen, 
zumal da er in ber Fritifchen Zeit ins Lager bes Königs nad) Weitfries: 
Tand reifie.‘) Wleranber IV. fpridt von einem inquietare ber Kirche 
Würgburgs dur Heinrich unb von bem, mas ber Abt gegen ben neuen 
Bifhjof und das Kapitel unternommen Habe. Worin bas Vorgehen beftand, 
Täßt fid) leit aus der Jnftruftion des AbtS ableiten und wird dur 
den Chroniften beftätigt. 

Der Abt ließ dem Kapitel und Jring anfagen, daß er vom Papit 
dazu autorifiert fei, das Hohitift dem Erwählten von Speyer vorzu: 
behalten, erklärte bie geigchene Wahl für ungültig und forberte unter 
Bedrohung mit bem Bann dazu auf, ben Heinrich als Bifcjof anzunehmen 
und ihm ben Sik einzuräumen, Die Domherren verfteiften fi natür: 
lich auf ihre Indulgenz und gaben ber Aufforderung feine Folge,*) worauf 
der Abt die Sentenzen über fie ausfprad. Yhre Lage wäre nod) nicht 
gerade jhlimm gewefen, wenn mit der Bürgerfhaft nit ein fauler 
Frieden beftanben Hätte. Den Bürgern konnte nichts wilfommener fein 
als ein Wahlftreit. Auch ihnen wie allen Laien des Bistums wurde bie 
Ungültigfeit der Wahl Jrings verkünbigt und als der rejtmäßige Herr, 
dem fie zu Hulbigen Hätten, Heinrid von Speyer vorgeftelt, „Diefe 
Handlung,“ erzählt Fries,”) „ermedte dem Bifchof Airing, feinem Kapitel 
und der andern Geiftlichfeit zu Würzburg bei dem gemeinen Mann gleid) 
eine Veraditung und hinfort den Vürgern einen Mut und Stolz.“ +) 

Heinrid) mochte noch glauben, ohne Anwendung von Waffengemalt 
zum Siele zu fommen. Des Einverändniffes König Wilden Eonnte er 
fich perfönlich verfichern. Die Hauptfadhe mußte jedoch bei der Kurie 
ausgefogten werben. Ohne Zmeifel Haben beide Parteien nod) an In: 
moceng fic) gewendet, da deffen Nachfolger con fehe Früh mit der Angelegen 
heit fich befchäftigte. Wie Innocenz bie Schmierigfeit, an deren Ent: 
ftefung er felbft jhuld war, zu löfen verfucht hat, erfahren mir nicht. 
Zedenfalls Tonnte Fring im Jahr 1254 des Bifchoffiges fd im mefent- 


) Rogesta Imperii (Bühmer-Ficker) n. 5187. 

?) Was ber Abt von St. CStepfan that, bleibt unbefannt, 

lc. 

+) Gries emoäßnt im Zufammenhang damit, ba bie Bürger von Nlerander IV. 
eine Inbulgenz erwirft hätten, twonad) fie nur mit fpegielfer päpflicher Frlaubnis mit 
Bann ober Interbift Belcgt werden durften. Der Brief findet fid) nicht in den Regifern; 
«8 ericheint uns jehr fraglich, ob ber Papft nod während des Streits den Bürgern 
eine felhe Konzeffion gewährt Hat. 
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lichen erfreuen; er urfundet im Juli, Auguft und Oftober in Würzburg; 
im Dezember auf ber Karlsburg.!) Freilid waren die Gegenbeitrebungen 
Heinrichs fo Hark, da fie eine „gravis ecelesie lesio“ verurjacten. 

Der am 7. Dezember eintretende Tod bes Papftes Innocenz war 
für den Vifhof und das Kapitel ein Glüd zu nennen. Der Nachfolger 
Merander IV. hatte nict bloß ben energiihen Willen, in Saden der 
Wahlen zur Fanonifdjen Ordnung zurüdzufehren, fondern aud die Kraft 
der Ausführung. Offen geftanb das neue Oberhaupt ber Kirche zu, dab 
jein Vorgänger in der Bedrängnis des Nampfes manderlei Mabnahmen, 
wie die Provifionen und das Verbot der freien Wahl, ergriffen Habe, 
die fhließlich mehr dem Ehrgeiz und orteil Einzelner als dem Wohle 
ber Kichen gedient hätten. SJanocenz habe dies zwar felber eingejehen 
und Abhilfe fhaffen wollen, aber da und bort feien die Verhältnilje 
färfer gemejen als er jelbit. Hierin wolle er, Alerander, nahbrüdlic 
Nemedur eintreten lajfen. Dab der Wind in Rom umgejchlagen hatte, 
erfuhren die um Würzburg ftreitenden Parteien unter den Erften. Später 
verfünbigte der Papft feine Abfiht nod in einem allgemeinen Erlaß 
6. April 1255).*) 

Jet wies er unter dem 30. Januar den Abt von Euffernthal an,?) 
alles zueüdzunefmen, was er bisfer gegen Bilhof und Kapitel von Würze 
burg ımternommen habe. Bon einer Wirkung des Schreibens in dem 
erwarteten Sinn ift nichts zu verfpüren. Wenn au nichts Sicheres 
darüber befannt ift, wie der Abt den Brief aufgenommen hat, fo ließ 
fi) do der Erwählte von Speyer durd) das Anzeichen einer veränderten 
Stimmung in Rom nicht beirren, um fo weniger, als er eben in biefer 
Zeit die Förderung des Königs erfuhr. Eigentlid hätte mar einen Aus: 
trag bes Streites erwarten follen, als König Wilhelm zu Anfang des 
Zabrs 1255 im Aheingau und im Elfaß anmeiend mar und in Mainz 
und in Speyer die geiftlihen Fürften diefer Städte um ih jab; freilich 
nicht beide zugleic.‘) Während das Verhältnis des Königs zu Gerhard 
von Mainz ic wieder gebeifert hatte, dauerte bie begreifliche Spannung 
zwifchen dem Erzbihof und dem Ermählten no an. Heinrich bereitete 
unterbeffen einen Friegerifhen Zug nad Würzburg vor. Es geihah unter 
den Augen des Königs. Man kann fid) fragen, ob Wilhelm nicht fogar 
mehr getban hat, ald nur eine wohlwolende Neferve einzunehmen. 
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Wenn fi nämlich Keinrih nadweislih im April Spirensis et 
Herbipolensis electus heißt,!) mas er am 31. Dezember des vergangenen 
Jahres nod) nicht gethan hatte,*) fo bürfte er bas infolge eines befonberen 
Anlofes gethan haben. Hat ihn ber Abt von Cuffernthal ungeahtet des 
apofolif—hen Schreibens inzwi—en förmlich präfiziert, Hat ihn Wilpelm 
befehnt, ober ift beides der Fall? Daß der König dem Unternehmen 
feines Kanzlers geneigt war, hat fich in zwei Chroniken erhalten. Trit- 
heim®) Teitet ben betreffenden Bericht über Heinrich mit einem bebeutungs- 
vollen: „cum esset cancellarius“ ein; ba8 Chronicon epise. Spir. bei 
Würdtwein erzähft:*) „eonenrrente Wilhelmo rege“. Immerhin wollte 
der König, zumal bei der neuerlichen Stellung Noms, fid) nicht zu fehr 
in die Sade einlaffen. Im April zog er wieder heinmärts; Heinrich, 
aber eröffnete bie Feinbfeligkeiten wider feinen Gegner Jring. Cr Hatte 
leipte Spiel. Um Pfngten (16. Mai) fonnte er, dank der Haltung 
ber Bürgerfaft, in die Mainfadt einziehen.’) Die Burgen und felten 
läge bes Bistums boten Jring eine Stüße. CS folgte eine regelrechte 
Fehde, in ber Jring zwar einige Verwandte und Freunde feines Gegners 
abfing, aber do immer mehr an Boden verlor. Keinrid) benahm fich 
fchon ganz als Herr bes Hodflifts, lieb fd von Laien und Alerifern 
Huldigen und nahm Verleipungen, Schenkungen und andere Regierungs: 
atte vor. 

Ehe wir fortfahren, werfen wir einen Blie auf bie Berichterflattung 
über bie bisherigen Ereigniffe. Sie ift, wie fi) nit anders erwarten 
läßt, je nad) ben Parteien verjdieden. Bei der eigentümlihen Natur 
bes Fals glaubt jeder Teil im Recht zu fein. Die Würzburger Chroniften 
jehen Heinrich als Cinbringling an, der auf Grund einer willfürlichen 
Bulle des Papftes und mit Hilfe der böswilligen Bürger den Zring in 
feinem guten Recht ftört. Die Speyrer Annalen verraten nicht bloß den 
Standpunkt, fondern aud die Färbung ber Partei. Sie können aller: 
dings die Wahl Zrings als eine „per formam arbitrii“ gefehene 
betradten. Das entfprad dem Urteil Heincihs und feiner Freunde. 
Die Annalen entfernen fih) jebod) von der Wahrheit, wenn fie erzäßlen, 
daß der Ermählte von Speyer „vocatus a decano, prelatis et clero 
univere, consulibus et plebe eivitatis“ nad Würzburg gefommen fei. 


1) Selig, Uıtunbenbuh ber WSSfe zu Speyer 1. 208 n. 288. D. 288. 
n. 287. (Wirtemb, U.2. V. p. 105.) 
®) Wirtemb. U.D. 
9) Bei Uffermann, 
+) Würdtwein, Nova subsidia 1781. I. p. 148. 
*) Anm, Spir. Ic. 
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Wenn überhaupt von einem Ruf gerebet werben fann, jo ging er nur 
von feiten der Laien aus. Simonis ift in der von den Annalen ein 
gefchlagenen Richtung meitergefgritten und berichtet, daß man ben Heinridy 
wegen ber Schandthaten Frings herbeigeholt Habe, was fehon Uffermann 
mit „iosigniter mentiri richtig bezeinet.”) Die Annalen irren fi 
ferner in ber Zahresangabe, da fie Heinrich um Pfingften 1254 nad 
Würzburg fommen laffen. Die Nachricht, dab der Ermählte fait das 
ganze Bistum in feine Gewalt brahte, flimmt mit der päpfilicen Dar: 
ftellung überein. 

Der Streit tritt num, nachdem das Vorfpiel zu einer Triegeriigen 
Verwidlung geführt hatte, in ein drittes Stadium über, bem ber Ber- 
handlung und Löfung bei der Kurie. Das Nähere über den Ausgang 
erfahren wir faft ausicließfih aus den einfclägigen Papfibriefen,) in 
melde die zugehörigen Urteilsfprüdhe eingerüdt find. 

Bern aud Heinrich von Leiningen feinen Nebenbuhler verjagt 
Hatte und ber faktifche Herr des Würzburger Bistums gemorden mar, 
To brauchte er dod) zur regtlien Sicherung feines Vefiges ganz not: 
wendig den Spruch Noms. Schon wegen des Übergangs von einem 
HoSftift zum andern (Tranelation) ober gar wegen ber Verbindung beiber 
in einer Hand war päpftlihe Erlaubnis notwendig, An den lehteren 
Fall, eine Benefizienkumulation im Großen, wirb indeffen ber Ermählte 
kaum gebacht haben; e8 war noch nicht zu lange her (1249), daß ber 
Gedanke, Mainz und Köln unter einem Krummitab zu vereinigen, energifch 
vom Papfte zurüdgewiefen worden war, Heinrich fcheute weder Mühe 
mod) Roften und bot feinen eigenen ganzen Einfluß wie ben feiner Freunde 
auf, um am Beifigen Stuhl mit feinem Wunfd) durdzubringen. Um 
VBartholomät Habe er fich, wie die Speyrer Annalen erzählen, jelbft nad 
Rom auf den Weg gemadt. Er hat fih dort, wenn der angegebene 
Termin richtig it, längere Zeit aufgehalten; denn noch am 23. November 
ift er in der ewigen Stadt brzeugt. Doch rüftete er damals zur Abreife 
und beftellte durch ein Veglaubigungsfepreiben den Scholaftifer Abelvolt 
und ben Magifter Dither, der fd bereits in Nom ausfannte, zu feinen 
mit abfoluter Vollmacht ausgeftatteten Profuratoren. Die Entfeidung 
war um biefe Zeit nod nicht gefallen; da fie nicht zu feinen Gunften 
ausfallen werde, fonnte er immerhin bemerken und er brachte noch einige 
andere Wünfhe an. Merander IV. gewährte fie ihm, um zu zeigen, bak 
er die Bitten des Erwählten gerne erfülle, fomeit es möglidh fei. So 
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erhielt Heinrich im Iutereffe des Kanzleramts Verlängerung des Termins 
zur Weihe bis zum nächften St. Dichaelstag.') Der Papft hatte nämlich, 
ion unter dem 5. April angeordnet, daß bie Ermählten bei Strafe ber 
uspenfion fi) innerhalb der nächften jede Monate weihen laffen. Zwei 
andere Jubulgenzen find offenbar im Groll gegen Gerhard von Mainz 
erbeten.) Heinrid) erhielt die Erlaubnis, wegen ber Gewiffensbebenten, 
die er geltend machte, die MWeihen von einem anbern Erzbifhof ober 
Bifhof und nicht von dem zuftänbigen Metropolitan zu nehmen. Ferner 
murbe er von ber Jurisbiltion bes Erzbifofs auf drei Jahre erimiert. 
Die Indulgenzen tragen das Datum vom 8. und 11. Dezember. Der 
Erwählte Hat fie wohl nicht mehr jelbft in die Hand bekommen, da von 
feiner perfönlicen Unwejenheit nichts barin gejagt wirb. 

Allein, nit bloß Heinrih, aud) Sring hat fi in Rom eingefunden, 
vielleicht nod) vor feinem Widerfader;” am 22. September geftattet der 
Papft episcopo Herbipolensi, in pracsentia sua constituto, ein Anlehen 
von 215 Mark pro expediendis negotiis ecelesie Herbipolensis auf: 
zunehmen.°) Es war fein fchledtes Anzeichen für Jring, vom Papfte 
fchon den Titel zu erhalten, um ben noch geftritten wurde. - 

Der Gang bes eigentlichen Prozefjes war folgender: Zuerft wurde 
der Biihof Stephan von Pränefte vom Papft als Unterfugungsrigter 
beftellt. Vor ihm firitten fi) die beiden Gegner, und da zu ber Urfrage, 
wer das Bistum zuftche, noch verfciedene Nebenfragen über Schaben- 
erfag, Unkoften, Freigebung der Gefangenen u. ä. Hinzufamen, fo mwurbe 
die Sache nur vermidelter, ohne zu einem Enbe zu führen. Der Papft 
erfaunte, wie jehr die Kirche Würzburgd unter dem langwierigen Streit 
notfeide und übertrug einem Karbinalsfollegium, beftegend aus Hugo 
Presbyter von St. Sabina, Nihard Diakon von S. Angelns und Petrus 
Diakon von St. Georg, die Vollmacht, nad; Wernehmung ber Parteien 
die Gefamtfrage zu entscheiden und beizufegen. Die Karbinäle beriefen 
als Zeugen den Dekan Arnold von Würzburg, zwei Mainzer Geiftliche, 
aud Italiener vor ihr Tribunal. 

Im feierliher Sigung im Palaft von St. Sabina wurde endlich, 
am 4. Januar 1256 das Urteil gefunden. Anvefend waren: Zring in 
Perfon, von jeiten Heinrichs der Magifter Dither und bie oben genannten 
Zeugen und Veifiger. Der päpflihe Sekretär Nifard von Pofi war 
Protofolführer. Das Urteil lautete: Das Bistum Würzburg gehört dem 
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Hring zu, Heinrich von Speyer Hat für immer Nuhe und Stilffehmeigen 
zu bewahren, fol feine heimlichen ober offenen Schwierigkeiten mehr 
bereiten, foll bie Stadt, die Burgen und Dörfer ud was er ober andere 
für ihn von dem Bistum befeht Halten, one Umftände zu machen, dent 
Zeing oder deijen Bevollmächtigten zuerfennen und anmeifen, fol jchließ- 
lie) Aerifer und Saien, bie ihm ben Eid der Huldigung ober irgend einen 
anberen geleiftet haben, von ihren Ciden löfen. Die Karbinäle felbft 
erklärten die Eidpflichtigen für eutbunden und alle Negierungsafte Heinrich, 
wie Verkäufe, Schenkungen :c., für ungültig. 

Zring beeilte fih, ben für ihn jo günftigen Sprud) vom Papft 
tafifigieren zu laffen. Wlerander that es in einen Schreiben vom 
23. Januar. In Briefen vom 4. Februar‘) gab der Papft den Aus 
gang des Streit an das Kapitel, an Klerus und Volt von Stadt und 
Didcefe, fowie an die Vafallen ud Minifterialen des Bistums Würzburg 
befanıt mit ber Aufforderung, den Zring als Bifdof annehmen und 
ihm zu geboren. Der Abt von Fulda follte den rectmäßigen Herrn 
in den Befi ber Güter bes Bistums einführen. Venrerfensmert ift bie 
päpflie Mahnung an ben König Wilpelm, dem Jring bie Negalien zu 
verleihen. Der König war jebod) der Verfegenheit, die ipm der Wunfc) 
bes Papftes bereiten mußte, bereits enthoben. Am 28. Januar Hatte 
er unter den Händen einiger fricfifhen Bauern ein Mäglihes Ende 
gefunden. Daburd verlor der durch den harten Sprud) der Aurie arg 
enttäufchte Heinri von Leiningen feinen beften weltli—hen Fürfpredier. 
Wie jehr er in feinen Hoffnungen chon hermitergeftimmt war, zeigt fi 
darin, daß er fi) am 18. Januar nur nod) als electus Spirensis betitelt. *) 
Die neue Lage der Dinge kam ihm jedoh zu Hilfe. Es erihien ber 
Aurie nicht mehr rätlich, jegt, da eine neue Königewahl bevorftand, den 
geihäftsgemandten bisherigen Kanzler, ber bie Perfonen und Verhäftniffe 
in Deutfchland wohl fannte, mit feinen Anfprücen fo volftänbig abzu: 
weifen, wie e8 gefchehen war. Heinrid Hatte fofort Nemonftrationen 
ergriffen; er fanb mın Gehör. Diefelben Perfonen wie früher kamen zu 
einer neuen Siung zufanmen, das Urteil wurde jedodh unter das alte 
Datum geftellt. 

Dan beihlob eine Entfhäbigung für Heinrich. ring folte die 
Gefangenen freigeben oder auf deren Freilaffung Hinvitfen, fonie 1000 Mart 
Silber im Jntereffe der Muslöfung der in Haft Vefindlihen an feinen 
Gegner zahlen. Ferner follte er der Kirche von Speyer und dem Er- 
0.6. 
®) Remling 1. ©. 1. p. 
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mählten je 1000 Mark als Erfag für die vielen Unfoften, bie fie gehabt 
hatten, entrichten. Das erfte Taufend war innerhalb eines Jahres, das 
zweite und britte nad) Abzahlung des erften in Raten von je 300 Mark 
auf den 4. Januar fäig. 100 Mark follte Zring womöglich no in 
Rom dem Prokurator Dither einhändigen, damit berfelbe jeinen Verbind- 
Ticpkeiten nahlommen könne. Würde ein Teil vertragsbrüchig werben, 
jo war feftgefegt, daß er zu Gunften des anbern in eine Strafe von 
10000 Mark verfalle. Die Parteien wurden moch energifd zu gegenz 
feitiger Ausföhnung ermahnt, namentlih folte den Bürgern Mürzburgs 
nichts nachgetragen werben. 

Der Papft beftätigte das neue Urteil und jegte unter bem 17. März 
den Erwählten von Speyer in Kenntnis davon. Heinrich konnte fi 
zwar mod) nicht gleid beruhigen, aber bie Entf—heibung hatte Beftand. 
ring war und blieb Biihof von Würzburg. Die näheren Vorgänge 
der Befigergreifung find nicht befanut. Wieleicht j—hon im Juli, fiher 
im September‘) befinbet er fi in ber Stabt feiner Nathebrale. Das 
Stinerar Heinrichs ergiebt nichts Bemerkenswertes. Daß jedoh nicht 
alles fo glatt abgegangen ift, dafür befigen wir ein Zeugnis aus der 
päpflihen Kanzlei. Es ift bie Antwort auf eine Veichwerde Zrings;*) 
der Bifhof hatte zu Magen, daß fein Gegner willfürlierweife den Ver: 
trag nicht Halte, und erbat das Einfhreiten bes Papites. Alerander griff 
in feinem Brief vom 17. März 1257 nicht auf die feftgefegte Konvenz 
tionalftrafe zurüd, aber erlaubte dem Bifchof, im Fall ber andere Teil 
den Vergleich nicht einhalte, feinerjeits von ber obj—hon eidlid) befräftigten 
Hahloerpffichtung fid) zu entbinden. Das war eine ftarke Warnung für 
Heinrich) von Speyer. Er gab nad und Lam dadurd) in ben Vefih der 
Entfegädigungsfumme von 3000 Mark, wie bie Cproniften faft einftimnig 
berichten.?) Die Verfugung für ihn, das auferfegte Stilljeweigen nicht 

- zu beobachten, ift wahrfgjeinlih von der Haltung der Vürgerfhaft aus: 
gegangen. Die Streitigfeiten zwifgen Stabt und Bifof dauerten nänlich 
nod lange fort und fanden erft im Jahr 1261 einen für Zring günftigen 
Austrag. 

Der Viiof nahm die Negalien in Anfprud), obgleich er wohl nie 
die Belehnung empfangen hat. Schon aus Gegenfat zu Heinrid) von 
Reiningen, der es mit Alfons von Kaftilien hielt, wird er fi zu Nicard 





') Yang, Reg. boiea III. p. 81. 83. 

3) MG. Ep. IL p. TE. 

3) {ries und Ann, geben bie Summe auf 3000 Mark an. Spätere zum 
Teil auf 2000 (3. 8. Luderwig, Geihictfehreiber von Würzburg: Joh. Müllers Kpronit 
v. 367). 
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von Kormwalis befamt haben. Cs it jedod) nit erfihtlih, dab er zu 
dem englifgen Prinzen in Verkehr getreten wäre, 

Der Wahlftreit, an deffen Ende wir angelangt find, ift nad) Ent: 
Rehung und Verlauf eigenartig. Er Hat feinen Grund nicht, wie fo oft, 
in ber Uneinigfeit ber Wähler, beruhe fie auf mehr perfönlichen oder 
politifcgen Motiven, nicht in ber Feindjhaft zwifhen Kirche und Staat, 
fondern in päpfllichen Maßregeln zur Unterbrücung der Wahlfreiheit, 
Etwa 200 Jahre vor Innocenz IV. Hatte bie Kirche den großen Kampf 
begommen, um fi von der weltlihen Gemalt zu emanzipieren. Unter 
Immocenz III. war bie volle Freiheit der Bifhofswahlen von Königlichen 
Eingriffen erreicht; ja noch mehr: fon war ber Weg betreten, auf dem 
die abfolute päpftlide Madt den Fonftitutionellen Faktoren der Kicde 
gefährlich wurde. Der vierte Jnmocenz ging ein gutes Stüc weiter auf 
biefer Bahn mit feinem Syftem der Waplbevormundung und der Pro: 
vifionen. Mlein gerade das Beifpiel von Würzburg zeigt, wie chen 
Zınocenz felbft und noch energifcher Merander IV. das Crreichte wieber 
aufgegeben haben. Wie das Net des Domapitels, jo wurde aud) das 
VBelehnungsregit des Königs gewahrt. Der Papft felbft bittet den König 
um die Inveftitur eines Biihofs. Immocenz ud erander Haben 
erfannt, daß zu ber Zeit, ba die Verhäftniffe in Deutihland mehr und 
mehr in Verwirrung gerieten, da das Anfehen des Thrones fank und 
bie Bifhöfe gegenüber ihren Städten eine f—hwierige Stelung hatten, bie 
Kurie nit der Willfücherrfchaft die Thüre öffnen bürfe. Das war eine 
weife, biefe Männer chrende Selbftbejcheidung, wie fie auf dem Gebiet 
der Bifcofswahlen weder in ben Beiben früheren nad nadfolgenben 
Jahrhunderten in Nom immer gebt worden ft. 


Süldganer Altertumsverein. 


Alte Borber Studenten 
Von Bifar Franz Schott aus Horb, 


Die alten Matritelbügjer legen uns mır bie Iceren Namen der einft 
bei ber alma mater immatrifulierten jungen Zeute vor. Was bann aus 
ihnen geworben, was fie geleiftet haben für Staat und Kirche, Kunft 
und Wifienfhaft, wie fie in das öffentliche Leben eingegriffen und in 
welcher Weife fie einen Einfluß auf ihre Zeitgenofien und bie Nachmelt 
ausübten, bas feitzuftellen und dem Andenken der Nachwelt zu überliefern, 
dürfte mit zu den Mufgaben ber Gefhictsforfgung gehören. ud) die 
vorliegende Arbeit enthält meiftens mır die Namen ehemaliger Studenten 
der Stabt Horb aus dem Mittelalter und zu Beginn der Neuzeit. Wenn 
der eine oder andere aus ihnen noch herauszufinden wäre, ber etwas ger 
Teiftet, ber fich in irgend einer Weife Verdienfte erworben, fo dürfte bie 
Veröffentligung biefer Arbeit gerechtfertigt fein, zumal ba bie ungemöhn- 
lich große Zahl der Studierenden uns auch) einen Vlik werfen läßt auf 
die ganze geiftige Richtung und Bervegung jener Zeit. 

Die Mehrzahl der in den Matrikeln aufgeführten Stubenten wid 
mete fi der Medizin oder den Naturwiffenfhaften. Die Theologen er: 
hielten ihre Ausbildung größtenteils in den Mlöftern, fo ber gefehrte 
Martin Gerbert, Fürftabt von St. Blafien, geb. zu Horb 1720, + 1793; 
Johannes Ruof von Horb, Abt in Zwetl und Heiligenkreuz, F 1099; 
Fran Dietrich von Horb, Abt in Weingarten feit 1627, 1637. 
Wo fi) Magister Conradus, medieus et sirurgieus in Horwe, ber 
im Zahr 1289 und 1298 auftritt, feine Bildung geholt Hat, ift u: 
befannt. 

Bir begimen mit unferer Lanbesuniverfität. 


ao 


Sütgganer Atertumsverein, 


I. Cübingen, 


a) Matricula almae universitatis Tubingensis 1477— 1545. 


17-78. 
1478. 


1483. 
1485. 


1487. 


1488, 
1491. 
1102. 
1498. 
1494. 
1496. 
197. 
1501. 


15083, 
1508. 


1505. 


1506. 


1508. 





(Roth, Urkuubenduch, Tübingen 1877.) 

1. Job. Dymnanv de Horw. 

2. Joh. Rentz de Horw. 

3. Jacob Schütz de Horw. 

4. Lndowicus Rentz de Horw. 

5. Albertus Murer de Horw, Mag. artium 1488. 

6. Sebastian Lotzer de Horw Inserib, in profesto Hilarii. 

& Rürfeiner in Memmingen, feldschriber der buren; richtete 
im Jahr 1528 ain hailsame Ermanunge an die ynwoner zu 
horwe, das si bestendig beleyben an dem hi. Wort Gottes. 
Dobel, Memmingen im Ref.Zeitalter I. Yaumanıı, Geid. bes 

Agäus 111.) 

7. Lndowieus Haintzclmann de Horw nihil dedit pauper, M. A. 
1490. 

8. Albertus Schornhart de Horw 11. Ju: 
bert Walker. 

Joh. Struchler de Horw die ult. Junii dedit 1 s pauper. 

. Joh. Hertzog de Horw 20. Febr., M. A. 1406. 

. Joh. Burger de Horw 15. Nov. 

. Joh. Garb de Horw eadem die. 

. Christoferus Stöllin de Horw 9. Mai. 

. Georgius Schütz de Horw 17. Aug., N. A. 1496. 

. Jacoh Mör de Horw die 2, Febr. dedit 1 s pauper. 

. Jacob Serinniatoris de Horw 2. Aug. 

. Oswaldus Huser de Horw 4. März. 

. Albertus Wintzier de Horw 7. Sopt. dedit 1 s pauper. 

. Conradus Grieb de Morw 31. Oktob. 

. Jacob Schnebelin de Horw 10. März. 

. Joh. Küsslinger de Horb 16, Sept,, bacc. albig. 

Joh. Pannithonsoris de Horb 23. Oktob. 

Wend. Welscher de Horw 7. Dez. 

. Michael Biner 
‚Job. Nunner | ox Horh 19. Doz. 

. Bechtoldus Kecheller 

. J. Hertzog de Horb 14. Febr. 

 Ulrieus Huser de Horb 12. Sept. 

. Sebastianus ex Horb 12. Dez. 








M. A. 1400 als Al- 











30, Ciriaeus Lor de Horb 6. Aug., M. A. 1506, 


. Joh, Murer de Horb 1. Aug., M. A. 1509, 
(IR vielleiggt der myfleriöfe Karftgans der Neformationszeit; vral. 

ug. ©. Viogr. XV, 431.) 

‚Joh. Hertzog de Horb, N. A. 1509. 

Joh. Weber de Horb 16. Dez. 

Joh. Geffler de Horb 9. Febr. 

Jacobus Balistarüi de Horb 11. Sept. 
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150%. 36. Joh. Lotzer de Horw 25. Oktob. 

(1521 Leibarzt des Bifchofs Wilhelm von Straßburg. 
er im Dienf des ialsgrafen Ludwig von Heibelberg 
1521 veröffentlichte er: 

Min nügfich Regimen und unberwepfung, wellicermaffen den 
menfgen mit der gift ber. peftifeng beloben mit Heilfamer arhenei zu 
elfen fei durch ben hodhberämten Jobannem Loper von Horb, Dos 
toren, de6 hohwürdigen fürften und berrm Wilhelms Bifchofs zu 
Straßburg leibarget zu hilf und troft ber Menfejen gemacht im 
XL jar [1521] 

1509. 37. Berahardus Sichelschmid 8. Doz. 
1511. 88. Ulricus Göller do Horb 21. Aug. 
1514. 39. Joh. Gessler de Horb 19. Oktob. 
1515. 40. Joh. Gutknlitz ex Horb 26. Apr 
41. Georgius Leder ex Horb 18, Juni. 
1518. 42. Jacobus Lotzer de Horb 26. Oktob. 
1520. 48. Conr. Startzler de Horb 7. Mai. 
1521. 44. Joh. Startzler de Horb, famulus 1 s. 
45. Pangratius Brunng de Horb %6. Aug. 
46. Burchardus Garb do Horb 18. Nov. 
1523. 47. Caspas Gleser ex Horb 12. Mai. 
1525. 48. Hainricus Hettinger ex Horb. 
1533. 49. Renhartus Bub de Horb 10. Mai. 





529 war 
Im Jahr 











b) Aus Matrie. Univ. III und IV. 
(Univerfititsarhio V,26 und V,27.) 
1545. 50. Adamus Tötling Horbensis 13 eruces. 
1552. 51. Martins Henlin Horbensis 12. Juli, 
52. Joh. Fitenbentz Horbensis 18. Dez. 
1558. 53. Valentinus Voltzius Horbensis 28. Mai. 
. Michael Burchardus Horbensis 81. Mai. 
5. Joh. Hettinger Horbensis 25. Nov. 
6. Ulrieus Burrus Horbensis. 
Joh. Ulrieus Burrus Horbensis iterum se indicavit, cum ali- 
quando afnisset a schola. 
. Sebastianus Koler Horbensis 18. Mai in die Ascensionis Chri 
). Sehast, Hohenschilt Horbensis 3. Febr. 
60. Jacobus Stahel Horbensis 15. Jan., famulus in contubernio. 
. Joh. Martinus Rauscher 26. Oktob. Horbensis. 
OProfeffor ber Philologie in Tübingen, } 1655; Neyfher, Gr: 
ünnerungen &. 1.) 
1623. 62. Joh. Georgius Rauscher Horbensis 3. Juni. 























II. Wittenberg. (Gröfinet 1502.) 
(Förstemann, Album acad. Vitemb. Lips. 1841.) 
1502. 63. Jacobns schnebelin ex Horbe. 
(Legt. Nr. 20 Tübingen.) 
64. Jacobus schacz de horb. 
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1502. Bartholomäus husher de horb. 
66. Job. Kuszling ex horbe. 


(rot. Nr. 21 Tübingen) 


1. Krakau, 
(Zeipberg, Das Ältefte Matr.Buc) d. Univ. Kradau. Junstr. 1872) 
1499. 66. Petrus Conradi de Horab 
Johannes Henrici de Horub | Const. diöe. 
. Martinus Ludowiei de Horub 
1503. 69. Petrus Joanuis de Horb. 





IV. Freiburg i. B. 
(Wirkt, Biertejaprsßefte IIT. 18%0.) 
1460. 70. Magister Joh. Kugler de Horw Clericus, 
. Sigfridus Kugler de Horw. 
1461. 72. Job. Haiden de Horw. 
73, Nicol, Adelhar do Horw. 
1482. 74. Walter Kerrn do Horw. 
1489. 7. Magister Albertus Murer de Horw. 
(Ergl. Nr. 5 Tübingen) 
76. Joh. Wittiger de Horw, bacc, basiliensis. 
14%. 77, Joh. Garb de Horw. 
78. Leonhard Bruning de Horw. 
79. Job. Burger de Horw. 
1497. 80. Albertus Münczler ex Horw, 
1498. 81. Jacobus Wittinger ex Horw. 
1500. 82, Jacobus Textoris de Horw. 
1502. 83. Jacobus Offner de Horw. 
1506. 84. Joh. Wyber de Horw. 














1509, . Andreas Prunving H 
; Maternus Tinctoris | de Horw. 
1511. 87. Joh. Murer de Horb, Magister artium Tubingensis. 





degl, Ar. 31 Tübingen.) 

1514. 88. Jacobus Struss de Horw. (Bretiger in Gifenach, jpiter 
vrgt. Voffert, Test. Stud. a. Mürtt. 1883, ©. 35 it.) 

8%. Joh. Glaser de Horw, bace. Tubingensis, 

90. Bteflanus Offtertinger de Horw, laicus diöc, Const, 














Y. Erfurt. 
1436. . Stephanus de Horba, Constant. diöe. 
1442. ‚Joh, Collis de Horba. 
1501. 98. Bartholomäus Huser de Horb. 
1502. ‚Jacobus Schnebelinge de Harbe. 





(Brgt. Mr. 20 Tübingen) 
95. Jacobus Schütz de Horbe, 
96. Sixtus Vachentzer de Horwe. 

1508. 97. Joh. Corrificis de Horwe. 


(Töpfe, Matrifet von Heibelberg I. 1386-1558, II. 15 


1412, 
1486. 


1438. 
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VI. Beidelberg. 





1662) 
98. Fredericus Urfelinger de Horwa 18. Juni, elorious constant. dic. 
99. Wilhelmus Böcklin de Horub Mai, cler. const. dide. bacc. 

art. 1428. 

100. Petras Hertzog de Horpa 

101. Conradus de Horpa ) Const, dide. 

102. Conradus Hertzog de Horw 22. Juni. 

108. Joh. Girer de Horw 23. Juni. 

104. Conradus Hoczer de Horw 2. Dez. 

105. Joh. Aldermann de Horb. 

106. Joh. Kugkler de Horba 20. Dez, cler. Const. diöc. bace. art. 

36. 1. 1407. 

107. Hainrieus Cultellißeis de Horba 19. Febr., eler. diöc. Const. 

108. Heynriens Kraczer de Horwa 20. Jan. 

109. Joh. Molitoris de Horwa Const. dide. 4. Oktob. 

110. Nicolaus Adelhart de Horba 18. Febr., bacc. art. basiliensis. 
111. Bertholdus de Horb. 

112. Ludowicns Heyden de Horb Const. dide. 14. Sept. 

113. Bernhardinus Fogel de Horb Const. diöe. 20. Mai. < 
114. Jacobus Rüching de Horba 10. April. 

115, Nicolaus Mäler de Horba. 

116. Laurentius Son. 

117. Joh. Pannitonsoris de Horb 7. Mai, clerieus const. diöc. 

118. Ludo. Garb de Horb 3. Oktob. 

119. Ludo. Lupulus Horbensis 2. Nov. 

120. Joh. Wagner Horbensis 21. Febr. 





VII. Strafburg. 
(Württ. Bierteliahreßefte 11. 187%.) 
121. Gregorlus Franeiscus C. Patz, Horbe 
12. Juni, 
122. Peter Paul Wetzel, Horb, stud, med. 6. Sept. 





Suovicus, stud. iur. 


Collegium German, Hungar. in Rum. 


(Karbinal A. Steinbuber, 8. J., Gef. 69 Coll. German. Hungar. iu Kom. 


1613-19. ob. Balthafar Liefh von Herma 


Rreißurg 1895.) 
(ein im vorigen Jahrhundert 
ausgefterbenes altes Horber Abelsgejhleit). 

Sr wurde geboren im Jahr 1593, fibierte in 
Gr war 6 Jahre nach | 
Kom Weißbiihei von Breslau (1625-1661), fpäter Dompropft 
And Abminificater bes Bistums (1035-1661). Sein ganzes Ber: 
mögen wenvenbete er zu jrommen Zwweden, füftete Rapuzinertiöfter 
in Breslau, Neiße, Reuftadt, } 1661. (Steinhuber I. 446.) 








lingen bei deu 
em Abgang von 






Württembergiche Gefhidtslitteratur vom Iahr 1896. 


Zufanmengeflelt von Dr. D. Leisins, 


1. Allgemeine Sandesgefhiäte. 


Allgemeines. Hyd, Bilh., Bibliographie der Würt. Geigiäte. Im 2 
trage der Württ, Kommi Landesgefgicpte bearbeitet. Bd. II. Stuttgart, 
Kohlgammer. — Württ. Gefsiptequellen. Im Auftrage der Mürtt. Kom: 
miffion f. Sanbesgefcicte ig. v. D. Schäfer. &b. II. (Urkundenbu ber Etat 
Rottweil, L Bearb, ©. H. Günter) Stuttgart, Kohlpammer. — Schneider, 
Eug., Württ. Gefigte, Stuttgart, Mepler. — Streich, Tr. Fr, Kurzgeiahte 
Gefsichte von Württemberg mit 26 Abbildungen. Für das Volk und bie Jugend 
Bearbeitet. 9. Xufl. unter Mitwirkung von ®. Obermeper, Eplingen, Lung [o. 3.) 
— Kent, 3. ©, Zeit und Lebensbilder aus ber neueren und neueflen beutfchen 
und württ. Geldigte. Gin Handbüdlein zum Gebraud) bes Lehrers an der allı 
gemeinen Fortbilbungsfgule in Württemberg. Stuttgart, A, Bonz u. Comp. — 
Hlartmann], Mut], Bor hundert Jahren, Def. Beil. d. Staate.Am. [. ®. 
Mr. 29, 4 und 25, ©. 8539-60. — Busl, 6. , Württembergiea auf ber K. 
8. Stubienbibtiotget in Salzburg. Dibcefanaciv dv. Schwaben Ar. 5, ©. 77 - 

Altertümer. Gupmanı, Karl, Mammutfunde in alter und neuer Zeit, ind 
Befonbere innerhalb Württemberg. Bef. Beil, b. Staats-Anz. j. @. Pr. 3 und 
4, ©. 87-48. Auch bef. (= Scrüften des Shwäß. Höhfenvereins Nr. 2): Stutt« 
gart, Dr. b. Stuttgarter Buhdr:&e. — Kirher, Gufl, Römifhe Atertümer 
in Württemberg. Die Volfefqule Nr. 5, ©. 129-382; Nr. 6, ©. 16473; 
A. 7, ©. 193—86. — Römifhe Töpferei im Kräperwalbe bei Stuttgart, 
Scw. Kronit Nr. 186, ©, 10%. — [Mitter, Kon.) Zur Reigslimes 
forfgung. (Sep Ar. aus Pr. 2 bes „Deutichen Bolfsblatts“.) — Sirt, ©. 
Yon obergermanifgen Limes. Schw. Kronif Nr. 118, ©. 1042, Nr. 2%, 
©. 1986 f. — Drüd, Die Unterfugung der Römerftrahen in Württemberg 
dur; die Reigelimesfommiffien. Schw. Krenit Nr. 300, ©. 2601 [. — Nie 
gele, ©, Die Ausgrabungen bei Altenburg a. N, DA. . Schw. 
Rronit Nr. 260, ©. 1232, Brgl. Mr. 261, ©. 2238 1. (GE. Rapfl) — Derl.: 
Römerkaftell bei Altenburg, DA. Tübingen. Schw. Krenit Nr. 45, ©. 2112. 
— Mettler, A, Das Römerlager bei Köngen, ON. Eflingen. Schw. Kronit 
Ar. 296, &. B6l. — denen, Unterfuchungen über bie tömifcjen Vefeitigungen 
am oberen Nedar. Bel. Beil. d. Ctoate-Anz j. ®. Nr ind, & 1 
Maug, Karl, A ı in Oberndorf a. R. Bel. Beil, d. Staaten; 

®. Mr 1u 2, © Bf. — MM Rofenfeld rmifh? Cm. Kronit, 

Mr. 188, ©. 1306. — Nigel, G,, Römifhes von Walbmöffingen ımb 
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Sindelfingen. Schie. Kronit Nr. 215, ©, 1360. — Weller, Sarl, Die Bes 
fieblung der Stuttgarter Gegend. Vorteng. (Gannfatt, Dr. d. &. 3. Rappen 
Bude) — DVefiebelung der Ct.er Gegend. Schw. Kronif Nr. 97, ©. 849. — 
Das zweite römife Kaflell in Welzheim. Schw. Kronit Nr. 289, &. 2480, 
S. aud Hammeran unter Namenfunde. 

Fürendaus. Winterfelb, U. v., Die Thronfolge in Württemberg. Huf. tg. 
®b. 107 ©. 797. — Bob, Mar, Eine Rateverfammlung Graf Eberharbs 
des Milden von Württemberg. Bel. Beil, d. Stante-Ang |. @. Pr. 1u 2, 
S. 4-11. — Hartmann, R. Jul, Zum Gedächtnis an Eberhard im 
Bart, Württembergs erften Herzog. Blätter d. Schw. Abvereins Nr. d, ©. 65 
8i8 68. — Derf.: Gberhard im Bart in der Dichtung feiner Zeit. Au ein Ger 
Kenfbfat zum 24. ebrune 1896. Def. Dell. 6. Stonleräng. [. W. Mr. B und 4, 

37. — Gberhard im Bart, Württembergs erfter Herzog. Zur 400. Wieder: 

ine® Todestages (4. Febrırar 1496). Ctultgarter Neues Tagblatt Nr. 46, 

S. 2. — Gberhard im Bart. Mitteilungen bes Lunbesvereins des edang. Bundes 

Nr. 47, ©, 432-434. — Correspondanee de Sa Majeste PImperatrice 

Marie F&odorowna avco Mademoiselle de Nölidofl, sa demoiselle 

«Uhonnenr (1797-1801), suivie des Iettres de Mademoiselle de Nelidof au 

par la Prineesse Lise Troubetzkoi. 

irienne. XIV.) Paris, E. Leroux. — Mertle, 

a Paulowna, Königin von Würltem: 

mit Johann Georg Müller in Schaffsaufen. Mitgeteitt. W. Biertelieh. 

12748. — Herzog Wilpelm von Württemberg: Schr. Kronit Pr. 261, 
2241. ufe. Btg. ®b. 107, ©. 592 1. Stuttgarter Neues Tagblatt 
Mr. 262, ©. 2. — ©. ad) Prautwerbung unter Rulturgefhicte, 

Sefundheitöpflege Nrauf, Das Mebizinahvefen im N. Württemberg. Rad: 
trag 4. (Stuttgart, I. 9. Meblerfhe Bucbr.) [o. 3). — Kerner, Jufinus, Ger 
fißten Befeffener meuerer Zeit, Neu bg. dv. R. &. Tübingen, Kindenmaier, — 
Guter, Encyft. Handbud) b. gef. Turmmefens, Bd. III, &. 59236. (F. Kefier.) 
— ©. and) Ärztebuch unter Statifif. 

Kirsengefgigte. 8, ©, Wie das Epriflentum nad) Württemberg gelonmen if. 
(Mad der Galtver Kicchengeficte von Württ. u, a. ©. für den Unterricht in ber 
Fortbitdungsfhule zufanmengeftelt) Neue Blätter ans Sübbeutfeland f. Erz. 1. 
Unteriht S. 1856-70. — Diehl, M,, Eine unbatierte Urkunde für Mofter Cafe. 
®. Vierteljeg, &. 49. — Regesta episcoporum Constantiensium, 
Negeften der Bifhöje von Gonftanz, von Burbulcus 6is Thomas Verlower, 517 
58 1496. Hg. d. d. Bob. Hi. Kommiffion. ®b. I, 517-1298. Bearb. v. P. 
Saberoig und IH. Müller, Jnnebrud, Wagner 1895. — Registra subsidii 

“charitativi im Bistum Konflang am Ende des 15. umd zu Anfang bes 
d26 16, Jafrfunderts. Ha. d. Fr. Zeil und M. Burger. Freiburger Dißcefanz 
Achiv ©. 71-150. — Rudhohu, Aug, Urtundlice Beiträge zur Gefcichte 
der Firlicen Zufänbe, inebefondere des filihen Lebens der Fatholifcen 
Geifticen in der Didcefe Konftanz während des 16. Jahrhunderts. Zifer. 
f. Rirciengef. ©. 590-625. — Leitrüge zur Gefihte eingelner Pfarreien. 
Yon Brinzinger. 2. Biographie ber Obernborier Stabtpfarter unferes Jahr: 
Gumderts (Fort). 3. Das Yuguflinerkfofter in Obernborf a. N. Diöcefanarhio 

oaben Nr. 1, ©. 13-16; Nr. 7, &, 109-115 Nr. 12, ©. 192-186. 

— Reiter, Beiträge zur Bejchreißung des Lanbfapitele Horb (Dorn 
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Netten). Didcefanarlo v. Schwaben Mr. 11, &. 166-688. — Beiträge zur 
Sefhicpte des Lanbfapitels Neresheim. 1. Berlät des Tefans Micael Bur- 
ard an bas Bijhö inarlat in Augoburg über bie Pfarreien bes Herbtsfeldes 
vom Jahre 1063. (Mus den SÜEBIL. Mhio zu Augsburg.) 2. Jnventar bes 
Giftereienferkmnenflofters Kirhgelm im Nies vom Jahre 1687. (Hus dem für. 
Arcio zu Walerfein.) Discefanarhio von Schwaben. Nr. 2, ©. 30-32; Nr. 3 
4,88 — —d, Leiträge zur älteren Gefcicte bes (früheren) Land: 
Papiteis Neußaufen, jept Stuttgart. Didcefanarhiv v. 
S. 111 f. — Bahler, Zuc Einwanderung öferreihifger Protefanten in 
Württemberg. Be. Beil, d. Staaten, f- W. Nr. ID u. 16, ©. 21-8. — 
Hartmann, 3, Der Unionsharakter ber evangelifgen Kire Württem 
bergs. Gefgitlige Lfige. Ev. Kirgenblatt Nr. 4, ©. 3-27; Nr. 5, 
©. 345. — Barmeifler, %, Zur Gefgihte der Pfarrverfammlungen. 
Kirch. Mngeiger f. Württ, Ar. 3, ©. 3015; Mr. 85, ©. 310. — Zur Kird 
gefßichte unferer Disputatiomen. Kirdjl. Anzeiger f W. Nr. 41, ©. 361. — 
dr. Zur gefhiätlichen Würdigung ber Frage von ber „Krenmung des Mesncers 
bienftes vom Schutbienf". Richt. Anzeiger j. W. Nr. 48, ©. 422 [. — Dir 
Fall Steuber. Alg. CoLuth. Kirhenzeitung Nr. 30, ©. 698-701; Mr. 31, 
©. 15-38; Nr. 9, ©. TAT--1; N. 38, &. 72-77. — Cteudel, Sieht, 
Meine Amtsentebung. Öffenttiger Vortrag . . . (Beitbromm, Öplerfce Buhbr.) 
1. 3. — Kallee, Ric, Die Ausbreitung des römifG:fatholifgen Ordens: 
wegens burdh bie Hrauentlöler in Württemberg 1864-1896. Mac; amtlichen 
Quellen Bearbeitet (= Flugferiften des Gang. Bundes, 119/120.) Leipzig, C. Braun. 
— Bed, Paul, Zur Gefßicte ber Tragaltäre. Alemannia ©. 171. — 
Rirgenarhive und Kirgenbißliothefen in Württemberg. Schw. Kronit 
N. 8, ©. 9211. — Ralmfonntagfeier (in Württemberg). Stuttgarter 
Neues Tagblatt Nr. 14, ©. 9. 

Kriegswefen. Loeffler, dv, Das Wärtternbergiige KapıRegiment. Def. Beil. b. 
Staals-Anz. j. W. Nr. 15 u. 16, ©. 25-41; Ar. 17 u. 18, ©. 270- 
Strebinger, Gefhichte des JufanteriesRegiments König Wilpelm 1. (6. Wüctt.) 
Nr. 124. 1673-1895. Auf Befehl Königlicgen Regiments für bie Unterofüziere 
und Mannjgaften zufammengeftlt. m (Stuttgart, S. B. Meylerfhe Bucpr.). 

. Seite des Infanterleregiments Kalfer Wilhelm, tönig von 

At) Nr. 120. Im Aufteage des Neniments in voltstümlicher 

Weie dargefelt. 4. Aufl, Stuttgart, Koßifamıner. — Gefhicte bes Ua 

Negiments „König Karl“ (1. Württ.) Nr. 19, Hg. vom UlanenRegiment „Ki 

Karle, (Mit 3 Porträte,) Ulm, Dr. d. 3. Chner [o. 3.) — Liebenau, LH. 

Zur Gefdjichte des [hmallaldichen Krieges in Sübdeutfgland. Discefanarhio von 

Scawaben Nr. 8, &. 11919, — Cgelhanf, Gfo., Archivalifhe Beiträge zur Ge: 

Fichte des fhmalfalbifgen Strieges. (Mrogr. des Karls Cymuafinms in Stute 

gart 1895/96.) Stuttgart, R. Hofbuger. 6. Liebich. — Binder, J, Der Fran: 

sofenteieg von 1796/97. Die Bolleihule Re 20, © 00-19; Nr. 21, 

©. 64149. — Vor hundert Jahren. Framofeneinfall, Schr. stronik Ir. 163, 

5 gl. Rt. 181, ©. 1591; Mr. 186, ©. 1026. 

Oftober 1796. Schw. stronit Nr, 232, 

©. 1999. — Müller, Jos. Bapt., RriegssZagebud) von 1799-1802, nebft Aufs 

zeichnungen aus ben Jahren 1809, 1818 und 1814. Schriften d. Ber. [. Gef. 
und Raturgeih. der Waar .. . 2. 16-78. — Das Gottesgeriht vom Jahre 
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1812. Der Aeldzug Napoleons gegen Nupland nad) dem Tagebuch des württ. 
Dfüyiers Che. v. Martens. (Galwer Bamilienbibticthet Bd. 37.) Galıo u. Stutt: 
get, Bereinsbuchb. — Aufzeldhnungen des Generals v. Stedmaper aus dem felbs 
zug 1815. VI-VIL. Schw. Kronit Nr. 208, ©. 1791 j.; Nr.211, ©. 1821 1.; 
Fr. 214, ©. 1841. — Aus den Grinnerungen eines Felbfelbaten. Die Tage von 
30. Nov. (Biliero— Hampigny) Giß zum 4. De. 1870. Chi. Kronit Nr. 280, 
©. 403; Nr. 288, ©. 2431. — Gin Soldatenbrief aus ben Tagen von Champigny 
(von X. 3). Der Chritenbote Air. 49, ©. BI f. — Belfort und die Würtems 
berger. Schw. Kronit Nr. 17, ©. 143. — ©. aud unter Abelmann, Heinr. 
Graf d., in der 3, Abtei I“ 
Kulturgeihicte. Schön, Tpeod., Bon Reutlingen nach Um vor 220 Jahren. 
Vom alten Deutfäen Reiche. Blätter d. Schwäb. Abvereine Nr. 1, ©. 151. 
— Schön, TH, Yon Reutlingen nad; Ulm vor 95 Jahren. Blätter d. Chr. 
Albvereis Nr. 7, ©. 35 f. — Tiherning, $. M, Die legten Nadrigten über 
das Vorkommen bes Bären in Württemberg. Nahreshefte d. Ver. für vaterl. 
Raturt, in Württ. ©. 32-35. — Stlemmm, A, Beiträge zur Gefcüchte der Deuticen 
Vaupütte. IM. Tie Stellung Herzog Chrifois von Württemberg zue Hütte 
und zu Brüberbuch. Chrifl, Runfbfatt Ar. 10, ©. 14954; Mr. 11, ©. 170 
bis 176; Nr. 12, ©. 1898-92. — Jei john, Paul, Frübhumanismus 
in Ehwaben. ®. Bierteljsh. ©. 8-16, — Cine fürklihe Brautwer- 
bung vor 100 Jahren [Herzog Friebrich I. und Pringeffin Charlotte Augufte 
Mathilde von Großbritannien]. Stuttgarter Neues Tagblatt Nr. 263, ©. 10. — 
M., D,, Die Entwidelung der Garbinen: Stiderei in Württemberg feit 1880, 
Gerverbeblatt ans W. Nr, B4, &. 2365-67. — Eggert, Ed, Eine Hinrigtung 
in Württemberg vor 100 Jahren. Stuttgarter Neues Tagblatt Nr, 150, &. Li. 
— Nübling, ©, Die Jubengemeinden des Mittelalters, insbefondere die 
QJubengemeinbe ber Meichsftabt Un; ein Deltrag zur deutfcgen Städte und Wirt: 
fHaftsgeihihte. Un, Gebr. Rübling. — Der Ends in Württemberg. Schw. 
&ronit Mr, 191, ©. 1663. — Zum V. Deuticen Sängerfe. Schwaben und ber 
beutfge Männergefang. Schw. ronit Nr. 167, ©. 1891; Ar. 160, ©. 14137. 
— Gufmann, Karl, Bur Gefüßte des württ, ObRbaus. Fenfhrift da. vom 
Württ, Obflbauverein zur X. Wanberverfammlung ber Deutfcen Candioirticafts« 
gefelligaft in Stuttgart im Juni 1896. Stuttgart, i. S. bei W. Koplfammer. 
— 4, Dberfhiwäbifhe Orgelbauer. Didcefanargiv v. Schwaben Nr. 9, 
Z. 144. — Lang, R,, Der fhwarze Beri und bie Iepten Räuberbanden 
Oberfepiwabens. Ein Tittenbild aus dm Enbe des 18. Jahrpunberts. Lalbfee, 
Kiebel. — Weller, Karl, Württembergiige Soldatenlieber. Be. Beil, d. 
Staats:Anz. fe W. Nr. 15 u. 16, &. 43-56. — Reiter, Steinmebiragen. 
Ditcefanario v. Schwaben Mr. 2, ©. 32. — Württembergifge Weine und 
Verde. Chutigarter Neues Tagblatt Nr. 143, ©. 2. — Nog eine Stimme 
über bie fhwäbifhen Weine aus dem 16. Jahrhundert. Stuttgarter Neues Tags 
Blatt Nr. 146, ©. 2. — Das Württemberger Lied. Schw, Kronif Nr. 84, 
©. 731; Nr. 98, ©, 818. — ©. au unter Hoßenkeim in ber 2, Abteilung. 
Kunfl. Bed, Kumflbegiepungen zwifgen Schwaben und Tirel-Borarlbery. N. d- 
Diöeefanardio v. Schwaben Mr. 10, &. 145-589. — Pieiier, 8, Ein berühme 
ter Niederländer in Württemberg. Arhio j. hrifll. Kunft Ar. 3, ©. D-B1. 
Brot. Re. d, ©. 465. — Detel, Ein Gang durch veflausirte Kirhen (Berti). 
Arie j. heil. Kumft Nr. 10, S. DM; Nr. 1, ©. 99-101. — Holder, 
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Aug., Gejcichte ber fnväbifggen Dialeltöichtung mit vielen Bilbnifjen munbartlicher 
Dieter und Forcher. Dffensarungen unferes Rammpeitlichen Volle» und Sprach: 
geifes aus drei Jahrhunderten, Tulturgefbictlic, Geleuhtet. Heilbronn, Riel- 
mann. 

Sand und Boll. Dur Schwaben. Würt. Wanberbilder dp. v. I. Harmann in 
Verbindung mit ©. F. Vertfg, IH. Engel... Mit 157 Abbildungen. Züri, 
Drelt Füßti [o. 3]. — Vohnenberger, K, Die fchwäbifgsfränfifge Grenze im 
Sigwargwalbe. Aus dem Schwarzwald Nr. 8, . 100-102. 

Münzkunde. Höften, R. v., Zur Brafteatenfunde Sübbeutfclande. NT. Arc i. 
Vrafteatenfoe. 83-108. 

Namenkunde. einfobd, K, Zur jübbeutfgen Namenfunde, Zeifgr. d. Ber. f. 
Voltstke. 5, ©. 119 j. — Hammeran, A, Limes: Stubien. II. Zlurnamen am Limes. 
Weitdeutfhe Zr. f. Gef. u. Kun ©. 45-59. 

Poritifge Gefhigte. Laugwerth v. Simmern, Frnfl Fubt., Die Kreisverfaffung 
Morimillons T, und ber [hnwäßifche Meidhsfreis in ifrer recjtsgefe 
widehung 6io zum Jahre 1648. Heidelberg, Winter. — Grinneru 
fepiger Jaßren. Schw. Kronit Nr. 172, ©. 151815 Nr. 175, ©. Idtl. 

Sgulwefen. Dilmann, 6, Das Mealgpmnafium und bie Müctt. Kammer der Az 
geordneten. Stutlgart, Fr. Dörr. 





















Starifit. Stälin, Chpp. fr. v., und Bad, Karte der Herricaftsgebiete bes jehigen 
Königreichs Württemberg mad dem Stand vom Jahre 1801; meubrarbeitet ven 





. Fr. v. Stäfin u. Bechtle, hg. vom X. Statift, Landesamt. Stuttgart. Begleit: 
worte [dazu]. Stuttgart, Dr. d. W. Koplfammier. — Hofe und StaatseHanbbug; 
des Stönigreicpe Württemberg. dg. d. dem König. Statilifchen Landesamt 1896. 
Stuttgart, Dr. d. ®. Koplpammer. — Württeinbergiiges Ärztebud. Hg. v. dem 
Ausihuffe des Württ. Ärzel, Sandesver Stuttgart, Schweizerbart. 
Vereine. Schwäbilger Stillerverein. Schw. Kronit Nr. 45, ©. 3821. 
Verwaltung. Schneider, Tug., Gin Kampf um’s Redt im 15. Japrjundert. Bei. 
Beil. d. Staatsednz. f. W. Nr. 18 u. 14, ©, 222 5. — Schlüing, 9, Ein Zuflize 
BILD aus alter Zeit. W. Bierteljsh. ©. 236-46. — Verhandlungen der wit. 
Stände Anfangs biefes Jahrpunderts über Einführung eines bürgerlichen Gejet 
bucs in Württemberg. Schw. Kronit Nr. 163, &. 1439. — Der Stenereinzu; 
in Württemberg in bifterifcher Beleuchtung. Schr. Kronit R. 381, ©. 415 j. 
Wappen. Mont, Fu der Wappen der Minnefinger aus Schwaben. Veitcag 
zur Gefichte der drifligen Mylit in Schwaben und Mamannien. (Fortf.) 
Diöcefanarhiv v. Schwaben Ar. 5, ©. 77; Nr. 9, &. 188-4; Nr. 10, &. 168 
Bis 160. — Schneider, Eng, Die Entwitehung der württembergifgen Farben. 
Bel, Beil. d. Staatssdtng. {. W. Nr. 18 u. 14, 2, Bf. 
Württemberger. CSchtwäbile Biograpien. —d, Domberren: 6. Anton Eufeb. 
Graf d. Königsegg-Aulenborj in Salzburg (1769-1858). 7. Joh. Ialob Graf 
v. RöntgeeggRothenfels bafeitit (1590-1068). 8. Lorenz Natter, Gbeiflein: 
iber und Mebaillen aus Biberach (1705-1763). Bon Bed. 9. Konrad 
Dominifanermönd aus Ulm (1476-1590). Bon R. Paulus. 10. P. Karl 
Nad, geiwefener DBenebiltiner aus Nerespein, nachimaliger Demfapitular 
von Augsburg (1751-1828). 11. Rupert IT. Neh us Wangen i. %., Reichs 
prälat von Dttobeuren (1670-1740). Bon Bed. Didcefanargiv v. Schwaben 
N. 1,8. 5-8; Nr. 3 u. 4, ©. 38-63; Ar. d, ©. 65-68; Nr. 9, ©. 120 
His 132, — Harman, Jul, Aus ben Lehre und Wanderjahren unferer Väter, 
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Nach Gebrudten und Ungebrudtem. Pi 6 Bilbniffen. (= Württembergifce Neu 
japrebtätter. N. 3. 1.) Stuttgart, Gundert, — Der: Die Meiflersitbniffe am 
neuen Landes: Gewerbemufeum, IL Gewerbeblatt aus W. Ar. 21, ©. 161. — 
—d, Edi: e Künftler in Konflanz. iöcefanardiv v. Edwaben Nr. 9, 
©. 14144. — Kran, R, Zur Biographie einiger württeinbergifher Dichter. 
BUCH. f. Deutfges Altertum und Deufge Lit. ©. 87-9. — Plane, €, Die 
Epriter des GScproäbiicen Kafiziomus (Stäudlin; Gong; Reuffer; Hölderlins 
Fugenbbihtung). Ctuttgart, Kohlhammer. — Bet, Oberfhwäbilhe Kupfer 
fecher bes 18. Yahrhunberts. Diöcefanarchiv v. Schwahen Ar. 7, &. 97-109. 
— &. auch Kent unter Allgemeines. 








2. Solalgefgigte, 


Auten. Schauveler, I, Chronit des Turnvereins W. Heraudg. aus Anlahı ber Geier 
des Süjährigen Beflehens be Vereins am 7. Juni 1896. Aufammengeftelt aus 
den Protofollen bes Vereins und den von Borfland A. bei älteren Mit: 
gliedern gefammelten Notizen, forwie nad; den im Rathaus. vorgefunbenen Alten. 
Aalen (Dr. d. I. Schamneder) 

ats. Shwäbifge A und Schwähliger Abverein. Grinnerungsblätter. Zur XXIL. 
Senerafverfammfung des Deutfcjen und Öferreiifgen Alpenverein . .. in 
Stuttgart gevibmet. Stuttgart, Dr. v. A. Bon Erben [o. 9] 

Alsed. Weib, F, Ruine W. bei Sulz a. N. Blätter d. Schtwib. Abvereins. 
Nr. 8, &. MIT. 

Altenburg a.R. ©. unter Altertümer in ber 1. Abteilung. 

Aufendorf. Bed, P, Das Hogaltarbilb in ber Pfarsficche von M. Dibcefanarhio 
v. Schwaben Nr. 5, ©. 781. 

Baar. Sgriften des Vereins für Gefdichte und Naturgefchichte der 9. und ber 
angrengenben Sanbesteile in Donauefingen. H. IX. Tübingen, Dr. d. 9. Lauppr 
fen Yugor. 

Badnang. Klemm, A, Gefgichte der Orgel in der Ber Stiftsfire. Bortrag .. . 
1895. Blätter d. Mfterhumsvereins f. b. Murethal m. Umg. Nr. 28. 

Beuren DM. Sulz. Nemm, A, Beuren mb Burg Bruren, (Nachtrag zu dent 
Artifel Vierteljef. 1895, © 426 ff.) W. Bierteljeg. ©. 27 f. 

Blaubeuren. Schübelin, Gug., Idhftrierter Füßrer burd 8. umd Umgebung. Mit 
1 Gigibrud, 15 Bildern u. 1 Karte. Blaubeuren, Nagold [o. I]. 

Burgfelden. Weber, Paul, Die Wandgemälbe zu B. auf der [hmäßifgen Ab, 
Gin Bauftein zu einer Gefsichte ber beutfepen Wandmalerei im frügen Mittelalter, 
zugleich ein Beitrag zur Gefcichte der zoflerifgen Stammlande, Mit Unterfühung 
SR. 9. des fürfen Seopolb von Hoßengellern Heransg. (Mit 3 Doppeltafeln 
u. vielen Tertilbern.) Darmflabt, Vergitcäfer. 

Sannflatt. Schön, Tpeob., Unter und Dbervögte in C. Vortrag. Gepalten im 
Altertumoverein. (Gannflalt, Dr. d. ©. %. Rappfgen Bucdr.) — Die Franzofen 
in €, in Gebenfsfatt an ben Juli 1798. Stuttgarter Neues Tagblatt Ar. 164, 
©. 2 |. — Schön, Tpeob,, Das Nun und tarisfge Reihopoflamt G. Gannflatter 
Zeitung. Unterh.BL Pre. 61 f. — Schön, Lheob,, Große Überjhwemmung vor 
235 Japren. Cannfatter Zeitung Nr. 47. — 6. und feine neuete Banentwielung. 
(Mit Panffige) Stuttgarter Neues Tagblatt Nr. 44, ©. 17. — Hartmann, 
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AUS, Feftibrift zur Zeier des SOfüßrigen Weilepens bes Turnvereins. G. 1846— 

1896. Ju Muftrag des Musfguffe verfaßt. Ganıfakt, Dr. v. . Kirhbofi. — 

iges Jubiläum des Ger Turmwereins. Schw. Kronif Nr. 168, ©. 1481 j. 

Gomburg. Mayer, F. X, Der Kirenfcag ber Stiftsfirhe in G. Archiv f. ri. 
Kunfı Mr. 7, ©. 61-09. 

Dentendorf, Jun, F. % dv, Meuchlins Aufentalt im Klofter D. Hl. Jahrbuch 
©.59 |. 

Dornfetten. ©. Reiter unter Kircengefiicte in ber 1. Abteilung. 

SHeferten OA. Münfingen. Depel, Die alten Wandgemälbe in Ghore der Pia 
fire zu C. (DOM. M.) Archiv f. Greif. Kunft Rr. 1, ©. 1-7. 

Finfiebel NR, G. im Schönbud. Wätter d. Saiwäb. Abvereins Ar. 7, &. 239 
bis 242. 

Gifwangen. Dust, Elvacensia. 1. Das große Wappen von &. 2. Zürfpropft von 
G. Albert II. Thumb von Neuburg auf ber Hochzeit Herzog Weiche. 3. Ehrilopk 
omas Schefiler (170-1756) und feine Malereien in ber Jefuitenfirihe zu C. 
(und anderwärts), Didcefanarhio v. Schwaben Mr. d, ©. 73-77. — Bogı 
mann, 6, Vaugefhicpte der großen Kirche auf dem Schönenkerg bei . Dit: 
cefünargiv v. Schwaben Nr. 6. ©. 8I-88; Nr. 8, ©. 19-22; Nr. 9, ©. 192 
6is 188. 

Enztgal. %, und W., P, Die Enpthalsurgen und das Schwabentgor. Aus bem 
Schwarzwald Nr. 12, ©. 141--44. 

Gptingen. Pafi, 8. 9. &., Chronik der Stadt C. Anhang zu Balls „Beicichte 
der Neihefabt E*, Cälingen, Bette. — Schön, TG, Die Resfleuer ber 
fgwäßifcgen Neichefädte C, Reutlingen und Roitweil; ein Beitrag zur Gefeichte 
der Ginfünfte der deutfgen Stönige md Kaifer. Mitteilungen des Iufltuts j. 
öflerr. Sefhichtst. 17, ©. 24-68. 

Franten. Meyer, Zul, Die Beziehungen der Univerfitit Halle zu dem Lande 3. 
Neue Mitteilungen aus d, Gebiete Hiflsantiqu. Forffungen 3. 9, ©. 189—42. 
— Mayer, Gruft, Das Herzogtum des Bilcofe von Würzburg und bie feintifcen 
Landgerichte, Deutfche Zeitfgr. f. Gefhigtswiff, &. 180-237. 

Freubenfadt. Hactranft, Höhenhuftkurort . im Württ. Schwarzwald. Freuden: 
Nladt, Schlägfhe Buch. [e. I. 

Geislingen. Weitbret, G, Wanberumgen dung ©. und feine Umgebung. Praf: 
ifcger Neifefügrer für Freunde und Befucher der Geistinger Ab. Red einem 
botanifcen und geofogifgen Anhang, 12 Alufrationen und einer Karte bed Ober: 
amts ©. 2. vieljad; vermehrte m, verbeferte Aufl. Geis 
Ägen Buhör. — Steiff, Friebe, Seifheift zur 5Ojährigen Jubelfeier der Turns 
gemeinde &. an Pfinglen ben 24. und 25. Mat 1896, Ja uftrage bed Turnwarts 
verfaßt. Gelslingen, Dr, ber Maurerfcen Bucbr. 

Gleipenburg. Blätter d. Schwib. Alkvereins Ar. 

Gmünd. Klaus, Zur Baugefhiste der St. Zofam 
Stnatsang. f. B. Ar. 7 u. 9, ©. 128. 

Gomaringen. Schmid, Gomaringer Fögte von 1004-1807. Reutlinger Gefhichts: 
blätter Nr. 4, ©, 52-1 




























































Göppingen. Tröltfh, W, Die Göppinger Zeugmacherei im 18. Japrdundert und 
das fog. Baihingerbuch. « Jabrb. i. Gefetg., Berw. u. Bollsiirtfdh. Ha. v. 





Sipmoller ©. 165--87. 
Gundelspeim. Lempp, Kirweihe in &. Gufav:Molf-Blätter Mr. 7, ©. 4-6. 
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Güterfein. Ccön, Theod, Zur Baugefichte ber Rarthaufe ©. Mcho j. ri. 
Kunf Rr. 1, ©. 715 Re 2, ©. 19 f. 

Hegan. 2. unter Nellenburg. 

Heidenheim. Zum 5Ojärigen Jubiläum des Turnvereins 9. am 1. u. 12. Juli 
1896. Müdblid auf bie Gefchichte des Bereine, Hg. vom Turnverein H. Heiben- 
Heim, Tr. v. 6. 3. Rees [0 3.) 

Heilbronn. Dürr, jr, Heilbronner Ghronit. Delt Abbildungen. Heilbronn, Salzer 
1895. — Der Jamilienpflegverein in H. Blätter f. b. Armenwefen Nr. 2I, 
©. 82-84, 

Hemigtofen. Ch, N, HMonnenbad am Bodenfee. (Cine Schüpengelelicaft.) 
Le. Beil, d. Staats:Anz. [. W. Nr. 17 u. 18. ©. 297 f. 

Hirfan. Hafner, Otto, Verbrüberungsverteag zwifgen 9, St. Blafien und Muri 
9.5. B. Gin Beitrag zur Gonfraternitätefeage Im Mittelalter. Stubien u. Mitt. 
a. d. Benebiftinere u. d. Gifereienfer-Orden ©, 3-14. — W., P, Füritlige und 
andere Hofe Befuche in 9. Aus dem Schwarzwald Nr. 9, ©. 107—10. 

Hohenheim. Belfreibung des Königl. Württembergifgen Tanbwirtfchaftlicen Zufli+ 
tuts 9. (Mit Tielbitb u. Rulturplan.) Pfieningen, Dr. v. Fr. Find. — Morgen, A, 
Die Mieirtung Hs. bei der Gutwidlung der Agrifulturpemie. jelttede zum 
77. Stiitungsfet der Afabemie 9, gehalten am 20. Mov. 1895. Bel. Beil, d. 
Staate:dng. j. W. Ar. 5 u. 6, &. 65-80. Auch bef.: Stuttgart, Dr. b. Stutts 
garter BugbrsGe]. 

Hopenmemmingen. Pier, Felgabe an bie Gemeinde 9.-Sadhfenfaufen zur Gr+ 
innerung an ba® Kirchen-Ginweihungs-Feit Sonntag den 17. Nov. 1895. Giengen 
a 8, Bucdr. v. DO. Meifenburg. 

Hopenneuffen. Bad, Dar, Ate Zeichnungen von 9. Blätter d. Echwä. Ab: 
vereins Nr. 8, ©. 26-70. 

Hogentwiel. Frölich, Herm., Die Feftungeruinen H. und ihre Umgebung. M. t. 
Plone u. e. Anfiht ber früheren Fellung. 3. verm. Mufl, Stuttgart, H. Zeller, 
vorm. E. Rupfer [0.9]. — Teufel, Geo, Die Gejhlhte des Hobentiwiele, 2 
tag... . 1894. Schriften d. Vereine f. Gef. b. Bobenfees . . . 9. 24 (180) 
©. 19-9. — Niede, ıw Gefhichte des H. Stuttgarter Neues Tagblatt 
Ar. 74, ©. 17. 

Horb. ©, Reiter unter Kirhengefcite in ber 1. Abteilung. 

Horned. Epitapfien der Hoc und Deutfgmeifler in H. Bell. z. Al. Big. Rr. 90, 
©. Ti. 

Kirhgeim am Nies. ©. Neresfeim unter Ricchengefichte in der 1. Abteilung. 

Kleiubortwar. Meißner, Helnr, Das Dorf K, in alter und meuer Zeit. Gine 
jgwäßifgge Ortsgronit, (Sonberabdr. aus den Württ. Jahrbücern 1896.) Stutte 
gart, Dr. dv. W. Kohlhammer. — Klemm). Gab e8 einen Bilbihniter ©. ©. 
um 1500? Def. Beil. b. Stants-An. |. B. Nr. 19 u. 20, ©, 81720. 

Köngen. ©. unter Mtertümer in der 1. Abteilung. 

Rönigseggwalb. Bed, Das ehemalige Kofter nes Spital in K. Diöcelanarhio 
v. Schwaben Nr. 2, &. 21-30, 

Korntpal. Wie die Mer und Ailhelmedorfer Anflalten entftanben find. Wfätter 
je d. Armenwefen Pr. 12, ©. 48. 

Santertdaf. rich, I. 3, Kührer buche & Unter Benäpung von älteren Schrüiten 
und Krtifeln aus ben Aibverelnsblättern zufanmengeftelt. 2. verm. Aufl. (Mit 
Mlufiratiouen und e. Karte.) Mieblingen, Meiciche Buch. 

Wüste. Wierteljapesh.f. andengefö. R. 5. VL. a 
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Ludwigsburg. Tie Jubelfeier des Ler Turnvereind. Cchm. Kronif Nr. 110, 
©. 963. — Velfehner, Cduard Mörites Geburtehaus in L Sch. Kronik Nr. 105. 
€. 97. 

Mangel, Nief, Friebr. Af, Die Gefechte ber Königlichen Domäne M, und im 
Zufammenhange bamit bie Gefechte bes Mofters Weihenau. Schriften d. Vereins 
1. Geld. b. Bobenfees . ... 9. 24 (1805), ©. 65-210. 

Mengen. Laub, Grimerunge-Scheiit zu Ehren ber Veteranen zu M. Gewibmer 
anläßlich der fünfundzwangigiährigen Gedenkfeier deo großen Kampfes Deutfhlands 
mit Granfreich 1870,71. Mengen, I. Ruopp. 

Mergentheim. Schmitt, H., Frangofen in M. 1704 und 1707. Nad dem Inhalt 
Hiefiger Aften erzäßft, Altertums-Berein Mergentheim, Veröffentlichung für . . 
1895/96, ©. 13—: mitt, H., Unter Erzherzog Anton Bieter. Nach 
ädtfegen Quellen gefeilbert. Altertums-Berein Mergentheim. Veröffentlichung 
für... . 1885/96, ©. 36-48. — Schmitt, 9, Mittärifges Leben und Treisen 
zu M. 1800-1801. Nach fäbtifhen Aufzeichnungen wiedergegeben. Altertums: 
Verein Mergentheim. Veröffentlichung für 189/96, ©. 23-86. — Sämitt, 9. 
Beiträge zur Gefichte der Meer Herenprogeffe. Atertums-Berein Mergentheim. 
Veröffenttigung für... . 1893/96. ©. 9-18. — Schmitt 9., fronleihnam zu 
M. 1693. Nacı Mübtifgen Alten erzäßft. AterrumsBerein Mergentheim. Ders 
öffentfigung für . . . 1895/96. ©. 6-9. 

Mömpelgarb. Vitnot, Jolm, La vie 
prineipaut® de Monthe 
1895. 

Möffingen. Jofengans, 3, Die Erwerbung von M, und Defgingen. Reutlinger 
Gefgicgtsbtätter Nr. 4, ©. 409. 

Murrharbt. Memm, M, Die Kaifereirfunde über ben M.er Bannforft vom Jahr 
1027. Vortrag... Blätter des Murrgauer AltertumdBereine Nr. 29. 

Murripal, Blätter des Atertums-Bereins für das Murrthal und Umgebung. Gratis: 
Seifage zum „Muretfalboten“, Amtsblatt für ben Oberamtsbeziet Badnang. Nr. 28. 
Badnang (Dr. dv. Fr. Etroh). Wätter des Murrgauer AtertumeBereins . . - 
Nr. 29. Gbenda, 

Nedarfulm. Mauer, Die Fremden-Kofonie in N. vom 17. Bis ins 19. Jahr« 
hundert. Def. Beil, b. Stoats-An |. ®. Nr. 7 u. 8, ©, 107-19. 

Nedartpal, ©. unter Atertümer in der 1. Abteifu 

Neltenburg. Tumbült, Geo., Die Landgrafigaft N. Vortrag... 1894. Gehriften 
d. Vereins f. Geh. d. Bodenfers .... 9.24 (1895), ©. 18-18. — Derf: 
Vergleich zwifcgen ber Landgraffgaft N. und der Heyauer Ritterfhaft im Jahre 
1540, Mitteitungen d. Juflituts f. öfter. Geldictsf. ©. 459-- 67. 

Neresheim. P., P., „Album Neresheimense“, Zum Gebägtnis an die ver 
800 Jahren erfolgte Gründung (1095). (Schtuf.) Piöcefanarhiv v. Schwaben 
Mr. 1, &. 9-13. ©. auch, unter Kirhengefcichte in der 1. Abteilung. 

Nenenftein. Das Daucherfche Relief in R. zum Ieptenmal. Zu Bjsh. 1898, ©. 888 fi. 
und 1895 ©. 423 [. W. Viertelish. &. 234 f. 

Neubaufen a. F. ©. unter Rirhengefgrichte in der 1. Abteilung, 

Nounendad. ©. unter Hemigfofen. 

Dberhohenberg. Kible, Der D, (OU, Spaldingen), Mit peei Zeihnungen v. 
5. nt nad Aufnahmen d. X. Cberhart. Blätter d. Schwäb. Abvereins Nr. 8. 
















tique et religiense dans Ia 
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Obermarätäal. Ghübelin, C, Sclob DO. (Unter Benübung der Oberamts: 
Sefchreibung von Ehingen.) Blätter d. Schwäb. Abvereins Nr. 9, ©. 80712. 

Oberndorf. Wolf, O., feine Gefejicte und Umgebung. Aus bem Schwarzwald Nr. 5, 
©. 44-46. ©. ad unter Atertümer umb Pfarreien umter Rircengefgicite in 
der 1. Abteilung. 

Dserfgwaben. Laub, Aus D. Der Feldzug vom Jahr 1790. ef. Beil, b. 
Staatbedlng. f. W. Nr. 18 u. 14, ©. 2-21. — Probf, 3, Überblid über die 
Kunfigelfite ber oberfhwäßiicgen Landfeaft. Piberah, Dom. — Bah, Mar, 
Mittelalterliche Hehffufpturen aus O. im bayerifchen Nationalmufeum. Archiv f. 
GER. Kumft Nr. 4, ©. 38 j. — Peifier, Vertold, Kultur und Kunft in DO, im 
Barods und Motofogeltalter. Def. Beil. b. Staats:äng. {.W. Nr. 7 u. 8, ©. 97 
Hiß 106; Nr. 9 u. 10, ©. 19-41; Rr. 11 u. 12 ©. 1706-02. ud, bei. mit 
3 Abbildungen: Stuttgart, Dr. b. Stuttgarter Buhdrudereis@ef. — Bet, Zeitung 
welen in D,, fpez. in Mavensburg. Dißcefanarhiv dv. Schwaben Nr. d, ©. 79. 
— 4, Das Teurungeiahr 1770/71 in ©. Didcefanargto v. Schwaben Rr. 1, 
&. 16. — ©. auch Rupfercher unter Württemberger im ber 1. Abteilung. 

Ddienpaufen. Is, Jar, Das Benebittinerflofter und Reihsift D. einft und 
jegt. (Mit Titelbild.) Ocfenhaufen (Dr. v. Dorn u. Heberke in Biberad). — +d, 

„Zum Rirsenfhah von DO. Ditrefanarhiv dv. Schwaben Mr. 3 u. 4, ©. 64. 

Öfgingen. &. unter Möfftngen. 

Ravensburg. (Hafner, Tob.) Gefeätliges über R. In: Katalog ber Beirfe 
Gewerbeusftellung Ravensburg... 1896. NRaveneburg, Bahbr. v. Dr. ®. 
Rah, ©. 19-35. ©. au Bed unter Oberfchwaben. 

Reichenbach DON. Freubenftadt. MW. P., Mofer R. im Murgthal. Nah einen 
Vertrag des Neg.-Baumeifters Peter beach. Aus dem Schwarzwald Nr. 8, ©, 97 
sis 100. 

Reutlingen, Drüd, Zum Reutlinger Wylscht. Reultinger Gefihtsblätter Ar. 2, 

©. 31 5. — Schön, Teod., Die Reutlinger Patrhyiers und Bürgergefälchter 66 

zur Reformation (Fort). Reutlinger Gefhicpteblätter Ar. 1, ©. 13—16; Nr. 2, 

&. 33-30; Nr. 3, ©4447; Nr. d, ©. 73-19; Nr. 6, ©. 91-00. — Schön, 

Theod,, Die Kirden und Kapellen des mittelalterliche R. Dißcefanarhio v. 

jwaben Nr. 1, &. 1-5; N. 2, ©. 17-21; Nr. 5, ©. 3 

88-95. — Schön, Tpeod, Die Marienkirche in R. Reutlinger Gefhictes 

Blätter Ar. 1, ©. 9-11; Nr. 2, &. WM; Nr. 8, ©. 33-36; Nr. 4, ©. 40 
6i6 52. — Xenm, Jutereffantere Steinmetgeichen an ber Marientirhe in N. 
Vortrag . .. am 28, Oft. 1895. Neutlinger Gefdihtöblätter Nr. 1, ©. 1-9. 
— Iolenhans, I., Die Eibtifchen Anfchriften der Parienkirhe in R. Reutlinger 
Gefhictsblätter Nr. 5, ©. 79 j. — Steiff, Zum alten Reutlinger Buch 
Zieiter Nachtrag. Reutlinger Gefhichteblätter Ar. 2, ©. 17-2. — &. auch unter 
Ehtingen. 

Nofenfeld. ©. unter Altertümer in der 1. Abteilung. 

Rottweil. ©. Schön unter Ehlingen, forwie Geiciätsquellen unter Adgemeines in 
ber 1. Abteilung. 

Sahfenbaufen. ©. unter Hohenmemmingen, 

Shönbuc. Lherning, F. M, Geihictliges aus dem Tübinger Fort. Über das 
einftige Vorkommen bes Auerbahns im Sc. und in feiner Umgebung. Jahres 
Hefte d. Ber. f. vaterl. Naturt. in Württ, &. 26—: 

Scönenderg. ©. Vogelmann unter Ellwangen. 
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Säüpfergrund. Steder, 6. ®. 5. 2, Der Sg. und feine Befiper. Freiburger 
Tiöcefanargiv &. 151-8. 

Säuffenried. Ruck, Die Sch.er Hausronit und ihr Berfaffer. HiR.polit, Wätter 
®. 117, ©. 668—75. 89036. — Aueh, Die Bougefclhte der Rlofterfirge von 
Ss. Archiv j. Grifl. Kun Nr. 2, ©. 12-19; Nr. 3, ©, 21-28. — Brot, 
Eine Notiz zur Baugefgihte von Sch. Arhiv f. Hrifl. Kunft Rr. 4, &.39.— 
Rue, D,, Der Kirchturm und bie Klofergloden zu Sch. Arhio j. Krifll. Kunft 
Nr. 12, &. 10-15. 

Schwarzwald. B., Bor funbert Jahren. Grinnerungen an die „ranzofenzeit*. 
Aus dem Schwarzwald Rr. 1, ©. 1-4. ©. uud Bopnenberger unter Sand und 
Volt in der 1. Abteilung 

Sindelfingen. &. unter Altertümer in ber 1. Abteilung. 

Steinhaufen. Bed, Steinhaufer und andere Gnabenmebaillen. Ditcejanardio v. 
Scäwaben Nr. 12, ©. 177-82. 

Steintag. Jofenbans, J., Tübinger Magifer aus ber St. Reutlinger Gefgichter 
Blätter Ar. 1, ©. 11-18. 

Stuttgart. Bad, Mar, und Lolter, Karl, Bilder aus Alt» Stuttgart. Stutte 
gart, Rob. Auh. — Cter als Straßburger Bürger. Stuttgarter Neues 
Tagblatt Rr. 171, &.2. — Der Kutfer von St. und das zweite franzöfiihe 
Kaiferreic. Stuttgarter Neues Tagblatt Nr 102, ©. 8. — Haupte und 
Nefibenzftabt Ct. Bericht über die Berwaltung und den Stand ber Gemeindes 
Angelegengeiten in ben Jahren 1892 6i6 1895. Im Auftrag der Bürgerlicen 
Kollegien Ferausg. vom Statififgen Amt. Stuttzart, Dr. o. 6. ü 
Zur Geidicte der zweiten . 
Anz. . ®. Nr. 19 u. 20, ©, 208-310, — Barth, Guf, Ster Handel und 
Hanbfungshäufer in vergangener Stuttgart, Streder u. Meer. — Mufit: 
geihihtliges aus St. Schw. Kronif Nr. 188, ©. 1605. — Zur Gefdichte 
der Ster Stabtärzte Stuttgarter Neues Tagblatt Nr. 67, ©. 2 — Bom 
Tabafraugen in St. Stuttgarter Neues Tagblatt Nr. 102, — Baffers: 
mot in Ct. in früherer Zeit. Stuttgarter Neues Tagblatt Nr. 149, &. 2. — 
Krimmel, Otto, Beiträge zur Beurteilung der hohen Karls-SKule in St. 
(Beilage zum Programm der Realanflalt in Ganuftalt „ . . 1894/95.) Gammfatt, 
2. Boogeuyers Bucdr. — Jubiläum der Realanftalt Ct. Schw. Kronit Ar. 147, 
©. 1311 5. — Vom X. Katbarinenfift in St. (Stuttgarter Briefe, R. 
Mr. 62) Em. Kronif Ar. 271, &. 2829 j. — Lampert, Kurt, Zur Gedichte 
des R. Naturalienfabinetts in St. mebft Bericht für die Jahre 1894 und 
1805. Jabreshefte d. Ber. j. vaterl. Naturt, in Württ. ©. 869-416. — 
seler bes 50jähr. Jubiläums ber & Baugewerfefgule Schw. Rronit Nr. 
©. 544 f. — Die höfere Handelsfgule in St. Rüdblid auf fünfundgmanzig 
Jabıe, 1971/1896. Stuttgart, Tr. v. 4, Bon’ Grben. — Zirt, G, Das Ster 
Yapibarium. Vortrag. Bei. Beil, d. Staats. fe W. Ar. 21 u. 22, ©. 392 
Bis 43. — Wilte, Karl, Das Mnigl, württembergiige Landesgewerbemuienm 
in ©t. Sufle. Big. Bd. 107, &. 50 f. — Euler, Encptl. Handbud d. gei. 

Zurmwejens Bd. II, ©. 10. (F. Kefter,) — Geticheiit zum 2Wjäßrigen 

Zubitium von I. Nils zoofogifhem Garten 1871-1896. (Stuttgart, 

1. 0. Stähle u. friedel) — Zum 2jäpr. Jubiläum von Nils Tiergarten. 

Schw. Kronit 1336 f. — Gedentbtatt zum fünfundgwangigjährigen 

Jusilium (1871-96) des ter Immobilien: und Vaugefsäfte. An 
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1. Dezember 1896, Stuttgart, Budbr. dv. Streder u. Mojer. — Nefhrift zur 
37. Hauptverfammlung des Vereins Deutfher Ingenieure. Stuttgart 
1896. Bierzigiähriges Veflehen des Bereins. Ctuttgart, Dr. v. U. Bon’ Erben. 
— Die Cinweihung des Faißtdenfmals. Schw. Kronif Nr. 287, ©. 470. 
— Winterfeld, A. v., Karl Immermann in St. Gin Gedenkblatt zu bes 
Diters Hundertflem Geburtstag (24. April). Stuttgarter Neues Tagblatt Nr. 98, 
©. 2 — ©. aud unter Atertümer, foroie Hartmann unter Württerberger In der 
1. Abteilung. 

Tempelhof. Die Shulfehrerbildungs: und Sinderrettungsanftalt auf dem T, (Mit 
Wi.) Bärter f. &. Armenmefen Pr. 36, ©. 180 f. 

Iheuferbad. Das Th. bei iwenftein OA. Weinsberg. Erbige Biterfalzguelle... 
(Heilbronn, Schelfe Bugbr. [o. 2.) 

Tübingen. Schmoller, Fine Univerfitktsvifitation vor 300 Jahren. Nah den 
Driginafatten im Ngf. Stantsardjio. Meutlinger Gefhigtsslätter Nr. 2, ©. 24 
Bis 38; N. 3, ©. 4144; Mr. 4, ©. 59-03; Nr. b, ©. 08-73; Nr. 6, 
©. 5-90. — Steiff, Karl, Zum erfien Bucdrud in T. Weitere Nadhträge zu 
des Derfaffers Schrift: Der erfte Buchbrud in T. . .. 1881. Gentralbt. f. 
Vibtiorpefomweien ©. 489-505. — Zahn, Abolf, Fin Winter in T. Skin aus 
dem Leben einer deutfcjen Univerfiätslabt und Mittelungen aus Vorlefungen üßer 
die Tora Mofes im Lichte der Heitigen Schrift. Mit zwei Peilayen . . . Stutts 
gart, Hofbugbr. Greiner u. Pfeiffer. — Heydeder, Jul, Tübinger Stadttheater. 
Gebenfblatt zur Grinnerung an bas 10j. Beftehen bes Tübinger Etabttheaters 
amter ber Direktion Hepdeder. Tübingen, (Dr. dv. @. Armbrufler u. D. Nieder). 

Ulm. Beefenmeper, Karl Guft, Sehafllan Flichers Chronik Sefonders von Utmifchen 
Sagen. Heransg, im Auftrag des Vereins für Kunf u, Altertum für Mm und 
Oberfgiwaben. (— Mitteilungen bes Vereins für Kunft u. Altertum in Um u. 
Oberfhwaben, 9. 5-8) Um, gebt. 6. Gebr. Nübling. — Bon den Nade 
graßungen nadı Sufes Gebeinen. Schw. Kronit Nr. 248, ©. 201. — % 
Gag, U.6 Kaufhaus im Mitelalter, Gin Beltcag zur deutfcen Stäbtes und 
Wirtfehaftsgefgihte. Inaug.-Dif. Um, Bucher. v. Gebr. Nüsling, 1895. — 
Soeffler, Emil d., Die Wer Gartengefelfiaft umb ber Gefelicafts,@arten. ®. 
Vierteljeh. &. 189-208. — Die Gefellfchaft der Bierzehmer nach ihrem urfpränge 
lien und jepigen Stand, Ufın, Dr. v. I. Ebner, — Zur Geldidhte ber Turms 
gemeinde und bes Turnerbundes U. 1846-—1896. Ulm, Dr. d. Th. ©. Selimerien 
Vußdr. — S. auch Jubengemeinden unter Kufturgefchicpte in der 1. Abteilung. 

Bain. Grharbt, Über die Ginwanderung von Kentifhen und Neiermärfifden Grulanten 
in bie Gemeinde W. Be. Beil. d. Staat A. [. W. Pr. 5 u. 6, ©. 92-86. 

Baldmöffingen. &. unter Altertümer in ber 1. Abteilung. 

Baldfee. Gogmann, W. und feine Vorzeit. Zugleich Gefhicte ber mit ber Stadt 
in Yerbinbung geflanbenen Orte des ehemaligen Hafer: und Argengaueo; mit 
einem Anbange: Lebensbeicreibung und Seligiprehung Glifabetha ber Guten zu 
Neute, geboren im Walbfee. Neu bearb. v. Karl Niepger. Walde, Liebel 
(1894-90). 

Wangen iM. Über Land u. Meer Bb. 76, Mr. 32, ©. 518 f. (Paul Lang.) 

Bajferalfingen. Schall, 3., Geihichte des Kyl. württ. Hüttenwerfes @. Ctuttz 
gart, Koplhammer. — Sauter, Ant, Gefeichte bes Cängerfranzes W. eilgabe 
zum 6Ojährigen Jubiläum dem GSängerfranz gerwitmel. Wafferalfingen, Dr. d. 
Palm u. Beyerlin. 
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BWeipenau. ©. unter Danzell. 

Welzheim. &. unter Altertümer in ber I. Abteilung. 

Wiblingen. Bas, Mar, Grabdenfmale im stofler W. Arhio f. Krifl. Runft 
Ar. 19, ©. 109-10. 

Witdberg. Mus dem Schwarzwald Nr. 3, ©. H—26; Nr. 4, ©. 35-87; Nr. 5, 
©. 4148. (Zipperlen.) 

Bildenthierbad. Geventbuh des Marrers Ge. Fr. Begolb (F IT7I). Miet, 
d. Germ. Mu. ©. 32 fi. 

MWilyelmsporf. ©. unter Kornthal, 

Binzerhaufen. 9. I, Ans deu Frangofentagen bes Jahres 1799. Der Gpriiten- 
Bote Nr. 47, ©. 372 

Zavelfiein. Sciling, Ab, Die Plünderung des Scloffes 3. Aus dem Schwarz 
walb Nr. 5, ©. 48 1. 











3. Biographiiges. 


Ada, Mar. Schw. Kronit Nr. 2, ©. 208. 

Adelmenn, Heine. Graf v. Aelmann, Heint. Graf, Tagebuch geichrichen im geld: 
zug gegen Branfreis) 1870. As Manuffr. gedr. 1896. Sigmaringen, DM. Liehner, 
‚Heisuddr. 

Aigeltinger, Ant. Unfere Gitern. Gebenötatt zum 2. September 1895. Geitderi, 
M. Shwend [. 3.) 

Andrei Schön, Zheod,, Unebierte Tiplome [bie Familien A, Ritk und Tretich ber 
treffend]. Conderbrud aus ber Zeitichriit „Der beutfehe Herold“. 1896, Nr. 10, 
Berlin, gebr. b. Jul. Süttenfelo. 

Andrei, Joh. Val, Gmelin, 3.B. 4. als Defan in Galıs, ein Stüd fezialer Arbeit 
aus ber Zeit des breifigiährigen Krieges Manderli Gaben und Ein @eif. 9.1. 

Auspelm, Baleriue. Flur, Ab-, Zur Biographie des Chronifen B. A. — Any. |. 
Sgweiz. Geld. Pr. 5, ©. 80-84. 

Aue, Hartmann v. H.d. M. im Lichte ber neneften Unterfuhung. Hiftpelit. Blätter. 
DB. 117, ©. 15-28. 81-91. — Schön, Th, Die Heimat H.v. As. Reutlinger 
Geihictsblätter. Nr, 8. ©. WI; Nr. 4, ©. 68 f. 

Auerbach, Berisold. Ungebrudte Briefe von franz Grillparzer, Guflav Freptag und 
2%. Deutfhe Ditung. 3b. 19, &. 1839-42. — Rant, Jo, Erinnerungen 
an ®. A. und Lubreig Anzengruber. Biogr. Blätter ©. 217-2. 

Yantlin. Schön, Tgeob., Die Familie B., befonders Georg David B,, Reutlingens 
Stabtvorftand in fcnweren Zeiten (unter Zugrundfegung bes am 12. Juni 1896 
gehaltenen Vortrags). Reutlinger Gefgichtoslätter Nr. 5, &. 5-68; Nr. 6, 
©. 81-85. 

Baumann, Cug. Mebic. Korrefpondenzdlatt Rr. 46, &. 365—87. 

Vazlen, Joh, Konr. Kirch, Anzeiger j Württ, Nr. 21, ©. 185 f. (D.) 

Bet, Job. Haft. —r, Zur Erinnerung an FIR. 8, Oberlehrer in Waiblingen. . 
Der Eehreredote Mr. 11 ©. 86-88, 

Böblinger, Matthäus. Gewerbeblatt aus ®. Nr. 2, &. 161. 

Borjc, Go. friedr. Stuttgarter Neues Tagblatt. Nr. 16, ©. 9. 

Brenz, Jod. Klemm, D. in Homberg. Aus dem Schwarzwald. Nr. 10, ©. 123 
vis 185. 
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Buggenden, Dan. Bed, Paul, der Bucaner Apfel. Wemannia ©. 169 f. 
Bürfle, op. Dart, Die Voltsfäule Nr. 21, ©. 665 j. (M. Helber.) 
Spriftalfer, Joh. Gl. Go. Milfions:Magujin. &. 62-71. 

SHriftalfer, Theod. TH. E. +, ber erfte beutfche Reichefcufmeifter in Kamerun. 
Schw. Kronit Nr. 205, ©. 1173. 

Gonz, Karl j. Pland unter Württemberger in ber 1. Abteilung. 

Gotta, Job. Friedr. v. Hartmann, Mus ben Lehrs und Wanberjafren unferer Zäter. 
©. 1-8. 

Guvier, Geo. Baer, Karl Ernft v., Lebensgefgicte 8.6. Hg. v. 2. Stieda, rd. 
f. Antpropol. &. 297 

Danneder, Job. Friede. Hartmann, Aus den Lehre und Wanberjafren unferer 
Bär, ©. 40-42. 

Deffner, Karl (R. Chr. Ur.). Hartmann, Aus den Lehre und Wanderjahren unferer 
Väter, ©. 19-22. 

Dörtenbadg. Törtenbad, Ce, 
Verlage-Amialt. 

Duisberg, Wilß,, Alerlei Bilber aus meinen Leben auf Iofe Blätter gezeichnet. Bafel, 
Miffionssudh. [0.3 

Faser, Jo. Paulus, N, Der Dominifaner I. F. und fein Gutagiten über Luther. 
HR. Jahrdun. ©. 39-00. 

Freudner, Job. Bed, I. F, Waffenicgmied (Schwertfeger) ans Um im 16. Jahre 
Humbert, ber Meifter des Neichafchwertes. Dilzefanarhio v. Schwaben, Nr. d, 
©. ,. 

Frifglin, Jat Zur. f. Deutfces tert. und Deutfge Litt. &. 89 f. (M. Kauf.) 

v. Fürfenderg. Die Fürfen v. F. Stuttgarter Neues Tagblatt Nr. WI, ©, 2. 
Tumbätt, Geo, Die Bermeprung des Fuifcen Befipes burd) ben Grafen Friebric 
(1510-1559). Schriften d. Ber. f. Gef. u. Naturgefe der Baar... ©. 1-16. 

Gaisberger, Hans. Gin Stuttgarter Bogt vor 400 Jahren. Stuttgarter Reues 
Tagblatt Nr. 44, ©. 9. 

Gaifer, Joh. Hartmann, Aus den Lehr: und Wanberiahren unferer Väter. ©. 69-74. 

v. Gemmingen. Ctoder, Die Burgen, Schlöfier und Grabfapellen der Freißereen 
dv. ©. Lrudfal, ih. u. Dr. v. D. Rab [o. 2] 

Seoraii, Lubw. v. Sch. Kronit Ar. 65, ©. 370. 

Gerlag, Step. Merbtnann, A, Gine beutfe Botfgait in Konflantinopel_ anno 

8. Vortrag gehalten. . . 189%. Bern, Hallerfce Budjor. 1895. 

Geyer, Florian. Preuß. Jahrbüger. Bd. 84, ©. 97-127. (Mar Lenz.) 

Gmelin, Chr. Gewerbeblatt aus W. Nr. 21, ©. 162. 

Gähler, riet. Peter. Richt. Anzeiger f. Württ, Nr. 40, ©. 85153. (6) 

Gronbad, Magdalene. Das Miden von Orlah — Stuttgarter Neues Tagblatt 
Mr. 187, 6.2. 

Grünenwald, Jat. Schw. Kronif Nr. 228, ©. 1964. Brgl. Nr. 

Grüninger, Karl. Schw, Rrenit, Nr. 127, ©. 112. 

Haath, Joh. Friedr. Hartmann, Aus den Lehr, und Wanberjahren unferer Biter, 
©. TI-l. 

Häder, Guft. Schw. Kronit Nr. 197, ©. 1224. 

Han, PHil. Matthäus. Hartmann, Aus ben Lehr und Wanderjahren unferer Väter. 

52-62. — Gewerbeblatt aus I. Nr. 21, ©. 1i 

Hartmann, Geo. (Joh. ©.) Nicht, Anzeiger j. Württ, Nr. 31, ©. 2765. (E.W.) 








Die Familie D. Stuttgart, DOrud der Deutjgen 
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Hartmann, Aral, Hartmann, Aus den Lehr: und Wanberjahren umferer Täter. 
©. 62-69. 

Heinheler, Thcod. Kirdl. Mnzeiger j. Württ. Rr. 26, €. 227 f. (Engel) 

Hente, With, v. Chw. Kronit Nr. 125, ©. 1108. 

Herwegh, Geo. Briefe von und an G. ddp. d. Marcel Herweph. 1848. Gries 
Zaufenb. Paris, Leipzig, Münden, 9, Langen. 

Heb v. Wihdorfi, Johanna, geb. Walder. Heh. v. Wicberfi, Ernft Wolfg,, Unfere 
Mutter: IH vB, geb. W. Cin Gebenfblatt treuer Liebe und Dankbarkeit. 
MI Manuffe, gebt. Gotha. 

Hofeder, Lubw. Mlg. Gvang.Luth. Kirgenzig. Nr. 2, ©. 6550-54; Nr. 2, 
©. 6877-80, 

Hobentoge, Gattfr. Graf v. Weller, Karl, Gottfeieb und Konrad von Hohenlohe 
im Dienfte Kaifer Sriebeihe II. umb feiner Cöhne, der Adnige Heincid (VIL.) und 
Konrad IV. ®. Vierteljth. ©. 20938. 

Hobenlobs, Kon, Graf v. f. unter Hohenlohe, Gottfe,, Era v. 

Hölderlin, Kriebr. f. Pland unter Württemberger in ber 1. Abteilung. 

Huber, Kafpar. Zıfchr. f. Deutfepes Alert. u. Deutfe Sitt. &. 89. (R. Rrauf.) 

v. SfflingersGranegg. Notbenbäusfer, Konr., Gefdichte der Freißeren v. IC. 
Stuttgart, Tr. d. W. Kohlhammer. 

Zosft, Karl. Schw. Aronif Ar. 87, ©. 761. 

Irnard, Miceld. Bed, PM. DL, fromöfifher Arhitelt in Schwaben. Diszefan« 
axhio v, Schwaben Mr. 11, ©. 16871. 

Kammerer, Jat. friebr. Schangensad, Otte, X. FM von Lubwigeburg und bie 
Woospgorfreichhöter, Gin Beitrag zur Gefcichte dee Lubiwigsburger Gewerbes. 
Dem Gewerbe: und Handelsverein Lubiwigekurg zu feinem fünfzigiärigen Yusitäun 
gemibmet. Ludiwige&urg, Budr. v. Ungeheuer & Ulmer, 

Kerl, Wilh. Richt. Anzeiger . Württ. Nr. 39, &. 34 f. (E. Maier.) 

Keller, Hans Ur. Schön, Tpeod, Ein Nottenburger im Tienfle des Rurfüriten 
Zohann Friedrig von Sadfen. Reutlinger Gefbicteblätter Nr. 1, ©. 16. 

Kepler, Job. Günther, Siem, X. Galilei. Mit zwei Bitdniffen. (= Geifteshelben 
— Führende Geifter — da. d. A. Beitelheim Bd. 22). Berlin, G, Hofmann & 6 

Kerner, Zufinus. Steig, Reinhold, 2. Ks Beziehungen zum Munderhorn. Gi: 
pberion, ©. 42630, 

Kaiber, Karl, Kiccl. Anzeiger f. Württ. Ar. 14, ©. 121 f. 

Röbele, Karl. Cchiw. Kronif Ar. 118, ©. 1039. 

Kolb, With, Tpeopfil. Kirch. Anzeiger j. Württ. Mr. 24, &. 12-14. (USt) 

Röltin, Kon. f. Biographien unter Württemberger in ber 1. Abteilung. 

Kötrenter, Jof, Gi. Wurm, Dr. I. ©. 8. Aus dem Cwarzwald. Nr. 2, 
&.141;0. 3,8% |. 

Rönigsegg-Aulendort, Ant. Gufeh. Gi. v. f. 
{u ber 1. Abteilung. 

KönigseggeRotbenfels, Job. Jat. Gf. v. f. chende, 

Kurg. Schön, Ih., Gedichte und Stammieihe des Reutlinger Bürgergefclcchte 8. 
Stuttgart, 9. Lindemann. 

Leifiner, Ludw. Biogr. ätter ©. 203-09. (dotig. Solther.) 

Saurmann, Agnes, geb. Rebmann. Laurmann, Rih., Meine Mutter . 
gart iS. d. Buch. d. En. Gefellihait fe. 3.) 

enau, Nitol. CSähloffar, Ant, N. %.8 Briefe an Emilie von Neinbed und beren 
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Gatten Georg von Reinbed 1892-1844 neöft Emilie von Neinbedts Auheihmungen 
über Senaus Grfrantung 1844—1846, nad) den grofienteil® ungebrudten Originalen 
Herausg. Mi einem Briefe 2.6 an Gmilie von Reinbed in FacfimilesWiebergabe, 
Stuttgart, M. Bonz & Co. — Über 2, Hebbel, Hal und Helne. Aus umge: 
drudten Briefen Anaftafine Grüne und Ludwig Auguft Feantle. DTeutfge Dichtung 
9.5, &. 121- 51. 

Lenz, Job. Büci, Ab, Der Chronit 2. als Schufmeiter in Freiburg [i. 
burger Gefcigteblätter ©. 12-16. 

Eindenfel®, Job. Rriedr. Schön, THeod, Der erfle Ammann von Unter: 
Gannfatter Ztg. Nr. 4. 

Ein, Griebr. Capenfiein, Louis, F. % Zur Grinnerung an feinen SOjäprigen Todes 
tag. (= Vollswirtfe. Zeitfragen, bg. v. ber Boltöwirtfc. Gefelfhaft in Berlin. 
9. 199.) Verlin, 8. Simion. — Montanus, Gruft, Gin Workämpfer der deutfeen 
Iuuftrie. Gin Gebenfblstt zu Fr. 26 SOjührigem Todestag (30. November). 
Stuttgarter Neues Tagblatt Nr. 278, ©. 2. 

Lodbauer, Rudolf. W. Bierteljeg. ©. 149-8. (W. Yan.) 

Mand, Karl. Schlihter, 9. ©, Neues über R. M.s Forjhungen in Cüboftaftifa 
XII u. XIV. Jahresbericht des Württ. Vereins f. Handelegeogr. ©. 98-1 

Maver, friebr, Hartmann, Aus den Lehr und Wanderjahren unferer Väter. ©. 22 
bis 27. 

Mayer, Jak, Friebr. Hartmann, Aus den Lehr und Wanberjahren unferer Väter. 
©. 37-8. 

Mayer, Rob. Mülberger, A, R.M. Gin Lebenebile. XI. u. XIV. Yahreeberiht 
des MWürtt, Vereins f. Handelögeogt. ©. 3-2. 

Mayer, Tobias. Hartmann, Aus den Lehre und Wanderjafren unferer Väter. ©. 47 
bis dl. 

Mesnang, Balthalar. Nieber, Z, Dr. ®. M. Bel. Beil. d. Staatd.An, f. W. 
Nr. 1 und 2, ©. 25—28. 

Möfer, Ich. Abam. Knöpiler, Mois, I. A. M. Gin Gedenslatt zu deffen Hune 
bertflem Geburtstag. Mit e. Bilde Me. Münden, I. I. Lentmerfse Bud. — 
Schmitt, Phil, Zur Grimnerung an den bodiwürbigen Herm I. A. M., Dottor 
und Profeffor der Hl. Iheologie, gewidmet bei beffen Kumdertjähriger Geburtstags: 
feier in Igersgeim (6. Mai 1896). (Graitspeim, Tr. v. 4. fictere Buche.) 

. A. M.s 10Vjährigem Geburtstag. Schw. Merkur, Nr. 104, 

‚polit. Blätter, Bd. 117, ©. 629-383. 

Melt, Ab. Scrijten d. Vereins f. Gef. b. Bodenfers . . . 9.24 (1885), ©. 223 
5i8 230. (Reimwal.) 

Mörike, Cd. Krauß, Rudf., Jugendbriefe €. M.s. Mitgeteilt. Ztfchr. f. vergl. Litt.: 
Geh. N. 3. &b. 9, ©. 352-667. — M,, Ein ungebrudtes Gebicht M.s. 
Mitgeteilt. Schw. Kronif Nr. 74, ©. 649. — Krauf, Rudf, ©. M. über den 
Vriefwedhfel zwijhen Schiller und Goethe. Gocthe-Jahrbuh Bo. NVIL &. 255— 
— Krauß, R, € M. als jCrwäbifher Dialeftbicter. Bei. Beil. d. Staate: n 
fe. Me. 17 018, ©, 2385-87. — Rrauf, Rudi, Zur Entfehung von M.s 
„Maler Noltent, ef. Beil. b. Staate-Ang. j. W. Nr. 5 u. 6, ©. 80-80. — 
Krauß, Rubf,, Peregeina. Vlogr. Blätter ©. 466-70. 

Morlof, Geo. v. Schw. Kromif Nr. W, ©. 7%. 

Müller, Matthias. , M.M. (F 26. März 1838.) Gines Lehrers Leben, Quartals 
igrift f. Erz. u. Untere. 9. 1, ©. 36-4. 
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Natter, Zoß. Car. 1. Biographien unter WürttemSerger in der 1. Abteilung. 

Neuffer, Chr. Sub. f. yrifer unter Württemberger in ber 1. Abteilung. 

Nörblinger, Jul. Simon. Hartmann, Aus den Lehre und Kanderjahten umferer 
Väter. ©. 3-87. 

Dberkampf, CHpS. Phil. Hartmann, Aus ben Lehr» ab Wanderjafren unferer 
Väter. ©. 8-10. 

Ofterdinger, Lubm. (9. Jelir). Schw. Kronit Pr. 109, ©. 957 f. — Stuttgarter 
Neues Tagblatt. Nr. 8, &.2 (MR). 

Paul. Krauß, Rudf, Jugenbbriefe von P. P. Mitgeteilt. Liogr. Blätter 
©. 128-139. 

Platen, Aug. Gf.v. Winterfelb, A v., P. in Württeniberg. Cin Gcdenfblatt zu feinen 
Hunbertften Geburtstage (24. OMtober). Stuttgarter Neues Tagblatt. Nr. 2, ©.0. 

Botbs, Geo. (G. Friedr.) Stuttgarter Neues Tagblatt, Nr. 16, ©. 9. 

Peudner, Dionps, Palm, Abf., Grinnerungen an D. P. Stuttgarter Neues Tagı 
Blatt. Nr. 36, ©. 2, 

Reinpard, Gherh. Hartmann, Aus den Lehre und Wanberjaßren unferer Väter, 
©. 1-19. 

Neindard, Karl Friebr, Graf. Lang, Wih., Graj R. Ein beutfcefranzäffhes 
Lebensbitd 1761—1837. Mit zwel Bilbniffen in Lichtbrud, Bamberg, Buchner. 

Reuhlin, Jof, f. unter Dentenborf im ber 2. Abteilung. 

Richter. Familenhejt der Nacfommen des Johann Friedric Richter, Rräyepter in 
Marbach, und der Quife Micter, geb. Sting. Cannflatt, Dr. d. ©. 5. Rappifgen 
Qudr. 

Rede, Victor 9 
©. 81-86. 

NR008, Wild. Ct, %, Zum Andenfen an Schullehrer W. N. in Cal. Der Lehrer: 
Vote Pr. 3, ©. 19-21. 

Säärilin v. Burtenbag, Schaf, Der 40Djährige Gedenftag ©. Che. Stute 
garter Need Tagblatt Nr. 35, ©. 2. — Meiter, Zum vierten Gentenarium dee 
Geburtsiagres von S. Sch. (Scertlin, Scherte) d. ®. Dißcefanarhio v. Schwaben 
Mr. 12, ©. 190--92. 

Scheffler, CHph. Thomas. &. Busl unter Cihwangen in ber 2, Abteilung. 

Schid$arbt, Heine. [Gauthier, Jules) L’architeete wurtembergeois Henri 
3. et ses travans au pays de Montbeliard (1558-1634). [Mit 3 Tafeln.) 
(Besangon, Impr. et stör&otyp. de Paul Jaequin) [o. 3. 

Schilter, Charlotte v. Mofapp, Herm, Ch. v. Sch. Gin Lebens: und Charakter: 
Sb, Mit zwei Licterudbilbern und brei Tertillufirationen. Heilbronn, Kiel: 
mann. 

Säilter, Ghrifiane. Zum 100j8Hrigen Tobestage von C. Sch. Stuttgarter Neues 
Tagblatt Nr. 69, ©. 3. 

ShHilter, Era v. Glüdsmann, Heine, Ehilers Sopn Ernfl. (Geb. 11. Juli 1796.) 
Stuttgarter Neues Tagblatt Nr. 100, ©. 2. 

Schiller, Zriebr,, SG. Briefe. Hg. und mit Anmerkungen verfehen d. Zr. Jonas. 
Krtife Gefamtausgabe. Bd. VI. VIL. Mit Reiter. Learb. v. X. Leipmanı. 
Stuttgart, Leipzig, Berlin, Wien, Deutfe Berlagsanfalt [o. 3]. — Briefmegfel 
zwilgen Sc, und Körner. Bon 1784 Sie zum Tebe Ch,s Mit Cinfeitung 
von Lubw, Geiger. Bb. IT. Stuttgart, Gotta [o. 3]. — Geiger, Sudın., Zu 
ben Briefen Hubers am Sch. Beil, z. Ag. Zig. Nr. 104. — Miller, Eruft, 
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S5.s Jugenbditung und Jugenbleben, Neue Beiträge aus Schwaben. Ctutts 
gart, Cotta. — Cch.s Sara umd die SaurasOben. Stuttgarter Reucs Tagblatt 
Nr. 228, ©. 2. — Grii, Hans Gerh., Heinrich Voß der Jüngere und fein Ber: 
Hältmi zu Goethe und Schiler. Goethe Jahrbug Bb. XVIT, ©. 75-10. 

Säilter, Job. Kafp. Dtyenn, Bertha, Schillers Vater. Erinnerungsblatt zu feinem 
100jäHrigen Todestag. Ctuttgarter Neue Tagblatt Nr. 208, ©. 17. — Hart: 
mann, Aus ben Lehrs und Wanberjafren unferer Bäter ©. 86-8: 

Sämidgalt, Herm., Kirht, Anzeiger f. Wüctt, Nr. 41, &. 361 f. (Wii) 

Schmidt, Friebr. v. Gottlieb, XHeod., F. v. ©,, ein beutfher Steinmep. Über 
Sand und Meer ®. 76, Nr. 35, ©. 558. 

Sgneider, Eulogius. G. Sch in Stuttgart. Schw. Kronit Nr. 84, ©. 731. 

Schneller, I. Ludw. Schw. Kronit Nr. 250, ©. 2153. 

Scott, Trangett Ferd. Ztchr. fe Deutfche Bhilol, ©. 4301. (9. Filcer.) 

Schramm, friebr. Lab, Mar, Zur F. Stage. Didcejanargio v. Schwaben 
Nr. 12, ©. 186-%. 

Sitger, Guft. v. Schw. Kronit Nr. 178, ©. 16%. 

Stahl, Joh. Friebe. Hartmann, Aus ben Lehr: und Wanderjahren unferer Väter 
©. 31-383. 

Stäublin, Gotthelb (G. Jrier). Schw. Kronit N. 220, ©. 189. ©. aud 
Pond unter Württemberger in der 1. Abteilung. 

Stirnbrand, Az. Hartmann, Aus den Lchrs und Wanberjahren unferer Väter 
©1847. 

Stocinger, Hans. Bed, P., Nodmals Maler 9. St. (Stejinger) aus Schwaben? 
Diöcefonardjio v. Schwaben Nr, 12, &. 192. 

Stodhorner v. Starein. Ctodhorner d. Starein, D. Frhr, Die ©t. v. ©. 
Wien, Konegen. 

Stoginger, Hans, j. Stecnger. 

Strauß, Dav. friedr. Grunmald, M., Briefe von D. Fr. St. Mitgeteilt. Biogr. 
Blätter ©. 45-2. — KRambli, Con. BWilh,, D. Fr. St. Vortrag. Lafel, 
Schwake. 

Strebel, Abolf. Väter der Erinnerung am A. St., weil, Hausgeiftichen am Il. 
Landeos&efängnis in Hall... . Schw. Hall, Dr. v. Otto Fritih. 

Stüblin, Kafp. Bd, P., Der Humanift K. St. aus Amtzel. Didcefanachio 
v. Schwaben Ir. 8, ©. 1271. 

Sürlin, Jörg. Gewerbeblatt aus W. Nr. 2, ©. 1611. 

Zpumb n. Neuburg, Mbert (I), j. Buol unter Ciwangen in ber 2b: 
teilung. 

Upland, Sudw. 1.9 Schulgeugnis. tu 

Bisher, jriebr, Tpeob. Ag. Deutfge Biographie &d. 40, 
Beltrid,) 

Vifger, Ludw. Friede. Ghenda ©. 65-67. (Lubi. Fräntel, 

Vogel, Jat. Eicher, Jerd, I. 8. Gin Bid in die lirterarifche Betrichfamteit des 
17. Zaprhunberte. Gentalblatt f. Bibticihefsween &. 387-406. -— Allg. Teutjche 
Biographie ®. 40, &. 1105. (F. Eichler.) 

Vogel, Wolfg. Ag. Deutfche Biograpfie 3b. 40, ©. 127f. (2. Keller) 

Bögelin, Joh. Gbenda 2. 142]. (Günther.) 

Bogt, Ed. Zrz, Anf. Ebenda ©. 178. (Reufd.) 

Volfand, Ambrofius, Gdenda &. MT. (Frietr. Wintterlin.) 




















arter Neues Tagblatt Nr. 55, ©. 2. 
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Vollmer, Wil. Gbenda ©. 2Rf. (Herm. Gilger.) 

VBolmar, Joh. Geo. Gbenda ©. 261-683. (Karl Brun) 

Bolmar, anf. Cbenda ©. 263-609. (Eptoffitein.) 

Volmar, Melchior Rufus (Mid). Gbenda 3. 270-72. (Tfeod. Chen.) 

Bölter. Cienda ©, 404-07. (Sanber.) 

Bolz, Jop. Cpn. Gbenda ©. 283. (friebr. Wintterlin.) 

Borgerr, Cut. (G. Ioh. Mic. Con.) Cbenda ©. 303. (Pyac. Holland.) 

Briolsgeimer. Gbenda &. 374. (8. Fränfer) 

Wächter, Eberh. (Geo. Friedr. C.). Gbenda S. 431-4. (A. Wintterlin.) 

Wigter, Karl Geo. (R. Jof. ©. Gbenda &. 435—40. (v. Eifenhart.) 

WägtersSpittfer, Karl Eberh. Frhr. v. Gbenda &. 40-42, (fr. Wintterlin.) 

Wadernagel, Pi. (MH. Karl Ed.) Cbenda &. 45259. (1. u.) 

Wagemann, Lubw. Gbenda 

Bagenmann, Jul. (3. Aug). Gbendn &. 47779. (P. Thadert.) 

Wagner, Ehn. Ur. d. #. Ebenda ©. 531. (Beefenmeyer.) 

Wagner, Chu. Ufe. d. 3. Gbenda ©. 531. (Berfenmeger.) 

Wagner, Fr. Gbenda ©. 491 j. (Baumann) 

Bagner, Gi, Friebe. Gbenda ©, D00|. (Herm. Hilde.) 

Wagner, Joh. Dan. Cbenda ©. 532, (Beefenmeper.) 

Wagner, Joh. Ir. Gbenda S. 508 f. (P. Bahlm 

Wagner, Job. Jalı Gbenda ©. 510-1. (Heinze) 

Wagner, Jo. Gbenda ©. 52Lf. (Hyac. Hollant.) 

Wagmer, Mattfias. Gbenda &. 531. (Berienmeger.) 

Wagner, Theod. Gbenda ©. 57981. (M. Wintterlin.) 

Wagner, Tobias. Gbenda S. 58284. (PB. Ifhadert.) 

Wahl, Charlotte, geb. Munbel. Gbenda &. 500 [. (Rubw. Fränfe.) 

Baiblinger, Wilh. (. Friede), Gbenda ©. 59799. (Herm. Zücer) 
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Stuttgart 1897. 





Schste Sigung 
der Württembergifhen Kommiffion für Landesgeigichte. 
Stuttgart, 21. April 1897, 
unter dem Vorfig Seiner Excellenz des Herrn Staatsminifters Dr. v. Sarwey 
und in Anwefenheit des Minifteriafreferenten, Minifterialrat Dr. Habermaas, 
fonwie der ordentlichen Mitglieder Dr. v. Schloßberger, Dr. v. Stälin, 
v. Alberti, Dr. v. Heyd, Dr. Wintterlin, Dr. Hartmann, freiheren 
v. Dw, Shad v. Mittelbiberad, Dr. Bolfert, Dr. Bodhezer, 
Dr. Adam, D. Schott; der Vertreter des Sülhgauer Altertumsvereins, 
Dr. v. Ric, und des, Hiftorifhen Vereins für das Württembergifche Franfen, 
Dr. Weller; des auferorbentlihen Mitglieds Dr. Schmid. Entihuldigt 
dur Aranfpeit: Dr. v. Kugler, Dr. Paulus; durd andere Geigäfte: 
Dr. Egelhaaf, Dr. v. Pfifter. 





Seine Ereellenz der Herr Stantsminifter giebt dem Bedauern über das 
Ausfgeiden des verdienten Mitglieds Profeffors Dr. Schäfer Ausdrud und 
Heißt bie erfimals anmefenden Herren, Dekan Dr. Shmid und Dr. Weller, 
willtommen. 

1. Negenfaftsberigt für 1896/97, 
erftattet von dem gefchäftsführenden Mitglied auf Grund der Beratung des 
Ausfgufies vom 20. April d. 3. 
A. Vollziehung früherer Beidhlüfie, 
1. Von ftandesherrlichen Archiven Verzeichniffe zu beihaffen: 
Bis jegt ift nichts eingelaufen. 
2. Das von den Plegern Verzeichnete in das Staatsarchiv niederzulegen: 
Gejcieht allmählich. 
3. Venügung des im Staatsarhiv Gefammelten: 
ein Fall, erlebigt dur) den Rreispfleger und das geicäftsführenbe 
Mitglied, 
4. Befuc) des deutjhen Hiftorilertags in Innsbrud im September 1596 
dur Archivrat v. Alberti. 
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B. Fortgang ber Arbeiten. 
. Die Bibliographie der Württembergifhen Gefhiäte von 
Heyd Band IT und Württembergifhe Gefhihtsquellen 
Band II find im Drud vollendet und ausgegeben worden. 

Dr. Mehring hat im N. Staatsarchiv zur vollen Zufricbenheit 
der Archivverwaltung weitergearbeitet; Band VIL des Mirtemberg. 
Urtundenbuchs ift im Drud. 

Dr. Exnft in Tübingen hat nad) Profeffor Shäfers Anmeifung 
für den Briefmechfel Herzog Chriftophs die Durhficht der 
Litteratur beendigt, von den Arhivalien gegen 4500 Nummern erledigt. 
Profefforatsfanbidat Diehl in Stuttgart hat für das Urkunden: 
bud der Stadt Eplingen die Durdficht der Drudwerfe ber 
endigt, die Beftände des Staatsardins und des Ehlinger Archivs, 
neueftens aud) das im Karlsruher Arhiv Vorhandene fomeit bearbeitet, 
daf; er genen das Ende biefes Jahres das Manuftript des ihm über: 
tragenen eriten Bandes brudfertig vollenden zu fönnen hofft. 

Von der Mitarbeit am Heilbronner Urkundenduc mufte 
Arhivafefior Dr. Schneider wegen Seitmangels zurüdtreten, in 
feinen Anteil an dem Werk ift Privatdozent Dr. Sünter in Tübingen 
eingetreten. 

Netto Dr. Weizfüder und Argivfelretär Dr. Wintterlin jegen 
ihre Arbeit, jener an der Jfonographie des württembergifen 
Fürftenhaufes, diefer an der Gefhihte der württem: 
bergiigen Verwaltung fort. 

Dr. Kafer hofft, die Bearbeitung der Quellen zur Gefhichte des 
Schmwäbifgen Bundes bald wieder aufnehmen zu Fönnen. 
Profeffor Dr. Steiff flellt die Drudlegung der Hiftorifhen 
Lieder aus Württemberg für nähften Winter in Ausficht. 
Über die Pflegfhaften beridten die Nreispfleger v. Schlofi- 
Berger, v. Stälin, v. Milberti, Boflert und Rohezer 
meift Günftiges. Für den Heinen Neft der Arbeiten im Schwarz: 
waldfreis tritt v. Stälin in die Stelle des eifrig und erfolgreich 
thätigen Schäfer ein. 

Es wird befhloffen: den Vilegern Dank und Anerkennung 
auszufpreden, desgleihen auf eine Anregung des Areiferm v. Om: den 
hervorragend thätinen Pflegern nad) Antrag der Areispfleger zum Zeiden ber 
fonberer Anerfennung Crempfare der Mürttembergiichen Gefgictsquellen und 
der Heybichen Bibliographie zujuftellen. 
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U. Arbeiten für 1897/98, nad den Anträgen des Ausfhuffes 
befäloffen: 
Die Württembergif—hen Tierteljahrshefte für Sandesgefcihte 
folfen in der bisherigen Weife fortgefeht werben. 


3 Mitteifungen. 


Weiter foll zum Drud gebracht werden bie Sammlung hiftoriiger 
Lieber von Steiff, oder, menm der Serausgeber gehindert märe, das 
Ehlinger Urfundenbud, Band I, von Diehl. 


MI. Erfegung Schäfer. 

Der Ausihuß und die Kommiffion fhlagen als Nachfolger Schäfers in 
der Nommiffion feinen Nachfolger auf dem Tübinger Lehrftuhl, Profeffor 
Dr. Bufch, einftimmig vor. 





Seine Königlige Majeftät haben am 3. Mai 1897 allergnäbigit 
gerubt, ben Profefior Dr. Bufch an der Univerfität Tübingen zum ordentlichen 
Nitglieb der Kommiffion für Sandesgefhichte zu ernennen. 


Ans den Berichten der Kreispfleger 
über die Arbeiten der Pfleger, welde die im Befig von Gemeinden, Kor: 
porationen und Einzelnen im Lande befindlihen Archive und Negiftraturen 
durhforichen, ordnen und ihren Inhalt verzeichnen. 


1. Bezirt. 
Arhivdireltor Dr. n. Schlofberger. 

1. Im Beirt Vaihingen ift durch ben grofen leiß des Herrn Pfarrers 
Schäffter, vormals in Eersheim, jept in Untereifisheim, bie Ur- 
Tundenaufnahme zu Ende geführt. 

. Ehenfo ift im Bezirt Ludwigsburg von ben Herren Neltor Stod: 
mayer und Pfarrer Krauß in Eplosheim bie Arbeit in aufopfernder 
Weife in der Hauptfahe vollendet. Cs wird dafelbft mr nod eine 
Heine Nachlefe zu halten jein. 

Endlich, wird 
3. Here Piarrer Bafler in Zaifersmeiher, welher in Gemeinfchaft mit 
dem + Herrn Defan Dr. Kolb in Anittlingen bie Nepertorifierung 
im Beirle Maulbronn übernommen hat, des Auftrags im Laufe 
der nächften Monate in anerfennensmertefter Weife fid) vollends 
entfebigen. 
Durch den jüngft erfolgten Tod bes verehrten Herm Delans Klemm 
ift zu des Streißpflegers großem Berauern die Stelle eines Pflegers für den 
Vegirt Badnang erlebigt worden. 


M. Bepirl. 
Geh. Arhivrat Dr. v. Stälin. 
Neu eingetreten find: 
Oberamt Mergentheim die Herren Pfarrer Dambader in Nengers: 
Haufen, Warrer Trefz in Schäftersheim, Stabtpfarrer Fifher in Creglingen 
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und Parrer Sälenter in Waldmannshofen; in Ellwangen Tatholifhen 
Teilß der feither [hen um das Oberamt Neresheim fehr verdiente Herr Pfarrer 
Maper, früher in Dorfmerlingen OMA. Neresheim, jept in Geislingen OA. Eil- 
wangen. 

In den meiften Oberämtern ift die Arbeit weitergeförhert worben, fo 
instefondere von ben Serren Pfarrer Kopp in Onolzheim-Grailsheim, Stadt: 
pfarrer und Nammerer Zeller in Mergentheim, Nepetent Dr. Albinger 
in Schönthal-ünzelsau und Major Freiherr v. Stetten in Berlin (für die 
Freifertl. v, Stettenfcjen Archive). 


IM. Bezitl, 
Arhiorat v. Alberti. 

Aufer einer Neihe von Mitteitungen des Herm Pfarrers Dunder 
don Klingenberg, welcher zur Zeit in der Delanatsregiftratur in Bradenheim, 
im Maffenbacher und im Heilbronner Archiv für jein Gebiet fammelt, fodann 
von Herrn Profeffor Dürr in Heilbronn war von ben Herren Pflegen im 
Jar 1896 nichts zu erhalten. Einige Haben weitere Arbeiten in Ausficht 
geftellt, für andere ift ein geeigneter Erfah zu fuden. 


IV. Bezirt. 











de oben. 


V. Bezirk. 
Marrer Dr. Boffert in Nabern, OA. Kirchheim. 

In den Bezirfen Blaubeuren, Göppingen, Kirchheim und Um 
(Land) wird die Aufnahme der örtlichen Gelchichtsquellen vorausfichtlidh im 
Sommer 1897 ihren Abfehluf, finden. Herr Biarrer Önant in Weterftetten: 
Ulm hat nunmehr auch die Gräflic v. Maldegpemfchen NArhive in Nieber- 
ftogingen und Stetten in Angriff genommen. 

Im Berirt Geislingen Hat Herr Pfarrer Daur in Schalfftetten die 
Arbeit in mehreren Landgemeinden begonnen, Herr Stabtpfarrer Stoll in 
Weißenftein in feinem großen, in zwei Stüde gefpaltenen Gebiet, das von 
feinem P iarrfig, teilweife ziemlid) entlegen ift, die Arbeit, fomeit e8 feine Ger 
junbheit ihm geftattet, weitergefürbert. 

In der Stadt Ulm geht die Aufnahme der amtlichen Negiftraturen 
ihren Gang und wird fi auf die Privatardhive weiter erftreden. 


VI. Bezirt, 
Biarrer Dr. VBocezer in Hofs, DA. Leutfich. 

Oberamt Biberac) ift fertig bis auf eine Heine Nachlefe, betreffend 
die Schlöffer Warthaufen, Horn und Erofzheim. 

Im Oberamt Ehingen ftehen noch 9 Orte aus, welche ber Pfleger in 
diefem Jahre zu bewältigen hofft. Durdgenommen wurden im Lepten Jahre 
9 Orte, darunter das Freiherrlid) v. SpethScjülzburgifeje Ardjio mit 331 Ur: 
Tunden. 


5 Mitteilungen. 


Oberamt Laupheim. Hier jtehen noch 3—4 Pfarreien aus. 

Im Oberamt Leutkirch fehlen nod 5 Drte. Der Pfleger bradte 
die Ordnung des gräflihen Archivs in Thannheim mit 1493 Urkunden und 
ca. 2000 Aktenfasziteln zum Abjhluf. 

Dberamt Ravensburg foll womöglid) in diefem Fahr zum Abfluß, 
Tommen. Wegen Trdnung des Spitalarhivs fhweben Verhandlungen. 

’m Oberamt Riedlingen find bis jegt 35 Archive und Negiftrar 
turen durhgenommen. 

DOberamt Saulgau. Der Pfleger wurde verfeht, eö muß; ein neuer 
beftellt werden. 

DOberamt Tettnang. Hier jtehen noch aus: Tettnang und Haslad), 
wo fi) unvermutet eine ganze Lade von Pergamenturfunden vorfand. 

Dberamt Waldfee ift fertig bis auf das Stadtarchiv, worüber Ber: 
Handlungen eingeleitet find. 

Dberamt Wangen erledigt bis auf das gräflid Beroldingifce Archiv 
in Nagenried. In Iöny arbeitet Herr Stabtpfarrer Nieber emfig weiter. 





